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Drnck  vou  Adolf  HoUhaasen, 
k.  und  k.  Hof*  snd  UniT«niUU-Bachdnick«r  in  Wien. 


n.  SITZUNG  VOM  11.  JÄNNER  1905. 


Das  k.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht 
teilt  mit;  daß  als  letzter  Meldetermin  für  die  Teilnahme  an 
dem  internationalen  archäologischen  Kongresse  in  Athen  der 
1.  Februar  1.  J.  festgesetzt  wurde,  und  übersendet  zugleich 
das  Programm  dieses  Kongresses  zur  Bekanntgabe  an  die  all- 
fälligen Teilnehmer. 

Der  Sekretär  legt  eine  von  dem  k.  M.  Herrn  Professor 
Dr.  Moritz  Steinschneider  in  Berlin  übersandte  Abhandlung 
vor,  mit  dem  Titel:  ,Die  europäischen  Übersetzungen  aus 
dem  Arabischen  bis  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  IL  Ab- 
handlung: Werke,  deren  Übersetzer  unbekannt  oder 
unsicher  ist*. 

Das  w.  M.  Herr  Hofrat  Leo  Reinisch  legt  einen  Bericht 
von  Herrn  Berthold  Laufer  über  seine  Reisen  in  Hochasien 
und  seinen  Aufenthalt  in  Peking  vor. 


m.  SITZUNG  VOM  18.  JÄNNER  1905. 


Der  Sekretär  verliest  ein  Schreiben  von  Herrn  Gerhart 
Hauptmann,  worin  derselbe  den  Dank  für  die  Verleihung  des 
GriUparzer-Preises  ausspricht. 


Das  Kuratorium  der  Schwestern  Fröhlich-Stiftung 
zur  Unterstützung  bedürftiger  hervorragender  schaffender  Talente 
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auf  dem  Gebiete  der  Kunst,  Literatur  und  Wissenschaft  über- 
sendet die  Kundmachung  über  die  Verleihung  von  Stipendien 
und  Pensionen  aus  dieser  Stiftung. 


Die  Sektion  für  Russische  Sprache  und  Literatur 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in 
St.  Petersburg  übersendet  die  Preisausschreibung  ftir  den 
Michelson- Preis  für  1904—1906. 


Das  Präsidium  des  k.  k.  österreichischen  Ober- 
landesgerichtes in  Wien  übersendet  die  bei  den  Gerichten 
im  Wiener  Oberlandesgerichtssprengel  mit  Ausnahme  der  Ge- 
richte in  Wien  vorhandenen  Urbare  und  ähnlichen  Register. 


Der  Sekretär  legt  das  von  Herrn  Dr.  Ferdinand 
Scher  her  in  Wien  übersendete  6.  Heft  des  4.  Jahrganges  der 
Zeitschrift  ,Die  Musik'  vor,  welches  dessen  Abhandlung  ,Ara- 
bische  Lieder'  enthält. 


Der  Sekretär  legt  eine  Abhandlung  von  Herrn  Dr. 
Artur  Levinson  in  Berlin  vor  mit  dem  Titel:  ,Die  Nun- 
tiaturberichte  des  Petrus  Vidoni  über  den  ersten  nordi- 
schen Krieg  aus  den  Jahren  1656 — 1658'. 


IV.  SITZUNG  VOM  1.  FEBRUAR  1905. 


Das  k.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht 
übersendet  die  näheren  Mitteilungen  bezüglich  der  von  dem 
Internationalen  archäologischen  Kongresse  geplanten  zwei  Reise- 
routen. 
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Das  w.  M.  Herr  Hofrat  A.  E.  Schönbach  in  Graz  über- 
sendet eine  Abhandlung  mit  dem  Titel :  ^Studien  zur  Geschichte 
der  altdeutschen  Predigt.  IV.  Stück:  Die  Überlieferung  der 
Werke  Bertholds  von  Regensburg.  L* 


An  Stelle  des  erkrankten  Sekretärs  überreicht  das  w.  M. 
E.V.  Ottenthai  eine  Abhandlung  von  Herrn  P.  W.  Schmidt 
in  St.  Gabriel  bei  Mödling  mit  dem  Titel :  ,Slapat  rä^äwaA  datow 
smim  ron.  Buch  des  RägäwaA  der  Königsgeschichte^  (Nach 
einem  Palmenblatt-Manuskripte  aus  dem  Mon  übersetzt.) 


Der  Sekretär -Stellvertreter  legt  eine  Abhandlung  von 
Herrn  Dr.  Adalbert  Franz  Fuchs  in  Brunnkirchen  vor  mit 
dem  Titel:  ,Urkunden  und  Regesten  zur  Geschichte  der  auf- 
gehobenen ELarthause  Aggsbach^ 


Der  Sekretär- Stellvertreter  legt  einen  Reisebericht  von 
Herrn  Dr.  Rudolf  Wolkan  über  die  Briefe  des  Eneas  Silvius 
vor  seiner  Ernennung  auf  den  päpstlichen  Stuhl  vor. 


Der  Sekretär-Stellvertreter  legt  zwei  von  dem  Verfasser 
Herrn  Ernst  Kuhn  in  München  zum  Geschenke  übersendete 
Druckschriften  vor^  betitelt:  ^Nachrichten  über  die  Familie 
Kuhn  1549—1889',  femer  ^Nachrichten  über  die  Familie  Kuhn. 
Biographisch-Literarisches  usw.  bis  1903^ 


Das  w.  M.  Herr  Hofrat  Jagi6  legt  eine  Arbeit  des  Pro- 
fessors Herrn  Hofrates  Jos.  Strzygowski  in  Graz  vor  unter 
dem  Titel :  ,Die  Miniaturen  des  serbischen  Psalters  der  königl. 
Hof-  und  Staats-Bibliothek  in  München^  (Nach  einer  Belgrader 
Kopie  ergänzt  und  im  Zusammenhange  mit  der  syrischen 
Bilderredaktion  des  Psalters  untersucht.) 


vm 

Das  w.  M.  Seine  Exzellenz  Th.  v.  Inama-Sternegg  über- 
reicht einen  Bericht  von  Herrn  Professor  Dr.  Heinrich  Sieve- 
king  in  Marburg  i.  H.  über  den  Fortgang  seiner  Untersuchungen 
über  die  mittelalterlichen  Handlungsbücher. 


V.  SITZUNG  VOM  8.  FEBRUAR  1905. 


Der  Voreitzende,  Exzellenz  W.  Ritter  v.  Hartel,  macht 
Mitteilung  von  dem  Verluste,  welchen  die  kaiserhche  Adademie 
durch  das  am  6.  Februar  in  Graz  erfolgte  Ableben  des  wirk- 
lichen Mitghedes  dieser  KJasse,  Hofrates  Professors  Dr.  Eduard 
Richter,  erlitten  hat. 

Die  anwesenden  Mitglieder  geben  ihrem  Beileide  durch 
Erheben  von  den  Sitzen  Ausdruck. 


Das  w.  M.  Hofrat  F.  Kenner  überreicht  einen  vorläufigen 
Bericht  des  k.  u.  k.  Obersten  Herrn  M.  v.  Groller  über  die 
im  Jahre  1904  im  Auftrage  der  Limeskommission  ausge- 
führten Grabungen. 


An  Stelle  des  erkrankten  Sekretärs  legt  das  w.  M.  E.  v.  0 1 1  e  n- 
thal  das  vom  Landesausschusse  des  Königreiches  Böhmen  der 
kaiserlichen  Akademie  geschenkweise  übersendete  Druckwerk 
vor:  ,Codex  diplomaticus  et  epistolaris  Regni  Bohemiae. 
Sumptibus  Comitiorem  Regni  Bohemiae  edidit  Gustavus  Fried- 
rich.   Tomi  primi  fasciculus  prior.    Pragae  MDCCCCIV.* 
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VI.  SITZUNG  VOM  15.  FEBRUAR  1905. 


Seine  Exzellenz,  der  versitzende  Vizepräsident  v.  Hartel 
macht  Mitteilung  von  dem  am  13.  Februar  erfolgten  Ableben 
des  k.  M.  im  Inlande,  Herrn  Professors  Dr.  Wilhelm  Gurlitt 
in  Graz. 

Die  Mitglieder  geben  ihrem  Beileide  durch  Erheben  von 
den  Sitzen  Ausdruck. 

Seine  Exzellenz  der  Vorsitzende  begrüßt  ferner  das  neu- 
gewählte w.  M.  Herrn  Hofrat  Professor  Dr.  Karl  Menger  und 
heißt  denselben  herzlich  willkommen. 


Der  Sekretär  verliest  ein  Dankschreiben  der  Familie 
des  verstorbenen  w.  M.  Herrn  Hofrates  Professors  Dr.  Eduard 
Richter  in  Graz  für  die  Teilnahme  der  Akademie. 

Zur  Kenntnis. 

Der  Sekretär  überreicht  folgende  an  die  Klasse  gelangte 
Druckwerke,  und  zwar: 

1.  ,The  State  of  Missouri.  An  Autobiography,  by  Walter 
Williams,  1904^,  übersendet  von  der  Missouri  WorkVs  Fair 
Commission. 

2.  ,F1.  Merobaudis  reliquiae,  Blossii  Aemilii  Dracontii  car- 
mina,  Eugenii  Toletani  episcopi  carmina  et  epistulae  cum 
appendicula  carminum  spuriorum  edidit  Fridericus  Vollmer 
(Monum.  German.  Hist.  Autorum  antiquissimorum  tom.  XIV). 
BeroHni  1905.' 

3.  jNovaesium.  Das  im  Auftrage  des  rheinischen  Pro- 
vinzial Verbandes  vom  Bonner  Provinzialmuseum  1887 — 1900  aus- 
gegrabene Legionslager.   Textband  und  Tafelband.  Bonn  1904.' 

Es  wird  fUr  diese  Einsendungen  der  Dank  der  Klasse  aus- 
gesprochen. 

Das  w.  M.  Se.  Exzellenz  Dr.  v.  Inama-Sternegg  über- 
reicht im  Namen   des  Attaches  der  k.  und  k.  Gesandtschaft  in 
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Peking,  k.  und  k.  Vizekonsuls  Ernest  Ludwig,  seine  Schrift 
,The  Visit  of  the  Teshoo  Lama  to  Peking.  Chien  Lung's  In- 
scription.  1904'  mit  der  Widmung  für  die  Bibliothek  der  kaiser- 
lichen Akademie  der  Wissenschaften. 

Es  wird  hierfiir  der  Dank  ausgesprochen. 


Das  w.  M.  Herr  Hofrat  D.  H.  Müller  überreicht  eine  Ab- 
handlung des  Herrn  Privatdozenten  Dr.  N.  Rhodokanakis  in 
Wien,  betitelt:  ,Die  äthiopischen  Handschriften  der  k.  k.  Hof- 
bibliothek/ 


VIL  SITZUNG  VOM   L  MÄRZ  1905. 


Der  Sekretär  legt  folgende  eingelangte  Drucke  vor, 
und  zwar: 

1.  ,Uber  die  Verwertung  der  Doubletten  unserer  Biblio- 
theken. Ein  Aufruf  zur  Gründung  eines  internationalen  Insti- 
tutes für  Doublettenaustausch  von  Karl  Friedrich  Beck.  Basel 
1904^,  überreicht  vom  Verfasser; 

2.  Ugo  Levi:  ,1  Monumenti  del  Dialetto  di  Lor  Mazor. 
Venezia  1904^,  gleichfalls  vom  Autor  übersandt; 

3.  , Geschichte  der  Bukowina  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  zur  Gegenwart  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Kul- 
turverhältnisse. Von  Raimund  Friedrich  Kai  ndl.  Czernowitz 
1904'  und 

4.  ,Die  Volkskunde.  Ihre  Bedeutung,  ihre  Ziele  und  ihre 
Methode  mit  besonderer  Berücksichtigung  ihres  Verhältnisses 
zu  den  historischen  Wissenschaften.  Ein  Leitfaden  zur  Ein- 
fiihrung  in  die  Volksforschung  von  Raimund  Friedrich  Kaindl. 
Leipzig  und  Wien  1903',  beide  Werke  vom  Verfasser  über- 
sendet; 

5.  ,Deutsche  Volkskunde  aus  dem  östlichen  Böhmen  von  Dr. 
Eduard  Langer.   1904.   IV.  Band,  Heft  3.   Braunau  i.B.  1904'; 
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6.  ,Gottsched-Wörterbuch.  Ehrenstätte  für  alle  Wörter, 
Redensarten  und  Redewendungen  in  den  Schriften  des  Meisters. 
I.  Band,  A— D.   Berhn  1904'; 

Es  wird  für  diese  Spenden  der  Dank  der  Klasse  ausge- 
sprochen. 

Das  Kuratorium  der  Savigny-Stiftung  in  Berlin  teilt  mit, 
daß  die  Zinsenrate,  welche  der  kaiserlichen  Akademie  für  die 
Zwecke  dieser  Stiftung  pro  1905  zur  Verfügung  gestellt  wird, 
5000  Mark  betrage. 

Zur  Kenntnis. 

Der  Sekretär  tiberreicht  eine  vom  Autor,  Herrn  Professor 
Dr.  R.  F.  Kaindl  in  Czernowitz,  eingesendete  Abhandlung,  be- 
titelt: ,Beiträge  zur  Geschichte  des  deutschen  Rechtes  in  Gali- 
zien  I  und  U',  um  deren  Aufnahme  in  das  Archiv  fiir  öster- 
reichische Geschichte  der  Verfasser  ersucht. 

Die  Abhandlung  geht  an  die  historische  Kommission. 


Weiters  Überreicht  der  Sekretär  eine  Abhandlung  des  Herrn 
Prof.  Dr.  Ernst  Seilin  in  Wien,  betitelt:  ,Eine  Nachlese  auf 
dem  Teil  Ta'annek  in  Palästina.  Nebst  einem  Anhange  von  Dr. 
Friedrich  Hrozn^:   Die  neuen  Keilschrift  texte  von  Ta'annek*. 

Der  Verfasser  bittet,  diese  Abhandlung  gleich  dem  Be- 
richte über  seine  früheren  Ausgrabungen  auf  dem  Teil  Ta'annek 
in  die  Denkschriften  aufzunehmen. 

Die  Abhandlung  wird  zunächst  einer  Kommission  zu- 
gewiesen. 


VIU.  SITZUNG  VOM  8.  MÄRZ  1905. 


Die  königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig 
teilt  mit,  daß  sie  die  Geschäfte  des  Kartells  pro  1905  übernom- 
men hat,  und  schlägt  als  Versammlungsterrain  den  9.  oder 
16.  Juni  1.  J.  vor. 

Zur  Kenntnis. 
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Die  Soci^t^  de  Linguistique  de  Paris  macht  Mitteilung 
von  der  erfolgten  Verleihung  des  Bibescopreises  an  Professor 
Ovide  Densusianu  in  Bukarest  für  seine  Arbeit  ,Histoire  de 
la  langue  roumaine^  und  von  der  Neuausschreibung  dieses  Preises 
pro  1907. 

Zur  Kenntnis. 

Die  EJasse  designiert  als  Vertreter  der  kaiserlichen  Aka- 
demie bei  der  zu  Ostern  laufenden  Jahres  in  Algier  stattfinden- 
den XrV.  Session  des  internationalen  Orientalistenkongresses  die 
Herren  ww.  MM.  Hofrat  D.  H.  Müller  und  den  Sekretär,  Hof- 
rat J.  Ritter  v.  Karabacek. 


IX.  SITZUNG  VOM  15.  MÄRZ  1905. 


Der  Sekretär  legt  die  an  die  Klasse  eingelaufenen  Druck- 
werke vor,  und  zwar: 

1.  Vincenzo  Strazzula:  ,1  Persiani  di  Eschilo  ed  il  nomo 
di  Timoteo  volgarizzati  in  prosa  con  introduzione  storica. 
Messina  1904^; 

2.  von  demselben:  ,Dopo  lo  Strabone  Vaticano  del  Cozza- 
Luzi.  Messina  1901^; 

3.  von  demselben:  ,Sulle  Fonti  Epigrafiche  della  prima 
guerra  punica  in  relazione  alle  fonti  storiografiche,  negli  anni 
264 — 256.  Teramo  1902^,  diese  drei  Werke  vom  Autor  über- 
sendet; 

4.  ,Kaiser  Titus  und  der  jüdische  Krieg  von  Bruno 
Wolff-Bcckh.  Berlin  1905^,  vom  Verfasser  überreicht; 

5.  ,Monumenta  historica  nobilis  communitatis  Turopolje. 
Vol.  I,  Ann.  1225 — 1466  (enthaltend:  Povjesni  Spomenici  plem. 
op6ine  Turopolja,  sabrao  i  troäkom  iste  op6ine  izdao  Emilij 
Laszowski.  Svezak  I.)  U  Zagrebu  1904^,  übersendet  vom  Comes 
der  Adelsgemeinde  Turopolje. 

Die  Klasse  spricht  für  diese  Spenden  den  Dank  aus. 
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Der  Sekretär  verliest  ein  Dankschreiben  der  Vorstände 
des  historischen  Seminars  der  k.  k.  Universität  in  Innsbruck 
für  die  geschenkweise  Überlassung  akademischer  Publikationen 
an  die  dortige  Bibliothek. 

Zur  Kenntnis. 


X.  SITZUNG  VOM  29.  MÄRZ  1905. 


Se.  Exzellenz  der  Vorsitzende  macht  Mitteilung  von  dem 
am  15.  März  1.  J.  zu  Bonn  erfolgten  Ableben  des  k.  M.  ge- 
heimen Justizrates  Professors  Dr.  Hermann  H  Uff  er. 

Die  Mitglieder  geben  ihrem  Beileide  durch  Erheben  von 
den  Sitzen  Ausdruck. 

Die  Vorstehung  der  Biblioteca  Nazionale  in  Turin  dankt 
fiir  die  ihr  zur  Ausfüllung  der  durch  Brand  entstandenen 
Lücken  geschenkweise  übermittelten  Bände  akademischer  Publi- 
kationen. 

Zur  Kenntnis. 

Die  königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göt- 
tingen macht  Mitteilungen  und  Vorschläge  zu  der  geplanten 
Herausgabe  des  Mahäbhärata  durch  die  internationale  Asso- 
ziation der  Akademien. 

Der  Sekretär  legt  eine  Abhandlung  des  Herrn  k.  k.  Re- 
gierungsrates Dr.  Eugen  Guglia  vor,  betitelt:  ,Studien  zur 
Geschichte  des  V.  Laterankonzils  (Neue  Folge)^ 

Die  Abhandlung  geht  an  die  historische  Kommission. 


Endlich  überreicht  das  w.  M.  Herr  Hofrat  D.  H.  Mülle; 
den  eben  erschienenen,  von  ihm  verfaßten  VI.  Band  der  ,Süd- 
arabischen  Expedition*,  enthaltend  ,Die  Mehri-  und  Soqotri- 
sprache  H.    Wien  1906.* 
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XL  SITZUNG  VOM  5.  APRIL  1905. 


Seine  Exzellenz,  der  Vorsitzende  Vizepräsident  Ritter  v. 
Hartel  gedenkt  des  schweren  Verlustes,  den  die  Akademie  durch 
das  am  4.  d.  erfolgte  Hinscheiden  ihres  wirklichen  Mitgliedes, 
Herrn   Hofrates  Professors  Dr.  Richard  Heinzel,  erlitten   hat. 

Die  Mitglieder  geben  ihrer  Trauer  durch  Erheben  von 
den  Sitzen  Ausdruck. 


Lady  Meux  in  London  übersendet  ein  numeriertes 
Exemplar  des  Werkes  ,The  Book  of  Paradise  etc.  by  Palladius, 
Hieronymus  and  others,  edited  by  E.  A.  Wallis  Budge.  London 
1904^  2  Bde. 

Es  wird  hierfür  der  Dank  ausgesprochen  und  das  Werk 
wird  der  akademischen  Bibliothek  einverleibt. 


Die  Redaktion  der  ,Österreichischen  Volkszeitung^ 
in  Wien  übersendet  ein  Exemplar  der  zur  Feier  ihres  50jährigen 
Bestandes  herausgegebenen  Festnummer. 

Es  wird  auch  hierfür  der  Dank  der  Klasse  ausgesprochen. 


Der  Sekretär  legt  weiters  die  folgenden  an  die  Klasse 
gelangten  Dnickwerke  vor,  und  zwar: 

1.  ,Das  schweizerdeutsche  Lehngut  im  Romontschen^  von 
R.  Brandstetter  (Rätoromanische  Forschungen,  I).  Luzern 
1905.    Geschenk  vom  Verfasser; 

2.  ,Kritische  Blätter  für  die  gesamten  Sozialwissen- 
schaften. Bibliographisch-kritisches  Zentralorgan,  herausgege- 
ben von  Dr.  Hermann  Beck,  Dr.  H.  Dorn  und  Dr.  O.  Spann. 
Januar  1905'; 

3.  ,Nova  lingua  internationalis,  Promet.-Propagator,  von 
Dr.  Eugen  Gurin.   Kiew  1898',  vom  Autor  übersandt. 

Es  wird  für  diese  Einsendungen  der  Dank  ausgesprochen. 


XV 

Der  Präsident  des  Organisationskomitees  für  die  XIV.  Ses- 
sion des  internationalen  Orientalistenkongresses,  Mr.  Ren^  Bas- 
set in  Mustapha,  Algier,  dankt  fUr  die  Entsendung  von  Dele- 
gierten der  kaiserlichen  Akademie  zu  diesem  Kongresse. 
Zur  Kenntnis. 

Der  Sekretär  der  Klasse,  Hofrat  Ritter  v.  Karabacek, 
übermittelt  im  Namen  des  k.  M.  Professors  M.  J.  de  Goeje  in 
Leiden  den  Dank  des  zur  Herausgabe  einer  Realenzyklopädie 
des  Isl4m  eingesetzten  Exekutivkomitees  für  die  Bewilligung  eines 
auf  drei  Jabre  bewilligten  Beitrages  von  jährlichen  2500  Kronen. 

Zur  Kenntnis. 

Herr  J.  Reinhard  Bunker,  Lehrer  in  Odenburg,  dankt 
fiir  die  ihm  zur  Herausgabe  seiner  Märchensammlung  in  hean- 
zischer  Mundart  bewilligte  Subvention. 

Zur  Kenntnis. 

Herr  Professor  Dr.  Heinrich  Sieveking  in  Marburg  in 
Hessen  übersendet  einen  ausführlichen  Bericht  über  seine  mit 
Unterstützung  aus  dem  Savigny-Fonde  unternommenen  Unter- 
suchungen unter  dem  Titel  ,Die  Handlungsbücher  der  Medici. 
L  Das  Vermögen  der  Medici^ 

Die  Abhandlung  wird  in  die  Sitzungsberichte  aufgenommen. 


In  der  Gesamtsitzung  der  kaiserlichen  Akademie  vom 
23.  März,  beziehungsweise  7.  April  1.  J.  wurden  über  Antrag  der 
philosophisch-historischen  Klasse  folgende  Subventionen   erteilt: 

A.  Aus  den  Subventionsmitteln  der  Klasse: 

Herrn  J.  Reinhard  Bunker,  Lehrer  in  Odenburg,  zur 
Herausgabe  seiner  Märchensammlung  in  heanzischer  Mundart 
200  K. 

B.  Aus  der  von  Seiten  der  Berliner  Savigny- Stiftung 
fiir  1905  für  Zwecke  dieser  Stiftung  zur  VerfUgung  gestellten 
Zinsenmasse  per  5000  Mark: 

I.  zur  Unterstützung  des  Honorarfonds  der  Savigny- 
Zeitschrift  600  Mark; 
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2.  dem  österreichischen  Komitee  zur  Förderung  des  deut- 
schen Rechtswörterbuches  600  Mark; 

3.  dem  Prof.  Wolf  v.  Glanvell  in  Graz  für  Vorarbeiten 
zum  n.  Bande  seiner  Deusdeditausgabe  1800  Mark; 

4.  dem  Prof.  H.  Sieveking  in  Marburg  flir  Fort- 
setzung seiner  Untersuchung  der  italienischen  Handlungsbücher 
1500  Mark; 

5.  dem  Prof.  L.  Wahrmund  in  Innsbruck  zur  Herausgabe 
einer  Quellensammlung  des  römisch-kanonischen  Prozesses  im 
Mittelalter  öOO  Mark. 

C.  Als  jährliche  Beiträge  zu  den  Unternehmungen  der 
internationalen  Assoziation  der  Akademien,  und  zwar  zunächst 
auf  drei  Jahre: 

1.  für  die  Herausgabe  einer  Realenzyklopädie  des  Islam 
jährlich  2500  K; 

2.  für  die  kritische  Ausgabe  des  Mahäbhärata  jährlich 
1000  K; 

3.  für  das  Corpus  der  griechischen  Urkunden  des  Mittel- 
alters und  der  neueren  Zeit  jährlich  1000  K. 

2>.  Endlich  wurden  der  Phonogramm -Archivkommission 
pro  1905  6000  K  bewiUigt,  wovon  die  Hälfte,  d.  i.  3000  K  auf 
Rechnimg  der  philosophisch-historischen  Klasse  fällt. 


I.  Abb.:  Steinsehneider.    DH»  eii*^pftisoh«n  ÜbersetsvagAn  etc.  II. 


Die  europäischen  Übersetzungen  aus  dem  Arabföckeii. 
bis  Mitte  des  17.  Jahrhunderts. 

Von 

Moritz  Steinsohneider, 

korresp.  Hitgliede  der  kais.  Akademie  der  Wissenscliaften. 


(Vorgelegt  in  der  Sitaong  am  11.  J&nner  1905.) 


B.  I^bersetzungen  Ton  Werken  bekannter  Autoren,  deren 
l^bersetzer  unbekannt  oder  unsieher  sind. 

125«  Abd  Allah  b.  Ali  b.  Masnphi  (Ma^hsafi)  fil.  astro- 
logi  (ibn  al-Munadjdjim),  astrolog.  Fragm.,  ms.  Bodi.  Ashmol. 
393»  (so  lies  in  Orient.  Litztg.  1902  Col.  178,  n.  2),  nach  ms. 
Amplon.  fol.  399*  (so)  und  Qu.  380  (defekt),  eine  Geomantie, 
anf.  ,Dixit  famulus  (filius,  Var.,  falsche  Auflösung  einer  Abbrev.) 
Abdalla  (servus)  etc.  quoniam^  Ende  des  Prologs:  si  autem 
mala,  malum.  Darauf  folgen  Tabellen,  überschrieben:  Tabulae 
continentes  disposicionem  intencionis. 

Abd  Allah  b.  Saläm,  s.  unter  C. 

Abu  und  Abu'l,  s.  unter  dem  darauffolgenden  Worte. 

126*  Aderamati,  dessen  Buch  in  ms.  Paris  9335  zitiert 
wird,  halte  ich  für  einen  griechischen  Namen  (Or.  Litztg.  1903, 
S.  10).  Suter  (BM.  1903,  S.  21)  liest  nach  Tannery  Aderamen 
and  knüpft  daran  Vermutungen,  welcher  Abd  al-Rahman  oder 
Hadhramij  oder  Karmani  gemeint  sein  könne;  meinen  Art. 
kannte  er  noch  nicht.  Ich  zitiere  dort  aus  demselben  ms.  Liber 
Aranentob,  was  eigentlich  zu  der  dort  folg.  Nr.  3  gehört  (s. 
unten  Armaniut).  Allein  Björnbo  (BM.  1902,  S.  73,  A.  2)  ver- 
wirft Tannerys  Leseart! 

137.  ?  Admet  (Ahmed't)j  Epistola  ad  Fortunatum,  socerum 
suum,  alchemistisch,  anf.  ,Quaesivisti  naturam  nocumentorum', 
ms.  Coli.  Corp.  Chr.  Oxford  244»  (Coxe,  Catal.  CoUeg.,  p.  102). 

Sitnogaber.  d.  pbil.-lilst.  Kl.  CLI.  Bd.  1.  Abh.  1 
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138.  A'hmed^.CAKfeQf)-fil.  Ysaac  (?),   Confectio   Trocis- 

corum  de  Caraixe:(ti^ßern stein,  s.  Wiener  Ztschr.  f.  d.  Kunde 
des  Mofgen^.V8&5;*S.  334,  n.  1747),  qui  abscidunt  sanguinem 
men8triiArunf,"'de  libro  A.  f.  Ib.,  ms.  Bodl.  Laud.  607  (Coxe  II, 
.l\Cai:-.4ö*l),  Ven.  S.  Marco  (Valentinelli  V,  81  n.  16  g).  Sollte 
.  äwa  Amet  fil.  Jusuf  zu  lesen  und  ibn  sX-Djezzar  (Viaticum?) 
gemeint  sein? 

139.  Ahmed  b.  Jusuf  (b.  Ibrahim,  abu  Dja'far),  Comm.  zu 
Ptolemaeus,  Centiloquium,  griechisch,  ms.  Bodl.  266  (Coxe, 
Catal.  I,  p.  811,  s.  ZfM.  XVI,  384,  fehlt  bei  Suter  S.  43). 

130.  (Ahmed  b.  Sirin,  eine  arabische  Ausgabe,  Bulak 
1868,  bei  E.  Lambrecht,  Catal.  p.  288,  n.  2314,  nennt  den  Verf. 
Muhammed).  , Achmet  filius  Sereimi  Oneirocritica^,  griechisch 
und  lateinisch  mit  Noten  von  N.  Rigalt,  Par.  1603,  4^;  latei- 
nisch aus  dem  Griechischen  (unter  dem  Namen  Apomasar) 
yLeunclamo  interprete^  Francof.  1577.^  Die  lateinische  Über- 
setzung des  Leo  Tuscus  (1160)  ist  vielleicht  die  Quelle  der 
französischen;  s.  meinen  Artikel:  Ibn  Schahin  und  ibn  Sirin 
in  ZDMG.  XVI,  227,  dazu  XXIV,  370,  A.  34;  Lc.  I,  202,  II, 
485.  —  Über  den  Namen  s.  unter  Ma'schar. 

AI  .  .  .  Die  hier  fehlenden  Namen  s.  unter  dem  auf  AI 
folgenden  Buchstaben. 

131*  Albedacus  (Albedacius,  Albedatus),  philosophus^ 
regis  Persarum  vates,  Ars  punctatoria,  oder  Astrologia  judiciaria, 
oder  Über  Mathematica  conscientia  divinandi  per  considera- 
tiones  stellarum,  oder  Sortes,  ein  Losbuch  mit  30  Wörtern,  zu 
jedem  12  Sätze,  ms.  Amplon.  Oct.  88  ^  Bodl.  Ashmol.  382*, 
München  388  f.  106,  Paris  7486»;  s.  ZDMG,  XXV,  390,  BM. 
1891,  S.  47. 

Alcoati(m),  s.  Salomo. 

131  ^  Alexander  Magnus,  Epistolae  quae  Alexandri 
nomine  circumfertur  interpretatio,  abditam  philos.  lapidis  com- 
positionem  declarans,  in  Artis  auriferae  vol.  I  (p.  382,  ed.  1593); 
deutsch  in  Ph,  Morgenstern,  Turba,  Basel  1561,  S.  331 — 336. 
Zitiert  p.  388:  ,quae  Hermeti  philosopho  apparuerunt'  und  han- 

*  Eine  altfranzösische  Übersetzung  besitzt  die  k.  Bibliothek  in  Berlin, 
ms.  lat.  Qu.  70  f.  238—281  (ZDMG.  XVII,  239;  über  die  Familie  Cotw- 
tenay  vgl.  P.  Paris,  Hist.  Litt  de  la  France  XXI,  424;  ich  fand  den 
Namen  auch  sonst  in  Verbindung  mit  orientalischer  Literatur). 
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delt  von  dem  bei  Alchemisten  beliebten  Thema  des  Makro- 
nnd  Mikrokosmos.  ^Alexander  in  epistola  de  arte  Solis  trac- 
tans  ad  imaginem  et  similitudinem  mundi/  fand  ich  in  einer 
alchemistischen  Schrift,  die  ich  nicht  genauer  notiert  habe. 
Borellius,   Bibl.  Chim.,   p.  8:   Epistola  und  Epistolae  expositio! 

AlfidiaSy  s.  Alphidias. 

Algorithmus,  s.  Muhammed  b.  Musa. 

133.  Ali.  Unter  diesem  Namen  kommen  lateinische  mss. 
vor,  deren  arabischer  Verfasser  noch  nicht  ermittelt  ist;  die 
astrologischen  mögen  vorläufig  hier  kürzer  zusammengefaßt  sein 
als  in  BM.  1891,  S.  42f. 

a)  De  Dispositione  aeris,  anf,  ,Ad  prognosticandum  dispos.^, 
ms.  Amplon.  fol.  304^9  (2  BL),  Qu.  345  «*,  Bodl.  Digby  92», 
mit  verschiedenem  Ende,  im  Index  unter  Haly  Ahenragel,  in 
den  Edd.  (VIII,  25)  nicht  vorhanden. 

b)  De  Imaginibus  et  constellationibus,  ms.  Amplon.  fol.  394^, 
anf.  ,Graeci  virtutes  extremos'. 

c)  Libellus  de  Lunae  proprietatibus,  ras.  Amplon.  fol.  386® 
(2  Seiten),  Münch.  201,  anf.  ,Luna  si  fuerit  in  primo  domo*; 
vgl.  zu  Baldi  p.  50. 

d)  Descriptio  figurae  Ptolomei  de  cognitionibus  morborum 
per  horoscopum  commentata  per  Hali  etc.,  anf.:  ,Haec  est 
figura'  etc.,  ms.  Amplon.  Qu.  215^;  nach  Ali  ibn  Ridhwan^s 
Comm.  zum  Quadripartitum  ? 

e)  Significatio  planetarum  in  signis,  anf.  ,Sol  in  omnibus 
partibus',  ms.  Amplon.  Qu.  223  *^ 

f)  De  Virtute  Saturni,  zuletzt  ,Haly  de  Subradiis',  ms. 
Amplon.  Qu.  343  **,  anf.  ,Saturnus  in  subradiis*,  unter  dem  Titel 
,de  Operatione  planetarum  subradiis  solis',  das.  Qu.  374' 
anonym;  als  Haly,  de  subradiis,  sive  de  pluviis,  ms.  Bodl. 
Ashmol.  345,  Digby  67*,  931»  (al-Kindü),  147^6,  Münch.  288, 
958,  Wien  3162  ^  (al-Bändi).  —  g)  Haly  philosophi  secretorum 
alchemiae  capitula  quindecima:  Fili  incipio  dicere  artificium 
quod  vocatur  alkimicum  et  certificabo  dictum  in  eo,  ms.  S.  Marco, 
Ven.,  Valentinelli  V,  158,  XVIII,  f.  197—206,  wohl  identisch 
mit  Secretum  secretorum  bei  Bor.  105,  wo  noch  andere  unge- 
naue Titel,  darunter:  ,Vade  mecum.' 

133.  Ali  (abu).  Unter  dem  Namen  abu  Hali  b.  Omar  er- 
schien  eine  ,Astrologia  terrestris',   angeblich   auf  Befehl   einer 
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hohen  Prinzessin^  ans  arabischen  mss.  italienisch  übersetzt, 
deutsch  Freystadt  1703,  dann  hinter  Nie.  Catani,  Geomanti- 
scher  Schöpfungsstuhl,  daselbst  1715;  diese  Ausgabe  ist  wohl 
auch  als  zweiter  Teil  von  ,Vollkommene  Geomantia^  (deren 
erster  Teil:  Catani,  Geom.  Schöpfungsst.  allein  in  der  k.  Biblio- 
thek), Freystadt  1716,  16®  beigegeben.  Näheres  in  Orient. 
Litztg.  1902,  Col.  263,  1903,  C.  494.  Wenn  hier  eine  Fiktion 
im  Namen  usw.  vorliegt,  so  dürfte  doch  der  Inhalt  indirekt  aus 
dem  Arabischen  stammen. 

134.  Alim  (?AXei|x)  fil.  Isaaci  heißt  der  Verfasser  einer 
ins  Griechische  übersetzten  Astrologie  (?)  TTuoSe^flAaTa  ^evice^v 
xal  ^viXXoYwv,  ms.  Vat.  191,  p.  242—287  (s.  Orient.  Litztg.  1902, 
Col.  263,  n.  33);  Ms.  graec.  Palat.  312,  fol.  160  (Catal.  Vat.  T.  I, 
1885,  V.  H.  Stevenson  sen.,  p.  166)  enthält  Alimi  fil.  Isaaci 
Judicium  ostendens  quomodo  de  una  eademque  re  proposita 
sibi  alia  et  alia  questione,  contigerit  quemadmodum  responsum 
fuerit,  aliqua  utilia,  anf.  RaOr^fx^vou  toO  Axo|xaaap  .  .  .  ulb>  Mcoceo)^ 

MoüXOüjXY).*) 

135.  Alphidius  oder  Alfidius*  (im  Pariser  Index  Alphi- 
dus),  philosophus  (d.  h.  Alchemist),  wohl  identisch  mit  arab. 
Asphidus,  den  Berthelot  HI,  16  auf  Asklepiaa  zurückführt, 
während  er  den  Liber  ,Metheaurorum'  (I,  69,  so  lies  ZDMG. 
L,  361)  in  ms.  Par.  6514  mit  dem  Buche  des  Avicenna  (s.  oben 
unter  Aurelius)  zusammenbringt.  Dieses  Buch  ist  offenbar 
identisch  mit  Alphidius,  de  Lapide  philosophico  in  ms.  Bodl. 
Digby  164^^,  anf.  ,Primum  libri  hujus,  O  Theophile,  constat 
eulogium  aperire'.  Am  Ende  heißt  es:  ,de  ista  herba  vidi  .  .  . 
in  monte  Sancti  Michaelis  et  in  quodam  monte  de  Bairo  prope 
Collmer^;  das  Kraut  heißt  borisa  oder  martago   oder  lunaria. 

136.  Altabnefit,  de  Judiciis  astrorum,  ms.  Norfolk  259 
(Catal.  MSS.  Angl.  II,  80,  n.  3158)  dürfte  aus  Alcabitius  ver- 
stümmelt sein;  s.  unter  Johannes  Hispalensis. 

Aludidi,  8.  Mulidi. 

137.  Amerumni  (?)  Afri  (fil.)  [ob  Ishak  b.  Imran?], 
Tractatus  ad  Romanum  [A.  Haller,  Bibl.  Chir.  I,  141  suppliert: 
fil.  Constantini,  Porphyrogenetum]  de  specie  quadam  pici  simili 

^  Apomasar  ist  hier  abu  Ma'schar,   und  Muhammed  b.  Musa  wohl  der 

Khowarezmi. 
«  Alphydius  im  Verzeichnis  bei  Carini,  Riv.  Sic.  VII,  176  Z.  4. 
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ad  fracturas  et  alios  morbos  utili  (Mamia^  nach  Haller),  grie- 
chisch, ms.  Bodl.  Baroc.  160  (Catal.  MSS.  Angl.  I,  20). 

Amety  8.  Ahmed. 

138«  Amitegni  (kann  auch  Titel  eines  anonymen  Buches 
sein)  ms.  Bodl.  Land.  594«»  (bei  Coxe  II,  1  Col.  424),  nach 
dem  Anfang  in  24,  nach  dem  Schluß  in  26  Kap.,  anf.  ,An  sit 
vir  castus  vel  mulier  impudica  Oriens  firmam  viri  praedicat 
castitatem^     Ob  ein  Losbuch  oder  astrologische  Fragen? 

Apomasares,  s.  Ahmed  h.  Sirin  und  (abu)  Ma'schar. 

139.  Archimedes(Ochumena,  über  schwimmende  Körper), 
zur  Textgeschichte  s.  W.  Schmidt,  BM.  1902,  S.  176—178,  nach 
welchem  die  lateinische  Übersetzung  des  W.  von  Moerbeka 
(Merbeek  1269)  aus  dem  Qriechischen  (Rose,  Deutsche  Litztg. 
1884,  S.  210—213;  Heiberg,  Neue  Studien  über  Arch.,  in  Ab- 
handl.  zur  Gesch.  d.  Math.  V,  1890,  S.  46  ff.),  wovon  der  erste 
Teil  von  Tartaglia  1543  ediert;  zwei  Bücher  erschienen  1565 
[nach  Catal.  impress.  libror.  in  Bibl.  Bodl.  I,  108:  De  iis  quae 
vehuntur  in  aqua  etc.  Lat.  a  F.  Commandino  comm.  illustrati, 
Bonon.  1565,  4^  und  Ven.  1565,  auch  in  englischer  und  ita- 
lienischer Übersetzung].  Diese  Übersetzung  benutzt  Leonardo 
da  Vinci.  Ein  Nebentitel  ist:  de  Insidentibus  aquae  (in  humido 
bei  Schm.).  Eine  andere  Übersetzung  aus  dem  Arabischen 
scheint:  de  Aequiponderantibus  in  ms.  Paris  7215  (7225  in 
ZfM.  X,  491  ist  Druckf.),  wohl  entsprechend  dem  arabischen 
,Vom  Leichten  und  Schweren',  wovon  Teile  aus  I  und  II  als 
,trait^  des  corps  flottants'  von  Zotenberg  in  Journ.  As.  1879, 
XIII,  p.  509  (Sonderabdr.?  in  Lambrecht,  Catal.  ...  de  r:^ole 
des  langues  Vivantes  I,  289,  n.  2327).  Hiernach  ist  AÜb.  §  100, 
S.  178  zu  berichtigen  und  ergänzen. 

140.  Arib  b.  Sa'd  (vgl.  Gerard  v.  Cremona,  n.  45).  Aus 
der  anonymen  Übersetzung,  ms.  Berlin  198  Qu.  (klein.  Format) 
verdanke  ich  dem  Entdecker,  Val.  Rose,  folgende  Auszüge: 
Januarius  cuius  Regula  est  dies  XXXI.  Terreus  est.  Signum 
eins  capricomus.  Habet  mansiones  duas  et  tertiam  mansionis. 
Prima  fortuna  decollans.  Secunda  Fortuna  degluciens.  Et  tertiam 
partem  fortunae  fortunarum.  Ad  hiemale  tempus  pertinet.  Na- 
tura est  frigidus  et  humidus  (vgl.  Ed.  Dozy.  p.  16).  Ende: 
XL  Eal.  Sei  in  capricornu  secundum  Indos.  Hie  incipit  nubes 
muneris  quem  arcum  geminorum  antiqui  dicunt  .  .  .  Haec  lau- 
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dant  antiqui  et  est  prima  ex  nubibus  hiemis.  Pluviae  eius  vo- 
cantar  vernales.  Ea  occidente  oritur  regito  (so)  et  vaeat  usque 
ad  exitam  mensis.  Haec  sunt  quae  non  scribuntur  in  ordine 
dieram  supradicti  mensis.  Narcissi  flores  inveniuntur  in  qui- 
busdam  locis;  et  florescit  amigdalus.  Citrina  poma  matureseunt. 
Aqaa  pluvialis  in  cisternis  servatur,  nee  in  toto  anno  corrum- 
pitur.  Palmae  montanae  eveiluntnr.  Cucurbitae  primitivae  et 
pira  persica  plantantur.  Similiter  porri  plantantur  et  post 
annum  comeduntur.    Alliae  etiam  et  alba  papavera  seminantur. 

Arisleus  oder  Aristeus,  s.  Turba  in  C  n.  16. 

141«  Aristoteles.  Die  echten  Scliriften  sind  fast  nur  in 
den  Bearbeitungen  des  Averroes  und  selbst  diese  meistens  aus 
dem  Hebräisclien  übersetzt;  bei  den  unechten,  namentlich  aus 
dem  fruchtbaren  Gebiete  des  Aberglaubens,  ist  die  Zurück- 
fUhrung  auf  arabische  Quellen  mit  großen  Schwierigkeiten  ver- 
bunden und  ohne  Autopsie,  insbesondere  bei  mss.,  im  allge- 
meinen unstatthaft.    Hier  müssen  wenige  Andeutungen  gentigen: 

a)  Vom  Secretum  secretorum  scheint  außer  der  Über- 
setzung Philipps  eine  vollständige  anonyme  existiert  zu  haben; 
Hüb.  S.  250,  253,  709  A,  vgl.  AÜb.  S.  79flF.,  §  64. 

b)  de  Lapidibus  (s.  unter  Gerard  v.  Cremona  15)  ist 
nach  Rose  aus  dem  Hebräischen  übersetzt,  eine  andere  von 
Arnold  Saxo  angeführte,  wahrscheinlich  von  einem  Juden 
(Hüb.  289,  n.  4). 

c)  Sententia  A'*  de  luna,  14  continens  capitula  de  ima- 
ginibus  fabricandis  pro  diversis  rebus,  hinter  Ptolemäus,  ad 
Heristhonem,  Ven.  1509,  4®,  f.  13,  anf.  , Aristoteles  plenior  arti- 
bus  dixit  Selim  (für  Selene,  Mond)  vr  (vocatur?)  clare'  etc. 
handelt  von  den  Mondstationen,  nichts  von  Figuren  oder  Bil- 
dern! Ausführlicher  in  ZDMG.  XXV,  384,  vgl.  ZfM.  XVI, 
383  (und  das.  S.  371  ein  solches  Schriftchen  von  Hermes,  s. 
unten  §  154);  in  ms.  Wien  234*  Titel:  Lib.  Signorum  i.  e. 
Stellarum.     Montucla  konnte  kein  Exemplar  auftreiben. 

Im  Index  zu  HÜb.  S.  1050  ist  unter  Aros  außer  S.  336, 
853  auch  604  angegeben,  wo  Ares  bei  Albertus  M.,  ZfM.  388, 
Introd.  anfangend:  Signorum  alia;  außer  ms.  Digby  38 ^  auch 
Amplon.  (p.  626)  Qu.  374*^:  Lib.  AristoteHs  de  signis  et  planetis, 
anf.  ,Signorum  alia  sunt  masculina',  Ende:  ,praecipue  causunt 
ventos*.    Vgl.  eine  ebenso  beginnende  Schrift  (Introductor.)  von 


« 
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Sahl  b.  Bischr  (s.  diesen,  b;  Arab.  Lit.  d.  Juden,  S.  26).  Vgl. 
auch  Principia  judiciorum,  ms.  Amplon.  Qu.  174®  (p.  429)  an- 
onym, anf.  jScito  quod  Signatrix^  (so)  mit  Stahl,  1.  c.  (ZDMQ. 
LVIII,  305). 

d)  Alchemistisches  ist  noch  zu  unsicher;  die  Bezeichnung 
,der  ägyptische'  (AÜb.  §  140,  S.  360)  dürfte  nach  den  Ermitt- 
langen von  Bouchö-Leclercq  kaum  zu  beachten  sein  (s.  Einleit. 
S.  21).  Die  hier  zu  nennenden  Titel  sind:  1.  de  Perfecto  magi- 
sterio,  gedr.  in  Verae  alchemiae  etc.  Basel  1561,  fol.,  p.  188 
-225,  im  Theatr.  Chem.  III  ( Argen tor.  1613,  p.  54—111),  anf. 
,Cain  solerti  indagine^  Nach  Berthelot  I,  311  ist  dieses  Buch 
wesentlich  identisch  mit  , Lumen  luminum  et  perfecti  magi- 
8teri(i)',  angeblich  von  Rases  in  ms.  Paris  6514 f.,  120^,  wahr- 
scheinlich auch  nicht  von  diesem.^  Ein  Bach  , Lumen  luminum' 
wird  darin  zitiert;  Berth.,  p.  315  sagt:  ,m^me  dans  le  ms.';  ich 
finde  im  Theatr.  bald  nach  p.  86  ein  solches  Zitat  nicht.  Im 
selben  ms.  geht  ein  Lum.  lum.  voran  (s.  unter  Rhazes);  es 
wäre  daher  möglich,  daß  der  Doppeltitel  des  Perf.  mag.  aus 
einer  Inhaltsangabe  des  ms.  entstand.^  Die  Ed.  enthält  eine 
Menge  als  ,Additio'  bezeichnete  Zusätze;  z.  B.  p.  86:  Liber  XII 
aqaarum  ex  libro  Emanuel;  anf.  ,Accipe  argentum  vivum', 
die  12  Rezepte  (es  sind  nicht  , Wasser')  französisch  bei  Berth., 
p.  315,  welcher  annimmt,  daß  es  ein  arabisches  Buch  Emanuel 
gegeben  habe  (jedenfalls  nicht  unter  diesem  Titel  oder  Namen, 
den  man  vielleicht  aus  arabischen  Quellen  zurechtstellen  wird); 
vgl.  unten  n.  4.  Eine  andere  nicht  als  additio  bezeichnete,  von 
Berth.  nicht  erwähnte  Einschaltung  ist  p.  89  (ed.  1561,  p.  211): 
Aqaae  rubeae  Avicennae  adtingendum  4  spiritus  sublimatos, 
10  Kapitel,  anf.  ,Accipe  atramenti  Aegyptiaci';  s.  unter  Avi- 
cenna.  —  2.  vielleicht  de  Lapide  philosophico,  an  Alexander 
im  Theatr.  Chem.  V,  880—892:   a  quodam  Christiane  coUectus. 


*  Ein  lib.  perfecti  magUterii  qui  Lumen  luminis  nuncupatur  etc.  etiam 
Flos.  flomm,  ang^eblich  von  Arnald  de  Villanova,  istu.  a.  im  Theatr. 
Chem.  III,  112—128  hinter  Aristot.  gedruckt;  anf.:  Scias  charissime,  quod 
in  omni  re  creata. 

'  Offenbar  identisch  ist  ms.  Spec.  bei  Carini,  p.  60,  n.  26:  lib.  Florum  qui 
Lumen  luminum  dicitur  ab  Avicenna,  compositus,  eine  Notiz  dazu: 
incipit  liber  Jebril  (I)  .  .  .  Aliqui  dicunt  librum  1.  1.  compos.  ab  Ar is to- 
te le,  Ende:  lib.  auctoris  invidiosi. 


'^ 
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Nach  dem  einleitenden  ,Breviloquium'  (anf. :  Christi  nomine  in- 
vocato)  wäre  das  Buch  auf  Befehl  des  Papstes  Honorius  aus 
dem  Hebräischen  tibersetzt,  was  ich  für  unrichtig  halte;  HÜb. 
273,  AÜb.  S.  360.  —  3.  Tractatulus  de  Practica  lapidis  philo- 
sophici,  in  Aurif.  artis  ed.  Basil.  1572,  p.  387,  Aurif.  artis  1593 
I,  361 — 373,  auch  Ed.  1610,  anf.  ,Cum  omne  corpus  secundum 
philosophum  aut  est  elementum',  der  Philosoph  ist  hier  Aristo- 
teles selbst,  der  übrigens  S.  373^  Z.  3  ausdrücklich  genannt  ist; 
außerdem  Avicenna  p.  363,  Rasis  364,  dicit  philosophus  365, 
Calidius  371,  Plato  ib.*  —  4.  de  XII  aquis  secreti  fluminis 
translatus  ex  Arabico,  12  Kapp.,  anf.  ,In  XII  aquarum  investi- 
gando  libro'  (scheint  ein  Kommentar),  ms.  Bodl.  Digby  162*, 
hinter  n.  5;  vgl.  oben  1  und  unter  Rhazes.  —  6.  Lumen  lumi- 
num,  in  drei  Büchern  mit  Prolog,  anf.  ,Cum  de  sublimi  atque 
praecipuo  rerum  effectu'  etc.,  anonym  ms.  Digby  162 ',  ist  nach 
dem  Verzeichnis  bei  Carini  143,  176  von  Arist.,  ob  etwa  das 
dem  Razi  beigelegte?  s.  n.  1.  —  6.  (Titel?)  anf.  ,Dico  sunt  .  .  . 
Corpora  lucentia,  quibus  sunt*;  Verzeichnis  bei  Carini  I.e.,  143, 
176.  —  7.  Lib.  Septem  praeceptorum  de  naturis  corporum  se- 
cundum Aristotelem,  1.  c.  143,  177.  —  8.  Documenta  specialia 
Ar.,  anf.  ,Audi  aure  cordis  quae  dico,  in  corde  tuo  quasi  in 
libro  scribe',  1.  c.  143,  178.  —  9.  Opera  octo  figurarum  de 
lapide  philosophico,  anf.  ,Haec  est  figura  coeli  quae  spera  nuncu- 
patur,  quae  quidem  spera  continet  in  se  octo  nobilissimas  figuras', 
ms.  S.  Marco  Ven.  (Valentinelli  V,  160,  XXXII,  f.  262—267 
mit  einem  Diagramm),  wo  Hermes  aus  dem  Arabischen  folgt. 
141**.  Artephius  (Artefius,  irrtümlich  auch  Artesius, 
unter  welchem  Namen  im  Catal.  impress.  libror.  Bodl.  I,  127) 
ist  ein  bis  jetzt  noch  nicht  mit  Sicherheit  identifizierter,  aus 
arabischen  Quellen  stammender  Name,  den  ich  mit  Ste- 
phanos,  dem  griechischen  Alchemisten,  identifiziere  (AÜb. 
§  140,  S.  360);  der  Verfasser  von  a  will  1000  Jahre  gelebt 
haben  ;^  vgl.  den  Artikel  von  Chevreuil  (in  M^moires  de  TAca- 
d^mie,  t.  36,  p.  24 — 82).  E>  wird  schon  von  Wilhelm  v.  Au- 
vergne,  gest.  1249  (bei  Jourdain,  deutsch  von  Stahr,  p,  279), 
angeführt,   vielleicht  aus   diesem   bei  Roger  Baco  (gest.  1292), 

*  Deutsch  in  Ph.  Morgenaiem,   Turba,    Basel   1613,  I,  310—321:   ,Hier 

fehet  (so)  sich  an  Aristotelis  sein  Tractätlein  .  .  .  von  der  Practica/ 
'  Deutsche  Übersetzung  S.  31,  das  Ende  ist  dort  S.  50. 
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bei  Chevr.  p.  27  als  untere  Zeitgrenze,  die  Anftthmng  Avi- 
cennas  als  obere,  daher  das  12.  Jahrhundert  flir  Art.  Nach 
meiner  Namenserklärung  wäre  vielleicht  an  Pseudepigraphie  zu 
denken.  —  Schriften: 

1.  Liber  secretus,  lateinisch  und  französisch  von  P. 
Amauld  in  Trois  traitez  de  la  philosophie  naturelle,  4^,  Paris 
1612;  Artefii  Arabis  liber  secretus  nee  non  Saturni  Tris- 
megisti  etc.  Francof.  1685,  8*^  (Beitr.  z.  Gesch.  der  höheren 
Chemie,  S.  638,  n.  337);  Borellius,  p.  31,  unterscheidet  von  dem 
üb.  secret.  ein  ,le  Secret  livre  de  TArt  Occulte'  etc.,  gedruckt 
mit  Les  Hieroglyphes  de  Nicolas  Flamel,  Paris  1609,  8^  und  4^; 
allein  auch  dieses  Buch  ist  1612  gedruckt  (Catal.  Bodl.  II,  53), 
also  ist  nur  eine  französische  Ausgabe  vorhanden.  £ine 
deutsche  Übersetzung  eines  Anonymus  enthält:  Hermetischer 
Rosenkrantz  (so)  das  ist:  Vier  schöne  auserlesene  Chy mische 
Tractatlein  (so),  nemlich  I.  Artephii  des  uralten^  usw.,  Hamb. 
1619,  kl.  8Ö.1 

2.  Clavis  majoris  sapientiae  de  transmutatione  metallica, 
im  Theatr.  Chem.  IV  (1613),  p.  198  (Bor.  fügt  hinzu:  et  Francof. 
1614);  in  Manget,  Bibl.  Ch.  I,  503;  Chevr.  entdeckte  die  wesent- 
liche Identität  dieses  Buches  mit  der  Clavis  sapientiae,  Theatr. 
Chem.  V,  wo  aber  als  Verfasser  König  Alphons  (X.)  genannt 
ist  (Titel  bei  Chevr.  p.  66);  nach  dem  anonymen  Proemium  (p.  856, 
Ed.  1622,  vgl.  Chevr.  p.  64)  ließ  der  König  das  Buch  durch 
,quendam  scutiferum  suum^  ins  Castilische  übersetzen.  Die 
erste  Eid.  besteht  aus  drei  Kapiteln  (Vorbemerkung:  Dividitur 
antem  .  .  .),  anf.  Laudamus  igitur  Deum  .  .  .  (Manget,  p.  503, 
col.  2)  vocavit  me  magister  mens  Bolemus  (für  Baiinas  = 
ApoUonius?).  Chevr.  analysiert  diese  Schrift  und  vergleicht 
Geber,  Pseudo- Aristoteles,  Plato  (p.  69,  71,  74).  Artefius  glaubt 
nicht;  daß  Schwefel  und  Quecksilber  die  Metalle  bilden ;  Geber 
nahm  noch  Arsenik  hinzu,  wofür  später  Salz  gesetzt  wurde 
(vgl.  dazu  die  Hinweisung  auf  die  ,Lauteren  Brüder^  unter  Geber 
§  152  und  folgenden  Titel  aus  dem  anonymen  Werke:  Beitrag 
zur  Gesch.  d.  höh.  Chemie,  Leipzig  1785,  S.  621  n.  240:  ,Glau- 
ber's  drey  Anfinge  der  Metalle,  Schwefel,  Mercuria  und  Salz 


^  Titel  angenaa  in  Beitrag  zar  Qesch.  d.  höh.  Chemie,  Leipz.  1785,  S.  618, 
n.  223. 
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der  Weisen^,  Salzbarg  1666,  A^,  mit  der  Bemerkung:  ,nach 
paracelsischem  Plan'). 

Borellius  erwähnt  noch  3.  de  Characteribus  planetarum, 
avium  etc.;  —  4.  de  Vita  proroganda,  angeblich  im  Alter  von 
1025  Jahren  verfaßt;  vgl.  oben  S.  8;  —  6.  Speculum  speculorum, 
ms.,  anf.  ,hoc  aurificum  opus^ 

Armani ut  (Ammonius),  s.  unter  Johannes  von  Pavia. 

143,  Averroes  (ihn  Roschd),  seine  dreifachen  Bearbei- 
tungen der  logischen,  physischen  und  metaphysischen  Schriften 
des  Aristoteles j  nämlich:  Kompendien,  Paraphrasen  (oder  mitt- 
lere Kommentare)  und  große  Kommentare  (den  ganzen  Text 
einschUeßend)  sind  fast  nur  in  Übersetzungen  aus  dem  Hebräi- 
schen bekannt.  Einiges  ist  zweifelhaft  oder  streitig  (s.  z.  B. 
Michael  Scotus).  Weniges  übersetzte  Hermannus  Alemannas 
sicherlich,  aber  noch  manches  alte  ms.  ist  noch  nicht  in  kom- 
petenter Weise  untersucht;  hier  kann  nur  auf  HÜb.  49  ver- 
wiesen und  wiederholt  werden,  daß  auch  Übersetzungen  aus 
dem  Hebräischen,  allerdings  erst  spät,  kopiert  wurden.^  Zwei- 
felhaft ist  b)  die  unter  dem  Titel  Tractatus  de  aniraae  beati- 
tudine  in  einer  Sammlung  1501,  1516  und  1528  gedruckte  Re- 
zension dreier  Kapitel  der  Epistola  de  Conjunctione  intellectus 
etc.  (HÜb.  200).  Anonym  sind:  b)  Epistola  über  Gottes  Wissen 
von  Spezialitäten,  c)  Tract.  de  Perfectione  naturali,  ms.  Bodl. 
Digby  236*'^  (vgl.  oben  Alfonsus  Toledanus).  —  Einige  medi- 
zinische Stücke  sind  zuerst  in  einer  kleinen  Sammlung  s.  1. 
e.  a.  (wahrscheinlich  Bologna  um  1501)  gedruckt;  d)  de  Venenis, 
anf.  ,Omnes  species  mortiferorum  partiuntur^,  auch  1503,  1517, 
1553  gedruckt,  zitiert  von  Arnald  de  Villa  Nova  (VA.  LH,  486). 
—  e)  de  Theriaca,  auch  in  den  Opp.  Aristotelis  c.  comm.  Averr. 
seit  1550  (zitiert  in  CoUig.  VII,  2  und  von  Arnald  de  Villa 
Nova),  anf.  ,Inquit  .  .  .  Hamech  .  .  .  postquam  prius  Deo  gratias^ 
(VA.  1.  c.  u.  LVn,  120).  —  ^  de  Concordia  inter  Aristotelem 
et  Galenum  de  generatione  sanguinis,  anf.  ,[n  corde  fit  secun- 
dum  Arist.',  vielleicht  nur  ein  kurzgefaßtes  Exzerpt  aus  dem 
Kommentar  zu  de  Animal.  III,  C.  4  (VA.  1.  c).   —   Der  Über- 


^  Die  weitgehenden  Behauptungen  Lc.'s  p.  504  beruhen  nicht  bloß  auf 
vorangegangenen  Irrtümern  im  Einzelnen,  teilweise  auf  Unkenntnis  einer 
ihm  eigentlich  fremden  Materie,   sondern   teilweise   auf  seiner  Methode. 
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Setzer  des  ohne  Namen  gedrackten  ,Colliget^  ist  nachgewiesen 
unter  Bonacosa. 

143.  Avicenna.  Das  wenig  geordnete,  nicht  genau  nach- 
gewiesene, teils  Doubletten  aufführende  Verzeichnis  der  Über- 
setzungen bei  Lc.  489 — 491  ist  durchaus  nicht  maßgebend;  ein 
einziges  Beispiel  genüge:  Physica  ist  identisch  mit  Sufficientia 
und  Metaphysica  mit  Philosophia  prima  (s.  unter  Joh.  Hispal.). 
Eine  vollständige,  geordnete  und  korrekte  Aufzählung  der  ein- 
zelnen Schriften  von  unbekannten  Übersetzern  ist  noch  nicht 
zu  erzielen;  es  folgt  der  erste  Versuch  eines  Verzeichnisses  in 
drei  Hauptabteilungen,  wozu  ich  hauptsächlich  den  Catal.  impr. 
libror.  in  Bibl.  Bodl.  l,  148  benutze. 

A)  Philosophisches,  hauptsächlich  vertreten  in  ge- 
drackten Sammlungen,  die  man  auch  als  ,Opera'  bezeichnet, 
von  ungleichem  Umfange,  zuerst  Ven.  1495,  foL,  1500,  1508, 
letztere  allein  in  der  k.  Bibliothek  (enthält  7  Schriften  Av/s). 
Eine  Anzahl  der  darin  enthaltenen  Schriften  ist  nach  dem 
Zeugnis  von  mss.  von  Joh.  Hispal,  übersetzt  [s.  d.  d,  resp. 
Gundisalvi].  Unsicher  ist:  de  Intelligentiis,  In  primis  et  secun- 
dis  substantiis  et  de  fluxuentibus,  anf.  ,Principium  principiorum 
gloriosus'.  —  ,De  ortu  scientiarum^  s.  unter  Farabi. 

B)  Medizinisches,  hier  ist  namentlich  zu  unterscheiden, 
was  etwa  dem  von  Qerard  v.  Cremona  übersetzten  Kanon 
entnommen  oder  als  Teil  neu  übersetzt  sei,  wie  z.  B.  1.  de  morbis 
mentis,  s.  unter  Vattier.^  Mehreres  ist  übersetzt  oder  verbessert 
von  Andreas  Alpagus;  de  viribus  cordis  übersetzt  Arnald 
de  Villanova,  Canticum  Armengaud.  —  2.  In  griechischer 
Übersetzung  findet  sich :  über  den  Urin,  ms.  Paris  2256,  2260, 
2307—2309  (latein.  in  Turin  ms.  529,  Serapeum  1870,  S.  308), 
wo  auch  eine  (aus  dem  Syrischen  übersetzte)  Schrift  und  über 
den  Puls,  bei  Lc.  485  ohne  Nachweisung,  s.  oben  A  unter  Mer- 
carius. 

C)  Alchemistisches.  Die  Unterscheidung  von  Echtem 
und  Unechtem  ist  hier  von  geringer  Bedeutung,  da  ja  eine 
Unterschiebung  schon  im  arabischen  Original  möglich,  ja  sogar 
wahrscheinlich  ist;  ob  aber  in  jedem  einzelnen  Falle  ein  arabi- 
sches Original  überhaupt  vorlag,  ist  ohne  gründliche  Kenntnis 


'  Partien  io  den  bekannten  Hauimlungen:   ,de  Balneis*  und  ,de  Febribus'. 
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dieser  an  Fiktionen  so  reichen  Literatur  nicht  zu  beurteilen. 
Ein  Beispiel  dafür^  wie  selbst  die  arabischen  Quellen  nur  zweifel- 
hafte Hilfe  leisten,  bietet  Wüstenfeld  (Ar.  Ärzte,  S.  72,  n.  39): 
er  erwähnt  eine  einzige  arabische  Schrift  (Sendschreiben,  kleiner 
Tractat),  gerichtet  an  abu'l-Hasan  Sahl  b.  Muhammed  al-Sahli 
(oder  Suheili,  s.  HB.  X,  17,i  vgl.  Hammer,  Lit.  V,  394);  dazu 
zitiert  er  L.,  p.  362  (d.  i.  de  Alchemia,  lat.  ms.  Leyden,  Voss. 
20)  und  gedruckt  in  Artis  aurif.  I,  n.  20  und  in  Mangeti, 
Biblioth.  Chem.  (1702)  I,  n.  36.«  ,Mehrere  andere  .  .  .  Werke 
sind  untergeschoben^;  darunter:  ,ad  Hasen^  etc.,  das  wohl  eher 
arabischem  Texte  entspräche?^  Ein  durchgreifendes  Prinzip  für 
die  Reihenfolge  der  hier  zu  nennenden  Schriften  war  mir  un- 
erfindlich: ich  folge  also  dem  Bodl.  Kataloge  und  reihe  die 
Angaben  W.'s  ein,  die  bloßen  Titelangaben,  soweit  es  mir  mög- 
lich war  und  angemessen  erschien,  ergänzend. 

1.  Liber  Animae,  in  Artis  chemicae  principes  Avicenna 
atque  Oeber,  Basil.  1572,  kl.  8«*  (vgl.  Kopp,  Beitr.  HI,  56),  das 
umfangreichste  und  bis  auf  Weniges  echte  Werk  A.'s  über 
diesen  Gegenstand  und  nicht  bloß  dafür  von  Interesse.  Wesent- 
lich identisch  ist  ms.  Paris  6514,  f.  144  flT.^  worüber  Lc.  500  nicht 
recht  Bescheid  weiß,  aber  Berthelot,  La  Chimie  I,  293 — 305  ein- 
gehend handelt,  begreiflicherweise  vom  Gesichtspunkte  des  sach- 
lichen Inhaltes.  Das  Buch  zerfällt  in  10  dictiones  (1.  distinctiones), 
wovon  VIII — X  (p.  439 — 471)  auflTallend  kurz;  die  jedem  Ab- 
schnitt vorangehenden  Inhaltsangaben  der  einzelnen  Kapitel 
fehlen  schon  beim  VII.  (p.  397  de  sanguine  *  et  in  quo  tempore 
debeat  colligi  et  de  quibus  personis,  von  kulturhistorischem 
Interesse);^  hingegen  nimmt  der  VI.  Abschnittjp.  162—396,  die 
Inhaltsangabe  der  33  Kapitel  p.  162 — 175  ein.  Es  scheint  bei- 
nahe, als  ob  die  vorangehende  Porta  elementorum  (unten  2) 
als  Einleitung  dem  I.  Abschnitte  vorangehen  sollte.  Die  Dar- 
stellung  hat  teilweise   die   Form   von  Belehrung   eines  Sohnes 


^  Der  Wesir  ist  sein  Brader  Ahmed. 

'  Kopp  III,  55  gibt  p.  626  an,  sonst  schreibt  er  W.  nach,  s.  unten. 

'  Ob  Avincma  bei  Berthelot,  La  Chimie  I,  333? 

♦  P.  24—470;   die  Pagination    ist  mitunter  falsch,   58,   59   ist   56,  57,  das 
zweite  Mal  60,  61  ist  62,  63  zu  lesen,  159,  160  zweimal  vorhanden. 

»  »Das  Blut  ist  die  Seele/ 

•  H.  L.  Strack,  Der  Blutaberglaube  (mehrmals  aufgelegt)  zu  ergänzen. 
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(ao  viel  als  Schüler,  nach  Barth.,  im  Bache  ist  oft  genug  aus- 
drücklich von  Sohn  und  Vater  die  Rede,  z.  B.  p.  45,  59,  160, 
358),  teilweise  die  beliebte  Form  eines  Dialoges  zwischen  Abualy 
Abincine  und  dem  Sohne  Abuzalem  oder  Abinzalemi  (z.  B. 
p.  54),^  nicht  ohne  Humor  und  Ironie.  In  einzelnen  Partien 
beschäftigt  sich  Av.  mit  den  Ansichten  älterer  Autoren,  er 
kritisiert  dieselben  teilweise  mit  charakterisierenden,  sowohl 
anerkennenden  als  tadelnden  Bemerkungen,  und  läßt  den  Be- 
lehrten mitunter  sich  über  die  scheinbaren  Widersprüche  wun- 
dem. Von  den  Autoritäten  auf  dem  speziellen  Gebiete  sind 
in  besonderen  Kapiteln  berücksichtigt:  Jahie  Abindinon  (52, 
61),  Geber  Abenhaen  (fllr  ben  ^Hajjan)  und  Abimazer  (Ües 
Abmia*8r)  Alfarabi,  z.  B.  p.  54:  precipuo  et  dico  tibi  fili  Abin- 
zalemi quod  legas  frequenter  in  libris  Abimazer  ubicunque  in- 
veneria  eos,  quia  non  invenimus  meliores.  Auf  das  hier  folgende 
Zitat  in  libris  de  principio  mundi,  ubi  locutus  fuit  de  7  pla- 
netis  etc.  p.  57  (Berth.,  p.  299)  folgt  ein  alchemistisches  Zitat. 
Maurimtis  (vulgo  Morienus)  ist  homo  regis  Versusahe  *  et  fuit 
mnltnm  acutus  et  subtilis  sensus  nisi  quia  in  suis  libris  [also 
mehrere]  dixit  multa  mendacia  (p.  61,  Z.  2,  in  parvo  Ubro 
quem  fecit  regi  propter  memoriam,  ib.  Z.  5  v.  u.),  p.  65:  ipse 
non  fait  tantae  auctoritatis,  quod  ego  interponam  verba  mea 
in  hoc  meo  libro.  —  Abubechar  Mahomet,  Abnebezacharia  (sie!) 
Arazi  ,fuit  homo  sapiens  multum,  philosophus  acutus  et  traxit 
[traduxitfj  multos  libros  in  philosophia  et  in  hoc  magisterio' 
(1, 7,  p.  68).  Die  Überschrift  dieses  Kapitels:  ,Disputatio  contra 
Abubacher  et  de  commendatione  Rasis'  dürfte  dazu  beigetragen 
liaben,  daß  man  diese  zwei  Namen  auf  verschiedene  Personen 


Berthelot  berührt  diese  Partien,  erschöpft  sie  aber  nicht, 
viel  weniger  stellt  er  sich  die  Aufgabe,  die  entstellten  Namen 
«u  enträtseln,  wofür  die  Lesarten  des  ms.  nützlich  sein  könnten, 
wie  man  aus  einigen  Varianten  ersieht.  Wichtig  für  die  Zeit- 
bestimmung des  Zadith  ist  vielleicht  das  Zitat  VI,  17,  p.  317 
Senior  dixit,  ob  hier  Z.  gemeint  ist?  —  Von  besonderem  Inter- 

Albohali  Sohn  des  Avicenna,  s.  unten  n.  4. 

Ich  weiß  diesen  Namen  nicht  zu  deuten  oder  zu  emendieren,  also  auch 

nicht  zu  identifizieren. 
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esse  ist  die  Liste  von  Alchemisten.  eingeschoben  I,  6,  p.  66, 
noch  ausführlicher  im  ms.,  woraus  ich  einige  Beispiele  hervor- 
hebe: flir  Isaac  Judaeus  de  moiros  hat  Berth.;  p.  301:  Isaac 
le  Juif,  les  d^mons,  unmöglich  richtig,  da  Namen  von  Arabern 
folgen;  p.  68:  Jacob  alhartame  Judaeus,  welcher  Av.  vielfach 
belehrte,  wird  von  Berth.,  p.  302  als  Beleg  für  Toleranz  und 
,communaut^  de  sentiment^  unter  den  Adepten  hervorgehoben; 
der  interessante  Passus  wird  übersetzt,  aber  der  erklärungs- 
bedürftige Beinamen  (etwa  al-Naharwanai?)  ohne  Bemerkung 
weggelassen.  Unter  den  vorangehenden  Namen  erscheint  ein 
AramuSy  dafür  Moyses  bei  Berth.,  p.  301,  was  zu  Adam,  Noa, 
Idris  (in  Ed.  Jariz)  paßt;  darauf  folgt  aber:  ,Squiliarupiz,  leuf 
(Jeuf?),  nuUum  prophetam  tibi  dicam^  für  einen  Muslim  so 
wenig  passend  wie  für  einen  Christen.  VI,  16,  p.  305:  ,de 
monte  (1.  morte)  Arami^  bringt  dieser  ,philosophu8'  sich  selbst 
um.  VI,  16,  p.  312—313  werden  genannt:  Huam,  Cuzahir, 
FaraflFor  [Porphyr?],  Haurabua  (wofür  Berth.,  p.  300:  ,Xeheir 
etc.*);  vgl.  Haramuge  I,  5,  p.  55,  Z.  9.  Hier  ist  für  Orien- 
talisten manches  zu  enträtseln  und  wohl  auch  anderweitig  zu 
verwenden.  Ich  habe  das  Buch  nicht  durchgelesen  und  schließe 
diese  Notiz  mit  einigen  kurzen  Bemerkungen.  Av.  I,  2,  p.  45 
(Berth.,  p.  299  A.)  zitiert  ein  de  Lapidibus,  worin  Aristoteles 
jfecit  obscurum  ut  nuUus  intelligeret'.  Das.  p.  46;  ,Plato  dicit: 
Plato  pater  unum  de  lo  Salomanes  quod  quaesierunt  ad  illum 
alamure,  si  erat  (!)  verum  magisterium'  ist  vielleicht  im  ms.  ver- 
ständlich. Zuletzt  mag  noch  eine  von  Berth.,  p.  295  hervor- 
gehobene Stelle  (VI,  17,  p.  319)  beleuchtet  werden.  Av.  be- 
gründet sein  Wissen  darin,  daß  er  mehr  an  Ol  gebraucht  als 
andere  an  Wein.  Das  ist  aber  ein  geflügeltes  Wort,  welches 
bis  auf  Plato  hinaufreichen  soll,  jedenfalls  zur  Zeit  des  Avi- 
cenna  in  Spanien  vorzukommen  scheint^  wenn  die  sogenannte 
Perlenauswahl  wirklich  von  Salomo  b.  Gabirol  verfaßt  ist;  s. 
mein  Manna,  S.  88  u.  107;  vgl.  Collectio  Salernitana  III,  100, 
wonach  Geiger,  Gabirol  S.  136,  Choice  of  Pearls  p.  137,  De  Gu- 
bernatis,  Zoolog.  Mythology  II,  261,  Eppenstein  in  Monatsschr. 
d.  Gesch.  u.  Wiss.  d.  Judent.  1896/7,  S.  119  zu  ergänzen  sind. 
Die  Übersetzung  verrät  das  Vaterland  Spanien  durch 
spanische  Ausdrücke  (Berth.)  und  dürfte  noch  dem  12.  Jahr- 
hundert angehören,  wie  das  Pariser  ras.  dem  Ende  des  13.* 
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2.  Portae  elementornm,  vor  n.  1  gedruckt,  eine  kleine 
Schrift^  ans  27  nur  am  Anfang  des  Buches  gezählten  Para* 
graphen  bestehend:  1.  De  Farinis,  27.  De  mistura  ignis  et  aquae. 
Am  Anfang  des  Buches  p.  1  liest  man:  Incipiunt  verba  rerum 
proficientinm.  Dixit  Abualy:  Incipio  etc.  in  primo  capitulo 
primae  Distinctionis  ostenditur  oratio  super  magisterium  etc. 
Dann  folgt  de  Farinis  und  p.  3  de  Qallina;  p.  4  incipit  porta 
elementorum  collocutio  etc.  Dies  ist  nach  der  tabula  am  An- 
fang des  Buches  der  dritte  Paragraph.  Die  oben  erwähnte 
Inhaltsangabe  paßt  nur  für  das  Buch  de  Anima.* 

3.  Epistola  ad  regem  Hasen  [Hasen  bei  W.  richtig;  nicht 
accus,  y.  Hases^  sondern  Hasan^  s.  oben]  de  re  recta  [tecta  bei 
Carini],  im  Theatrum  Chem.,  vol.  IV,  863,  Argent.  1613  (Berth. 
III;  225);  dieser  Band  fehlt  leider  in  der  hiesigen  k.  Bibliothek. 
Bor.  p.  6;  34;  148  hat  auch  Hasem  und  Nasam,  auch  Hasten 
de  Recia  (!)  p.  34.  Carini,  Riv.  Sic.  VU,  59,  160  tappt  im 
Finstern. 

4.  Lapidis  philosophici  [W.:  physicÜ]  declaratio  filio  suo  (1) 
Alboali,  im  Theatrum  ehem.  IV;  Bor.  34;  daher  p.  6  Albohali^ 
Sohn  des  Av.  aus  Mittelquellen. 

5.  Tractatus  de  Tinctura  metallorum,  in  Opuscula  de  alchemia 
veterum  philosophorum,  Francof.  1550,  4®  (B.  I,  37 ;  Bor.  34  u. 
W.:  1530?),  p.  75;  in  der  hiesigen  k.  Bibliothek  nicht  vorhanden. 

6.  Tractatulus  (de  Alchimia)  in  8  Kapiteln  und  Epilogus, 
anf.  ,Argentum  vivum  est  frigidum',  in  Artis  auriferae  etc.  I, 
405-436  (Basil.  1593),  nach  W.  auch  in  Hanget  (s.  oben); 
deutsch  bei  Ph.  Morgenstern,  Turba,  Basil.  1613,  I,  351—377. 
Der  Verfasser  zitiert  (C.  V,  p.  427):  Antiqui  Philosophie  ,Turba 
dicit',  wahrscheinlich  das  Werk  Turba  (s.  Anon.  C  n.  16)  und 
wohl  daraus  einzelne  ,Philosophen';  ib.  1.  Z.  ait  Bonellus,  im 
VI.  C.  wird  ,Geber'  dreimal  zitiert.  Identisch  ist  wohl:  ,8  Ca- 
pitula'  [gedr.]  cum  Clangore  buccinae,  bei  Bor.  p.  34. 

7.  Aquae  rubeae  ad  tingendum  4  spiritus  sublimatos,  in 
Verae  alchemiae  artisque  metallorum  doctrinae  etc.  Basil.  1561 
fol.,  p.  211  ist  eingeschaltet  in  Aristoteles;  de  Perf.  mag.  p.  89, 
8.  oben  S.  7,  10  Eapp.^  also  identisch:  Decem  capitula  aquae 
and  Aquae  aureae  ad  ting.  etc.  bei  Boiib  p.  6  u.  34. 

8.  Lumen  novum  ab  Avicenna  extractum,  Bor.  232  ohne 
nähere  Angabe. 
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Die  Titel:  ,Snper  operatione  artis'  und  ,Super  lapide  (natu- 
rali)'  bei  Bor.  p.  6  sind  so  allgemein,  daß  sie  ohne  speziellen 
Nachweis  wertlos  erscheinen. 

9.  de  Congelatione  etc.  (IV.  Metheomm)  unter  verschie- 
denen Titeln  und  Autoren,  s.  Äurelius;  deutsch  in  Ph.  Mor- 
genstern, Turba,  Basel  1613,  I,  323—330. 

Als  Kuriosum  mag  hier  noch  10.  eine  Epistola  ad  Sanct. 
Augustinum  erwähnt  sein,  ms.  Boncomp.  507^  (Catal.  1892, 
p.  3,  4). 

144.  Bei  onus,  arabisch  Balinas,  auch  in  lateinischen 
Quellen,  namentlich  magischen,  auch  alchemistischen,  Beiinas, 
Belinus,  Bilonius  u.  dgl.,  wahrscheinlich  flir  Apollaniua^  von 
Thyana,  über  welchen  ich  arabische  und  neuere  Quellen  an- 
gegeben habe  in  einem  Art.  Apollonius,  ZDMG.  XLV,  439 — 446, 
Hüb.  845,  AÜb.  359,  §  140;  vgl.  VA.  Bd.  85,  S.  155,  ZfM. 
XVI,  369,  395.  Das  hier  anzuführende  Material  bedarf  aut- 
optischer Kontrolle,  ohne  welche  eine  systematische  Reihenfolge 
unausführbar  ist. 

a)  de  Opere  horarum,  zitiert  von  Albertus  M.,  anf.  ,Dixit 
Beleni  qui  et  Apollo  [für  Apollonius?]  dicitur,  imago  prima.' 
—  b)  de  quatuor  Imaginibus  ab  aliis  (his)  separatis,  anf.  ,Diffe- 
rentia  (ob  s.  v.  a.  Kapitel?)  in  qua  fuerit,  fiunt  imagines  magnae*. 
Belenus,  de  Imaginibus,  verzeichnet  Catal.  MSS.  Angl.  II,  245, 
n.  8460;  das  Buch  über  die  7  Bilder  (Ä^snam)  von  Baiinas 
kommentierte  der  bekannte  Alchemist  al-Djildaki;  es  könnte 
also  das  Original  von  a  oder  b  sein;  bei  der  Beurteilung  dieser 
und  der  folgenden  Titel  ist  zu  beachten,  daß  die  Alchemisten 
die  Metalle  mit  den  Namen  der  7  Planeten  bezeichneten,  so 
daß  derselbe  Titel  ein  astrologisches  und  ein  alchemistisches 
Werk  bezeichnen  kann.  —  c)  Beiini  philosophi  Metaphora  de 
Sole,  Catal.  MSS.  Angl.  U,  1,  p.  234  u.  Voß.  2.  —  d)  Dicta 
Beleni  (Bellini  in  ms.  S.  Marco  Ven.  bei  Valentinelli  V,  149, 
n.  XXIV  u.  ms.  Spec.  bei  Carini,  Riv.  Sic.  VII,  181,  n.  85)  se- 
cundum  figuram,  ms.  Coli.  Corp.  Chr.  Oxf.  185^*  (Coxe  p.  75); 
hier  dürfte  zu  ,figuram'  noch  der  Name  eines  Planeten  (Me- 
talles) gehören  und  das  kleine  Stück  (1  Bl.)  nur  ein  Exzerpt 

^  , Apollo*  ist,  nach  einigen,  mit  ,Baar  zasammenhängend  (Bouch^-Le- 
clercq,  Hisl  de  la  diyination  m  [1880],  p.  7);  hier  ist  nar  der  Mangel 
des  Laates  p  im  Arabischen  zu  beachten. 


Die  «oropüadien  Übtrseisongen  »ob  dem  Arabischen  ete.  II.  17 

seiD.  Dasselbe  ms.  Oxf.  enthält  unter  2:  Librunculus  de  7  her- 
bis,  7  planetis  apparatis  (ob  apparentibus  ?)  Placii  Africani, 
discipnli  Belbenis  (so,  lies  Bellenis ?).  —  Belyenus  für  Plinius 
in  einem  spanischen  Buche  über  Steine  s.  ZDMG.  49,  S.  266, 
bei  Tifasehi  ib.  274,  n.  14. 

145.  Biruni  (al-),  wahrscheinlich:  Rinubj  astronomus,  de 
Motibus  astrorum,  anf.  ,Ä8trorum  diversi  motus  indigent  exposi- 
tione  nominum  variorum',  Ms.  Digby  93^  (schon  in  meinem  Alfa- 
rabi  S.  74,  A.  3).  —  b)  Über  Astrorum  docens  modum  mensurandi 
altitudinem  stellarum ;  beide  fehlen  bei  Suter  98,  n.  218,  Nachtr.  170. 

146.  [?Camarindi,  ms.  Paris  IV,  286,  n.  6803,  16.  Jahrb., 
wird  von  Alb.  Haller,  Bibl.  Med.  pr.  I,  414  zum  Araber  ge- 
macht, während  selbst  der  Name  es  nicht  bezeugt.  Oder  soll 
es  fiir  Tamarindi  genommen  sein?] 

147.  Ibn  al-Djezzar  (Ahmed  b.  Ibrahim),  dessen  a) 
Viaticum  griechisch  unter  dem  Namen  Synesius,  £phodia 
ms.  (Lc.  484,  HÜb.  703,  n.  2),  auch  ms.  Pakt.  gr.  296  f.  65  (Catal. 
1885,  p.  166).  —  b)  Medizin  der  Armen,  kein  ms.  bekannt, 
aber  eine  hebräische  Übersetzung  (um  1456)  ist  aus  einer  euro- 
päischen geflossen  (HÜb.  705).  —  c)  eine  Abhandlung  über 
Specifica,  Auszüge:  ,Epistola  Ameti  fil.  Abrahami  de  variis 
arcanis',  oder  fil.  Macellarii,  de  Proprietatibus,  ms.  Montpellier 
277,  München  615,  aus  dem  Latein,  hebr.,  ms.  München  214, 
woraus  die  angeführten  Autoren  HÜb.  S.  1008,  s.  S.  706,  n.  4. 

148.  Euklid:  aj  (Ptolemäus?),  de  Speculis,  ms.  Paris 
9335  (ob  Gerard?)  und  10260  (W.  S.  79:  noch  nicht  unter- 
sucht), anf.  ,Praeparatio  speculi  in  quo  videas  alterius  ymaginem 
non  tuam',  scheint,  nach  Björnbo  (BM.  1902,  S.  70,  n.  13)  arabi- 
schen Ursprungs,  was  kaum  zu  bezweifeln  ist;  eine  hebräische 
Übersetzung  s.  HÜb.  S.  512,  AÜb.  §  92,  S.  171. 

b)  (Optik)  38  Sätze,  als  Über  de  Aspectibus,  ras.  Paris 
9335,  anf.  ,Radius  egreditur  ab  oculo  super  lineas  aequales 
rectas,  et  accidit  postipsum';  auch  in  hebräischer  Übersetzung; 
HÜb.  S.  511,  AÜb.  §  92,  S.  171;  Björnbo,  BM.  1902,  71,  n.  15. 

c)  Vom  Schweren  und  Leichten  (arab.  ßl-Thakl  wa^l- 
Khafd^  so  lies  AÜb.  §  94,  n.  8,  S.  172),  teilweise  identisch 
mit  dem  Buch  über  die  Waage,  latein.:  de  Ponderibus,  de  ra- 
tione  ponderum,  de  ponderoso  et  levi  (oder  umgekehrt),  de 
ponderositate,   in  Edd.  und  mss.  auch   unter  dem  Namen   des 

SftniBfibtr.  4.  p1iU.-liist.  KL  CLL  Bd.  1.  Abb.  2 
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Jordanus  Nemorarius.  Björnbo  (Abh.  z.  Gesch.  d.  Math. 
XIV,  147)  unterscheidet  5  Rezensionen:  1  und  2  (13  Sätze), 
3  (43),  4  (45),  5  (9).  4  ist  identisch  mit  Jordani  Opusculum 
de  ponder.  Nicolai  Tartaleae  studio  .  .  .  Ven.  1565.  —  Anh.  2 
in  ms.  Vat.  Reg.  1261:  de  Canonio  [daher  dieser  Titel  in  ms. 
Paris  8180  A,  s.  AÜb.  1.  c,  wo  noch  Ed.  1537  und  französisch 
1565,  tibersehen  von  Björnbo]. 

d)  Das  Buch  von  der  Teilung  ebener  Flächen  ist  nur 
benutzt  von  Muhammed  aus  Bagdad,  s.  d. 

Faki  und  Fakin,  s.  unter  C:  Alfaki. 

149.  Al-Farabi:  a)  de  Intellectu  et  intelligibili  (oder 
intellecto);  ed.  in  Opera  Avicennae  Ven.  1495,  1500,  1508,  und 
in  Opera  Alpharabii,  Studio  Guil.  Camerariij  Par.  1638  (sehr 
selten),  nicht  von  Cam.  übersetzt,  aber  auch  nicht  von  Gerard 
von  Cremona,  wie  W.  S.  48,  n.  42  *  auflFallendcrweise  angibt, 
s.  dagegen  mein  Alfarabi  S.  91;  Lc.  504;  HÜb.  294.  —  b)  de 
Tempore,  ms.,  Catal.  MSS.  Angl.  II,  202,  n.  6605  (mein  Alf. 
S.  112  n.  17).  —  Alchemistisches  ohne  Titel,  ms.  Paris  7156, 
worin  eine  interessante  Stelle  tiber  Pflanzenphysiologie  (Alf. 
S.  77,  n.  7),  Berth.  I,  143,  III,  19  ^  erwähnt  es  gelegentlich.  — 
Über  Pseudo-Aristoteles,  de  Causis  propr.  s.  unter  Gerard  v. 
Crem.  n.  12.  —  Einiges  Zweifelhafte  s.  unter  Muhammed. 

150.  Flegetanis  soll  ein  arabischer  Autor  sein,  dessen 
Schrift  über  den  Gral  (!)  der  provenjalische  Dichter  Kyot^  in 
Toledo  vorfand.  Bei  Wolfram  v.  Eschenbach  heißt  es:  ,ein 
beiden  Flegetanis  |{  bejagte  an  künste  hohen  pris  |{  der  selbe 
fision  II  was  geborn  von  Salmon  (so)  ||  uz  israhelscher  erzilt'  Nach 
G.  Oppert  (der  Presbyter  Johannes,  Berlin  1864,  S.  206)  be- 
deutet Fl.  Astrolog,  die  Schrift  war  arabisch,  und  Kyot  ver- 
stand das  Original,  doch  weiß  man  nicht,  wie  er  es  benutzte. 
Die  jüdische  Abkunft  des  Heiden  Fl.  ,der  ein  Kalb  anbetete 
als  wäre  es  ein  Gott',  und  die  Unklarheit  der  ganzen  Mitteilung 
führt  wohl  eher  auf  eine  occidentalische  Quelle. 

151.  Galen  (,Gallianu8'),  die  Sichtung  der  Übersetzungen 
aus  dem  Arabischen  und  aus  dem  Griechischen  ist  noch  nicht 
streng  durchgeführt;  ich  habe  auch  einige  zweifelhafte  in  dieser 

^  Ob  die  Fragen  Gebers  mit  den  unter  dem  Namen  Abraham  ibn  Esra 

gedruckten  hebräischen  zusammenhängen,  habe  ich  nicht  untersucht. 
■  Flegeton  und  Kujot  in  Or.  Litztg.  1903,  Col.  109  zu  berichtigen. 
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kurzen  alphabetischen  Anfzählrmg^  nicht  ausgeschlossen.  Die 
Ziffer  in  Parenthese  bezieht  sich  auf  AÜb.  (§  15flF.),  die  arabi- 
schen Übersetzer  sind  meist  unsicher;  manches  dürfte  Honein 
übersetzt  haben*,  nur  die  sicheren  sind  hier  angegeben.  —  a) 
(74).  Anatomia  oculi,  ms.  Par.  1536.  —  b)  (20).  Anatomia 
viyorum,  ediert.  —  c)  (53*).  Catagenarum  (übers,  v.  Honein), 
ms.  Par.  6865.  —  d)  (95).  Cura  icteri,  ms.  Par.  6865.  —  [e) 
(127).  de  Curatione  lapidis  ist  von  ihn  Zohr.]  —  f)  (130).  de 
Compagine  membrorum,  sive  de  natura  humana  V,  330,  Ed. 
Chart,  und  hinter  Albucasis  Ed.  1541,  p.  312.  —  g)  (129).  de 
Dissolutione  continua,  sive  de  alimentomm  facultatibus.  —  h) 
(128)  de  Facultatibus  corpus  nostrum  dispensantibus  (Kühn 
p.  LXn,  109).  —  i)  (34).  de  Juvamentis  membrorum  (vulgo: 
de  üsu  partium),  mss.  Balliol  Coli.  Oxford  23,  Boncomp.  225 
(dann  214),  anf.  ,Dixit  Galenus  quod  corpora'.  —  k)  (46).  de 
Marasmo,  ms.  Par.  6865,  Summa  libri  de  Cura  ethicae  [=  hec- 
ticae]  senectutis,  ms.  Corp.  Chr.  Coli.  Oxf.  125  f.  13.  —  /;  (53). 
Miamir  (Decalogus)  ist  sehr  zweifelhaft.  —  in)  (98).  de  Morte 
subitanea,  ms.  CajoGonv.  Coli.  Cambr.  97;  Bollett.  Ital.  di  studii 
or.  N.  S.  p.  334.  —  n)  (124).  Pronostica  de  decubitu  ex  mathe- 
maticis,  identisch  mit  Pseudo-Hippokrates,  ,de  Esse  aegro- 
torum  secundum  lunam',  in  verschiedenen  Übersetzungen  unter 
den  Namen  Gulideolus,  Petrus  d'Abano,  Wilhelm  v.  Moerbeka 
(Hüb.  666).  —  oj  (1).  de  Sectis,  nach  Lc.  448  ohne  Angabe 
eines  ms.,  arabisch  von  Honein.  —  p)  (40).  de  Semine,  ms. 
Par.  6865,  wahrscheinlich  das  gedruckte  III.  Buch  (arab.  v. 
Hondn)'^  ms.  Merton  Coli.  Oxf.  219^*  beginnt:  ,Incipit  lib. 
Microtegni  (!)  qui  a  quibusdam  intitulatur  de  spermate^  Ms. 
Dresden  223  f.  23  gibt  als  Übersetzer  Nico  laus  de  Regio,  der 
aber  aus  dem  Griechischen  übersetzte;  ms.  Boncomp.  225  (214) 
f.  208  nennt  ihn  nicht.  —  q)  (45).  de  Venae  sectione,  ms.  Par. 
6865.  —  r)  (26).  de  Voce  et  anhelitu,  arabisch  von  Honein,  in 
Ed.  Chartres  V,  124;  Ed.  Juntas,  spuria  f.  62  (Kuhn  I,  159); 
ms  Boncomp.  225  (214)  vom  13.  Jahrb.;  vgl.  Kuhn  p.  C,  n.  85. 
153.  ,Geber'  (auch  Jeher)  heißt  in  lateinischen  Quellen 
Djabir  b.  'Hajjan  al-'Sufi  (oder  Kufi)  abu  Musa  (oder  abu 
Abd  Allah)  aus  Kufa,  für  einen  der  ältesten  arabischen  Alche- 


'  Das  Wörtcheo  de  ist  hier  meist  weggelassen. 
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misten  ausgegeben,  soll  Hnnderte  seiner  Schriften  selbst  ver- 
zeichnet haben,  allerdings  von  geringem  Umfange  (Flügel, 
Fihrist  II,  194;  W.  74).  In  bezag  auf  die  vorhandenen  ihm 
beigelegten  Schriften  ist  die  Kritik  noch  nicht  zur  Sicherheit 
gelangt;  sein  Name  ist  noch  nicht  in  allen  lateinischen  Ver- 
ketzerungen erkannt  (s.  z.  B.  unten  c).  Berthelot  (I,  341)  hftlt 
die  Unterschiebung  arabischer  Schriften  für  möglich,  der  latei- 
nische Geber  sei  gar  nicht  übersetzt  (I,  237);  er  spreche 
eine  ganz  andere  Sprache  als  der  arabische,  von  B.  edierte 
,Djabir'  (I,  344,  III,  23).  Vier  Schriften  sind  teilweise  zuerst 
mit  einer  praef.  ,Chrysogoni  Polydori^  (7  Seiten)  und  ausführ- 
lichem Index,  Norimb.  1541,  4®  erschienen  (das  Exemplar  der 
k.  Bibliothek  in  Berlin,  jetzt  Diez  317,  enthält  handschr.  Be- 
merk, von  Conring  und  ging  über  in  den  Besitz  von  Meibom, 
Frohes,  P.  Hartmann);  Tit.:  ,In  hoc  volumine  de  Alchemia 
continentur  haec:  Gebri  Arabis  ....';  dann  das.  1545;  in  ,Verae 
Alchemiae  etc.  doctrina',  Bas.  1561  fol.,  p.  112;  in  Artis  ehem. 
principes,  Avicenna  atque  Geber,  Basil.  1572,  kl.  8®,  p.  473 — 767 
und  Index,  überall  mit  Holzschnitten;  auch  in  Mangeti  Biblioth. 
ehem.  Genev.  1702,  t.  I  (einzelne  s.  unten).  Jene  vier  sind:  a) 
de  Investigatione  perfectionis  metallorum,  Vorr.  (anf.  ,Investi- 
gationem  hujus  nobilis  scientiae^)  und  13  Kapp.,  am  Ende  eine 
Verweisung  auf  seine  Bücher  ,et  invenies  totam  nostram  scien- 
tiam  (s.  unten  k)  quam  ex  antiquorum  libris  abbreviavimus^ 
—  b)  Summa  perfectionis  metallorum,  sive  perfecti  magisterii 
libri  II,  55  u.  100  Kapp.,  anf.  (p.  20,  ed.  1541):  ,Totam  nostram 
xepl  -/TiiKda^  scientiam  quam  ex  libris  antiquorum  .  .  .  abbrevia- 
vimus';  auch  als  ,Summa  perfecti  magist.  in  sua  natura',  Romae 
per  Marcellum  Silber  (vor  1513?  Kopp  III,  31,  s.  auch  unter  e) 
und  Summa  .  .  .  libri  IV  cum  additione  ejusdem  Gebri  reli- 
quorum  tractatuum,  nee  non  Avicennae  etc.,  Dantisci  1682, 
kl.  8<>  (Kopp  1.  c),  in  Mangeti,  Bibl.  Chem.  I,  519;  Berth.  I, 
148,  343  gibt  nach  ms.  Paris  6514  (13.  Jahrb.):  ,Summa  col- 
lectionis  complementi  occultae  secretorum  naturae^  Im  Fihrist 
I,  356,  Z.  5  V.  u.  wird  ein  Buch  ^.«JL\  genannt;  ^^w»jsl:J\  ediert 
Berthelot  III,  161  arab.;  die  Wörter  Collect,  compl.  dürften  aus 
Varianten   entstanden   sein.^     Berth.  I,   343   bezeichnet    dieses 


^  Ein  lib.  Complementi  wird  im  62.  Bnch  der  Septuaginta  zitiert,  Berth.  1,334. 


Di«  enrop&uolMn  Übenetxangen  ans  dem  Anbisohen  etc.  II.  21 

Buch  als  Hauptwerk,  es  gehe  aber  nicht  bis  ins  9.  Jahrhundert 
hinauf  und  sei  schwerlich  aus  einem  arabischen  Text  Djabirs 
geflossen  (p.  449).^  Lc.  I,  74  meint,  es  könne  dem  arabischen 
al-Khale*8,  ms.  Par.  1083  entsprechen,  die  anderen  drei  Schriften 
seien  Auszüge  aus  der  Samma,   welche  oft  darin   zitiert  wird. 

—  Eine  französische  Übersetzung  von  Sa  Im  an  ohne  nähere 
Angaben  erwähnt  Lc.  I,  76;  eine  deutsche  (Gebri,  philosophi 
Arabum,  Summa  perfectio,  d.  i.  des  arab.  Philos.  Geber  Büch- 
lein von  der  allerhöchsten  Vollkommenheit  der  allgemeinen 
Arzney,  Strasburg  1625,  8®)  der  anonyme  Verfasser  von:  Bei- 
trag zur  Gesch.  d.  höh.  Chemie,  Leipzig  1785,   S.  608,  n.  167. 

—  c)  de  Inventione  veritatis  seu  perfectionis  metallorum  (so 
auch  in  Kap.  16  p.  206,  ed.  1541)  auch  Basil.  1572,  wie  a,  c, 
d,  in  23  Kapp.,  anf.  ,Considerayimus  in  nostris  voluminibus  ex 
secretis  principiorum  naturalium  proprietatibus'.  —  d)  p.  129: 
de  Fornacibus  construendis,  s.  unter  Rhodogerus.*  —  Ich 
weiß  nicht,  in  welchem  Verhältnis  zu  diesen  Schriften  die  fol- 
gende im  Catal.  Bodl.  II,  127  verzeichnete  steht:  e)  Chimia, 
sive  traditio  summae  perfectionis  et  investigatio  magisterii  emen- 
data  a  Casp.  HomiOy  accessit  ejusdem  Gebri  Medulla  alchemiae 
Gebricae,  omnia  ed.  a  G.  Hornio,  Lugd.  Bat.  1668,  8®.  Lc.  I, 
75  zitiert  sie  als  Summa  selbst;  ,die  beste  Ausgabe  dieses  klas- 
sischen Werkes'  bemerkt  der  anonyme  Verfasser  von  Beitr.  z. 
Gesch.  usw.  (s.  unter  b),  S.  622,  n.  243.  —  f)  Liber  qui  Flos 
naturarum  vocatur;  zuletzt:  Opus  maximi  philos.  ac  regis  In- 
diae  (!)  s.  1.  (wahrscheinlich  Romae)  1473,  mit  anderen  alche- 
mistischen  Schriften,  darunter  Geberi  liber  ,Investigationum 
magisterii  (oben  b?),  sehr  selten,  nach  Kopp  III,  31.  —  ff) 
Testamentum  (arab.  j^^)  Geberi  .  .  .  Indiae  (!)  regis.  1.  Über- 
schrift: De  Salibus  animalium,  piscium,  volatilium  vegetabilium  et 
aliorum  (in  Gebri  Summa  etc.  Ged.  1682,  p.  223 — 235),  handelt 
von  den  Metallen,  welche  zuerst  durch  die  Planetennamen  be- 


^  Berthelot  I,  177,  281,  297,  340,  346  berührt  die  Theorie  von  der  Ent- 
stehung der  Metalle  aus  Schwefel  und  Quecksilber  ohne  Hinweis  auf 
die  Enzyklopädie  der  ,Lauteren  Brüder*;  s.  Dieterici,  Die  Naturanschauung 
usw.  1861,  S.  XII,  5,  97,  114,  129,  130;  die  Propaedeutik  S.  164;  die  Logik 
8.  14;  die  Weltseele  S.  192  und  oben  unter  Artephius. 

*  Ob  Gorgia  bei  Carini  p.  44,  46  wirklich  aus  Proklos  stammt,  nicht 
Geber  ist?  Vgl.  Jargns  in  Turba,  unten  0  16  n.  16. 
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zeichnet  werden.  Dieses  und  g)  Alchemia  Geben  (gedruckt?) 
sind  nach  Berthelot  (I,  343)  beide,  ohne  nähere  Nachweisnng, 
entschieden  untergeschoben  und  jünger.  —  VI  Bücher  ver- 
zeichnet Catal.  Mss.  Angl.  I,  336,  n.  75  78,  Perg.  1384;  Black 
hat  leider  keinen  Index,  woraus  sich  die  betreffende  Nummer 
finden  ließe. 

Teilweise  mit  entstellten  Namen  finden  sich  mit  verschie- 
denen Titeln  mss.,  die  noch  nicht  genügend  untersucht  sind, 
so  daß  sie  unter  Vorbehalt  etwaiger  Identität  hier  getrennt 
verzeichnet  werden. 

h)  Secundum  Geber  Buhasem  (für  b.  Hajjan)  incipit  über 
Adabessi  (s.  Dabessi,  unten  C)  quod  est  lapis  de  quo  fit  alkimia, 
Über  brevissimus,  ms.  BodL  Digby  119*^  defekt.  —  i)  Tractatus 
Patris  Moysis  Hyebris  filii  [fehlt  Namen]  de  arte  alchimiae. 
,Hic  incipiunt  quaedam  operationes  excerptae  ex  quodam  trac- 
tatu',  ms.  S.  Marco  Ven.,  Valentinelli  V,  165,  n.  66.  —  k)  Über 
Jeberris  qui  incipit:  ,Totam  nostram  scientiam',  Verz.  bei  Carini, 
Riv.  Sic.  VII,  175,  Z.  12  v.  u.;  dieselben  drei  Wörter  sind  oben 
am  Ende  von  a  zu  finden;  sie  sind  zu  allgemein,  um  etwas  zu 
beweisen.  —  1)  lib.  Regni  (die  Lesart  regis  ist  falsch)  Extraeta, 
quae  ipse  fecit,  Verz.  u.  ms.  bei  Carini,  p.  175  und  179,  n.  50, 
auch  bei  Bor.  98,  arab.  u.  franz.  bei  Berthelot  III,  91, 126.  —  m)  lib. 
Centum  versuum  de  toto  magisterio  (,dicitur  compositus  a  Jeber', 
Randnote),  Carini  p.  179,  n.  51.  [Über  lib.  Florum  oder  Lumen 
luminum  bei  Carini  p.  60  s.  oben  unter  Aristoteles  S.  7  A.  2,  Lum. 
lum.  von  Geber  verzeichnet  Bor.  98  und  Berthelot,  der  auf  die 
Beliebtheit  dieses  Titels  hinweist  (I,  395),  s.  oben  S.  7].  —  n) 
aus  den  zahlreichen  Titeln,  nach  Mittelquellen  bei  Bor.  98,  hebe 
ich  hervor:  Gebri  Arabis  traditio  de  Alchimia,  lib.  2  compre- 
hensa,  Argentinae,  Laz.  Zetzneri  1598.  Andere  Titel  sind: 
lib.  Claritatis  alchemiae  ms.  (Bor.  97),  —  lib.  Radicum.  —  lib. 
Denudatorum,  —  Clavis  thesaurorum.  —  o)  G.  hat  ein  ,Buch 
der  LXX*  verfaßt.  Die  erste  Abhandlung  dieses  Buches,  be- 
titelt lib.  Divinitatis,  ist  unter  Qerard  n.  81  besprochen.  Das 
dritte  Buch:  lib.  Triginta  verborum  (vgl.  W.  74)  findet  sich 
anonym  in  ms.  Paris  6514,  Bodl.  Digby  119  ^5,  Anfang  defekt; 
Carini  p.  177,  Z.  3  gibt  den  Anf.:  ,Jam  scis  tu  quod  (qui,  bei 
Bor.  216)  per  hanc  artis  doctrinam';  bei  Carini  p.  60,  n.  24 
wird  bemerkt:  Jste  liber  alibi  continuatur  cum   libro  principis 
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(das  arab.  Rais)  Alboyali  [für  abu  Ali  Avicenna]  qui  initiatnr 
in  cartis  155.  Den  orientalischen  Ursprung  des  Baches  er- 
kennt Berthelot  I,  69,  ohne  auf  den  Autor  einzugehen;  Bor. 
109  nennt  Hermes  nach  einem  ms.  —  p)  La  esposizione  di 
Geber  di  Giovanni  Bracescho  di  Jorci  novi,  Ven.  1544,  8® 
(Beitr.  z.  Gesch.  usw.  [s.  oben  1]  S.  576,  n.  14). 

über  Geber  und  seine  Schriften  s.  Fihrist  S.  358,  II,  191, 
194;  französisch  bei  Berthelot  III,  31  ff.;  ihn  al-Kifti  (Qifti) 
Ed.  Lippert  (1902)  p.  160;  W.,  Ärzte  S.  73;  Steinschneider,  Zur 
psendepigr.  Lit.  S.  71,  90;  ZDMG.  VIII,  380;  in  VA.  57,  364, 
in  Geiger,  Jüd.  Ztschr.  VIII,  121  (wo  lies:  'inrnn  m^joa),  zu 
Baldi  82  A.  6  (im  Index  zu  Catal.  Boncoinpagni  p.  473  ist  die 
Vita  Confusion  mit  ihn  Afla'h);  Kopp,  Beitr.  III,  21;  Lc.  I,  70; 
Berthelot,  La  Chimie  etc.  I,  148,  336,  III,  3,  18,  125  ff.,  129, 
aber  den  latein.  G.  I,  344,  III,  23;  Brockelmann  I,  241  (wo 
die  Astron.  Ed.  Nürnberg  von  ihn  Afla*h!;  Suter  S.  3  hat  nicht 
abu  Musa);  Robert  K.  Steele,  The  discovery  of  secrets  (viX*^ 
jL!Lw^\)  attributed  to  Geber,  with  rendering  into  English.  London 
1892  (8  p.),  s.  Lambrecht,  Catal.  de  la  biblioth.  de  TEcole  des 
langues  Orient.  Vivantes,  1897,  p.  291,  n.  2335. 

153.  Girgic  oder  Jergis,  Zergis,  Jargus  (Hyargus, 
Largns),  offenbar  arab.  ^^**^sä.^,  auch  ^^^^s^^^^^  Georgius, 
beißt  ein  Astrolog,  den  man  wohl  nicht  mit  dem  Inder  Garga 
zusammenbringen  darf  (wie  ich  in  ZDMG.  XVIII,  119,  192 
andeutete),  sondern  eher  unter  älteren  Christen  zu  suchen  hat, 
jedoch  nicht  unter  Gregorius.^  Ein  Zitat  bei  Maschallah 
babe  ich  (ZDMG.  1.  c.)  in  der  hebräischen  Übersetzung  nach- 
gewiesen; von  der  lateinischen  Übersetzung  sind  nur  12  Zeilen 
gedruckt.  Auch  an  Sergius  ist  nicht  zu  denken  (wie  ich: 
Zur  pseud.  Lit.  S.  77,  andeutete). 

Jergis  oder  Zergis,  de  Significatione  7  planetarum  in 
XII  domibus,  ms.  Par.  lat.  7332,  Sorb.  980,  Catal.  Mss.  Angl. 
II,  P.  II,  n.  6575,   Amplon.  Qu.  372   und   sonst  mit   den   ver- 

*  Dieser  Name  wird  im  Fihrist  8.  255,  Z.  10  ^^ylj^jS^  geschrieben;  in 
der  Turba  hat  Gregorius  (n.  52)  die  Variante  Chambar!  Zum  Zitate 
beim  Alchemisten  'Habib  bemerkt  Berthelot  (III,  98),  Greg,  komme  bei 
alten  griechischen  Alchemisten  nicht  vor.  ^\^j^  ^®^  Rosen,  Catal. 
dts  mss.  de  Tlnstitut  des  langues  or.  p.  139,  n.  201',  richtiger  ^^j^j^ 
p.  132. 
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schiedenen  Anfängen  and  Enden^  ZDMG.  L  c.  and  Bd.  2b,  385^ 
390,  ZfM.  XVI,  370,  BM.  1891,  S.  69. 

Girgic  (lies:  Girgig),  de  Mansionibas  lunae  ms.  Trin. 
Coli.  Dablin,  Catal.  Mss.  Angl.  II,  P.  II,  p.  44,  n.  753,  offenbar 
identisch  mit  Gagit,  lib.  de  28  Mansionibas,  anf.  ,Inveni  in 
pluribas  locis*,  ms.  Mar.  Magd.  Oxf.  182^,  woraas  ich  eine  Stelle 
über  die  Zahl  27  der  Mondstationen  in  ZDMG.  XXV,  385  mit- 
teilte. —  Von  den  zwei  bekannten  Gelehrten:  Georgias  Bakht 
Jescha  and  G.  Jabradi,  beide  ,,_^.a^^^'  in  ibn  al-Kifti  am- 
schrieben,  paßt  keiner  für  obige  Zitate,  Orient.  Litztg.  1903, 
Col.  486.  Derselbe  scheint  in  der  alchemistischen  Tarba:  Jargas 
(in  meiner  Liste  n.  55),  Hyargus,  Largas. 

Hali,  s.  Ali. 

154.  Hermes,  anter  diesem  Namen  existiert  eine  meist 
abergläabische  Literatur  in  vielen  Sprachen,  welche  in  ihrem 
Zusammenhange  noch  nicht  behandelt  scheint.^  In  der  arabi- 
schen Literatur  ist  von  drei  Autoren  dieses  Namens  die  Rede, 
deren  dritter,  Trismegistos,  hauptsächlich  als  Autor  figuriert 
(vgl.  Rob.  Castr.  Vorr.  zu  Morienus,  oben  A.  S.  69).  Man  identifi- 
ziert ihn  mit  Henoch,  (arab.  Idris),  mit  Mercurius  (Maha- 
raris,  Mireris  [s.  unten  2],  arab.  Utarid,  daraus  Astaroht)'^ 
sein  Name  findet  sich  abwechselnd  mit  oder  auch  neben  Ari- 
stoteles (HÜb.  229,  249);  in  Honeins  Sentenzen  sind  die  des 
Hermes  II,  13,  des  Mahraris  II,  20  zu  finden,  beide  Namen  in 
der  hebräischen  Übersetzung  entstellt  (s.  Löwenthals  deutsche 
Übersetzung  S.  144,  158,  vgl.  S.  19,  20).  Die  Unterscheidung 
der  aus  dem  Arabischen  übersetzten  Schriften  ist  hier  schwierig; 
die  hier  folgenden  sind  nicht  durchaus  sicher:  a)  Hermetis 
Trismegisti  de  Lunae  mansionibus,  cum  praef.,  ,Lib.  Ymaginum 
translatus  ab  Hermete,  i.  e.  Mercurio  qui  latine  Preatigium 
Mercurii  appellatur,  Helyanin  in  lingua  Arabica.*  Zuletzt:  ,Ex- 
plicit  über  lunae  de  28  mansionibus  etc.',  ms.  Coli.  Corp.  Chr. 
Oxford  125^  u.  Brit.  Mus.  Harl.  80^,  wo:  Heliemen  (wahrsch. 
fUr  al-Kamr,  Mond);  ZDMG.  XVHI,  135,  XXV,  136,  (so  lies 
AUb.  S.  192,   §  109),  ZfM.  XH,  272,  XVI,  391  ff.,   wo  viel- 


^  Rieh.  PietschmanD,  Hermes  Trismegistos,  Diss.  Leipzig  1875  (68  S.),  bietet 
wenig  für  eine  Bibliographie. 
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vielleicht  Teile   oder  Fortsetzungen.    Vgl.  die  ^U-o\  bei  Rosen, 
Catal.  des  mss.  de  Tlnstitut  d.  1.  or.  viv.,  p.  135. 

b)  Septem  traetatus  Hermetis  prioris  (!)  seil,  sapientia 
triplicis  .  .  .  videlicet^  quam  ab  omnibns  celavit  insipientibas. 
Zuerst:  Distinctio  (d.  h.  Kap.)  de  H.  exhortatione  alampno 
(=aliimno)  filio;  für  die  übrigen  6  Bücher  gibt  Carini  (p.  49, 
n.  3)  bloße  Ziffern;  auch  ms.  Boncomp.  435;  Anf.  ,Cnm  in  tanta 
aetatis  prolixitate'  in  ms.  Boncomp.  439',  wo  Rob.  Castrensis 
Vorr.  zu  Morienus  vorangeht.  Der  anonyme  Verfasser  des 
Consilium  conjagii  (s.  C.  7)  zitiert  als  ,eines  der  7^  lib.  Ducatus 
und  lib.  Radicum  (p.  488,  500).  Identisch  scheinen  die  ,7  cha- 
pitres'  französisch  mit  dem  ,Miroir  d'AIchimie'  de  J.  de  Meban 
(Paris  1612,  bei  Boreil.  p.  148).  —  c)  Secreta  Hermetis,  quae 
incipiunt:  ,Primo  sciendum  [est?]  quod  VII  sunt  perlae  qnorum 
omnia'  (so!  Verz.  bei  Carini  p.  176,  Z.  14).  —  d)  Scientia  edita 
ab  Edri  [fllir  Eidris  =  Idris,  vgl.  Idrid  und  Ydrid  bei  Bor.  115 
und  220]  pbilosopho,  astrologo  et  medico,  ms.  Bodl.  Canon, 
misc.  517  f.  38  (AÜb.  §  109,  n.  9,  S.  193).  —  e)  Im  Theatrum 
Chem.  V,  101 — 113  steht  ein  Traetatus  Micreris^  suo  disci- 
polo  Mirnefindo,  anf.  ,Mirnefindus  igitur  (!)  interrogans  ait.  Insto 
(lies  juste)  magister  et  Philosophe  quid  in  hac  praetiosissimä 
arte.'  Es  ist  ein  Dialog,  worin  Astamicus  (p.  102,  103,  106  = 
Osthanes,  Berthelot  I,  247)  und  Dimocrates  (p.  112  für  De- 
mokrit,  AÜb.  §  140,  S.  361)  zitiert  werden,  p.  109:  ,Adam  qui 
mundus  est  minor*.  Die  Namen  von  Lehrer  und  Schüler  bieten 
eine  Reihe  von  Entstellungen,  deren  Aufzählung  in  AUb.  §  109 
S.  194  (wo  ein  arab.  ms.  Khedive  V,  360)  und  §  140,  S.  362, 
noch  zu  ergänzen  wäre;  so  z.  B.  hat  Bor.  145  Malvescindus, 
idem  ac  Milvesandus,  p.  153  Milvescindus,  ohne  Verweisung; 
Mirvensidus  in  ms.  S.  Marco  Ven.,  Valentinelli  V,  148,  XIII. 
In  diesem  Namen  sieht  Carini  p.  160  i  vgl.  p.  49,  n.  5,  p.  176, 
Z.  17)  persischen  Ursprung;  vgl.  Hermes  als  Perser  ZDMG. 
L,  362.   —  f)  über  primus  Hermetis  de  Arte  alchimiae,   Pro- 


*  Haharaiis  erscheint  als  Inder  bei  Lc.  I,  75,  343.  Vgl.  auch  Mierdis 
in  der  Turba  (n.  62,  ZDMG.  L,  362).  Im  alchemist.  anonymen  Thesaurus 
philos.  (Theatr.  Chim.  III,  149)  heißt  es:  unde  dicit  Merculinus  haec 
carmina;  darin  wird  Morienas  genannt,  der,  nebst  Geber,  im  The«, 
öfter  zitiert  ist. 
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logus:  ^Valde  mentem  meam  suis  tarn  garantiis^  mendaciis  quasi 
quodam  tempestivo';  Text  beginnt:  ^Quoniam  de  opere,  in  quo 
philosophorum  doctissimi  desudaverunt,  potius  tractare  dispo- 
suit,  ms.  S.  Marco  Ven.,  nach  Valentinelli  V,  160,  XXXIII, 
aus  dem  Arabischen  tibersetzt.  —  g)  unter  den  vielen  bei  Bor. 
109  ff.  verzeichneten  alchemistischen  Schriften,  deren  Ursprung 
ich  nicht  verfolgen  kann,  verzeichne  ich  hier  eine  zunächst 
nach  Catal.  impress.  libr.  in  Bibl.  Bodl.  II,  286:  de  Lapidis  philo- 
sophici  secreto,  cum  Scholiis  Latine  opera  Dominici  Gnosii,  Lips. 
1610,  80  (Bor.  hat  1600  und  7  Kapp.,  Tit.  H.  Trism.,  Regie 
Graecor.),  auch  im  Theatr.  Chem.,  p.  672  (den  Band  gibt  auch 
Cat.  Bodl.  nicht  an!  in  I — III  und  V  finde  ich  es  nicht,  IV  ist 
mir  unzugänglich);  p.  117  Philosophiae  chemicae  4  vet.  scriptor. 
Francof.  1605,  8,  ebenfalls  mir  unzugänglich;  deutsch  von 
Theodor  Paracelsus,  in  B.  Figulus,  Pandora  magnalium  natu- 
ralium,  Straßb.  1608,  8®;  identisch  scheint:  H.  Tr.  regis  Grae- 
corum,  Secreta  secundum  transmutationis  naturam,  ms.  Omn. 
Anim.  Coli.  Oxf.  81*;  Coxe  (p.  24)  zitiert  Bandini,  Latin.  II, 
33,  wo  aber  ,Flores  de  secretis  astrologiae^  die  Übersetzung  der 
astrologischen  Aphorismen  von  Stephanus  Mess.  bedeuten  mag 
(s.  oben  A,  S.  78).  S.  auch  unter  Geber,  Rhazes  und  Zadith. 
—  Boreil.,  ßibl.  Chim.  184  gibt  folgenden  Titel:  Solomon  Ra- 
phaelj  de  la  M^dicine  des  Anciens,  traduit  d'AUemand  (so)  nomm^ 
Avicula  [Clavicula?]  Hermetis,  ms.  ex  Musaeo  etc.  —  Unter 
wiederholtem  Vorbehalt  füge  ich  noch  an:  h)  Tabula  smarag- 
dina  de  alchemia,  gewöhnlich  mit  dem  angehängten  Kom- 
mentar des  Engländers  Jo.  Gurland  oder  Hortulanus  unter  dem 
Titel  ,Compend.  alchemiae*  gedruckt.  Der  Bodl.  Catal.  verweist 
auf  Geber y  ohne  Angabe  des  Druckes  (p.  126  werden  3  ange- 
geben, aber  plangemäß  ohne  Angabe  der  Anhänge).  Es  ist 
die  Ausgabe  Norimberg  1541,  kl.  4^  gemeint.  In  Hanget,  Bibl. 
Chem.  II,  380  folgt  noch  ein  Superkommentar,  nämlich  eine 
weitere  Erklärung  des  Hortulanus  von  Arnold  de  Villanova. 
Französisch:  La  table  d'esmaraude  etc.  avec  le  Comm. 
d'Hortulaine,  in  Miroir  d'Alquimie  par  Jean  de  Mehun  (oder 
Meung,  wovon  verschiedene  Ausgaben  in  Catal.  Bodl.  II,  734), 
nur  Paris  1612;  vgl.  Borellius  p.  148;  bei  Hanget,  Bibl.  Ch. 
II,  400,  folgt  i)  Tractatus  aureus;  die  beiden  letzteren  bilden 
deutsch   die  Nummern  II  und  III  des  Buches:   Der  Hermet. 
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Rosenkrantz,   Hamburg   1659,   S.  51—78   (21   Kapp.)  und  79 
(Tabula  nochmab),  81—97. 

über  Hermes  vgl.  uoch  HÜb.  47  (Ermahnung  an  die 
Seele),  845  A.  1.  Z.  (Po6mander),  937  (Quadrip.),  über  Buch  d. 
Talismane  Magazin  f.  d.  W.  d.  Jud.  III,  199. 

155.  Hiob  (?)  arab.  Nigromantia,  libri  X,  nur  im  Index 
des  Catal.  Amplon.  p.  906. 

156.  Hippokrates  (pseudo-),  de  Esse  aegrotorum  sec. 
lanam,  s.  Galen,  Pronost.  de  decub.  (n). 

157.  Hon  ein  (Humainus,^  Johannitius,  Onan,  Onen  vel 
Joannitius,  Fabricius,  Bibl.  Gr.  XIII,  353,  VA.  Bd.  85,  S.  360), 
berühmter  Übersetzer  aus  dem  Griechischen,  namentlich  des 
Galen  (s.  unter  Marcus  Toletanus,  wo  die  Isagoge,  vgl.  Rufinus 
und  ,Anea8'  unter  Plato  aus  Tivoli  n.  1,  unten  (Pseudo-)  Plato, 
Kb.  Instit.).  a)  Sein  Buch  der  Apophthegmen  (Adab  al-Filasifa) 
io  spanischer  Übersetzung;  aus  mss.  des  Escurial  edierte  H. 
Knust,  eine  spanische  Bearbeitung  unter  dem  Titel:  Libro 
de  los  buenos  proverbios  .  .  .  trasladö  este  libro  Joanicio  fijo 
de  Isaac  de  griego  en  aravigo,  trasladamo  lo  nos  de  aravigo 
en  latin  (HÜb.  349),  in  Bibliothek  des  Liter.  Vereines  in  Stutt- 
gart, Bd.  141  (1879):  Mitteilungen  aus  dem  Eskurial.  A.  Löwen- 
thal, Honein  b.  Ishak,  Sinnsprüche,  Berlin  1896,  S.  38,  meint, 
die  hebräische  Übersetzung  spiele  jedenfalls  eine  Rolle  dabei; 
entweder  sei  die  spanische  oder  die  zugrunde  liegende  latei- 
nische (bis  jetzt  nicht  nachgewiesene)  Übersetzung  nach  der 
hebräischen  bearbeitet.  Die  obige  Überschrift  ist  also  nicht 
berücksichtigt  und  nicht  ohne  weiteres  zu  beseitigen.  Kann 
nicht  eine  andere  arabische  Rezension  benutzt  sein? 

b)  Joannikios,  Aphorismen  aus  Hippokrates,  Galen  and 
Meletius,  griech.  ms.  bei  Fabricius,  Bibl.  Gr.  XIII,  30  (BoUett. 
Ital.  di  stud.  or.,  N.  S.,  p.  367).  Vgl.  Distinctiones  Johannicij  et 
primo  divisio  philosophiae,  anf.:  Philosophia  est  amor  et  Stu- 
dium sapientiae.  Expliciunt  distinctiones  Jo^^  quoad  theoricam 
qaoad  practicam  quere  in  Johanicio.  Et  incipiunt  in  illo  capitulo 
prope  finem.  Operacio  medicinae  triplicem  habet  effectum;  ms. 
Boncompagni  506 »  (Catal.  p.  292,  Ed.  1892). 


'Ob    Alhomianes,    bei    Borellias,    Bibl.  Chim-  p.  9    aus    Senior    (d.  i. 
Zadith)? 


r 


I 
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c)  Eine  Aufzählung  der  sogenannten  mittleren  (mathema- 
tischen) Werke  (Der  kleine  Astronom)  secundum  Joannitium, 
ms.  Par.  9335,  Vat.  1253  (Björnbo  in  Abhandl.  zur  Gesch.  d. 
Mathemat.  Heft  14,  1892,  S.  149);  vielleicht  identisch  ist  das 
Verzeichnis  (Ex  libris  ergo  qui  post  libros  geometricos  et 
arithmet.  inveniuntur  apud  nos  scripti)  in  ms.  Vat.  Palat.  lat. 
446  (15.  Jahrh.)  f.  123  (Catal.  I,  1886,  p.  141). 

Humenius  (Ammonius),  s.  Johannes  von  Pavia  §  72. 

159.  Isaac  (Is'hak  b.  Honein)  ,Isaacu8  fil.  Chunein,  qui 
graece  scripsit  in  medicina',  Fabricius,  Bibl.  gr.  XHI,  303. 
Isak  übersetzte  aus  dem  Griechischen;  schwerlich  ist  eine  seiner 
Übersetzungen  ins  Griechische  zurückübersetzt  (Serap.  1870, 
S.  308). 

158.  Isaaci  libellus  de  somno  et  vigilia,  anf.  ,Tu  cui 
Dens  occultorum',  ms.  Oriel  Coli.  Oxford  7,  scheint  Coxe  für 
Isak  Israeli  zu  halten,  s.  dagegen  Serap.  1863,  S.  211;  vgl. 
ZDMG.  XXIV,  348,  XXXVII,  492. 

Jacob,  8.  al-Kindi. 

Jeher,  s.  Geber. 

Johannes  Damascenus,  s.  Mesue. 

Kasim,  abu'l,  s.  Samma'h. 

160.  Khabi'si  (al-,  vulgo  Alchabitius,  Alcabitius),  eine 
spanische  Übersetzung  seiner  Einleitung  in  die  Astrologie,  in 
hebr.  Lett.,  ms.  Wien  189,  ist  vielleicht  aus  der  latein.  des 
Johannes  Hispal.  (s.  d.  1)  geflossen. 

161«  Khalid  b.  Jazid,  vielfach  entstellt,^  wird  in  a) 
Ed.  1541  als  Jude  bezeichnet,  weil  das  Buch  aus  dem  Hebräi- 
schen ins  Arabische  übersetzt  sein  soll,  so  daß  der  Bodl.  Catal. 
I,  398  dem  Namen  ein  ,R.'  (Rabbi)  vorsetzt,  auch  ,vel  Calib' 
ist  ungenau;  Conring  (im  Expl.  der  k.  Berliner  Bibl.)  bemerkt: 
,Calid  Maurus  cir.  A.  660  floruit^  Calid  Rachaidibi  (ebenfalls 
verstümmelt),  soll  offenbar  keinen  anderen  Autor  bezeichnen, 
ist  also  eventuell  eine  Unterschiebung.  Calid  fil.  Isidori,  ms. 
Bodl.  Ashmol.  (Catal.  MSS.  Angl.  I,  338,  n.  7583  v.  J.  1384; 
Black  hat  keinen  Index).     Aus  dem  Vater  scheint  der  Alche- 

^  Z.  B.  Li  auch  fil.  Jasich  bei  Jo.  Garland,  de  MineralibuB  p.  5  (hinter 
Zadith,  8.  a.)j  ein  Zitat  Calib  udid  bei  Carini,  Riv.  Sic.  VII,  49,  n.  4, 
p.  160,  Z.  16;  andere  Entstellungen  s.  anten,  namentlich  am  Schluß  aus 
Borellius,  Bibl.  Chim. 
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mist  Jesid  ConstantinopolitanuS;  oder  Yesid,  bei  Bor.  116, 
220  geworden.^  Die  Bezeichnung  Rex  stammt  wohl  aas  dem 
Dialog  mit  Morien qs  (s.  d.).  S.  auch  HÜb.  852—853,  vgl.  236; 
aber  Ehalid  al-Hindi  mein:  Zur  epigr.  Lit.  S.  90,  A.  7;  über 
den  angeblichen  Beinamen  Aros  s.  unter  Maria. 

a)  Lib.  Secretorum  alchemiae,  zuerst  p.  338  hinter  Gebri 
de  Alchemia  (Norimb.  1541,  1545),  dann  in  Doctrina  verae 
Alchemiae  artisque  metall.,  Basil.  1561  fol.,  p.  233;  in  Artis  auri- 
ferae  (oder  Aurif.  artis)  quam  Chemiam  vocant,  vol.  I,  Basil.  1572, 
p.  345;  Ed.  1593,  p.  325—351  und  Ed.  1610;  auch  im  Theatrum 
Chem.  V  (Argentor.  1622),  p.  289—316;  deutsch  von  Phil. 
Morgenstern  (Turba,  Basel  1613)  I,  274—301:  ,Das  Buch  der 
Geheimnissen*  (so)  usw.  —  Die  Praef.  beginnt:  ,Gratiae  sint 
Deo  omniam  creatori',  p.  339,  Ed.  1541,  p.  326,  Ed.  1593: 
,Unde  scias  quod  discipulus  mens  proprius  Musa  honorabilior 
Omnibus  apud  me'  ^ .  .  .  Dieser  erbittet  sieh  von  Kh.  Aufklärung 
über  Zweifel,  letzterer  weist  M.  an,  die  Schriften  der  ,Philo- 
sophen^  (d.  h.  Alchemisten)  zu  lesen;  allein  nachdem  M.  mehr 
als  100  (!)  Bücher  gelesen  und  mehr  als  ein  Jahr  studiert,  ohne 
ein  Verständnis  der  Dinge  erlangt  zu  haben,  belehrt  ihn  Khalid 
über  das,  was  jene  geheim  gehalten  .  .  .  ,aedidi  (so)  hunc  meum 
librum  in  obitu  meae  mortis',  und  nannte  daher  sein  Buch  lib. 
Secretorum  Alchemiae.  C.  1:  de  quatuor  magisteriis  artis;  Ende 
(des  16.)  Custodi,  fili  hunc  librum  secretissimum,  et  non  ponas 
ipsam  in  manus  ignorantium.  Eine  französische  Übersetzung 
iflt  hinter  dem  Miroir  d'Alquimie  de  Jean  Mehun  (Meung),  Paris 
1612,  gedruckt.  —  b)  lib.  Trium  verborum  hinter  a,  Ed.  1572, 
p.  377—386,  1593,  p.  352—361;  auch  Ed.  1610;  daraus  in  Gebri 
Summa  Ed.  1682,  p.  235— 244;  hingegen  hinter  a  Ed.  1622, 
p.  217— 219  aus  einem  vielfach  gekürzten  ms.;  so  fehlen  in 
C.  6  die  Worte:  ,ita  ego  Rachaidibi  dico  et  verum  est*,  daher 
der  Name  Kailid  Rachaidibi  am  Ende,  ebenso  in  C.  8:  Raxit 
(Ar  dixit)  Aedianus;  desgleichen  mehrfache  Erwähnung  per- 
sischer Philosophen  oder  Philosophen  des  Königs  von  Persien,' 

^  Einen  späteren  spanischen  Christen  Kh.  b.  J.  Ruman,   s.  0*seibia  II,  41. 
*  Daher  bei  Borellius,  Bibl.  Chim.  p.  157.  —  In  ms.  Digby  119".  ^  heißt 

der  Verfasser  Ualy  fil.  Salith  fil.  Immcauso  fil.  Enphon. 
'  Stellen   wie   ^Philosoph!  dixerunt  quod  Aegyptii   terrae  Persarum  egent 

sabsidio  (Micreris,  p.  102),  die  übrige  Welt  bedarf  der  Perser  (Berthelot 


30  !•  ilbhandlang:    Steinschneider. 

Anderseits  hat  Ed.  1622  eine  kurze  Einleitung  (^Alchimia  est 
Ars  Artium,  Scientia  Scientiarum  ab  Alchino  (so!)  inventa: 
Chimia  autem  Graece,  massa  dicitur  Latine,  ob  vom  Über- 
setzer?); C.  1  beginnt  überall:  , Lapis  iste  de  quo  fit  hoc  opus^ 
In  ms.  Boncomp.  175  (früher  3)^  f.  273  dem  Hermes  beigelegt, 
im  Index  p.  466  unter  Ermete.  Deutsche  Übersetzung  des 
Ph.  Morgenstern  hinter  a  S.  301 — 309:  ,Da8  Buch  der  dreyer 
(so)  Wörter  des  vermischten  (!)  Kaliidts*  (so),  ohne  Prolog.  — 
Borellius  216  hat  Lib.  trium  verborum  Calidi,  Gebro  [wegen 
triginta  verb.?]  et  Rhodiano  tributus.  Identisch  ist:  Liber 
mundanae  felicitatis  sive  lib.  Rudi  an  i,  regis  Persidiani,  (so  mit 
Komma,  falsch)  Alfachini^  et  Oalenieni  (!),  de  opere  alkimiae, 
et  lib.  Trinitatis,  seil,  trium  verborum  capp.  5.  ,Lib.  trium  ver- 
borum dicitur  lib.  Deitatis  et  trinitatis  et  haec  tria  verba  sunt 
de  lapide  praetioso',  ms.  S.  Marco  Ven.;  Valentinelli  (V,  149, 
XVI)  bemerkt  dazu,  daß  der  erste  Teil  als  Kailid  im  Theatr. 
Chem.  V,  218,  das  übrige  in  Gynecaeum  (?)  Chemicum,  Ven. 
1679,  I,  523  und  in  Gebri  Summa,  Ged.  1682  gedruckt  sei; 
allein  in  letzterer  Sammlung  ist  nur  lib.  tr.  verb.  gedruckt 
Identisch  mit  ms.  S.  Marco  ist  offenbar  das  anonyme  ms.  Bodl. 
Digby  219^^:  lib.  rudiam  [lies  Rudiani],  lib.  divinitatis  et  est 
lib.  trinitatis  etc.,  wo  aber  nur  lib.  tr.  verb.,  ferner  ms.  Digby 
164^,  wo  ,dixit  Rabachay',  offenbar  für  Rachaidib.  Identisch 
ist  auch  ohne  Zweifel  ms.  Spec.  bei  Carini,  Riv.  Sic.  VII,  61, 
n.  27  ,lib.  rudiani  divinitatisM  ^ 

In  einem  noch  zu  ermittelnden  Zusammenhange  damit 
steht  wohl  die  folgende  Kompilation  c):  Rachaidibi,  Veradiani, 
Rhodiani  [für  Rodhwani?]  et  Kanidis  [Khalid?],  Philosophor. 
Regis  Persarum:  De  materia  Philosophici  Lapidis,  acutissimi 
coUoquentium  Fragmentum,  in  Artis  aurif.  I,  397 — 404;  deutsch 
von  Ph.  Morgenstern  (1.  c.  S.  344 — 350):  ,ein  gebrochen  Stück 
Rachaidibi^  usw.  Anf.:  Dixit  Rachaidibi  (so)  filius  Zettei- 
bidae  philos.  regis  Persarum  etPrincipis  Romanorum.  Sperma 
lapidis  est  frigidum  et  humidum  .  .  .  Dicit  Veradian  de  secundo 
spermate,  quod  est  lapis  solus;  p.  398:  dicit  autem  Rhodianus; 

m,  121;   vgl.  auch   Hermes  als  Perser  AÜb.  8.  194  §  140),  sind   wohl 

nicht  ohne  Tendenz.     S.  auch  unten  c. 
*  Vgl.Art.Alfaki  unter  C,  insbesondere  überGalenus,  Or.Litztg.  1902,  Col.265. 
'  Tract.  trium  verborum  von  Boger  Baco  erwähnt  Carini  p.  482. 
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p.  40O  dixemnt  Philosophi  Regie  Persarum;  p.  401,  Z.  1  dixit 
Rani  da  (so);  p.  402  Omnes  philosophi  Persae  congregati  fue- 
rant  in  uno  loco  in  montaneis  partibas  et  erat  locus  secretas 
odorifenis,  et  inter  illos  malti  multis  modis  dixerant:  ex  tinc- 
iuris  qaae  tingunt  metalla  .  .  .  Valentinelli,  Catal.  mss.  S.  Marci 
V,  218,  n.  XVI  zitiert  dafür  einen  Abdruck  in  Gynecaeum 
ehem.  Ven.  1679,  I,  573,  das  mir  nicht  zugänglich  ist.  —  cf) 
Expositio  Racaidibi  ülii  Zecheidibae,  de  sancto  Dei  dono,^  ms. 
Carini  p.  61,  n.  30,  vgl.  160,  Z.  4  und  p.  175,  n.  45,  wo  eine 
Schrift  über  Ofen  (attanor)  daran  geknüpft  scheint.  Hängt  mit 
Räch,  auch  Rahazi  zusammen?  zitiert  in  ms.  bei  Carini 
p.49,  n.  4,  p.  160,  Z.  16.  —  e)  lib.  Calibd  (so)  fil.  Ysid,  anf. 
yPrimo  necesse  est  in  hac  via  phides  (so!)  habere',  bei  Carini 
p.  160,  Z.  4  V.  u.,  p.  176,  Z.  6. 

Schließlich  mag  folgendes  Verzeichnis  der  Schlagwörter 
bei  Borellius,  die  hier  in  Betracht  kommen,  die  Beschaffenheit 
der  Quelle  beleuchten  und  einige  zweifelhafte  Titel  nachtragen : 
Calet,  Calid  fil.  Seidy  C.  fil.  Jarichi,  C.  fil.  Jazichi,  C.  Judaei 
Regis  (!),  C.  Rachiadebi  (sie)  de  qualitate  lapidis,  C.  Mahuliae  (!), 
vielleicht  CalinduSy  Callides  p.  51/2,  Chalid  rex  96,  Kaaled 
122,  Rachaidibi  fragm.  ...  et  cum  Clangore  Buccinae  p.  184, 
Rachay  fil.  Dybe,  Rachan  fil.  Dybe,  Racheli  tract.  237  (vgl. 
Carini  p.  160,  178,  n.  53),  Rachaelis  lib.  artis  ehem.  237,  Rai- 
dabi,  Veradiaui,  et  Calid  Regis  persarum  opus  Alchimicum  u. 
lib.  Secretorum  (!)  237,  Rhodiani  fragm.,  cum  Clangore  Buccinae 
187,  Richard!  (!)  regis  Persarum,  opus  ms.  187  (vgl.  Höfer, 
Bist.  I,  375,  §  13),  Rudiemus,  Rudianus,  Rudienus  193,  Vera- 
diaui, Fragm.  cum  Clangore  Buccinae  216. 

162.  Kindi  (al-),  Ja'kub  b.  Is'hak,  vulgo  Alchindus,  auch 
Alchildus,  Alkit,  Jacoballerus  (u.  s.  unten);  von  diesem  arabi- 
schen Polyhistor  dürften  die  meisten  direkten  Übersetzungen 
aus  dem  Arabischen  herrühren  (Averroes  wurde  mehr  aus  dem 

^  Donam  Del  scheint  eine  beliebte  Bezeicbnnng  für  den  Stein  der  Weisen 
oder  die  Alchemie;  ,de  hoc  suo  sancto  dono^  sind  die  Endworte  von  b; 
Borr.  76:  Donam  Dei,  verweist  auf  Ovid,  nach  p.  164  anf.  ,Omne  datum 
optimom,  aber  identisch  mit  D.  D.  Dastini  Angli,  nach  and.  von  Damas- 
cenus;  die  andere  Verweisung  auf  (Jo.  de)  Porta  clandomm  ist  ans 
p.  179  nicht  klar,  wo  nur  de  lapide  aqnilae  ms.  angegeben  ist.  Breve 
breviarium  de  D.  D.  von  Roger  Baco  erwähnt  Carini  p.  482. 
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Hebräischen  übersetzt);  mindestens  fünf  Schriften  hat  schon 
Gerard  von  Cremona  übersetzt  (s.  d.  n.  57—61).  Die  Aufzäh- 
lung fast  aller  mss.  ohne  Namen  der  Übersetzer  bei  Nagy, 
SuUe  opere  di  Ja*qub  .  .  al-Kindi,  Roma  1895,  p.  6,  7,  bedarf 
noch  der  Nachprüfung  der  mss.  selbst,  die  Liste  Lc/s  493/4 
mehrfacher  Berichtigung.  In  der  folgenden,  nach  den  Titeln 
alphabetisch  geordneten,  Liste  sind  einige  unsichere  und  wenige 
Verweisungen  auf  A  aufgenommen.  —  a)  de  Diebus  creticis 
(so),  anf.  ,Lucis  creatorem  obsecro  et  veritatis  lucem';  ms. 
Digby  47®;  vgl.  unter  c.  —  b)  de  Eflfectu  projectuquae  radio- 
rum,  ,quae  Magicarum  artiam  theorica  praetitulatur^,  zitiert  Pico 
de  la  Mirandola  (zu  Baldi  p.  11,  n.  6)  s.  unten  i.  —  [c)  Elec- 
tiones  habe  ich  aus  Catal.  MSS.  Angl.  in  ZDMG.  XXIV,  348 
und  aus  derselben  Quelle  Lc.  I,  167,  II,  495  und  Suter  26, 
Nagy  p.  7;  allein  nach  Catal.  Macray  n.  47^:  ,de  Concordia 
electionum^  ist  der  Name  des  Verfassers  korrigiert:  Zael,  d.  i. 
Sahl  b.  Bischr,  s.  unter  diesem.]  —  cf)  de  Futurorum  sententia, 
ms.  Par.  6978**,  ob  vielleicht  eine  der  astrologischen  Schriften 
in  Flügels  Verzeichnis  n.  225 — 229?  —  e)  de  Impressionibus 
aeris,  in  Catal.  MSS.  Angl.  I,  209,  n.  6784;  scheint  identisch 
mit  de  Pluviis,  s.  unter  Drogon;  vielleicht  auch:  de  Impressio- 
nibus planetarum,  ms.  Paris  7332  (ZDMG.  XXIV,  348).  —  f) 
[de  Judiciis,  s.  unter  Robertus  Anglicus  a];  de  Judiciis  ex 
eclipsibus  bei  Lc.  I,  167  ohne  Quelle,  Leyd.  Catal.  1716,  p.  388; 
vgl.  Suter  S.  27.  —  g)  de  Nativitatibus,  ms.  Paris  7332«  (arab. 
2564*).  —  h)  de  Nubibus  etc.,  bei  Lc.  493,  ist  identisch  mit 
de  Imbribus  I,  167,  s.  oben  e.  —  i)  de  Radiis  stellarum  (oder 
stellicis),  anf.  ,Omnes  homines  qui  sensibilia  sensu  percipiunt', 
zuletzt  als  Theorica  artis  magicae  bezeichnet  (s.  oben  c),  ms. 
Bodl.  Digby  91»,  183»,  Seiden  79  (Catal.  MSS.  Angl.  I,  166, 
n.  3467*;  die  n.  370  bei  Nagy  p.  7  ist  zu  streichen),  Brit.  Mus. 
Harl.  13^*,  Amplon.  Qu.  349^^;  s.  ZDMG.  VIII,  185  (dazu 
XXIV,  389),  XXIV,  348;  zu  Baldi  p.  11,  n.  6,  BM.  1891,  S.  44, 
wonach  Lc.  I,  167,  II,  394  zu  beurteilen  ist.  —  k)  de  Signifi- 
catione  XII  domorum,  hinter  f.  —  1)  tractatus  circa  Signa 
ultima  de  astronomia  applicata  ad  principia  medicinae,  ms. 
München  267  f.  84-  86.  —  m)  Theorica  planetarum,  ms.  Brit. 
Mus.  Cotton  App.  VI  ^*  (Theorica  artis  mag.,  s.  oben  i).  —  h) 
Alchildi  de  Venenis  (so)   zitiert  Arnald  Saxo;  HÜb.  563,   — 


^ 
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Bei  Borellius,  Bibl.  Chim.  ist  nicht  bloß  p.  8  de  Radiis  (oben  i) 
als  alchemistisch  verzeichnet,  sondern  auch  ein  Speculum  lucis, 
ferner  Alchidrus  bei  Alanus  p.  7,  Alchirindus,  Alcidenus 
p.  8,  wohl  auch  Alkius,  Alkidus,  Alkindus  p.  9;  ob  etwa 
auch  Alchild  bechil  bei  Hoefer,  Hist  de  la  chimie  I,  339? 

Maad  (abu),  Abumadh,  s.  Mu'ads. 

Mach(o)met,  s.  Muhammed. 

Mah(a)raris,  s.  Hermes. 

163.  Maimonides,  ,Rabbi  Moyses',  Musa  b.  Meimun:  a) 
,Aphorismi*,  Bononiae  1489,  4°  (Hain  10524),  mit  Rhazes  ad 
Almansor,  Ven.  1497  fol.  (Hain  13893)  und  1500  (Choulant 
343);  die  Zitate  Galens  sind  gesammelt  als  ,Fragmenta^  in  den 
großen  Ausgaben  der  Opera.  Eine  willkürliche  Umarbeitung, 
worin  (C.  75)  ,Christus'  eingeschoben  ist,  Basil.  1579  (Catal.  1. 
h.  Bodl.  1931);  Fragmente  einer  anderen  Übersetzung  in  der 
,Collectio  de  Balneis'  (Ven.  1553),  HÜb.  766  u.  XXXI,  Ar.  Lit. 
215.  —  b)  Tractatus  contra  passionem  asthmatis,  ms.  St.  Peter 
Cambr.  209®  ist  unsicher,  da  sie  einen  anderen  Titel  bietet  als 
die  Übersetzung  Armengauds^  und  es  zwei  hebräische  Über- 
setzungen gab,  eine  vielleicht  aus  dem  Lateinischen ;  HÜb.  767, 
Ar.  Lit.  215.  —  c)  Tractatus  Rabbi  Moysi  de  Regimine  sani- 
tatis  ad  soldanum  regem,  gedruckt  in  Florenz  s.  a.  um  1476 
bis  1483  (Hain  10525;  Choulant  S.  379),  Ven.  1514,  1518,  1521, 
Lugd.  1535;  doch  ist  man  unsicher  über  die  etwaige  Identität 
mit  der  Übersetzung  Armengauds  in  Ms.  Cajo-Gonv.  Cambr. 
n.  178;  HÜb.  771;  Ar.  Lit.  416,  wo  die  erste  Ausgabe  nachzu- 
tragen ist.  —  cf)  de  Causis  accidentium  apparentium  domino 
et  magnifico  soldano  etc.,  als  ,tract.  V*  seit  1514  gedruckt,  ent- 
spricht einer  Konsultation  des  Sultans  von  Rikka,  welche  viel- 
leicht auch  von  Johannes  von  Capua  aus  dem  Hebräischen 
übersetzt  ist;  HÜb.  773. 

Machmet,  Machomet,  s.  Muhammed. 

Man'sur,  s.  Razi. 

163**,  Maria,  die  Prophetin,  Schwester  Mosis,  erscheint  in 
arabischen  Quellen  als  alchemistische  Autorität,  vielleicht  ur- 
sprünglich  nicht   als   eigentliche  Verfasserin   eines   lateinischen 


'  Dieser  laatet:  De  Regimine  acgrorum  et  sanorum  et  specialitcr  de  asmate, 

ms.  Cajo-Gonv.  Cambr.  n.  178. 
SitxnngBb«.  d.  phU.-lüit.  Kl.  CLL  Bd.  1.  khh.  8 


^ 


34  I.  Abhandlung  :    äteinsehneider. 

Schriftchens  oder  Fragments.  Ich  fasse  hier  kurz  die  Resul- 
tate meines  Artikels  in  ZDMG.  1904  (Bd.  58),  S.  300—319 
(Maria,  die  Alchimistin)  zusammen. 

Die  angebliche  Persönlichkeit  scheint  eine  aus  verschie- 
denen Legenden  und  Personen  gebildete  Fiktion  (Miriam,  Maria, 
Mutter  Jesus^  die  koptische  Sklavin,  Gattin  Muhammeds,  und 
eine  ägyptische  Maria).  Die  Beziehung  zur  Alchemie  erklärt 
sich  aus  der  muhammedanischen  Legende,  wonach  Mirjam  den 
reichen  Korach  geheiratet  hätte,  der  ebenfalls  unter  die  Alche- 
misten  gezählt  wird. 

Das  nach  Maria  benannte  Stück  (zuletzt:  ,Liber  Mariae') 
ist  ein  Dialog,  anf  ,Convenit^  Aros^  (über  welchen  s.  1.  c.  S.  504) 
philosophus  cum  Maria  prophetissa,  sorore  Moysi'  (so),  gedruckt 
in  Artis  auriferae  quam  Chemium  vocant,  vol.  I,  Basil.  1572, 
dann  Ed.  1593,  p.  319-324  und  Ed.  1610;  mit  unbedeutenden 
Varianten,  jedoch  Aron  für  Aros,  als  27.  Kap.  der  AUegoriae 
sapientum  (worüber  unten  C  §  16),  Im  Theatr.  ehem.,  Bd.  VI, 
Argentor,  1661,  p.  479  finden  sich:  Excerpta  ex  interlocutione 
Mariae  etc.  Dieser  Torso  einer  anderen  Rezension  ist  von 
einem  Kommentar  des  Othelius  begleitet.  —  In  mss.  (s.  1.  c. 
S.  304),  die  noch  der  Untersuchung  bedürfen,  findet  sich  auch 
die  Bezeichnung  Epistola  (wohl  im  Sinne  des  arab.  Bisala, 
kleine  Abhandlung).  Es  existiert  vielleicht  auch  eine  Über- 
setzung in  katatonischem  Dialekt;  Michael  Sendivogius 
oder  Sandivogius  (seine  Schriften  s.  in  Catal.  impr.  libr.  in 
Bibl.  Bodl.  III,  371,  unt.  and.  im  Theatr.  ehem.,  Bd.  IV,  1613) 
soll  einen  deutschen  Kommentar  darüber  verfaßt  haben.  Auch 
der  Titel  Practica  kommt  vor,  woraus  Pandecte  verketzert 
scheint  (1.  c). 

164.  M  aschal  Iah,  von  welchem  mehrere  astrologische 
Schriften  unter  Johannes  Hispalensis  (r,  3  Schriften)  und  Gerard 
von  Cremona  (n.  62)  behandelt  sind,  wird  zu  anderen  genannt, 
welche  vielleicht  nur  Teile  oder  Fragmente  von  jenen  sind: 
a)  de  Compositione  et  usu  (utiHtate)  Astrolabii,  in  Reuschs 
Margarita  pilosoph.,  Basil.  1512,  Colon.  1545,  ab  Orontio  Fineo 
locupletata  (der  also  nicht  Übersetzer  ist),  Basil.  1583,  für  sich 

*  »Stimmet  uberein*,  übersetzt  Ph.  Morgenstern,  Turba,  Basel  1613,  I,  269 
bis  273:  Practica  oder  Übung  Mariae  etc. 

*  Horus,  nach  Bertbelot  =  Pebechius,  LH,  12,  vgl.  II,  p.  XI. 
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Basel  1533  und  in  mss.,  besteht  aus  2  Teilen  zu  11  Kapp.  (Inhalt 
in  Ar.  Lit.,  S.  18);  anf.  (Scito  quod)  ,Astrol.  nomen  graecum  est*. 
W.  S.  35  meinty   der  Übersetzer   sei    ^wahrscheinlich^   Joh.  His- 
pal.,  ohne  Gründe  anzugeben.     Eine  dem  Jo.  beigelegte  Schrift 
aber  das  Astrolab  ist  z.  B.  in  Par.  7292  (Lc.  376  vermutet  eine 
Übersetzung);  ZfM.  XVI,  376;  Lc.  376;  W.  35;  BM.  1891, 
n.  49;   Ar.  Lit.  18,   n.  5,   s.  auch    C   n.  5.   —   b)  Über  Markt- 
preise, wahrscheinlich  nur  Auszüge,    wie   das   einzig    bekannte 
ms.  des  arabischen  Originals,  mit  sachlichen  Überschriften:  (de 
Praetiorum  judicio?)   In   sciencia   quae   res  .  .  .  carae  et  quae 
viles;  anf.  ,Attende   ad  ea  quae  dicamus*  (4  Bl.),  ms.  Amplon. 
Qu.  372;  de  Mercibus,  ms.  A.  Mar.  Magd.  Oxf.  2^*;  anf.:  Intende 
ergo  ad  ea;  Lib.  de  Ratione  ditescendi,  angeblich  für  einen  Ge- 
schäftskompagnon, der  mit  ,Intende  ergo'  angeredet  wird,  eigent- 
licher Anf.:  ,Constitue  igitur  bene,  ÄlchahaW,  ms.  Bodl.  Canon, 
misc.  396*;   de  Abundantia   et  charistia  (so)  rerum,   das.  517^; 
Ar.  Lit.  19,  n.  13.   —   c)  Super   Significationes   planetarum   in 
nativitatibus,  ed.  1493  und  1549,  26  Kapp.;  Anf.  ,Cum  Saturnus 
fuerit^;  Ar.  Lit.  21,  n.  24.    Ob  etwa  Übersetzung  des  Joh.  His- 
palensis?   —   cf)  ,Mes8ealach   et  Ptholomeus  de  Electionibus', 
Ven.  1509,  4®;   Anf.  ,Omnes   concordati   sunt,   quod   electiones 
sunt  debiles',  ohne  den  Endabschnitt  über  die  5  Planeten  1493 
und  1551    gedruckt   unter   dem   Namen  Zael   {Sahl  b.  Bischr), 
welcher   wohl   der  Verfasser   ist,   der  Maschallah    zitiert,   auch 
von  Albertus  M.  als  Verfasser  genannt  wird;  Ar.  Lit.  22,  n.  26. 
—  e)  de  Testimoniis   lunae   etc.;    Anf.  ,Luna   quia   columpna' 
(so);  ms.  Bodl.  Digby  14931;  Ar.  Lit.  22,  n.  27.  —  f)  De  qua- 
tuordecem  Proprietatibus  stellarum  etc. ;  Anf.  ,Primo  igitur  ante 
caetera  omnia',  ms.  Bodl.  Digby  47»;  Ar.  Lit.  22,  n.  29. 

165,  Ma'schar  (abu)  Djafar,  der  Astrolog,  dessen  Haupt- 
schriften von  Johannes  Hispalensis  (s.  d.)  übersetzt  sind,  wird  als 
yAlbumasar'    oder   ,Albumazar'    etc.  in   Handschriftenkata- 
logen  als  Autor  von   astrologischen  Stücken   angegeben,   deren 
Authentie   oder   Verhältnis    zu   anderen   Schriften,    namentlich 
ZOT  großen  Einleitung,  großenteils  noch  unsicher  ist,  daher  auch 
das  folgende  alphabetische  Verzeichnis    von  Titeln    mit  Vorbe- 
halt gegeben   ist.     Lalandes   Bibliographie   (Index  p.  881)   be- 
trifft nur   die  Ausgaben;    über  Houzeau,    Bibliogr.  generale   de 
JWronomie   I,   702—705,  auf   welche   Suter,   Nachtr.  S.  162, 

3* 
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n.  35  verweist,  s.  unten  am  Ende  dieses  §.  —  a)  de  Ascen- 
sionibus  imaginum,  ras.  Berlin  Lat.  fol.  192  f.  107  Col.  2,  anf. 
;Quam  in  primo  lunae  aseendit  gladiator  qui  in  manu  sinistra'; 
Ende  f.  109  ^,  col.  1 :  ,et  posteriora  thaichorum  (?)  est.  Explicit 
cap.  de  ascensionibus  i.  e.  cap.  primae  dic(tionis?)  tractatus  sexti 
.  .  .  Albumasar^  In  der  Introd.  VI,  C.  2  über  die  Dekane  unter 
Tliaurus,  nach  Ansicht  der  Perser,  heißt  es,  unter  dem  ersten 
Dekan  erscheint  ,gladio  succinctus  orion'.  De  Imaginibus  ,Abu- 
masar*  zitiert  Wilh.  Raimund  de  Moncada,  bei  Starraba  (Son- 
derabdr.  aus  Archiv,  stör.  Sicil.  1878,  p.  16).  —  b)  de  Caristia 
et  utiHtate  [lies  vilitate]  annonae,  ms.  Bodl.  Catal.  MSS.  Angl. 
I,  142,  n.  2653.  —  c)  Kommentar  zum  Tetrabiblion  des  Ptole- 
maus,  griechisch,  ms.  Paris  (ohne  Nummei*)  nach  Lc.  485, 
vielleicht  identisch  mit  der  vierteiligen  Schrift,  welche  oben 
unter  Hermann  Dalmata  e  besprochen  ist?  —  cf)  (astronomia)  de 
Diebus  criticis,  ms.  München  lat.  275  f.  139^ — 144. 

e)  de  Electionibus  lunae,  ms.  Paris  7435.  Additiones  sive 
supplementum  per  Alb.  ad  librum  ejus  de  Electionibus  lunae; 
zuletzt  jElectiones  planetarum  cum  luna  in  signis  et  in  omnibus 
aspectibus  eorum^,  anf.  ,Dixit  Alb.,  Placuit  mihi  inter  cetera  Volu- 
mina quae  de  judiciis  signorum  et  planetarum  composui,  de 
electionibus  lunae  aliquid  explicare^  ms.  Digby  72*.  Unsicher 
ist  das  Verhältnis  dazu  von  Flores  de  Electionibus,  quas  Alb. 
compilavit  de  confusis  (!)  tractatibus  antiquorum  sive  qualibet 
die  quid  sit  agendum,  ms.  Bodl.  Ashmol.  345^^  f.  47 — 63  und 
Flores  de  Electionibus  (excerpti),  ms.  München  267  f.  95— 99 
(Serap.  1870,  S.  109).  Die  Elect.  lunae  entsprechen  wahrschein- 
lich den  Wählereien  nach  den  Mondstationen  im  Fihrist  (HÜb. 
571);  die  Flor.  astr.  s.  unter  Joh.  Hispal.  p  3.  —  /)  de  lib. 
Experimentorum,  anf.  ,In  nomine  Dei  ...  de  revolutionibus  an- 
norum  mundi.  Scito  horam  introitus  solis',  ms.  Bodl.  Ashmol. 
369,  V,  1,  Land  Mise.  594^9  (Coxe  II,  1,  Kol.  424),  Brit.  Mus. 
Harl.  I,  1  (bei  Rico  y  Sinobas,  Obras  del  saber  de  Astron.  del 
Rey  Don  Alfonso  V,  65),  ms.  Boncomp.  I,  506^  (Catal.  p.  292, 
Ed.  189);  vgl.  das  Verzeichnis  von  mss.  oben  unter  Johannes 
Hisp.  S.  41,  Serap.  1870,  S.  309  und  lib.  Revol.  unter  Stephanus 
Messanensis  und  Houzeau  n.  3829,  ms.  Basel  und  Wien  3836, 
P.  Arsenal,  s.  unten  r.  —  g)  de  Occultis,  ms.  Paris  7346,  wahr- 
scheinlich   ein    Exzerpt.    —   h)  de  Partibus   et   earum    causis, 
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anf.  ,Antiqui    sapientes  in  judiciis  suis^,    ms.  Bodl.  Digby  93  ^*; 
de  planetarum  Partibas,  ms.  Bodl.  Seiden  8'  (Catal.  MSS.  Angl. 
I,  161,  n.  3338);   Vat.  (s.  unten  p).     Das  hebräische  m*?T2  nsD 
•:aG:*n^K,  ms.  Jews'  Coli.  137^  (HÜb.  571),  auch  in  einem  bisher 
anbekannten  Drucke,  Ferrara  1556  (ZfHB.  VIII,  27),  ist  zweifel- 
haften Ursprunges,  es  verbindet  Astrologie  mit  Onomatomantie; 
Partes   bilden    lib.  VIII    der    Introd.    —    i)   eine    astrologische 
Schrift,    arab.  al-Ahidsakarat   (Memorabilia),    scheint   von   dem 
Schüler  abu  Sa'id   Schädsän^   b.  Bahr   redigiert,    welcher   die 
Antworten  des  Lehrers  auf  seine  Fragen   niederschrieb,   daher 
die  Schrift  im  Namen  des  Seh.  zitiert,   im  Namen  des  Lehrers 
übersetzt  wurde;  ein  ms.  des  Originals  besaß  Jo.  Morus  (Catal. 
MSS.  Angl.  II,  377,  n.  9806;  ZDMG.  XXV,  415;  Zitate  in  arab. 
Quellen   das.  und   zq  Baldi  p.  15,  n.  94;   BM.  1890,  S.  69  aus 
Catal.  Br.  Mus.  p.  624,    wo    das    Buch   als   ,Colloquium'    zitiert 
wird,   der   Autor   ,Schadsin'    heißt;    bei   Suter  S.  29  fehlt   die 
Schrift  überhaupt).    Die  lateinische  Übersetzung,  wie  es -scheint 
gekürzt  oder  unvollständig,  zum  Teil  mit  jüngeren  Überschriften 
Tersehen,  anf.  ,Dixit  Sadan,  audivi  Albumasar  dicentem,  quod 
omnis  vita  viventium  post  Deum^  (wahrscheinlich  ein  Zitat  aus 
dem   Centiloquium    des   Hermes),   ms.  Bodl.  Laud.  Mise.  594^^: 
,Liber  Sadan,   sive    Albumasar    in   (so)   Sadan*,    zaletzt:    ,Ex- 
cerpta  de  Secretis   Alb.';   München  826  f.  27  6-^34:   Album,  et 
Zadatiy  de  astrologia;  Amplon.  Qu.  352':  ,de  Planetis  et  ascen- 
dente',   von  jüngerer  Hand    dem  Albategni   beigelegt;  Leipzig, 
ünivers.  bei   Feller  p.  328:    Lib.  Alb.  qui  Adan  dicitur;   auch 
ms.  Lyon  328  f.  291   ist  aus  dem  Anfang  zu  erkennen.   —  k) 
Sententia    de    conclusionibus    [1.  conjunctionibus]    magnis,    anf. 
,Primus   über   docet    et  maxime',   ras.  Mar.  Magd.  Hall.  Oxford 
-*^,  ob  ein  Index  zu  de  magnis  conj.?  s.  auch  Houzeau  n.  3844, 
unten  y. 

Houzeau  (Bibliogr.  astron.  1887,  I,  703—705)  gibt  eine 
Reihe  von  Titeln  von  Mss.  mit  Angabe  der  betreflfenden  Biblio- 
theken, aber  nicht  der  Kataloge  und  Nummern.  Die  meisten, 
wenn  nicht  alle,  sind  wohl  nur  Teile  und  Stücke  der  bisher 
erwähnten  Schriften,  namentlich  a.  Der  Vollständigkeit  halber 
mögen  sie  hier  folgen,   indem  ich  für  seine  n.  3823  u.  3830  — 


*  Dieser  Name   scheint   ursprünglich   den  Edelstein  bezeichnet   zu   haben. 
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8841,  3843 — 3845  die  Buchstabenbezeichnung  fortsetze,  die 
Bibliotheken  so  abkürze:  Ba(sel),  Bod(leiana),  L(eyden),  P(aris), 
W(ien).  k^)  de  Revolut.  nativitatum  aus  dem  Griechischen, 
Bod.,  Gand,  W.  —  [Üb.  Exper.,  s.  oben  f].  —  /)  de  Signifi- 
cationibus  planetarura,  Bod.,  W.  —  m)  de  Latitudine  plane- 
tarum,  Ba.  —  [n)  Comin.  über  Centiloquium  Ptol.,  angebl.  hebr. 
von  Kalonymus  in  L.,  lat.  Laurent,  und  Ashburn  wahrschein- 
lich aus  dem  Hebr.,  eine  starke  Konfusion!].  —  o)  de  Signifi- 
cationibus  judicionim  Ptolom.  quadripart.  —  p)  de  planetamm 
Partibus,  s.  oben  i,  Bod.,  Vatican.  —  q)  de  Electionibus  lunae, 
P.  —  r)  de  Revolut.  aurorum  (!),  P.  Arsenal,  offenbar  für  an- 
norum,  oben  f ?  —  s)  Tract.  quid  eveniat  ex  operibus  Stellaram 
fixarum  in  revolut.  anni,  Ba.  —  t)  de  Specialibus  operibus 
quorundam  in  revol.  anni,  Ba.  —  u)  de  Conjunctionibus  Saturni 
et  Martis  in  ascendente  revolutionis,  Ba.  —  v)  de  Terraemotu, 
pluvia,  tonitru,  fulgure,  bellis,  cometis,  Ba.  [ob  Flores,  Bl.  e  3, 
Ed.  1589?  vgl.  oben  unter  Hugo].  —  w)  de  Institutione  domini, 
Ba.  —  x)  de  Mutatione  planetamm  in  suis  qualitatibus  activis 
et  passivis,  Ba.  —  y)  In  librum  (!)  dictum  Sadan,  Bod.,  s. 
oben  i.  —  z)  Tabula  de  Superioritatibus  (?)  planetamm  secun- 
dum  Alburaazar,  Bod. 

Unter  dem  Namen  Aporaasar  (auch  aTCfjLia^ap)  ist  etwas, 
das  noch  näherer  Untersuchung  bedarf,  ins  Griechische  über- 
setzt worden.  Ex  libro  A.  capita  maxime  necessaria,  in  Ab- 
sätzen, welche  durchaus  mit  der  pythagoräischen  Formel  ETtcsv 
3  (xh-zoc  beginnen,  enthält  ms.  Vat.  Palat.  gr.  312  (15.— 16.  Jahrh.) 
f.  17  (1  Blatt,  Catal.  v.  H.  Stevenson  senior,  t.  I,  Romae  1885,  4^, 
p.  176).  —  Dasselbe  ms.  f.  80  (^ Catal.  p.  177)  enthält:  Achmet 
Persae  Isagoge  in  astrologiam,  worin  Kap.  68,  69  die  An- 
sichten des  Stephanus  Alexandrinus  (vgl.  oben  unter  Artephius) 
und  des  Apomasar  ,de  plenatmm  in  unum  concursu*  zitiert 
werden;  Ap.  wird  auch  im  griechischen  Alim  (oben  §  134)  er- 
wähnt. —  Der  Name  Apom.  für  Ahmed  b.  Sirin  (oben  §  130) 
dürfte  auf  einer  Vermengung  mit  abu  M.  beruhen. 

166.  Maseweih  (ihn),  vulgo  Mesue,  heißt  eigentlich  nur 
der  alte  Ja'hja  (gest.  857);^   unter  seinem  Namen  gehen  aber 


*  Haesers    Irrtümer    (Gesch.  d.  Med.'    I,    566)     sind     berichtigt     ZDMG. 
XXX,   144. 
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auch   jüngere   Schriften   oder   Bearbeitungen,    deren  Verfasser 
man  in  neuerer  Zeit  vom  senior  unterscheidet,  wie  es  hier  ge- 
schieht.    Ja'hja   verfaßte    für   Honein  Aphorismen,   deren  Ver- 
fasser in  der  hiteinischen  Übersetzung  Johannes   Damasce- 
nu3  heißt,  ein  Name,   den  Constantinus  Africanus  erfunden 
hat,  weshalb  ich  letzteren  als  Übersetzer  der  Ausgabe  für  mög- 
lich halte  (HÜb.  71ü).     Die  Aphorismi  sind   frühzeitig  wieder- 
holt gedruckt  (Choulant  337),  während  Zenker  I,  148  das  Buch 
gar  nicht  erwähnt^  Brock elm.  I,   148  nur  2  Ausgaben^  Wüstenf. 
(Ärzte  S.  23)    nur   eine,   Lc.  I,  108,    II,  403  nur  mss.     Sie  er- 
schienen:  mit   Maimonides   Aphorismen,    Bologna    1489,   Basel 
1579;  mit   Razi   ad   Almansor   (oder   Opera),   Mediolan.  1481, 
Ven.  1494,    1497,   1500  (Choulant  S.  343),   in    der  ^Articella^ 
Lugd.  Bat.  1505  (Ch.  400,   der  S.  337    bemerkt,   daß   sie   auch 
einem  der  beiden  Serapion  beigelegt   werden,   mit  Verweisung 
auf  §  87,   97;   S.  347   ist   von   , einigen  Ausgaben   des   älteren 
Serapion*   die   Rede;    allein    in    den   Inhaltsangaben    derselben 
1470—1550,  S.  346   kommen   sie   nicht   vor,   und    unter  jenen 
S.  371  ist  gar  nicht  davon  die  Rede).^    —  Eine  andere  latei- 
nische Übersetzung   ist  als  VI.  Kap.  der  Aphorismen   des  Razi 
gedruckt    (HÜb.   716).    —    Eine    lateinische    Übersetzung    des 
Buches  über  Fieber,  bei  Wüstenfeld,  Arzte  S.  23,  n.  6,  daher 
wohl  bei    Lei,   110,  n.  2,  II,  403,   habe   ich   (HÜb.  717)   als 
unbegründet   erklärt,   was  Brockelmann   I,  232,    n.  3  (3)  zum 
Zitat  hätte   erwähnen    sollen.   —    Die   Chirurgie    bei    Lc.  493 
(unter  senior),  s.  A  unter  Faradj.^ 

167,  M e SU ejwnio7-  ist  genau  genommen  eine  Bezeichnung 
von  rein  negativem  Wert,  denn  alles  Positive,  namentlich  das 
Todesjahr  1015/16,  geht  auf  den  sehr  verdächtigen  Leo  Africanus 
zurück;  Pseudo-Mesue  wäre  es,  wenn  man  auch  nicht  mit 
Haeser  I,  377  annimmt,  daß  ein  ,lateinisch  schreibender  Arzt 
des  11.  oder  12.  Jahrhunderts  den  Namen  M.  usurpierte,  um 
seinen  Schriften  Eingang  zu  verschaflFen^    Ein  Teil  des  Mesue  ist 


*  Die  griechische  Obersetzung  (HÜb.  716,  wo  Z.  1 :  Jos.  l.  Job.,  A.  Z.  5: 
49  1.  50)  bei  Haller  ist  im  Serap.  nicht  erwähnt  und  mir  jetzt  zweifel- 
haft; 8.  unter  Mesue  jun. 

*  Gelegentlich  bemerke  ich,  daß  das  alchemistische  Werk  bei  Wüst.  1.  c, 
S.  24,  n.  29  zu  streichen  ist;  im  Zitate  ist  Miskeweih  jo^L^wi^,  nicht 
Maseweih,  genannt. 
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wahrscheinlich  von  einem  sizilianischen  Jaden  aus  dem  Latei- 
nischen ins  Arabische  übersetzt  (und  nur  ans  2  hebr.  mss. 
bekannt,  HUb.  720);  verschiedene  Teile  sind  wiederholt  ins 
Hebräische  übersetzt,  aber  nur  ans  dem  Lateinischen;  an  einen 
hebräischen  Text  der  lateinischen  Übersetzung  (Lc.  I,  507)  ist 
nicht  zn  denken.  Der  Verfasser  heißt  ,Joh.  fil.  Mesne  fil.  Ha- 
mech  (=  Ahmed » *  fil.  Haly  (Ali)  fiL  Abdala  regis  ^^Abd  al- 
Malik)  Damascenns. 

Ausgaben  und  mss.  umfassen  oft  alle  zusammenhängenden 
Bestandteile,  nämlich:  de  Medicamentornm  purgantium  delecta 
castigatione  (oder  consolatione),  wovon  T.  I  Canones  generales, 
n  Simplicia;  hieran  reiht  sich  lUI)  ein  Antidotarium  inur  der 
L  Teil);  (IV)  Grabadin  medicinarum  particularium,  eine  Praktik 
in  3  Teilen,  wovon  nur  die  Hälfte  des  1.  vorliegt.  —  Eline 
Chirurgie  s.  unter  Faradj.  Ms.  Exon.  ColL  Oxford  35^*  enthält: 
,Phlebotomia  secundum  Damascenum^ 

Die  Edd.  sowohl  aller  4  Bücher,  als  auch  einzelner  Teile 
seit  1471  sind  genau  verzeichnet  bei  Choulant,  und  zwar  zu- 
erst aller  Werke  S.  354  ff.  (25),  dann  S.  356  ff.  einzelner  Schriften 
(9),  italienisch,  seit  1475  i7),  ohne  Zweifel  dieselbe  Über- 
setzung aus  dem  Lateinischen:  Zenker  I,  148 ff.  wiederholt  diese 
Aufzählung  ohne  äußerliche  Sonderung,  indem  wiederholte  Aus- 
gaben in  die  Noten  verwiesen  sind,  n.  1211  —  1217,  n.  12 IS — 
1224,  n.  1225 — 1231.  —  Eine  griechische  Übersetzung  von 
I  (t.izi  'z\t  rj-f;pfjLjix:c;  xz\.)  legt  die  Schrift  dem  ,heiligen' 
Joh.  Damascenns  bei,  ms.  Bodl.  Land.  59,  Fragment  in  Paris 
2239,  Florenz  Bandini  III,  144,  vgl.  Daremberg,  Notice  p.  59 
u.  73,  VA.  XXXVII,  aSl— 382,  wonach  die  einfache  Erwäh- 
nung bei  Lc.  485  zu  ergänzen  ist.  Zu  M.  jun.  überhaupt  vgl. 
Wüstenf.,  Arzte  n.  125  und  HÜb.  717  ff.,   1011. 

Mercerus,  Mercurius,  s.  Hermes. 

Mofornht,  s.  unter  Muhammed. 

168.  Morienus  «s.  oben,  Robertus  Retinensis»,  Secretura 
maximum  ad  Flodium  ,vielleicht  Plodium,  weil  auch  Mithridates 
ad  Plodium;  über  Alchemie,  Borell.  p.  155:  —  Flodius  de  lapidc 


\ 


'  Chonlant  352  möchte  /Hakim*  vorziehen,  wofür  aber  Faquim  üblich  ist; 
c  und  t  wechseln  bekanntlich  in  mss.,  also  macht  Hameth,  Harnet  den 
Übergang;  vgl.  Hamech  unter  Plato  6. 
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adelessi  (Bor.  p.  92),  s.  Dabesi  unter  C  n.  8.   Ob  Flodius  oder  PL 
=  Palladius?  ZDMG.  L,  362. 

169.  Mu4d(8),  abu  oder  ibn  (,abu  Maad'  oder  ,Abumadh'), 
Saraeeni  cujusdam  de  Eris  (aeris),  Norimb.  1549,  mit  Maschallah, 
de  Elementis  et  orbibus,  s.  meine  Lettere  a  Don  B.  Boncom- 
pagni  p.  9,  n.  II;   Intorno   al   Hbro  Saraeeni  ece.  u.  HÜb.  575. 

170.  Mubasehschir  b.  Fatik   bearbeitete   die  Sentenzen 
des  Honein  (s.  d.)  und  bereicherte  sie   mit  biographischen  No- 
tizen, eine  spanische  Übersetzung:  ,Bocados  de  Oro'  ist  nach 
Vorarbeiten   von  Knust  ed.  durch   die   literarische  Gesellschaft 
in  Stuttgart  (1880);  eine  lateinische  (nach  Gildemeister  aus  der 
spanischen)   irrtümlich   dem   berlihmten  Arzte  Jo,  Procida  bei- 
gelegt, ed.  Renzi  (Collectio  Salernitana  III,  69  — 150),  eine  freie 
italienische  danach  von  Renzi  enthält  sein:  ,11  secolo  decimo- 
terzo'   etc.   (Napoli    1860,    p.  507  flf.).     Die    Bocados    wurden 
auch   ins    Französische    von    Guill.   de    Tignouville    und 
daraus  ins  Englische  übersetzt;  HÜb.  349.  —  ,Das  von  Ale- 
xander handelnde  Kapitel*   der  Sprüche  Mubaschschirs  in  spa- 
nischer, lateinischer,  französischer  und  englischer  Übersetzung 
teilt  Knust   mit   in   der   BibHothek   des  Liter.  Vereines,   Stutt- 
gart 1879,  Bd.  141;    der   lateinische  Text   beruht  auf  ms.  Brit. 
Mus.  Arundel  123;    der  französische  auf  ,La   forest  et  descrip- 
tion  des   grans   et   sages    philosophes'   (Interpunktion    und    cö- 
diUes  von  Knust);  der  englische  benutzt  die  Übersetzung   von 
iSteph,  Scrape,  deren  Anfang  entlehnt  Caxtons  Ed.;  im  ganzen 
lückenhaft. 

171.  Muhammed  (wofür  Machmetj  Machomet^  Mochamet, 
hier  folgen   alle   Autoren   dieses  Namens):   ,Machomet  Bagda- 
dinus'  (=  aus  Bagdad)    heißt  in  einem  alten  ms.  Cotton  (jetzt 
im  Brit.  Mus.)   der  Verfasser  von:   de  Superficierum   divisione 
(22  Lehrsätze);  Jo.  Dee  aus  London  entdeckte  es  und  übergab 
es  T.  Commandino  mit  einem  an  denselben  aus  Urbino  gerich- 
teten Vorwort,  worin  er  bekennt,   er  wisse  nicht,   ob  der  Ver- 
fasser al-Battani   sei   oder   der   Schüler   des   Kindi,   der   über 
Demonstration  geschrieben  haben  soll  (s.  §  173),  oder  Euklid, 
der  ein  Buch  dieses  Titels  verfaßte;  in  der  Nachschrift  sagt  er 
deutlich.  Muh,  habe  Euklid  benutzt.    Dem  Commandin  übergab 
auch  Fulvio  Viani   eine   italienische  Übersetzung  aus   der 
lateinischen   Ausgabe,   Pesaro  1570   (auch  in  Euklid,  Ed.  Gre 
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gorij  1703,  Ö.  665 — 689),  wo  auch  jene  in  kl.  4®  ersclnen,^  die 
ich  allein  benutzen  konnte.  Die  Angabe  10.  Jahrhundert  (AUb. 
§  d4t%  S.  172,  vgl.  349)  beruht  wohl  auf  den  Konjekturen  des 
Dee?  Vgl.  Wenrich,  de  auctor.  graecor.  vcrs.  p.  184;  Chasles, 
Gesch.  d.  Geometrie  S.  575.  Hiernach  ist  einiges  bei  M.  Cantor, 
Vorles.  I,  247  zu  berichtigen  und  ergänzen  (vgl.  Eneström, 
BM.  1903,  S.  396). 

Ob  identisch:  de  Curvis  superficiebus  von  einem  Muham- 
med,  ms.  Brit.  Mus.,  Harl.  623«  (I,  191)? 

171  "*.  Maumet  Philosophus,  Buch  ohne  Titel,  anf.  ,Rex 
quidam,  alios  cupiens  superare  potentes,  se.  contra  eos  praepa- 
ravit  ad  bellum',  f.  228 — 230  eines  alchemistischen  ms.,  San 
Marco  Ven.,  Valentinelli  V,  59,  XXII. 

172.  Machmet  (fil.  al-Hozen?),  de  7  Nominibus  und  de 
15  Nominibus,  zitiert  von  Albertus  M.,  s.  ZfM.  XVI,  375. 

173.  Mahoraeth,  discipulus  .  .  .  Alchindi,  Liber  introduc- 
torius  in  artem  logicae  demonstrationis  etc.  coUectus  .  .  .,  anf. 
,In  nomine  Dei  .  .  .  postquam  jam  locuti  sumus  de  praedica- 
bilibus  .  .  .  volumus  nunc  ostendere  quae  sit  argumentatio';  aus 
ms.  Paris  6443  (Lc.  494  vermutet  Sarakhsi)  und  Vat.  2186  ed. 
von  Alb.  Nagy  (Die  philosoph.  Abhandl.  des  .  .  .  al-Kindi,  Mün- 
ster 1897,  S.  41—64,  auch  ms.  Digby  117^2  unvollständig), 
welcher  als  Verfasser  al-Farabi  vermutet  (dazu  kommt  das 
Zitat  de  Principiis  S.  61,  Z.  20,  welches  S.  XXX  übersehen  ist; 
vgl.  darüber  HÜb.  S.  290);  die  Schrift  ist  jedenfalls  verschieden 
von  Farabis  Kompend.  (HÜb.  47).  Nagy  meint,  der  Übersetzer 
könne  Joh.  Hispal.  sein. 

174.  Muhammed  b.  Musa  (al-Khowarezmi),  ^Algorismi,  de 
numeris  Indorum',  ed.  B.  Boncompagni,  Roma  1857;  Suter  11: 
, übersetzt  von  Gerard  von  Creme  na  oder  Adelard  von  Bath*, 
aber  ohne  alle  Begründung. 

175.  Prophetia  traducta  ex  Arabica  lingua  inventa  in  libris 
Mulidi,  vel  Aludidis  [al-Walid?]  et  Nili  abbatis  et  a  quo- 
dam  transmissa  ad  Italos  a  1543,  ms.  Bodl.  Laud.  misc.  588; 
vgl.  ZDMG.  XXVIII,  648  über  ähnliche  verdächtige  Prophe- 
zeiungen. 


) 


^  Libro  dcl  modo  di  dividere  le  superticie  attribuito  a  Machometo  Bagde* 
dino  ecc;  p.  31 — 44  ist  ein  breve  trattato  des  Command.  angehängt. 
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175 \  Muhammed  (Machomet),  ibn,  ist  vielleicht  ver- 
ketzert in  Mofornht,  Canones  tabulamm  universaliura  seeun- 
dum  iilium  Mofornht  etc.,  in  53  sermones,  ms.  Bodl.  Ashmol. 
361  ^  s.  Orient.  Litztg.  1902,  Col.  378,  n.  39. 

175^  Nembroth,  ,Gigas*,  oder  Nemroch  (Nismeroch,  s. 
unter  Johann  ans  Pavia),  wird  von  Albertus  M.  als  Verfasser 
eines  Buches,  anf  ,Sphera  coeii'  für  seinen  ,Schüler^  Leroban- 
des  (Var.  Johathon)  angeführt;  vgl.  ein  kurzes  Exzerpt  in  ms. 
Bodl.  Ashmol.  191*^  aus  Lib.  responsionis  magistri  Nemroth  ad 
discipulum  Joalon,  beginnend:  ,Dico  enim  quod  de  Oriente^  Ein 
Lib.  de  Astronomia,  als  Dialog  zwischen  Nemroch  und  seinem 
Lehrer  Joannancon  [vgl.  Jonites,  4.  Sohn  Noas,  der  seine  astro- 
nomischen Beobachtungen  dem  Nimrod  übergibt,  in  einer  fran- 
zösischen Schrift,  Hist.  Litt,  de  la  France  XXI,  423 J,  ms.  San 
Marco,  Venedig,  mit  geometrischen  Figuren,  bei  Valentinelli 
IV,  225,  n.  73,  beginnt:  ,Spera  caeli  quater  semis  horis  dum 
revolvitur*  (also  wie  bei  Albert).  Im  Verzeichnis  der  arabi- 
schen Schriften,  welche  Raimondi  edieren  wollte,  figurieren: 
Nembrot  tabulae  arabicae.  In  der  Tat  kennt  schon  Fihrist, 
S.  305/6  ein  Buch  des  Nimrüd,  Königs  von  Babel.  Der  Name 
knüpft  an  Neßpwö  in  Septuaginta  und  Pseudo-Philo  (Jew.  Quart 
Review  V,  279,  295/6,  307)  und  die  Autorschaft  an  biblische 
Legenden  und  den  chaldäischen  oder  babylonischen  Ursprung 
der  Astronomie,  worüber  hier  die  Verweisung  auf  frühere  Zitate 
(ZfM.  XVI,  380;  HB.  XIII,  32;  Magazin  f.  Wiss.  d.  Jud.  III, 
205,  A.  31;  HÜb.  633)  genügen  muß;  s.  auch  Freudenthal, 
Hellenist.  Studien  I,  94;  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
XIV,  97;  ^Membrot^  etc.  in  Hist.  Litt.  etc.  XIII,  582;  Nebroz 
oder  Nebrot  bei  Philippe  de  Thaun,  Li  vre  des  cr^tures,  cd. 
W.  Wright  1841  (Populär  Treatises)  pref  p.  X,  wo  Nimrod 
vermutet,  aber  nicht  nachgewiesen  ist.  —  Über  Nimrod  als 
geographischen  Namen  s.  Oppert  in  Athen^e  Orient.  III  (1871 
-1873),  133. 

176.  Plato:  a)  Neueraich,  zitiert  als  Neumich,  Anaguenis 
etc.  (arab.  Nawamis,  Gesetze),  auch  lib.  Institutionum  oder  lib. 
Vaccae,^  wahrscheinlich  arabisch  von  Honein]  als  astrologisch 

*  Eine  Kompilation  aus  Philosophen  heißt  lib.  Vaccae,  ms.  Amplon.  Qu. 
188",  anf.  ,Primo  qaaeritur  quaro  visus  magis  sequitur  titillationem* 
Hüb.  149,  A.  24. 
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oder  alcheraistisch  bezeichnet.  Wilhelm  von  Auvergne  meint, 
es  heiße  leges,  quia  contra  leges  naturae  est,  Galen  soll  es  in 
Auszug  gebracht  haben.  Mss.  finden  sich  in  der  Bodl.  Digby 
71^  (Alnequems),  Coli.  Corp.  Chr.  Oxford  125»^  132 1*,  Mont- 
pellier  277  (Lc.  II,  488  hält  es  für  Piatos  Politik);  anf.:  Con- 
ferat  tibi  Dens  mores  nobiles;  ein  hebräischer  Auszug,  ms. 
München  214.  Es  wird  auch  als  Über  de  Prophetiis,  Ende 
11.  Jahrb.  zitiert;  s.  Zur  Pseudep.  Lit.  52,  ZDMG.  XVIII,  151, 
XXV,  389,  XXVIII,  455;  HÜb.  848;  AÜb.  §  34,  S.  19.  —  b) 
Über  Quartorum  cum  commento  Hebuhabes  Hamcd,  explicatus 
ab  Hestolßf  im  Theatrum  Chem.  V  (Argentor.  1G22),  p.  116 — 
208,  zuletzt  ,et  Hamed  philosophorumM  Wie  im  arabischen 
Original  ist  der  Kommentar  ein  Dialog  zwischen  Thebed  (Thabit, 
8.  d.)  und  Heb.  Hamech  fil.  Gahar  (s.  Anf.),  d.  i.  abu'i-Abbas 
Ahmed  ibn  Husein  ihn  Djihar  Bokhtar.  Hestoles  dürfte  iden- 
tisch sein  mit  dem  im  Original  mehrmal  genannten  ,Uber8etzer' 
(des  Textes)  IsiuminaSy  am  Ende  doch  =  Stephanus,  der  Über- 
setzer für  Khalid;  s.  AÜb.  §  34,  S.  21,  §  37,  7,  S.  27,  §  140, 
S.  365,  Index  S.  408;  Brockelra.  I,  218,  n.  22  (Thabit)  zitiert 
,Steinschn.  Übers.'  13 7,  d.  i.  AÜb.  nach  der  anderen  Zählung). 
Mss.  enthalten  auch  einzelne  Teile,  z.  B.  in  San  Marco,  Valen- 
tinelli  V,  149,  XV,  p.  154,  XXXII;  Carini,  Rivista  Sic.  VII, 
51.  —  Plato  ist  Afflontus  oder  Afflictes  in  der  Turba?  s.  C  n.  16. 

Bei  Borellius,  Bibl.  Chim.,  dürften  folgende  Namen  hierher 
gehören:  Ahabas  und  Ahebit  (vielleicht  für  Thabit,  nach  Bor. 
p.  4);  Albugazal  Piatonis  magister  et  frater  Bendegid  (p.  6), 
Forostor  (94),  Hamech,  Hamed  (105/6),  Hebuhabes  (107),  Hcr- 
monites  (112),  Lamech  (125),  Thebet  (207),  Yachristus  ,apud 
Platonem'  (220),  Ylia  vel  Ylus,  traductor  Euclidis  chimici,  ex 
Piatone  chiraico,  seu  juniore;  allein  p.  178  hat  Bor.  Piatonis 
lib.  4  seu  Stellici  cum  comm.  Hebuabes  etc.  und  Plato  junior 
cum  commentis  Hamech!  —  c)  Epistola  de  lapide  sapientum, 
Borell.  p.  178  ohne  Quelle.  —  d)  de  tredecim  Clavibus  sapien- 
tiae,  ms.  San  Marco,  Valentinelli  V,  148,  X,  fehlt  in  ZDMG. 
L,  364. 

177.  Ptolemäus,  teilweise  zweifelhafte  Übersetzungen: 
a)  Almagest,  spaniscli,  woraus  angeblich  Friedrich  H.  (!)  eine 
lateinische  von  Aegidius  de  Tebaldis  (s.  d.)  anfertigen  ließ- 
eine   Konfusion    von   Personen    und    Büchern,   welche  Bahr    in 
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Paulys  Enzykl.  1839,  VI,  240  (bei  Boncorup.,  Gher.,  p.  20,  an- 
geführt  bei   Lc.  444)  aus  Heilbronner  S.  479,   §  500,  501    ge- 
schöpft hat.  —   b)  Liber  ad  Heristhonem  (Aristonem,  ob  Era- 
lostlienes?),   ad   filium  suum,   anf.  ,Signorum   alias   utrum   [lies 
alia  sunt]  masculini  generis*,^  gedruckt,  Venedig  1509,  4®  (vgl. 
unter   Aristoteles   §  141**),   ms.  Sorb.  980,   als   liber   Signorum 
Stellarum,   ms.  Wien   II,  54,  n.  2311^,   im   Speculum   des  Alb. 
M.  erwähnt;  ZfM.  XVI,  383,  AÜb.  §  123,  n.  11,  S.  218.  —  c) 
Im  Specul.  wird  eine  Schrift,    ,anf.  Opus  Imaginum  Ptolomaei' 
zitiert,  wozu  ich  in  ZfM.  XVI,  384,  396  folgende  mss.  zitiere: 
Florenz,  Bandini  II,  85,  Cod.  29^^,  de  imaginibus  seu  faciebus 
signorum,    anf.  ,Opus  Pt.  s.  (?)  est  omnibus  modis  proprior'   (s. 
unten  ms.  Digby);  Br.  Mus.  Harl.  80®,  anf.  ,Opus  omagorum  (!) 
secundum   Gl.  Ptol.'  mit   Planetensiegeln;    vgl.  de   Sigillis  Her- 
meds  et  Ptol.  bei  E.  Narducci,  Libro  delle  pietre,  Bologna  1865, 
p.  26;  Bodl.  Ashmol.  1471^;  Ptol.,  de  Lapidibus  preciosis  et  si- 
gillis eorum,   anf.  ,Regi  Ptol.  rex  Acatingi  .  .  .  scripsit   et   in 
templo  ApoUinis  scripsit  et  apposuit.'    Dafür  ms.  Wien  IV,  98, 
n.  5311®:  Regi  Ptol.  rex  Azarius.  Trithemius  bei  Arpe,  de  Amu- 
letis*  S.  107  zitiert  de  Imaginibus,  anf.  ,Par8  imaginum  est  multi- 
plex'; femer  de  Angulis  [lies:  Annulis]  et  sigillis  12  signorum, 
anf.  ,Incipiamu8  tractare  de  compositioue^    Arpe  S.  108  zitiert: 
De  Signis  coelest.  et  imaginibus  astronomicis  stellarum  fixarum, 
aus  dem  Lateinischen    französisch   von  Jo.  Hulet,    und  ms. 
Digby  6357    (falsch),    37  3,   nach   Macray,   Col.  33:    Lib.  Yma- 
ginum  Tholomei,    omnibus   modis   prior  [lies  proprior,   s.  oben] 
et  veracior,  per  quem  omnes  orientales  operantur  et  non  curant 
de  aliis,  anf.  ,Cum  volucris  ligare  latronem^    Arpe  zitiert  noch: 
De  12  annulis  Veneris,  anf.  ,Accipe  Jaspidem  etc.',  ohne  Quelle. 
—  d)  Capita  Horoiogii   regis  Ptol,   ms.  Coli.  Corp.  Chr.  283  ^^, 
Tit.  I   ,Bebertifam,   Aschemaiz'   [wohl    ^^y.^.^\  t^^y    id    est 
titulus  de  apprehensione  altitudinis  solis;   anf.  ,Iste  titulus  est, 
quomodo  debes  in  primis  laborare^ 
Rachaidibi,  s.  oben  Khalid. 

178.  Rhazes,  vulgär  filr  den  berühmten  Arzt  Razi,  abu 
Bekr  Muhammed  b.  Zakarijja,  dessen  bedeutendere  Schriften 
von  Gerard  von  Cremona  übersetzt   sind  (n.  67 — 70),  verfaßte 

*  Vgl.  Anf.  Kap.  1  von  Zael  §   188*. 
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auch  eine  Anzahl  kleinerer,  welche  mit  jenen  meist  als  ,Opera 
parva'  ediert  sind,  Mediol.  1481,  Ven.  1494,  1497,  1500,  Lugd. 
1510/1,  ,Opera  exquisitiora'  von  Albanus  Torinus  latinisiert 
(nicht  aus  dem  Arabischen  übersetzt),  Basil.  1544,  nämlich:  a) 
de  Morbis  infantium  oder  puerorum.  —  b)  Aphorismi  oder 
lib.  Secretorum,  V  Kapp.  (Kap.  III  de  Casibus  qui  ipsi  Rh. 
acciderunt,  in  Ed.  1497  und  1500  als  ,Casus  quidam  qui  ad 
manus  pervenerunt?'  Kap.  VI  sind  die  Aphor.  des  älteren 
Mesue.  Dieses  medizinische  Lib.  Secret.,  ms.  Esc.  828^,  888 
(Madrid  610;  vgl.  Lc.  I,  349  unten,  der  Anfang  stimmt  mit 
dem  lateinischen  ,Congregavi')  kann  nicht  mit  dem  alchemisti- 
sehen  in  Leipzig  206  (s.  unten  n)  identifiziert  werden  (gegen 
Brockelmann  S.  235,  n.  13).  Von  den  beiden  Aphorismen, 
welche  ins  Hebräische  übersetzt  sind,  entspricht  wohl  eine  dem 
arabischen  Murschid  (Hüb.  728;  D''pDBn  'D  zitiert  Qerson  b. 
Chiskijja,  s.  Hist.  Litt,  de  la  France,  t.  31,  p.  784).  —  c)  Anti- 
dotarium.  —  d)  de  Praeservatione  ab  aegritudine  lapidis.  — 
e)  de  Sectionibus  et  cauteriis  et  ventosis.  —  /)  de  Proprieta- 
tibus  juvamentis  et  nocumentis  60  animahum  (in  Ed.  1544: 
de  Facultatibus  partium  animalium}  —  so  nach  Choulant  343, 
Zenker  I,  145,  n.  1187—1191;  W.  S.  71/2  nimmt  an,  daß  alle 
diese  Schriften  von  Gerard  von  Cremona  übersetzt  seien, 
wozu  genügende  Gründe  fehlen:  Lc.  496:  ,Les  derniers  Berits 
(wie  viele?)  connus  sous  le  nom  d'Abubetri  (so)  Opera  parva, 
sont  attribuös  k  Gerard  par  les  imprimös*;  Gerards  Name  wird 
aber  nur  für  andere  genannt.  —  f  ist  wahrscheinlich  auch 
aus  dem  Lateinischen  hebräisch  übersetzt  (HÜb.  729,  wo  auch 
über  ein  ähnliches,  dem  Constantinus  Afer  beigelegtes  Werk- 
chen). —  g)  über  Blattern,  nach  Haeser  (Gesch.  d.  Med.^  I, 
571)  die  ,wichtigste  Schrift*  R.'s,  soll  zunächst  ins  Syrische  und 
daraus  griechisch  übersetzt  sein,  woraus  dann  zwei  lateini- 
nische  ältere  Übersetzungen  de  Pestilentia  und  de  Variolis  et 
morbillis^  in  mehreren  Edd.  flössen,  worüber  hier  eine  Verwei- 
sung auf  Choulant  S.  342  und  Zenker  I,  144,  n.  1182  genügt; 
vgl.  auch  Serapeum  1870,  S.  308.  —  Eine  französische 
Physiologie,  welche  auf  R.  beruht,  s.  bei  ßose,  Anecd.  Graeca  etc. 
II  (1872),  p.  174.    Der  provenzalische  Jude  Abraham  Kaslari 
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>  Der  Catal.  libror.  impress.  Bibl.  Bodl.  III,  237  trennt  diese  Titel. 
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(um  1349)  übersetzte  die  Rezepte  des  Antidotarium  ins  Lateini- 
sche, wie  es  scheint,  nur  fllr  die  eigene  Praxis  (HÜb.  732). 

R.  schrieb  auch  über  Chemie,^  was  damals  so  viel  als 
Älchemie  war,  aber  die  lateinischen  Drucke  und  mss.  ent- 
behren auch  nach  Kopp  (III,  55),  Carini  und  Berthelot  einer 
erschöpfenden  Kritik.  Zwei  Schriften  sind  unter  Gerard  n.  82, 
83  besprochen;  andere  sind:  h)  Praeparatio  salis  aromatici 
(nach  Brockelm.  S.  235,  n.  33  im  Theatrum  ehem.  ,111,  n.  64^ 
dieser  Band  ist  hier  nicht  vorhanden).  —  i)  Lib.  Experimen- 
Uyrum  (ob  Excerptorum  ?)  qui  est  de  (sie)  25  de  70  libris  Rasis, 
in  Verae  Alchemiae  doctrina  Basil.  1561  foL,  p.  174,  anf.  ,In 
hoc  libra  dicam  capitula  composita  ex  elementis,  quae  prae- 
missa  sunt;  Ende  p.  175:  ,erit  bonum,  lauda  ergo  Deum^  Ein 
medizin.  über  Experim.  von  Razi  ist  sonst  kaum  bekannt;  *  wenn 
ms.  St.  Johns  Coli.  85^  ein  solches  enthält,  so  ist  wohl  der  Titel 
neu;  *  der  Übersetzer  Constantinist  wohl  aus  dem  ersten  Stück 
(Pantegni)  wiederholt,  s.  d.  (zuletzt).  —  k)  de  aquis  XII  opti- 
mis,  anf.  ,Aqua  mollificatissima  et  nigrissima^,  ms.  Digby  119^^; 
verschieden  ist  Pseudo- Aristoteles  über  dasselbe  Thema,  das. 
162*;  ein  anonymer  Liber  12  aquarum,  anf.  ,Capitulum  aqua- 
nun  acutarum  et  calidarum^  in  dem  ms.  119,  Stück  31,  ein 
anderer,  anf.  ,Libelli  hujus  series  12  splendet  capitulis',  ms. 
Digby  219^  und  Ashmol.  1485  f.  172;  ms.  Speciale  bei  Carini, 
Rivista  Sic.  VII,  62,  n.  32  (Angabe  der  12  Arten,  vgl.  p.  168, 
177,  Z.  5),  wird  von  anderer  Hand  dem  Archelaus  (s.  unter 
C  Turba)  oder  Farsse  (Rases?)  beigelegt.  In  Aristoteles,  de 
Perfecto  magisterio  (Theatr.  Chem.  III,  86/7)  ist  eingeschaltet: 
,Additio.  Liber  XII  aquarum  ex  lib.  Emanuel,  anf.  ,1.  Accipe 
argentum  vivum  et  mortifica  ipsum';  Berthelot  I,  70  gibt  aus 
ms.  Paris  6514  f.  40  nur  eine  Liste  der  12  Rezepte:  1.  aqua  rubi- 
cunda,  12  de  fermento,  über  ms.  7156  f.  145  kein  Detail.  — 
1)  Epistola  in  qua  loquitur  de  lapide  philosofico  (so),  ms.  bei 
Carini  157,  Z.  5  v.  u.,  180  n.  59  nichts  Näheres,  vielleicht  iden- 
tisch mit  der  Epistola,  anf.  ,Exemplum  scientiae  nostrae'  im 
Verzeichnis  bei  Carini  157  vorl.  Z.,  176  Z.  3  v.  u.  —  m)  Lib. 
ebu  bacchar   et  [lies  el]  raisy,   in   drei  Teilen:   1.  ,demonstrat 


»  Wüstenfeld,  Ärzte,  8.  45,  n.  50,  8.  47,   n.  142,   ms.  Upsal.  840  fehlt  bei 
Brock  el  mann  I,  235,  n.  13;  vgl.  weiter  unten. 
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alkakir^  species  huic  arti  necessarius',  2.  vasa,  3.  praeparatio 
alkakir,  ms.  Carini  54,  n.  19  u.  160;  dies  falsche  et  (s.  zu  n) 
verleitet  Carini  157  zur  Annahme  eines  abu  Bekr,  Zeitgenossen 
Razis!  s.  Rohlfs^  Deutsches  Archiv  f.  Gesch.  d.  Medizin  I  (1878), 
443.  —  n)  Explanatio  verborum  Hermetisj  ms.  Paris  6514,  wo 
Hber  verborum  Hermetis  vorangeht  (Lc.  496),  offenbar  identisch 
mit  ms.  bei  Carini  49,  n.  4  u.  160:  Secretum  secretorum  Her- 
metis, dazu  ex  voce  ebubacar  ad  [lies  al]  Razi,  s.  oben  zu  m. 
—  lib.  Secretorum  de  voce  Bubacaris  magumet  filii  Zekeri  bei 
Lc.  496  Z.  5  v.u.;  Berthelot  I,  306  ff.,  in  VIII  Büchern;  ms. 
San  Marco  bei  Valentinelli  V,  154,  XXVIII:  Lib.  Secretorum 
Bubacari  Machometi  magni  philosophi,  fil.  Zerei  [für  Zacari] 
Arazi,  beginnt:  ,Liber  iste  dividitur  in  trea  partes,  quarum 
prima  manifestat  species  secundum  vasa*.  Ms.  Leipzig  206  ent- 
hält ein  arab.  allsrar,  vgl.  oben  über  ein  medizinisches  Buch 
ähnlichen  Titels.  —  Über  ein  über  Alternationum  LXX  prae- 
ceptorum  s.  unter  Gerard  von  Cremona  n.  81.  —  Bei  Boreliius 
gehören  hierher  die  Artikel:  Albubechar  (p.  6),  Rasis  und 
Rhasis  (185/6,  die  Verweisung  über  Thesaurus  ist  falsch),  beide 
im  Anhang  (237/8  cogn.  Malachiae\),  Epist.  Solls  et  Lunae,  fUr 
ad  lunam?  Vgl.  Berthelot  III,  41:  ihn  Amjal  (ümeil)  und  unter 
Zadith  §  187:  Zamherti  (!)  Mahometi  filii. 

179.  Ridjal  (Ali  ihn  abi  1-),  von  seiner  Astrologie  gibt 
es  eine  im  spanischen  Dialekt  an  der  Grenze  Portugals  ver- 
faßte Übersetzung,  in  hebräischen  Lettern  geschrieben  1410 — 
1412,  aber  nur  Tr.  IV— VIII,  ms.  Bodl.  Uri  435,  Neubauer 
2031,  HÜb.  579,  vgl.  oben  unter  Jehuda  b.  Moses. 

Sahl  b.  Bischr,  s.  Zael. 

Sa'id  Abuothmi  (abu  Othman),  Geometrie,  s.  unter  Gerard 
von  Cremona  n.  71. 

Sakid  fil.  Hemil,  s.  Zadith. 

180.  Salmana,  ein  Araber  (^jo^-JLm»?),  oder  Salmanasar, 
Salbamasar,  Galamazar,  ,Thesaurarius  regis  Persarxim' 
scheint  der  fingierte  Autor  eines  Buches  üb^x  Edelsteine  ode 
Mineralien,  welches  auf  arabische  Quellen  hix\weist,  xind  wovq 
Fragmente   in  Parma,   Paris  172   und  Brit,    "Mus.  tt«^^^- *^  ^*"" 


, Alkakir  i.  e.  species  vel  res  vanas  quas  nesciiiix'^     CjuWj-as  occtxv^^^^^ 
Zadith,  Theatr.  Chem.  V,  255;  ob  ^Ix*,  Wutr^-^^^-^x^   V^tJ^viler'? 
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sich  finden;  s.  mein  Intorno  ad  alcuni  passi  d'opere  ecc.  rela- 
tivi  alla  calamita^  Roma  1871,  p.  30,  Berthelot,  Introd.  ä  T^tade 
de  la  Chimie  .  .  .  1889,  p.  201,  216. 

181.  Salome,  Sohn   des  Arit  (o^U.?)  Alcoati(m)   (?), 
Christ,  vielleicht  ein  Proselyt,   wenn   nicht  der  anonyme  Über- 
setzer das  Buch  christlich  gefärbt  hat,  verfaßte  1159  eine  Ocu- 
listik    in   V  Traktt.,    worüber    Rose   (Hermes   VIII,   337,   vgl. 
ZDMG.  XXVIII,  454)  berichtete;  J  L.  Pagel  edierte  den  latei- 
nischen Text   (resp.  Übersetzung)   ohne    eigentlichen   Titel   mit 
deutscher  Einleitung  in  seinem:  ,Neue  literar.  Beitr.  zur  mittel- 
alterl.  Medizin'  (Berlin  1896,  Tr.  I— III,  II  beginnt  p.  140,  III 
p.  152),  Tr.  IV,  V  als  Beilage  zu:  Janus,  Archives  internation. 
ponr  rhist.  de  la  mödicine,   Amsterdam    1896/7,    kl.  8^     Eine 
deutsche  Übersetzung  mit  Anmerk.  erschien  in  Dissertationen 
(ihre  Zäiilung  in  röm.  Ziffern  bezeichnet  nicht  die  Traktt.,  die 
ich  hier  nach   dem  Lat.  angebe)   von  Karl  Felsch  1898  (Tr.  I 
u.Teil  von  II),  Hans  Wilm  1899  (Rest  von  II  u.  III  bis  p.  160), 
fmAv.  Schlepckow   (III,  p.  161— 178),   Karl   Schorrs   (III,  J78 
-194),    Ernst    Windmüller   (Tr.  IV),    Leo    Schwarzweiß y    Ed. 
Allard  sämtlich  1899,    Reinh.  Kämpfer  1900,    Adalbert  Block, 
Leipzig    1901.     Das   Buch:    Congregatio    sive    Über    de   oculis 
quem  compilavit  Alcoatin  Christian us  Toletanus  . . .  Publik  d'aprfes 
'es  manuscrits  (!)...  avec   introduction    sur   l'histoire  des  ocu- 
listes  arabes  par  le   docteur  P.  Penaier  d'Avignon,   Paris  1903 
(Collectio  ophthalmologica  veterum  auctorum,   Fase.  II),   ist  ein 
Plagiat  aus  Pageis  Text,   das    durch    eine  Widmung  an  Pagel 
Verdeckt  werden  soll.     Die  Einleitung  bietet  nur  Auszüge  aus 
^'öclerc.     Der  Behauptung,  daß  das  Buch  lateinisches  Original 
^%  widerspricht   schon   der   Arabismus   Congregatio   im  Titel. 
^^  der  Untersuchung   über   zitierte  Quellen   gibt  Hr.  P.  Paral- 
^^l^n  aus  dem  latein.  Galen,  de  Oculis  (p.  70)  und  abu'l-Kasim 
V^hrawi  p.  74).     Der   nicht  erkannte  Bennegium   (p.  73,  173, 
^-    106)   ist   wohl   ihn   Heithnm    (nämlich   Abd   al-Rahman   aus 
^rdova    Hüb.   S.  708),    Embicilanus    (p.  171,    n.   132)    viel- 
^^icht  der  spanische  Jude  ihn  Biklarisch   (Arab.  Lit.  d.  Juden 
^-  177). 

188.  Sam'h  (oder  Sammah?),  abu'l-Kasim  ibn  ,al-9amhS 
^ntidotarium,  ms.  Escur.;  bei  Bayer,  bei  Antonio  II,  84;  vgl. 
Htjb.  584. 

SitsangtUr.  d.  pltil.-bitt.  XI.  CLI.  Bd.  1.  Abh.  4 
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183.  Sam  (?)  fil.  Haly  (=  Ali),  de  Cognitione  rerum  tem- 
poraliam  Caristiae,  ms.  Bodl.,  jetzt  464,  f.  127;  vgl.  Or.  Litztg. 
1902,  Col.  466,  n.  95.  Derselbe  ist  Sam  fil.  Haym,  de  Signifi- 
catione  Satorni,  quando  intrat  12  signa  zodiaci,  quem  transtulit 
Ptolomaeus  (!)  ex  Arabico,  ms.  Bodl.  Digby  93,  f.  1 — 2*. 

184.  Thabit  (vulgo:  Thebit)  b.  Kurra  oder  Korra,  aus 
'Harran,  in  Bagdad,  Arzt,  Mathematiker  und  Übersetzer  aus 
dem  Griechischen,  oder  Korrektor  der  Übersetzungen  anderer. 
Von  seinen  eigenen  mathematischen  Schriften  sind  wenigstens 
vier  von  Gerard  von  Cremona  (s.  d.  n.  73—76),  eine  von  Jo- 
hannes Hispalensis  (t)  übersetzt;  die  hier  folgenden  sind  geord- 
net nach  ZfM.  XVIII,  331flF.i  (vgl.  XIX,  93,  BM.  1891,  S.  68, 
zu  Baldi  22,  Lc.  495,  Suter  37,  teilweise  berichtigt  und  er- 
gänzt in  Nachtr.  162/3,  vgl.  auch  HÜb.  588):  a)  de  (recta) 
Imaginatione  spherae  coelestis  etc.,  oder  de  Sphaera  et  circulis, 
anf. :  ,Nos  juxta  imaginationem  rectam  inchoantes',  gedruckt  in 
der  höchst  seltenen  Sammlung  ,Sphaera  cum  Commentis',  Ven. 
1518,  aber  in  vielen  mss.;  zu  den  1.  c.  S.  334  aufgezählten 
kommt  Amplon.  348  ^^  *  —  bj  de  Motu  octavae  sphaere,  oder 
de  Motu  accessionis  et  recessionis,  eine  Übersetzung,  welche 
verschieden  ist  von  Gerards  von  Cremona,  s.  d.  76.  —  c)  de 
Quantitatibus  stellarum  (et  planetarum),  oder  et  (primo)  terrae, 
in  mehreren  mss.;  de  Quant,  corporum  supercoelestium  etc.  et 
distantiis  (Wien),  anf.  ,Ftolomeus  et  alii  sapientes  posuerunt, 
corpus  terrae^  das  Ende  variiert.  Ein  Fragment  davon  könnte 
sein:  ,de  Diametro  terrae  planetarumque',  ms.  Bodl.  Canon.  517  *; 
vielleicht  auch:  ,Longitudines  stellarum  a  terra  secundum  The- 
bit^, ms.  Paris  15122?  —  d)  de  Proportionibus,  ms.  Bodl.  Savil. 
21,  vielleicht  v---^-M^\  lJuJL\^,  sur  la  Composition  des  rapports, 
ms.  Paris  suppl.  952  ^*,  bei  Woepcke,  Essai  d'une  restitution  de 
travaux  perdus  d'Apollonius  p.  6  (Catal.  Slane  p.  430,  n.  2457). 

e)  de  Proprietatibus  quarundam  stellarum  et  convenientia 
earundem  cum  quibusdam  lapidibus  et  herbis,  ms.  Par.  7337 
und  Florenz  (Bandini  III,  305,  PI.  89,  C.  38 1),  anf.  ,Prima  steUa 
vocatur  AlgoP  etc.;  die  Grundidee  ist  die  der  Kyraniden  von 
Hermes.  —  ^  de  Alchymia,  ms.  Paris  6514;  ob  der  Kommentar 

'  Die   dortigen  Notizen  sind  hier  teilweise  gekürzt;   hier  a  ist   dort  n  2, 

b  3,  c  7,  d  8  usw.,  h  12,  i  14. 
*  Ist  diese  Abhandlung  zitiert  von  Maimonides,  Guide  II,  24,  p.  189? 
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ZU  Pseudo-Plato,  lib.  Quartomm?  s.  d.  —  g)  Epistola  Thebit 
,b.  Mose  (!)  cum  complecione  motorum,  ms.  Brit.  Mus.  Harl.  1  ^^, 
bedarf  der  Untersuchung;  bei  Rico  y  Sinobas,  Libros  dei  Saber 
de  astron.  del  ßey  Alfonso  V,  65,  steht  vielleicht  dafür  Flores 
Albumasar?  —  h)  de  Interrogationibus,  Catal.  MSS.  Angl.  II, 
192,  n.  6154,  schwerlich  richtig.  —  i)  ohne  Titel  und  Inhalts- 
angabe, Catal.  MSS.  Angl.  I,  85,  n.  1769,  ist  Digby  1689  nach 
Macrays  Catal. :  de  hiis  (so)  etc.  (unter  Gerard  n.  75),  vielleicht 
auch  ms.  Bodl.  ib.  p.  173,  n.  3623^3;  zweifelhaft  II,  197,  n.  6355*, 
Paris  10268  Deiisle.  Verdächtig  ist  auch  k)  de  Quadrante 
mit  der  Angabe  Tebithi  ,ut  creditui*^,  ms.  München,  bei  Tannery, 
in  Not.  et  Extr.  t.  35,  p.  82,  n.  2. 

185.  Theophilus,  eine  Abhandlung  über  Augenkrank- 
heiten nach  Th.,  ms.  München  iat. 267  f.  116^,  hat  die  Überschrift: 
jlste  Über  vocatur  in  Graeco  Sulseractim^,  vielleicht  arabisch 
Sirr  al-maktum,  oder  fi'l-S ?  (Serapeum  1870,  S.  309). 

186.  (Walid?)  Prophetia  traducta  ex  Arabica  lingua, 
inventa  in  libris  Alulidi  vel  Aludidi  et  Nili  abbatis  et  a 
quodam  transmissa  ad  Italos  1543,  1  Blatt,  ms.  Bodl.  Land, 
misc.  588^;  vgl.  ähnliche,  teils  fingierte  Prophezeiungen,  in 
Polem.  u.  apoleg.  Lit.  S.  419. 

187.  Zadith  b.  Hamuel,  in  mss.  Sakid  fil.  Herail,  Sahid 
fil.  Amil,  als  ,Senior'  (=  al-Scheikh)  bezeichnet,  daher  dieser 
Name  allein  über  den  Kolumnen,  und  am  Ende:  Tabula  che- 
mica;  im  Theatr.  Chem.  (s.  unten),  als  Senior  zitiert  in  Avi- 
cenna,  de  Anima,  p.  301.  Die  k.  Bibliothek  in  Berlin  besitzt 
eine  Ausgabe  b.  1.  e.  a.  kl.  8®,  127  pp.  mit  großen  Lettern;  Tit. 
De  Chimia  Senioris  antiquiss.  philos.  libellus  ut  brevis  .  .  . 
aeditus  (so)  Ab  Artis  fideli  filio.  Darunter  Figur  eines  Mannes 
mit  einer  Fahne,  worauf:  ,Scopus  vitae  meae  Christus^  Auf 
der  Rückseite  das  Gedicht:  Quid  Soles,  und  das  im  Buche  er- 
klärte Bild,  nicht  ganz  so  wie  im  Th.  Ch.;  ob  identisch  mit 
folg.  Ed.?  ,Philosophiae  chymicae  quatuor  vetustissimi  scripta 
ex  Arab.  Latine  facta,  seil.  I.  Senioris  Zadith,  IL  Innominati 
philosophi  expositio  tab.  chym.,  III.  Hermetis  Trismeg.  lib.  de 
compositione,  IV.  Anonymi  .  .  .  Consilium  conjugium  sive  de 
Massa  solis  et  lunae,  Francof.  1605  (E.  Lambrecht^  Catal.  p.  291, 
n.  2336);  im  Theatrum  Chem.  (ich  folge  dieser  Ausg.  und  setze 
mitunter  daneben  mit  X  die  p.  der  undatierten  Ausg.)  wird  zu 

4* 
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Tabula  chim.  im  Index  hinzugefügt:  ,marginalibus  adaucta', 
das  sind  Inhaltsangaben  am  Rande;  aber  auch  Überschriften 
(s.  unten)  sind  häufig  angebracht  und  Sätze  des  Textes  oder 
sonstige  sind  Kursiv  gedruckt,  wodurch  die  Benutzung  be- 
quemer wird ;  doch  fand  ich  auch  Lücken  (s.  unten  zu  Maria). 
Spezialtitel :  VIII.  Philosophiae  chiraicae  duo  vet.  scripta.  1.  Se- 
nioris  ...  IL  Anonirai  .  .  .  consilium  etc.  (über  diese  Schrift  s. 
C.  7);  Senior  ist  irrtümlich  Blatt  219,  217,  221,  dann  p.  223— 
266  gezählt;  er  findet  sich  auch  in  Hanget,  Bibl.  Chem.  II,  216 
bis  235.^  Diese  eigentümliche  Schrift  beginnt  mit  einer  Ein- 
leitung: ,Dixit  .  .  .  Intravi  ego  et  Oboel  (sie)  charissima  (sie) 
barba  in  domum  quandam  subterraneam  et  postea  intvi  ego  et 
Elhasam  (vgl.  p.  253:  Intravi  .  .  .  domum  senioris  Abielhasam) 
universos  carceres  Joseph  ignitos;  vgl.  ms.  Corp.  Chr.  Coli.  Ox- 
ford 238^  (Coxe  p.  99):  Explicatio  mag.  .  .  .*,  aber  das  Ende: 
,per  putrefactionem  .  .  .  sicut  corporatur  ox  ovo*,  stimmt  nicht;  * 
Carini  161,  178,  n.  59  und  60  (Epistola,  s.  unten).  Auf  die 
Schilderung  eines  Doppelbildes,  welches  im  Titelkupfer  dar- 
gestellt ist,  folgt  f.  117  (eigentl.  220,  undat.  Ausg.  7)  eine  Epi- 
stola solis  ad  lunam  crescentem,^  welche  auch  p.  256  als 
Anfang  eines  Gedichtes  zitiert  wird  (bei  Carini  n.  60  als  be- 
sonderes Stück)  ,et  sunt  raulti  versus^  Der  arabische  Text 
war  ein  Gedicht,  daher  f.  219^:  ,Exposui  tibi  omnia  ista,  et 
composui  in  carmine  .  .  .  posui  etiam  et  explanavi  has  decem 
figuras  et  demonstravi  postea  finem  carminis  mei  quod  plan& 
non  potuit  fieri  sine  carmine  etc.,  und  f.  222:  ,Hoc  carmen 
sequitur  expositionem  (sie)  figurarum  eius  et  imaginum  verbis 
planis  et  manifestis,  licet  prolongetur  ex  repetitione  dictorum^ 
P.  256  wird  zu  obiger  Stelle  hinzugefügt:  ,Feci  tamen  illud  (!) 
Carmen  determinatum  habens  minores  inventiones  imaginum  et 
mirabilium',  also  keiner  Erklärung  bedürftig,  anf.  ,Et  in  domo 
Hamuelis  mansio',  101  Verse  enthaltend.     F.  222^  beginnt  die 


^  Berthelot  zitiert  Bibl.  Chem.  III,   166  und  494,  letztere  Rezension  sei 

verschieden  und  älter. 
'  Edd.:  ,quod  est  Alchanor  (1.  Althanor,  s.  oben  A  unter  Rodogerus  S.  73) 

.  .  .  ut  supra  depicta  apparet.' 
"  Vgl.  oben  unter  Rhazes  §  178  Ende;  ein  so  betiteltes  Gedicht  über  Alche- 

mie    von    Muhammed    b.  Umeil,    ms.  198    des    Institut    des    langue^   er. 

(Rosen,  Catal.  p.  130). 
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Explanatio  tabulae,  p.  223  beginnt  eine  allgemeine  Erklärung 
der  Bilder  rechts  und  links,  229  (X  37)  eine  spezielle  ,investi- 
gatio'  des  ersteren,  234  (X  48)  des  letzteren,  das.  (X  49)  Di- 
gressio  authoris  bis  240;  darin  p.  239  (X  59):  ,exposui  in  bis 
tribus  libris^ 

Der  Verfasser  zitiert  sein  Buch  ,Clavis  sapientiae  majoris'^ 
p.  233  und  239,  wo  auch  ,Carmina  et  verabaha  (arabisch?)  i.  e. 
figuris  suis  et  similitudinibus  et  imaginibus  et  significationibus' 
(daher  Borell.  p.  200).  Er  rühmt  häufig  seine  eigene  Kennt- 
nis und  Methode  anderen  gegenüber;  er  hat  viele  Jahre  Tag 
und  Nacht  studiert  ,cogitavi  in  eo  per  inspirationem^  (p.  239, 
X  61);  in  einer  längeren  Stelle  (p.  262,  X  117):  ,donec  mani- 
festavit  ea  philosophus  filius  Hamuelis  Zadith';  p.  231  (X  41): 
,qui  legunt  in  libris  modernorum*. 

Die  Zitate  führen  bis  Ende  des  12.  Jahrhunderts;  neben 
bekannten  begegnet  man  auch  sonst  unbekannten,  teils  ent- 
stellten Namen,  welche  Berthelot  nicht  vollständig  angibt,  auch 
ich  schwerlich,  nämlich  Alhomianus  (222^),  Alkides  (260),  Ama- 
mos  (258),  Aros  (regi  245,  258,  s.  oben  unter  Maria),  Averrois 
(so,  246),  Avicenna  (248),  Hermes,  häufig,  unt.  and.  ,rex  Grae- 
corum  (227),  ,filio  suo^  (228),  Joseph  (254),  Marcos  oder  Mar- 
cbos,  als  rex  (222,  237,  240,  auch  Menechos  bei  Borell.  145); 
er  spricht  zum  König  Theodorus  (243,  s.  ZDMG.  L,  363.  365), 
Maria  (fehlt  eine  Stelle  222,  s.  X  19),  Plato  (248,  249,  250), 
Kosinus  (252,  258,  260,  für  Zosimus,  Berth.  I,  89  und  unten 
unter  demselben),  wahrscheinlich  dafür  Rubinus  (242),  Seneca 
(spricht:  o  rex,  244,  dafür  Schalte  bald  darauf!  auch  bei  Borell. 
202),  Salomo  249,  Viemon  (258).  Das  Zitat:  ,Dixit  sapiens 
invenit  proximus  proximum  (222),  erinnert  an  ira  riK  pö  «so  und 
an  Ahnliches  in  anderen  Sprachen;  p.  265  werden  die  hebräi- 
schen Buchstaben  von  Sem  b.  Noach  erfunden,  der  älter  sei  als 
Hermes;  sonst  habe  ich  nichts  gefunden  (bei  flüchtigem  Blät- 
tern), was  nur  im  entferntesten  die  Behauptung  Berthelots  (I, 
249)  begründete,  das  Werk,  voll  von  Parabeln  und  Erklärungen 
mystischer  Figuren,  sei  ein  jüdisches  (vgl.  Monatsschr.  für  die 
Gesch.  u.  Wiss.  d.  Jud.  1893/4,  S.  48).    Man  könnte  dagegen  die 


>  Ms.  Coli.  Corp.  Chr.  238«  (Coxe  p.  99)  enthält  Martini  Ortolani  [Hortul.] 
super  Capit.  Hermetis,  qui  (?)  dicitur  Clavis  sapientiae  majoris  expositio.* 


r 
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Stelle  p.  232  (X  45)  anführen:  ,Ae8  nostrum  est  sicut  Habens 
spiritum,  animam  et  corpus.  Propterea  dicunt  sapientes,  Tria 
et  tria  sunt  unum.  Deinde  dixerunt,  in  uno  sunt  tria,  et  Spi- 
ritus, anima  et  corpus  sunt  unum,  et  omnia  sunt  ex  uno/  Doch 
ist  derartiges  nicht  beweisend.  Zadith  ist  nicht  pnx,  vielleicht 
jj^Lo?  schwerlich  mit  Dja'far  al-'Siddik  zusammenhängend; 
Hamuel  (2  Chron.  1,  26)  ist  ein  überhaupt  ungebräuchlicher 
Name.  Boreil.  p.  196  gibt:  ,Hamuel  Commentator  Senioris  (!) 
ex  Hortulanus*  (vgl.  ,in  Tabulam  Hermetis  Smaragdinam',  Bor. 
p.  114).  Unter  Zadith  p.  221  verweist  Bor.  auf  Senior  und  ver- 
zeichnet die  Ausg.  1605  und  Theatr.  Chem.  —  ,Das  andere 
Theil  der  güldenen  Kunst,  die  sie  sonst  Chymia  nennen,  wel- 
ches in  sich  hallt  die  Schrifften  Morieni  Romani  von  den  Mettall- 
sehen  Dingen  usw.  verteutscht  von  Philippum  (!)  Morgenstern, 
Basel  1613,  enthält  S.  253:  ,Die  erste  weissung  deß  ersten  Steins. 
Senior  in  der  Epistel  der  Sonnen  und  (so)  Mondes.' 

188.  Zael  oder  Zahel  Jsmaelita'  in  den  Ausgaben,  richtig 
Israelita  in  mss.,  jedoch  mit  allerlei  Verketzerungen  (neben 
Cahel  auch  Zachel,  Zebel,  Zethel  und  aus  Konfusion  mit 
Zarkali  [s,  d.]  auch  Zarchel,  Arzachel,  Archazel,  AlgazeU 
aus  ben  Bischr  wird:  Bebiz,  Benbric,  Kebrit,  Vexir  bis  zu 
Ethelbront  und  Hombschir!)  ist  abu  Othman  Sahl  (oder  Suheil) 
b.  Bischr,  einer  der  bekanntesten  Astrologen,  den  Lc.  524  und 
W.  übergangen  haben,  obwohl  ich  schon  in  Zf M.  XVI  eine 
Übersetzung  des  B.  de  Revolut.  von  Hermann  Dalmata  (s.  d.) 
oder  Qerard  v.  Cremona  nachgewiesen  habe.  Für  die  folgen- 
den Schriften  ist  Ausführliches  in  Ar.  Lit.  S.  25 — 30  gegeben 
(Quellen  das.  S.  32),  worauf  sich  die  Ziffern  hier  in  Parenthese 
beziehen:  a)  (S.  25,  n.  6)  Introductorium  de  principiis  judiciorum, 
ed.  mit  Ptolemäus,  Quadripart.,  Ven.  1493  und  1519  fol.,  f.  111 
der  letzt.  Ed.  Ich  unterscheide  drei  Bestandteile:  A.  Inter- 
rogationes  (über  das  1.  Kap.  s.  unter  Aristoteles,  a),  vielleicht 
vollständiger  in  mss.;  B.  (f.  114)  Judicia,  et  sunt  50  (Aphorismen 
vgl.  unter  d),  in  mss.  auch:  Principia  judiciorum  oder  Regulae 
astrologiae,  oder  Praecepta;  G.  Interrogationes  (pars  tertia?), 
oder  de  Interrogationibus  absconditis.  Die  16  Stellungen  der 
Sterne  in  A.  werden  in  indischen  Quellen  als  arabisch  zitiert. 
—  b)  (S.  27,  n.  11)  Electiones,  ed.  mit  a  1493  und  1519  und 
mit  Jul.  Firmicus,  Basel  1533  und  1551  fol.,  zitiert  Maschallab, 
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unter  dessen  Namen  mit  Abweichungen  ed.  1509;  in  ms.  Digby 
47'  und    194*:    de   eoncordia  electionum  al-Kindi!    daher  bei 
Lc.  I,  167    und  Nagy,   Sülle   opere   di  Alkindi.   —   c)  (S.  28, 
n.  12)  de  Temporum   significatione   ad  judicia,  ed.  mit  a  1493 
und  1519;  lib.  Temporum,  in  mss.,  zitiert  Maschallah  und  Theo- 
philus   (auch   in  b).   —   d)  Zweifelhaft,    vielleicht  Teile   von  a 
(S.  29,   n.  25):   Über  Judiciorum  Zehel   Israelitae   etc.  et  ejus 
Aphorismi  (vgl.  a,  B),  ms.  Cesena  PL  27,  Cod.  3.  —  e)  (S.  30, 
n.  26)  Zethel,  de  Signis  Zodiaci,  ms.  lat.  De  Rossi  in  Parma  61. 
—  f)  (S.  30,  n.  27)  Zechel,  Carmen  de  Planetarum  aspectibus, 
ras.  Bodl.  Canon,  misc.  255  (v.  J.  1470),  wahrscheinlich  Bearbei- 
tung eines  Teiles   von  a,  C.   —  g)  (S.  30,  n.  28)   de  Luna  et 
judiciis  etc.,  ms.  Bodl.  Canon,  misc.  517  ^^  —  h)  Zebel,  rex  et 
philosophus,  de  Interpretatione  quorundam  accidentium  secun 
dum  lunae  motum  etc.  mit  deutscher  Paraphrase,  mit  Figuren 
Prag  1592,  4«,  selten,  112  §§.     Die  Vorr.  Zebels  ist  erdichtet 
S.  auch  Novem  judices  unter  C  n.  10.  —  Ein  angebliches  Centi 
loquium  kennt  nur  der  Erfinder  Alphons  Ciccarelli,   über  wcl 
chen   s.  B.  Boncompagni,   Intorno   alla  vita  ecc.  di  Andalö   di 
Negro,  Roma  1875,  p.  61. 

189.  Zahrawi  (al-)  abu'l-Kasim  (vulgo  Albucasis)  Khalaf, 
verketzert:  Aqararius,  Azaravi  etc.  (s.  unten),  verf.  eine  medi- 
zinische Enzyklopädie,  deren  arabischer  Titel  al-Ta'srif  etc. 
nicht  wörtlich  wiederzugeben  ist,  daher  man  die  Identität  ver- 
kannte, um  so  leichter,  als  einzelne  Teile  übersetzt  wurden; 
den  Hauptinhalt  der  XXX  Traktate  bilden  die  Heilmittel,  wes- 
halb das  Werk  auch  als  ,Antidotarium'  bezeichnet  wird.  Lc. 
I,  441  glaubt,  aus  Zitaten  schließen  zu  dürfen,  daß  das  ganze 
Werk  ins  Lateinische  übersetzt  wurde;  die  bekannten  mss.  unter- 
stützen diese  Konjektur  nicht;  eine  unvollständige  Übersetzung 
im  Brit.  Mus.  erwähnt  Channing  in  seiner  Ausgabe  des  Origi- 
nals der  Chirurgie  (1778).  Teilübersetzungen  sind  oben  unter 
Amaldus  de  Villanova,  Berengar,  Gerard  v.  Cremona  78,  Johan- 
nes L.  Tetrapharmacus  und  Simon  Januensis  erledigt.  Von  uner- 
mitteltem  Übersetzer  sind:  Tr.  I,  H  unvollständig  in  Lib.  Theo- 
ricae  nee  non  practicae  Alzahravii  qui  vulgo  A9ararius  dicitur, 
Aug.  Vindel.  1519  fol.;  Aug.  Ricius  ist  nicht  der  eigentliche 
Herausgeber  (Choulant  374),  viel  weniger  Übersetzer  (HÜb.  740); 
ein  Fragment   einer   erotematischen   Bearbeitung   von  Tr.  I  in 
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spanischer  Sprache  (ob  aus  dem  Lateinischen?)  in  hebräischer 
Schrift,  ms.  München  280*«  (HÜb.  741).  Die  Auszüge  über 
Frauenkrankheiten  in  Gynecaea  v.  Casp.  Wolph,  Basil.  1566 
und  von  J.  Spach,  Argentor.  1597  (W.,  Arzte  S.  86)  habe  ich 
nicht  untersucht.  Das  lateinische  ms.  887  der  Universität  Lüt- 
tich (Katalog  Grandjean),  Pergament,  15.  Jahrb.,  enthält  eine 
Schrift  über  Vegetabilien,  deren  Natur,  Wirkung  usw.,  mit 
70  Figuren;  E.  M.  Dogn^e  (Un  ms.  in^dit  d'origine  Cordouane, 
im  Boletino  de  la  R.  Acad.  de  la  Hist.,  t.  XXI,  p.  399—401) 
identifiziert  den  als  Verfasser  im  ms.  genannten  Albullasem 
de  Baldac  fil.  Habdi  mit  Zahrawi  (unrichtig  ^^\j\)^\  p.  400), 
und  Brockelmann  I,  240  adoptiert  diese  Identifikation  ohne  Vor- 
behalt. Wie  kommt  der  Spanier  zur  Bezeichnung  ,de  Baldac' 
(aus  Bagdad)?  Vgl.  auch  unter  Berengar.  —  Choulant  374;  Zen- 
ker I,  154,  n.  1239,  1241;  Haeser,  Gesch.»  I,  578;  Lc.  479,  vgl.  I, 
437 — 457,  II,  497  und  in  der  Einleitung  zu  seiner  französischen 
Übersetzung  der  Chirurgie  1861;  andere  Quellen  in  HÜb.  740. 

190.  Zarkali  (al-):  a)  seine  Schrift  über  die  ,Scheibe' 
('Safi'ha,  eine  Art  Astrolab)  ist  lateinisch  übersetzt  von  Johannes 
de  Brixia  (s.  d.),  vielleicht  daraus  eine  kürzere  Bearbeitung, 
ms.  Wolfenbüttel,  Aug.  24  Qu.  (J^tudes  sur  Zarkali  117/8,  HUb. 
590);  eine  spanische  Übersetzung  und  daraus  italienische 
s.  unter  Ferrando.  —  b)  Die  astronomischen  Tafeln  und 
Canones,  worin  die  des  ,Armaniut',  s.  unter  Gerard  v.  Cremona 
n.  79  und  unter  Johannes  von  Pavia. 

191.  Zohr  oder  Zuhr  (ihn,  vulgo  Avenzoar  etc.)  be- 
zeichnet eine  berühmte  arabische  Familie  von  Ärzten  in  Spa- 
nien (VA.  LVII,  109flF.):  A)  abu  Merwan  (Abhomeron  etc., 
verf.  das  Buch  Theiair,  dessen  Übersetzung,  von  Paravicius 
(s.  d.),  ediert  ist,  eine  andere,  ms.,  ist  nicht  von  Campanus, 
wie  Lc.  p.  501  konjiziert,  sondern  vom  getauften  Juden  Jo- 
hannes von  Capua,  aber  aus  dem  Hebräischen  (HÜb.  748): 
,Alguazir  Abuleizor,  Über  de  Curatione  lapidis,  Ven.  1497 
fol.,  wird  auch  fälschlich  dem  Galen  beigelegt;  VA.  LVII,  117« 
AÜb.  S.  466,  m.  §  20,  n.  127;  vgl.  Choulant  376,  Haeser,  Gesch! 
d.  Med.3  I,  593;  fehlt  bei  Lc.  II,  86,  501.  —  ß)  abu^-'Alä, 
Hygiene,  s.  Arnaldus  de  Villanova. 

192.  Zosimus  heißt  ein  griechischer  Alchemist,  dessen 
Name   schon   im    Fihrist   und   in    anderen    arabischen    Quellen 
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(vielleicht  auch  ^^,-»*^^.«^>  bei  Djaubari,  ZDMG.  XLV,  441)  mehr- 
fach  verketzert    worden,    in   lateinischen    meist    in    Rosin us 
(Rosmus  etc.);  an  Rustara  (Berthelot  II,  16)  ist  nicht  zu  denken.^ 
a)  Unter  dem  Namen  R.  ad  Euthiciam  ist  eine  Abhandlung  in 
Äuriferae  artis  (oder  umgekehrt),  Basil.  1572,  p.  267,  Ed.  1593 
1,246 — 277,  auch  Ed.  1610  gedruckt,  anf. :  Intravi  die  quadam 
domus  senioris   (=  al-Scheikh,   vgl.  unter   Zadith)   Habielsam 
causa  visitationis   ipsum;   p.  256:   Secundus   [Über],   im   Text: 
secanda  expositionis  epistola  nominum.    R.  antwortet  auf  Fragen 
der  Euth.,   deren   arabischer   Name   eher   auf  Athanasia  führt, 
Euthesia  bei  Carini  (Riv.  Sic.  VII,  1872,  p.  51,  n.  12,  im  Verz. 
p.  176:   Interrogationes  Euthesiae   ad  Rosinum,  s.  p.  141;    vgl. 
AÜb.  §  140,  S.  365.  Identisch  scheint:  Liber  Artusi  (lies  Artusiae 
arab.  j  für  ^)   quae   dicitur   filia   regis,   anf. :   Dixit  Arbisus  (!) 
expositio   hujus   libri,   etwa   mit   Kommentar?     Datinus  (!)  ad 
Euthicem   zitiert   Morienus   (p.  27,   bei   Hanget  I,  517/8,   Ber- 
thelot,   La  Chimie  I,  243);   •U*)Ij^\    hat   Rosen   (Catal.  des  Mss. 
de  Tinstitut  p.  132).    Berthelot  gibt  überall  den  Namen  Theo- 
sabia  (IL  p.  XXX,   XXXIII,   207,   238,   266,   308);   sie   hört 
etwas  von  Cliimes  (Berth.  III,  114). 

Der  Verfasser  zitiert:    Hermes   in   libro  suo  [quem?]  om- 
nium  bonorum  Clavem    vel   Philosophorum   librum   nuncupavit 
(p.  257),  Bilonus  [=  Belenus,  ApoUonius,  257],  Democritus  (255, 
262),  Syrnas  (259,  bei  Boreil.  p.  205),  Maria  (267/8,  276),  Aga- 
damon  [Agathodaemon,  226].  —  b)  ad  Sarratantem  ^  Episcopum 
hinter  a  (Ed.  1572,  1593,  die  ich  zitiere,  und  1610),  anf.  ,Vene- 
rande  Pater,  aures  inclina  et  intellige  dicta  mea';  zitiert  Morie- 
nus (p.  229   1.  Z.),   Turba  et  Morienus   (280  1.  Z.  und   sonst), 
Parmenides   philosophus   in   Turba   (p.  284).    —   P.  286  incipit 
über  secundus;  anf.  ,Sequitur  quomodo  termini  per  similitudinem 
inteUiguntur.'  —  c)  de  Divinis  (?)  interpretationibus,  hinter  b, 
Ed.  1593,  p.  290),  anf.:   ,Primö  sciendum   quatuor   esse   modos 
principales  elementorum;  zitiert  Morienus,  Turba  (p.  294:  La- 
tioi  ut  in  Turba  dicitur),  Rasis  in  libro  Lum.  (so,  p.  295,  Z.  5 
v.  u.),  Rasis  libro  Lunarum   (lies  ,luminum'  p.  297),   Morienus 
ad  Kalid.  P.  300  liber  secundus,  anf.  ,Nota  quod  Prius  dixit', 

*  Borell.  p.  185  Resinus,   verweist  auf  Rosinus,   unter  diesem   p.  192  steht 

nur  forsan  idem  cum  Resino! 
'  Borell.  p.  192:  ad  Sarr.  ,ab  ipso  [Rosino]  citatus*! 
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zitiert:  ut  dicit  Senior,  ut  in  Seniore  dicitur  (p.  301),  Zenon 
philosophus  dicit  (p.  302,  vgl.  Turba);  p.  308  explicit  liber  Defini- 
tionum,  dann  folgt  ohne  Überschrift:  Mundo  Hie  est  lapis  non 
lapis;  zitiert  p.  314:  dicit  Dantius,^  Ende  p.  316  apud  Gebrum. 
Est  inateria  metallorum  cum  Venere  alba  vel  rubea  est.    Finis. 

d)  p.  316:  Incipit  liber  divinarum  interpretationum  et 
definitionum;  anf.  ,Accipe  lapidem  qui  est  niger  —  zitiert  p.  317 
Z.  1  sicut  dixit  Alexander  —  später  Hermes  —  Rasis  (fili, 
contemplare  altissima  montana  .  .  .)  Morienus  (p.  319);  ib.  Ende: 
cuius  naturam  quaere  apud  Gebrum:  ex  eins  vapore  indicatur 
argen  tum  vivura.  Rosini  Practica  explicit  vel  liber  Defini- 
tionum (also  als  n.  10  im  Index  vorne). 

Alle  obigen  Bücher  übersetzt  ins  Deutsche  Phil.  Mor- 
genstei*n  (Turba,  Basel  1613),  nämlich  a)  an  Eutichiam  (im 
Autorenverzeichnis:  Euticara)  S.  109  und  208;  b)  228  und  241; 
c)  (von  den  göttlichen  Auslegungen)  242;  d)  266 — 268. 

C.    Anonyme    Schriften    oder  von   unsicheren    Autoren 
und  Übersetzern. 

Diese  Rubrik  ist  am  schwierigsten  abzugrenzen,  indem 
hier  noch  die  Frage:  ,ob  überhaupt  aus  dem  Arabischen?* 
um  so  stärker  hervortritt,  als  kein  arabischer  Autorname  vor- 
handen ist.  Meine  Auswahl  wird  wohl  zu  eng  sein,  jedenfalls 
nicht  viel  zu  weit,  da  sich  leichter  übergangene  Schriften  als 
Übersetzungen  herausstellen,  als  unter  den  wenig  über  20  zäh- 
lenden aufgenommenen,  allerdings  teils  aus  schwachen  Ver- 
mutungen, mehr  als  2 — 3  zu  streichen  sein  dürften.  Die  Unter- 
suchung erfordert  Kenntnisse  der  Geschichte,  der  Sprachen 
und  der  Wissenschaften,  namentlich  der  Terminologie.  Selbst 
die  Wahl  der  Schlagwörter  für  die  alphabetische  Reihenfolge 
ist  eine  äußerliche,  fast  willkürliche. 

193.  1.  Der  angebliche  Dialog  zwischen  Abd  Allah  b. 
Salam  und  Muhammed,  der  schon  im  Arabischen  in  verschie- 
denen Rezensionen  zirkulierte,  erhielt  lateinische  Bearbeitungen 
in  der  von  Widmestad  edierten  Thcologia  (1543)  und  in  der 
Doctrina  des  Hermannus  Dalmata,  s.  unter  diesem. 


*  Ob  =  Datinus?  s.  oben  S.  57. 
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2.  Alfaki  oder  Alfaqui,  Alfaquin,  Fachi,  scheint 
überall  nicht  ein  Eigenname,  sondern  =  al-Hdkim  der  Arzt, 
der  Weise,  wahrscheinlich  auch  al-Pachim  (AÜb.  m.  §  125, 
S.  465),  8.  Or.  Litztg.  1902,  Col.  266,  über  Diebstahl  bei  abu 
Ali  b.  Omar  (s.  d.  unter  B);  Verschiedenes  s.  unter  Johann 
Bonia  und  Plato  aus  Tivoli.  S.  auch  unter  Khalid  S.  30,  A.  2. 

3.  Tractatus  Algafalar  (Autor  oder  Titel  einer  Schrift), 
ms.  Vat.  Reg.  Suec.  495,  bei  Montfaucon,  Biblioth.  p.  25. 

4.  Almanacke  perpetuum  translatum  de  Arabico  in  lati- 
num  pro  anno  1391,  ms.  Bodl.  Digby  167  ^,  bei  Macray  ohne 
Angabe  des  Jahres:  ,ad  inveniendum  vera  loca  planetarum  in 
Bignis'  etc.  Wesentlich  identisch  scheint  ms.  Libri  39:  ,Alma- 
nac^,  berechnet  für  das  Jahr  1391.  Vor  der  Sonnentabelle  wird 
angegeben,  daß  dieselbe  nach  dem  Meridian  von  Pisuis  [lies 
Parisius]  anno  1330  angelegt  sei.  Einen  solchen  Almanach  für 
1347  in  Trinity  Coli.  Cambridge  s.  bei  Halliwell,  Rara  mathe- 
matica  p.  116 5  Or.  Litztg.  1903,  Col.  108. 

6.  De  constitutione  (constructione)  Astrolabii,  anf.  Astro- 
logiae  speculationis  exercitium  habere  volentibus  Astrologicae 
(ms.  Vat.  Barb.  4353  f.  51),  für  das  letzte  Wort:  hujusmodi  in- 
Btramenti  ratione  etc.  (ms.  Paris  7292^*»  f.  292—296,  s.  unten); 
als  Tractatus  de  usu  astrolabii  (zuletzt:  liber  Regularum  astro- 
labii) in  ms.  Merton  Coli.  Oxford  259';  ms.  [nicht  ,ed.'  wie 
HÜb.  583  A.  336]  Chartres  286*,  wo  ausdrücklich:  ,de  arabico 
in  latin.S  Amplon.  Qu.  386  ^c.  —  Ms.  Paris  7292  hat  (nach  Lc. 
n,  376):  Job.  Hispalensis  super  astrolab.  —  Ptolemaei, 
von  jüngerer  Hand:  Practica  astrolabii  (s.  unten  5^);  Albertus 
M.  kannte  ein  solches  ms.  (ZfM.  XVI,  375,  377,  Etudes  sur 
Zarkali  p.  84,  Note  2;  Hüb.  1.  c);  unter  Johannes  Hisp.  (g) 
ist  die  Abhandlung  des  Madjriti  angegeben.  Die  Bezeichnung 
,de8  Ptolemäus*,  welchem  die  Erfindung  beigelegt  wird,  hat 
keinen  kritischen  Wert;  vgl.  HÜb.  S.  536. 

ö**.  Eine  anonyme  Schrift  über  das  Astrolab,  verschiedent- 
lich betitelt,  unter  anderem:  Practica  astrolabii,  heißt  in  ms. 
Vat.  Barber.  3453:  Epilogus  in  usum  astrolabii  Messahalae 
(=  Maschallah,  s.  diesen)  et  aliorura,  beginnt  wie  die  Practica 
astrolabii  von  Andalo  di  Negri.^    ,Nomina  instrumentorum'  etc. 

*  ZDM6.  XXX,  148.  Die  Bezeichnung  scheint  eine  allgemeine,  z.  B.  Endo 
Ton  ms.  Digby  89**:  Tract.  docens  cognoscere  quaestiones  astrolabii  (von 
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Ms.  Bodl.  Digby  207  »,  ms.  Boncompagni  328  (jetzt  357  «),  Br. 
Mus.  34011,  361*  defekt,  1522^«,  1796io,  Arundel  268,  Cambr. 
Univ.  1684»,  Paris  7416  B^^  Vatican  Ottob.  309  fol.  144,  1399 
(also  nicht  die  von  Baldi  erwähnte  Schrift  des  Joh.  de  Lineriis, 
wie  Bonc,  Bull.  XII,  377  annimmt),  Wien  3105^,  wo  am  An- 
fang jOmnia'  für  ,Nomina'  angegeben  ist;  ZfM.  XVI,  378, 
Etudes  sur  Zarkali  p.  84;  vgl.  auch  Plato  aus  Tivoli,  i  ('Saffar) 
und  B  unter  Maschallah. 

6.  (Astrologia)  Tractatus  de  signis  zodiaci  et  domibus 
planetarum,  anf.  ,In  nomine  Domini  creatoris.  Cinctura  firma- 
menti  in  12  distribuitur  partes^;  darin:  ,Est  in  ipso  de  sideribus 
unum  primi  honoris,  est  hodierno  tempore,  1102  anno,  3  gradus 
et  32  minuta*,  ms.  Digby  38®. 

7.  Veteris  Philosophi  Consilium  conjugii  (seu)  de  massa 
Solis  et  Lunae  libri  tres  vere  aurei,  ex  Arabico  sermone  Latino 
facto,  mit  Zadith  (oben  B)  1605;  im  Theatrum  Chem.  V  auf 
dem  Titel  von  n.  VIII  (Zadith)  erwähnt,  richtig  im  Index  als 
X,  p.  479—566,  in  Manget,  Bibl.  Gh.  II,  235.  Im  Titel  ist  das 
Wort  seu  hinzugefügt,  welches  am  Ende  der  langen  Einleitung 
(p.  483)  in  der  Angabe  des  Titels  fehlt.  Ich  beabsichtige,  ein 
Artikelchen  über  dieses  für  die  Literaturgeschichte  der  Alchemie 
interessante  Werk  für  die  ZDMG.  zu  schreiben,  beschränke 
mich  also  hier  auf  das  Wichtigste.  Das  Werk  soll  in  drei 
Bücher  zerfallen,  das  dritte  soll  ein  Gedicht  von  300  Versen 
enthalten;  die  Überschrift:  Prima  pars  hujus  libri  gilt  in  der 
Tat  für  alles,  was  im  Drucke  folgt!  Die  Angabe,  daß  das  Buch 
aus  dem  Arabischen  übersetzt  sei,  ist  mir  verdächtig.  Es  werden 
nicht  bloß  Personen  aus  der  Turba  (unten  n.  10)  zitiert  (die 
Varianten  habe  ich  nicht  verfolgt;  Borellius  zitiert  jedenfalls 
Namen  direkt  aus  unserem  Consilium),  auch  Glossen  zur  Turba 
und  ein  Kapitel  der  Turba  ,de  aenigmatibus^  Der  Verfasser 
kennt  die  alchemistischen  Schriften  von  (Pseudo-)  Aristoteles, 
Geber,  Morienus,  Rasis,  Senior  und  dessen  Kommentator  (!) 
Hamuel;  dem  Arabischen  ist  schwerlich  entnommen  das  Zitat: 
dicitur  in  libro  de  Consolatione  philosophiae  (p.  496),  einer 
latein.  Schrift  des  Boetius;  s.  HÜb.  S.  466;  nach  Berth.  I,  249, 
255,  christlich,  nicht  vor  15.  Jahrh. 

Robert  Großete,  vgl.  Tanner  p.  349  bei  Cowie,  Catal.  St.  Johns  Coli.  p.  60), 
identisch  ist  ms.  Digby  167**:  Operationis  modus  cum  astrol. 
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8.  (Dabesi)  ist  nicht  ein  Autorname^  wie  Carini  (Riv. 
Sic.  VIII,  50,  n.  8  und  160)  annimmt,  wo:  ,Incipit  prohemium 
in  libro  dabesi,  .  .  .  incipit  liber  de  abbasi  in  lapide  de  quo  fit 
alkimia  sive  solis  sive  lunae  opere  tarn  vero  quam  quasi  fan- 
tastico  instabili,  ex  arabico  in  latinum  translatus^;  die  Inhalts- 
angabe ist  dort  mitgeteilt;  p.  160  erklärt  Carini  abassi  mit 
Abbas!  vgl.  Carini  p.  49,  n.  4:  ,de  hoc  dabessi  Hermes  ait*  und 
liber  adabessi  von  Geber,  oben  B.  Vgl.  ,adabesis  tractatus'  bei 
Borellius,  Bibl.  Chim.  p.  2  ex  Nasari  (Giov.  Batt.  Nasari,  Con- 
cordanza  di  Philosoph!,  Bresia  1599,  4^). 

9.  (Magie),  nach  arabischen  Autoren,  gcschr.  1446,  ms. 
Notre  Dame  167;  Libri,  Hist.  des  sciences  mathem.  II,  126, 
Ed.  1838. 

9^  Mappa  claviculae,  aus  dem  Arabischen  bei  Carini, 
Riv.  Sic.  VII,  177,  Z.  10  v.  u.,  M.  cl.  majoris  bei  Borell.  p.  232; 
bei  Berthelot,  La  Chimie  I,  Index  p.  458:  ,VII  (?)  5  et  passim', 
p.  26  (1847  edirt),  180/1  (unter  lib.  sacerd.). 

10.  Liber  novem  judicum  in  judiciis  astrorum,  enthal- 
tend Auszüge  aus  9  Autoren:  Mesehalla  (Maschallah),  Aomar 
(Omar  ihn  Farrukhan),  Alkindus,  Zael  (Sahl  b.  Bischr), 
Albenait  (ibn  Khajjat),  Dorotheus  (Sidonius),  Jargis  (Djir- 
djis,  Georgius),  Aristoteles,  Ptolomäus  (in  ms.  Paris,  bei 
Houzeau  I,  718,  n.  3963  Albumazar  für  Ptol.),  nach  Materien 
geordnet,  angeblich  für  Friedrich  II.  übersetzt,  Vened.  1509 
und  Basil.  1571  hinter  Haly  (Ali  ibn  al-Ridjal)  de  Judiciis 
astrorum.  Französisch:  Le  livre  de  neuf  juges  par  Allunde, 
14.  Jahrb.  in  der  kgl.  Biblioth.  in  Brüssel  (nach  Houzeau);  s. 
Catal.  MSS.  hebr.  Leyd.  p.  XXVIII,  zur  Pseud.  Lit.  77;  ZDMG. 
XXIV,  352,  387,  N.  107;  ZfM.  XVI,  394;  Amari,  Storia  dei 
Musulm.  III,  694;  Houzeau,  Bibliogr.  Astron.  I,  717;  Baldi  p.  59; 
Verzeichn.  Berl.  Hss.  II,  136,  wo  eine  bisher  unbekannte  hebr. 
Übersetzung  aus  dem  Lateinischen,  ms.  Dresden  384,  ange- 
geben ist;  BM.  1890,  S.  72,  A.  7,  1891,  S.  50. 

11.  Oratio,  quam  detulit  orator  magni  abbatis  Indorum 
Jerosolymis  commorantis  ad  Eugenium  papam  2  sept.  1441, 
translata  de  ling.  arab.  in  italicam;  anf.  ,Tutti  hanno*.  Ende; 
,pro8pere  conservit  in  secula^  ms.  Wien  II,  258,  n.  3313  ^^ 

12.  Operationes  vcri  et  perfecti  lapidis  rebis,  quae  opcra- 
tiones  extractae  sunt  de  libro  Perfecti  magisteri   (s.  Aristo- 
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teles  §  141^^),  et  iste  liber  etiam  vocatur  in  arte  Clavis 
celestis,  et  Lumen  luminis  et  liber  Quinque  clavium  vir- 
tutum  et  graece  dicitur  theoslicae  [lies  theologiae]  et  divini- 
tatis.  Sed  apud  Sarracenos  dicitur  Ysmahel  [lies  Asrar?]  quod 
intelligitur  liber  Secretorum,  ms.  Boncompagni  175  (früher  3, 
wo  im  Catal.  das  Wort  rebis  weggelassen,  in  Ed.  1892  von  ? 
begleitet  ist)  fol.  257 — 273;  explicit  lib.  de  rebis,  heißt  es  am 
Ende  von  ms.  Speciale  4  bei  Carini  p.  49,  der  sie  hinzufügt, 
s.  oben  unter  Hermes,  Mecreris  ad  Fledium.  Unter  dem 
Titel  des  ms.  Bonc.  stehen  noch  folgende:  Clavis  celestis  et 
gloria  mundi/  et  lucem  (sie)  solis  et  viam  patriae  celestis. 
Anf.  ,In  hoc  libro  triplicem  invenies  artem*,  am  Ende  explicit 
lib.  mag.  Wynandi  etc.  Letzterer  nennt  sich  p.  258:  medicus 
minimus  philosophorum  dictus  de  ruffo  clippeo  Trajectensis  na- 
tione  etc.  composui  has  operationes  sequentes  et  vocavi  istum 
librum   gloria    mundi  etc.  wie  oben,    auch  ms.  Wolfenb.  3107  \ 

13.  Über  die  besonderen  Eigenschaften  der  Pflanze  Ros- 
marin gibt  es  eine  kleine  Zusammenstellung  in  lateinischen 
mss.,  aufgenommen  in  einer  hebräischen  Übersetzung  von  ,Circa 
instans'  des  Matthäus  Platearius.  Arnald  de  Villanova  führt  eine 
mindestens  verdächtige  Autorität  ,Anazare^  an;  geht  die  Sache 
auf  arabische  Quellen  zurück?  HÜb.  823;  ms.  Wolfenb.  3107  ". 

14.  Liber  Sacerdotum;  alchemistisch,  ms.  Par.  6514,  ist 
nach  Berthelot  (La  Chimie  I,  179  ff.,  vgl.  ZDMG.  I,  366  unter 
Zosimus)  nicht  mit  dem  lib.  de  Septuaginta  (oben  unter  Qerardus 
Cr.  81)  verwandt. 

15.  De  Sphaera  solida,  verfaßt  im  Jahre  1303,  gedruckt 
in  der  Sammlung  Sphaera  1518;  HÜb.  823,  s.  oben  A  unter 
Stephanus.  Arnaldi;  vgl.  de  Sphaera  corporea,  ms.  Lyon  328 
(Delandini  I,  242,  n.  262). 

16.  Unter  dem  Namen  Turba^  Philosophorum  besitzen 
wir  zwei  verschiedene  Übersetzungen  und  eine  abweichende 
Rezension  von  kürzeren  Reden  über  alchemistisch e  Themata, 
welche  in  einer  Versammlung  von  Gelehrten  (offenbar  Griechen) 
gehalten  sein  sollen.    Der  Redende  wird  häufig  von  der  ,Turba' 


*  Ein  Buch  Glo.  m.  seu  Tabula  Paradisi,  in  Museum  Hermeticnm  (s.  Boreil. 
p.  100)  Francof.  1625,  4  (ib.  157). 

*  jLftl^V  oder  jy.^^y  vgl.  ZDMG.  L,  361. 
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wie  von  einem  Chorus  unterbrochen  (selten  durch  einen  Vor- 
gänger oder  Nachfolger),  in  einem  kurzen  Zuruf,  meist  Zu- 
stimmung, oder  Aufforderung,  über  etwas  Berührtes  weiter  zu 
reden;  ich  werde  die  letzteren  als  ,Z wischenred ner^  bezeichnen. 
Das  Verhältnis  der  drei  Drucke  soll  hier,  meines  Wissens  zum 
ersten  Male,  genauer  festgestellt  werden. 

A)  Turba  Ph.  ex  antiquo  Codice  excerpta  qualis  nuUa 
hactenus  visa  est  edita,  im  Theatrum  Chem.  V,  Argentor.  1622, 
p.  1 — 63,  beginnt  mit  Arislei  Epistola  de  intentione  libri,  wo- 
nach sein  Lehrer  Pythagoras  soviel  Gottesgabe ^  besaß  wie 
sonst  niemand  nach  Hermes.  Er  berief  seine  Schüler,  welche 
in  allen  Weltgegenden  als  erste  (principes)  dieser  Kunst  galten, 
wir  würden  sagen  zu  einem  alchemistischen  »Kongreß'  (synodus 
in  B).  Es  folgen  72*  gezählte  Reden  (sermo)  bis  p.  57;  p.  58: 
In  Turbam  phil.  sermo  unus  Anonymi]  der  Redakteur  zitiert 
p.  61  als  Autoren  über  Verwandlung  der  Elemente:  Phaebus 
(so!  Plato?),  Geber,  Morienus,  Senior  (s.  Zadith  unter  B),  Calid, 
Albertus  M.,  Rex  Marco  (so)  et  Arnaldus  de  Villa  Nova,  ist 
also  ein  Europäer  frühestens  des  14.  Jahrh.  —  Der  Text  der 
Turba  ist  hier  am  vollständigsten  (der  Druck  ist  eng  und 
klein),  namentlich  sind  die  Zwischenreden  der  Turba  durch 
den  Druck  hervorgehoben;  hingegen  fehlen  mehrere  Male  Namen 
von  Zwischenrednern,  deren  Bemerkungen  teilweise  in  C  als 
besondere  Reden  gezählt  sind. 

^  Der  Aosdnick  Donum  Dei  scheint  bei  deu  Alchemisten  beliebt  zu  sein, 
weil  sie  die  Kunst  als  eine  besondere  Begabung  ansahen  oder  als  außer- 
ordentliche Offenbarung.  Borellius,  Bibl.  Chim.  p.  7G  unter  D.  d.  ver- 
weist auf  Porta  Ciaudorum  (p.  179:  Johan.  de  porta  Ciaudorum  de  lapido 
aquilae  ms.,  nichts  von  Donum  1)  und  Ovidius  (p.  164:  libor  Donum  dei 
dictus,  incipiens:  Nunc  datum  Optimum,  soll  auch  einem  Dastin  Anglus 
beigelegt  werden);  s.  oben  S.  31.  —  Ein  anderes  Beispiel  bietet  fol- 
gender Titel :  Qloria  mundi,  Alias  Paradysi  tabula.  Hoc  est  vera  priscao 
scientiae,  quam  Adam  (1)  ab  ipso  deo  didicit,  Noe  (so),  Abraham  et  Sa- 
lomo  tamquam  summorum  divinorum  doiiorum  unum  .  .  .  oranes  sapientes, 
Omnibus  temporibus  .  .  .  habueruut,  Francof.  ap  Herm.  a  Sande  1G77 
(Titelbl.  eines  Bestandteiles  des  Museum  hermet.  reformatum  et  amplific. 
167S,  Tor  p.  205—303).  Besonders  beliebt  ist  der  Ausdruck  d.  D.  bei 
dem  anonymen  Verf.  des  Consil.  conjug.  Solls  etc.  (s.  C  7),  der  ihn  in  der 
Einleit.  p.  479,  480,  Z.  16,  482  wiederholt,  neben  secretum  secretorum; 
p.  482,  Z.  6  y.  u.  qnia  habet  esse  a  Deo  per  inspirationem. 

*  Diese  Zahl  ist  typisch,  ZDMG.  LVU,  506,  n.  32«'. 
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B)  T.  Ph.  in  secnnda  Philosophia,  longe  diversa  et  copio- 
sior  (!)  quam  reliquae  quae  passim  circumferantur  (mit  einem 
Holzschnitt).  Artis  Auriferae,  vol.  I,  p.  1 — 65  (die  Seite  ent- 
hält aus  verschiedenen  Gründen  nicht  halb  soviel  Satz  als  in 
A);  in  Ed.  1610  I,  1 — 42;  anstatt  der  Epistola  steht  hier  eine 
Vorbemerkung,  wonach  das  Buch  auch  Tertia  synodus 
Pythagorea  de  occulta  sapientia  heiße.  Die  Reden  sind 
hier  nicht  gezählt;  ich  zitiere  also  die  p.  (der  Ed.  1593).  ,Die 
dritte  Versammlung'  in  der  Turba  deutsch  von  Ph.  Morgen- 
stern, Basel  1613,  Teil  I:  Das  Buch  der  Wahrheit  usw.,  S.  1—59, 
wo  Ende  des  1.  Teiles,  S.  60  folgt:  ,Das  andere  Exemplar^  (im 
Index  nicht  erwähnt)  =  Rezension  C,    beide  nach  Artis  aurif. 

C)  T.  Phil,  alterum  exemplar  ,in  Artis  Aurif.  I  p.  66 — 139, 
Ed.  1610,  p.  43 — 89.  Die  erste  Ausgabe  von  B  und  C  in  Artis 
quam  Chemiam  vocant,  antiquissimi  Authores  (so)  sive  Turba 
Philosophorum,  Basil  1572,  8®,  hat  schon  in  der  Überschrift: 
jlonge  diversa',  B  p.  1 — 69,  dann  C  p.  71 — 151  (Carra  de  Vaux, 
Avicenne  p.  154,  kehrt  den  Titel  um:  Turba  phil.  ou  Artis  aurif.). 
C  beginnt  mit  einer  Vorbemerkung,  wonach  in  der  3.  Pytha- 
goräischen  Synode  Arisleus  die  Schüler  des  Hermes  ,et  sa- 
pientum  majores'  zusammenberief. ^  Hieran  erkenne  ich  eine 
Bearbeitung  von  B  mit  Benutzung  von  A.  —  Das  Verhältnis 
der  gezählten  78  Reden  stellt  sich  folgendermaßen  heraus: 


A 

C 

3 

3,4 

4 

5 

12-14 

13     15  (B  p.  9) 

21 

22,  23 

30—33 

32—35 

36 

38,  39 

37 

40,  41 

38 

42,  43 

Eine  kritische  Liste  der  ] 

A 

C 

39 

fehlt  (B  p.  34) 

40 

fehlt 

53 

57,  58 

63 

69,  70 

67 

fehlt  (auch  in  B) 

68 

73 

fehlt 

78  (B  p.  63) 

Versuch,  die  entstellten  Formen  auf  die  richtigen  zurückzuführen, 
ist  mir  nicht  bekannt.  Borellius  (Bibliotheca  Chimica,  Heidel- 
berg 1656,  16^y  hat  mit  vielem  Fleiß,  aber  weniger  Kritik  und 

*  Nach  Borellius,  Bibl.  Chim.  p.  181  soll  Arissei  Q.  Arislei]  die  2.  Synode  sein? 
'  Eine  Ausgabe   Paris  zitiert,   wenn   ich   mich   recht  erinnere,   Rosen  im 
Catal.  des  niss.  de  Tlnstitut. 
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ohne  Kenntnis  des  hier  vermittelnden  Arabischen*  die  Namen 
der  Turba  ohne  Angabe  der  Stelle  oder  der  Quelle,  oder  auch 
einer  Mittelquelle,  mit  einigen  richtigen  Identifikationen  seiner 
alphabetischen  Liste  von  4000  wirklichen  oder  vermeintlichen 
Autoren  und  Schriften  eingereiht ;  ich  werde  auf  ihn  (mit  ,Bor.') 
hinweisen^  wo  er  mehr  als  mein  Register  bietet.*  In  dem  §  140 
der  AÜb.  ,Alcheniie^  S.  356 — 366  habe  ich  versucht,  die  Namen 
von  Alchemisten,  die  mir  griechisch  schienen,  festzustellen,  die 
Turba  hatte  ich  noch  nicht  selbst  studiert.  Ich  habe  weder 
die  deutsche  Übersetzung^  benutzt,  noch  die  französische, 
Paris  1618,  deren  Titel  Bor.  p.  211  nicht  angibt;  er  selbst  be- 
saß ein  (vom  Drucke  ?)  abweichendes  ms.,  woraus  (Turba  gall.) 
er  allerlei  Namen  zitiert,  die  ich  nur  selten  herangezogen  habe. 
P.  241  erwähnt  Bor.  ,Turba  secretae  philosophiae'  und  ,Turbula 
alia  Philosophorum^,  ohne  nähere  Angaben. 

über  die  beiden  Übersetzer,  vielleicht  Zeitgenossen,  wenn 
Landesgenossen,  ist  nichts  bekannt.  Berthelot  (La  Chimie  au 
moyen  äge  I,  255)  weist  Zitate  der  Turba  bei  christlichen 
Autoren  des  13.  Jahrhunderts  und  in  anderen  alchemistischen 
Übersetzungen  nach.  Er  hält  eine  Übersetzung  aus  dem  Hebräi- 
schen ftlr  ,möglich^;  dagegen  lassen  sich  allgemeine  und  spe- 
zielle Gründe  anführen;  die  Unbekanntschaft  der  mittelalter- 
lichen  Juden    mit   der  Alchemie    überhaupt   genügt   schon   (s. 


'  Sater,  Über  die  angebliche  Verstümmelnng  griechischer  Eigennamen 
durch  arabische  Übersetzer  (BM.  1902,  8.  404),  legt  mit  Recht  das  Ge- 
wicht auf  Seiten  der  Übersetzangen  ans  dem  Arabischen. 

*  Bei  demselben  hat  mir  Frl.  Ad.  Qoldberg  treulich  geholfen. 

*  Torba  Philosophomra,  das  ist  das  Buch  yon  der  güldenen  Kunst,  neben 
anderen  Authoribus,  welche  miteinander  36  Bücher  in  sich  haben, 
darinnen  die  besten  urältesten  Philosophen  zusammengetragen,  welche 
tractiren  alle  einhellig  yon  der  Universal  Medicin  in  II  Bücher  abge- 
teilt (aus  dem  Latein.)  durch  Philippum  Morgenstern  Islebiensem  zu 
Basel  in  Verlegung  Ludwig  Königs  1613,  kl.  8°  (5  Bl.,  560  n.  455  S., 
Tit.  V.  U:  ,das  andere  Theil  usw.  Verteutscht .  . .).  —  Carini  (Riv.  Sic. 
Vn,  161  Anm.,  vgl.  p.  177,  Z.  11)  bemerkt,  Hoefer  habe  die  Turba  ediert, 
welche  in  einem  Verzeichnis  (in  ms.  Spec.)  überschrieben  ist:  Über  turbae 
facti  (für  factus,  nämlich  liber)  sub  [a?]  stefrino  [lies  Stefano?]  qui  in- 
cipit:  ,Dixit  Theotorus  (so)  rex,  promistis  mihi*.  Ich  bezweifle  diese 
Angabe  sehr.  Hoefer  (Hist.  de  la  Chimie  I,  291)  bezeichnet  die  Turba 
bei  Hanget  I,  445  als  ,une  mauvaise  rapsodie  de  sentences  mise  dans 
la  bouche  de  Pythagore*  etc.  und  erwähnt  ein  französisches  ms. 

SiirangBber.  d.  phiL-liitt.  Kl.  CLL  Bd.  1.  Abh.  5 
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Einleit.  S.  21).  Der  Verfasser  oder  Redakteur  war  aber  ein 
Monotheist;  höchst  wahrscheinlich  ein  Muslim.  Ob  bei  einer 
Übersetzung  ins  Lateinische  etwa  ein  geborner  Jude  mitgewirkt 
habC;  wäre  eine  müßige  Frage,  da  es  an  jedem  Argument  fttr 
oder  gegen  diese  Annahme  fehlt.  Von  Zitaten  hebe  ich  hervor 
Maria  (n.  37,  p.  35,  B  p.  33  1.  Z.,  C  41,  p.  109)  und:  scripsit 
fil.  Adae  (n.  15,  B  p.  11),  dafür  scripserunt  in  libris  suis  (C 
16,  p.  84). 

über  das  literarische  Verhältnis  des  Buches  zu  dem  in 
A  und  B  als  Urheber  der  Synode  genannten  Arisleus  sind 
wir  noch  weniger  unterrichtet  als  über  die  ursprüngliche  Form 
dieses  schwankenden  Namens  selbst.  Die  zunächst  in  Betracht 
kommende  sehr  häufige  Variante  Aristeus  (unter  anderen  bei 
Carini  p.  50,  n.  10)  halte  ich  darum  nicht  für  die  ursprüng- 
liche, weil  sich  nirgend,  soviel  ich  weiß,  Arisceus  findet,  wäh- 
rend sonst  in  alten  mss.  cius  für  tius,  überhaupt  häufig  c  für  t 
vorkommt.  Arisleus  erscheint  als  Redner  in  der  Turba,  als 
Variante  (A  10)  Aristenes,  bei  Borellius  p.  26  auch  Arisseus 
als  Verfasser  der  Epist.  visionis,  an  deren  Anfang  (s.  unten): 
,Abladi  filius'.  Am  nächsten  liegt  also  Archelaus  (wofür  auch 
,Archel/  etc.),  s.  ZDMG.  L,  360,  wo  Aristeus,  Lehrer  Chirons, 
herangezogen  ist,  der  in  Turba  B  und  C  deutlich  genannt  wird. 
,Archilaus'  ist  auch  der  Titel  einer  alchemistischen  Schrift  von 
Jacominus  oder  Jacobinus  (Carini,  Riv.  Sic.  VII,  168,  170  1.  c), 
zu  der  etwa  auch:  Archelai  filosofi  de  Corporibus  et  spiritibus 
gehört,  anf.  ,Brevis  expositio  totius  libri  operis  majoris'  (Carini 
p.  173,  n.  41,  vgl.  p.  161).  Der  anonyme  liher  XII  aquarum 
bei  Carini,  nach  einer  handschriftlichen  Notiz  (p.  62,  n.  32, 
vgl.  168,  177,  Z.  5)  von  Archelaus  oder  ,Farsse^  ist  oben 
als  identisch  mit  Rhazes  nachgewiesen.^  Demnach  bleibt  für 
Arisleus  noch  eine  Schrift,  nämlich:  Aenigma  ex  visione  A. 
philosophi  et  allegoriis  sapientum  (bei  Carini  p.  50,  n.  11,  hinter 
turba:  »Distinctio  epistolae  freti  (sie)  Aristei  visio',  zuletzt  nur 
epistola  visionis,  auch  kurz  als  Visio  zitiert),  gedruckt  in  Art. 
aurif.  I,  146—154,  Ed.  1610,  p.  94—99;  es  sind  VII  Rätsel,  I 
anf.:  Congregatis  denuo  Philosophorum  discipulis  quibusdam 
studiosoribus,  Pythagoras  (sie),  quorum  superior  Arisleus  Ablädt 


^  Damit  erlediget  sich  die  Angabe  ,Perser'  in  ZDMG.  L,  360. 
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filtui,   deinde   Paria  Belchioti   filius,   Armeniiis  Archiae  filius, 
MeditantcduSj  Phalisaeus  («^U  Valens?);  EchamisiiLs,  et  Par- 
menideSy  et  Eximesias  Admiri  filios,  Averca  quae  scivit  ex  Arisleo^ 
possetne  dicendo  efficere;   nt  exemplo  aut   parabola  liceret  in- 
vestigatoribus  artis,   ex  arbore  illa  etc.;   fructus,   quam  Philo- 
Bophorum  discipnli  praedicti  ceterique  in  Tv/rba  descripsernnt, 
colligere  .  .  .  vidi  me  et  quosdam  ex  Turba  etc/.    Der  Verfasser 
kennt  offenbar  eine  Turba.  —  Borellius  p.  26  nennt  einen  Aris- 
seus  graecus,   der  16  Jahre  regierte   und   eine  ^Distinctio  chi- 
mica'  verfaßte;  in  ^Distinetio^  (oben  nach  Carini)  sehe  ich  einen 
Arabismus  für  J.^  Kapitel^  wie  Epistola  =  dÜU>j  eine  kleine 
Abhandlung.     Bor.  trennt  Arisseus  Abladi  fil.  von  Ar.  in  der 
Turba,  Verf.  von  ^Practica  chemiae*  und  ^Visio  et  (1)  Aenigmata^ 
Im  folgenden  Verzeichnis  der  Namen  der  Redner  in  der 
Turba  bezeichnet  die  einfache  Ziffer  hinter  dem  Namen   den 
sermo  in  A,  wozu  die  Varianten  in  B  und  C^  welche  an  ihrem 
Platze   mit   einer   bloßen  Verweisung   erledigt   werden.^     Bei 
einigen  Namen  ist  mit  ,Z'  auf  ZDMG.  L  (§  140  Alchemie)  ver- 
wiesen, wo  griechische  Alchemisten  in  arabischen  Quellen   zu- 
sammengestellt, teilweise  erklärt  und  Abformen,  namentlich  aus 
Borellius,  zitiert  sind,  der  hier  mit  ,Bor.',  Berthelot,  La  Chimie 
au  moyen  Äge,  vol.  I— III,  Paris  1893  mit  ,Bt/  bezeichnet  wird. 
Einige  kaum  merklich  abweichende  Formen  sind  unter  derselben 
Nummer  leicht  zu  finden. 

1.  Acratus,  Bor.  2,  Kratesf  Z.  362/3. 

2.  Acsubofen  14,  A — es  im  Texte,  Arsuboffer  (Druckf.) 
Bor.  2,  Assuberes  C  15  (die  Stelle  fehlt  in  B  p.  8—10,  wofür 
A  12,  13  nur  Zenon);  —  Stephan  oder  Socratesf  Z.  365. 

3.  Actomanus  s.  Attamus. 

4.  Admion  s.  Agadimon. 

5.  Afflictes  s.  Bonellus;  —  ob  Plato  ^j^kX»\? 

6.  Afflontes  36  (auch  Bor.  4),  B  30  und  C  38  Assotes, 
Assotos;  ,vielleicht  Assotes'  Bor.  32;  —  ob  Plato? 

7.  Africanus,  Bor.  4  und  unter  Arsianus,  Arsianus  p.  31 
(ad  Mariam  bei  Morienus  Ed.  Basel  p.  26),  was  SiXit  Archigenes 
führt,  Z.  360. 


*  Die  hier  bei  Übereinstimmenden  Namen  nicht  angegebenen  Nummern  in 
C  findet  man  aas  der  oben  (S.  64)  gegebenen  Vergleichangstabelle. 

6* 
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8—10.  Agadimon,  Agadmon  in  A  36,  B  31,  C  39;  in  A  38 
(nicht  B  34),  C  43,  Admion  in  A  63,  B  58,  C  70;  Agmon 
B  63,  C  75,  fehlt  in  A;  Agdmion,  Bor.  4  aus  and.  Quelle;  — 
Agathodaemon,  Z.  359. 

11.  Anastratus  B  52,  C  63. 

12.  Anaxagoras  3,  54;  vgl.  Eximenus  etc. 

13.  Arcatus  57;  —  ob  Archelaus  f 

14.  Archelaus  B  62,  C  76,  A  71:  Bracusl  (in  T.  gall. 
Brachus,  Bor.  50)  —  s.  auch  Arcatus  und  Arisleus. 

15.  Ardarius  B  17,  C  23,  Namen  fehlt  in  A  21. 

16.  Arisleus  5,  10  (B  7  Aristenes),  in  8  (p.  7)  B  6,  C  9 
(p.  73);  —  Archelaus  und  oben  S.  66. 

17.  Aristeus  s.  Arisleus  und  oben  S.  66. 

18.  Arras  Ende  53,  B  49  und  C  58:  Arzoch. 

19.  Arzoch  s.  Arras. 

20.  Ascanius  s.  Astanius. 

21.  Assotes  s.  Afflontus. 

22.  Assuberes  s.  Acsubofen. 

23.  Astanius  42,  B  37  und  C  46:  Ascanius,  Bor.  32:  Asta- 
mus,  Astanus,  Astanius  und  p.  26  Aristanus,  p.  27  =  Aristenus, 
u.  s.  unten  Athamius  n.  25;  —  Osthanes,  s.  Z.  363/4. 

24.  Astratus  A  57,  B  51,  C  62. 

25.  Attamus  46  (Actomanus  B  40,  C  50),  68,  auch  Attha- 
mius,  Atthamus  Bor.  33;  vgl.  Astanius  n.  23. 

26.  Aziratus  B  48  (nicht  A  53,  C  56),  Bor.  35:  auch  Aza- 
ragus,  Azaratus,  Aziritus,  Achiratus,  und  in  T.  gall.:  Azarme? 

27.  Bacaser  s.  Bacsen. 

28.  Bacoscus  24,  Borattes  B  20,  C  26,  Bor.  48:  Borastes, 
Borates  und  Borattes,  p.  38  Bacoscus,  p.  46  (T.  gall.):  Bacosius. 

29.  Bacsen  30  (Bässen  B  25,  C  32),  34  (Barsenides  B  28, 
C  36),  39  (Bacaser  B  34,  fehlt  in  C),  Bor.  36,  40  hat  Bacasser, 
Bachaseus,  Barseus,  Barsecus,  Barssenides,  Basan,  Basem  vel 
Basen. 

30.  Baigus  58,  auch  Balacus,  Balius?  Bor.  40. 

31.  ßarsenites,  Barssenides  s.  Bacsen. 

32.  Barseus,  Barsecus  s.  Bacsen. 

33.  Bolus  20  (B  15,  C  21  Bellus),  49,  s.  auch  Cerus;  Bor. 
42  konjiziert  auch  Baelus  in  ,Gloria  raundi';  vgl.  Bonellus; 
ApoUonius?  ZDMG.  XLV,  441. 
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34.  Bion  (in  Turba?)  Bor.  46. 

35.  Bodillus  s.  Bonellus. 

36.  Bonellus  32,  37  (B  32  Afflictes),  60  (B  55  und  C  66: 
Bodillus),  vgl.  Bonitis  58  p.  38  und  Anf.  59;  Bor.  47:  vel  Bon- 
nellas, vielleiclit  auch  Donnellus,  Boellus  und  Bolellus,  Bonidus, 
aber  p.  48  Bonitis  aus  Turba;  s.  auch  Belus. 

37.  Borattes  s.  Bacoscus. 

38.  Bracus  s.  Archelaus. 

39.  Cadmon  s.  Zenon. 

40.  Cenus  23,  aber  Anf.  24  ,Bele',  besser  B  19,  C  25 
Bellus  s.  Belus  und  vgl.  Sirus. 

41.  Chambar  s.  Gregorius. 

42.  Constans  56. 

43.  Cranses  B  32,  C  41  in  A  37  als  Zwischenredner; 
Bor.  65:  Cransses  vel  Crasses. 

44.  Gustos  28,  Caestes  bei  Bor.  51?  Castis  und  Castus 
p.  55,  Costes  super  Turbam  64;  ob  Costus?  Costa?  ,Costaben 
(so!)  Luca'  bei  Bor.  134  unter  L! 

45.  Dardaris  19  (C  20,  B  15:  Dardanus),  43  (auch  B  38, 
C47);  Danaus,  Darduus  Bor.  69;  Dardanus  (bei  Plinius,  Bt.  I, 
257),  Z.  361. 

46.  Diamedes  29,  Diomedes  Bor.  73/4;  —  IHoskoridesf 
Z.  361;  s.  unten  S.  75,  D  n.  6. 

47.  Effistus  38,  Bor.  80,  Ephistus  p.  82,  wo:  ,forsan  Exis- 
tus';  vgl.  Eristes  und  Esistes  p.  83/4. 

48.  Emiganus  s.  Eximenus  etc. 

49.  Eximenus  9,  C  10,  B  6  noch  von  Pythagoras  nach 
der  Zwischenrede  des  Arisleus,  auch  B  47  (fehlt  in  A  zwischen 
52/3  und  C  56/7);  —  Eximiganus  66,  Emiganus  B  59,  C  72; 
—  Exumdrus  2  (B  2  noch  unter  1),  Ysindrus  C  2;  —  Exu- 
menus  53,  Obsemiganus  B  48,  C  57;  —  Iximidrus  1,  Exi- 
midias  B  1,  Eximindus  C  1;  —  Yxumdrus  52,  Yximidius 
B  45,  Yximidrus  C  56;  —  bei  Bor.  außer  diesen  p.  86/7 
Eximerus,  Eximesias,  Eximidrius,  Eximandrus,  Exioctus, 
Exister;  p.  116  (vgl.  n.  49)  Jfindrius,  aus  T.  gall.,  p.  162:  Ob- 
semeganus,  235:  Oximedeus,  Oximerus,  242:  Ysimidius  super 
Turbam;  —  alle  diese  führen  auf  Anaximander  oder  Anaxi- 
meiies,  Z.  362. 

50.  Florus  69. 


I 
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51.  Frictes  15  und  C  16  (Scites  B  10,  Bor.  198);  Bor.  95 
auch  Trittes,  aber  Fictus  p.  90  möchte  er  mit  Existus  identi- 
fizieren, p.  87  steht  Exister  aus  derselben  Quelle,  s.  n.  49. 

52.  aregorius  27,  Chambar  (!)  B  23,  C  29;  ob  ,>.*^^, 
daraus  j^?  vgl.  Jargus  n.  55. 

53.'  Horfolcos  51  (Morfoleus  B  44,  C  55),  65  (Orfulus  B  58, 
C  76);  Bor.  114  identifiziert  Horfuletus  und  Hortolfus  in  anderen 
Quellen;  p.  163  auch  Orfulus,  Orfolcus,  Orfoltus,  Orfultus; 
—  Orpheus  (Z.  363),  vielleicht  auch  Archelaus. 

54.  Hyargus  s.  Jargus. 
Ix  ...  s.  Eximenus  etc. 

55.  Jargus  40,  Hyargus  B  36,  Largus  C  44;  Bor.  116:  forsan 
idem  ac  Jargos   (lies  Largus?);  —  ,j**^^^?   vgl.  Gregorius. 

56.  Largus  s.  Jargus. 

57.  Locustor  7,  C  8,  Locustes  B  3;  Bor.  133  auch  Lo- 
custos,  Locustus;  p.  232  auch  Lucustor. 

58.  Lucas  6,  12,  67;  Luca  66  Anf. 

59.  Mandinus  s.  Mundus. 

60.  Menabadus  s.  Menardus. 

61.  Menardus  25,  Menabadus  B  21,  Menerdus  C  27;  Bor. 
149:  Menabdus,  Menaldus,  Menander,  Menandus. 

62.  Mierdis  in  Turba,  Mirede  und  Mirere;  Bor.  151,  wo 
auch  Mirneris,  wohl  =  Micreris  (Mercurius),  s.  oben  B  Hermes. 

63.  Morfoleus  s.  Horfolcos. 

64.  Moscus  und  Mosius  s.  Moyses. 

65.  Moyses  44  (Mosius  B  39,  C  48),  61  (Moscus  B  56, 
C  67);  Bor.  154,  156  hat  Moises  und  Moses,  welche  ,vielleicht* 
dasselbe  wie  Moscus  und  Mosius  sind,  ein  Beweis,  daß  er  die 
Rezensionen  nicht  verglichen  hat. 

66.  Mundus  18,  47,  62,  70  (Mandinus  B  62,  C  75). 

67.  Nephitus  s.  Pythagoras  (Bor.  58  ohne  Quelle). 

68.  Nicarus  33,  Bor.  158  hat  auch  Nicares. 

69.  Noseus,  rex  Albaniae  und  Noxius  rex,  beide  aus  Turba 
bei  Bor.  160,  234,  vielleicht  identisch;  ist  nicht  Redner. 

70.  Obsemiganus  s.  Eximenus. 

71.  Orfulus  s.  Horfolcos. 

72.  Oximedeus,  Oximerus  s.  Eximenus. 

73.  Pandolfus  4,  21,  50  (Pandulphus  B  43,  C  54);  Bor. 
43  hat  noch  Pandophilus  und  Pantophilus. 
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74.  Parmenides  11;  Bor.  176  hat  noch  vorher  Parmedides. 

75.  Philosophus  63  (Rarson  B  57,  C  69),  72  Philoüs  (B 
63,  C  77);  Bor.  184/5  hat  noch  Rarson,  p.  176:  Philettes,  Phi- 
Ktus,  177:  Philoctis. 

76.  Philotis  8.  Philosophus. 

77.  Pithen  B  50,  C  60  für  das  Zitat  Pythagoras  bei  Zenon 
A  Anf.  55;  ob  Phitus  bei  Bor.  177? 

78.  Plato  45  (fehlt  bei  Bor.  178). 

79.  Pythagoras  8,  13,  31  (B  26,  C  33:  Nephitus),  48,  64 
(fehlt  in  B  und  C),  in  A  3  fehlt  der  Name  vor  Bene  aprasti, 
B  3  und  C  4;  als  Zwischenredner  in  A  15  und  B  11,  in  C  16 
p.  84  dafür  Turba;  bei  Bor.  62:  Conclusio  Pythag.! 

80.  Rarsen  s.  Philosophus. 

81.  Scites  s.  Frictes. 

82.  Simon  s.  Zenon. 

83.  Sirus  in  T.  gall.  =  Siros  in  ,Gloria  mundi',  Bor.  201, 
vgl.  Cerus? 

84.  Sisticos  und  Siticos  in  T.  gall.,  Bor.  201. 

85.  Soerates  16;  Bor.  202  auch  Sabofores,  204  Suboserus 
(so  lies  Z.  365). 

86.  Theophilus  22,  59;  Z  365;  Bor.  207  nennt  einen  aus 
Turba,  dann  ,alius  Graecus^,  dann  Verse  des  deutschen  Spe- 
colnin  alchemiae. 

87.  Tsimidius  etc.  s.  Eximenus. 

88.  Yximidius  etc.  s.  Eximenus. 

89.  Zenon  26,  55;  —  Zinon  17  (Zenon  B  12,  C  18),  35 
(Zenon  B  28,  Zaimon  C  37),  41  (Cadmon  B  36,  C  45);  B  9 
fehlt  in  A  11  und  C  12.  —  Bor.  201:  Simon  (hinter  Sin  .  .  .), 
Sixion  aus  ,Gloria  mundi^,  Ximon,  Zimon  etc.  s.  Z.  365. 

90.  Zimon  s.  Zenon. 

Die  Turba  erweist  sich  als  Quelle  für  viele  Namen  und 
Zitate  in  jüngeren  alchemis tischen  Schriften;  man  hat  wolil 
auch  frühzeitig  an  sie  angeknüpft;  z.  B.  Allegoriae  super  lihrum 
Turhae  (Artis  auriferae  Ed.  1572,  p.  152,  Ed.  1593,  I,  139—145, 
auch  Ed.  1610);  p.  145  beweist  Athanor  (der  Ofen)  nicht  eine 
Übersetzung  aus  dem  Arabischen.  Die  Exercitationes  in  Turham 
(Ed.  1572,  p.  168,  Ed.  1593  I,  154—182,  auch  Ed.  1610)  zählen 
15  kleine  Abhandlungen  über  einzelne  an  der  Spitze  ange- 
gebene Themata;   der  Anfang  lautet:   ,1.  Tractaturi  de  Lapide 
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Philosophornm  videndum  in  primis  quibns  initiis  qoibusque 
elementis  constet  etc.';  N.  2 — 14  stellen  auch  einen  oder  mehrere 
Namen  an  die  Spitze^  nämlich:  2  Eximidius,  3  Anaxagoras, 
Pythagoras,  Locustos  (so),  4  Pythagoras,  5  Aristenes  (so),  6  Par- 
menides,  7  Zimon,  8  Scites,  9  Zenon,  10  Mundas,  11  Pandul- 
phus,  12  Theophilus,  13  Cerus,  Borates,  14  Menabadus,  15 
Zenon.  Diese  Namen  scheinen  willkürlich  gewählt;  z.  B. 
n.  8  (wo  es  heißt:  Sed  hie  Philosophus  et  Bonellus  infra  [!]; 
wo  Bon.  etwa  vorkommt,  habe  ich  nicht  weiter  untersucht) 
soll  das  einzige  Element  des  Steines  Wasser  sein,  nach  Scites 
(B  8)  ein  acetum;  n.  13  stimmt  nicht  mit  B  p.  8. 

Eine  selbständige  Schrift  sind  auch  die  Allegoriae  Sapien- 
tum  supra  librum  Turbae,  XXIX  distinctiones ,  im  Theatrum 
Chem.  V,  64 — 100  (und  daraus  in  Hanget,  Bibl.  ehem.,  Ed.  I, 
P.  I,  p.  94 — 96)  abrupt  anfangend:  ,Inquit  sapiens  Hermes, 
Si  camelorum  tuorum  tertiam  partem  conservans,  consumas'; 
n.  2,  p.  70  beginnt:  ,Fili  scias  quod  Dens  Moysen  legem  docuit 
etc/  Gott  belehrt  Moses  in  Alchemie;  3,  p.  76:  Praecepta 
Monteniy  quae  dedit  filio  suo  (Bor.  155);  Moses  befiehlt  der 
Maria,  das  philosophische  Feuer  anzuzünden;  4,  p.  76:  Ehelihe 
(Überschr.),  anf. :  ,Inquit  Helehieh:  Astanti  quaero  a  te';  5, 
p.  77 :  Quaestio  Herculis  Regis  [d.  i.  Herakles]  a  Stephaiio  Ale- 
xandre [lies  Alexandrino,  s.  Z.  362,  365];  6^  p.  78:  Dicta  Salo- 
monis  filii  David  (Bor.  195);  7,  p.  79:  Tractatus  (!)  Pythagorae; 
8,  p.  80:  Dicta  Socratis  ad  Platonem;  9,  p.  81:  quorundam 
philosophornm;  in  15  (p.  87):  inquit  Socrates;  16,  p.  88:  Dixit 
medicus  Democritvs  (Z.  361);  17 — 26  nur  ,et  dixit^;  27,  p.  94, 
anf.:  Convenit  Aron  cum  Maria  (s.  oben  B);  28,  p.  96:  Dicta 
Beleni  (s.  diesen,  B);  29,  p.  98:  Dicta  Stephani  (s.  oben  5).  — 
Stellen  wie  n.  2  und  6  genügen  ftlr  Berthelot  (La  Chimie  I, 
255,  vgl.  p.  243),  um  einen  jüdischen  Autor  zu  beweisen!  (s. 
oben  Einleit.  S.  21,  Anm.). 

17.  Quatuor  tractatus,  über  Alchemie,  aus  dem  Arabi- 
schen übersetzt,  bei  Bor.  p.  15;  ob  etwa  das  Vierbuch  von  Platof 

18.  Ein  astronomisches  Werk  des  11.  Jahrhunderts, 
zitiert  von  Braunmühl,  Gesch.  d.  Trigonometrie  I,  89,  bei  M. 
Curtze,  Monatshefte  für  Mathematik  VIII,  1897,  S.  223. 

19.  (Euvre  (Alchemie)  que  Charmasaant,  Roy  Mahometan 
envoye  (so)  &  TEvesque  de  Sarragoce,  ms.;  Bor.  p.  56. 
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20.  Evangelium  infantiae  Jesns^  provengalisch^  s.  Fau- 
riel,  Hist.  de  la  poösie  proveng.  III,  341. 

21.  Ein  Buch  über  Geometrie  ins  Hebräische  übersetzt 
von  Mordeehai  Finziy  aber  indirekt  nach  einem  arabischen  Ori- 
ginal, enthält  ms.  München  225  f.  17 ff.;  HÜb.  594. 

22.  Eine  kleine  astrologische  Abhandlung,  hebr.  nvh^n  niD 
(Mysterium  der  Nativitäten?),  ms.  Paris  1016,  stammt  wahr- 
scheinlich aus  dem  Arabischen;  HÜb.  595. 

23.  Verschiedene  Abhandlungen  oder  Tabellen  über  die 
28  arabischen  Mondstationen  (Manazil  al-Eamr,  Mansiones 
iunae,  die  indischen  Naxatra)  habe  ich  in  ZDMG.  XXV,  384 
—388  aufgezählt.  Der  Gegenstand  allein  berechtigt  nicht  zur 
Annahme  einer  direkten  Übersetzung  aus  dem  Arabischen;  es 
sind  aber  fast  nur  mss.,  deren  Untersuchung  also  erforderlich 
wäre,  um  darüber  zu  entscheiden.  Nachdem  ich  einige  jener 
mss.,  unter  Aristoteles,  Belenus,  Gerard  92,  Girgic  in  der  Ab- 
teilung B  berücksichtigt,  über  die  anderen  seitdem  wenig  Neues 
notiert  habe,  wird  hier  eine  allgemeine  Hinweisung  genügen; 
8.  auch  Dorn,  Drei  astronom.  Instrumente  S.  105,  und  Abou 
Zeid  al-Balkhi  (vielmehr  ihm  beigelegt),  Livre  de  la  cröation, 
arab.  mit  französ.  Übersetz,  von  Huart,  Par.  1901,  II,  16.  — 
Capitulum  cognitionis  mansionis  [für  mansionum]  Iunae,  mit 
Tabelle,  ms.  Paris  9335  f.  140,  141;  s.  Björnbo,  BM.  1902,  S.  74, 
n.  23.;  ms.  Wfb.  2885»  (IV,  85):  de  28  Mausionibus  Iunae  f.  10; 
n.  3336  (IV,  350):  Wie  man  wissen  kann,  von  welcher  der 
28  Mondstationen  .  .  .  geboren  sei  usw.,  aus  dem  Lateinischen 
deutsch  durch  Dr.  Jo.  Hartling  1435  in  Wien  (kopiert  1497). 
—  Mansions  lunaires  des  Arabes  de  Mohammed  el-Moqri, 
traduit  par  M.  Adel.  Motylinski,  Algier  1899,  kenne  ich  nur 
aus  einem  Zitat  Huarts  zu  Abou  Zeid  II,  16  Anm.  1. 

24.  Ein  Buch  über  1*25  Steine,  übersetzt  von  einem  ,Mei- 
ster  des  Spitals'  (in  Jerusalem?),  wird  in  der  lateinischen  Über- 
setzung von  Avicenna,  de  Anima  I,  6  (p.  67,  Ed.  1572)  er- 
wähnt. Die  Angabe  gehört  der  lateinischen  Übersetzung  an, 
welche  etwa  zwischen  1150—1300  (Zeit  des  Pariser  ms.)  an- 
zusetzen ist  (Berthelot,  La  Chimie  I,  303/4,  vgl.  oben  S.  12 
und  ZDMG.  LVm,  309  flf.). 
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D.  Zweifelhafte. 

Ich  stelle  hier  noch  einige  Schriften  zusammen,  deren 
arabischer  Ursprung  zu  untersuchen  wäre,  und  schicke  ihnen 
eine  Reihe  arabischer,  oder  arabischen  Ursprungs  scheinender, 
Namen  aus  Borellius,  Bibliotheca  chimica,  voraus: 

Pag.  5:  Adros  Arabs.  —  Adrox  (forsan  Adrop),  philo- 
sophus,  Germanicfe  (heißt  das  in  deutscher  Quelle?  fehlt  etwa 
der  Titel  eines  deutsch  übersetzten  Buches?).  —  11:  Älmeony 
a  Bono  Ferronensi  laudatus  (einen  Astrologen  dieses  Namens  s. 
oben  A  unter  Plato  aus  Tivoli).  —  28:  Armenius  Archiae 
filius,  zitiert  in  Artis  aurif.  (aber  wo?).  —  205:  Tafuntia  virgo 
Arabs,  ex  Stolcio,  dicitur  et  Thaphuntia. 

1.  Alfimeleth  Arabs  fecit  mysterium  matrimoniale  de 
Chimia.  Alibi  Alfimelethus  dicitur.  Idem  forsan  est  ac  Ate- 
simalef  (Boreil.  p.  8).     Ob  Abd  al-Malik? 

2.  AlgorismuSy  ms.  Vat.  Pal.  lat.  884,  sive  ars  nume- 
randi,  anf.  ,Omnia  quae  a  prima  rerum  origene  processerunt^ 
Algor.  bedeutete  zuerst  al-Khowarezmi,  d.  i.  Muhammed  b.  Musa, 
dann  aber  auch  Schriften  über  Algebra  und  Arithmetik,  die 
sich  in  verschiedenen  mss.  finden;  s.  A,  S.  81. 

3.  Almazatus,  author  chimicus,  ex  Quercetano.  lUum- 
que  vidi  MS.  et  dicitur  servus  regis  Charmasart. 

4.  (Astronomie)  über  Kenntnis  der  Sterne,  kopiert  1394, 
ms.  Lyon  328  (Delandini,  Catal.  I,  242  n.  262»). 

5.  Aurora  consurgens  etc.  (in  Artis  aurif.  I,  183 — 246). 
Zuerst:  Typogr.  lectori  (man  lege  fast  die  ganze  Bibel,  insbe- 
sondere Psalter  und  Hohelied,  alchemistisch  aus);  p.  185  Pro- 
logus:  In  praelibatis  ostensum  est;  —  p.  187  Glossa  in  prologum 
tractatus  astronomiae  (zitiert  gleich :  Aristoteles  ad  Alexandrum, 
auch  p.  189);  —  p.  192,  Kap.  2:  Geometrica  dicta  parabolico 
stylo;  —  Ib.  Aristoteles  in  libro  septuaginta  Preceptorum]  — 
p.  193  Turba  Philosophorum  et  Alphidius  .  .  .  alii  ut  Geber  et 
Rex  Artus 'j  vgl.  Boreil.  p.  31;  —  p.  194,  Kap.  3:  Hermes;  — 
p.  195,  Kap.  4:  Rex  Artus  libro  suo  quarto;  —  p.  106:  Omnia 
herbarum  magistrum  Macrum  (für  Marcum?  oder  Macer  FJor.?)  ; 
—  p.  2Ü2,  Kap.  6:  Arislei  visio. 
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6.  Diomedis  Arabici  Specnlam  Alchemiae^  primum  et 
secandum^  ex  Nasari  (Borellias  p.  74  und  233);  wohl  der 
Grieche  Diomedes,  der  nnmittelbar  aas  Synesios  zitiert  wird; 
vgL  ZDMG.  L,  383  und  oben  S.  69,  n.  46. 

7.  Initius  Algebras,  Algebra  ,ad  Ylem  geometram  ma- 
gistrom  suamS  s.  M.  Curtze,  Urkunden  zur  Geschichte  der 
mathem.  Wissenschaften  im  Mittelalter  und  der  Renaissance,  in 
Abhandl.  zur  Geschichte  der  mathem.  Wissenschaften,  Heft  XIII, 
Leipzig  1902,  n.  IV,  S.  235  ff.  —  Jles  ist  (nach  Curtze  S.  441) 
Euklid,  anderswo  auch  Elias.  Über  Ylem  in  einer  konfusen 
Notiz  über  Archimedes  (Curtze  S.  449)  s.  Orient.  Litzt.  1903, 
S.  110  und  über  die  deutsche  Quelle  Eneström,  Andreas  Ale- 
xander, ein  deutscher  Cossist,  BM.  1902  S.  356,  1903  S.  290. 

8.  Metuendus  (und  Methuendus),  Hermetis  discipulus,  ex 
Brachesco,  de  transmutatione  metall.  scripsit,  Bor.  p.  151.  — 
unzweifelhaft  ist  das  wiederum  eine  Variante  von  Mirne- 
findus,  oben  unter  Hermes  S.  25  e. 

9.  Pagani,  Summa  hebr.  in  R.  LuUs  Codicill.,  verfaßt 
einen  ,C!omm.  in  Gebrum^  (ohne  Quelle)  und  ein  umfassendes 
Werk  über  Alchemie,  ms.  eines  Pariser  Freundes  von  Bor. 
(p.l64). 

Naehtrfigliehes. 
Zu  Abhandlung  A  (Sitzungsberiohte  Bd.  140). 

S.  1.  Abraham,  s.  zu  B,  S.  1. 

2  §  4.  Don  Abraham  —  Regulae  de  astrolabio  universali 
von  Azarchel,  ms.  Wfb.^  3301S  f.  43—68. 

3  n.  8.  Adelard.  Ob  Campanus  nicht  selbst  die  Ele- 
mente übersetzte,  ist  nicht  entschieden  (BM.  1903,  S.  407), 
keinesfalls  aus  dem  Arabischen.  —  n.  9  Aegidius.  De  Con- 
junetionibus  coelest.,  de  motibus  siderum  etc.,  anf :  Dicit  Abra- 
ham (?)  Avenrahel,  in  I.  evo  annorum  mundi;  ms.  Wfb. 
2505W  (in,  230). 


'  Wfb.  =  Wolfenbüttel,  Katalog  von  O.  v.  Heinemann ;  wo  nichts  Weiteres 
angegeben  ist,  die  Abteilung  Augast.,  wovon  ich  nur  Bd.  III,  IV  (=  VI, 
Vn  des  Ganzen,  I— III  enthalten  die  Helmstedtschen  mss.)  benutzen 
konnte. 
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9  §  32.  Constantinus,  a)  ms.  Wfb.  2584  enthält 
zuerst  (f.  2 — 17):  Primus  tractatus  oculorum;  anf.:  Quamquam 
in  libris  pantegni  et  (in)  viatico;  dann*  f.  17,  18:  Ejusdem  (?) 
tract.  alius  oculoram,  recepta  continens.  Ad  maculam  prohibita 
(so  im  Catal.,  ob  perhibita?)  res. 

11  e)  de  Melancholia,  ms.  Wfb.  3031  (14.  Jahrh.)  stimmt 
nicht  mit  Ed.  Basel  p.  280—298;  der  Katalog  UI,  171  teUt 
den  Epilog  mit^  wonach  diese  Schrift  aus  ^multis  voluminibus' 
kompiliert  wäre.  — /)*  de  Urinis;  das  zu  Ende  defekte  ms. 
Wfb.  3019»  stimmt  nicht  mit  der  Ed.  Basel  p.  208  flf. 

13  §  33^  David  Hermenus,  ms.  Boncompagni  507^ 
(p.  295);  Wfb.  2594»,  der  Katal.  III,  289  gibt  eine  längere  Be- 
Schreibung  ohne  Vergleichung  einer  Ausgabe. 

16  §  46.  Gerard  von  Cremona,  man  sollte  meinen, 
dieser  Ort  sei  durch  Boncompagni  vor  einem  halben  Jahr- 
hundert festgestellt,  aber  im  Katalog  der  Handschriften  in  Wolfcn- 
büttel  (s.  zu  B,  S.  51  §  185)  wird  Cremona  vermeintlich  berichtigt 
in  Carmona.  —  n.  6:  Apollonius,  I — IV  übersetzte  ins  Ara- 
bische Hillal  ihn  abi  HiUal,  V— VU  Thabit  (AÜb.  S.  181,  A.  2). 
In  den  Bemerkungen  zu  M.  Cantor,  Vorlesungen  über  Gesch.  d. 
Mathem.  I,  662  (BM.  Ö2,  S.  139)  wird  nur  Nix  angeführt.  — 
n.  7:  Archimedes,  die  Form  Archimenides  wird  auf  griechischen 
Ursprung  zurückgeführt,  sie  kommt  auch  in  der  Übs.  des 
W.  V.  Moerbeka  vor  (Eneström  zu  Cantor  I,  663,  Bil.  03, 
405;  Suter  ib.  S.  508).  Über  ms.  Florenz  s.  Bj.  BM.  03,  243; 
über  Ed.  Heiberg  1890  s.  BM.  02,  69.  —  Hierher  gehört 
ö.  Fazzarij  Archimede  e  sua  misura  del  cerchio,  in  der  Zeitschr. 
II  Pitagora  1902,  p.  31,  32,  47-51  (nach  BM.  Ö3,  106). 

17  (n.  12)  Z.  20,  21,  s.  die  Berichtigung  S.  83.  —  n.  16 
AutolykoSy  lies  de  Sph.  mota;  anf.  ,Punctum  aequali  motu  dicitur 
moveri'  (Bj.  BM.  02,  67  n.  2);  motu  hat  ms.  S.  Marco  in  Florenz 
(Bj.  ib.  Ö3  S.  340).  —  n.  17  Diokles  =J['ideus,  über  das  Ver- 
hältnis der  Stücke  in  2  mss.  s.  Bj.  BM.  02,  71  n.  14  und  Abhdl. 
zur  Gesch.  d.  Mathem.  Heft  14,  Lpz.  1902,  S.  141;  die  Identität 
mit  Diokles  ist  nicht  erwähnt.  —  n.  18  (und  S.  19,  Z.  10) 
Hypsikles  (Euklid  XIV,  XV)  über  die  drei  latein.  Übersetzungen 
s.  BM.  03,411.  —  Über  Euklid  und  Hypsikles  s.  auch  unter 
beiden  in  B  und  Nachtr.  dazu.  —  W.  B.  Frankland,  The  hi- 
story  of  Euclidj  London  1902  (176  pp.),   ist  rezensiert  im  Bol- 
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lettino   di   Bibliogr.  di  scienze  mathem.  V,  1902,  p.  117  (BM. 
Ö3,  106). 

18  Z.  1.  Aus  Scholien  zu  Euklid  in  ms.  Vat.  Reg.  1268 
zitiert  Bj.  (Abhandl.  zur  Gesch.  d.  Mathem.  Heft  14,  S.  140):  ,In 
capitulis  quae  transtulit  IsaacJ 

19  n.  33.  Hypaikles  (Assicolius  in  Eukl.  XV,  Bj.  in 
Abhandl.  H.  14,  S.  139),  aus  ms.  Paris  mit  dem  griech.  Text 
ediert  von  K.  Manitius,  im  Gymnasial progr.  zum  heil.  Kreuz, 
Dresden  1888,  4^,  das  ich  damals  von  ihm  erhielt;  s.  auch  Bj. 
BM.  02,  67  n.  3.  —  n.  35  Menelaus,  Sphaerica;  über  Autor, 
Schrift,  Ausgabe  und  mss.  handelt  Bjornbo,  der  eine  Ausg. 
vorbereitet,  in  BM.  Öl,  212;  Ö2,  65,  69  n.  9;  und  in  ,Studien 
über  Men.'s  Sphaerica,  Beiträge  zur  Geschichte  der  sphär. 
Trigonometrie  bei  den  Griechen'  (Abhandl.  zur  Gesch.  d. 
Mathem.  usw.,  Heft  14,  Leipz.  1902,  S.  1 — 154),  woraus  ich 
hier  nur  Weniges  hervorhebe:  (S.  14)  über  Gerard,  dessen 
Glenauigkeit  (S.  97);  Halley  hat  nur  die  hebr.  Übersetzung  des 
Jakob  b.  Machir  benutzt  (S.  17);  ein  anonymer  Kommentar 
(um  1300)  ist  wahrscheinlich  von  Campanus ,  wie  der  über 
Theodosius  (S.  97,  152).  —  n.  39  Theodosius,  de  Sphaeris,  s. 
Bj.  BM.  02,  67,  über  einen  Kommentar  von  Campanus  Bj.  in 
Abhandl.  1.  c.  zu  n.  35. 

20  n.  40.  Desselben  de  Locis  etc.,  s.  Bj.,  BM.  02,  68  n.  5. 
-  (40^)  Theophilua  (nach  ms.  Wfb.  2584«)  s.  zu  §  185.  — 
(4P)  Ahhacua,  s.  unten  zu  S.  25  n.  71.  —  n.  42  ihn  Aflah,  s. 
Bj.  in  Abhandl.  H.  14,  S.  141.  —  n.  43  Ahmed,  de  arcubus, 
Curtzes  Ausgabe  enthält  eine  verkürzte  Bearbeitung,  nach 
Bj.  BM.  03,  244  n.  10,  vgl.  02  S.  69  n.  7.  —  n.  44  (u.  S.  83) 
desselben  de  Proportione,  Bj.  1.  c.  S.  70  n.  11;  ms.  Wfb.  3301 
(IV,  333),  Campanus  in  ms.  Florenz,  ib^03,  240  n.  5.  —  n.  45 
(S.  83)  Arib^  darnach  ist  auch  Bj.  BM.  02,  75  n.  26  zu  ergänzen. 

21  n.  46,  BM.  02,  63.  Über  kleinere,  wahrscheinlich  aus 
dem  Kanon  gezogene  Stücke  s.  zu  B  §  143.  —  n.  47  Heus, 
Bj.  BM.  02,  72  n.  17:  ex  arabico  .  .  .  abbreviatus  .  .  .  cuius 
verba  sunt:  Cum  aliquis  tibi  dixerit  est  quadratum  aequi- 
laterum.  —  n.  48  (u.  S.  83),  Bj.  BM.  Ö2,  65,  70  n.  10;  filiorum 
Moysi  filii  Sekir,  anf.:  Propterea  quod  vidimus. 

22  n.  62:  Farabi,  Bj.  BM.  02,  74  n.  25.  Ms.  Par.  suppl. 
49  ist  9335.  —  n.  54:  M.  J.  de  Goeje,  Notice  biogr,  d'  Ihn  al- 
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Heitham,  in  Archives  Nederl.  VI,  1901,  p.  668—670,  kenne  ich 
nur  aus  BM.  02,  154,  CoL  2.  E.  Wiedemann,  Beiträge  zur 
Gesch.  der  Naturwiss.  (aus  Sitzungsberichten  der  physik.-me- 
dizin.  Sozietät),  Erlangen  1904,  n.  36  S.  334,  verspricht  eine 
eingehende  Besprechung  des  Lebens  und  der  Leistungen  dieses 
Arabers. 

33  n.  57:  Kindi^  de  Aspectibus,  ms.  Paris  9335^',  dessen 
Tit.  de  Causis  etc.  ich  nach  Lc.  gegeben,  beginnt  nach  Bj. 
BM.  02,  S.  70:  Opportet  etc.  (s.  auch  S.  63);  es  fragt  sich  also, 
ob  das  vorangehende  Stück  des  Oxforder  ms.  zu  dieser 
Schrift  gehöre.  Vgl.  auch:  die  hebr.  Übszg.  S.  512.  —  n.  58 
de  Quinque  ess.;  Bj.  ib.  S.  69  n.  8  kennt  die  Ausg.  nicht. 

34  n.  60  {Kindi,  de  Grad.),  Bj.  1.  c.  S.  74  n.  22  erwähnt 
die  Ausgaben  nicht.  —  n.  65  Muhammed  KhowKrezmi]  ms.  Paris 
9335  hat  einen  Anhang:  In  alio  tamen  [libro]  repperi .  .  .  (Bj.  1. 
c.  Ö2,  S.  72  n.  17,  s.  auch  Eneström,  BM.  03,  S.  206,  über  Ger- 
nands  Algorismus  in  ms.  Vat.  1261,  Bj.  Abhandl.  H.  14,  S.  149). 
—  n.  66:  Anaritius;  dieses  Buch  bietet  verschiedene  Gesichts- 
punkte für  die  Kritik,  wie  Bj.  in  seiner  Rezension  von  Curtzes 
Ausg.  (BM.  Ol,  S.  363 — 366)  auseinandersetzt  (die  Rezension 
von  H.  Bosmanns  in  Revue  des  questions  scientif.,  Brux.  Soc. 
scient.  1902  p.  275—280  ist  mir  nur  aus  BM.  02,  332  bekannt). 
Vom  arab.  Original  ist  nur  zu  I — IV  bekannt;  Gerard  scheint 
Vorreden  wegzulassen  (Bj.  I.e.  S.  364).  Ms.  Vat.  Reg.  Suec. 
1268,  f.  144 ff.  enthält  die  ganze  Ausg.  in  verschiedener 
Anordnung  (Bj.  in  Abhandl.  H.  14,  S.  141).  Zweifelhaft  ist 
noch  die  letzte  Partie  (p.  252 — 386  der  Ausg.),  welche  in  mss. 
Paris  9335  und  7377  A.  als  yAbbacus^  vorkommt  (über  die 
Deutung  Suters  s.  A. ,  S.  26  unter  Said  und  S.  31  n.  90), 
anf.  Cum  quantitates.  Man  hat  damit  auch  den  Kommentar 
Judaei  im  Verzeichnis  von  Gerards  Übszg.  identifiziert  (s.  Bj. 
BM.  02,  S.  71  n.  16,  insbesondere  A.  5),  wofllr  ich  ,Said*  kon- 
jizierte.  Vgl.  auch  Tannery,  BM.  Ol,  5  und  45.  —  S.  25,  Z.  4 
lies  Digby  168*^:  De  expos.  lib.  Euclidis  sec.  Avarizium  (Catal. 
p.  175). 

25  n.  67:  Razi,  ms.  Wfb.2503*  enthielte  nach  dem  Catal. 
(III,  p.  226):  ,textus  notms  Rasis  Almansoris^,  ohne  Zweifel  aus 
nonus  entstanden  wie  in  n.  3756—3761:  Joh.  Nigri  Pragensis  in 
novum   lib.  R.  ad  Almans.  .  .  .  1574/5  (V,  142),   und  n.  2561 
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(p.  281)  Praelectiones  in  novum  lib.  Rhazae  .  .  .  auctore  Sah 
Alb.  Noriberg,  Prof.  Witeb.,  geschr.  1592;  richtig  lib.  ,nonus' 
in  n.  3175^«  (s.  auch  zu  §  178);  n.  2885  enthält  ,Phisionoraia' 
Rasis,  ohne  Zweifel  aus  Almansor;  Försters  Ed.  II,  161 — 179 
enthält  Cap.  XXVI— L VIII.  —  n.  71:  Said,  s.  Bj.  BM.  Öl,  45. 
02,71  n.  16;  oben  zu  n.  66.  —  Letzte  Z.  (Geometrie)  s.Bj.BM.  02, 
73  n.  19. 

26  n.  73:  Thabit,  de  Figura,  s.  Bj.  BM.  03,  243  n.  7  (über 
Expos,  des  Campanus),  Abhandl.  H.  14,  S.  15,  A.  54  und 
153/4,  wonach  ms.  Arsenal.  1035  und  Neapel  VIII,  E  33  größer 
und  meist  anders  sind.  —  n.  74  s.  S.  83.  —  n.  75  de  hiis,  auch 
ms.  Wfb.  2725;  anf.:  Quatuor  etc.,  Schluß:  de  motu  octavae 
spherae,  also  n.  761  Bj.  BM.  02,  68.  —  n.  76,  s.  zu  n.  75;  Bj. 
BM.  02,  74  n.  24. 

27  n.  79:  Zarkali,  Bj.  BM.  03,  409,  auch  über  einen 
Komm,  von  Gul  Anglicus.  Ms.  Wfb.  ist  2637",  geschr.  1451. 
-  Über  das  Pariser  ms.  9835  s.  Bj.  BM.  Ö2  S.  75. 

28  n.  81.  Macray  im  Index  zu  Catal.  Digby  p.  158:  Al- 
chemia,  libri  Septuaginta,  verzeichnet  Cod.  162,  f.  29,  Excerpta 
219,  f.  77,  ordo  ib.  f.  116. 

31  n.  90,  s.  zu  S.  25  n.  71;  so  lies  auch  S.  32,  Z.  1. 

32  (n.  93),  Euklid  oder  Ptolomaeus,  de  Aspectibus,  s. 
unten  zu  B  §  148.  —  (§  4?>)  Oolias  (Jac),  Prof.  in  Leyden 
(1596—1667),  wollte  die  Conica  des  Apollonius  übersetzen 
(Tannery,  zu  Cantor,  Vorles.  II,  660,  in  BM.  Öl,  147).  Seine 
Übersetzung  von  al-Fergani  ,Elementa  astronom.'  erschien  Am- 
sterdam 1669  (Zenker,  Bibl.  Or.  I,  131  n.  1048). 

34  (§  51  d,  Herm.  Dalmata),  s.  Bj.  BM.  03,  130  und  zum  * 
8.  unten  zu  S.  74  —  e)  abu  Ma'schar,  in  Ed.  1489  fehlt  IV, 
Kap.  8:  de  stellis  masc;  die  Ziffer  7  ist  übersprungen. 

39  §  60,  Jehuda  b.  M.,  s.  S.  83.  Ms.  Paris,  Arsenal  1036 
f.  1 — 70:  Lib.  de  Locis  stellarum  fixarum  ab  Ebennesophy 
philosopho  Arabum  272^  Das  Datum  894  [vielmehr  885] 
stimmt  nicht  zur  Zeit  von  al-'Sufi;  Bj.  BM.  Ol,  199,  A.  3. 

41  (Job.  Hispal.)  b)  Fseudo -Aristot]  eine  deutsche 
Übszg.  ist  ohne  Zweifel  ms.  Wfb.  2639  f.  11—13,  im  Catal. 
folgendermaßen  beschrieben:  ,Da8  ist  die  haimlich  (so)  Kunst, 
die  Maister  Aristotiles  (so)  an  Alexander  schickt  (so)  hat  bracht 
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Maister  Johannes  von  Hispanus  (so!)  and  heißt  das  Bach  der 
Tagent'  (so). 

46  l)i  ms.  Vat.  Palat.  lat.  446  f.  195  (Catal.  p.  142).  .Aicha- 
bitii  Theorica  planetaram^,  ist  wohl  nichts  Anderes  als  die 
Introd.  Ms.  Lyon  378  (Catal.  von  Delandini  p.  77)  p.  287 
enthält  Qaaedam  notabilia  saper  Alkabitiam  von  Ludovicus  de 
Angulo  (de  TAigle).  Letzterer  war  ein  Spanier  in  Lyon  1448; 
seine  lateinische  Übersetzang  einer  astrologischen  Schrift  aas 
dem  Catalonischen  steht  in  demselben  ms.  f.  214.  —  Die  Astro- 
logie des  Alkabitias  warde  in  der  Wiener  ArtistenfakaltÄt  1390 
gelesen;  s.  H.  Sater ;  Die  Mathematik  aaf  den  Universitäten 
asw.  (Progr.  der  Kantonschale  in  Zürich  1887),  S.  51. 

68,  Plato,  d)  liber  Capitaloram  Almansoris  etc.  Barchi- 
none;  za  diesem  Namen  fügt  Catal.  Wfb.  479^®  in  Paren- 
these Barcinone  mit?,  als  ob  daran  noch  za  zweifeln  wäre. 
Ich  erwähne  das  nar  als  Beispiel,  wie  Fragen  aaf  diesem 
Gebiete,  aach  nach  einem  halben  Jahrhandert  ihrer  Feststellang 
in  engerem  Kreise,  in  weiteren  Kreisen  fraglich  bleiben. 

64  e)  aX-Battanij  das  arab.  Original  edierte  Nallino  1899 
(Bj.  BM.  Öl,  204).  Ob  er  zaerst  den  Sinns  anwendete,  s.  BM. 
ÖT,  352,  za  Cantor  U,  38,  111.  _ 

66  Z.  8.  Theodosius,  nach  Bj.  BM.  02,  67,  A.  2  gibt  es 
zwei  Übersetzangen :  die  längere  ist  von  Campawas  amgearbeitet; 
Näheres  über  die  mss.  s.  bei  Bj.  1.  c.  —  §  101:  Rohertus  kxi^.\ 
über  die  Zeit  s.  BM.  Ö3,  408  gegen  Braanmühl,  das.  S.  106. 
Z.  3  V.  a.  Qaadr.  vetas,  deatsch  von  Cartze  in  ZfM.  Bd.  44, 
1899  (BM.  Ö3,  102).  Den  Qaadr.  nov.  verfaßte  Jakob  b.  Machir, 
genannt  ProphatitLs^  daraus  erklärt  sich  der  sinnlose  Titel  von 
ms.  Wfb  2816^*  f.  142,  143  nach  dem  Catal.  IV,  37:  ,Com- 
positio  Qaadrantis  profani  (!)  Indornm'.  Für  n  maß  ti,  also 
Profatii  Jadaei'  gelesen  werden.  Es  gibt  aber  3  latein.  Übszgn. 
(Hüb.  S.  608). 

68  a):  ms.  Wfb.  2977  (17.  Jahrb.,  Catal.  IV,  2977)  enthält 
,Azore^  (109  Saren)  Lectiones  latinae  ex  AlcoranOy  99  BL;  das 
Verhältnis  zar  Aasgabe  ist  nicht  angegeben. 

69  6),  folgende  Schrift:  ,Robert  Castrensis,  Alchemey. 
Spiegel  oder  Praktik  der  ganzen  chemischen  Kanst,  aas  dem 
Lateinischen  übersetzt  darch  Theophilus  Caesar,  Darmstadt 
1613,  8',   kenne  ich  nar  aas:   Beitr.   zar  Gesch.  der   höheren 
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Chemie,  S.  597  n.  121.  —  c)  Das  Buch  der  alchemistischen 
Zusammensetzung,  welche  geschrieben  hat  der  Morienus,  ein 
Römer,  dem  Calid,  der  Egiptier  König,  welchs  (so)  der  Ro- 
bertns  Castrensis  aus  Arabischem  in  Latein  verdolmetschet 
hatt  (so),  ms.  Wfb.  3144  (16.  Jahrh.)^»  f.  108—143  (Catal.,  IV, 
346).  Zu  untersuchen  wäre  das  Verhältnis  dieser  Übersetzung 
zn  der  gedruckten  des  Ph.  Morgenstern  (Turba,  Basel  1613 
II,  S.  1 — 45);  zuletzt:  ,Robertus  Vallensis  Rugl';  S.  44  ,in 
teutsche  Sprache  ...  20.  Sept.  1585^  —  Z.  14  v.  u.  ,209^  1.  509. 
-  Z.  12  V.  u.  Rugl,  s.  S.  84. 

73,  d)  Mappa  cl.;  es  gibt  vielleicht  verschiedene  Bücher 
dieses  Titels.  Unter  C  9^  (S.  72)  habe  ich,  da  der  Index  noch 
unvollendet  war,  eine  Stelle  hier  übersehen.  Roberts  Über- 
setzung ist  nur  durch  den  Katalog  bei  Carini  belegt.  Borellius 
gibt  für  M.  Cl.  majoris  weder  Quelle  noch  ms.  an.  Berthelot 
I,  26  handelt  von  Mappae  clavicula ,  ediert  von  M.  A.  Way  in 
Archäologia,  Bd.  32  (London  1847),  p.  183—244,  beginnend 
p.  187  mit  sieben  Reimzeilen:  ,Sensim  per  partes  discuntur 
quaelibet  artest  Diese  Schrift  (nach  Berth.  höchstens  im 
10.  Jahrhundert  verfaßt)  enthält  293  Rezepte,  1.  ,de  Remiculo, 
Si  vis  facere  remiculum,  accipe  etc.',  293.  de  Ebore. 

73  §  103  Bodogerus]  das  arab.  lannur  drang  (wie  Elixir, 
Alambik)  bis  ins  Deutsche.  In  Beitr.  zur  Gesch.  d.  höh.  Chemie 
8.587  n.  73  wird  angeführt:  Heinrich  Khunraths  Bericht  von 
dem  philosoph.  [d.  h.  alchemist.]  Athenor  usw.,  Magdeburg  1603, 
Leipzig  1784.  —  Über  die  Ofen  aus  dem  Griechischen  s.  Berth. 
n,  107  ff.  _ 

74  §  104  Rudolf,  a)  Planisph.,  Ausgaben  in  BM.  02,  323, 
Anfrage  S.  408  ,Toulou8e'.i 

75  §  106  Ruggier,  Sidrach,  s.  M.  R.  James,  in  Texts 
and  Studies  ed.  by  J.  A.  Robinson,  Vol.  II,  Cambr.  1891  n.  3, 
p.  129:  Li  vre  de  Sydrac  et  de  Boetus. 

77  §  110  Simon  Jan.,  h)  Hb.  Serv.,  ms.  Wfb.  2840" 
(IV,  55)  nennt  am  Anf.  ,Bulca8in  b.  Berazerim',  zuletzt  RasisX 

^  Snter,  Die  Mathematik  auf  den  Universitäten  des  Mittelalters  (Beilage 
zam  Progr.  der  Kantonschule  zn  Zürich  1887,  4®,  S.  36),  kann  über  die 
herrorragende  Stellung  von  Toulouse  ,in  mathematicis*  nichts  finden, 
weil  der  von  Wood  angeführte  Anonymus  mit  Thdosa  nicht  die  fran- 
zösische Stadt  bezeichnet  und  wahrscheinlich  die  Schrift  Rudolfs  kannte. 
SttKOBgilMr.  d.  phU.-Urt.  KL  CLL  Bd.  1.  Abh.  6 
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n.  3219^:  über  Serapianis  (!)  de  aptatione  et  repressione  medi- 
cinamm  etc.  Der  Catal.  IV,  256  erkennt  nicht  die  Identität 
dieser  mss.,  weil  er  die  Ed.  nicht  vergleicht.  —  Z.  10  lies  110**. 

78  §  114  Stephanus  Hess.,  Titel  in  ms.  Florenz  bei  Ban- 
dini II,  33  (V,  p.  203) :  Flores  de  secretis  astrologiae  divi  [nicht 
domini,  wie  in  folg.  ms.]  Hermetis;  ms.  Wfb.  2516*,  wo  be- 
merkt wird,  daß  der  Titel  in  Anfangsbuchstaben  angegeben 
sei.    S.  auch  B,  S.  26  g. 

80  §  11  Wilhelmus  de  Lunis,  a)  Zur  Vergleichung  der 
Übersetzung  gebe  ich  hier  die  Anfänge  des  mehrmals  edierten, 
doch  nur  in  großen  Bibliotheken  vorhandenen  Kommentars 
des  Averroes  zu  den  betreffenden  drei  Büchern:  3.  Super  Por- 
phirio  A verreis  Expositio;  Anf.:  Progositü  hui.  tractatus  est 
exponere  ea  q  in  introductorio  ad  sciam  Logicam  libri  Por- 
phyrij  cötinent.  Ende:  .  .  hie  finit  expositio  libri  Introductorij. 
—  4.  Commentar,  super  Predicamentis  Averrois  EIxpositio.  Anf.: 
Propositum  hui.  tractatus  est  exponere  ea  quae  in  libris  Aristo- 
telis  continentur  de  arte  Logica.  Ende:  ratione  apparentiae 
et  famositatis  tantum.  —  5.  De  Interpretatione,  Anf.:  Dixit 
Aristot.  Oportet  primü  dicere,  quid  sit  nome,  quidq.  verbü: 
postea  quid  est  negatio.  Ende:  Et  sie  finit  liber  Peri  Hermenias. 

Zu  Abhandlung  B  (Sitzungsberichte  Bd.  149). 

S.  1  [Abraham,  also  arabisch  Ibrahim,  wird  als  Name 
des  arabischen  Verfassers  des  (lateinischen)  Liber  Augmenti 
et  diminutionis  betrachtet,  welchen  Libri  (Hist.  des  sciences 
mathemat.  etc.  I,  304)  ediert  hat.  Suter  (Über  die  im  lib. 
Augmenti  etc.  vorkommenden  Autoren,  BM.  Ol,  350 — 4)  möchte 
iho  mit  einem  von  drei  Homonymen  identifizieren;  ich  möchte 
Abraham  eher  für  den  jüdischen  Übersetzer  ins  Lateinische 
halten,  so  daß  dieser  Zusatz  zu  A,  S.  1,  2  gehörte.  Über  das 
Buch  s.  auch  BM.  ÖT,  47.  Ö2,  73  n.  20,  ÖS,  205.  Or.  Litzt.  1904 
Kol.  214.  —  Während  der  Korrektur  dieser  Zeilen  erhalte  ich 
den  Sonderabdruck  von  Suters  Artikel  in  ,Verhandlungen  des 
III.  internationalen  Mathematikerkongresses  usw.^,  herausg.  von 
Dv,  A.  Kramer,  Leipzig  1905  (wofür  ich  dankbar  bin).  Daselbst 
S.  558 — 561  wird  vermutet,  der  arab.  Verfasser  sei  Schudja 
b.  Asiam;  aus  Aslam^  sei  Abraham  geworden.    Die  Angabe  des 
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Yäterlichen  Namens  bleibt  immerhin  eine  Schwierigkeit.  Sater 
verlangt  mit  Recht  die  Herausgabe  des  Pariser  ms.  737  7A.]  — 

§  126  lies:  Aderamati;  Anf.  bei  Bj.  1.  c:  ,Scias  quod 
areae  cuiusque  quadrati.^ 

3  §  132  (^^).  Judicia  stellaram  Hali  de  anno  1456,  ms. 
Wfb.  3778*  f.  33-37  (V,  148). 

5  §  139  Archimenides ,  kommt^  auch  in  Übersetzungen 
aus  dem  Griechischen  vor,  s.  BM.  02^405. 

7  A.  1  Arnald,  lib.  perf.  mag.  ist  schon  in  ,Verae  al- 
chem.^  etc.  Basil.  1561,  p.  67  ediert. 

9  (§  14P)  2  Clavis,  s.  auch  Borell.  p.  59  unter  Clavis 
ohne  Autornamen,  auch  französisch. 

10  §  142  Averroes,  g)  de  Narratione  medicinae  simplicis 
magis  notae,  ut  ponit  Averroes,  ms.  Wfb.  2458  f.  59 — 78  (III,  163). 

11  §  143  Avicenna,  B)  Medizinisches,  aus  dem  Kanon 
(8.  Gerard  n.  46)  dürften  allerlei  Einzelheiten  stammen,  die  aus 
Katalogen  von  mss.  nicht  genügend  erkennbar  sind,  z.  ß.  Ju- 
dicium urinae,  ms.  Wfb.  479**  f.  260—266  (I,  348);  de  Cancris 
ib. ««  f.  396  (p.  350);  de  Urinis,  ib.  2468  f.  45—47  (III,  163); 
tractatulus  de  Distinctione  mensurarum  et  ponderam  ib.  2793^ 
f.  257—259  (IV,  18). 

12  Z.  10  V.  u.  distinctiones,  vgl.  S.  15,  Z.  6. 

14  1.  Z.  (lib.  Animae)  s.  meinen  Artikel :  Zur  alchemist. 
Lit.  d.  Araber,  ZDMG.  Bd.  58,  1904,  S.  315. 

15  n.  2,  Z.  10  Portae,  wird  schon  von  Kopp  (Beitr.  III) 
als  Einleitung  zu  de  Anima  betrachtet.  —  Z.  8  v.  u.  Clangor 
huceinae,  nach  Borellius  p.  59  in  4^  und  8®  ediert,  auch  in 
Artis  auriferae  etc.  und  in  Manget  II,  147. 

17  (§  145^)  Botlan  oder  Butlan,  abu  l-Hasan  al-Mukhtar 
(latein.:  EUuchasem  Elimithar,  und  noch  anders  verketzert  in 
mss.),  Tacuynum  sanitatis  (lakwim  ai-'Si'h*ha),  seu  de  sex  rebus 
naturalibus  etc.  Argentorati  1531.  Deutsch:  Schachtafeln  der 
Gesundheit  übersetzt  durch  M.  Herum  ^  Straßburg  1532.  — 
Über  B.  s.  al-Kifti  p.  294;  ihn  abi  O'seibiijja  I,  241;  Haji  Khalfa 
VII,  1174  n.  6404;  Reiske  zu  dllcrbelot  I,  655;  NicoU,  Catal. 
p.  163;  Wüstenfeld,  Ärzte,  S.  78  n.  133,  Übs.  S.  108;  v.  Hammer, 
Lit.  VI,  396;  Steinschneider  in  VA.,  Bd.  139  S.  298,  Bd.  40 
8.82;  Zenker,  Bibl.  Or.  I,  150-151  n.  1232/33;  Ledere  I,  189; 
Brockelmann  I,  483. 

6* 


84  1.  Abhandlung:    SteinBcbneider. 

17  §  147.  jEmprubazaphar  (l)  eben  Elgizar,  'EfoSia^,  aus 
dem  Hebräischen  (!)  übersetzt  von  Constantin  jAsynkritos^, 
nach  ms.  Vat.  Palat.  296  (Catal.  Stevensohn  1885,  p.  166); 
ein  Muster  von  Verketzerung  und  Verwirrung.  —  §  148  Euklidy 
heißt  auch  Yles  und  Elias  (Curtze,  Urkunden)  S.  441,  s.  oben 
D  7  (Initius). 

23  (Geber)  h)  Z.  2  lies:  Dabesi,  C.  8,  S.  61. 

33.  Über  Geber  s.  auch  E.  Wiedemann,  Beiträge  zur 
Gesch.  d.  Naturwissensch.  (Sonderabdr.  aus  Sitzungsberichten 
der  Physikal.-Medizin.  Sozietät,  Heft  36,  Erlangen  1904,  S.  323 
über  Magnetism.  Mein  ,Intorno  ad  alcuni  passi  ecc.  relat.  alla 
calamita',  Roma  1871,  war  ihm  unbekannt. 

36  §  154  {Hei-mes)  b)  Septem  tr.,  auch  ms.  Wfb.  3076** 
(IV,  198)5  verschieden  scheint  n.  3338  (IV,  351,  17.  Jahrb.  mit 
70  Federzeichnungen,  wahrscheinlich  in  Augsburg  geschrieben): 
Libri  VII  Experimentorum  magicorum  H.  Trism.,  et  sunt  secreta 
magica  regum  Aegypti.  Ex  thesauro  Rudolphi  IL  Romanorum 
imperatore  (43  Bl.).  —  e)  Michreris  etc.  dialogus  cum  Mime- 
sindo  suo  discipulo,  ms.  Wfb.  3284  (14.  Jahrb.,  IV,  322). 

36,  g)  Flores,  s.  zu  A,  S.  78.  —  i)  Tract.  aureus  mit 
jScholion'  (vielmehr  weitläufigem  Komm.)  eines  Anonymus,  her. 
von  dem  belgischen  Dr.  med.  Dominicua  Grnosictis,  abgedruckt 
in  Manget,  Bibl.  ehem.  I,  400,  in  7  Kapp.,  auf.:  Inquit  enim(!) 
Hermes  in  tam  longa  aetate. 

37  Z.  4  Quadrip.,  als  Verf.  erscheint  Enoch  in  ms. 
München  lat.  667  (Intorno  ad  alcuni  passi  ecc,  Roma  1871  p.  29) 
und  Wfb.  2725*^  (HI,  291). 

81  A.  Donum  Dei,  s.  S.  63,  Anm. 

84  §  163»»  (Maria),  Practica,  in  ms.  Wfb.  3076.  —  Die 
Verse  allein  als  versus  Mariae  daselbst  268*»  foj  270  (Catal.  I, 
339).  —  Borellius  p.  199  verzeichnet  ,S^n^ue  ^crivant  k  Aros^, 
nach  Tr^visien.  —  Z.  17  v.  u.  Othelius  1.  Orthelius.  Über  ihn 
und  Sendivogius,  den  Übersetzer  ins  Lateinische  (1624) ,  auch 
Kosmopolita  genannt,  s.  Borell.  p.  63  (wo  Ausgaben  des  novum 
lumen  seit  1604);  zuletzt  Theatrum  chemicum  ohne  Angabe 
des  Bandes,  s.  Bd.  III,  S.  47,  Borell.  p.  34.  —  §  164:  Maschallah 
a)  Astrolab,  daraus  wohl:  Quomodo  componitur  Alidada  [al- 
•Hidada]  horaria  secundum  Mesahala ,  ms.  Wfb.  2816^^  f.  140 
(IV,  37). 
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35  §  165  abu  Ma  schar,  als  Urheber  der  Berechnungen 
der  Dauer  des  Christentums  auf  1460  J.,  bei  C.  Meyer,  Der 
Aberglaube  des  Mittelalters,  Basel  1884,  S.  30,  ohne  Zweifel 
nach  de  Magn.  conjunct.,  übs.  v.  Joh.  Hispal.  (s.  d.  p.). 

38.  In  Delandini,  Catal.  des  d^partements,  t.  30  Paris  1900 
(mss.  in  Lyon,  2  Bde.  mit  fortlauf  Pagination),  Index  p.  220: 
Albumasar  lies  I,  76  n.  329;  I,  242  n.  262  de  Signif  individ. 
super,  ist  =  de  Magnis  conjunct.,  s.  hier  zu  S.  35, 

39  §  167  Mestbe.  Das  arabische  Na'srani  (Christ)  erkennt 
man  in  Entstellungen  wie:  Lib.  tertius  Damasceni  Vafrani  fil. 
Mesue,  Caldei,  qui  est  Aggregator,  vel  Antidotarium  electarum 
confectionum  (ms.  Wfb.  2458,  f.  162,  III,  264);  Joh,  Nazareni 
fil.  Mesue  Damasceni  Consolationes  etc.,  zuletzt:  Grabadin  (ib. 
2503,  ni,  226);  lib.  tert.  Damasceni  Nafrin  (!)  fil.  M.  Caldei 
qui  est  aggregator,  vel  antidot.  etc.  (ib.  3175^,  IV,  261).  —  De- 
claratio  Antidot.  M.  et  Nicolai  etc.  per.  mag.  Gorgi  1422  (ib.  2840, 
IV,  55). 

40  Z.  14,  J.  Mesue,  Summa  quae  Grabadin  vocatur  in 
iuo9  libros  etc.  Der  Schreiber  fand  anderswo  mehr,  aber  ,male 
correctum^  —  Z.  5  v.  u.  Mercerus  etc.  soll  S.  39  stehen. 

45  Z.  19  V.  u.  Der  Titel  von  Arpe  lautet:  De  prodigiosis 
naturalibus,  de  Amuletis,  Hamburg  1717.  —  e)  Centiloquium, 
z.  B.  ms.  Wfb.  47985  (j^  343)^  vielleicht  aus  dem  Komm,  des 
Jasuf,  übs.  von  Joh.  Hispalensis. 

46  §  178  (Rhazes).  Tract.  Oculorum  sec.  R.  ad  Alman- 
aorem,  ms.  Wfb.  2855'  (III,  289)  ist  wohl  aus  der  Übszg. 
Gerards  (n.  67);  ib.  2840"  ist  Zahrawi  (s.  d.);  ib.  3215  (42  Bl., 
IV,  284):  jAlbubatalem^  (abu  '1-Kasim  oder  abu  Bekr.,  also 
Zahrawi  oder  Razi?)  oder  Leuibathelem  (!)  lib.  physico- 
medicus,  31  Kapitel. 

47  t)y  Z.  14  lib.  Experimentor.,  medizinisch,  ms.  Wfb.  479^* 
f.  304 — 316  (I,  349);  Exper.  magis  famosa  et  magis  usualia  ex 
libro  Exper.  generali  Rasis,  per  me  Jo.  Schoenfeldt  (ib.  3175^', 
f.  181—186,  IV,  262).  Ob  etwa  aus  den  Aphorismen  Kap.  3? 
8. 8.  46  b). 

50  §  184  Thabü,  c)  de  Quantitatibus,  auch  ms.  Wolfen- 
büttel 2816»  (IV,  37). 

51  §  185:  Liber  Oculorum  a  voce  Theophili  ex  Arab.  in 
Latin,   a   mag.    Gerardo   Crem.  ,(rectius  Carmonensi)',    anf.: 


86  I.  Abhandlung :   Steinsohneider. 

,Apud  pal^on  artis  nostrae  tractatorem  pauca*,  ms.  Wfb.  2564', 
f.  25—28  (in,  289).  —  §  187  (Zadith),  ein  Dialog  zwischen 
,Senior'  und  Adolphus  bildet  das  anonyme  ^Anreliae  occoltae 
partes  dnae,  M.  Georgio  Beato  interprete/  abgedr.  in  Manget, 
Bibl.  Chem.  11,  198,  nach  Borell.  p.  35  im  Theatr.  chim.  ohne 
nähere  Angabe. 

66  §  192.  Der  Name  Zosimus  figuriert  auch  in  einer 
apokryphen  Reise:  ,The  story  of  Zosimos'  (griechisch),  ediert 
von  M.  Rh.  James,  in  ,Texts  and  studies'  ed.  by  J.  Arm.  Ro- 
binson II,  n.  3,  p.  86  (Cambr.  1893). 

Zu  Abteilung  C. 

60  (n.  6^)  Tract.  astronomicus,  anf.  ,Tempus  est  men- 
sura  motus,  ut  vult  Aristoteles  quarto  physicorum',  ms.  Wfb. 
281431  f.  56—71  (IV,  35),  Ich  glaube,  über  eine  so  anfangende 
Schrift  irgendwo,  vielleicht  gar  in  A,  gehandelt  zu  haben. 

61  n.  9^  Mappa,  s.  zu  A,  S.  72  d. 

63  (n.  12^)  Practica  lapidis  benedicti  tam  ex  minerali- 
bus  quam  vegetabilibus  extracti.  Ex  Arabico  scripto  desump- 
tum,  ms.  Wfb.  749  (16.  Jahrb.,  35  Bl.  —  II,  140). 
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n  d  e  X.* 


Da  die  Übersetzer  in  A  alphabetisch  geordnet  sind,  so  beschränkt 
sich  der  Index  anf  die  übersetzten  Autoren  und  Titel  der  Anonyma.  Die 
Titel,  gekürzt,  sind  auch  bei  den  Autoren  einer  größeren  Anzahl  von  Schriften 
alphabetisch  geordnet;  l.  (Jibei')  und  de  bleiben  bei  der  Reihenfolge  unbe- 
rücksichtigt. Auf  jeden  Titel  folgt  entweder  Name  des  Übersetzers  in 
Kursiv  (gekürzt  sind :  Äbr.  Ecch.,  Am.  Vill. ,  Conat.  =  Constantinus,  Ger. 
Crew.,  Joh.  JETutp.,  Mich,  ScoL,  PI  Tiv.  =  Plato  aus  Tivoli,  Rob.  Ret,  = 
Robert  Retinensis)  und  ein  Buchstabe  für  die  Stelle  der  Schrift  in  A  (bei 
Ger.  Crem,  tritt  eine  Ziffer  an  die  Stelle  des  Buchstabens),  oder  bei  Schriften 
TOD  unbekannten  Übersetzern  eine  Ziffer,  welche  den  Paragraphen  in  B  angibt. 
♦  bedeutet  Nachträgliches  S.  75  ff.  —  Die  (hypothetischen)  Übersetzer  ins 
Arabische  sind  nicht  aufgenommen. 

ibbacus  (?): 

Komm.  Euklid  s.  unter  Ger,  Crem.  71*. 

ibd  Allah  b.  Ali  b.  Masuphi: 

Geomantie  (Astrolog.  Fragment?)  126, 

( b.  Salam:  Dialog  C  1). 

Abd  al-'Azlz,  s.  Kabi'si. 
Abd  al-Baki  (Abbacus?): 

Komm,  über  Euklid  s.  unter  Ger.  C7rcffi.  71. 

Abd  al-Rahman,  s.  'Snfi. 
Abhabnehri  (Abuchri,  abu  Bekr)  Heus  (ob  Muhammed  b.  Aglab  ihn  Daus?): 

Mensurationes  terrarum  corporumque,  —  Practica  geometriae? 

Ger.  Crem.  47»,  80. 
Abolayg  (abu  M-'Eisch?): 

de  la  Propriedad  de  las  piedras  (spanisch)  Jehuda  b,  Moses. 

Abu  u.  Aba*l,  s.  das  folgende  Wort 
Abaehri,  s.  Abhabuchri. 
Abumasar,  s.  Farabi. 
Aderamatas  (nicht  Abd  al-Ra*hman): 

Liber  Ader.  126*'*. 

Admet  (Abmed?): 

Epistola  ad  Fortunatum,  socerum  suum  127. 


*  Für  die  mühsame  und  sorgfältige  Ausarbeitung  des  Index,  wie  für  die 
Korrektur  beider  Abhandlungen  bin  ich  der  treuen  Mitarbeiterin  Fräu- 
lein Adeline  Goldberg  wiederum  zu  herzlichem  Danke  verpflichtet. 


88  I.  Abhandlang:    Steinschneider. 

Aeneas,  s.  Honein. 
Afla'h  (ibn),  8.  Djabir. 
Ahmed  (unsicher),  s.  Admet. 

—  Fil.  Y8aac(?): 

Confectio  Trociscorum  de  Carabe  128. 

—  (abn  Dja'far  Hamot)  b.  Jusuf  b.  Ibrahim  ibn  al-Däja: 

(de)  Arcnbus  similibus,  —  1.  Proport,  et  proportionalitate 

Ger.  Cfreni.  43,  44. 
Komm.  ZQ  Ptolemäus,  Centiloqaium  Joh.  Hisp.,  a,  129. 

—  b.  Mohammed,  s.  Fargani. 

—  b.  Musa,  8.  Mosa. 

—  ibn  Sirin  (Apomasares) : 

Oneirocritica  130. 

AJJab,  8.  Hiob. 
AI  •  •  •    Die  hier  fehlenden  Namen  s.  unter   dem   auf  al  folgenden 

Buchstaben. 
'AIÄ  (abu'l),  8.  Zohr. 
Alanas,  s.  Alcharius. 
Albedaens  (Albedacins,  Albedatus): 

Ars  punctatoria  (oder  Astrologia  judiciaria,  oder  1.  Mathematica, 

oder  1.  Stellarum,  oder  Sortcs)  131. 

Albedii  Magni,  fil.  Alchae  Sibi: 

Astrologie  Salio. 

Albitlanos,  s.  Avicenna. 
Albohali,  Albnali,  s.  Ali  (abu). 
Albubatatem,  s.  Razi. 
Albubather,  d.  i.  abu  Bekr  (unbestimmt): 

(de)  Nativitatibus  Salio  (nicht  Salomon). 

Albucacim,  s.  Kaslm  (abu'l-). 
Albuchri,  s.  Abhabuchri. 
Albamayar  [abu  Nasr?]  Abalombricum : 

de  Indigatione  cordis  Herrn,  Dalmata. 

Alcanamiisali,  s.  Ammar. 
AleaiiS,  8.  Alcharius. 
Alehabitins,  s.  Kabi'si. 
Alcharius,  oder  Algani,  Alcaus,  Alanus  (nicht  Alcabitius): 

Salus  vitae  Joh,  PauU, 

Alchoarismi,  s.  Khowarezmi. 
Alcoatim,  s.  Salomo. 
Alexander  (?): 

de  Coitu  Conat.,  h. 

—  Aphrodisias: 

(de  eo  quod)  Augmentum  et  increm,  fiant  in  forma . 

—  Intellectu  et  intellecto 

—  Sensu 

—  [Motu  et]  tempore 

—  Uniute 


Ger,  Orem. 
3,  4,  2,  1,  6. 
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Alfudhol  (Fadhl  b.  Sahl  al-Saraksi,  nicht  Naubakht): 

Lib.  Jadiciorum  0er.  Ch'em,  49. 

(AlfaU,  Alfqiü[n]  Fachi,  al-Pachim        C.  2). 
Alfidins,  s.  Alphidias. 
Uganl,  s.  AlchariuB. 
llgoritlimiis,  s.  Khowarezmi. 
Alhaeen,  AUaeen,  s.  Heitham. 
Ali,  Haly  (unsicher). 

Descriptio  Fignrae  Ptolomei  etc. 

(de)  Dispositione  aeris 

—  ImaginibuB  et  constellationibas 
Jndicia  stellamm  de  1466* 
(de)  Lonae  proprietatibas  \    132. 
1.  Secretomm 

Significatio  planetarum  in  signis 
(de)  Lubradiis 

—  Virtute  Satumi 

—  b.  Abbaa: 

(Kamil  al-*Sana'a)  Pantechni  Conat.^  c. 

(dasselbe)  lib.  regius  oder  regalis  (al-rnftliki)        Stephanua  AntiocJienus. 

—  b.  Ahmed  al-'Imrani,  nicht  'Omrani  (Hali  b.  Hahamet  Enbrani): 

de  Electionibus  horarnm  PL  Tiv. 

—  b.  Jalaf  (Khalaf): 

Orizon  general  Isak  ibn  Sid. 

—  ibn  Ridhwan  (Rodhwan,  Rodoam): 

Kommentar  ea  Ptolemäus,  Quadripartitum 

Aegidius  de  ThebiUdis,  Petrut  de  Begio. 
Expofl.  Galeni,  tegni  (Ars  parva)  Ger.  Crem.  29. 

—  (abu),  8.  Heitham  und  Jahja  ibn  al-Khajjat. 
(Algihac,  Albohali): 

de  Judieiis  nativitatum  Joh.  lüspal.,  m. 
(Hali  b.  Omar): 

Astrologia  terrestris  133. 

ibn  Sina,  s.  Avicenna. 

ilim,  fil.  Isaaci: 

Astrologie  (griech.)  134. 

ilmaiisor  (Jahja  ibn  abi  al-Man'sur  =  Almeon): 

Capitula  stellarum  PI.  Tiv.,  d*. 

ibneOB,  8.  Ahnansor. 
ilpharabi,  s.  Farabi. 
ilpUdlllS  (od.  Alfidius,  Alphidns,  Alphydius) : 

Liber  Metheaurorum  135. 

iltabBefit  (=  Alcabitius?): 

de  Judieiis  astrorum  136. 

JÜM4141,  8.  Molidi. 


90  I.  Abbandlang:  Steinsehneider. 

Amemmni  Afri  (ob  Is^hak  b.  *Imran?): 

Tractatus  ad  Bomanum  137. 

Amet,  8.  Ahmed. 
Amitegni  (ob  Titel?): 

Liber  138. 

*Ammar,  aba'l-Kasim  b.  Ali  al-Ma*sali  (Alcanamusali): 

de  Cnratione  oculi  David  Hermemu. 

Ammoniiis,  s.  Armaniat. 
Anaritins,  s.  Neirizi. 
ApoUonias,  Perg.: 

Conica  V— Vn  Äbr.  Ecch. 

(Kegelschnitte)  Ger.  Crem.  6»,  GoUtu*. 

Apomasar(e8),  Apomaxar,  s.  Abmed  b.  Sirin  und  Ma'schar. 
Aranentob,  s.  Armaniut. 
Arehelaas,  b.  Arisleus. 
Archimedes,  Arsamidis,  Erdemidis: 

Assumptoram  (=  Lemmata)  Abr.  Ecch. 

(de)  Monsura  circuli  Ger.  Crem.  7*. 

—  Ponderibus  (schwimmende  Körper)  139. 

—  Sectione  conica  l       r*  A   /     ' 

—  Speculo  combnrente  concavitatis  parabolae  ) 
Ares  (Aros),  s.  Aristoteles. 

'Arib  (Harib)  b  Sad: 

Liber  Anohe  (Anwä)  Ger.  Crem.  45. 

—  (anonym)  140. 
Arisleus,  Arisseus,  Aristens:  Turba  C  16. 

Aristoteles  (die  hier  fehlenden  s.  unter  Averroes  und  Ayicenna) : 


Analyt.  poster. 

Ger.  Crem.  8. 

(de  XII)  Aquis  secreti  fluminis  etc. 

141  d,  4. 

—  Causis 

Joh.  Hisp.f  c. 

—  Causis  proprietatum  elementorum 

Ger.  Crem.  12. 

—  Coelo  et  mundo 

Ger.  Crem.  11. 

Documenta  specialia 

141  d,  8. 

Epistola  de  conversatione  corporis  humani 

Joh.  Hittp.,  b. 

(de)  Expositione  bonitatis  purae 

Ger.  Crem.  9. 

—    Generatione  et  corruptione 

Ger.  Crem.  13. 

—    255  (250)  Indorum  voluminibus 

Ilti^  SanctaU. 

—    Lapide  philosophico 

141  d,  2. 

1.  Lapidum 

Ger.  Crem.  15,  141b. 

Lumen  Luminum 

141  d,  5. 

1.  Meteorum 

Ger.  Crem.  14. 

(de)  Naturali  auditu 

Ger.  Crem.  10. 

Opera  octo  figurarum  de  lapide  philos. 

141  d,  9. 

1.  Perfecti  magisterii 

141  d,l. 

Secretum  secretorum                                 PhüippuSf 

Joh.  Hisp.  \.^  u.  141a. 

Sententia  de  luna 

c. 

1.  Septem  praeceptorum  d  7. 
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[Aristoteles]  (de)  Signis  et  planetis  141c. 

Theologie  (Psendo-Arist.) 

Petrtu  Nicolaus  Ctuteäa/ni  (ital.),  Moses  Ärovas. 

Tractatalus  de  practicü  lapidis  phil.  141  d,  3. 

(de)  Vegetabilibas  Alfred  de  Sarchd. 

(titellos)  anf.:  Dico  sunt.  .  .  corpora  lucentia  141  d,  6. 

Einige  Schriften  Boethitis. 

Armani at,   Eumathios   (Ammonius?),  Aranentob,  Nismeroch, 
Nimrod,  Hnmenus: 

Astronomische  Tafeln  Joh.  de  Pavia. 

Araamenides,  s.  Archimedes  und  Diokles. 
Art«phiii8  (Artefius): 

(de)  Characteribus  planetarum 

Clavis  majoris  sapientia  * 

1.  Secretus  (le  Secret  livre)  )    141*^ 

Speculnm  speculor. 

(de)  Vita  proroganda 

Arzaehel,  s.  Zarkali. 
Assieolias,  s.  Hypsikles. 

Antolykos : 

de  Sphaera  mota  Ger.  Crem.  16*. 

Aienzcar,  s.  Zohr. 

AierroSs  (ibn  Roschd): 

Komm,  zu  Aristoteles,  Rhetorik  und  Poetik  Herrn.  Älemannus. 

Prolog  zum  Kommentar  über  die  Physik  Theodoricus. 

(de)  Generatione  et  corruptione 

(mittl.)  de  Coelo  et  mundo  (Paraphrasis  resolutissima) 

Meteora  (mittl.  Komm.,   Talkhi's) 

(de)  Anima  (groß.  Kommentar)  z        Mich.  Scot. 

—  Sensu  et  Sensato 

—  Substantia  orbis 

—  Metaphysica  (gr.  Komm.) 

—  (mittl.)  in  Ethicam  Renn.  Aleniannus. 

—  introductio  Porphirii  Wühd/nus  de  lAinis  142  g». 

—  zn  Avicenna,  Canticura  Armengaud. 
Colliget  Bonacosa. 
(de)  Concordia  inter  Arist.  et  Qalenum  142  f. 
Destructio  destructionis  Kalonymos  C.  Kahn. 
Epistola  (über  Gottes  Wissen  von  Spezialitäten)  142  b. 
Theriaca  (Tract.  de)  Andreas  Alpctgus^  142  e. 
TractatuB  de  Animae  beatitudine  142  a. 
Tract.de  Perfectione  natural!  142  c. 
Tract.  de  Separatione  primi  principii  AJfonaus  Toledanus. 
(de)  VeneniB                                                                                           142d. 

i^Tieebron,  s.  Gabirol. 
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Ana  (ibn  Sina),  abn  Ali: 

avayxaiOTaTT]  x.  x.  X, 

Mercuritu. 

(de)  Anima  (philos.) 

Andreas 

AlpctguSf  Joh.  Hisp.,  d. 

1.  Animae  (alchem.) 

143  Cl. 

Aphorismi  de  anima 

Ändr,  Alp€tgu9. 

Aquae  rnbeae  ad  tingendum  etc. 

143  C7. 

(de)  Cancris 

143*. 

Canon 

Andr,  Alpagut. 

Canon         ) 
Canticum   J 

Gei\  Crem.  46. 

Canticum  mit  Komm,  von  Averroes 

Armengaiid. 

(de)  Coelo  et  mundo 

Joh.  Hisp.,  d. 

Compend.  de  animalibus 

Mich.  Scot. 

(de)  Congelatione 

143  C9. 

—  Diffinitionibus  et  quaesitis 

—  Divisionibus  scientiarum 

Andr.  ALpagus. 

Epistola  ad  regem  Hasen 

143  C3. 

Epistola  ad  Angustinum 

143  C»°. 

(de)  Intelligentiis 

143  A. 

Judicium  urinae 

143* 

Lapidis  philosophici  declaratio  etc. 

143  C4. 

Lumen  noYum 

143  C8. 

(de)  Mahad                       1 
—    Medic.  cordialibus   / 

Andr.  Alpoffus. 

Metaphysica 

Franciscus  de  Macerata^  Antomua 

Frachantianus  VicenÜntu,  Joh.  Hisp.j  d. 

Meteora  (3  Kapp.)  Attrelius. 

(de)  Morbis  mentis  P.  VaUier. 

Opera  (philos.)  Joh.  Hisp.,  d,  143. 

(de)  Ortu  scientiarum,  s.  unter  Farabi. 

Portae  elementorum  143  C2. 

(de)  Removendis  nocumentis  Andr.  Alpctgus. 

(In  primis  et  secundis)  Substantiis  143  A. 

Sufßcientia  (al-SchafH) 

Antonius  Frcichanlianus  VicenUnus  und  ChindistUvi. 

Synonyma  (im  Canon?)  Jacobus  Sarasin. 

(de)  Syrupo  acetoso  Andr.  Alpagus. 

(Tractatus  de)  Tinctnra  metallorum  etc.  143  C5. 

Tractatulus  (de  Alchimia)  143  C6. 

Tractatulus  de  Distinctione  mensurarum  143*. 

Über  den  Urin  (de  Urinis)  143  B». 

(de)  Viribus  cordis  Am.  Viä.,  revid.  v.  Andr.  Alpagus. 

Die  meisten  Bücher  (Canon?)  Hieronymus  Rhamnus. 

Azaragui,  s.  Zahrawi. 
Battftni  (Albategui),  Muhammad  b.  Dj&bir: 

Centiloquium  oder  über  de  Consuetudinibus  in  judiciis  astrornm 

Joh.  JSisp,^  e. 
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[BattAni]  (de)  Motn  stellaram  PI.  Tiv.,  e*. 

Tmbalae  astrooomicae  Robertu»  Retin. 

Beekzeber,  Ebi  (ob  ibn  al-Djezzar?): 

Medizinisches  Werk  (griech.)  Georgias  Byzanlinus. 

Beitbar  (ibn,  al-,  «Ebenbitar")  abu  Abd  Allah  Muhammed: 

(de)  Malis  limoniis  Andr.  Alpagus. 

Bekr  (aba),  s.  Alchabachri,  Albubather  und  Rhazes  (Razi). 
BeleBUS,  Baiinas,  Belinns: 

Dicta  144  d. 

(de)  qnatuor  Imaginibas  b. 

Metaphora  de  sole  c. 

(de)  Opere  horarum  a. 

Ben!  Musa,  s.  Mnsa. 
Bidpai  (Indischer  Antor): 

Kaiila  we-Dimna  Sivum  b.  Seth. 

Binioi  (Rinnby): 

(de)  Motibus  astrorum  145. 

1.  Astrornm  doceus  modum  mensurandi  altitudinem  stellaruni         145^ 
Bitrodji  (Alpetragius,  Alpetrongi,  Avenalpetraos),  Nur  al-Din: 

1.  (Afltronomiae),  auch  de  Verificatione  motuum  coelestinm 

Mich.  ScoL 
Botlftn  (ibn),  aba*l  Hasan  alMnkhtar  (Elluchasem  Elimithar): 

Tacuini  sanitatis  145^*. 

Bnleasim  b.  Berazerim,  s.  Zahrawi. 
Qaffar,  s.  Saffar. 

Camarindi  (?)  147. 

Canamasali  de  Baldach,  s.  *Ammar. 
Cateiiiis(?): 

de  Virtnte  aquilae  Wiüelmtis  Anglicu». 

Chi^at,  8.  Khajjat. 

(Charmassant,  Roy  Mahometan  schickt  ein  Werk)  C  19. 

Chazar  (abu): 

de  Simplicibus?  Am.  Viü. 

Coii8tailtlll1U(?): 

Epistola  ad  filium  Am.  ViU. 

Costa  b.  Laca: 

libro  de  Alcora  (flb.  d.  Kugel,  spanisch)  Jekuda  h.  Moses. 

Differentia  inter  animam  et  spiritum  Joh.  Hisp.y  f. 

(de)  Physiciis  ligaturis  oder  de  Incantatione  Am.  VUl. 

—    Sphaera  solida  Stephanus  Amaldi, 

Bftns  (Muhammed  b.  Aglab  b.  abi*l)  aus  Murcia,  s.  Abhabnchri. 
l^axopater,  s.  unter  Erythrea. 
IMokles  (Tideus): 

de  Speculis  comburentibus  0er.  Crem.  17*. 

l>jtbir  (Geber)  ibn  Aflah: 

Buch  der  Astronomie  0er.  Crem.  42*. 


94  !•  Abhandlang:    Steinschneider. 

[Djabir]  (Geber,  Jeher)  b.  Hajjan  al-Sufi  (Knfi)  abu  Musa  (abu 
Abd  Allah  aus  Kufa) : 

1.  Adabesi  152  h». 

Alchemia  g. 

(de)  Arte  alchemiae  L 

1.  Centum  versuum  de  toto  magisterio  m. 

Chimia  (sive  traditio  summae  perfectionis  etc.)  e. 

1.  Divinitatis  (primos  de  LXX)  0er,  Orem.  81. 

Flos  natnrarum  152  f. 

(de)  Fornacibns  constmendis  Rodogerua*, 

—  Inventione  veritatis  (sen  perfectionis  metalloram)  152  a. 
1.  Regni  1. 
Siebzig  (Buch  der)  o. 
Samma  perfectionis  metallorum  (sive  perfecti  mag^sterii)  b. 
Testamentam  ff. 
Traditio  de  Alchimia  n. 
(titellos,  anf.:  Totam  nostram  scientium)  k. 

DJa'far,  s.  Ma*schar. 

DJezla  (Gezla),  ihn,  ,Buhahylyha': 

(de)  Cibis  et  medicinis  simpllcibns  Jamhciimu. 

Tacwtm,  Tacaini  aegritudinem  Faradj  h.  Salem. 

DJezzar,    ihn    Zizar,    Emprubazaphar   ehin    Elgizar.    (aba 
Dja*far  Ahmed  b.  Ibrahim): 

1.  Fiduciae  de  simplicibns  medicinis  Stepkanu»  Cae»araugustinu9. 

(de)  Gradibus  Corut,,  d. 

Medizin  der  Armen  147  b. 

(de)  Oblivione  Corut,,  c. 

(Über)  Specifica  147  c. 

Viaticum  (Ephodia)  Oomt.y  c,  147  a*. 

s.  aach  Beekzeber. 
DJordJani  (Sorsanus,  Djuzdjani),  abu  Obeid  Abd  al-W&'hid: 

Vita  Avicennae  Maasa  (Fadella). 

Eisch  (aba'l-),  s.  Abolays: 
Emprubazaphar,  s.  Djezzar. 
Enbrani,  s.  Ali  b.  Ahmed. 
Erythrea: 

Basilographia,  oder  Regalis  scriptura  Engenius  Amiratua, 

Esculegius,  s.  Hypsikles. 

Eaklid:' 

Data  Ger.  Orem.  19. 

Elementa               Qer.  Crem.  18,  Adelard  v.  Baih  (nicht  Job.  Ocreatus). 

Optik  148  b. 

(de)  Ponderibus  etc.  (de  levi  et  ponder.)  c. 

—  Speculis  a. 
(Über  Sektion  ebener  Flächen  s.  Muhammed  Bagdadinwi). 

^  Jo.  Campanus  ist  Kommentator,   keinesfalls   selbst  Übersetzer  seines  la- 
teinischen Euklid. 
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Enmathlos,  s.  Armaniut. 

Entokius,  s.  Diokles. 

Ftehi,  FaehiJ,  Faki,  Fakin,  Faqain  (=  Hakim): 

Ftdhl,  Fadhol,  s.  Alfadhol. 

Qaaestiones  geomanticae  PI.  Tiv. 

Sex  genera  instram.  sive  Canones  quadrantis  universalis 

Johannes  Bonia. 

8.  auch  Alfaki,  C.  2. 
Farabi  (al-,  abu  Na'sr,  Albumasar,  Muhammed): 

Aristotelis,  de  naturali  audita     I  ^^      ^ 

(de)C.U8i8  I  Oer.Crem.bl. 

Declaratio  compendiosa  saper  libris  Rhetoricorum  Aristot. 

Herrn.  Alemannus, 
(de)  Divisione  philosophiae  Joh.  Hisp.,  g, 

—  Intellectn  et  intelligibili  149  a. 

—  Ortu  scientiarum  Joh.  Hitp.,  g. 

—  Scientiis  0er.  Crem.  52»  und  Joh.  Hisp.,  g. 

—  Syllogismo  0er.  Crem.  50 

—  Tempore  149  b 
Fargani    (al-,  Fergani,  Alfragani),  Ahmed   b.  Muhammed 

(dasselbe  Werk  unter  verschiedenen  Titeln): 

(de)  Aggregationibus  scientiae  stellarum 

0er.  Crem,  53  {Nipha  §  87),  Goliua*. 

Compendium,  astronomisches,  Joh.  Ilitq).,  h. 

(de)  MotibuB  plane tarum  commentatus  Htigo  SanctaUenHs. 

Italienisch  Benciv.  Zucchero. 

Flegetanis: 

Schrift  über  den  Gral  (1)  160. 

Fratres,  s.  Musa. 
Gaflki  (al-,  abu  Dja'far  Ahmed): 

(de)  Simplici  medicina 

Franciscus  de  Macerata,  Antonius  Frachantianus   Vincentinus, 
Galaf  fil.  Albucasis,  s.  Zahrawi. 
Galen : 

(de)  Alimcntorum  facultatibus  151  g. 

Anatomia  oculi  a. 

Anatomia  vi  verum  b. 

1.  Catagenarum  c. 

(de)  Cibariis,  s.  Regiminis. 

(de)  Cognitione  proprium  defectuum,  s.  Kenntnis  etc. 

Komm,  zu  Hippokrates,  Aphorismen  Const.^  a. 

Komm,  zu  Hipp.,  Regimen  aeutorum  und  Prognostica 

Ger.  Crem.  21,28. 

(de)  Compagine  membrarura  sive  de  natura  humana  Conat.y  a. 

—  Complexionibus  (Temperamente)  Oer.  Crem.  28. 

—  Crisi  Oer.  Crem.  27. 
Cura  icteri  161  d. 
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[Galen]  (de)  Caratione  lapidis  (s.  ibn  Zohr) 
Disputatio  Piatonis  cum  Hippokr. 
(de)  Dissolutione  continua,  s.  Aliment.  facult. 

—  Elementis 

—  Facultatibns  corpus  nostrum  dispensantibns 

—  Hamana  natura  (vel  de  Membris  princ.) 

—  Incantatione 

—  Interioribus  membris 

—  Juramentis  membromm 
Kenntnis  der  eigenen  Fehler 
(de)  Malitia  complexionis 

—  Marasmo 

—  Matrice,  8.  Mul.  morb. 

—  Medicinis  expertis 

—  Medicinis  occultis,  s.  Plantis. 
Megatechni  (Makrotechne) 
(de)  Membris  princip.,  s.  de  Hamana  natura. 
Miamir  (Decalogus) 
Mikrotecbne 
(de)  Morte  subitanea 

—  Motu  musculorum  membrorum 

—  Mulierum  morbis,  sive  de  Matrice 

—  Oculis 

—  Plantis  (od.  medicinis  occultis) 

Abraham  Torlwmenn*,  Chumer. 
Pronostica  de  decubitn  ex  mathematicis  151  n. 

1.  Regiminis,    sive    de   Cibariis  oder   de  Virtutibus 


151  e. 

Corut.,  a. 

Ger.  Crem.  20. 

151h. 

Carut.y  a. 

Am.  Vm. 

Coiut.,  a. 

151  i. 

Armengaud. 

Otr.  Crem,  24. 

151k. 

Faradj  h.  Saieni. 
Congt.,  a. 

1511. 

ConH.y  a. 

151m. 

Marctis  TdUdantt^. 

CorufLf  a. 

ConsL,  a,  Demetrhu, 


[naturalibus]  eibariorum 

Accwiiu», 

(de)  Rigore  et  tremore 

Am,  vm. 

—    Sectis 

1510. 

—    Secretis  ad  Monteum 

Ger.  Crem.  22, 

—    Semine 

151p. 

—    Simplici  medicina  (Tract.  I— V) 

Ger.  Crem,  25. 

—    Spermate 

am*i.,a. 

—    Tactu  pulsus 

Marcus  Toiedanus. 

Tegni  cum  expos.  Ali  ibn  Ridhwan 

Ger.  Crem.  29. 

(de)  Utilitate  pulsus 

Marcus  ToUdamu. 

—    Venae  sectione 

151  q. 

—    Virtutibus  nat.  cibar.,  s.  1.  Regiminis. 

—    Voce  et  anhelitu 

151  r. 

Yconomia 

Armengaud. 

Gaphar  (Dja  far),  s.  Ma'schar. 

Garib,  s.  Arib. 

Gazzali  (al-,  abu  Hamid  Muhammed): 

1.  Philosophiae,  oder  Logica  et  philosophia 

Joh.  Hisp.,  k. 

Geber,  s.  Djabir. 
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Gemlnns: 

Über  IntroductoriuB  Ger.  Crem.  37. 

Gemand,  unter  0er.  Crem.  88. 

Crezzar,  s.  Djezzar. 
Gihae  (al-),  s.  Khajjat. 
Girgic  (Georgia»,  Gugit,  Jergis,  Zergis,  Jargus,  Largus,  Hya  rgus): 

(de)  Mansionibus  lunae  l  i&a 

—  Significatione  planetarum  in  Xu  domibus  i 
Gnefit,  s.  Wafid. 

Haly,  s.  Ali. 
Harnet,  s.  Ahmed. 

Haans   Benhanen  Mahameti  frater,  oder  Hamid  (oder  Hamis) 
filins   b.  Hamiae: 

de  Geometria  Hugo  SanctaU, 

Harib,  s.  Arib. 
Hasan  b.  Mnsa,  s.  Musa. 
Heitliam  (ibn  al-),  abu  Ali  al-Hasan(Alhazen,  Abhomadus  Malfegeir): 

(de)  Crepusculis  0er.  Crem,  54. 

—  Imaginibos  coelestibus  Wilhelm  Raimund  de  Monccula. 
Optica  Witdo  (Vitellio) 
Weltkonstmktion  Abraham  (Don). 
(Notice  biogr.                                                                     zu  Ger.  Crem.  54*). 

Hermes   (=  Henoch,  Enoch,  arab.  Idris,  Mercurius  =   Mahararis, 
Micreris,  Mireris,  arab.  Utarid,  Astaroht): 

(de)  Arte  alchimiae  1.  primns  154  f. 

Centiloquium  Stephanu8  Messanensis. 

(de)    Lapidis   philosophiei  secreto  (Secreta  secnndum 

transmutationis  naturam)  154  g*. 

—  Lunae  mansionibus  a. 
Quadripartitum  154  (S.  27). 
Scientia  edita  ab  Edri  d. 
Secreta  c. 
Septem  tractatus    seil,   sapientiae  (lib.  Ducatus  .  .  Radicum. 

Septem  libri  Experimentorum)  b*. 

(de)  Stellis  fixis  Saiio 

Tractatus  aureus  lö4i. 

Tractatus  Micreris  e*. 

Heus,  8.  Abhabuchri. 
[HeTe  (Evax)]: 

de  Lapidibus  Petrus  CassinenH*. 

Hiob  (Ajjub): 

Nigromantia  155. 

Hip|K»kmtes: 

(de)  Aöre,  aquis  etc.  Marcus  Tcletanu». 

Aphorismi  Const,,  b. 

(de)  Curatiouibus  infirmitatum  aequorum  Musa  aus  Palermo. 

—  Esse  aegrotarum  sec  lunam  156. 
SHnngsb«r.  d.  phiL-hiit.  Kl.  CU.  Bd.  1.  Abb.                                                    7 
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[Hippokrates]  Proguostica  0er.  Crem.  S2,  Conat.,  h. 

(de)  Regimine  morborum  acutorum  Conat..,  b,  Ger.  Crem.  31. 

1.  Veritatis  od.  Sapientiae  Ger.  Crem.  30. 

Honein  (Onan,    Onein,    Aeneus,   Ynaim,  Joannitins, 
Johannicius)  b.  Ishak: 

Aphorismen  | 

Apophthegmen  f    157. 

Aufzähl.  d.  mittl.  Bücher  I 

(de)  Incantatione  Am.  Viü. 

Isagoge  ad  Tegni  Galeni  Marcus  ToUtanus. 

(de)  Pulsibus   et  urinis  PI.  Tiv. 

Qaaestiones  medicae  Rufintu  Alexandrinus. 

Hmuenas,  s.  Armaniut. 

Hiisein  b.  Ahmed  b.  *Haj? 

Meusurationes  terrarum  Ger.  Crem.  47. 

Hypsikles  (Assicolius,  Esculegius,  Esculeius): 

de  Ascensionibus  Ger.  Crem.  33*. 

8.  auch  Euklid  (Elem.  ib.  XIV,  XV). 

Isaae  (ob  Israeli?): 

Libellus  de  sompno  et  vigilia  158. 

—  (Is'hak  b. 'Honein): 

Über  Medicin  (griech.)  159. 

—  (Is'hak  b.  *Imran) : 

de  Melancholia  ConH.^  e. 

—  (Ysaac,  Is'hak,  Israeli): 

(de)  Descriptione  rerum  et  diffinitionibus  earum 

ConaLj  f.,  Ger.  Crem.  56. 
Dietarum  (particul.  et  univers.)  CaruLj  f. 

(de)  Elementis  Ger.  Crem.  55. 

—  Febribus  Const.j  f. 
(—  Gradibus,  s.  Djezzar). 

—  Urinis  Consta,  f.*. 
Jacob,  8.  al-Kindi. 

Jalija  b.  Ahmed  ihn  al-Khajjat?    (Albuali,  Alchait,  sartor): 

(de)  Nativitatibus,  oder  de  Judiciis  nativitatum  PI.  Tiv. 

—  ihn  Man'sur,  s.  Almansor. 

—  b.  Masaweih,  s.  Mesue. 
Jargas,  Jergis,  s.  Girgi^. 
Johannes  Damascenus,  s.  Mesue. 
Jndaeas : 

liber  Judei  super  decimum  Euclidis  Ger.  Crem.  71. 

Kabi'si  (al-,  Alcabitius),  Abd  al-Aziz: 

Introductio  in  astrologiam  Joh.  ffisp.,  1. 

de  Conjunct.  planet.  —  Theorica  planetar.  160. 

Siehe  auch  Altabneßt. 
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Kasim  ben  al-Kasit  (Achasit,  abu  Bckr  al-Kha'sibi): 

de  Revolationibus  nativitatnin,  oder  de  Nativitatibus                   PL  Tiv. 
—  (abn  *1-),  8.  Ammar,  Maslama,  Sa'ffar,  Samma'li,  Zabrawi. 
Ehs^at,  8.  Ja  bja. 
Khalid  b.  Jazid  (Ysid): 

(de)  Materia  philoaophici  l.ipidis 

(Expositio  de)  Sancto  Dci  dono 

Secretorum  alchemiao  IIb.  ^  IGl 

Trinm  verbomm  lib. 

(titellos)  anf. :  Primo  necesse  est  in  bac  via  pbide^  babere 
Eha'sibi  (Chazibi,  abu  Bckr),  s.  Kasim  b.  al  Kasit. 
Kh^el,  8.  Sabl  b.  ßiscbr. 
Khowarczmi  (al-,  Muhammed  b.  Musa  Alclioarismi,  Algaurizim): 

Algorismi  de  Practica  Arismetricae  Joh.  Hisp.^  n. 

Algorismos  in  integris  0er.  Crem.  88. 

Algorismus  de  nuraeris  Indorum  174. 

(de)  Jcbra  et  almucabala  (=  Algebra)  0er.  Crem.  65. 

1.  Restaurationis  et  oppositionis  numcri  Roh.  Retin. 

Tafeln  Adelard  v.  Bath. 

Tafeln  (Zigil  alcbnarcbim)  Herrn.  DcUmata. 
Kifti  (al-): 

Biogr.  Lexikon  (Ta'rikh  al-'Hukamfi)  Andreas  Alpagua. 
Kindi  (al-),  abu  Is'bak  Ja*kub   (Alchindus,    Alcbildus,  Alkit, 
Jacoballerus): 

(de)  Aspectibos  0er.  Crem,  67  *. 

—  Diebos  creticis  162  a. 

—  Effectu  projectuquo  radiorum  b. 
[Electiones]  c. 
(de)  quinque  Essentiis  0er.  Crem.  58. 

—  Futurorum  sententia  162  d. 

—  Gradibus  medicin.  Am.  ViU.j  0er.  Crem.  60. 

—  Impressionibus  aöris  Droffon,  162  e. 

—  Intellectu  [et  intellecto]  Joh.  Hup.,  o. 

—  Jadiciis  Rohertus  AngUcus  162  f. 

—  Nativitotibus  162  g. 

—  Nubibus  h. 

—  Pluvius  imbribus  et  ventis  Drogon. 

—  Proportione  et  proportionalitate?  Rob.  Anglicua. 

—  Radiis  stellarum  162i. 

—  Ratione  0er.  Crem.  61. 
(Tractatus  circa)  Signa  ultima  de  astronomia  1621. 
(de)  Significatione  XII  domornm  162k. 

—  Sompno  et  visione  0er.  Crem.  69. 
Theorica  planetarum  162  m. 
(de)  Venenis  162n. 

Leubatlialeni,  s.  Rhazes. 

Maad  (abu),  Abumadh,  s.  Mu'ads. 

SitiangBber.  d.  pUl.-Ust.  Kl.  CLL  Bd.  1.  Abb.  8 


100  !•  Abhandlung:    Steinschneider. 

Maeh(o)met,  Machtunet,  Mahomet,  Maumet,  s.  Mahammed. 
Magrrobonas  (Magrebi): 

Geometria  Jokamnea  de  Ihntibns. 

Mah(a)rari8,  s.  Hermes. 
Maimonides,  Moses: 

Aphorismi  I 

(de)  Causis  accidentium  I 

(Tractatns  contra)  Passionem  asthmatis 

(de)  Regimine  Sanitatis 
(Andere  sind  übersetzt  von  Armengaiid,  aber  aas  dem  Hebräischen.) 
Man'sur,  s.  Almansor. 
Marbosani  (Morbosani?): 

Epistola  Torcamm  Imperatoris  ad  siimmnm  Pontificem  Romannm 

Laudivius. 
Maria  prophet.: 

Liber  (Epistola),  oder  Practica  163*. 

Maschallah  (Messahala): 

(de)  Cogitationibus  Joh.  Hisp.,  r 

—  Compositione  et  usu  astrolabii  164a*. 

—  Electionibns  lG4d. 
Epistola  de  rebus  eclipsinm,  oder  de  Ratione  circnli,  oder 

de  Circulo  et  stellis  Joh.  Hisp.,  r. 

(de)  Imbribns  Drogen. 

—  Interpretationibos  cogitat.   1       ,     _     .^  ^.     ., 

,.     .,  ,,.  >  8.  de  Cogitationibus. 

—  Inventionibus  occultis  J 

—  Orbe  0er.  Crem.  62. 

—  Pluviis  et  ventis  Drogon. 

—  Receptione  planetarum,  s.  de  Cogit. 

—  Revolution e  annorum  mundi  Joh,  Hiap.^  r. 

—  Significationibus  planetarum  in  nativit.  Joh.  HUp.,  r.,  164c. 
Über  Marktpreise  (in  sciencia  quae  res  .  .  .  carae  etc.)    I 

(de)  Testimoniis  lunae  J 

Ma'sehar  (abu,  Albumazar),  Djafar  (Japhar  Indus): 

(de)  Ascensionibus  imaginum  165  a. 

—  Caristia  b. 
Comm.  zum  Tetrabiblion  c. 
I.  Conjunctionum  (de  magnis  conjunct.)  et  annorum  revolutionibus 

etc.  (auch  de  Individ.  super.,  oder  de  Signi6c.  Indiv.  super.) 

Joh.  Hisp.,  p*. 
(de)  Diebus  criticis  (Astronomia)  165  d, 

Einleitung,  kleine,  in  die  Astrol.  Adelard  v.  Bath 

(de)  Electionibus  lunae  165e. 

1.  Experimentorum 
Flores  astrologiae  Joh.  HUp.^  p. 

(de)  Imbribus  Hugo  SanctoR.,  d,  Joh.  Hiap.y  p 

—  Indagatione  cordis  Herrn.  Dalmala,  e 

—  Individ.  super.,  s.  1.  Conjunct. 
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[Ma'echar]  Introductorium  majus  Joh.Hisp.,^, 

(al-)Mudsakarat  (Memorabilia)  166  i. 

(de)  Mutatione  temporis  Hugo  Sanctaü. 

—  Occultis  165  g. 

—  Partibus  (Losbuch?)  h. 

—  de  Pluviis  Hugo  Sanctaü. 

—  Revolntionibus  annorum  Stephanus  Metsanensü, 
Sentcntia  de  Conclusionibus  (Coiijunctioiiibus)  165  k. 
(de)  Significationibus  in  divid.  super.,  s.  I.  Conjuuct. 

—  Simplicibus  Am.  Vül. 
Maslama  (abu  'l-Kaslm  al-Madjriti)  de  Macherit: 

de  Astrolabio  Joh.  Hisp.,  q. 

Noten  zu  Ptolemaous,  Planisphaeriuui 

Herrn.  Dalvwla^  d,  ( Rudolf u»  BrugcnaU). 

(Auszug  aus)  Battaui,  Tabulac  astrou.  s.  Bob,  Ret. 

Mau'sili,  8.  Alcanamusali. 
Menelaos : 

de  Figuris  spcricis  Ger.  Crem.  35*. 

Mereerias,  Iferearius,  s.  Hunneü. 
Mesae  (son.,  Ja'hja  b.  Maseweili): 

Aphorismen  (vgl.  §   160)  Grer.  Crew.  63. 

(P8eudo-)Chirurgia  Faradj  b.  Salem. 

(de)  Simplicibus   1  ,      .        «  .  . 

.    ,.,   ^.  >  Jacobus  Sylviua. 

—  Antidotis       J 

—  (junior:  al-Nasraui,  Vafrani,  Nafra  in): 

(de)  Medicameutorum  purgantium  delectu  167*. 

Mllens,  s.  Mcnelaus. 
Mofornht,  s.  Muhammed. 
Xorienus  (Homauus): 

de  Compositione  alchcmiac  (auch  Dialogus  cum  Chalid,  oder 
Tractatus  super  Hb.  Hermetis  de  .  . .  lapide  —  auch  Dicta 
quaedam  pulchra).  Rob.  Ret.* 

Secretum  raaximum  ad  Flodium  108. 

Xa'ads  (Madh),  abu: 

Tabulae  Jaen  Ger.  Crem,  64. 

Xabasehsehir  b.  Fatik: 

Bocados  d'oro  170. 

Muhammed    (Machumet,   Machmet,   Mahomct,    Mohammed;   hier 
zanmmengesiclU,  die  ansieheren  oder  nicht  n&her  bezeichneten  Toran). 

—  (ob  =  Bagdadinus?): 

(de)  Curvis  superficiebus  171. 

—  (Philosophus):  Buch  ohne  Titel  171  b. 

—  7  (de  15)  Nominibus  172. 
~  (Mahomet),  discipulus  Alchindi  (ob  Al-FarabI?): 

lib.  Introductorius  in  Artem  logicae  173. 

—  (Moamjn),  Falconarius  Friedrichs  II.: 

Über  Falkenjagd  Theodoma  Phüotophus. 

8» 
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[Muh am  med]  (b.  Abd  Allah,  der  Prophet): 

Koran  (Sure  70)  Abraham  (Don), 

Marcus  Toletanua,  Petrtis  Toietanusy  Bob.  Retin. 

—  (Sure  21,  22)  Wühebn.  (Guglielmo)  Rwmund  de  M. 

—  (Italien.)  Arrivabene. 

—  b.  Aglab,  8.  Abhabuchri. 

—  Bagdadinns: 

(Über  Teilung  der  Flächen)  171. 

—  b.  BJabir,  s.  Battani. 

—  b.  Musa,  8.  Khowarczmi  und  Musa  (beni). 

—  ibn  Siriiiy  s.  Ahmed  ibu  Sirin. 

—  (?  Mofornht),  ibn: 

Canones  tabularum  175  b. 

Mulid,  8.  Walid  174. 

Musa  (beni)  b.  Schakir  (Ahmed,  Hasan,  Muhammed): 

Li  her  trium  fratrum  Ger.  Orern.  48. 

[Mntsaffar  b.  Muhammed  al-Husein  al-Schafii: 

Antidotarium  (Ikrabadsin)  Atigelua  a  Sancto  Josepho.] 

Xeirizi  (Anaritius),  al-Fadhl  b.  Hatim: 

Komm.  Euklid  0er.  Crem.  66». 

Xembroth  (Nismeroch,  Nimrod): 

Spera  coeli  176. 

Nieolans  Damascenus: 

de  Plantis  Alfred  de  Sarchd. 

Quaestiones  Mich.  Scot. 

„-  ^     i  s.  Nembroth. 

Nismeroch,  ' 

Omar  (Ha o mar)  ibn  Farrukhan: 

de  Nativitatibus  et  interrogationibuä  Joh.  Hinp.j  s. 

Othman  (abu),  s.  Said. 
Pappos : 

Super  decimum  Euklidis  Ger.  Crem.  71. 

Petragius,  s.  Bitrodji. 
Plato: 

1.  Institutionum  (oder  Vaccae)   | 

1.  Quartorum  J  176. 

Epistola  de  lapide  | 

Proklos : 

de  Causis  Ger.  Crem.  9. 

PtolemSus: 

Almagest  Daniel  de  Morley  (s.  auch  Galippus),  Robert{*f)y  177 

(spanisch;  s.  auch  Aegidiua  de  ThebcUdi*). 

(de)  Aspectibus  Eugeniu»  Amiratus, 

Astrolab  JRob.  Ret.,  f. 

(de)  Capit.  Horologii  177  d. 

1.  ad  Heristhonem  b. 

1.  Introductorius  ad  artem  sphaericam  Ger.  Crem.  37. 
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Ptolemaus]: 

Optica  Eugemus  Amiratu». 

Opas  imagiuum  177  c. 

Planisphaeriam  (Komp.)  Herrn.  Dalmata,  Rudolf ua  Brugensis. 

Quadripartitum  PI.  TVv.,  h,  Simon  de  Bredon. 
Raehaidib,  s.  Khalid. 

Rhazes,  Razi,  Rasis  abu  Bekr  (Albubatcr,  Ebn  Baccbar): 

(de)  Aeg^itudinibus  juncturaniin  Ger.  Crem.  70. 

1.  Almansoris  0er.  Crem.  67. 

1.  Alternationum  (?)  LXX  praeceptorum  Oer.  Crem.  81. 

(de)  Alaminibus  et  Salibus  Oer.  Crem.  82. 

Antidotarium  178  c. 

Aphorisrni  b. 

(de  XII)  Aquis  k. 

Casus  quidam  (=  Cap.  III  der  Aphor.)  b. 

Continens  Faradj  b.  Salein. 

1.  Divinitatis  öcr.  81. 

1.  Divisionum  Coiist..,  h,   Oer.  Crem.  68. 

Epistola  de  lapide  philos.  178  1. 

1.  Experimentorum  (alchemist.  und  medic.)  Const.y  h,  178*. 

Explanatio  verborum  Hermctis  n. 

1.  Introductorius  Oer.  Crem.  69. 

Lumen  luminum  Oer.  Crem.  83. 

(de)  Morbis  infantium  178  a. 

—  Pestilentia  (Variolis)  g. 
Praeparatio  Salis  h. 
(de)  Praeservatione  ab  aegritudine  lapidis  d. 

—  Proprietatibus,  juvamentis  etc.  f. 

—  Sectionibus  et  cauteriis  e. 

—  Sinouima  (!)    u.  Tabula   omnium    antidotorum   in   operibus 
Rasis  contentorum  ? 

(Titellos,  alchemist.)  178  m. 

Einige  Schriften  italienisch  Zucchero  Bencivenni. 

?1.  physico  medicus  Albnbatalem  (Leabathalem)  178*. 
Ridjal,  Ali  ihn  abi  U-R.  (Aben  Ragel): 

(de)  Judiciis  astrorum  Äegidius  de  Thebaidis. 

(spanisch)  AlvarOj  vgl.  179. 

Regulae  utiles  de  Electionibus  Joh.  HUp.^  t. 
Rodhwan  (Rodoam),  s.  Ali  ihn  Ridhwau. 
Kosehd  (ihn),  s.  Averroes. 
Rosinns,  s.  Zosimus. 
Stdik  fil.  Hemil,  s.  Zadith. 
'Saffar  (abu  *1-Kasim  ihn  al-): 

in  Operibus  astrolabii  PL  Tiv. 
Bakl  b.  Bischr  (al-Israili,  Zael  Ismaelita,  Kh6el): 

Atahuil  Alalem  (Fatidica,  Pronostica)  Herrn.  Dcdmata. 

Carmen  de  Planetarum  aspectibus  188  f. 


104  I.  AbhaDdlung:    Steiuscbneider. 

[Sa hl]  Electiones  188b. 

(de)  Interpretatione  quorandam  accidentium  etc.                                     h. 

Introductorium  a. 

1.  Judiciorum  d. 

(de)  Luna  et  judiciis  g. 

Temporam  significatione  etc.  e. 

SlgnJs  Zodiaci  c. 

Sa*id  b  Ja'kab,  abu  Othmao  al-Dimaschki: 

I.  Judaei  super  decimum  Euclidis  )  ^       „         ^ 

r^  ,  .  )  Ger.  Creni.  71.* 

Geometria  j 

Algebra  ib.  n.  80. 

Salmana  (Salmanasar,  Salbamasar,  Galamazar): 

Buch  über  Edelsteine  oder  Mineralien  180. 

Salomo  Alcoati(ni),  Sohn  des  Arit  (Uaritli): 

Ophthal  mologia  181. 

—  ibn  Gabirol  (Avicebrol): 

Föns  vitae  Joh.  Hi»p.,  i. 

Salt  (abu  *1-)  Omajja?  (abu  Zale): 

de  Simplicibus?  Aim.   VUL 

Sam'h  (oder  Samma'h?),  abu  'l-Kasiiu  ibn  (,al-Camh'): 

Autidotarium  182. 

Sem(?),  til.  Haly  (=  Ali): 

de  Cognitione  rerum  tomporalium  Caristiae  183. 

Samuel  Maroccanus: 

Epistola  (fict.) 

Dialog  mit  abu  Talib 
Schakir,  s.  Musa  (beni). 
Senior,  s.  Zadith. 
Serapiou  (sen.,  Joh.  oder  Ja'hja  ibn): 

Practica  oder  Breviarium  Andreas  Alpagusy  Ger.  Crem.  72. 

—  ÜMn.y. 

(Über  Aggregatus)  de  (medicinis)  Simplicibus 

Abraham  Tortuosieiuiis  u.  Siman  Januensis,  s.  auch  unter  Zahrawi. 
SorsanuSy  s.  Djordjani. 
'Sufl,  Abd  al  Rahman  al-: 

Libros  de  las  Figuras  (Sternkatalog,  spanisch)  Jehuda  b.  Moses, 

Sujuti  (al-),  Abd  al-Rahman: 

Speculum  etc.  I   Abraham 

de  Proprietatibus  ac  virtutibus  medicis  etc.  auimalium  J  JSccfielensis. 
Tarabulusi  (Alatrabluci): 

Geomantia  Hugo  SanctalL 

ThaMt  (Thebit)  b.  Korra: 

(de)  Alchimia  184  f. 

Canon  (für)  Revolutiones  anni  Joh.  Hiap.^  u. 

1.  Carastonis  Qer,  Crem,  74. 

Epistola  cum  (?)  complecione  motorum  184  g. 


S  Al/onsaa  (Frater)  Bonihominis. 
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[Thabit]  (de)  Expositione  nominum,  oder  de  hiis  quae  indigent  etc. 

Ger.  Crem.  75. 

—  Figura  alchata  (sectoris)  G^er.  Crem.  78». 

—  ImaginLbns  astror.  Joh.  Http.,  u. 

—  Imaginatione  spherae  coelestis,  oder  de  Sphera  et  circulis      184  a. 

—  Interrogationibus 
1.  JadicLomm  astroram 
(de)  Motu  accessionis  et  recessionis 

—  Proportionibus 

—  ProprietatibnB  quornndam  stellarum 

—  Qaadrante 

—  Quantität! bus  stellarum 
(titellos) 

Themistias : 

Comment.  super  Aristotel.  Analyt.  poster. 
Theodosins: 

Sphaerica 

(de)  Sp(ha)eris 

—  Locis  habitabilibns 
Tlieophilns: 

Über  Angenkrankheiten 
Tideas  fil.  Theodori  (Diokles): 

de  Speculis  combnrentibus 
Talens,  Vettius: 

Super  decimum  Euclidis 
Wafid  (ibn,  Abenguefit),  Abd  al-Ra'hman: 

1.  Medicin.  simpl.  et  ciborura 
Walid?  (Mnlidus): 

Prophetia  185. 

Kaditb  b.  Hamuel  (oder  Sakid  oder  Sahid,  gewöhnlich  Senior): 

(de)  Chemia  187*. 

fM,  8.  Sahl. 

Zag  (aben  ,Cayd*),  s.  laak  ihn  Sid. 
Kahrawi  (Azaragui)  abn  l-Rasim  (Bulchasin): 

al-Tagrif  189. 

Teile: 

Antidotarium  Joh.  L.  Tetraphamacos. 

Chimrgia  Oer.  Crem.  78. 

Dictio  de  Cibariis  infirmorum  BerengaHiu  Eym. 

1.  Servitoris  Abraham  Tortuoaiemna  u.  Simon  Januensis. 

(de  Simplicibus?  ob  abu  M-'Salt?)  Am.  Viä. 

Zale,  abu,  s.  Salt. 
Zuati  (al-): 

Geomantie  (griechisch)  Argentwt. 

Zarkali  (Arzachcl)  abu  Ts'hak  Ibrahim: 

Canones  Tabular.  astron.  Ger.  Crem.  79*,  190. 

Tabula  quae  nominatur  Saphea  Joh.  Brixieruis. 


h. 

Joh.  Hisp 

.,  u. 

Ger.  Crem.  76. 

d. 

184  e. 

k. 

c* 

1. 

Ger.  Crem. 

88. 

PI.  Tiv.* 

Ger.  Crem. 

39. 

Ger.  Crem. 

40. 

T.  Crem*,  1 

185. 

Ger.  Crem. 

17. 

Ger.  Crem. 

71. 

Ger.  Crem. 

77. 

lOG 
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[Zarkali]  (al-*8afi'ha) 

(spanisch) 
Zergis,  s.  Girgicj. 
Zizar,  ibn,  s.  Djezzar. 
Zohr  (oder  Zulir,  ibn,  Avenzoar)  abu  'l-'Alä: 

de  Conservatioiie  corporis  et  regimine  sanitatis 
—  abu  Merwan  (Abbomeron): 

Theisir  (Tasjir) 
Zosiinus  (Kosinus): 

ad  Euthiciam 

ad  Sarratantem  Episcopum 

(de)  Divinis  interpretationibns,  oder  Divinarum  interpreta 
tionuin  et  definitionum 
Znhr,  8.  Zohr. 


Ahreiham  (Don)*. 
Fem^ando. 


Am.  Vm. 


Paravidusy  191. 


192*. 


Anonyma. 


Alcandres,  Alcandrinus,  Alchindrinus,  Arcandam  Ger.  Crem.  86. 

Alchemie,  quatuor  tractatus  C  17. 

—  (ein  Werk,  gesendet  von  König  Charmassant)  C  19. 
(Alfel  de  accidentibus)  Ger.  Crem.  86. 
Algebra  Ger.  Crem.  87. 
Allegoriae  super  librum  Turbao  C.  p.  72. 
Almanacke  perpetuum  C  4. 
Armellas  (Libro  de  las)  laak  ibn  Sid. 
Astrolab  Abraham. 
Astrolabio  redondo  Isak  ibn  Sid. 

—  (de  Constitutione  constructione)  C  5. 
Astrologie  (oder  Astronomie,  Buch  darüber)  LupUus. 

—  tractatus  de  Signis  zodiaci  C  6. 
Astronom.  Werk  des  11.  Jahrb.  C  18. 
Astronom.  Abhandlung  (hebr.)  22. 
Astrologisches  oder  Abergläubisches  Picatrix, 
1.  Augmenti  et  divis.  Abraham.* 
Aurora  consurgens  D  5. 
Brontologium  Alexitu. 
Canones  tabularum,  über  Zeitrechnung  der  Araber,  Perser,  Römer 

(Griechen?),  Ägypter  Petnu  fAnfuUus^. 
Chronica  ....  Saracenorum  1 


Circulis?  (de) 

Canon  zu  Revolutionis  anni  (unsicher) 

Clavis  coelestis 

Clavium  (quinque)  virtutum  lib. 

Coaequationes  planetarum 


ITermamnus  DaimcUa. 


Joh.  Hisp.f  S.  50,  1.  Z. 

C  12. 

C  12. 

Ger.  Crem.  89. 
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Commentar  zum  X.  Buche  Euklid  (de  Nnmeris  et  lineis)  Ger.  Crem.  90. 

Consilium  yeteris  philosophi  conjugii  etc.  C  7. 

CoptoTXun  missae  Abel. 

Correctione  errorum  (de)  Andrea»  Alpagut,  f.  2. 

Dabesi  Über  C  8. 

Descriptio  cuiusdam  instrnmenti  etc.  Rudolf  BrugentU. 

Doctrina  Machumeti  Herrn.  Dalmata. 
Eplstola  solis  ad  lunam  (Ende  §  178  unter  Razi). 

ETangelium  Infantiae  Jesus  C  20. 

Estrumiento  del  leyamiento.  Isak  ihn  Sid. 

Exercitationes  in  Tarbam  C  p.  71. 

Experimentarius,  od.  Über  fortunae  Bemardinu»  Süvestri*. 

Fabrica  y  usos  del  Relogio  della  candela  (span.)  Samuel  ha-Levi. 

Generatione  Machumet  (de)  etc.  Herrn.  Dalmata. 

Geomantiae  Hb.  Ger.  Crem.  84. 

Geschichte  seit  der  Zeit  Muhammeds  bis  1104  Wilhelm  Tyriu», 

Judiciorum  astrorum  Hb.  Joh.  Htsp.,  u. 

Jadicum  (novem)  liber  C  10. 

Lamina  unlyersal  I»ak  ibn  Sid. 

Lapides  praetiosi  Andrea»  Alpagu»,  f.  4. 

Lumen  luminum  C  12. 

Magisterii  (perfecti)  liber                                 C  12,  s.  auch  Aristoteles  141  d  1. 

Mappa  clayiculae  Rob.  Retin. 

Medizinische  Schriften  Hteronymus  Surianus. 

Hondstationen  (Schriften  darüber)  C  23. 

Matatione  (de)  temporis  Herrn.  Dalmata. 

Operationes  yeri  et  perfecti  lapidis  rebis  C12. 

Oratio  .  .  ad  Eugenium  papam  C  11. 

Piedra  de  la  Sombra  Isak  ibn  Sid. 

Practica  lapidis  benedicti  C  12  b* 

Qnadrante  (libro  del)  laak  ibn  Sid. 

Rebis  (lapis)  C  12. 

Regula  (?)  d*  Algebra  Wilhelmus  de  Luni*. 

Relogio  deir  aqua  (libro  del)  I»ak  Um  Sid. 

Remoyendis  (de)  nocumentis  .  .  .  Andrecu  Alpagu»,  g. 

Rosmarin  (Schriften  darüber)  C  13. 

Sacerdotum,  liber  C  14. 

Sentenzbuch,  Catalonisches  Jehuda  b.  Attruc. 

Septuaginta  Ger.  Crem,  81 ». 

Sidrach  (II  libro  di)  Ruggiero  di  Palermo*. 

8implicibus  (de)  Manfredu»  de  Monte. 

Spatula  (de)  Hugo  Sanctaü. 
Tabellen  über  die  Finsternisse  aus  drei  Schriften  berühmter  Araber 

Wähdm  Raimund  de  Mono. 

Sphaera  (de)  solida  C  15. 

8p(h)erarum  (liber  omnium)  coeli  etc.  Ger.  Crem,  91. 

8utu  (de)  Saracenorum  etc.  Wühdmu»  (Guüdmu»)  Tripel. 
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Steine  (1*25),  ein  Buch  daräber 

Stomacho  (de) 

Summa  Alexandrinorum  Ethicae  Aristotelis 

Syrupo  (de)  acetoso 

Tabulae  mansionum 

Turba  philosophorum 

Vindemiae  (lib.,  Fortsetzung:  de  Fluxu) 

Virtutibus  (de)  simplicium 


C24. 

Cbrwt.,  f. 

Herrn.  Alemannua. 

Andreas  Alpagus,  h. 

Ger.  Crem.  92,  C  23. 

C16. 

Burgundua  Pisanut. 

Const.,  f. 


(titellos)  Tr.  astronom.,  anf. :  Tempus  est  mensura 
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n. 

Studien   zur  Geschichte  der  altdeutschen  Predigt. 

Von 

Anton  E.  Sohönbaoh« 

wirkl.  Mitgliede  der  kais.  Alcademie  der  Wissenschaften. 

Viertes  Stück: 
Die  Überlieferung  der  Werke  Bertholds  von  Regensburg.  I. 


(Vorgelegt  in  der  Sitsong  am  1.  Februar  1905.) 


Yorbemerkung. 

JCiS  war  ursprünglich  nicht  meine  Absicht,  die  Arbeit, 
welche  die  ,Uberlieferung  der  Werke  Bertholds  von  Regens- 
burg* untersucht,  in  zwei  Stücke  zu  zerschneiden  und  diese 
gesondert  vorzulegen.  Solches  ist  mir  aufgedrängt  worden  da- 
durch, daß  der  Umfang  des  Qanzen  das  übliche  Maß  bei  weitem 
überschritten  hätte,  und  hat  sich  insoferne  noch  empfohlen,  als 
es  dem  Leser  der  Untersuchungen  bequem  sein  wird,  einen 
Teil  des  erforderlichen  Materiales  bereits  gedruckt  zu  finden. 
Ohnedies  erübrigen  noch  genug  Beilagen  für  den  zweiten  Ab- 
schnitt. Der  erste  führt  außerdem,  daß  bereits  bekannte  Hand- 
schriften ausgenutzt  werden,  noch  bisher  unbekannte  Quellen 
vor,  unter  denen  weitaus  die  wichtigste  der  zweite  Baum- 
gartenberger  Rusticanus  (de  Sanctis  und  de  Communi)  in  der 
k.  k.  Studienbibliothek  zu  Linz  darstellt.  Die  Auffindung  dieses 
Kodex  wurde  mir  durch  die  Notizen  des  Herrn  Professor  Dr. 
Konrad  Schiff  mann  am  Qymnasium  Petrinum  zu  Linz  er- 
möglicht, dem  ich  dafür  sowie  ftlr  seine  stets  hilfsbereite  Güte 
den  herzlichsten  Dank  ausspreche.  Solchen  schulde  ich  auch 
Herrn  Prälaten  Dr.  Adolf  Franz  in  München,  der  kaiserlichen 
Hofbibliothek  in  Wien,  der  königlichen  Hof-  und  Staatsbibliothek 
in  München,   den  ehrwürdigen  Zisterzienserstiftern   Lilienfeld 

Sitsnngsber.  d.  pbU.-hist.  Kl.  CLI.  Bd.  2.  Abb.  1 
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und  Hohenfort,  dem  hochlöblichen  Minoritenkonvent  zu  Frei- 
burg in  der  Schweiz,  von  welchen  allen  ich  bei  meiner  Arbeit 
freundlichst  unterstützt  und  gefördert  wurde. 

Der  zweite  Abschnitt  der  Studie  mit  den  Untersuchungen 
ist  zum  guten  Teile  bereits  niedergeschrieben  und  wird,  wie 
ich  hoffe,  binnen  kurzer  Frist  nachfolgen  können. 


1. 
Aus  dem  Baumgartenberger  Busticanus  de  Dominlels. 

Diesen  Kodex,  der  sich  heute  auf  der  k.  k.  öffentlichen 
Bibliothek  zu  Linz  befindet,  einstens  dem  Zisterzienserkloster 
Baumgartenberg  in  Oberösterreich  gehörte,  hat  zuerst  Georg 
Jakob  beschrieben  in  seinem  Buche:  ,Die  lateinischen  Reden 
des  seligen  Berthold  von  Regensburg'  (1880),  S.  14  f.  und  hat 
S.  45 — 55  seinen  Inhalt  verzeichnet;  vgl.  meine  Studien  zur  Ge- 
schichte der  altdeutschen  Predigt,  2.  Stück  (1900,  Sitzungsber. 
142.  Band,  7.  Abb.),  S.  If.  Den  Angaben  Jakobs  kann  ich 
noch  die  Notiz  hinzufügen,  daß  in  dieser  Linzer  Handschrift 
am  Schluß  nach  dem  Sachregister  174*^  ein  Aufsatz  steht:  De 
multiplici  errore  Romanorum]  dieser  stimmt  sachlich  großen- 
teils mit  der  Kaiserchronik,  ed.  Schröder,  V.  43 — 208  überein 
(im  Pantheon  findet  bühurten  statt  wie  V.  181),  ist  aber  reich- 
haltiger; vgl.  dazu  Maßmann,  Kaiserchr.  3,  308.  318  f. 

Im  Folgenden  entnehme  ich  dieser  Handschrift  zunächst 
zwei  Stücke,  die  sechste  Predigt  (in  Jakobs  Verzeichnis  S.  47 
die  achte):  Dominica  infra  Nativitatem ,  und  die  elfte  (bei 
Jakob  die  zwölfte):  Dominica  quarta  post  Epiphaniam^  beide 
de  Antichristo,  Das  sind  nämlich  die  beiden  Reden,  welche 
dem  Minoriten  Salimbene  (über  ihn  vgl.  Emil  Michael  S.  J. :  S. 
und  seine  Chronik,  Innsbruck  1889,  bes.  S.  103  f.)  so  wichtig 
schienen^  daß  er  sie  für  sich  abschrieb,  gemäß  seiner  Äußerung 
(vgl.  die  Auszüge  von  Konrad  Hofmann,  Sitzungsber.  der  königl. 
bayr.  Akademie  der  Wissenschaften  1867,  H,  S.  375  ff.):  Item 
per  anni  circulum  fecit  (Berthold)  magnum  volumen  sermonum, 
tarn  de  festivitatibus  quam  de  tempore^  id  est  de  dominicis 
totius  anni;   ex  quibus  nonnisi   duos  scripsi  pro  eo,   quod  op- 
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time  de  Antichristo  tractabat  in  Ulis,  qnomm  primus  sie  in- 
choabat:  Ecee  positus  est  hie  in  ruinam,  alius  erat:  Ascendente 
Jhesu  in  naviculam  secuti  sunt  eum  discipuli  ejus:  in  qoibas 
plenissime  continetnr  tarn  de  Antichristo  quam  de  tremendo 
jadicio.  Aas  Salimbenes  Angabe  über  einen  Band  Berthold- 
scher  Predigten  de  festivitatibus  et  de  tempore  wird  man  wohl 
schließen  dürfen^  daß  ihm  zwei  Sammlnugen  vorlagen :  ein  Ru- 
sticaniis  de  Sanctis  und  ein  Rusticanus  de  Dominicis,  jedesfalls 
aber  hat  er  nach  seinen  eigenen  Worten  die  beiden  Stücke 
nur  aus  dem  Rusticanus  de  Dominicis  kopiert.  Dadurch  wird 
jeder  Zweifel  behoben,  ob  die  Stücke,  welche  ich  vorlege,  auch 
die  seien,  die  SaUmbene  meinte;  wenn  er  davon  spricht,  daß 
sie  außer  über  den  Antichrist  auch  de  tremendo  judicio  han- 
deln, so  paßt  das  nur  sehr  allgemein  auf  diese  zwei  Predigten, 
eine  besondere  Erörterung  und  Beschreibung  des  jüngsten  Ge- 
richtes findet  sich  darin  nicht.  Hofmann  hatte  die  von  SaUm- 
bene bezeichneten  Stücke  nicht  gefunden  (S.  384),  Jakob  kannte 
sie  (S.  28).  Es  ist  natürlich  von  besonderem  Interesse  für  uns, 
die  Predigten  kennen  zu  lernen,  welche  die  Aufmerksamkeit 
des  immerhin  gelehrten  und  urteilsfähigen  Salimbene  in  solchem 
Maße  auf  sich  zogen;  hier  aber  wird  man  eine  Enttäuschung 
erfahren,  die  darauf  zurückgeht,  daß  der  Standpunkt  Salim- 
benes ein  ganz  anderer  war,  als  der  ist,  von  dem  aus  wir 
heute  einzelne  Stücke  aus  Bertholds  Werk  als  die  besten  ein- 
schätzen möchten. 

Für  Salimbene  war  an  den  beiden  Predigten  Bertholds 
das  Wichtigste,  daß  in  ihnen  möglichst  vollständig  (plenissime 
sagt  er)  zusammengetragen  war,  was  aus  der  heil.  Schrift  über 
die  Schicksale  des  Antichrist  ermittelt  werden  konnte,  der 
gegen  das  Ende  der  Welt  auftreten  sollte.  Das  war  jedoch 
gelehrte,  kompilatorische  Arbeit,  die  Berthold  dabei  zu  ver- 
richten hatte,^  die  schöpferischen  Gaben  des  mächtigen  Volks- 
redners kommen  dabei  gar  nicht  zur  Verwendung.  Immerhin 
bleiben   die   beiden   Predigten    in   hohem    Grade   merkwürdig. 

*  Die  beste  Übersicht  der  Vorstellungen  mittelalterlicher  Theologen  vom 
Antichrist  bietet  noch  immer  DOllingers  ,Christentam  nnd  Kirche  in 
der  Zeit  der  Grundlegung*  (2.  Aufl.  1868),  Beil.  1,  S.  425  ff.  Denn  die 
neuesten  Arbeiten,  yornehmlich  von  Neumann,  berücksichtigen  doch 
eigentlich  nur  das  patristische  Zeitalter. 

1* 
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Denn  Berthold  schöpft  zwar  das  meiste,  was  er  darlegt ,  ans 
älteren  Schriften:  der  Glossa  ordinaria  nnd  interlinearis ^  ans 
den  Moralien  Gregors  des  Großen,  ans  dem  Abschnitt  über 
den  Antichrist  in  den  Sentenzen  Isidors  von  Sevilla  und  end- 
lich auch  aus  einem  späteren  Theologen,  nämlich  den  Erklärungen 
Hugos  von  St.  Victor,  er  hat  aber  doch  eine  selbständige  Auf- 
fassung vom  Erscheinen  des  Antichrist  zur  Geltung  gebracht. 
Die  enge  Beziehung  zu  gutgewählten  Vorgängern  schützt  ihn 
vor  der  Aufnahme  phantastischer  Erfindungen  und  Spekula- 
tionen über  die  Eschatologie  und  es  ist  bezeichnend  für  sein 
gesundes  Urteil,  daß  die  bekannte  Schrift  de^  Mönches  Adso 
von  Moutier-en-Der,  der  libellus  de  Antichristo,  die  während 
des  ganzen  Mittelalters  ihr  Unwesen  trieb,  auf  Bertholds  Dar- 
stellung keinen  Einfluß  ausgeübt  hat  (Abs.  g  der  zweiten  Pre- 
digt hält  er  den  Antichrist  nicht  für  den  Teufel,  obgleich  von 
diesem  inspiriert). 

Die  Stellen  der  heil.  Schrift,  welche  Berthold  zugrunde 
legt,  sind  dieselben,  die  seit  alter  Zeit  kombiniert  wurden: 
einige  Kapitel  der  Apokalypse  des  Johannes,  das  zweite  Ka- 
pitel des  zweiten  Briefes  Pauli  an  die  Thessalonicher  V.  1 — 12, 
Daniel  Kapitel  7 — 11,  Genesis  49, 17,  Johannesevangelium  5, 43, 
aus  Matthäus  das  24.  Kapitel,  einige  Verse  aus  Job  und  vor- 
nehmlich der  ganze  zehnte  (nach  den  Hebräern)  Psalm.  Nur 
diese  letztgenannte  Stelle  war  früher  nicht  so  ausgedehnt  für 
die  eschatologischen  Vorstellungen  verwertet  worden.  Charak- 
teristisch für  Berthold  ist  vor  allem,  daß  er  das  Erscheinen 
des  Antichrists  für  seine  eigene  Gegenwart  oder  eine  kurz 
darnach  folgende  Zeit  erwartet.  Das  erhellt  aus  dem  ganzen 
Zusammenhange  seiner  beiden  Predigten,  aber  auch  aus  ein- 
zelnen Stellen:  am  Beginn  des  Abschnittes  b  der  ersten  Rede 
sagt  er :  qiwd  autem  sumua  in  fine  mundi ,  multis  signis  po- 
test  ostendi]  Blatt  40*  spricht  er  von  der  persecutio  ßraudu- 
lenta  des  Antichrist,  que  nunc  fit  per  hereticos  et  faUos  fratres*^ 
ebendort  verbindet  er  die  Ankunft  des  Ordo  prciedicatorum 
mit  der  des  Antichrist ;  am  Schlüsse  des  zweiten  Stückes  hofft 
er,  seine  Arbeit  werde  den  Gläubigen  nutzen,  ei  nan  in  pre- 
senti,  so  doch  später. 

Daß  der  Antichrist  im  13.  Jahrhundert  erscheinen  werde, 
war  aber  die  Ansicht  der  Joachimiten,  der  Anhänger  der  Lehren 
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des  Abtes  Joachim  von  Floris.  Sie  erwarteten  sie  um  1260 
und  fanden  sich  durch  den  Sturz  der  Staufer  in  ihrer  Meinung 
bestärkt;  nachmals  setzte  man  1335  als  den  nächsten  Termin 
an.  Berthold  von  Regensburg  gehörte,  wie  sich  noch  zeigen 
wird^  zu  diesen  Joachimiten,  wenn  auch  zu  den  gemäßigten^ 
die  ja  überhaupt  unter  den  Idealisten  der  Minoriten,  den 
Spiritualen,  welche  mit  Strenge  an  den  Zielen  des  heil.  Franz 
von  Assisi  festhielten,  stark  vertreten  waren  (vgl.  die  Arbeiten 
von  Denifle  im  Archiv  für  Literatur-  und  Kirchengeschichte 
des  Mittelalters  1,  49fiF.;  von  Ehrle,  ebenda  1,  509fiF.  2,  108  ff. 
3,  553  ff.  4,  1  ff.).  Er  besaß  eine  hohe  Meinung  vom  Evangelium 
aeternum,  allerdings  nicht  im  Sinne  des  öerard  von  Borgo  san 
Donnino  und  der  Fraticellen.  Das  erhellt  auch  aus  der  Art^ 
wie  er  im  Anfang  und  Verlauf  der  zweiten  Predigt  über  die 
tribulationes  der  Kirche  spricht.  Nun  war  auch  Salimbene  ein 
Joachimity  obschon  seine  Haltung  diesem  strengen  Ideale  wenig 
entsprochen  zu  haben  scheint  (vgl.  darüber  Michael  a.  a.  0., 
bes.  S.  73  ff.),  und  in  der  darnach  wohl  begreiflichen  Über- 
einstimmung seiner  Ansichten  über  die  letzten  Dinge  mit  denen 
Bertholds  von  Regensburg  in  den  beiden  Reden  werden  wir 
yielleicht  den  gewichtigsten  Grund  erblicken  dürfen,  weshalb 
er  diese  Stücke  für  sich  abschrieb,  vielleicht  auch  für  das 
angemeine  Lob,  das  er  Berthold  als  Prediger  zollte. 

Noch  erwähne  ich,  daß  Berthold  für  die  Behandlung  der 
eschatologischen  Dinge  sich  schon  früh  durch  eine  exegetische 
Arbeit  zugerüstet  hatte,  nämlich  den  Kommentar  zur  Apoka- 
lypse, dessen  Salimbene  a.  a.  O.  gedenkt  und  aus  dem  dieser 
gleichfalls  ein  Stück  kopiert  hatte.  Da  jedoch  dieses  Werk  bis 
zur  Stunde  noch  nicht  wieder  aufgefunden  ist,  vermag  ich  nicht 
festzustellen,  ob  es  Berthold  nicht  bei  seinen  beiden  Antichrist- 
predigten reichlicher  benutzt  hat.  —  —  — 

(22,  2.)  Sermo  Sextus. 
Ecce  positus  est  hie  in  ruinam  et  in  resurrectionem  mul- 
torum  in  Israel  et  in  signum,  cui  contradicetur.  Christo  contra- 
dicunt  omnes  peccatores  et  reddunt  sibi  malum  pro  bono.  de 
quo  dicitur  in  epistola:  at  ubi  venit  plenitudo  temporis  etc.  sed 
unns  inter  omnes  ei  maxime   contradicet,  hie  est  Antichristus.  i 

t  Lnk.  2,  34.  4  Galat.  4,  4. 
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unde  et  ipse  pre  omnibus  peccatoribus  contrariator  Christo, 
per  antinomasiam  dicitur  Antichristus»  id  est:  contrarias  Christo, 
unde,  cum  sepe  de  membris  ejus,  id  est,  peccatoribas  loquamnr, 
hodie  tarnen  de  ipso^  qoi  est  caput  omnium  peccatomm^  ut 
5  Christus  bonomm,  loqoi  proponimns  ad  confasionem  soi  et 
gloriam  Christi. 

Primo  ergo  yideamns,  quando  yeniat  et  de  ejus  precur- 
soribus  et  loco  nativitatis  ejus  et  potestate  ejus  et  malitia,  de 
modis  decipiendi  et  de  causa,  cur  Dens  permittat  eum  regnare; 

10  item  de  superbia  ejus  et  de  inmunditia  vite  ejus  et  de  blas- 
phemia  et  de  multis  aliis. 

[a]  Quando  yeniat  Antichristus.  Antichristus  yeniet  in 
tempore  habundantie  peccatorum,  sicut  dicit  Daniel  VIII:  ,cum 
creyerint  iniquitates,   id  est  habundayerint,   consurget  rex  im- 

15  pudens  facie  —  Glosa:  id  est  Antichristus  —  et  intelligens 
propositiones^  —  Glosa:  id  est  intelligere  faciens,  que  tunc  pro- 
ponuntur  — ;  et  Mat.  XXIV:  ,quoniam  habundayit  iniquitas 
—  Glosa:  id  est  infidelitas,  et  hie  pleno  tempore  Antichristi  — , 
refrigescet   Caritas   multorum^   Daniel  XI.  d.:   ,et  stabit  in  loco 

20  ejus  yilissimus  [23*]  —  Glosa:  id  est  Antichristus  — ,  qui  sci- 
licet  in  fine  mundi  consurget  de  gente  modica,  id  est  de  populo 
Judeorum,  et  venturus  est  de  Babylone.  iterum  yeniet  in  tem- 
pore scismatis  et  discordie.  II  Thes.  II:  ,ne  quis  yos  seducat 
uUo  modo,   quasi   instet  dies  Domini',   id  est  dies  judicii,   nisi 

25  yenerit  discessio  primum.  Glosa:  nam  yeniet  Dominus  ad  Ju- 
dicium; ,nisi  primum  yenerit  discessio^  id  est,  nisi  primum 
gentes  a  Romano  discedant  imperio,  yel  discessio  ecclesiarum 
a  spirituali  obedientia  Romane  ecciesie;  yel  hominum  discessio 
a  fide;   yel  nisi  prius  manifestatus  fuerit,   yel  ,reyelatu8  fuerit 

30  homo  peccati',  id  est  Antichristus.  homo,  non  Dens,  peccati 
seryus  factus,  qui  est  ,filius  perditionis',  quia  ipse  perdendus 
est,  id  est  diabolus,  qui  perdit  homines.  cujus  filius  dicitur 
Antichristus,  non  per  naturam,  sed  per  imitationem,  yel  ,filius 
perditionis',    quia   ipse  perdendus   est  et  alios  perdet.  sequitur: 

35  ,et  tunc  reyelabitur  ille   iniquus'.     Glosa:   ,tunc',  scilicet,  cum 

13  Daniel  8,  23.  17  Matth.  24,  12.    Die  OhtOy  welche  hier  xitiert 

wird,    ist  nicht    die  ordinaria^   sondern   die  irUerUnearü  des  Anselmns  yon 
LaoQ.  19  Dan.  11,20.  21   Dan.  11,23:   et  superabit  in  modico 

populo.  23  2The88.  2,  2  f. 


Stadien  %vt  G«Mlüohie  der  mlideatschen  Predigt.  7 

facta  fuerit  ^discessio  primam^  a  fide  vel  obedientia  Romane 
ecclesie,  ,reyelabitar',  id  est  manifestabitur,  ,ille  iniquus^  id  est 
Antichristus.  Item  veniet  in  fine  mundi.  Gen.  XLIX:  ,fiat  Dan 
colaber  in  via  etc/  Qlosa:  id  est  Antichristus^  qaem  de  triba 
Dan  ventumm  assernnt.  sequitur:  ,mordens  nngulas  eqm^  6 
Glosa:  qui  in  fine  mundi  veniet^  et  mundus  equus  dicitur^  quia 
cito  transit  gloria  ejus.  ,mordebit  ungulas  equi',  Glosa:  id  est 
extrema  mundi  seducere  nititur^  id  est:  eos,  qui  sunt  in  fine 
mundi  mordens  morsu  callide  persuasionis,  interficiens  veneno 
soi  erroris,  at  cadat  ascensor  ejus  retro.  Glosa:  ascensor  hujus  lO 
equi,  id  est  mundi,  est  quilibet  spem  in  mundo  ponens.  iste 
ascensor  cadit  retro.  Glosa:  mundi  dignitate  elatus  et  ignorans, 
ad  que  supplicia  repente  ducatur,  cadet  retro,  id  est  in  terram, 
nnde  assumptus  est.  £xo.  XVI:  equum  et  ascensorem  projecit 
in  mare.  de  hoc  equo  Pro. :  ,fallax  equus  ad  salutem',  vel  retro  15 
in  peccatum.  quod  facit  animam  esse  retro  a  Deo  vel  retro,  id 
est  in  infemum,  unde  nullus  revertitur,  quia  in  inferno  nuUa 
est  redemptio.  item  Jo.  Uli:  ,audistis  quoniam  Antichristus 
venit'.  Glosa:  imminente  die  judicii.  nos  a  passione  Christi 
8umu8  in  fine  seculi  (23*>).  20 

[b]  Quod  autem  sumus  in  fine  mundi,  multis  signis  potest 
ostendi.  primo  per  hoc,  quod  dicit  apostolus  I.  ad  Cor.:  ,nos 
sumus,  in  quos  fines  seculorum  devenerunt*.  Glosa:  quia  ul- 
tima etate  seculi  sumus.  Jo.  V:  ^ecce,  judex  ante  januam  as- 
sistit^  Apok.  ultimo:  ,ecce  venio  velociter*.  Hebr.  X:  ,adhuc  26 
modicom,  et  qui  venturus  est,  veniet  et  non  tardabit'.  secundo 
per  hoc,  quod  dicitur  l.  Jo.  IL:  ,filioli  mei,  novissima  hora  est^ 
Glosa:  id  est,  in  undecima  sumus,  de  qua  dicitur  Mat.  XI: 
,circa  undecimam  horam  exiit*.  ibi  dicit  Glosa:  undecima  hora 
est  ab  adventu  Domini  usque  ad  finem  mundi.  tercium  signum  30 
est  hoc,  quod  dicitur  Thy.  III:  ,hoc  autem  scio,  quod  novissimis 
diebuB  instabunt^,  scilicet  sanctis  periculosa  tempora,  quia  erunt 
homines  se  ipsos  amantes^  non  Deum,  non  proximum.  ex  hoc 
autem  amore,   quasi  ex  radice   mala,   que  secuntur,   oriuntur, 


3  Gen.  49,  17.  14  Exod.  14, 23  f.  16  Psalm.  32,  17. 

18  IJoann.  2,  18.         22  iCor.  10,  11.  24  Jakob.  6,  9.  26  Apok.  22,  7. 

-  Hebr.  10,  37.         27  IJoann.  2,  18.         28  Matth.  20,  6.         31  2 Tim.  3,  1: 
•«cito  Vulg. 
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scilicet  qaod  erant  homines  capidi,  elati,  superbi  etc.  quartom 
Signum,  quod  dicitar  Luc.  XTTTT:  ,homo  quidam  fecit  cenam 
magnam  et  vocavit  multos  et  misit  servuin  suum  hora  cene 
dicere  invitatis,   ut  venirent,   quia   omnia  parata  sunt'.   Glosa: 

6  hora  cene  finis  est  mundi.  in  hoc  fine  mittitur  servus,  id  est 
ordo  predicatorum  ad  invitatos  per  legem  et  prophetas,  ut  re- 
pulso  fastidio  ad  gustandam  cenam  se  preparent,  quia  jam 
omnia  parata  sunt.  Christo  enim  immolato  introitus  regni  patet. 
quintum  habetur  Marc.  XXIIII:  ^et  predicabitur  hoc  ewangelium 

10  in  universo  orbe  in  testimonium  omnibus  gentibus,  et  tunc 
yeniet  consummatio^  omnibus  gentibus,  Glosa:  id  est  de  omni 
gente  credentibus  in  testimonium  sue  dampnationis. 

[c]  De  precursoribus  Antichristi.  ad  adventum  Antichristi 
multi  jam  Antichristi  precesserunt.    Jo.  II:  ^sicut  audistis;  quia 

15  Antichristus  venit,  nunc  autem  Antichristi  multi  sunt  facti^ 
Glosa:  quia  baptizati  et  crismate  inuncti  Christo  et  ecclesie 
ejus  sunt  contrarii.  item  Glosa:  Antichristi  sunt  omnes  heretici, 
qui  fidem^  quam  fatentur,  destruunt  actibus^  omnes  Christo 
contrarii,   quia  venture   suo  capiti   reddunt   testimonium,   quia 

20  misterium  iniquitatis  jam  operantur.  ibidem:  ,qui  negat,  quoniam 
Jhesus  est  Christus^  Glosa:  Messyas  in  lege  promissus,  hie  est 
Antichristus.  et  iterum  Jo.  IUI:  ,omnis  spiritus,  qui  solvit 
Jhesum,  ex  Deo  (24*)  non  est,  et  hie  est  Antichristus*.  Glosa: 
solvit  Jhesum,  qui  membra  a  Deo  dividit,  qui  verba  male  inter- 

25  pretatur,  qui  precepta  Dei  negligit,  qui  a  Deo  male  vivendo 
recedit. 

[d]  De  loco  nativitatis  Antichristi.  ubi  autem  nascetur 
Antichristus  et  de  qua  tribu,  dicit  Glosa  super  illud  Daniel  XI: 
,Deum   patrum  suorum  non  reputabit*.     Glosa:  patrum  suorum 

30  Abraham,  Ysaac  et  Jacob,  de  quorum  progenie  nascetur  Anti- 
christus in  Babylone  de  tribu  Dan,  sicut  aiunt.  unde  Gen.  XLIX: 
,fiat  Dan  coluber  in  via*.  Glosa:  id  est  Antichristus,  quem  de 
tribu  Dan  venturum  asserunt.  et  super  illud  Thes.  II:  ,ni8i 
revelatus  fuerit  homo  peccati  etc.*  Glosa:  nascetur  autem  Anti- 

35  Christus  in  Babylone  de  tribu  Dan,  juxta  quod  Jacob  ait:  ,fiat 


2  Luk.  14,  16.  9  Matth.  24,  14.  14  IJoann.  2,  18. 

20  IJoann.  2,  22.        22  IJoann.  4, 3.        29  Daniel  11,37.        31.36  Genes. 
49,  17.  33  2  These.  2,  3. 
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Dan  etc/  et  cum  venerit  Jerosolimam,  circameidet  se  dicens 
Jadeis:  ego  sam  Christas  in  lege  vobis  promissas.  qaod  aatem 
Judei  Antichristam  recipient.  Jadei  aatem,  qai  noluerant  reci- 
pere  Christam,  recipient  Antichristam  tamqaam  Messiam  saam 
et  credent  in  eum.  ande  saper  illad  Thes.  II:  ,nisi  revelatas  6 
faerit  homo  peccati  etc.'  dicit  Glosa:  cam  venerit  Antichristas 
Jerosolimam,  circameidet  se,  et  tanc  eonflaent  ad  eam  omnes 
Judei  et  reedificabant  templam  a  Romanis  destraetam,  sedebit- 
qae  ibi  dicens  se  esse  Deam.  ande  seqaitar  in  texta:  ,ita  at 
in  templo  Dei  sedeat,  [ostendens  se]  tamqaam  sit  Deas^  Item  10 
Jo.  V:  ,ego  veni  in  nomine  Patris  mei'.  Glosa:  at  per  me  Pater 
glorificetar.  ,et  non  aeeepistis  me,  si  alias  venerit^  Glosa:  id 
est  Antichristas,  qai  propriam  gloriam  qaerit,  non  Dei.  ,in  no- 
mine sao^  Glosa:  qaia  dicit  se  esse  Deam,  illam  aeeipietis. 
ande  Jo.  I:  ,in  propria  venitS  id  est  in  mandam,  qai  saas  est,  15 
Tel  in  hamana  natara.  ,et  sai  eam  non  reeeperant'.  Glosa: 
perfidi.  item  Job  XXXI:  ,ipse',  id  est  Antichristas,  ,ad  sepol- 
chra  dneetar',  id  est,  in  pravoram  cordibas  reeipietar.  per 
sepalchram  ibi  reprobi  designantar,  in  qaibas  extinete  a  beati- 
tadinis  vita  velad  in  sepolchris  anime  latent.  ,et  in  congerie',  20 
id  est  in  multitadine  vel  eongregatione,  ,mortaoram',  id  est 
peccantiam,  ,vigilabit',  id  est  astaeie  sae  insidias  exercebit. 
qaoniam  aatem  malti  sant  mali,  reete  ,congeries'  voeantar. 
item  Thes.  II:  ,et  qaia  caritatem  veritatis  non  reeeperant,  at 
salvi  fierent',  id  est  Christam,  ,ideo  mittet  illis  Deas',  id  est  26 
permittet  venire  ad  eos,  ,operationem  errorisS  id  est  Anti- 
christam, qai  est  pater  omnis  malicie  et  erroris,  ,at  credant 
mendacio'.  et  qaod  Antichristas  (24*)  sit  Deas,  ,at  jadicentar 
omnes,  qai  non  crediderant  veritatiS  id  est  Christo,  qai  vere 
est  Deas,  ,8ed  consenserant  iniqaitati^^  id  est  Antichristo.  ao 

[e]  Antichristas  erit  homo  plenas  demone.  qaod  in  Anti- 
christo sit  diabolas,  per  qaem  operatar  et  malta  faciet,  testatar 
apostolas  Thes.  II:  ,cajas  est  adventas  secandam  operationem 
Sathane^  qaia  diabolo  instigante  et  cooperante,  qai  illam  possi- 
debit,  totam  faciet,  non  tamen  sine  sensa  at  frenetici,  qai  cal-  36 
pam  non  habent  de  malis,   qaia    tanc   repataretar  ei  qaicqaid 

6  2  Theas.  2,  3.  9  2  Thess.  2,  4.  11  Joann.  ö,  43.  16  Joann. 

1, 11.  17  Job  21,  32.  24  2TheM.  2,  10  f.  33  2  Thess.  2,  9. 
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faceret.  item  Job  XL:  ^stringet  caudam  suam  quasi  cedram^, 
scilicet  Uehemoth;  id  est  diabolus.  Glosa:  cauda  illius  antiqni 
hostis  extremitas  dicitnr,  cum  illam  perditom  hominem,  id  est 
Antichristnm  quasi  vas  proprium  ingreditur.  et  quia  modo  ho- 
6  minibus  seculi,  modo  signis  et  prodigiis  elevari  permittitur, 
recte  cauda  illius  cedro  comparatur.  bene  autem  caudam  strin- 
gere  dicitur  Uehemoth,  id  est  diabolus,  quia  tota  ejus  virtus  in 
illo  dampnato  homine  congesta  densatur,  ut  tanta  per  illum 
mira  et  fortia  faciat,  quanta  illum  coUectis  viribus  instigat.  item 

10  Dan.  VII:  ,post  hec  aspiciebam,  et  ecce  bestia  quarta',  id  est 
Antichristus,  ,terribilis  et  fortis  etc/  Glosa:  ne  putemus  eum 
secundum  opinionem  quorundam  Babylonium  esse  vel  demonem, 
sed  unum  de  hominibus,  in  quo  totus  Sathanas  habitaturus  est. 
de  potestate  autem  diaboli,  qui  in  Antichristo  habitabit,  dicitur 

16  Apok.  XVII:  ^bestia,  qaam  vidisti  etc/  Glosa:  id  est  diabolum, 
qui  bestiales  facit,  qui  ipse  Antichristi  potestatem  recipiet.  ,fuit 
et  non  est^  Glosa:  fuit,  scilicet  in  potestate  ante  adventum 
Christi,  et  non  est,  quia  Christo  nato  potestatem  perdidit.  item 
alia  Glosa:  ante  adventum  Christi  maximam  potestatem  habuit 

20  diabolus,  sed  post,  licet  non  penitus  amiserit,  non  modice  tarnen 
debilitata  est.  item  Apok.  XX:  ,et  vidi  angelum',  id  est  Christum, 
,descendentem  de  celo',  id  est  humiliantem  se  in  carne,  ,et 
apprehendit  draconem  serpentem  antiquum,  qui  est  diabolus  et 
Sathanas,   et  ligavit  eum'.     Glosa:    id  est,  priori  potestate  pri- 

25  vavit.  ,per  annos  milleS  id  est  a  tempore  passionis  Christi  us- 
que  ad  Antichristnm,  quo  tempore  possunt  homines  perfecti 
fieri,  ,et  misit  eum  in  abyssum  etc.^,  ut  non  seducat  amplius 
gentes,  donec  consummentur  mille  anni.  Glosa:  id  est,  donec 
Antichristus   veniet.   ,post  hec   oportet   illum  solvi  mo(25*)dico 

so  tempore^  Glosa:  ut  recipiat  potestatem,  quam  habuit  ante  ad- 
ventum Christi,  sequitur:  ,et  cum  consummati  fueiint  mille 
anni',  id  est,  cum  consummatum  fuerit  tempus  a  passione  Christi 
usque  ad  Antichristum,  quo  tempore  possunt  homines  perfecti 
fieri,   ,solvetur   Sathanas^     Glosa:    id   est,    recipiet   potestatem 

36  priorem.  ,de  carcere  suo^,  id  est  de  cordibus  reproborum,  in 
quibus  modo   ligatus  est,   ne  pro  volle  suo  seviat  ,et  exeat  et 


1  Job  40,  12.     10  Daniel  7,  6  f.     15  Apok.  17,  8.     21  Apok. 
20,  1  f.     31  Apok.  20,  7  f. 
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sedncat  geniest  tempore^  quo  Antichristi  diabolus  seducet  6og 
et  Magog  et  adducet  eos  in  prelium  contra  sanctos^  sicut  ha- 
betur Apok.  XX:  ,et  cam  consummati  fuerint  mille  anni^  sol- 
vetor  Sathanas  de  carcere  suo^  expone  ut  supra.  ^et  exiet  et 
sedacet  gentes^  que  sunt  super  qnatnor  angulos  terre^  Gog  et  6 
Magog^  Glosa:  has  duas  gentes  sedacet  prius  et  per  eas  ad 
alias  procedet  ^et  congregabit  eos  in  prelium  contra  sanctos. 
quorum  numerus  est  sicut  harena  maris',  id  est  innumerabiles, 
^et  ascendunt  super  latitudinem  terre'^  et  ascendunt  ^et  circuient 
terram  sanctorum  et  civitatem  dilectam'^  id  est  Jerusalem,  ^et  10 
descendet  ignis  a  Deo  de  celo  et  devorabit  eos^  Glosa:  id  est 
repentinus  interitus.  ^et  diabolus,  qui  seducebat  eos,  missus  est 
in  stagnum  ignis  et  sulphuris,  ubi  bestia  et  pseudoprophete 
cruciabuntur  die  ac  nocte  in  secula  seculorum^  item  de  hac 
materia  habetur  Eze.  XXXVIII  et  XXXIX  per  totum.  dicit  15 
ergo  Eze.  XXXVIII:  ,fili  hominis,  pone  faciem  tuam  contra 
Öog  et  Magog  etc.^  Glosa:  qui  pugnabunt  contra  civitatem  Dei 
et  ecclesiam.  item  Glosa  alia:  Gog  et  Magog  contrario  sunt 
gentes  et  inimice  sanctorum,  que  egrediuntur  de  angulis  terre, 
rectam  lineam  relinquentes.  item  alia  Glosa:  a  principe  Gog  20 
omnes,  qui  ei  subditi  sunt,  Magog  appellantur.  item  alia  Glosa : 
Judei  et  quidam  ex  nobis  judaizantes  putant  Gog  et  Magog 
gentes  scyticas  esse  innumerabiles  at  immanes,  qui  trans  Cau- 
casum  montem  et  Meccedam  paludem  et  prope  mare  ad  Indiam 
usque  tendunt.  et  has  post  mille  annos  esse  a  diabolo  commo-  26 
vendas,  ut  veniant  in  terra  et  pugnent  contra  sanctos,  gentibus 
multis  secum  conjunctis.  primum  Mosog,  quos  Josephus  Cappa- 
doces  vocat.  Deinde  Tubal,  quos  idem  Ybatos  et  Hyspanos 
dicit,  Hebrei  Ysalos  suspicantur,  habentes  secum  Persas  et 
Ethyopes  et  Lybios.  Gomor  quoque  et  Togorma,  quos  Galathas  so 
et  Frigias  dicunt.  Sadeos  quoque  (25^)  et  Dedana  et  Cartagine. 
et  hoc  dicitur  esse,  quod  Jo.  in  Apok.  ait:  ^et  cum  finiti  fuerint 
mille  anni,  Sathanas  exiet,  ut  seducat  gentes  etc.'  ut  supra. 
sequitur:  ,et  dices  ad  eos^  hec  dices  Dominus  Deus  ad  Gog: 
,circumagam  te  et  educam  te  et  omnem  exercitum  tuum,  equos  36 


3  Apok.  20,  7  f.  16  Ezech.  38,  2  f.  27  Moaoch,  Ezech.  88,  27  f. 

31  8aba  et  Dedan  Ezech.  38, 13.  32  Apok.  20,  7.  35  Ezech.  38,  4: 
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et  equites  vestitos  loricis  universos,  maltitndinem  magnam, 
hastam  et  clypeam  accipientem  et  gladium.  Persas,  Ethyopes 
et  Lybios  cum  eis,  omnes  scutati  et  galeati.  Gomor  etc.'  populi- 
que  multi  tecum.  ,0  Magog'.  Qlosa:  subjecti  tibi,  sequitur: 
6  ;in  novissimo  anno  venies  etc.  ascendes  quasi  tempestas  et 
quasi  nubes,  ut  operias  terram.  tu  et  omnia  agmina  tua,  etiam 
populi  multi  tecum^  sequitur:  ,in  die  illa'.  Glosa:  id  est  in  no- 
vissimis  temporibus,  ,ascendent  sermones  super  cor  tuum.  et 
dices:  ascendam  ad  terram  absque  muro,  veniam  ad  quiescentes 

10  habitantesque  secure'.  sequitur:  ,venies  de  loco  tuo  de  late- 
ribus  Aquilonis.  in  novissimis  diebus  etc.'  Glosa:  in  tempore 
evangelice  predicationis^  ,et  adducam  te  super  terram  meam 
etc.'  sequitur:  4gnem  et  sulphur  pluam  super  cum  et  super 
exercitum  ejus  et  super   populos   multos,   qui  sunt  cum  eo,   et 

15  magnificabor  etc.'  item  XXXIX:  ,inmittam  ignem  in  Magog 
etc.'  quod  autem  Antichristus  habeat  secum  reges  et  principes 
et  populos  multos^  habetur  in  multis  locis,  et  primo  Dan.  XI: 
,veniet  in  multitudine  magna  et  conteret  et  interficiet  multos'. 
item  Apok.  XIII:   ,et  vidi  de  mari',  id  est  de  coUatione   prin- 

20  cipum,  ;bestiam  ascendentem',  id  est  Antichristum ,  ,habentem 
capita  Septem'^  id  est  principes  universos,  ,et  comua  decem', 
id  est  eoSy  per  quos  inpugnat  decalogum.  item  Apok.  XIII: 
jvidi  bestiam'.  Glosa:  id  est  Antichristum,  ,et  reges  terre', 
Glosa:   id  est  apostolos  ejus,  ,etiam  exercitus  ejus  et  omnes  ei 

25  servientes  congregatos  ad  faciendum  prelium  cum  illo,  qui  se- 
debat  in  equo',  id  est  Antichristo,  ,et  cum  exercitu  ejus',  item 
Psalm.:  ,omnium  inimicorum  suorum  dominabitur.'  Glosa:  dici- 
tur  enim  omnes  reges  superaturus,  ut  solus  regnet  et  sedeat 
in  templo,   extoUens  se  supra   omne,   quod   dicitur  Deus.  item 

30  Dan.  XIX:  ,et  in  tempore  prefinito  preliabitur  adversus  eum'^ 
id  est  Antichristum,  ,rex  Austri',  id  est  Egypti.  ,po8tea  Lybios 
et  Ethyopes'.  putatur  etiam,  quod  venturus  sit  in  Judeam,  et 
multe  ei  provincie  et  urbes  dature  sint  manus.  unde  sequitur: 
,et  introibit  (26*)  in  terram  gloriosam',  id  est  Judeam,  ,et  multe 

85  corruent',   sciiicet   urbes,   regiones  et  provincie.    Dan.  VII:  ,et 


6  Ezech.  38,  8  ff.  10  Ezech.  38,  16  ff.  13  Ezech.  38,  22. 

15  Ezech.  39,  6.  17  Daniel  11,  44.  19  Apok.  13,  1.  22  Apok. 

13,  1.  27  Psalm.  10,  5.  30  Daniel  11,  40  f.  35  Daniel  7,  24. 
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aHas  rex  consarget  post  eos^  Glosa:  id  est  Antichristus  ,et 
ipse  potentior  erit  prioribos^  et  tres  reges  hnmiliabit'.  Glosa: 
Bcilicet  Egipti;  Libie  et  Ethyopum.  item  Dan.  XI:  ^et  concitabitur 
fortitado  ejus^  et  cor  ejus  adversus  regem  Anstri^^  id  est  Egipti. 
Glosa:  de  Antichristo  nnllus  ambigit;  quin  pngnaturus  sit  ad-  6 
yersQs  testamentum  sanetnarii,  et  primum  contra  Egyptnm. 
onde  reges  Egypti  et  nrbes  primum  superabit.  item  ibidem:  ,et 
iaciet,  que  non  fecerunt  patres  ejus,  et  patres  patrum  ejus^ 
Glosa:  nullus  enim  Judeorum  preter  eum  unquam  regnavit  in 
tote  orbe.  item  Apok.  XIII:  ^data  est  illi  potestas  in  omnem  10 
tribum  et  populum  et  linguam  et  gentem,  et  adoraverunt  eum 
omnes,  qui  habitant  terram',  id  est  dediti  terrenis. 

[f  ]  De  malitia  autem  Antichristi  habetur  in  prima  Thes.  II; 
nbi  dieit  Glosa :  in  Antichristo  omnis  plenitudo  malicie  et  omnis 
iniquitas  habitabit,  quia  in  ipso  erit  caput  omnium  malorum,  16 
scilicet  diabolus,  qui  est  rex  super  omnes  filios  superbie.  item 
Dan.  VII  dicit  Glosa :  sicut  Christus  est  caput  omnium  bono- 
rum,  ita  Antichristus  omnium  malorum.  Psalm:  ,sub  lingua  ejus 
labor  et  dolor^,  id  est;  cogitationes  erunt  de  labore  sanctorum 
et  dolore  corporeo,  quia  cogitabit^  qualiter  sanctos  occidat  et  20 
affligat.  item  Dan.  oct.:  ,et  dirigetur  dolus  in  manu  ejus',  id 
est  in  opere.  Gregorius  in  Glosa:  in  manu  ejus  dirigitur  dolus, 
quia  nonnulla  fraus  per  opus  adjuvatur^  quod  enim  fallende 
dicit,  hoc  mira  faciendo  asserit.  nam  quicquid  mendax  lingua 
simulat,  hoc  enim  verum  esse  manus  operis  ostentat.  26 

[g]  De  modis  autem,  quibus  decipit  Antichristus  et  per- 
vertet  homines^  habetur  in  Gen.  XLIX:  ,fiat  Dan  coluber  in 
yia^  Glosa :  id  est  Antichristus.  illis,  qui  per  viam  veritatis  in- 
cedunt,  erit  ipse  coluber  eis  blandiendo,  promissionibus  et  falla- 
ciis  ad  latitudinem  deliciarum  provocando,  et  veneno  erroris  30 
Bui  inficiendo  et  consumendo.  ,et  cerastes  in  semita^  et  eis, 
qui  per  angustam  viam  tendunt  ad  penitentiam.  semita  enim 
angustior  est  quam  via.  unde  illi  in  semita  ambulant,  qui  non 
solum  implent  precepta,  sed  et  consilia.  illis  enim  erit  cerastes^ 
qui  dicitur  serpens  cornutus  (26^).   unde  ceraste  grece,   latine  36 


3  Daniel  11,  26.  24.  10  Apok.  13,  17 f.  13  2The88.  2,  8  £f. 

17  Daniel  7,  Iff.        18  Psalm.  10,  7.         21  Daniel  8,  25.       22  Gregor,  Moral. 
Üb.  34,  cap.  2  (Migne  76,  718C).  27  Genes.  49,  17. 
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comaa  dicuntar.  per  quem  recte  Antichristos  iDtelligitur,  qoi 
contra  nos  multis  comibos  armabitur;  de  quibus  omnibus  nnnc 
non  sufficimns  enarrare.  sed  nonc  ad  presens  tantum  de  quatuor 
principalibas  aliqua  breviter  dicam,  scilicet  de  callida  soasione 

6  et  miraculomm  operatione  et  beneficioram  lar^tione  et  mina- 
mm  terrore.  habebit  enim  potestatem  a  Deo  sibi  concessum; 
nt  verbomm  calliditate  vel  miraculorum  moltitudine^  donorum 
seu  muneram  largitione  vel  minarum  terrore  impetat  sibi  cod- 
cessa,  id  est^  diversis  suppliciis  faciet  interire.  item  de  failacia 

10  et  deeeptione  Antichristi  Abac.  II:  ^quomodo  potantem  decipit 
yinmn^  sie  erit  superbas  vir^  Glosa:  id  est  Antichristos.  primus 
modus  erit  decipiendi  per  callidam  persuasionem  seu  predica- 
tionem.  predicabit  enim  eis  legem  novam  et  pravam^  contempta 
lege   Christi,    unde    Psalm.:   ^constitue;   Domine^    legislatorem 

15  super  eos^  Glosa:  in  ruinam  eorum.  ^et  sie  gentes';  id  est  gen- 
tiliter  viventes,  ^sciant'^  id  est  cruciati  experiantur,  ^quoniam 
homines  sunt',  id  est,  quod  stulti  fuerunt.  legem  etiam  Christi 
pro  posse  suo  destruet.  Dan.  XI:  ,et  dabunt  abhominationem'; 
id   est  Antichristum,    ;in  desolationem'  templi.    Glosa:   id   est 

SO  Antichristus  in  templo  Dei  sedebit  quasi  Dens,  ut  legem  Dei 
auferat.  Dan.  VII:  ,et  putabit,  quod  mutare  possit  tempora  et 
legest  item,  non  solum  destruet  legem  Christi,  sed  et  servitutem 
ecclesie  interrumpet.  Dan.  VIII :  ,et  ab  eo  tulit  juge  sacrificium, 
et  dejecit  locum  sanctificationis  ejus^    Gregorius:  juge  sacri- 

26  ficium  tollet,  quia  Studium  conversationis  ecclesie  in  eis,  quos 
ceperit,  interrumpet.  ibidem:  ,prosternetur  veritas  in  terra*. 
Gregorius:  veritas  in  terra  prosternitur,  quia  tunc  fides  rerum 
celestium  ad  desiderium  vite  temporalis  inclinabitur.  item 
Dan.  XII:  ,et  a  tempore,  cum  ablatum  fuerit  juge  sacrificium', 

30  Glosa:  id  est,  dum  Antichristus  ecclesiam  Dei  possidens  Dei 
cultum  interdicet;  ,et  cum  posita  fuerit  abhominatio',  id  est 
cultus  Antichristi,  ,in  desolationem'  legis  Dei,  scilicet  et  sanc- 
torum,  cum  se  colendum  persuaserit  etc.  secundus  modus  de- 
cipiendi  erit  per   miraculorum   multitudinem.    Thes.  II:  ,cujus 

36  adventus  secundum  operationem  Sathane  in  omni  virtute  signis 


10  Habak.  2,  6.  14  Psalm.  9,  21.  18  Daniel  11,  31. 

21  Daniel  7,  26.         23  Daniel  8,  11  f.         24  Gregor,  Moral.  IIb.  32,  cap.  15 
(Migne  76,  651 C).  29  Daniel  12,  11.  34  2TheM.  2,  9f. 
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et  prodigiis  mendacibos^  Glosa:  in  omni  virtute  humane  po- 
testatis  et  divitiarum  et  signis  minoribos  et  prodigiis  majoribus, 
sed  mendacibos  (27^)  per  magicam  artem^  non  veram,  faciet 
illa.  vel  mendacia  dicuntur,  qoia  mendaciom  confirmant^  scilicet 
illnm  esse  Deam  ,et  in  omni  seductione  iniquitatis  hiis,  qoi  6 
perennt^  Glosa:  qnia  minis  et  blandiciis  et  omnibus  aliis  modis 
seducet  eos^  qni  perditioni  dediti  sunt,  item  Apok.  XIII:  ^et 
fecit  Signa  magna^^  scilicet  Antichristus,  ,ut  etiam  ignem  fa- 
ceret  de  celo  descendere  in  terram  in  conspectu  hominum^ 
Glosa :  id  est,  malignum  spiritum  super  eos  faceret  descendere,  lO 
ut  loqoantur  variis  Unguis,  tercius  modus  decipiendi  erit  per 
donorum  seu  munerum  largitionem.  Dan.  XI:  ,auro  et  argento 
et  lapide  precioso^  habundabit,  scilicet  Antichristus.  ibidem:  ,et 
dominabitur  thesaurorum  auri  et  argenti  et  in  omnibus  pre- 
ciosis  Egypti^  ibidem:  ,et  dabit  eis^,  id  est  suis^  ,potestatem  15 
iD  moltis*,  scilicet  super  bonos,  ,et  terram  dividet  gratuito^, 
scilicet  satellitibus  suis.  Glosa:  Antichristus  deceptis  multa 
donabit  et  terram  exercitui  suo  dividet.  quos  enim  suo  terrore 
subjugare  non  poterit,  avaritia  subjugabit.  Psalm. :  ,sedet  in  in- 
sidiis  cum  divitibus  in  occultis^,  scilicet  Antichristus  cum  divi-  20 
tibus  hujus  seculi,  ^quos  ditabit  et  muneribus  cumulabit',  quo- 
mm  falsam  felicitatem  ad  alios  decipiendos  ostentabit.  et  hoc 
dico:  ^positis  in  occultis^,  id  est  in  ambiguis,  ut  non  facile  in. 
telligatur,  quid  appetendum,  quid  non,  ut  interficiat  innocentem. 
quartus  modus  decipiendi  erit  per  tormentorum  seu  suppliciorum  25 
varietatem.  quos  enim  predictis  modis  pervertere  non  poterit, 
iUos  diversis  suppliciis  faciet  interire.  Dan.  XI:  ,veniet  in  multi- 
tudine  magna,  et  conteret  et  interficiet  plurimos^  Dan.  VIII: 
,et  supra  quam  credi  potest,  universa  vastabit',  scilicet  Anti- 
christus, ,et  prosperabitur  et  faciet  et  interficiet  robustes  et  so 
populum  sanctorum  secundum  voluntatem  suam^  Gregorius  in 
Glosa :  robustes  quosque  interficiet,  cum  eos,  qui  mente  mundi 
sunt,  corporaiiter  vincit,  vel  terre  robustes  et  populum  sanc- 
torum pro  voluntate  sua  interficiet,  cum  eos,  qui  robusti  et 
sancti  credebantur,  ad  nutum  sue  voluntatis  trahet.  ibidem:  et  35 
in  conspectu  omnium  occidet  plurimos.   quod  infiniti  tunc  per- 


7  Apok.  13,  13.  12  Daniel  11,  38  ff.  19  Psalm.  10,  8. 

28  Daniel  8,  24  f.  31  Gregor  bei  Migne  76,  651  f. 
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vertentnr^  habetur  Job  XXI:  ;post  se  omnem  hominem  trahet, 
et  ante  se  innamerabiles^  Glosa:  homo  humana  sapientia  hie 
intelligitur.  Gregorius  in  Glosa:  post  se  omnem  hominem  trahet^ 
quia  (27**)  eunetos,  quos  carnales  invenerit,  sab  jugo  sue  juris- 

6  dictionis  rapiet.  quia  tune^  priusquam  appareat^  innomerabiles 
trahit,  etsi  non  omnes^  quia  modo  multi  ad  carnalia  retra- 
huntur.  Apok.  XII:  ,et  cauda  ejus  trahebat  tertiam  partem 
stellarum  celi  et  misit  eas  in  terram^  Gregorius:  cauda  draconis 
illa  antiqui  hostis  extremitas  dicitur,   cum  illum  perditum   ho- 

10  minem^  id  est  Antichristum ,  quasi  vas  proprium  ingreditur. 
^trahebat'^  Glosa:  de  fide  ad  infidelitatem  terciam  partem  etc. 
Gregorius:  draconis  cauda  Stellas  in  terram  dejecit,  quia  illa 
Sathane  extremitas^  per  audaciam  assumptam  erecta^  quosdam, 
quos  yelud  electos  in  ecclesia  Dei  invenit^   obtinendo  reprobos 

16  ostendit.  Stellas  itaque  de  celo  cadere  est:  relicta  spe  celestinm 
iUo  duce  ad  ambitum  secularis  glorie  inhiare.  causa  autem, 
quare  permittit  illos  Dens  decipi,  est,  quia  non  crediderunt 
yeritati,  ut  Thes.  II  dicit:  ,et  quia  caritatem  veritatis  non  re- 
ceperunty    ut  salvi   fierent,  ideo   mittet  eis  Deus  operationem 

20  erroris,  ut  credant  mendacio,  ut  judicentur  omnes,  qui  non 
crediderunt  veritati^  sed  consenserunt  iniquitati'.  Glosa:  ^mittet 
Ulis  Dens',  id  est,  permittet  venire  ,operationem  erroris',  id  est 
Antichristum,  qui  est  pater  omnis  malitie  et  erroris,  ,ut  credant 
mendacioS  id  est,   quod  Antichristus  sit  Deus,   ,ut  judicentur 

26  omnes'  aperte,  ,qui  non  crediderunt  veritati,  id  est  Christo, 
qui  est  vere  Deus,  ,8ed  consenserunt  iniquitati',  id  est  Anti- 
christo.  quod  autem  per  magicas  artes  faciat  Antichristus  ea, 
que  faciet,  habetur  Thes.  II:  ,cujus  est  adventus  secundum 
operationem  SathaneS  id  est,   ,signis  et  prodigiis  mendacibus^ 

30  Glosa:  benedicit  ^mendacibus%  quia  per  magicam  artem,  non 
veram,  faciet  illa  et  per  fantasiam  deludet  homines,  sicut  Simon 
magus.  Psalm:  ,dixit  enim  in  corde  suo',  id  est  apud  se,  ^non 
movebor  a  generatione  in  generationem',  id  est,  fama  mea  non 
transibit  de  hac  in  presenti  generatione  ad  posteros,  ,sine  malo^, 

36  id  est  sine  malis  artibus.  vel  ita:    ego  movebor  a  generatione 


1  Job  21,  33.  3  Migne  75,  1121.  7  Apok.  12,  4. 

8.  12  Migne  76,  651  AB.  18  2Thefis.  2,  10  £f.  28  2The88.  2,  9. 
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mortali,  sed  non  sine  malo,  id  est  sine  malis  artibus.  pntabit 
enim  se  Antichristns  malis  artibus  et  non  aliter  ventoram  cum 
corpore  de  mortali  generatione  in  eternam^  de  terra  in  celum. 
quod  et  Simon  Magus  putavit;  cum  secularibus  artibus  celum 
Be  arbitratus  est  adepturum,  et  de  humana  generatione  (28*)  6 
mortali  ad  divinam  magicis  artibus  transiturum.  maxime  autem 
persequetur  sanctos  et  justos.  unde  Dan.  VII:  ,aspiciebam,  et 
ecce  comu  illud  Antichristus  faciebat  bellum  adversus  sanctos^, 
id  est^  qui  yidebantur  sancti,  ^et  prevalebat  eis^  ibidem:  ^ser- 
mones  contra  excelsos  loquetur  et  sanctos  Altissimi  conteret^  10 
item  Apok.  XI^:  ,et  vidi  bestiam',  Glosa:  id  est  Antichristum; 
,et  reges  terre^,  id  est  apostolos  ejus^  ,et  exercitus  eorum^^  id 
est  omnes  ei  servientes^  ,ad  faciendum  prelium  cum  eo,  qui 
sedebat  in  equo',  id  est  Christo,  ,et  cum  exercitu  ejus',  id  est 
sanctis.  item  Apok.  XIII:  ,et  datum  est  ei',  id  est  Antichristo,  16 
,bellum  facere  cum  sanctis  et  vincere  illos',  scilicet  corporaliter. 
item  Psalm.:  ,oculi  in  pauperem  ejus',  id  est  Antichristi,  ,re- 
spiciunt^,  crudeliter  in  pauperes  spiritu,  quia  justos  et  pauperes 
spiritu,  quorum  est  regnum  celorum,  maxime  persequetur.  item 
ibidem:  ,in  laqueo  suo  humiliabit  eum'.  Glosa:  id  est  justum  20 
vel  pauperem  spiritu,  quia  quanto  mirabiliora  signa  faciet,  tanto 
ei  sancti  contrarii  magis  contempnentur  et  pro  nichilo  habe- 
buntur. 

[h]  De  luxuria  et  immunditia  vite  Antichristi  habetur 
Dan.  XI:  ,et  erh  in  concupiscentiis  feminarum  etc.'  licet  in  26 
aperto,  simulet  per  ypocrisin  castitatem.  unde  Glosa:  castitatem 
simulabit  ideo,  ut  facilius  decipere  possit,  utrum  autem  corpore 
an  mente  luxuriosus  sit,  conjiciat,  qui  potest.  ex  hac  Glosa  Dan. 
qui  dicit:  Antichristus  castitatem  simulabit,  ut  facilius  decipere 
possit;  et  in  Historiis  ibidem  dicitur  super  illud:  et  erit  in  con-  80 
cupiscentiis  feminarum^  hoc  de  Antiocho  tantum  intelligendum 
est.  nam  Antichristus  castus  erit  ob  simulationem  religionis. 
sive  autem  uno  modo  sive  alio  intelligantur  hec  verba  Dan., 
constat,  quod  Antichristus  luxuriosus  erit  corpore  vel  mente. 
utrum  vero  utroque  modo  conjiciat,   qui  potest.    item  Psalm.:  86 

7  Daniel  7,  21.  9  Daniel  7,  25.  11  Apok.  19,  19.         16  Apok. 

13,  7.  17  Psalm.  10,  9  f.  25  Daniel  11,37.  30  Petras  Comestor, 

Hlstoria  seholastica,  Liber  Danielis  cap.  XII,  bei  Migne  198,  1466  f. 
36  Psalm.  10,  5. 
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Christus  vobis  missus.  tUDC  confluent  ad  eum  omnes  Judei  et 
reedificabnnt  templum  a  Romanis  destrnctum,  sedebitque  ibi, 
dicens  se  esse  Deum.  item  de  presumptione  ejus  Dan.  VII:  ,et 
putabit;  quod  possit  mutare  tempora  et  legest  Glosa:  in  tantam 
elatus  superbiam,  ut  leges  et  eerimonias  mutare  conetur.  tem-  6 
pora,  id  est  temporalia,  vel  ordinet  cursum  temporum.  ad  pre- 
sumptionem  etiam  ejus  pertinet,  quod  non  putabit  se  a  Deo 
paniendum.  unde  Psalm.:  ,auferuntur  judicia  tua  a  faeie  ejus*, 
id  est,  putat,  quod  Deus  non  judicet;  quia  enim  differtur  Ju- 
dicium, non  putat  se  puniendum.  ibidem:  ,dixit  enim  in  corde  lo 
8uo:  oblitus  est  Deus*,  scilicet  mei,  ad  puniendum.  ,avertit 
faciem  (29^)  suam,  ne  videat  in  finem*,  id  est  usque  ad  finem, 
id  est  in  diem  judieii.  sequi tur:  ,propter  quid  irritabit  impius 
Deum?  dixit  enim  in  corde  suo:  non  est  Deus*,  non  credens 
Deum  punitorem;  ,non  requiret*  Deus,  que  facio,  sed  o  tu  Deus  10 
vides,  qualiter  tradas  eos,  scilicet  Antichristum  et  complices, 
scilicet  in  manus  tuas,  id  est  in  vindictas  tuas.  quare?  ,quoniam 
laborem  et  dolorem  consideras^,  que  infert  sanctis.  ibidem:  ju- 
dicare  pupillo  et  humili*,  scilicet  pro  eis  proferendo  sententiam 
contra  Antichristum,  ,ut  homo*,  scilicet  superbus  ille  Anti-  20 
Christus,  qui  est  homo  purus,  non  Deus,  ,non  apponat  ultra*,  ut 
fecit  in  terra,  ,magnificare  se  super  terram*,  id  est,  se  magnum 
£acere,  sicut  fecit.  De  blasphemia  Antichristi  habetur  Apok.  XIU: 
yCt  datum  est  ei  os  loquens  magna  et  blasphemiam*.  Dan.  VIII: 
jsermones  contra  Excelsum  loquetar*,  scilicet  blasphemie  et  su-  25 
perbie.  et  Glosa:  sermones  quasi  Deus  loquetur  et  qui  Dei 
assumit  potentiam.  verba  quoque  dominice  majestatis  assumet. 
et  Dan.  XI:  ,et  adversus  Deum  deorum  loquetur  magnifica*. 
Glosa:  id  est  blasphemias,  ,et  Deum  patrum  suorum  non  repu- 
tabit*.  item  Apok.  XIII:  ,aperuit  os  suum*,  scilicet  Antichristus,  so 
,in  blasphemias  ad  Deum*,  negando  Deum  esse,  ,et  blasphemare 
nomen  ejus  et  tabernaculum  etc.*  item  Psalm.:  ,cujus  maledic- 
tione  OS  plenum  est*,  id  est  blasphemiis  et  contumeUis,  ,et  amari- 
tudine',  id  est  amaris  verbis  et  minis,  ,et  dolo*,  id  est  verbis 
dolosis  et  blandis.  item  ibidem:  ,exacerbayit  Deum  peccato*,  id  35 
est  Antichristus  Dominum   et  verum  Deum.  ,exacerbavit*,  irri- 

8  D*iiiel  7,  25.  8  Psalm.  10,  5.  11.  13  Psalm.  10,  13  f.  18. 

23  Apok.  13,  6.         24  Daniel  7,  25.         28  Daniel  11,  36.         30  Apok.  13,  6. 
32  Psalm.  10,  7.  35  Psalm.  10,  4. 
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tavit  vel  in  iram  provocavit,  ut  ab  eo  puniatur;  ,8ecimdum 
mnltitudinem  ire  sne  non  qneret'^  id  est  non  adtendet  peccatom 
ejas,  nt  hie  nleiseatur,  in  futuro  gravios  punitnrns^  et  hoc  se- 
cundam  moltitadinem  ire  sae,  id  est  Dei.  Glosa  Augnstinns: 
6  magna  ira  Dei  est,  qnando  peccatorem  non  corripit;  sed  vagam 
licenciam  ruendi  in  peccatum  dimittit.  item  Dan.  VII:  ,08  lo- 
quens  ingentia^  Glosa:  os  ingentia  loquitur,  quia  in  illo  humana 
quidem  forma  cernitar,  sed  verbis  ultra  homines  elevatur.  ad 
majorem  antem  contumeliam  faciet  Antichristus  ymaginem  snam 

10  adorari  et  omnes  homines  sno  caractere  signari.  nnde  Apok.  XIII: 
^et  datnm  est  illi^,  Glosa:  scilicet  dyabolo,  permissione  Dei;  ^nt 
daret  spiritum  ymagini  bestie'  (29^).  Glosa:  quia  magica  arte 
faciet  statuam  loqui  et  futura  predicere,  et  faciet  per  principes 
suos,   ut,   ,quicunque  non  adoraverit  ymaginem  bestie',   id  est 

15  Antichristi,  ,occidatar^  morte  corporis,  ,et  faciet  omnes,  pusillos 
et  magnos,  divites  et  pauperes,  liberos  et  servos,  habere  carac- 
terem  in  manu  dextera  aut  in  frontibus  suis^  Glosa:  in  manu 
et  in  fronte  ponuntur  signa  Antichristi,  ut  omnes  Deum  suum 
confiteantur  verbo  et  opere,  et  ne  quis  possit  vendere  vel  emere 

20  ad  litteram,  nisi  habeat  caracterem  aut  nomen  bestie  aut  nu- 
merum  nominis  ejus,  ex  predictis  patet^  qualis  erit  Antichristus. 
erit  enim  luxuriosus,  Dan.  IX:  ,et  erit  in  concupiscentiis  femi- 
narum'.  item  erit  superbus  et  elatus,  Dan.  XI:  ,elevabitur  in 
superbiam  et  magnificabitur  etc.*  Thes.  II:   ,qui   extollitur  etc.* 

26  item  blasphemus,  Apok.  XIII:  ,aperuit  os  suum  in  blasphemias 
contra  Deum*.  item  inpudens  sive  inverecundus,  Dan.  VIII: 
,cum  venerint  iniquitates,  consurget  rex  inpudens  facie*.  Glosa: 
id  est  Antichristus.  item  dolosus  erit  et  maliciosus,  Dan.  VII: 
,dirigetur   dolus  in  manus  ejus*,   item  iniquus,   Thes.  II:   ,tunc 

80  revelabitur  ille  iniquus*.  item  homo  peccati  et  perditionis  filius 
habetur  ibidem,  item  impius,  id  est  pietate  carens.  Psalm.: 
,propter  quid  irritavit  impius  Deum',  id  est  Antichristus.  item 
peccator  et  malignus,  Psalm.:  ,exacerbavit  Dominum  peccator*. 
ibidem:   ,contere  brachium  peccatoris  et  maligni*,   id  est  Anti- 

35  Christi.   De   Helle  autem   et  Enoch   predicatione,    et   quantum 

4  zu  Psalm.  10,  4  bei  Migne  36,  126.  6  Daniel  7,  8.  10  Apok. 

13,  16f.  22  Daniel  11,  37.  23  Daniel  11,  36.  24  2The8S.  2,  4. 

25  Apok.  13,6.  26  Daniel  8,23:  -creverint  Vulg,  28  Daniel  11,36. 

29  2The8S.  2,  8.  31flF.  Psalm.  10,  13.  4.  15. 
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Antichristi  dnret  tribulatio,  de  simulata  morte  Antichrist!  et  de 
presumptuosa  ejus  ascensione^  de  magnis  miraculis  ejus^  de 
morte  et  ejus  dampnatione,  et  quomodo  sui  seqnaces  se  tune 
habeant^  et  de  spatio  temporis  post  ejus  interitum  usque  ad 
jadicium^  quere  infra  Sermone  XI:  Ascendente  Jhesu  in  navi-  5 
culam. 


(39»).  Sermo  XI. 

Ascendente  Jhesu  in  naviculam  secuti  sunt  eum  discipuli 
ejus,  et  ecce  motus  magnus  factus  est  in  mari^  ita  ut  navicula 
operiretur  fluctibus  etc.  Luc.  Hec  navicula  sancte  Ecclesie,  10 
quam  Christus  ascendit  [a],  cum  factus  est  homo,  multos  et 
graves  pertulit  impetus  fluctuum  maris,  id  est  tribulationum 
seculi,  scilicet  primo  a  Judeis,  postmodum  a  gentilibus  impera- 
toribuSy  postmodum  ab  hereticis,  sed  adhuc  nimiis  operietur 
omnino  fluctibus,  quando  temporibus  Antichristi  omnes  marini  15 
fluctus  simul  contra  sanctam  Ecclesiam  inundaverint,  quos  tarnen 
per  caritatem  omnes  vincet.  unde  tota  epistola  est  de  caritate, 
que  omnia  vincit  et  qae  est  fortis  ut  mors,  quia  per  Dei  gra- 
tiam  aliquantulum  quiescimus,  sed  in  brevi  iilos  gravissimos 
fluctus  Ecclesie  supervenire  formidamus,  immo  ut  soUicite  nos  20 
premuniamus,  aliqua  de  Antichristo  et  ejus  gravissima  perse- 
cutione  dicere  proponimus.  sed  si  scire  cupis,  quando  veniat 
Antichristus  et  unde  et  de  ejus  precursoribus  et  de  multis 
aliis,  require  in  septimo  sermone  per  totum. 

[b]  Sciendum,  quod  tempore  Antichristi  venturi  sunt  He-  25 
lias  et  Enoch  et  convertent  Judeos  ad  fidem  Christi,  unde 
Mat.  ultimo:  ,ecce  ego  mittam  vobis  Heliam  prophetam,  ante, 
quam  veniat  dies  Domini  magnus  et  horribiiis,  et  convertet 
corda  patrum  ad  filios^  Glosa :  ad  instructionem  posterorum  de 
fide  Salvatoris,  in  quem  et  ipsi  crediderunt.  ,et  cor  fiiiorum  ad  30 
patres  eorum'.  Glosa:  quia  suscipient  fidem,  quam  illi  habuerunt. 
unde  et  Judei  et  Christiani,  qui  nunc  inter  se  discrepant,  pari 
in  Christum  religione  consentient.  sequitur  statim:  ,ne  forte 
veniam',  scilicet  judicare,  ,et  percutiam  terram*,  id  est  eos,  qui 
faciunt    terrena,   ,anathemate'.   item:   ,vel  separandas  oves   ab  35 


8  ff.  Matth.  8,  23f.  17  die  Epistel  für  Dom  in.  4   post  Epiph.    ist 

Rom.  13^  8—10.  18  Cant.  8,  6.  26  gemeint  ist  Malach.  4,  öf. 
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hedis^  Glosa:  id  est,  Jadei  dicunt,  ante  suum  Christam  Heliam 
esse  ventnmm  et  omnia  restauraturum.  unde  Mat.  XVII:  ,iii- 
terrogayerunt  Jhesum  discipuli  ejas  dicentes:  quid  igitor  scribe 
dicant;  cum  te  in  gloria  videbimos,  quod  Heljam  oportet  pri- 
5  mum  venire?'  Glosa:  ante  adventam  tuum.  ^t  ille  respondens 
ait  Ulis:  Helias  quidem  ventorus  est^  Glosa:  precorsor  jndicis 
,et  restituet  omnia^  item  Mat.  IX:  ^Helias,  cum  venerit  (39*) 
ipse  restituet  omnia^  Glosa:  id  est,  convertet  corda  patrum 
ad  filios  et  e  contrario,  restituet  etiam  morti,  quod  diu  vivendo 

10  sustulit.  restituet  igitur  omnia:  primum  corda  hominum  illius 
temporis  ad  credendum  in  Christum  et  resistendum  Antichristo. 
deinde  ponet  animam  pro  Christo,  de  predicatione  autem  Helie 
et  Enoch,  id  est,  quamdiu  predicabunt,  et  de  eorum  sancta 
conversatione  loquitur  sanctus  Johannes  in  Apok.  XI:  ,et  dabo 

15  duobus  testibus  meis*,  scilicet  Helie  et  Enoch,  ,et  prophetabunt*, 
id  est  praedicabunt,  ,mille  diebus  CC  LXX^  Glosa:  id  est, 
tribus  annis  et  dimidio,  id  est,  sicut  ipse  predicavit,  ,amicti 
saccis^  Glosa:  id  est  predicantes  penitentiam  et  exemplo  osten- 
dentes.  ,hii  sunt  due  olive',  id  est  Spiritu  sancto  uncti,  ,et  duo 

20  candelabra  in  conspectu  Dei  celi  et  terre  stantes',  Glosa:  id 
est:  dantes  lumen  aliis.  sequitur  ibidem:  ,et  cum  finierint  testi- 
monium  suum',  Glosa:  quod  erit  tantum  per  tres  annos  et  dl- 
midium,  ,bestia',  id  est  Antichristus,  ,que  ascendet  de  abjsso', 
id  est,  per  tenebras  ad  regnum,  ,faciet  adversus  illum  bellum', 

26  Glosa:  disputationibus,  ,et  vincet  illos  et  occidet  illos'  corpora- 
liter,  ,et  corpora  eorum  jacebunt  in  plateis  civitatis  magne', 
Glosa:  in  Jherusalem  olim  magno  in  virtutibus,  ,ubi  et  Dominus 
eorum',  id  est  Christus  eorum,  id  est  Helie  et  Enoch,  ,cruci- 
fixus  est'  spiritualiter,    scilicet  contradicendo  veritati.  jacebunt 

30  in  plateis',  Glosa:  ut  quicunque  viderint,  timeant  eis  confor- 
mari,  ,et  videbunt  de  populis  et  tribubus  et  gentibus  et  Unguis 
Corpora  eorum  per  tres  dies  et  dimidiam'.  videbunt  quidam 
oculis,  quidam  fama,  ,et  corpora  eorum  non  sinentur  poni  in 
monumentis',   Glosa:   ne  memoria   eorum   habeatur,  ,et   inhabi- 

35  tantes  terram  gaudebunt  super  illos  et  jocundabuntur  et  mu- 
nera   mittent   invicem',  Glosa:  justorum  afflictio  impiorum   est 

2  nach  Matth.  25,  32  f.  (segregat  Vulg,).  2  Matth.  17,  10  f. 

7  Mark.  9, 11.  14  Apok.  11,  3:  —  dacentis  sexaginta,  Vmt^.         19  Apok. 

11,4.  21ff.  Apok.  11,  7ff. 
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exultatio,  qnoniam  hü  duo  prophete  cruciaverunt  eos,  qui  habi- 
tant  snper  terram  contradicendo  iniquitati.  sequitur  ibidem, 
scilicet  Apok.  XI:  ,et  post  annos  tres  et  dimidiam^,  scilicet  post 
mortem  Antichristi,  ,Spiritu8  vite  a  Deo  intravit  ad  eos',  Glosa: 
id  est  animas  etemaliter  vivificans,  ,et  steterunt  super  pedes  suos',  6 
Glosa:  jam  immortales  et  impassibiles^  ,et  timor  magnus',  Glosa: 
ut  pondns  opprimens,  ,cecidit  super  eos,  qui  viderunt  illos'  ita 
glorificatos,  ,et  audierunt  vocem  magnam',  id  est  magno  pote- 
statis,  ,de  celo  dicentem  Ulis:  ascendite  huc',  id  est  ad  consor- 
tium  sanctorum,  (40*)  ,et  ascenderunt  in  celum  in  nube',  Glosa:  10 
que  illos  refrigeret,  et  inimicos  terreat,  ,et  viderunt  illos  inimici 
eorum'.  si  hec  predicta  contingant  ad  litteram  vel  tantum  mi- 
stice,  dubium  est,  ut  dicit  Hugo.  ,et  in  illa  hora'^  id  est  in  illo 
tempore,  cum  Helias  et  Enoch  occisi  sunt,  ,factus  est  terremotus 
magnns^,  id  est,  terreni  moti  sunt,  ut  puniantur  in  inferno,  ,et  15 
decima  pars  civitatis  cecidit',  Glosa:  id  est,  homo,  qui  ad  hoc 
constitutus  videtur,  ut  decimus  ordo  restauraretur,  qui  cecidit 
impetu  de  ecclesia. 

[c]  Certissime  sciendum,  quod  tempore  Antichristi  maxima 
tribulatio  erit  in  ecclesia,  sicut  ipsa  Veritas  testatur,  Mat.  XXXIIII :  20 
,erit  enim  tunc  tribulatio  magna,  qualis  numquam  fuit  ab  initio 
mundi  usque  tunc,  neque  fiet^  Glosa:  hoc  tempore  Antichristi, 
quoniam   crebriora   et  acerbiora   tormenta   inferentur   fidelibus. 
unde   Dan.  XI:   ,et  veniet  tempus,   scilicet   tribulationis,   quäle 
non  fuit  ab  eo,   ex  quo  generatio  hec  cepit,   usque  ad  tempus  26 
illud*,  Glosa:  id  est  Antichristi.  item  Mat.  XXIIII:   consurgent 
enim   pseudochristi   et  pseudoprophete  et  dabunt   signa  magna 
et  prodigia,   ita  ut  in  errorem  ducantur,   si  fieri  potest,    etiam 
electi^  Gregorius:   pensemus  ergo,  que  erit  illa  humane  mentis 
temptatio,   quando   pius  martyr  et  corpus  in  tormentis   subicit,  so 
et  tarnen  tortor  ante  ejus  oculos  signa  facit.  tunc   enim   fideles 
viri  mira  non  faciunt,  cum  perversa  patiuntur.  tunc  Vehemoth 
et  ejus  satellites,  cum  perversa  inferunt,  mira  facturi  sunt.   ,si 


3ff.  Apok.  11,  llflf.:   —  dies  tres   Vul^.  13  nicht  wörtlich,    aber 

dem  Sinne  nach,  in  Hugo  von  St.  Victors  Quaestiones  in  Epistolam  secundam 
ad  Thessalonicense»  bei  Migne  175,  589  ff.,  welche  Schrift  Berthold  in  diesen 
beiden  Sermonen  vom  Antichrist  exzerpiert  hat.  20  Matth.  24,  21. 

24  Daniel  12,  1.  26  Matth.  24,  24.  29  Gregor,  Moralia  Üb.  32, 

cap.  15,  bei  Migne  76,  650  BC. 
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fieri  potest*,  Glosa:  id  est,  si  aliquo  modo  fieri  posset,  ut  Dei 
prefinitio  mataretur,  ^et  electi^,  Glosa:  non  quod  divina  electio 
fmstraretur,  sed  quod  humano  judicio  timerent  electi.  Mat.XXIin: 
,et  mtdti  pseudoprophete  sargent  et  sedncent  mtdtos^  Glosa: 
6  hoc  tempore  Antichristi  pleno  est  futurum,  hec  autem  tribulatio 
partim  erit  violenta,  partim  fraudulenta.  unde  Psalm.  IX:  ,insi- 
diatur  in  abscondito  quasi  leo  in  spelunca  sua',  quia  in  eo  vis 
et  dolus  operatur:  vis  in  imperiis,  dolus  in  miraculis.  hec  est 
tertia  tribulatio,  composita  ex  vi  et  fraude.  due  enim  sunt  ante 

10  persecutionem  Antichristi:  prior  fuit  violenta,  cum  martyres 
tormentis  et  cedibus  cogebantur,  ut  sacrificarent  idolis;  altera 
fraudulenta,  que  nunc  fit  per  hereticos  et  falsos  fratres.  illa 
enim  erit  violenta  et  fraudulenta.  vis  enim  per  leonem,  dolus 
(40^)  per  speluncam  intelligitur ,  que  duo  in  Antichristo  erunt. 

16  unde  Gregorius  super  illud  verbum:  ,recte  ut  leo  insidiatur^, 
insidians  per  miraculorum  speciem.  leo  per  fortitudinem  secu- 
larem,  quia  Antichristus  hostis  in  cunctis  suis  viribus  sevire 
per  utramque  permittitur,  ut  contra  electos  in  certamine  et 
fraude   et   virtute   laxetur:   virtute  per  potentiam,  fraude   per 

20  Signa,  de  brevitate  autem  tribulationis  sequitur  in  Mat.  XX IUI: 
,et  nisi  breviati  fuerint  dies  illi,  non  fieret  salva  omnis  caro; 
sed  propter  electos  breviabuntur  dies  illi^  Glosa:  erunt  enim 
hec  mala  tribus  annis  et  dimidio  tantum.  item  Glosa  super 
Mat.:    hec    tribulatio    quanto    ceteris    gravier,   tanto    brevitate 

26  moderatior.  tribus  annis  scilicet  et  dimidio,  sicut  ex  Daniele  et 
Apokalipsi  conjici  potest.  ,breviati  dies*.  Glosa  super  Mat.:  non 
mensura,  sed  numero,  ne  mora  temporum  fides  excutiatur  cre- 
dentium.  item  super  hoc  dicit  Gregorius:  quia  enim  et  superbos 
et  infirmos  nos  respicit  Dens,   dies,  quos  singulariter  malos  in- 

80  tulit,  misericorditer  bre viatos  dicit,  et  profecto,  ut  superbos 
terreat  de  adversitate  temporis  et  infirmitatem  foveat  de  brevi- 
tate. quod  autem  tribulatio  hec  non  durabit  nisi  per  tres  annos 
et  dimidium,  probatur  multipliciter.  primo  per  illud  Dan.  VII: 
,Tradentur',   Glosa:    sancti  a  Deo  ,in  manu'  et  potestate  ,ejus', 

86  id  est  Antichristi,  ,usque  ad  tempus',  id  est  annum  ,et  tempora' 


3  Matth.  24,  11.  6  Psalm.  10,  9.  16  Gregor  bei  Migne  76 

737  AB;  vgl.  75,  701  BC.  20  Matth.  24,  22.  28  Gregor  bei  Migne 

7€,  649  D.  660  A.  33  Daniel  7,  2ö. 
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id  est  annos  dnos,  ^et  dimidiam  temporis^^  id  est  sex  menses. 
item  Dan.  Xu:  ,et  juravit',  scilicet  angelus,  ,per  viventem  in 
etemnm^  quia  in  tempus'  unius  anni  ,et  tempora'  duorum  an- 
norum  ,et  dimidiam  temporis',  id  est  dimidii  anni  spatio.  hec 
dicitur  fatnra  desolatio  sab  Antichristo^  id  est,  post  tres  annos  6 
et  semis,  id  est  M.  CG.  LXX  dies,  ande  seqaitar  in  texta:  ,et 
a  tempore,  cam  ablatum  faerit  jage  sacrificiam',  Glosa:  id  est, 
cum  Antichristas  orbem  possidens  Dei  coltam  interdicet,  nsqae 
ad  mortem  ejas^,  et  posita  fuerit  abhominatio',  id  est,  coltus 
Antichristi,  ,in  desolationem',  id  est  legis  Dei  et  sanetoram,  10 
com  se  scilicet  colendam  pei'suaserit,  dies  M.  CG.  LXX  ernnt, 
id  est  tres  anni  et  semis.  item  alia  Glosa:  patet  istos  tres  annos 
et  semis  de  Antichristo  dici.  de  qaibas  tribus  annis  et  semis, 
id  est  M.  GC.  LXX  diebas,  sanctos  persequetur,  postea  eorraet 
in  monte  sancto.  item  Apok.  XI:  ^et  civitatem  sanctam^,  Glosa:  15 
id  est  ecclesiam,  ,calcabunt^,  id  est  perseqaentur  Antichristas 
et  sai,  ,mensibas  XL  daobas',  Glosa:  id  est  tribas  annis  et 
dimidio,  qaibas  regnabit  Antichristas.  item  Apok.  XIU:  ,et 
data  est  illi  potestas^  id  est  Antichristo,  ,facere',  id  est  operari 
(41»)  ,menses  XLIF.  item  Mat.  XXIIII.  XIII:  ,statim  aatem  20 
post  tribalationem  dieram  illoram  sol  obscarabitar  et  lana  non 
dabit  lamen  saam  et  stelle  cadent  de  celo',  id  est,  lamine  care- 
bunt.  Glosa:  lana  et  stelle  ad  tempas  sao  lamine  privabantar, 
ut  vicinam  Domini  indicent  adventum,  sed  peracta  die  jadicii 
et  mando  innovato  majus  lamen  recipient,  at  fiat  illad  prophete:  26 
^erit  lax  lane  sicat  lax  solis,  septempliciter  sicat  lax  Septem 
dierum'.  Ysa.  XIII.  item  Glosa  saper  Mat.:  sidera  videbantar 
in  jadicio  obscara,  non  lacis  sae  diminatione,  sed  saperveniente 
veri  laminis  claritate  sammi  jadicis,  et  angeli  in  tenebras  re- 
putabantar,  qaamvis  nichil  prohibeat  intelligi,  vere  tanc  solem  so 
et  lanam  cam  aliis  sideribas  ad  tempas  sao  lamine  privari^ 
sicat  sol  in  passione  Domini  et  lana,  cam  esset  plena,  sab 
terra  latebat.  ande  adhac  inperfectam  est  illad  Johel  II:  ,sol 
convertetar  in  tenebras  et  lana  in  sangainem,  anteqaam  veniat 
dies  Domini  magnas  et  manifestas^  et  Ysa.  XXXIIII:  ,erabescet  86 


2  Daniel  12,  7.  6  Daniel  12,  11.  11  Daniel  12,  11:  —  nona- 

ginU  VuLg.  15  Apok.  11,  2.         18  Apok.  13,  5.  20  Matth.  24,  29.  — 

Mark.  13,  24.  25  Isai.  30,  26.  33  Jo6l  2,  31.  35  Isai.  24,  28. 
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luna  et  confundetiir  soP,  sed  peracta  die  judicii,  cum  fnerit 
celum  novum  et  terra  nova,  tunc  fiet  illud  Ysa.  XXX:  ,erit 
lux  lune  sicut  lux  solis  etc.* 

[d]  De   ascensu  autem  Antichristi  in  montem  Oliveti  ha- 

5  betur  Dan.  XI:  ,et  veniet  in  multitudine  magna*,  id  est  Anti- 
christus,  ,et  figet  tabernaculum*,  scilicet  thronum  solii  sui,  ,8uper 
montem  inclitum  et  sanctum',  scilicet  super  montem  Oliveti, 
qui  inclitus  dicitur,  quia  ex  eo  Christus  ascendit  ad  Patrem, 
,et  veniet  ad  summitatem  ejus*,  id  est  verticem  montis  Oliveti, 

10  ,et  nemo  auxiliabitur  ei  etc.*  de  ficta  vero  et  simulatoria  morte 
Antichristi  et  suscitatione  habetur  Apok.  XIII:  ,et  vidi  unum 
de  capitibus  suis*,  id  est  Antichristum,  ,quasi  occisum*,  id  est, 
fingentem  se  tamquam  mortuum,  et  post  triduum  latens  primo 
apparebit,  dicens  se  suscitatum.  item  discipuli  sive  apostoli  sui 

lö  predicabunt  ejus  resurrectionem.  unde  super  illud  Apok.  XIII: 
,et  fecit  Signa  etc.*  dicit  Glosa:  apostoli  Antichristi  dabunt 
spiritum  malignum,  et  hü  simulata  resurrectione  Antichristi 
predicationis  sue  facient  fundamentum,  sicut  et  discipuli  Christi 
fecerunt,  ,et  dabit  eis*,  id  est  suis,   ,potestatem  in  multis*,  sci- 

20  licet  super  homines,  ,et  terram  dividet  gratuito*,  scilicet  satel- 
litibus  suis,  de  presumptuosa  Antichristi  ascensione  dicitur 
Apok.  XIII:  ,et  plaga  mortis  ejus  curata  est*,  Glosa:  arte  magica 
ascendit  Antichristus  in  aera,  ferentibus  cum  demoniis,  et  sie 
curabitur  plaga  mortis  ejus,  qui  prius  mortuus  credebatur  (41^), 

25  post  juvenis  reputabitur.  item  Psalm.:  ,dixit  enim  in  corde 
suo*,  scilicet  Antichristus,  ,non  movebor  a  generatione  in  gene- 
rationem  sine  malo*,  id  est  sine  malis  artibus.  Glosa:  putabit 
enim  Antichristus,  se  malis  artibus  et  non  aliter  venturum 
cum   corpore  de  mortali   generatione  in  eternam,    de  terra   in 

80  celum,  quod  et  Simon  Magus  cum  sceleratis  artibus  celum  cre- 
didit  se  adepturum  et  de  humana  generatione  in  divinam  ar- 
tibus magicis  transiturum.  missurus  est  Antichristus  malignum 
spiritum  in  discipulos  suos  in  specie  ignis.  unde  Apok.  XIII: 
,et  fecit  Signa  mala,   ut  ignem    faceret   descendere   de  celo  in 

36  terram  in  conspectu  hominura*,  id  est,  maHgnum  spiritum  faciet 


2  Isai.  30,  26.         5  Daniel  11,  44  f.  11  Apok.  13,  3.  15  Apok. 

13,  13.  19  Daniel  11,  39.  22  Apok.  13,  12.  25  Psalm.  10,  6. 

33  Apok.  13,  13. 
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descendere  super  Baos,  nt  loqaantur  variis  Unguis,  item  alia 
Glosa:  ut  apostolis  Christi  datus  est  Spiritus  sanctus  in  speeie 
ipsis,  et  apostolis  Antichristi  sie.  et  ita  dabunt  in  speeie  ignis 
spiritum  malignum,  et  hü  simulata  resurrectione  Antichristi 
predicationis  sue  fundamentum  facient,  sicut  apostoli  fecerunt.  6 
hiis  autem  miraculis  yisis  mirabitur  populus  et  adorabunt  Anti- 
Christum,  unde  Apok.  XIII:  ,et  admirata  est  universa  terra  poat 
bestiam^  id  est  Antichristum,  ,et  adoraverunt  draconem',  id 
est  diabolum,  ,qui  dedit  potestatem  bestie',  Glosa:  resurgendi, 
ut  videbatur,  ,et  adoraverunt  bestiam%  id  est  Antichristum,  di-  10 
centes:  ,quis  similis  bestie  et  quis  pugnabit  cum  ea?' 

[e]  Sequitur   de   dampnatione   et  punitione  Antichristi   et 
saorum  et  a  quo  puniantur.  de  hoc  habetur  Job  XVI:  ,in  diem 
perditionis   servatur   malus%   id   est   Antichristus,   ,et  ad  diem 
furoris  ducetur*.  quis  arguet  coram  eo  vias  ejus,  et  que  fecit,   16 
quis  reddet  ei?'   Glosa:   Dominus    Jhesus   Christus,   ,qui   eum 
interficiet  spiritu  oris  sui',  sicut  habetur  Thes.  IL  item  Psalm.: 
,propter  quid  irritabit  impius  Deum',  id  est  Antichristus.  ,dixit 
enim   in   corde   suo',   non   credens  Deum   punitorem :   ,non   re- 
quiret'  Dens,  que  facio,  sed  ,quoniam  dolorem  et  laborem  con-  20 
sideras',   quem  fert  sanctis,   ideo   vides,   qualiter    ,tradas  eos^, 
id  est  Antichristum  et  complices  suos,  ,in  manus  tuas^,  id  est 
vindictas  tuas.    item  ibidem:    ,inclinabit  se  et  cadet'   repentino 
interitu,   scilicet,   ,cum   dominatus  fuerit  pauperem',   Glosa:   id 
est,   cum  sanctis   supplicia   intulerit.   a  quo  et  quomodo  et  ubi  25 
occidetur  Antichristus,  dicitur  Thes.  II:  ,et  tunc  revelabitur^,  id 
est,   manifestabitur,  ,ille  iniquus^,   id  est  Antichristus,   qui  nee 
modo  nee  tunc  est  timendus,   quia  Dominus  justus   ,interficiet 
eum   spiritu   oris   sui^,   id   est  virtute    spiritus   sui,   qui   dicitur 
Spiritus  oris,  quia  ab  ipso  procedit,  vel  spiritu  oris  ejus,  id  est  80 
precepto  et  virtute,  scihcct  potentia  visionis  sue.  per  se  occidet 
eum,  sive  per  Michahelem.  sequitur  autem  in  Glosa:  occidetur 
autem,  ut  doctores  tradunt,  in  monte  Oliveti  (42*).  non  in  Ba- 
bylone,  et  soHo  suo,  in  loco,  contra  quem  Dominus  ascendit  in 
celum.   item    Dan.  VIII:    ,sine   manu   contereturS   Glosa:    sine  36 
manu   conteretur,   quia   non   angelorum   hello,    non   sanctorum 


7  Apok.  13,  3f.         13  Job  21,  30f.  17  2The8s.  2,  8.         18  Psalm. 

10, 13f.  23  Pflalm.  10, 10.  26  2ThesB.  2,  8.  36  Daniel  8,  25. 
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certamine,  sed  per  adventum  jadicis  solo  oris  spiritu  et  etema 
morte  ferietur.  item  Psalm.:  ,inclinabit  se  et  cadet^  Glosa:  re- 
pentino  interitu  etc.  de  malorum  admiratione  autem  post  mortem 
Antichristi   habetur   Apok.  XVII:    ,bestia,  quam  vidisti',  id  est 

5  Antichristus^  ^ascensura  est  etc.  et,  in  interitum  ibit  et  mira- 
buntur  inhabitantes  terram,  quorum  non  sunt  scripta  nomina 
in  libro  vite,  videntes  bestiam,  que  erat  et  non  est^  Glosa: 
cum  viderint  mali  potestatem  suam  ita  adnicbilatam ,  dolebunt 
non  quasi  penitentes,  quia  mortuo  Antichristo  amplius  non  ha- 

10  bebunt  temptandi  locum. 

[f]  De  spatio  temporis  post  mortem  Antichristi  habetur 
Thes.  II  super  illud:  ,quem  Dominus  Jhesus  interficiet  spiritu 
oris  sui  etc.'  dicit  Glosa:  quod  illo  interfecto,  id  est  Antichristo, 
non  statim  veniet  Christus  ad  Judicium,  sed,  ut  ex  libro  Dan. 

16  intelligitur,  conceduntur  electis  ad  penitentiam  XL  dies,  quando 
autem  Dominus  post  venturus  sit,  penitus  ignoratur.  item  alia 
Glosa:  interfecto  Antichristo  super  prefatum  numerum  dies  XLV 
erunt,  post  quos  Dominus  in  majestate  venturus  est.  quare 
autem  post  mortem  Antichristi  XLV  dierum  silentium  sit,  Dei 

20  scientie  est,  sed  forte  probatio  regni  dilatio  sanctorum  patientie 
est.  item  de  persecutione  temporis  Antichristi  Psalm.:  ,quoniam 
ecce  inimici  tui',  id  est  Antichristi  membra,  ,sonuerunt',  scilicet 
contradicendo  veritati.  Glosa:  novissima  tempora  Antichristi 
designat.   quoniam  hü,   qui   modo   puniuntur  metu,   in  liberam 

26  vocem  erumpent,  que  vox,  quia  irrationabilis  erit,  unde  magis 
sonitus  quam  locutio  dicitur.  sequi tur:  ,et  qui  oderunt  te^  Glosa: 
jam  diu  non  noverunt  te,  ,extulerunt  capu^^,  id  est,  tunc  leva- 
bunt  Caput,  id  est  Antichristum  extoUent,  et  ideo  dicit  caput, 
non  capita.  illi  enim,  qui  oderunt,  sunt  plures,  sed  unum  caput 

30  est  eorum,  scilicet  Antichristus,  quod  ita  elevatum  est,  ut  di- 
catur  deus.  sequitur:  ,super  populum  tuum  malignaverunt  con- 
silium^     require   in   illa   Glosa:   Damasce.  IUI  libro  C.  XVIII. 


2  Psalm.  10,  10.      4  Apok.  17, 8.       12  2The88.  2, 8.       21  Psalm.  82,  3 f. 

32  Während  unter  Glosa  in  dieser  Partie  die  Glossa  ordinaria  yer- 
standen  wird  (die  unmittelbar  vorhergehenden  Sätze  stehen  Migne  113,  983  A 
und  sind  dort  aus  dem  Psalmenkommentar  des  Augustinus  geschöpft),  be- 
zieht sich  dieses  Zitat  auf  die  Gloaaa  interlinear ia,  worin  wahrscheinlich  der 
Abschnitt  über  die  letzten  Dinge  aus  der  am  Ende  des  12.  Jahrhunderts 
ins  Latein  übersetzten  IItj^tj  yvoSaEos  des  Johannes  von  Damaskus  exzerpiert 


Studien  rar  GMchichte  der  altdeutschen  Predigt.  29 

omnisy  qui  non  confitetor  filium  Dei  et  Deum  venisse  in  carne 
et  Deum  perfectum  esse  et  manere  Deum,  Antichristus  est. 
verum  proprie  et  preeipue  Antichristus  dicitur,  qui  in  consum- 
matione  seculi  veniet.  oportet  igitur  primum  predieatum  esse 
evangelium  omnibus  gentibus,  sicut  dixit  Dominus,  et  tunc  6 
veniet  in  redargutionem  adversariorum  (42^)  Dei  Judeorum. 

[g]  Dixit  enim  eis  Dominus:  ,ego  veni  in  nomine  fratris 
mei,  et  non  suscepistis  me.  veniet  alius  in  nomine  proprio,  et 
illum  suseipietis^  Judei  ergo  filium  Dei  existentem,  Dominum 
Jhesum  Christum,  non  susceperunt,  erroneum  autem  Deum  se  10 
ipsum  dicentem  suscipient.  non  autem  nobis,  sed  Judeis  veniet, 
nee  pro  Christo,  sed  adversus  Christum  et  ad  versus  eos,  qui 
Christi  sunt,  ideoque  Antichristus  dicitur.  oportet  igitur  predi- 
eatum esse  evangelium  in  omnibus  gentibus,  ,et  tunc  revelabitur 
ille  iniquus,  cujus  est  adventus  secundum  actum  Sathane^  id  is 
est,  ^in  omni  virtute  et  signis  et  prodigiis  mendacibus^  non 
igitur  ipse  diabolus  fit  homo  secundum  humanationem.  absit. 
sed  homo  ex  fomicatione  generatur,  et  suscipit  omnem  actum 
Sathane  in  omni  virtute  et  signis  et  prodigiis,  presciens  enim 
Dens  iniquitatem  ejus  future  voluntatis,  concedit  in  eo  habitare  20 
diabolum.  generatur  ergo  ex  fomicatione,  ut  diximus,  et  edu- 
catur  occulte  et  repente  insurgit  et  elevat  se  et  imperat  et  in 
primordiis  regni  sui,  magne  quidem  tyrranidis,  simulat  justitiam. 
com  autem  dominator  factus  fuerit,  persequetur  ecciesiam  Dei 
et  manifestat  omnem  iniquitatem  suam.  veniet  autem  in  signis  26 
et  prodigiis  mendacibus  et  eos,  qui  inbecillem  et  instantem 
basem  mentis  habent,  seducet  et  apostatare  faciet  a  Deo  vivente, 
ut  scandalizentur,  si  possibile  est,  etiam  electi.  mittentur  autem 
Helias  et  Enoch  testes  (tespites  Hs.)  et  convertent  corda  patrum 
in  filios,  hoc  est,  synagogam  ad  Dominum  Jhesum  Christum  et  30 
ad  apostolorum  predicationem ,  et  ab  ipso,  scilicet  Antichristo, 
interficientur.  et  veniet  Dominus  de  celo,  quemadmodum 
sancti  apostoli  viderunt  cum  euntem  in  celum,  Dens  perfectus 
et  homo,  cum  gloria  et  virtute,  et  interficiet  hominem  iniqui- 
tatis,  filium  perditionis,   spiritu  oris  sui,   nuUus  igitur  de  terra  35 

wurde;  schwerlich  stammt  er  aus  dessen  Erklärung  der  Panlinischen  Briefe. 
Vgl.  übrigens  Döllinger,  a.  a.  O.  8.  434. 

4  Matth.  24,  14  etc.  7  Joann.  6,  43.  14  2The8S.  2,  8  f. 

29  Malach.  4,  5  f.  32  2The88.  2,  8. 
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exspectet  Dominum,  sed  de  celo,  sieut  ipse  nos  certioravit. 
Ysidoms  in  libro  de  summo  bono  XXVI.  c:  ,omni8,  qui  se- 
cundum  professionis  normam  aut  non  vivit  aut  aliter  docet, 
Antichristus  est^    plerique  autem  Antichristi  tempora  non  sunt 

5  visuri,  et  tamen  in  membris  Antichristi  inveniendi  sunt,  ante- 
quam  veniat  Antichristus,  multa  ejus  membra  precesserunt,  et 
prave  ejus  actiones  merito  caput  proprium  prevenerunt.  magni- 
tudo  signorum  sub  Antichristo  fiet,  ut  electi  quodamodo  in 
errorem   sint  mittendi.   ergo   ibunt  in   errorem   titubationis   ad 

10  modicum  pre  multitudine  prodigiorum,  animo  (43*)  autem  de- 
jiciendi  non  sunt  a  stabilitate  sua  terrorum  inpulsu  atque  si- 
gnorum, et  ideo  ponitar,  si  fieri  potest,  quia  electi  perire  non 
possunt,  sed  cito  respicientes  errorem  cordis  sui  religioni  cohe- 
rebunt,  seien tes  predictum   esse  a  Domino,   dum  hec  fecerint 

15  adversarii,  non  turbentur  sancti.  tot  enim  mira  facturus  est  et 
Signa  et  prodigia,  dum  venerit,  Antichristus,  ut  electis  quidam 
cordis  gignatur  scrupulus,  quem  tamen  cito  exsuperabit  ratio, 
per  quam  sciunt,  ad  deceptionem  reproborum  et  electorum  per- 
turbationem  eadem  fieri  prodigia.  in  tempore  illo  per  patientiam 

20  gloriosi  erunt  sancti,  non  per  miracula,  sicut  fuerunt  priores. 
Uli  autem  et  persecutores  sustinebunt  et  facientes  prodigia, 
proinde  et  durius  bellum  sustinebunt,  quia  non  contra  perse- 
quentes,  sed  contra  miraculis  coruscantes  dimicaturi  sunt  gra- 
vius  sub  Antichristi  temporibus  deseviet  ecclesia  contra  ecclesiam, 

25  quam  in  ipso  Salvatoris  Christi  adventu  Christianos  persecuta 
est.  cum  enim  in  martyres  diabolus  jam  exercuerit  magnam 
crudelitatem  etiam  ligatus,  crudelior  tamen  erit  sub  Antichristi 
temporibus,  quando  jam  erit  solvendus.  nam  si  tanta  ligatus 
facere  potuit,  quanta  solutus  faciet?   quanto  propinquius  finem 

30  mundi  diabolus  videt,  tanto  crudelius  persecutiones  exercet.  et 
quia  se  continuo  dampnandum  conspicit,  socios  sibi  multiplices, 
cum  quibus  gehenne  ignibus  addicatur,  asciscit.  quanto  breve 
tempus  sibi  videt  restare  diabolus,  tanto  in  persecutionibus 
magna  ira  movetur,  divina  justitia  permittente,  ut  glorificentur 

35  justi  et  sordidentur  impii,  et  ut  diabolo  durior  crescat  dampna- 
tionis  sententia^  item  in  eodem  libro  XXV.  c:  antequam  Anti- 


1 


2  Isidor,  Sententianim  lib.  1,  cap.  25  bei  Migne  83,  592  B  — 594 A. 
36  Iflidor,  Sententiarum  lib.  1,  cap.  24  bei  Migpie  83,  592  B. 


Studien  zur  G«tcbiohte  der  ftltdentselien  Predigt.  31 

Christus  appareat,  yirtutes  et  signa  cessabnnt  in  ecclesia^  qua- 
tenus  eam  abjectiorem  persequatur  audacius.  ob  hanc  igitur 
ütilitatem  cessabunt  sub  Antichristo  miracula  et  virtutes  in 
ecclesia,  ut  per  hec  sanctorum  patientia  et  reproborum,  qui 
scandalizabuntur,  levitas  ostendatur  et  persequentium  audacia 
ferocior  efficiatur'.  omnia  predicta  de  Antichristo  ad  hoc  hiis 
sermonibus  inserui;  ut,  si  non  in  presenti,  saltim  alia  utilitas 
in  posterum  inde  eliciatur  et  fideles  confortentur  in  fide  Domini 
nostri  Jhesu  Christi,  qui  cum  Patre  et  Spiritu  sancto  vivit  et 
regnat  in  secula  seculorum.   Amen. 


Es  folgen  nunmehr  zwei  Stücke  aus  den  lateinischen 
Sonntagspredigten  Bertholds  im  Baumgartenberger  Rusticanus, 
denen  ich  die  deutschen  Bearbeitungen  zum  Vergleich  beifüge: 
Rnsticanus  de  Dominicis  Nr.  10:  Domin.  2  post  Epiphaniam  = 
Pfeiffer-Strobl  Nr.  55  {Von  den  drim  fürstenamten)  U,  185—197. 
Göbel  Nr.  41.  Jakob  S.  142  ff. 

(34*)  Nuptie  facte  sunt  in  Ghana  etc.  Occasione  istarum 
nnptiarum  dicere  propono  de  matrimonio,  viduitate  et  virgini- 
tate,  et  quod  sunt  conjugate,  virgines  et  vidue,  utriusque  sexus 
boni  et  mali:  quos  Dens  diligit,  boni,  et  mali,  quos  diabolus.  ideo 
apostolus  in  Epistola  docet,  quomodo  vivendum  sit.  unde  et  ego  6 
de  utrisque  tangam  aliqua^  qui  scilicet  illi  sunt,  quos  in  illis  tribus 
generibus  predictis  Dens  multum  diligit,  quos  plus  et  quos  ma- 
xime,  et  econtrario.  et  hoc  totum  significatur  in  Exod.  XXXV, 
ubi  legitur,  quod  Moyses  ascendit  in  montem  et  ostendit  ei  Do- 
minus candelabrum,  quod  habebat  ex  atraque  parte  tria  brachia,  10 
tria  a  dextris  et  tria  a  sinistris.  et  brachia  illa  sive  calami  habe- 
baut  partes  multas,  quas  longum  esset  enarrare.  et  cum  sibi 
demonstrasset ,  statim  subintulit  Dominus:  ,inspice  et  fac  se- 
cundum  exemplar,  quod  tibi  in  monte  monstratum  esti'  Moyses 
significat  predicatorem,  candelabrum  Christum  sive  Filium  Dei.   lö 

1  Joann.  2,  1.  6  Rom.  12,  6—16.  9  Exod.  25,  3lflf.  34,  Iflf. 

35, 14;  die  Beschreibung  des  Lenchters  noch  37,  17  f.  18  Exod.  25,  8.  — 

Das  deutsche  Stück  beginnt  mit  einer  allgemein  gehaltenen  Einleitung  über 
^  obere  und  untere  Himmelreich  und  den  katholischen  Glauben,  statt 
deren  im  Latein  die  hittoria  steht,  mittels  welcher  die  Disposition  herge- 
rtellt  wird. 


32  II.  Abhandlung:    Sohftnbaeli. 

hic  habuit  in  celo  a  dextris  tria  hastilia  seu  brachia  siye  ca- 
lamos^  quod  idem  est,  et  a  dextris  similiter  tria.  prima  tria 
brachia  a  dextris  tres  sunt  hierarchie  beatorum  angelorum, 
splendidissime  coram  Deo  rutilantes;  tria  ad  sinistram  sunt  tres 
5  exercitus  demonuni;  qui  de  predictis  angelis  ob  snam  superbiam 
ceciderant.  qni,  quamvis  teterrime  obscaritatis  et  deformitatis 
sint  effectiy  dico  tarnen  eos  lucere  quo  ad  hoc,  quod  divinam 
volnntatem;  licet  inviti  et  ideo  sine  meritO;  sepe  proficinnt^  et 
in  eorum   pena  lacet  divina  jnstitia^   sicut  in  bononim  gloria 

10  divina  misericordia.  sicut  autem  quodlibet  hastile  diversas  ha- 
buit partes^  ita  quelibet  hierarchia  diverses  tres  habet  ordines. 
(34^)  et  ita  per  omnia  sancta  Ecclesia  debet  esse  ordinata.  unde 
dicit  Dominus  Mojsi;  id  est  predicatori:  ^i^spice^  et  fac  secun- 
dum  exemplar^,   Glosa:  angelicam   conversationem ,   ,quod   tibi 

15  in  monte^,  Glosa:  contemplacionis^  ,monstratum  est^  et  alia 
Glosa  ibidem  Bede:  ,inspice  etc.  ostensum  est  Moysi  exemplar 
candelabri,  quod  faceret,  quia  in  altitudine  contemplationis 
didicit  multifaria  Christi  et  Ecclesie  sacramenta,  que  non  aperte 
rudi  populo  proferre  volebat,  sed  in  opere  candelabri  et  vaso- 

20  nun  ejus  signabat^  donec  Christus  veniret^  qui  sensus  figurarum 
revelaret.  unde  moriendo  velum  templi  scidit  et  archana  sanc- 
torum,  que  tecta  fuerant^  patefecit^  discipulis  quoque  sensum 
aperuit;  ut  intelligerent  scripturas.  omnis  enim  scriba  doctus 
in  regno  celorum  cum  ea,  que  in  litteris  sanctis  de  fide  catho- 

26  lica  et  actione  pia  dicit,  ipse  facit  secundum  exemplar,  quod 
sibi  in  monte  ostensum  est.  inspicit  enim  diligenter  exemplar 
monstratum  et  secundum  hoc  ad  inferiora  rediens  facit.  cum- 
que  per  subtilitatem  divini  sermonis  intus  credenda  et  agenda 
intelligit,  sedulo  corde  scrutatur,  et  herum  exemplar  auditoribus 

80  suis  executione  operis  et  verbo  doctrine  ostendit'.  hus  usque  Glosa. 

[a]  Sciendum    ergo,   quod,   sicut   Filius   Dei    tria   habuit 

hastilia  ex  utroque  latere  angelorum  bonorum  et  malorum,   ita 


15  Glossa  ordinaria  bei  Migne  113,2706  (ans  Beda,  De  taberaaculo). 

Za  31  ff.  vgl.  das  deutsche  Stück  187,  12 ff.:  ez  sint  drierleie  6Uate,  der 
sint  eine  dem  tinvele  liep,  die  andern  lieber,  die  dritten  aller  liebeste.  dai 
6rste  fÜrstenampt  sint  Sliate,  daz  ander  witewen.  der  sint  onch  eine  dem 
ünvele  liep,  die  andern  lieber,  die  dritten  aller  liebeste.  das  selbe  sind 
meide,  und  danne  einer  leie  dliute  sint  dem  almehtigen  gote  .liep,  die  andern 
lieber,  die  dritten  aller  liebeste:  witewen  und  weisen  aber  das  selbe. 
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tria  habet  in  sancta  Ecclesia,  yidelicet  conjugatorum,  viduarnm 
ac  virginnm,  quorum  quidam  sunt  boni,  quos  Deus  diligit,  et 
e  contrario,  illorum  autem,  quos  diligit  de  predictis,  qnosdam 
diligit  moltnm,  qnosdam  plus,  qnosdam  maxime  diligit;  et  e 
contrario  illos,  qnos  non  diligit,  diligit  diabolns,  qnosdam  mnl-  5 
tum,  qnosdam  pIns,  qnosdam  maxime. 

[b]  Unde  breviter  dicam  virgines,  qnos  diabolns  mnltnm 
diligit.  primi  illomm  snnt  parvnli  non  baptizati,  qnos,  si  non 
diligit  eo,  qnia  secnm  cmcientnr,  diligit  tamen  in  eis  hoc,  qnod 
etemaliter  cnm  Domino  non  regnabnnt.  secnnde  snnt  virgines  10 
fatne,  qne  se  colorant  nt  scnta  scntarii,  ornant  se  nt  pavones, 
portant  yenalem  virginitatem  ad  choreas  et  spectacnla,  expo- 
nentes  emptoribns,  nt  institores  merces  snas,  et  volnnt  concn- 
pisci.  olenm  antem,  id  est  Christnm  vel  virtntes,  non  habent 
(35*)  interins,  et  ideo  in  jndicio  a  vero  sponso  Christo  et  ce-  15 
lestibns    nnptiis    exclndnntnr.    tertie    snnt,   qne   foris   apparent 

Za  7 ff.  vgl.  187,  25 ff. :  nü  wil  ich  von  den  meiden  sagen,  die  dem 
tiavele  liep  sint,  wan  der  ist  michel  m^r  danne  die  gote  liep  sint.  die  Ersten 
meide,  die  dem  tinvele  liep  sint,  daz  sint  alliu  dia  kint ,  diu  äne  toof  oder 
unrehte  getoufet  t6t  sint.  die  meide  sint  dem  tiuvele  gar  liep,  nnd  er  getar 
sie  doch  niemer  kein  marter  an  gelegen  weder  kleine  noch  gröz.  nü  w&  von 
ßint  sie  danne  dem  tiuvele  liep,  so  lanc  und  er  ir  doch  niht  martert?  da 
sint  sie  im  dar  umbe  liep,  daz  sie  daz  schoene  antlütze  unsers  herren  niemer 
mSr  gesehen  suln,  daz  sie  d&  verlorn  hftnt.  die  andern  meide,  vi!  die  sint 
dem  tiuvele  gar  und  gar  vil  lieber  danne  die  ersten,  daz  sint  alle,  die  ir 
magetuom  veile  tragent  ze  un^  und  ze  unstsete  und  sich  an  pflanzent  s6  mit 
Tirwen,  sd  mit  schappeln  gSn  tanzen,  daz  man  sehe,  daz  sie  veile  st.  —  die 
also  ir  magetuom  veile  tragent  an  6,  dar  umbe  daz  vil  manne  umbe  sie 
werben,  swie  sie  ein  maget  si  an  dem  fleische,  wirt  sie  als6  funden,  ir  wirt 
niht  der  meide  lön  noch  der  witewen  16n  noch  der  eliute  16n.  ir  wirt  der 
Ion,  daz  ir  s^le  niemer  mdre  rät  wirt,  bezzert  sie  ez  gote  niht  anders,  wan 
buoze  ist  ze  allen  ztten  üz  genomen.  ir  tiuvele,  die  sint  iu  gar  vil  lieber, 
wan  die  geturret  ir  gemartern.  des  muget  ir  die  ersten  niht,  wan  daz  sie  iu 
d&  von  liep  sint,  daz  sie  gotes  antlütze  niemer  mSr  gesehent,  daz  ir  verworht 
habent,  sd  vil  sint  iu  die  andern  lieber,  daz  ir  die  marter  an  legeut.  pfi,  ir 
tiuvele,  wie  liep  iu  danne  die  dritten  sint!  in  sint  die  Ersten  liep,  die  an- 
dern lieber,  die  dritten  gar  unmugelichen  liep.  die  dritten  meide,  die  dem 
tiuvele  liep  sint,  daz  im  halt  nie  meide  als  liep  wurden,  daz  sint,  die  sich 
maget  üzen  zeigent  und  gebärent  vor  den  Hüten,  sam  sie  reine  meide  sin, 
und  tuont  in  der  heimelichen  als  unreiniu  dinc  und  als  heimelichiu  dinc, 
daz  ich  sin  niht  gesagen  tar  und  halt  unmugelichen  ze  sagen  waere.  — 
bistü  maget  an  dem  fleische,  s6  wirt  diu  doch  niemer  rftt,  wirstü  also  funden. 
wan  du  bist  dem  tiuvel  aller  liebeste  under  allen  meiden. 

Sitnngtber.  d.  phü.-hist.  Jü.  CU.  Bd.  2.  Abh.  3 


34  n.  Abhandlung!    SehÖnbaeh. 

vü^gineS;  sed  in  occnlto  talia  agont,  que  tnrpe  est'dicere,  et 
similiter  qnidam  ex  eis  juvenes  sunt  fores,  turpiloqoiy  omnino 
mendaces  et  maledici,  et  hii  regnnm  Dei  non  possidebunt 

[c]  Sic  dico  et  de  vidois.   prime  illamm   sunt,   que  sunt 
5  otiose,    delitiose^    verbose/ garrule,   inpatientes.   secunde^   que 

illegitime  vivunt  ut  jumenta  utriusque  sexus,  que  ut  cadavera 
coram  Deo  fetent.  tertie^  que  post  mortem  contectalium,  pro 
quibus  semper  orare  deberent^  fiunt  ineantatrlces  pessime^ 
stuprorum  macbinatrices  et  conciliatriceS;  diaboli  efficacissime 
10  venatrices. 

[d]  Similiter  et  inter  conjugatos.  primi  sunt,  qui  invicem 
sibi  infideles  existunt  in  rebus  ^  ut  pavo.  secundi,  qui  sibi  in- 
fideles  sunt  in  corpore  et  male  viventes  insimul,  ut  duo  gallig 
cum  conveniunt;  statim  simul  compugnantes,  qui  vel  se  adulterio 

15  maculant^  quod  peccatum  grave  nimis  est.  tertii  sunt,  qui  sibi 
in  anima  sunt  infideles.  licet  enim  Deus  constituerit,  ut  multum 
se  mutuo  diligant  conjugati  juxta  illud:  ^propter  hoc  relinquet 
homo  patrem  et  matrem  etc.',  prohibuit  tamen,  ne  se  plus  dili- 
gant  quam  Deum.    unde  Luc:   ,qui  diligit  uxorem  plus  quam 

20  me,  non  est  me  dignus^  sunt  enim  quidam,  qui  se  tantum 
amant,  ut  nesciant^   quomodo  vel  per  quem  modum  mutue  di- 


Zu  4 ff.  vgl.  188,26:  nü  wil  ich  sagen,  welche  witewen  dem  tiuvele 
liep  Bint.  dAz  si  froawe  oder  man,  swer  den  magetnom  yerlom  hftt  und  an  6 
lebent  und  mttezic  gänt  und  ungerne  würkent  und  die  ongerne  betent  und 
g^me  mseresagent  and  klaffent  und  die  wile  als  nnnfitzelichen  ane  legent, 
der  leben  ist  unnütze.  —  die  andern  sint  im  gar  yil  lieber,  daz  sint  die 
witewen,  die  da  naschent  sam  daz  vihe,  sd  sin  g^mechede  stirbet.  —  ez  si 
firouwe  oder  man,  die  alsd  lebent  mit  ir  witewentuome,  die  sint  dem  tiuTele 
michel  lieber  dan  aber  die  Srsten.  die  dritten  sint  im  aber  lieber  danne  die 
Ersten  und  danne  die  andern,  daz  sint,  die  niht  genfieget  an  ir  selber  ge- 
nesche,  sie  wellent  dannoch  umbe  g&n  mit  fremedem  genesche.  pft,  ir  tiuvele, 
die  sint  iu  gar  liep  als  die  trüllerinne,  des  tiuvels  jagehunde,  die  dem  tiu- 
yele  m6r  sdlen  antwurtent  dan  ir  eines  sdle,  wan  sie  verrätent  dem  sin  hüa- 
frouwen,  dem  sia  dierne.  —  wan  sie  wellent  niht  würken  noch  anderz  schaffen 
wan  verraten  und  w&rsagen  und  zoabern  und  liegen  und  triegen.  —  die 
witewen  sint  dem  tiuvel  aller  liebeste. 

Zu  11  ff.  vgl.  189,  soff.:  ir  liute  mit  der  6,  ich  wil  euch  iu  sagen, 
weihe  die  sint,  die  niemer  in  daz  ober  himelriche  kument.  die  Ersten  dliute, 
die  dem  tiuvele  liep  sint,  daz  sint  alle,  die  an  einander  ungetriuwe  sint  an 
dem  guote,  als  ich  vor  geseit  h&n,  dö  ich  von  der  6  dd  predigete. 

17  Marc.  10,  7.  19  Matth.  10,  37;  hier  verwechselt  mit  Luc.  14,  26. 
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lectioni  satisfaciant.  —  sicut  antem  dixi  pro  aliqaa  parte,  qne 
conjngate,  yirgines  et  vidae  diabolo  placent  maltnm,  que  plus, 
qae  maxime^  ita  propono  nunc  aliquantnlom  dicere  e  contrario^ 
que  Deo. 

[e]  Moltnm  diligit  Dens  illos  conjugatos,   qoi  servant  ea,  6 
qne  Dens  yel  sancta  Ecclesia  eis  servanda  in  lecto  constitnit; 
sed  illos  plus,   qni  servant ,   qne  in  lecto   servanda  consnlnit; 
illos   maxime,   qni  ea,   qne  nee   etiam   consnlnit   expresse   et 
aperte,  propter  excellentiam  Status  ipsomm. 

[f]  Nota  dno  in  precepto:  disciplinam  et  modestiam,   que  lO 
breviter  transibo,   hoc  addens,   quod  qninqne  tempora  sunt  ab 
Ecclesia  instituta,   in  quibns  conjngatis  multnm  castitatis  mun- 
ditiam  convenit  custodire.  primnm  est  (35^)  tempus  Rogationum, 

in  quo  rogat  Ecclesia,  sibi  in  necessitatibus  snbveniri.  secundum 
tempus    jejuniomm    legitimomm.    tertium    tempus    muliemm.  16 


Zu  S.  34,  12  ff.  die  andern  lieber,  dl  anander  nng^triuwe  sint  an  dem 
übe.  es  st  man  oder  fronwe,  daz  einen  jlip  einem  andern  glt,  die  sint  dem 
tinvele  lieber  danne  die  Ersten,  du  solt  dinen  lip  niht  einem  andern  geben« 
wan  du  hast  dinem  gemechide  gelobet,  daz  du  iemer  bt  im  blibest.  kftsta 
de«  niht  getÄn,  sd  bistü  dem  tinvele  lieber  nnd  mnost  zweier  leie  marter 
liden  ze  aller  der  marter,  die  ein  ander  Bttnder  liden  muoz.  und  daz  daz  w&r 
si,  daz  ist  erzeict  in  der  alten  6.  —  und  d&  von  soltü  ouch  din  hüsfrouwen 
niht  mit  dem  fnoze  für  den  oven  st6zen  nnd  sie  her  wider  schelten  and 
fluochen  nnd,  sd  du  sie  ie  mdr  gesiehst,  s6  sie  ie  mdr  geschiltet,  nnd  lebent 
mit  einander  als  der  tinvel  mit  der  s61e  in  der  helle.  —  die  dritten  Flinte 
sint  dem  tinvel  aller  liebeste:  daz  sint,  die  ir  gemechede  anders  h&nt  dan 
unser  herre  üf  sazte.  —  die  dan  ir  liep  Iftnt  erwilden  nnd  enwizzen,  wie  sie 
?or  liebe  sullen  geb&ren,  alsd  liep  sint  die  an  einander,  daz  sie  weder  znht 
noch  m4ze  können  —  ein  schalkhaft  herze  verst&t  mich  wol. 

Zn  If.  vgl.  190,  33:  ir  tinvele,  nü  h&n  ich  in  für  geleit,  weihe  in  dA 
liep  sint  und  lieber  nnd  aller  liebeste  und  weihe  in  ie  ze  teile  werdent.  ir 
engele,  nü  hcerent,  ich  wil  in  ouch  f&rlegen,  weihe  in  dA  liep  sint  und 
weihe  in  liep  werdent. 

Zu  5 ff.  vgl.  190,  37:  ir  linte  mit  der  d,  ir  habent  onch  einen  kör  als 
die  engel  —  nnd  inwer  kdr  h&t  drierleie  linte  under  im.  der  sint  eine  dem 
almehtigen  gote  liep,  die  andern  lieber,  die  dritten  aller  liebeste.  die  Ersten 
elinte,  die  gote  liep  sint,  daz  sint  alle  die  znht  und  mAze  haltent  an  dem 
bette,  wan  znht  und  m&ze  diu  zwei  hat  got  geboten.  —  und  d&  von  wil 
onch  der  almehtige  got,  daz  man  znht  und  mäze  an  dem  bette  halte,  swelhe 
linte  daz  haltent,  die  sint  gote  liep  und  werdent  der  helle  überic,  sint  sie 
anders  guote  linte,  und  mugent  ir  gesiebte  wol  m6ren  und  werdent  der 
helle  überic  mit  den  zwein,  znht  und  m&ze. 

3* 


I 


36  n.  AbhaBdlnBg:    8eh«B¥aelL 

qnartum  diemm  soUempmnm^  de  quibos  Angostiniis  in  tractatu 
de  castitate:  ,ante  omnia  qaotienscnnque  dies  dominicns  an  alle 
sollempnitates  veniunt,  nxorem  snam  nollns  agnoscat,  et  qaotiens- 
camque    fluxmn    sanguinis   patinntur    mulieres.    nam   qni   tone 

6  agnoverit  nxorem  snam  ant  in  die  dominica  vel  in  alia  qnalibet 
sollempnitate  se  continere  nolnerit,  qni  tnne  concepti  fnerint, 
ant  leprosi;  ant  epilentici;  ant  forte  demoniosi  nasenntnr.  deinde 
qniennqne  leprosi  snnt,  non  de  sapientibns  hominihns,  qni  et 
in   aliis   diebns  et  in   festivitatibns   castitatem    enstodinnt,   sed 

10  maxime  de  mstieis^  qni  se  continere  non  sapinnt^  nasei  solent. 
fratres  karissimi,  si  animalia  sine  intellectn  non  se  contingnnt, 
nisi  certo  tempore  et  legitime,  qnanto  magis  homines,  qni  ad 
imaginem  Dei  facti  sunt,  hoc  observare  debent?'  hnc  nsque 
anctoritas  Angnstini.  qnintnm  est  tempns  partns. 

1^  [s]  Secundi,  qnos  Dens  diligit,  snnt,  qni  in  lecto  servant, 

qne  Ecclesia  consnlnit.  consulnit  antem,  nt  tantum  hiis  de 
cansis  convenirent. 

[h]  Si  casnm  times  comparis,  et  si  tristis  debitnm  reddis, 
si  cansa  prolis,  quam  ad  landem  Dei  educare  cnpis. 

1  Einen  Traktat  Augaatins  De  castitate  gibt  es  nicht,  wohl  aber 
führt  der  unechte  Sermo  292  in  manchen  Handschriften  den  Titel:  Homäia 
de  castitate  nnd  dort  findet  sich  die  Stelle,  bei  Migne  39,2300,  Abs.  7.  — 

Zu  15ff.  vgl.  191,  11:  weit  ir  danne  des  vegefinres  überic  werden,  sd 
tuot  als  die  andern,  die  d&  gote  vil  lieber  sint.  ir  ist  aber  vil  minner  dan 
der  Ersten  nnd  habent  aber  vil  mdr  6ren  d&  ze  himel,  wan  sie  hielten,  das 
got  geboten  h&t  und  daz  er  nie  getorste  gebieten,  und  hat  ez  aber  geraten. 
—  so  haltet  daz  dritte,  diu  zwei  sint  zuht  und  m&ze.  daz  dritte  ist,  daz  ir 
niemer  bi  einander  geligent  wan  durch  driu  dinc.  daz  eine  ist,  h&t  ein  man 
ein  junge  hüsfrouwen,  und  wsere  er  gerne  ein  kinscher  man,  wan  daz  er 
im  gedenket:  ,dü  bist  bliuc,  du  getarst  niht  gemnoten,  sd  bist  ouch  junc 
und  mäht  sin  niht  enbern.  ich  wil  den  werten  in  der  6  sin  mit  dir,  daz  du 
iht  ein  boeserz  tuest*,  zu  dem  andern  m&le,  daz  ir  iuch  niemer  ze  samen 
legent  wan  durch  kinde  willen;  zuo  dem  dritten  mftle  niemer  wan  so  sin 
diu  gemechede  niht  geraten  wil.  —  die  dritten  dliute,  die  gote  aller  liebeste 
sint,  der  ist  verre  minner  danne  der  andern  und  danne  der  Ersten,  sie  ha- 
bent aber  gar  vil  m6r  dren.  des  getar  ich  aber  weder  gemuoten  noch  ge- 
raten, wan  ez  wolte  halt  got  selbe  nie  gebieten  noch  geraten,  iedoch  sd  hat 
ir  etclicher  daz  himelriche  besezzen  mit  der  selben  6.  ich  wil  sie  in  nennen, 
aber  dar  umbe  niht,  daz  ich  sie  iu  an  muoten  welle,  daz  sint  die,  die  maget 
wesende  zesamen  koment  und  die  reinikeit  behaltent  mit  einander  hinz  an 
ir  tot,  die  sie  von  ir  muoter  Übe  brähten.  (Josef  und  Maria,  Salome  und  Kaiser 
Heinrich)  ir  uliute,  d^  mite  gesogen  iuch  der  almehtige  got. 
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[i]  Tertii,  qm  copnlantur  matrimonialiter,  nt  simul  cast^ 
perseverent.  exemplam  de  beata  Cecilia  et  beato  Tyburcio.  sed 
qnia  hec  via  nimis  est  ardoa,  teneat  homo  in  matrimonio  po- 
sitas  saltim  Beciindam^  vel  etiam  primam  yiam.  de  matrimonio  hec 
snfficiant  propter  prolixitatem  vitandam.  —  secundum  brachium  ä 
a  dextris  candelabri,  quod  similiter  mnltas  partes  habet,  est 
ordo  vidnaram  utriasque  sexus,  qui  similiter  triplex  est. 

[k]  Quorum  primos  Deus  multum  diligit,  secundos  plus, 
tertios  maxime  predictis.  viduitate  dico  in  se  considerata  et 
aKis  eircumstantibuB  partibus.  ideo  autem  dico:  ^aliis  circum-  10 
stantibus  partibus',  quia  multe  sunt  vidue  primi  ordinis  sanc- 
tiores  quam  secundi  ordinis  vel  tertii,  sicut  etiam  sunt  multe 
in  matrimonio  sanetiores  multis  viduis  (36*)  vel  virginibus.  sane 
primi  sunt,  qui  virginitatem  illegitime  perdiderunt  et  per  peni- 
tentiam  ad  Dominum  sunt  reversi.  quia  secundum  Bernardum:  15 
jsicut  Dominus  non  privabit  bonis  eos,  qui  ambulant  in  inno- 
centia,  sie  nee  eos,  qui  ambulant  in  penitentia^  ergo  ,derelinquat 
impius  viam  suam  etc/,  quia  ,homines  et  jumenta  salvabi^, 
Domine^   jumenta   scilicet,    qui   more  jumentorum   non   matri- 

Zn  8  ff.  vgl.  192,  7:  ich  wil  ouch  den  witewen  sagen,  weihe  gote  liep 
and  lieber  und  aller  liebeste  sin,  wan  ir  witewen  habent  ouch  einen  kör 
mit  drierleie  witewen.  Die  drsten  witewen,  die  dem  almehtigen  gote  liep 
srnt,  daz  sint  alle  die  den  magetuom  verliesent  mit  und;  ez  si  firouwe  oder 
man,  die  den  magetuom  verliesent  und  dar  u&ch  kiusche  wellent  sSn,  die 
heizent  alle  witewen,  und  alle,  die  mit  unsteete  umbegiengen  und  daz  nü 
niemer  tuont,  und  swaz  sie  vor  begiengen,  daz  wellent  si  nü  g^te  bezzern 
and  büezen.  so  ist  got  sd  erbarmherzic  und  sd  guot,  daz  er  in  alle  ir  sünde 
Tergit.  —  und  dar  umbe,  l&nt  hiute  und  und  l&nt  iuch  daz  vorder  riuwen, 
86  erbarmet  sich  got  über  iuch  als  über  sant  Mariam  Magdaldnam  und  sant 
Afem  und  sant  P61&ye.  die  verlurn  ouch  ir  magetuom  jssmerlichen  mit  der 
and,  und  h&t  sie  doch  der  almehtige  got  mit  ir  w&ren  riuwe  zuo  dem  himel- 
riche  genomen.  Die  andern  witewen,  die  da  gote  lieber  sint,  daz  sint,  die 
ir  magetuom  verliesent  mit  der  d  und  danne  nach  ir  gemechides  tdde  lebent, 
als  in  got  üf  gesetzet  h&t.  Die  dritten  witewen,  die  gote  aller  liebeste  sint, 
das  sint,  die  sich  ordent,  d  daz  sie  der  tot  scheide.  —  rehte  als  münichen 
in  einem  kldster  ir  regel  geschriben  ist.  —  ir  sult  vil  gebeten  rehte  die 
zwd  wile,  tac  und  naht,  iedoch  sult  ir  iu  sin  niht  gar  ze  vil  nemen,  daz  ir 
iht  unsinnic  werdent  — .  ir  sult  gedultic  sin  — .  und  dar  umbe  sult  ir  ge- 
doltic  sin,  so  wirt  iuwer  Idn  sehzicvalt,  dliute  Idn  drizicvalt  — .  alsd  grdzen 
mangel  habet  ir  frouwen  iuwer  wirte,  s6  sie  sterbent. 

16  vermag  ich  wOrtlich  nicht  nachzuweisen.  17  Isai.  56,  7. 

18  Psalm.  35,  7. 
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monio  contenti  illegitime  vixerant  juxta  iUud:  ^homo  cum  in 
honore  (virginitatis)  esset^  non  intellexit  illom  honorem,  et  ita 
comparatns  est  jumentis  insipientibas  et  similis  factos  est  illis'. 
revertantnr  igitor  tales,  ne  desperent.  nam  tales  fuerunt  Maria 

5  Magdalena^  Affra  et  molti  alii,  qni  modo  in  celo  fulgent  cnm 
angelis  gloriose,  secnndi,  qni  in  matrimonio  bene  vivendo,  tan- 
dem  per  mortem  corporis  viduati,  de  cetero  caste  vivere  volont, 
dediti  orationibns,  macerationi  carniS;  operibns  misericordie  in- 
tentiy  et  hnjnsmodi.   tertii^   qni  non  per  violentiam  mortis,  sed 

10  per  amorem  creatoris,  sani  ab  invicem  separati,  religionem,  nt 
ibi  Domino  die  noctnqne  in  obedientia  fraterna,  panpertate 
volnntaria  serviant,  introiernnt. 

P]  Si  queris,  cur  plus  premii  habitnri  sunt  viduati  quam 
conjugati;  respondeo,   quod   conjugio  dedite  aliqaando   faabent 

16  Bolatium  a  viris  in  despectU;  panpertate,  in  tristitia  et  labore 
suo,  et  e  contrario,  ille  vero  a  nullo. 

[m]  Tertium  brachium   candelabri  etc.   ut  supra.    prime 
virgines  sunt,   qui  nee  sciunt  nee  yolunt  nee  possunt  male  fa- 


1  Psalm.  48,  13.  21. 

Zu  17  ff.  vgl.  196,  17:  ir  dliute  nnd  ir  witewen,  ich  hftn  lach  ver- 
lihtet,  dft  mite  gesegen  inch  der  almehtige  got.  nü  wil  ich  onch  den  meiden 
sagen,  ir  habet  nns  gar  schoene  linte  br&ht  an  disen  meiden,  die  der  engele 
genöz  noch  werdent,  dise  juncherren  nnd  dise  jnncfronwen.  —  alsd  haben 
wir  drier  hande  meide:  eine  gote  liep,  lieber  nnd  aller  liebeste.  die  Ersten, 
die  gote  liep  sint,  die  niht  gesunden  mohten  vor  kintheit  und  als6  kint 
wesende  tdt  sint,  daz  sie  nmbe  sQnde  niht  westen.  s6  sint  die  andern  gote 
▼il  lieber:  die  wol  hseten  Bünde  begangen  nnd  durch  die  minne  unsers 
herren  niht  Sünden  wolten  nnd  ir  reinikeit  behielten  hinz  an  ir  t6t.  die 
werdent  gekrcsnet  an  houbete  und  an  munde  und  an  füezen  und  werdent 
gar  hoch  gedret  von  engein  und  von  heiligen,  wer  sint  die  dritten  meide? 
und  die  sint  gote  also  liep,  daz  im  nie  engel  als6  liep  wurden  noch  niemer 
mdr  werdent.  und  die  selben  meide  sint  als6  gar  kiusche  und  als6  reine  und 
also  tugenthaft  und  sint  alsd  gar  schoene,  daz  die  engele  jehent,  sie  wellen 
iemer  mdr  ir  diener  sin.  der  selben  meide  wart  onch  nie  keine  mdr,  noch 
ir  wirt  niemer  mdr  keine  weder  in  himelriche  noch  ti  ertriche  wan  zw6. 
daz  ist  ein  juncherre  und  ein  juncfrouwe,  daz  ist  min  frouwe  sant  Maria 
and  unser  herre  Jdsus  Kristus.  daz  sint  die  höhesten  meide,  die  ie  wurden 
and  iemer  mdr  werdent.  —  unser  herre  Jdsus  Kristus  müeze  mir  helfen 
nnd  min  frouwe  sant  Maria,  daz  ir  als6  gelebet  in  disem  himelriche  der 
kristenheit,  daz  ist  daz  himeMcbe  der  genftden,  daz  wir  in  das  himelriche 
d.er  freuden  komen:  dar  umbe  suln  wir  dise  meide  an  ruofen.  daz  uns  daz 
allen  widenrar,  daz  verlihe  uns  got.  Amen. 
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cere^  nt  parvali  baptizati.  secandi^  qni  sciunt  et  possont,  sed 
pro  Dei  dilectione  nolunt.  hos  Dens  plus  diligit  quam  primos^ 
qni  obtulerant  yel  offerant  MARIE,  prime  virgini  laadabili; 
soam  virginitatem.  qaantam  Dens  alias  diligat,  ostendit  mnlti- 
pliciter.  die,  si  vis^  in  qaibas.  nt  est  illad;  qnod  plus  illorom  6 
virginitatem  diligit  quam  angelornm.  Jeronimns:  ,in  came  preter 
camem  vivere,  non  terrena  vita  est,  sed  celestis^  Bemardus: 
,in  came  angelicam  gioriam  acquirere,  majoris  meriti  est;  quam 
habere^  item  Bernardns  de  virginitate  dicit:  ,fnlgida  virginitas 
est  gemma  yirtutnm,  germana  angelornm,  lampas  ecclesiamm,  ^0 
lux  animamm.  ipsa  calcat  libidinem,  vincit  diabolnm,  contempnit 
secnlnm,  deprimit  omne  periculnm^  non  hoc  dico  de  virginibns 
Ulis,  qni  in  domibns  sedentes  cogitant  de  illis,  cnm  qnibns 
virginitatem  perdant.  tertii,  qni  malnm  (36^)  facere  scivernnt, 
sed  nee  potnemnt,  nee  volnerunt.  qnornm  tantnm  dno:  nna  ^^ 
▼irgo,  id  est,  beata  Maria,  qne  post  conceptionem  filii  sni  pec- 
care  non  potnit;  et  nnns  virgo,  id  est,  Christus  secundum 
carnem,  qni  nee  a  coneeptione  peccare  potnit.  quas  supra  se 
pro  excellentia  virtutum  suaram  angeli  adorant^  videntes  eos 
in  gloria  inenarrabili.  quos  et  nos  videre  concedat  idem  filius  ^^ 
per  merita  matris.  Amen. 


(132^)  Sermo  XLVII.   (13.  Sonntag   nach  Pfingsten)  = 
Pfeiffer-Strobl  I,  264—288. 

Jhesu  preceptor,  miserere  nostri.  Luc.  X.  Leprosi  sunt, 
nt  dicit  hie  glosa  Bede,  qui  contra  decalogum  peccant  per  26 
opera  camis,  qne  sunt  fornicatio,  inmunditie  etc.  ibidem:  qui 
talia  agunt,  regnum  Dei  non  possunt  consequi.  ut  autem  hoc 
eonsequi  mereamur  et  decimum  chorum  attingere,  decem  pre- 
cepta  sollicite  observemus,  et  quia  hec  decem  summe  necessaria 


6  Die  Stelle  stammt  aus  einem  unechten  Briefe  des  Hieronjmas  an 
Paula  und  Eustocbium  über  die  Himmelfahrt  Maria,  der  aber  während  des 
gansen  Mittelalters  and  herauf  bis  cur  Neuzeit  fast  durchweg  (nur  Guido, 
der  gelehrte  Kartauserprior  und  Freund  des  Petrus  Venerabilis,  sowie  Bemard 
▼on  Clairraux  zweifelten)  für  echt  gehalten  wurde,  bei  Migne  30, 121  A. 
8ff.  Tgl.  Bemard,  Homil.  super  Missus  st.  Nr.  2,  bei  Migne  183,  62 A;  das 
Lob  scheint  hier  von  Maria  auf  virginUaa  Übertragen.  24  Luc.  17, 13.  — 

»  Qlossa  ordinaria  bei  Migne  114,  319  AB. 


40  ILAMnAnc:   8c1i«B¥ack. 

snnt,  altiiis  exordinm  et  latius  prosequamiir.  uode  notandiim, 
quod  fecit  Dens  noTem  choros  angelomm,  nt  semper  essent 
beati  et  participes  gratie  ipsius,  et  dis  (133^)  posnit  fkcere  de- 
cimnm   de  aUa  natura,   scilicet  de  hamanay  qm   tarnen   tantns 

6  fieret  in  moltitadine  ut  Uli,  nt  innnit  Gr^orins  snper  illnd 
DenteronomioD:  ^poeoit  onmeros  popnlonim  joxta  nnmerom  an- 
gelorum  Dei^  et  sicnt  angelis  nil  graye  precep^^t,  nisi  nt 
snbditi  sibi  essent,  sie  nee  homini,  nisi  nt  a  frnetn  nnins  arboris 
caveret,  ne  comederet,  et  sine  labore  ezteriori  et  sine  ang^nstia 

10  interiori  enm  cnm  angelis  beatificaret.  die,  qnomodo  angeli  ce- 
cidemnt,  prinsqnam  distingnerentnr  complete,  licet  qnantnm  ad 
natnralia  essent  distincti,  et  qnomodo  Lncifer  hominem,  ne  in 
locnm  snnm  resni^eret,  decepit  et  qnomodo  enm  dejecit  et 
qnomodo  iram  Dei  sostinnit  per  mnita  annomm   cnrricnla.  vi- 

15  dens  ergo  Dens  hominem  contritum,  cnm  irasceretnr,  miseri- 
cordie  recordabatnr,  imposnit  homini,  nt  decem  verba,  si  salvari 
yellet,  finniter  servaret  tantnm,  secnndnm  qnod  doctores  ex- 
ponnnt  mnltipliciter.  die,  qnomodo  popnlnm  vocavit  in  Elxodo 
XIX  et  qnomodo  mons  fnmabat  de  tonitmo,  de  thnre,  de  igne, 

20  de  caligine,  de  eomm  tremore,  cnm  hec  precipere  vellet,  nt 
qni  hec  servaret,  salvaretnr,  et  qni  non,  dampnaretnr.  versns: 
Fnlgnra  cum  tonitm,  nabes,  tnba,  fnmns  et  ignis  In  Sinai 
moDte  sunt  in  legis  datione.  qni  hec  decem  servant,  decimnm 
chomm  attingent,   nt  significatnr  Elzechiel  XLV:   ,decem  beati 

25  im  plant  chornm  et  facinnt^  de  hiis  decem  cnm  snis  exposi- 
tionibns  mnltiplicibns  ratio  a  qnolibet  homine  inqniretnr.  qnia 
in  monte  recipiet  homo  ant  pro  observantia  decalogi  cnm  om- 
nibns  snis  expositionibos  ex  precepto  cadentibns  preminm  eter- 
nnm  ant  pro  transgressione  supplicium,  si  prius  non  satisfecerit 

30  per  penitentiam,  qui  ad  etatem  adultam  pervenerit,  ut  signi- 
ficatnr Exodo  X:  ,quando  tuleris  snmmam  filiorum  Israel  juxta 
numerum,  singnii  pro  animabns  snis  dabunt  Domino  pretium, 
et   non   erit   plaga   in   eis,    cum    fuerint  recensiti.    hoc  autem 


6  Die  Stelle  schöpft  ans  Gregors  34.  Homilie  in  Evangelia  bei  Migne 
76,  1246  ff.  und  das  Zitat  ans  Deuter.  32,  8  (constitoit  termino«  popnlomm 
jnxta  numemm  filiomm  Israel)  hat  schon  durch  Gregor  1252  C  die  Ton  Bert- 
hold angeführte  Gestalt  bekommen.  18  Exod.  19,  18.  —  Die  Einleitung, 
das  Evangelium  und  die  Geschichte  der  Verkündigung  der  sehn  Gebote 
fehlen  dem  deutschen  Stück.           24  Esech.  45, 14.  31  Exod.  30, 12 — 16. 


I 
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dabit  omnis,  qai  transit  ad  nomeaS  id  est;  ad  familiam.  nume- 
rabantor  enim  omnes^  qoi  transibant^  et  redimebantur  X  obulis. 
^dimidium  sicli^  juxta  mensuram  templi  ^siclas  XX  obulos  habet, 
dives  non  addet  nee  paaper  minuet,  at  sit  monamentam  eorum 
coram  Domino,  ut  propitietar  animabus  eorum^  nota  qaod,  nt  6 
legitur  IJr.  XXIII  et  Paral.  XXI,  Proverb.  X,  pro  obulis  illis 
tempore  David  LXX  milia  hominum  vel  amplius  interfecta  sunt 
a  Domino,  in  hoc  prefigaratam  est,  qnod  cottidie  magna  multi- 
tado  dampnator  eo,  qnod  X  obulos,  id  est  decem  precepta, 
Deo  non  dederunt.  cottidie  tollit  Deus  magnam  multitudinem  10 
filiorum  Israel  de  hoc  mundo  per  mortem,  et  quicunque  ei  illos 
X  obulos  non  dederit,  eum  in  eternum  dampnabit. 

[a]  Decem  obuli,  ut  dicit  Glosa  Bede,  observantia  decalogi. 
si  quis  duos   vel   tres   dederit,   immo  VII  vel  IX,   non   omnes 
decem  tribuat,  percutietur,  id  est,  in  perpe  (133^)  tuum  damp-  16 
natur.    ,dives   non  addet  et  pauper   non   minuet';   Glosa:  quia, 
sive  magnus  est  quis  meritis  et  perfectus,   seu   parvus  in  pro- 
fectu  virtutum  positus,  cunctis  eque  decalogi  lex  imponitur.  vi- 
deat   autem   unusquisque,    quod    nichil    omittat    ex   his   obulis, 
quin  omnes  cum  suis  multiplicibus  expositionibus  sub  precepto  20 
cadentibus  Deo   tribuat.   licet   autem   obulus   pondus   quoddam 
sit,  non  mensura  numismatis,  tamen,  quia  vulgus  ex  hiis  magis 
edificatur,   que  novit,   sumamus  vulgariter   obulum   pro  numis- 
mate,   sicut  usus  consuevit  obulum  accipere.  primus  obulus  est 
primum    mandatum:    ,non    habebis    deos    alienos    coram    me^  26 
Exod.  XX.  Levit.  XIX:   ,non  declinetis  ad  magos  etc.'  et  ,non 


6  2Reg.  24,  15.  1  Paral.  21,  14;  vielleicht  Proverb.  10,27:  timor  Do- 
mini  apponet  dies,  et  anni  impiorum  breviabantur.  Zu  1 1  £f.  vgl.  Pfei£fer- 
Strobl  I,  264,  1:  Der  almehtige  got  nimt  alle  tage  ein  vil  michel  schar  von 
dirre  weite,  der  ieglichez  schuldic  ist  ze  geben  zehen  helbelinge.  nnde  swer 
ir  niht  ze  geben  h&t,  der  muoz  Swicltche  verlorn  sin.  swer  ir  sibene  oder 
niane  git,  der  hat  niht  gewert,  wan  ir  soln  zehene  sin.  der  arme  mac  niht 
minner  geben  noch  der  riche  mSr.  die  zehen  helbelinge,  daz  sint  diu  zehen 
gebot,  dil  ZUG  ein  ieglicher  mensche  verbunden  ist,  er  si  arm  oder  riche. 

26 ff.  Exod.  20,  3 ff.;  dazu  vgl.  264,  8:  der  Srste  helbelinc  ist  daz  Srste 
gebot,  daz  ist  als6:  du  solt  dekeinen  fremeden  got  ane  beten  vor  mir.  dirre 
helbeline  hat  zwei  gebrseche.  daz  erste  gebrseche:  du  solt  deheinen  got  ane 
beten  danne  mich,  weder  in  dem  himel  noch  üf  der  erden  noch  under  der 
erden,  die  von  Babilonie  betten  an  die  sunnen  unde  den  m&nen  unde  die 
Sternen.  —  Levit.  19,  31. 
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qai  totam  sabstantiam  etc/  Proverb. :  ,qai  natrit  scortam,  perdit 
sabstantiam  fame^  Jerem.  II:  ^qaam  vilis  facta  etc/  nocet  sensai; 
qnia  cerebmm  perturbat  et  miniiit,  quia  secnndum  Datorales 
Semen  est  sanguis   porissimas,   descendens  a  cerebro,   qai   per 

5  coUationem  venamm  albescit.  ande  qni  immoderate  loxnrie  de- 
servinnt,  fatai  sunt,  nt  patet  in  Salomone.  vires  etiam  con- 
snmit,  nt  sapra.  item  nocet  proximo  dupliciter,  et  per  factum 
et  per  exemplum.  item  valde  placet  diabolo;  quia  per  id  deci- 
pit  et   detinet  infinitos.    Abacuc  I:   ^totam  traxit  etc/   ideo  in 

10  hoc  yitio  mnltum  gaadet.  Olosa  saper  Ley.:  cam  de  omni  pec- 

cato  gaadeant  demones,   precipue  congaadent  fornicationi.   alia 

saperscriptio  est  inusitata  incontinentia^  que  nee  nomine  digna  est. 

Septimas   obalas   est  septimam    mandatum:   ^non   fartnm 

facies'.   cajas  etiam  daplicem   superscriptionem   dicam.   ana^  at 

16  dicit  Glosa:  qaelibet  aliene  rei  asurpatiO;  sive  hoc  fiat  per 
asaram^  simoniam  etc.  pro  hac  cottidie  plarimos  Dominus 
dampnat,  omnes  scilicet  simoniacos,  raptores,  fures  etc.  hujus- 
modi,  et  digne,  quia  ,avaritia  est  idolorum  servitus^  Gal.  3.  4.  et 
omnis   avarus  non  habet   hereditatem   in  regno  Christi   et  Dei. 

20  Coloss.  3.  alia  saperscriptio,  si  nimis  avare,  que  habes,  retines; 
per  hoc  similiter  multos  cottidie  dampnat.  die  de  divite  ewan- 
gelico.  contra  illos  allegabit  in  judicio:  ,Esariyi  etc.' 

Octavus    obulus    octavum    mandatum    est:    ^non    loqueris 
contra  fratrem  tuum  falsum  testimonium^  cujus  duplicem  dicam 

26  superscriptionem.  una,  ut  nee  prece  nee  pretio,  nee  amore  nee 
odio  movearis,  falsum  testimonium  dicendo.  Proverb.  XIX: 
ytestis  falsus  non  erit  inpunitus^  XU:  Jaculum  et  gladius  et 
sagitta  acuta  homo,  qui  loquitur  contra  proximum  falsum  testi- 
monium^   alia   superscriptio,   ut   dicit   Glosa:   crimen   mendacii 

30  et  falsitatis  multos  cottidie  dampnat.  Psalm.:  ^perdes  omnes, 
qui  loquuntur  mendaeium',  scilicet  pemiciosum^  quod  fit  quin- 
que  modis.   quere  in  Summa  de  mendacio.  Proverb.  XII:   ,ab- 


1  Luc.  16,  13.  —  Prov.  29,  3.  2  Jerem.  2,  36.  3  Barth.  Angl., 

De  propr.  r.  üb.  6,  cap.  3.  9  Habac.  1,  16.  Za  10  f.  vgl.  279,  29:    das 

ander  gebreeche  daz  ist  ein  sd  get^niu  unkiusche,  d&  von   eht  niemanne  ze 
reden  ist.  13  Exod.  20,  16.  18f.  Coloss.  3,  6.  —  Gal.  6,  20ff.;  die 

Zitate  sind  irrtümlich.         22  Matth.  25,  35.         23  Exod.  20,  16.         26  Prov. 
19,  5.  9.  26,  18.  30  Psalm.  6,  7.  32  das  ist  die  Snmma  des  Bai- 

mundus  de  Peflaforte.  —  Prov.  12,  22. 
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hominabilis    est    Deo   labia    mendacia^    Apoc.  XXI:    ,omnibus 
mendacibus  pars  erit  in  stagno  ignis  etc/ 

Nodos  obolas  secandam  quosdam  nonum  mandatum  est: 
^QOD  coneapisces  domam  proximi  toi,  uon  bovem^  non  asinnm 
et  omnia,  qne  illius  sunt^  cujus  duplicem  superscriptionem  5 
tantum  dicam.  una,  si  libenter  haberes  rem  proximi  tui,  etiam 
injuste  et  sine  conatu  auferendi.  et  ideo  sine  conatu,  quia  non 
habes  spem,  quod  conatus  tuus  habeat  effectum.  Salom.:  ^manus 
in  manU;  non  erit  innocens  malus^  alia  superscriptio:  cum  con- 
fidunt  sine  efFectu,  ut  qui  vadunt  furari  vel  (136^)  rapere,  nee  10 
inveninnt.  similiter,  qui  volunt  alios  criminari.  Thy.  VI:  ,qui 
volunt  divites  fieri  etc/  item  Thes.:  ,ne  quis  circumveniat  in 
negotio  fratrem^ 

Decimus  obulus  decimum  mandatum  est:  ,non  desiderabis 
uxorem  proximi  tui,  non  ancillam  etc/  cujus  duplicem  tantum  15 
superscriptionem  dicam.  una  juxta  litteram,  Mat.  V:  ,qui  vi- 
derit  mulierem  ad  concupiscentiam';  Glosa:  ut  transeat  in 
affectum  cordis,  ut  facere  disponat,  ubi  non  deest  voluntas, 
sed  occasio,  que  est  mors  in  domo,  tunc  autem  intratur  in  af- 
fectum  cordis,   cum  non  deest  voluntas,   sed  occasio  peccandi.  20 


1  Apok.  21,  8.-4  Exod.  20,  17.  —  Zu  S.  50,  ISflf.  vgl.  279,  32:  der 
sibende  helbelinc  ist  daz  sibende  gebot:  du  solt  niht  stein,  der  h&t  ouch  zwei 
gebrseche.  daz  ^rste  gebrauche:  du  solt  niomannes  gnotes  ze  unrehte  gern, 
weder  mit  roube  noch  mit  diepheit  noch  mit  wnocher  noch  mit  filrkoiife 
noch  mit  satzunge.  —  daz  ander  gebrjeche  ist:  daz  du  din  reht  gewannen 
^ot  niht  ze  gltecltche  halten  solt  unde  du  ez  den  armen  Unten  mite  teilen 
solt.  wan  d&  wirt  iuch  der  almehtige  got  umbe  fr&gen  an  dem  jungesten  tage, 
ir  Salt  den  eilenden  herbergen  unde  den  nacketen  kleiden  unde  den  hunge- 
rigen etzen.  —  disen  helbelinc  sult  ir  gerne  leisten  unde  diz  gebot,  als  iuch 
got  an  dem  jungesten  suontage  dar  umbe  fraget,  daz  ir  in  frocliche  ze  geben 
habet.  —  Zu  8.  60,  23 ff.  vgl.  282,  4:  der  ahte  helbelinc  ist  daz  ahte  gebot:  du 
solt  niht  valsch  geziuc  sin.  der  hat  ouch  zwei  gebrseche.  daz  6rste  ist,  daz  du 
darch  liebe  noch  durch  leit  noch  durch  miete  noch  durch  dekein  dinc  dtnen 
Talschen  geziuc  üf  niemanne  füeren  solt,  wan  daz  ist  der  aller  groesten  sUnden 
einiu,  der  wizzentliche  einen  meincit  swert,  die  diu  werlt  ie  gewan.  ~  daz 
ander  gebr^eche  ist  lüge  unde  valscheit.  hie  sol  man  merken  aht  hande  lüge 

—  der  sint  fünfe  toetliche  sUnde,  so  sint  ir  drie  apltezic  (wie  in  der  Summa). 

—  Zu  S.  51,  3  ff .  vgl.  285,  35:  der  niunde  helbelinc  ist  daz  niunde  gebot:  du 
solt  dines  ebenkristen  dinges  ze  unrehte  niht  gern,  der  helbelinc  hat  ouch  zwei 
gebrieche.  8  Prov.  11,  21.  11   ITim.  6,  9.  12  1  Thess.  4,  6. 

U  Exod.  20,  17.  16  Matth.  6,  28:  —  concupiscendam    Vvlg. 

4* 


42  II.  AbhADdlnng:    Sehönbach. 

Facies  tibi  scolptiie  neqae  omnem  similitadinem,  qne  est  in 
celo  snrsam  et  qne  in  terra  deorsam,  nee  eoram^  qne  snnt  in 
aqnis  sub  terra,  neqae  adorabis  ea  neqne  coles^  hnjas  obnli 
dnplicem    tantnm    tangam     snbseriptionem    breviter    sicnt    et 

6  aliorum.  licet  plnrime  sint  singnloram  obnlomm  snbscriptiones 
sive  expositiones  adeo  necessarie  ad  saintem  nt  ille  dae^  qnas 
in  qaolibet  obulo  propono^  sed  eas  omnes  causa  brevitatis  trän- 
seo.  mnltos  cottidie  Dominus  dampnat  pro  prima  subscriptionC; 
qui  haue  non   habent^   sicut  pro   secunda.   prima  est:   nullum 

10  alium  deum  credas^  neque  in  celo  neque  in  terra  neque  sub 
terra,  pro  faac  gentiles  dampnat  plurimos,  ut  Babylonios,  qui 
quondam  solem  in  celo  colerunt  pro  deo.  et  hoc  ideo  secundum 
Magistrum  historiarum^  quia  Cfaaldei  sive  Babylonii  vigebant 
in  astronomia  et  non  poterant  invenire  secundum  artem  suam^ 

15  quare  tempore  Ezechie  regis  dies  fere  in  duplum  protensa 
faerat,  et  audito,  quod  pro  rege  Jherusalemitarum  factum 
fuisset,  regi  miserunt  munera  et  solem  adoraverunt.  Grecos, 
qui  bomines  in  terra  et  boves  et  hujusmodi.  Egyptios,  qui  in 
aqua  Apim  colerunt  et  cetera  hujusmodi.  Egyptii,  ut  dicit  Ma- 

20  gister  in  Historia,  thaurum  adorabant  in  honore  Apis^  vaccam 
in  Isidc;  ovem  pro  Ammone.  in  hunc  errorem  tradidit  eos  Do- 
minus pro  peccato  aliorum  parvulorum  Hebreorum,  quos  in 
flumine  sabmergi  jussit  Pharao,  erat  autem  Apis^  ut  ait  Pli- 
nius,  qui  etiam  facto  testatur  vidisse^  quidam  thauruSy   qui  ex 

13  der  MagUter  JUstoriarum  Bertholds  ist  Petras  Comestor  (nicht  Vin- 
zenz  von  Beaavais,  wie  Jakob  glaubt  S.  131,  dessen  Speculam  historiale  zu 
spät  entstand  und  für  den  praktischen  Gebrauch  des  Predigers  zu  umfang- 
reich war)  und  die  Stelle  findet  sich  Hist.  Scholast.  Über  XI  Reg.  (4  Reg.  20) 
cap.  31,  bei  Migne  198,  1413  A. 

Zu  18 £f.  vgl.  264,  13:  die  von  Kriechen  betten  an  die  liute  unde  diu 
tier  unde  daz  vihe.  die  von  Egjptcn  betten  an  ein  merwunder,  daz  heizet 
Apjm.  des  soltü  alles  niht  tuon,  als  die  zoubrserinne  unde  lüpperinne.  — 
daz  ander  gebrseche  ist,  daz  du  ftne  valscheit  und  ftne  hinderliste  mit  guoten 
trinwen  an  got  geloubest,  unde  swaz  du  ze  rehte  von  gote  gelouben  solt 
unde  daz  diu  kristengeloube  seit.  —  du  solt  niht  manigen  gelouben  haben, 
als  Juden,  beiden,  ketzer. 

19  2Exod.  1,  22,  dazu  Petrus  Comestor,  Hist.  Schol.,  lib.  Ezod.  cap.  4, 
bei  Migne  198,  1143  A,  wo  auch  das  Zitat  aus  Plinius  sich  findet.  Was  hier 
noch  von  Isis  und  Ammon  gesagt  wird,  fehlt  an  dieser  Stelle  der  Hist.  Schol. 
und  steht  allerdings  bei  Vinzenz  von  Beauvais,  Spec.  Hist.,  lib.  1,  cap.  131, 
jedoch  anders. 
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inproviso  egrediebatnr  de  flaminey  habens  in  homero  dextro 
gignam  candidum  ad  instar  lane  cornicolate.  cetera  quere  ab 
Historia.  seconda  superscriptio,  nt  omnia^  qne  de  Deo  credenda 
sunt,  sine  dolo  et  sine  admixtione  infidelitatis  firmiter  credaS; 
qaod  non  facinnt  judei  et  heretici,  qui,  etsi  Deam  credant,  de  6 
Deo  tarnen  omnia,  qne  credi  oportet,  credere  contempnnnt 
die,  si  vis,  in  qno  credant  Judei,  in  quo  heretici,  in  quo  matfae- 
matici. 

Secundus    obulus   est   secundum    mandatum,   cum   dixit: 
,Don  assumes  (134*)  nomen  Dei  tui  in  vanum^  cujus  duplicem  10 
Untum  tangam   subscriptionem.  una,   quod  nunquam  perjurare 
debes,  nam  ibi  dicitur:  nee  enim  habebit  insontem  Dens  eum, 
qui  super  re  vana  nomen  ejus  assumpsit.    Olosa:  jurando  sci- 
iicet  pro  nicbilo  in  nomine  Dei.  Eccli.  XXIII:  ,yir  taiiter  jurans 
replebitur  iniquitate  et  non  discedet  de  domo  ejus  piaga^  item:  16 
Jurationi  non  assuescas,  multi  enim  casus  in  illa^  nota  prologum 
in  principio   Aggei,    ubi   sie   dicitur:    Jheremias    propheta    ob 
causam  perjurii  Sedechie  regis,  ut  Historia  secundi  libri  Parali- 
pomenon   indicat,   qui  fidem  promissam  Nabuchodonosor,   regi 
Chaldeorum,  non  servaverat,   populum  Israel  refert  a  comme-  20 
morato  rege  expugnata  Jherusalem  captivum  ductum  in  Baby- 
loniam   fuisse.   alia   superscriptio,   quod   numquam   debes   blas- 
phemare.    nam   blasphemia    gravissimum    peccatum    est.   unde 
dicit  Glosa   super  illud  Eccli.:   est  et  alia  loquela   blasphemia 
scilicet   peijurio    pejor.   nota,   quando    blasphemavit   Rapsaces,  26 
CLXXXV  milia  angelus  una  nocte  percussit.  multi  tamen  gra- 
vius  blasphemant  quam  ille. 

Tertius  obulus  tertium  mandatum:  ^memento,  ut  diem 
sabbati  sanctifices^  cujus  tantum  duplicem  subscriptionem  di- 
cam.  unam,  ut  quidam  intelligi  volunt,  quod  ex  contemptu  in  30 
feste  operari  non  debes,  juxta  consuetudinem  quorumdam  here- 
ticorum,  qui  in  contemptum  Ecclesie  sancte  in  occulto  libentius 
die  dominico  quam  in  die  lune  operantur.  alia  subscriptio  est, 
quod  non  in  alia  creatura  plus  quam  in  Deo  sabbatum  tantum, 

9  Exod.  20,  7;  vgl.  266, 38  ff.  14  Eccli.  23,  12  (vir  multum  jurans 
implebitnr  Vulg,)9.  16  2Paral.  36,  lOff.  4K«g.  24,  17ff.  Jerem.  37,  If.  Der 
Hinweic  auf  den  Prolog  zu  AggüVLB  beruht  auf  einem  Irrtum,  denn  diese  Stelle 
findet  sich  nirgends,  von  Hieronymui  bis  Rupert  von  Deutz,  dagegen  steht  die 
Sache  bei  Petrus  Comestor,  Migne  198, 1421  ff.     25  4  Reg.  19, 36.     28  Exod.  20, 8. 
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id  est  requiem  tuam  habere  {erg.  debes).  sabbatnm  tarnen  est: 
reqaiem  debere  habere,  faii  enim  sabbatam  non  sanctificant^ 
sed  pollaunty  qni  anime  requiem  tarbant.  unde  dicitar  Exod.: 
yCQstodite  sabbatnm  meum,  sanctum  est  enim  vobis.  qoi  poUaant 

6  illud',  Glosa:  turbando  requiem  anime,  ,morte  morientur*,  Glosa: 
anime  et  corporis;  ,peribit  anima  illius  de  populo,  Glo.  sanctorum^ 
Ysai.  I:  ,sabbata  vestra  odivit  anima  mea'.  Tren.:  ^viderunt 
eam  hostes  etc/ 

Quartus  obulus  est  quartum   mandatum:   ^honora  patrem 

10  tuum  et  matrem  tuam,  ut  sis  longevus  super  terram^  cujus 
duplicem  tantum  subscriptionem  dicam.  una  est,  ut  dicit  Olosa, 
ut  filii  faonorent  parentes  camales  officio  pietatis.  nam  qui  ho* 
norem  non  defert  suis,  quibus  prebere  potest,  peribit.  debent 
honorare  corde,  ne  contempnant  ipsos  per  paupertatem,  defor- 

16  mitatem,  senectutem,  infirmitatem.  corpore ,  ut  ipsis  serviant; 
si  indigent  rebus,  quod  subveniant.  benefacere  parentibus  ad 
multum  est  utile,  unde  Eccli.  III:   , Judicium  patris  audite,  filii, 


4ff.  Exod.  31,  14.  7  frei  nach  Isai.  1, 13.  —  Thron.  1,  7.  9  Exod. 
20, 12.  —  Zu  S.  43,  22  ff.  vgl.  266,  34:  daz  ander  gebreche  ist,  daz  dt  got  niht 
schelten  solt  und  im  niht  fluochen  solt.  wan  ez  ist  ein  sd  getäniu  sünde, 
daz  got  in  einer  naht  einen  engel  hiez  hundert  tüsent  und  ahtzich  tfisent 
menschen  ze  t6de  slahen  durch  einigen  menschen,  der  got  schalt.  —  nmbe 
disen  helbelinc  wirt  söre  gerihtet.  —  Zu  S.  43,  28  ff.  vgl.  268,  1 :  der  dritte 
helbelinc  ist  daz  dritte  gebot:  du  solt  dinen  ruowetac  heilic  machen,  der 
h&t  ouch  zwei  gebrseche.  daz  grste  gebrseche  ist:  du  solt  an  dem  ruowetage 
niht  wirken  vor  sm&cheit  unde  vor  unwirde  als  die  ketzer,  die  an  dem  snn- 
tage  gerner  wirkent  danne  an  dem  m&ntage.  —  271,  19:  daz  ander  gebrseche 
ist,  daz  dines  herzen  ruowe  an  deheiner  krSatüre  sol  sin  danne  an  got  alleine, 
der  allin  dinc  beschaffen  h&t.  —  sd  ist  daz  diu  fünfte  verdampnisse,  daz  du 
manic  hundert  sSle  mit  dir  zer  helle  bringest,  ir  mOrder,  ir  schftcher,  ir  ver- 
dampnet  iuwer  eines  sSle;  der  sünder  ist  gar  vil,  die  niuwer  ir  einiges  s^le 
verdamnent.  —  wan  swer  sines  herzen  ruowe  an  got  h&t  geleit  alleine,  dem 
sint  alle  sünde  unmsere  unde  hohvart  unde  nit  unde  haz  unde  zorn  und  eht 
alliu  bdsheit  und  allez,  daz  in  von  gote  gescheiden  mac.  —  Zu  9  ff.  vgl. 
276,  19:  der  vierde  helbelinc  ist  daz  vierde  gebot:  du  solt  dren  dinen  vater 
unde  dine  muoter,  daz  du  lanc  leben  habest,  der  h&t  ouch  zwei  gebrseche. 

17  ff.  Eccli.  3,  2—11.  15—17.  —  Zu  11  ff.  vgl.  275,  21:  daz  6rste:  dft 
solt  6ren  vater  unde  muoter,  die  dich  an  die  weit  br&hten.  du  solt  si  6ren 
mit  dinem  herzen;  daz  ist,  daz  du  sie  niht  versm&hen  solt,  ob  sie  arm  sint 
an  dem  übe  oder  siech  sint,  oder  an  dem  guote  arm  sint  oder  an  der  wirde, 
oder  ob  sie  ungestalt  oder  sus  unahtbsere  an  dem  libe  oder  kranc  sint.  — 
du  solt  ouch  vater  unde  muoter  6ren  mit  dem  libe,    das  du  in  ir  ndtdorft 
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et  sie  facile,  ut  salvi  sitis.  Dens  faonoravit  patrem  in  filiis,  et 
jadicinm  matris  exqnirens  formavit  in  filios^  o  filii,  ynltis  the- 
sanrizare  in  celis?  parentes  honorate  nnde  seqnitnr:  ^sicnt  qni 
thesanrizat,  ita  et  qni'  honorat  parentes^  et  ,honorificat  matrem 
soam^  vnltis  jocnndari  (134^)  in  filiis  et  a  Domino  exandiri?  5 
anditCy  qnid  dicit:  ,qni  honorificat  patrem  sunm,  vita  vivet  lon- 
giore/  ,qni  honorificat  patrem  snnm,  jocnndabitnr  ipse  in  filiis 
et  in  die  orationis  sue  exandietnr^  vnltis  benedici  et  in  presenti 
et  in  fnturo  a  Domino?  andite,  qnid  dicit:  ,honora  patrem 
tanm^  ut  snperyeniat  tibi  benedictio  a  Deo,  et  benedictio  illins  10 
in  noyissimo  maneat^  vnltis  filios  vestros  felices  fieri?  andite^ 
qnid  dicit:  ^benedictio  patris  firmat  domos  filiomm,  maledictio 
antem  matris  eradicat  fundamental  vnltis,  nt  Dens  non  obli- 
viscatnr  vestri  et  peccata  vestra  deleantnr?  sive  jnstitia  nberius 
edificetur?  andite,  qnid  dicit:  ,elemosina  patris  non  erit  in  16 
oblivionem^  nam  pro  peccato  restitnetnr  tibi  bonum,  et  jnstitia 
edificabitnr  tibi,  sed  in  die  commemorabitnr  tribniationis,  et 
sicnt  in  sereno  glacies  solventur  peccata  tna^  et  si  scire  vnltis^ 
qnam  utile  sit,  parentibns  benefacere  et  eos  revereri,  considerate 
diligenter  reverentiam  et  obedientiam  jnnioris  Tobie,  quam  ex-  20 
hibnit  patri  sno,  et  mnltiplicem  fractnm,  quem  ex  ea  recepit. 
nnde  et  hie  dicit  Ekscli. :  ,fili,  suscipe  senectam  patris  tni,  et  ne 
contristeris  enm  in  vita  illins;  et  si  defecerit  sensu,  veniam  da 
illi,  et  ne  spernas  enm  in  tua  virtute^  ibi  dicit  Glosa:  filii 
carnales  honore  et  solatio  debent  fovere  parentes,  ut  crescat  26 
sie  caritatis  affectns.  qui  timet  Deum,  hec  facit.  nnde  et  hie 
dicitur:  ,qui  timet  Deum,  honorat  parentes,  et  quasi  dominis 
serviet  eis,  qui  se  genuerunt,  in  opere  et  sermone  et  omni  pa- 
tientia^  alia  superscriptio  est,  ut  spiritalem  patrem,  id  est  pre- 
latum,    matrem,    id    est   Ecciesiam    honores.    nam    inhonorare  30 


gebest,  ob  du  Bin  State  hast  ande  obe  sie  sin  nötdarftic  sint.  —  und  aHe 
die  vater  unde  muoter  un^rent,  die  verdienent  vier  ieie  verdampnisse.  daz 
eine,  daz  er  da  mite  daz  himelriche  h&t  yerworht.  daz  ander,  er  hftt  sin  erbe 
dk  mite  verworht.  daz  dritte,  er  hftt  sin  lancleben  d&  mite  verworht.  daz 
yierde,  er  b&t  einen  nnrehten  t6t  mite  verdienet.  —  ir  jange  werlt,  darch 
den  almehtigen  got  dret  vater  nnde  muoter  unde  büetet  iuch  vor  dirre  ver- 
dampnisse. ob  irz  durch  got  niht  wellet  tuon,  so  tuet,  daz  ir  in  sit  schuldic, 
darch  iuwern  jungen  lip,  daz  ir  deste  langer  lebet. 
22  Eccli.  3,  14  f.  26  Eccli.  3,  8  f. 
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prelatos  gravissimnm  peccatum  est,  ita  qnod  sacrificiis  non  ex- 
pietur.  Namen  XVI  de  Dathan  et  Abyron:  ^ne  respicias  sacri- 
ficia  eornm^  nota  textum^  qnod  etiam  inconsueta  morte 
hominam  interierunt.    Psalm.:   ^aperta    est   terra   et   deglativit 

5  Dathan  etc/  ideo,  karissimi^  eos  honorate,  nam  Dominus  sin- 
golariter  eos  honoravit.  licet  enim  totnm  humanum  genas  pre 
omnibas  creataris  mxindi  honoraverit  multipliciter,  tamen  pre 
Omnibus  sacerdotes  honoravit  singulariter:  interius,  exterius, 
saperius.   interius   per  habundantiorem  celestium  cognitionem; 

10  exterius  per  fecundiorem  animarum  fruetificationem;  superios 
per  largiorem  potestatis  coUationem:  ,quodcunqae  enim  ligaverit 
etc/  unde  ^angeli^,  et  ^dii'  vocantur.  ,angeli'y  Malach.:  ^quia 
angelus  Domini  exercituum  est';  ,dii',  Deuteron.:  ^diis  non 
detrahes  etc/  ^Deus   stetit  etc/  unde  miro  modo  ab  omnibas 

16  hominibus  honorandi  sunt  sacerdotes  et  prelati;  quos  ipse  Do- 
minus vel  deos  yel  angelos  vocat.  et  quod  miro  modo,  ut  pre- 
dictum  est,  honorandi  sint  sacerdotes ,  ostendit  Dominus  multi- 
pliciter.  ostendit  in  hoc,  quod  potestas  sacerdotii  prius  fuit 
(135*)   quam   regni,   ut  patet  in  Sein  (Z.  Sem),   quem   quidam 

20  putant  fuisse  Melchisedech,  qui  fuit  ante  Nemroth.  item,  quod 
a  Moyse  usque  ad  reges  sacerdotes  regebant  populum,  et  ipsos 
habebant  judices.  item,  quod  postquam  surrexerunt  reges, 
sacerdotibus  subditi  erant,  et  prophetis  in  multis,  illi  maxime, 
qui  boni  inter  eos  erant.  item,  quod  reges  quidam,  qui  noluerunt 

25  eis  obedire  vel  qui  eos  leserant,  graviter  puniebantur  et  quidam 
eorum  male  perierunt,  ut  Saul,  qui  sacerdotes  occidit,  se  ipsum 
occidit;  Achab  occidebatur  et  Jezabel;  Joas,  qui  Zachariam,  a 
servis  suis  occiditur;  Ozyas  leprosus  est  factus;  Herodes,  qui 
sacerdotium  vendidit,  interficere  se  voluit;  Decius,  qui  a  diabolo 

30  obsessus  interiit.  item,  quod  soli  sacerdotes  populum  regebant 
usque  ad  Christum,  a  captivitate  pro  magna  parte,  item,  quod 


2  Num.  16,  15.  4  Psalm.  105,  17.  11  Matth.  16,  19. 

12  Malach.  2,  7.  13  Exod.  22,  28.  —  Psalm.  81,  1.  —  Zu  S.  45,  29 ff.  Tgl. 
276,9:  daz  ander  gebrseche  ist:  du  solt  dinen  geistlichen  vater  dren;  das 
sint  die  priester,  wan  die  h&t  got  selbe  gewirdiget  onde  geSret  über  alle 
menschen.  —  ir  snlt  euch  Sren  inwer  geistliche  mnoter,  daz  ist  diu  heilige 
kristenheit  — .19  Die  Notiz,  daß  die  Hebräer  Melchisedech  und  Sem,  den 
Sohn  Noes,  für  identisch  halten,  stammt  aus  Petrus  Comestor,  Hist.  Schelf 
Über  Genesis,  Kap.  46,  bei  Migne  198,  1094  D. 
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Christus  regnum  fngit;  sacerdotiam  exercait.  item^  qaod  non 
r^emy  sed  sacerdotem  Christas  institait^  cum  ascendere  veliet 
ad  Patrem.  item^  qnod  Silvester  sacerdos  Constantinum  regem 
coronavit.  item,  qaod  sacerdos  regem  inangit,  non  e  converso. 
item,  qaod  rex  preest  corporibus,  sacerdos  animabas.  et  sant  6 
multa  alia,  pro  qoibus  sunt  honorandi.  et  nota,  qaod  secondum 
AügOBtinam  tria  precepta  decalogi  faerant  in  nna  tabala  et 
Septem  in  alia,  secandam  Josepham  vero  et  Hebreos  qainqne 
in  atraqae.  et  nos  secandam  hoc  sermonem  hanc  in  qainto 
precepto  conclasisse  debaissemas  commodias.  ande  det  nobis  10 
Dominas  sie  parentes  honorare  in  terris,  at  ab  eo  honorari 
mereamar  in  celis.  Amen. 

Sermo  XLVIII  (13.  Sonntag  nach  Pfingsten). 

Jhesa,  preceptor,  miserere  etc.  Diximas  saperias,  se- 
candam Giosam  Bede  per  decem  leproses  figarari  transgressores  15 
decalogi,  qaem  Jhesas  precepit.  ande  merito  ad  eam  recarrentes 
preceptorem  vocant,  et  at  mandentar,  misericordiam  ejas  im* 
plorant,  dicentes:  ,Jhesa,  preceptor,  miserere  nobis^  qnia  antem 
prima  precepta  qaataor  sab  nomine  qaataor  obaloram  eqaaliter 
sab  doali  tantam  expositione  breviter  perst^aximas,  restat,  at  20 
de  aliis  aliqaa  sabdamas. 

[a]  Qaintos  ergo  obalas  qaintam  mandatam  est:  ,non  oc- 
cides'.  hajas  licet  malte  sint  partes  expositionis  sicat  alioram, 
tantam  daplicem  saperscriptionem  breviter  dicam.  ana  ad  iit- 
teram  est:  non  occides  manu,  at  dicit  Giosa.  item  Glosa:  judex  25 
non  occidit  reum,  sed  lex,  que  jubet.  nota,  quam  sit  pretiosas 
humanus  sanguis.  si  gallina  biberet  sanguinem  hominis,  si  infra 


6  Aach  diese  Notiz  ist  der  Historia  Scholastica  entnommen,  liber 
Exodi,  cap.  40  bei  Migne  198,  1164  AB.  —  Zu  8.  46,  24  ff.  vgl.  276,  18:  dft 
Ton  hüete  sich  allia  diu  werlt,  daz  man  in  iht  leides  tuo.  sie  sint  iu  gar  ze 
starke  an  iu  ze  rechin  mit  übelen  dingen,  daz  daz  wftr  s$,  daz  erzöngen  wir 
mit  dem  künige  Saale,  der  verworhte  sich  mit  angehorsame,  daz  in  got  ver- 
warf ze  einem  künige.  dd  verworhte  er  sich  an  dem  priester,  daz  er  im  selben 
den  tot  tet.  da  von  salt  ir  6ren  iuwern  geistlichen  vater,  den  priester.  — 
Za  6 ff.  vgl.  274,  16:  disia  dria  gebot  h&t  iu  got  von  im  selben  geboten, 
daz  ir  sie  gein  im  halten  salt.  so  sult  ir  dise  sibeniu  halten  ander  einander 
gein  in  selben,  diu  driu  hoerent  got  an  unde  disiu  sibeniu  hoerent  iuch  selben 
an.  14  Lac.  17,  13.  22  Exod.  20,  13.  27  ff.  Zu  dieser  und  der 

folgenden  Stelle  über  das  Bahrrecht,  vgl.  meine  Studien  zur  Geschichte  der 
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tres  dies  non  occideretur,  in  tertia  in  nuUum  nsam  vel  esum 
hominis  redigi  deberet.  si  autem  post  tres  dies  occideretur, 
qnia  sanguis  ille  in  naturam  ejns  transsubstantiatas  est,  tota 
gallina  non  debet  edi,  sed  fodi  in  terram.  similiter  est  de  sue. 

6  similiter,  si  apes  infantem  occiderent  sngendo  sanguinem  ejns, 
omnes  apes  deberent  occidi,  et  nee  mel  nee  cera  in  usnm  ho- 
minis deberet  redigi.  item,  sanguis  humanus  tantum  timet  eum^ 
qui  fundit,  (135^)  qnod  si  presens  sit  ejus  occisor,  redeat  ad 
vulnera  sanguis,  si  quis  adhuc  est  in  corpore,  ne  propter  illum 

10  sanguinem  adhuc  occidat  eum.  ille  etiam  occidit,  qui  auxilium 
▼ite  proximo  subtrahit.  unde  Glosa:  non  occides  manu  aut 
subtrahendo  auxilium  ei,  cum  potes  dare.  alia  superscriptio 
est:  non  occidas  mente,  ut  similiter  hie  dicit  Glosa:  et  hoc  per 
odium.  nam  ut  dicit  Joannes  III:  ,omnis,  qui  odit  fratrem  suum, 

15  faomicida  est*.  Qlosa:  omnis,  qui  ferro  percutit  vel  odio  perse- 
quitur,  homicida  est.  alia  Glosa:  si  quis  contempnit  odium 
fratris,  non  contempnat  in  cordc  suo  homicidium^  non  manum 
mittit  ad  occidendum,  et  homicidio  reus  tenetur;  vivit  ille,  et 
iste   interfector  judicatur.   sequi tur:    ,et   scitis,   quoniam   omnis 

20  homicida  non  habet  vitam  eternam  in  semetipso^  ibi  dicit 
Glosa:  et  si  perfidum  hie  inter  sanctos  vivere  cernimus,  tamen 
cum  Cayn  dampnabimus,  quia  hie  genere  homicidii  reus  tene- 
tur, quia  fratribus  discordat.  unde  relinquendum  est  pure  odium, 
quia,  ut  iterum  dicit  Jo. :  ,qui  dicit^  se  in  luce  esse,  et  fratrem 

25  suum  odit,  in  tenebris  est  usque  adhuc^ 

Sextus  obulus  est  sextum  mandatum:  ,non  mechaberis^ 
cujus  duplicem  tantum  superscriptionem  tangam.  una,  ut  dicit 
Glosa:  ne  alicui  miscearis  excepto  federe  matrimonii.  luxuria 
enim  valde  est  detestabilis  et  fagienda   propter   quatuor:    quia 

30  displicet  Deo,  nocet  proprio  subjecto,  nocet  proximo,  et  multi- 
pliciter  placet  diabolo.  quod  multum  displiceat  Deo,  patet  per 
hoc,  quod  cohibet  multiplici  precepto.  primo  hie  ,non  mecha- 
beris'  et  nomine  mechie,  ut  dicit  Glosa,  omnem  speciem  luxurie 


altdeutschen  Predig  2,  112  ff.  und  Chr.  Villad  Christensen,  Baarepr^ven, 
Kopenhagen  1900.  —  Zu  8.  47,  22  ff.  vgl.  276,  29:  der  fünfte  helbelinc  ist  das 
fünfte  gebot:  du  solt  nieman  tceten.  der  h&t  euch  zwei  gebrsecfae:  du  solt 
nieman  toeten,  du  solt  ouch  nieman  heizen  toeten.  wan  den  haßtest  onch 
ertoetet,  unde  dem  du  wo!  gehelfen  möhtest  unde  des  niht  entuost. 

14  1  Joann.  3,  15.  24  iJoaun.  2,  9.  26  Exod.  20,  14, 
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vnlt  intelligi.  sccundo  legitur,  quod  in  prophetis  multipliciter 
comminatar  ei  penam  temporalem  et  eternam.  et  in  Apok. 
maltipliciter.  tantum  displicet  Deo,  quod  non  solnm  pnnit,  sed 
commendat  eam  punientes,  ut  in  Finees  etc.  Numer.  VI^.  sie 
adhac  sacerdotes,  qai  in  snbditis  eam  puniant,  spiritaliter  com-  5 
mendat.  e  converso  punit^  qui  non,  ut  dicitur  Numeri:  ,suspende 
conctos  principes^  hie  die,  quod  patibulum  inventum  fuit.  nota 
,cunctos',  quia  omnes  in  judicio  dampnat,  qui  pro  posse  non 
exstirpant  eam  a  subditis.  item  nocet  proprio  subjecto  quintu- 
pliciter:  in  corpore,  in  anima,  in  possessione,  fama,  sensu.  10 
anime,  quia  pena  eterna  eam  obligat.  Proverb.  VI:  ,precium 
Bcorti  etc.*  Ecclesiastes  VIP:  ,inveni  amariorem  morte  mulierem, 
qaae  laqueus  yenatorum  est  et  sagena.  vincula  sunt  manus 
ejus^  corpori  nocet,  quia,  ut  dic'.t  Ysai.:  ,carnem  frangit,  et 
fractam  celerius  ducit  ad  senectam^  dicit  etiam  medicinalis,  16 
qaod^  in  quo  est  maxima  delectatio,  maxime  est  consumptio 
nature,  et  in  illa  fit  decisio.  unde  dicit  philosophus,  quod  plus 
debilitat  unus  coitus,  quam  due  minutiones.  dicit  etiam  sacra 
scriptura  (136*),  quod  corpori  nocet.  Proverb.:  ,ne  des  alienis 
honorem  tuum  etc.*  possessioni  nocet,  ut  patet  de  filio  prodigo,  20 


1  z.  B.  iBai.  11,  9.  —  Jerem.  7,  9.  —  Ezech.  9,  6.  —  Apok.  13,  10. 
4  Nnm.  26,  7  ff.  — Psalm.  105,  80  f.  — Zu  S.  48,  12  ff.  ygl.  277,  29:  das  ander 
gebneche  ist:  du  solt  gein  nieman  keinen  toetlichen  haz  tragen  unde  nit.  wan 
swenne  du  tcBtlichen  haz  unde  nit  treist  einem  menschen,  den  testest  du 
aliez  in  dinem  herzen,  als  scbribet  sant  Johannes:  ,8wer  stnen  bruoder  — 
das  ist  sinen  ebenkristen  —  hazzet  toBtlichen,  der  ist  ein  manslahterS  dar 
ombe  sult  ir  haz  unde  ntt  hiute  üz  iuwerm  herzen  län  gein  allen  den,  die 
iu  dehein  leit  ie  getiten  mit  Worten  unde  mit  werken  an  iuwerm  libe  oder  an 
iuwerm  guote  oder  an  iuwern  friunden.  —  Zu  S.  48,  26 ff.  vgl.  278,  6:  der  sehste 
helbelinc  daz  ist  daz  sehste  gebot,  der  h&t  euch  zwei  gebrseche.  daz  3rste 
gebrieche:  du  ensolt  niht  unkiusche  sin,  du  solt  niemannes  lip  ze  unklusche 
begem,  zer  un6.  —  swie  sie  doch  der  almehtige  got  von  anegenge  der  werlte 
gehazzet  hUt  unde  sie  vil  dicke  zornliche  gerochen  hat.  vier  unde  zweinzic 
tüsent  wurden  ze  einem  m&Ie  umbe  die  selben  sünde  ermordet. 
6  Nnm.  25,4.  11  Proverb.  6,  26.  12  Eccle.  7,  27;  der  Schreiber  selbst 
hat  das  Richtige  hergestellt  aus  amatorem  morte  sanguinem.  14  Das  Zitat 
ist  nicht  biblisch,  auch  nicht  aus  einer  Umdentung  von  Isai.  22,  25  zu  ver- 
stehen, sondern  wird  sich  auf  den  auch  sonst  von  Berthold  angeführten  Arzt 
Tsaac  beziehen.  Dieses  und  die  beiden  folgenden  Zitate  (Galen,  Aristoteles) 
gehen  auf  den  Unterricht  und  die  Vermittlung  des  Bartholomaeus  Anglicus 
zurück  in  seinem  Werke  De  proprietatibus  rerum.  19  Prov.  5,  9. 
Sitsongsber.  d.  pbU.-Mst.  Kl.  CLL  Bd.  8.  Abb.  4 
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qui  totam  substantiam  etc/  Proverb. :  ,qui  natrit  scortum,  perdit 
substantiam  fame^  Jerem.  II:  ,qaam  vilis  facta  etc.'  nocet  sensui, 
qnia  cerebrum  pertarbat  et  minuit^  qnia  secundum  naturales 
semen  est  sangnis   parissimns,   descendens  a  cerebro,   qui   per 

5  coUationem  yenaram  albescit.  unde  qui  immoderate  luxurie  de- 
serviunt,  fatui  sunt,  ut  patet  in  Salomone.  vires  etiam  con- 
sumit,  ut  supra.  item  nocet  proximo  dupliciter,  et  per  factum 
et  per  exemplum.  item  valde  placet  diabolo,  quia  per  id  deci- 
pit   et   detinet  infinites.    Abacuc  I:    ,totum  traxit  etc.*   ideo  in 

10  hoc  vitio  multum  gaudet.  Glosa  super  Lev.:  cum  de  omni  pec- 

cato  gaudeant  demones,    precipue  congaudent  fornicationi.   alia 

superscriptio  est  inusitata  incontinentia^  que  nee  nomine  digna  est. 

Septimus   obulus   est   septimum    mandatum:   ,non   furtum 

facies*.   cujus  etiam  duplicem   superscriptionem   dicam.    nna,  ut 

15  dicit  Olosa:  quelibet  aliene  rei  usurpatio,  sive  hoc  fiat  per 
usuram,  simoniam  etc.  pro  hac  cottidie  plarimos  Dominus 
dampnat,  omnes  scilicet  simoniacos,  raptores,  fures  etc.  hujus- 
modi^  et  digne^  quia  ,avaritia  est  idolorum  servitus^  Gal.  3.  4.  et 
omnis   avarus  non  habet   hereditatem   in  regno  Christi   et  Dei. 

20  Coloss.  3.  alia  superscriptio^  si  nimis  avare^  que  habes,  retines; 
per  hoc  similiter  multos  cottidie  dampnat.  die  de  divite  ewan- 
gelico.  contra  illos  allegabit  in  judicio:  ,Esurivi  etc.* 

Octavus    obulus    octavum    mandatum    est:    ,non    loqueris 
contra  fratrem  tuum  falsum  testimonium^  cujus  duplicem  dicam 

25  superscriptionem.  una,  ut  nee  prece  nee  pretio,  nee  amore  nee 
odio  movearis,  falsum  testimonium  dicendo.  Proverb.  XIX: 
ytestis  falsus  non  erit  inpunitus^  XII:  Jaculum  et  gladius  et 
sagitta  acuta  homo^  qui  loquitur  contra  proximum  falsum  testi- 
monium^   alia   superscriptio,   ut   dicit   Glosa:   crimen   mendacii 

30  et  falsitatis  multos  cottidie  dampnat.  Psalm.:  ,perdes  omnes, 
qui  loquuntur  mendaeium^,  scilicet  perniciosum^  quod  fit  quin- 
que  modis.   quere  in  Summa  de  mendacio.  Proverb.  XII:   ,ab- 


1  Luc.  15,  13.  —  Prov.  29,  3.  2  Jerem.  2,  36.  3  Barth.  Angl., 

De  propr.  r.  Hb.  6,  cap.  3.  9  Habac.  1,  15.  Zu  10  f.  vgl.  279,  29:    das 

ander  gebraeche  daz  ist  ein  sd  get4niu  unkiusche,  d&  von  eht  niemannc  ze 
reden  ist.  13  Exod.  20,  15.  18 f.  Coloss.  3,  5.  —  Gal.  5,  20 ff.;  die 

ZiUte  sind  irrtümlich.         22  Matth.  25,  35.         23  Exod.  20,  16.         26  Prov. 
19,  5.  9.  25,  18.  30  Psalm.  5,  7.  32  das  ist  die  Summa  des  Bai- 

mundus  de  Pefiaforte.  —  Prov.  12,  22, 
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hominabilis    est    Deo   labia    mendacia^    Apoc.  XXI:    ,omnibas 
mendacibus  pars  erit  in  stagno  ignis  etc/ 

Nonus  oboIus  secnndam  qnosdam  nonam  mandatam  est: 
,non  concapisces  dommn  proximi  tili;  uon  boveni;  non  asinnm 
et  omnia,  que  illius  sunt^  cujus  duplicem  superscriptionem  6 
tantum  dicam.  una,  si  libenter  haberes  rem  proximi  tui;  etiam 
injuste  et  sine  conatu  auferendi.  et  ideo  sine  conatu,  quia  non 
habes  spem^  quod  conatus  tuus  babeat  effectum.  Salom. :  ^manus 
in  manu,  non  erit  innocens  malus^  alia  superscriptio:  cum  con- 
fidunt  sine  efFectu,  ut  qui  vadunt  furari  vel  (136^)  rapere,  nee  10 
inveniunt.  similiter,  qui  volunt  alios  criminari.  Thy.  VI:  ,qui 
volunt  divites  fieri  etc.'  item  Thes.:  ,ne  quis  circumveniat  in 
negotio  fratrem^ 

Decimus  obulus  decimum  mandatum  est:  ,non  desiderabis 
uxorem  proximi  tui,  non  ancillam  etc/  cujus  duplicem  tantum  15 
superscriptionem  dicam.  una  juxta  litteram,  Mat.  V:  ,qui  vi- 
derit  mulierem  ad  concupiscentiam';  Glosa:  ut  transeat  in 
affectum  cordis,  ut  facere  disponat,  ubi  non  deest  voluntas, 
sed  occasio,  que  est  mors  in  domo,  tunc  autem  intratur  in  af- 
fectum  cordis,   cum  non  deest  voluntas,   sed  occasio  peccandi.  20 


1  Apok.  21,  8.-4  Exod.  20,  17.  —  Zu  8.  60,  13ff.  vgl.  279,  82:  der 
sibende  helbelinc  ist  daz  sibende  gebot:  du  Bolt  niht  stein,  der  h&t  ouch  zwei 
gebrseche.  daz  Srste  gebreeche:  du  solt  niomannes  guotes  ze  nnrchte  gern, 
weder  mit  roube  noch  mit  diepbeit  noch  mit  wuocher  noch  mit  filrkoufe 
noch  mit  satzunge.  —  daz  ander  gebrieche  ist:  daz  du  din  reht  gewannen 
gnot  niht  ze  gtteclfche  halten  solt  nnde  du  ez  den  armen  Hüten  mite  teilen 
seit,  wan  d&  wirt  iuch  der  almehtige  got  umbe  fr&gen  an  dem  jungesten  tage, 
ir  Salt  den  eilenden  herbergen  ande  den  nacketen  kleiden  unde  den  hunge- 
rigen etzen.  —  disen  helbelinc  sult  ir  gerne  leisten  unde  diz  gebot,  als  iuch 
got  an  dem  jungesten  suontage  dar  umbe  fraget,  daz  ir  in  frocliche  ze  geben 
habet.  —  Zu  8.  60,  23 ff.  vgl.  282,  4:  der  ahte  helbelinc  ist  daz  ahte  gebot:  du 
solt  niht  valsch  geziuc  sfn.  der  h&t  ouch  zwei  gebreeche.  daz  6rste  ist,  daz  du 
durch  liebe  noch  durch  leit  noch  durch  miete  noch  durch  dekein  dinc  dtnen 
▼alschen  geziuc  üf  niemanne  füeren  solt,  wan  daz  ist  der  aller  groesten  Sünden 
einiu,  der  wizzentllche  einen  meineit  swert,  die  diu  werlt  ie  gewan.  ~  daz 
ander  gebrseche  ist  lüge  unde  valscheit.  hie  sol  man  merken  aht  hande  lüge 
•—  der  sint  fÜnfe  toetltche  sünde,  s6  sint  ir  drie  aplsezic  (wie  in  der  Summa). 
—  Zu  8.  61,  3  ff.  vgl.  286,  36:  der  niunde  helbelinc  ist  daz  niunde  gebot:  du 
solt  dSnes  ebenkristen  dinges  ze  nnrehte  niht  gern,  der  helbelinc  hat  ouch  zwei 
gebr«che.  8  Prov.  11,  21.  11  iTim.  6,  9.  12  1  Thess.  4,  6. 

14  Exod.  20,  17.  16  Matth.  5,  28:  —  concupiscendam   Vtdg. 

4^ 
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sicnt  bona  voIantaS;  cum  deest  copia,  remanerabitar,  sie  de- 
liberatio  cum  molimine  vitiorum  dampnatnr;  quia  non  secandum 
quod  quisque  non  potait  vel  non  licnit,  sed  secnndnm  qaod 
voloit  et  proposnit,   ex  conscientia  accnsatur  et  defenditur.   et 

6  ideo  dieit  Gregorius:  ,intueri  non  licet,  quod  non  licet  concu- 
pisci.  nam  qoi  per  corporis  sensns  incante  exterios  respicit, 
plerumqae  in  delectationes  peccati  etiam  nolens  cadit'.  Philo- 
sophus:  yOculi  tota  luxuria  nostra'.  Eccli.  XIII:  ^oculo  nequius 
quid   creatum    est?    item    super    predictum    locum:   ,non   desi- 

10  derabis';  Glosa:  etiam  voluntatem  adulterandi  vetat.  alia  super- 
scriptio:  ut,  si  concupiscere  non  vis,  velis  tarnen  pleno  consensu 
concupisci  et  alii  esse  causa  ruine.  in  prima  superscriptione 
multi  offendunt  viri,  in  secunda  multe  femine  per  nimium  or- 
natum,   facientes  ,8orbitiunculas'  concupiscentie,   cum   Thamar 

16  oculi  Amon.  Petri  III:  ,quorum  non  sit  extrinsecus  etc/  Au- 
gustinus: ,in  mulieribus  tantus  est  ornatus  vestium,  quod  in- 
centivum  concupiscentie  hauriant  decepti  oculi  intuentium.  tarn 
astuti    et   dolosi   sunt   aspectus    earum   et  faUaces,    ut   omnia 

6  Gregor,  Moralia  Hb.  21,  cap.  2  bei  Migne  76,  190  AB.  7  Seneca, 
De  remediis  fortuitomm,  auch  Pseudo-Beda,  Proverbia  s.  v.  ocuU,  8  Eccli. 
31,  16.  14  2Reg.  13,  1  ff.  10.  15  1  Petri  3,  3.  —  vgl.  Augustinus, 

De  civitate  Dei  lib.  14,  cap.  17  f.  De  bono  viduitatis  cap.  19.  De  s.  virgini- 
tate  cap.  34.  —  Zu  S.  61,  6  ff.  vgl.  285,  37:  daz  ^rste,  daz  du  dines  ebenkristen 
guotes  niht  begem  solt,  daz  du  dir  iht  gedenkest:  ,ow6,  hset  ich  dem  also  vil 
oder  also  vil  verstoln  oder  geroubet  oder  erlogen  oder  ertrogen  I'  —  swenne 
du  im  sin  guot  gerne  heetest  se  unrehte  an  gewunnen,  unde  du  des  niht 
vollebringen  mäht,  unde  dich  anders  niht  enirret,  wan  daz  du  sin  nit  mäht 
State  h&n,  so  h&t  dich  der  almehtige  got  für  anders  niht,  wan  als  er  dich  in 
dinem  herzen  siht.  —  daz  ander  gebrteche  ist,  daz  du  ez  versuochest  mit 
allem  dinem  flize  unde  dich  dar  n&ch  arbeitest,  wie  du  einem  sin  guot  vor- 
stelst  unde  geroubest  oder  mit  andern  untriuwen  an  gewinnest,  unde  daz 
niht  für  sich  gSt.  wirdest  du  in  dem  willen  fanden,  sich,  du  muost  6wicliche 
verdampt  sin.  —  Zu  S.  51 ,  14  ff.  vgl.  286, 16 :  der  zehende  helbelinc  ist  daz  zehende 
gebot:  du  solt  dines  ebenkristen  gemechede  niht  begern.  der  helbelinc  hat 
euch  zwei  gebrteche.  daz  ein  ist:  swer  eine  frouwen  in  dem  willen  und  in 
der  and&ht  ane  siht,  daz  er  gerne  Sünde  mit  ir  tsete,  der  h&t  diu  werk  vor 
gote  vollebräht.  —  alse  hat  dich  got  für  einen  rehten  ^brecher.  wan  swä 
du  des  niht  bist,  daz  ist  von  diuen  schulden  niht,  du  bist  gotes  diep  vil 
rehte  an  dem  teile.  —  daz  ander  gebrseche:  du  solt  niht  gern,  daz  man  diu 
gere.  an  dem  drsten  gebrseche  werdent  verdampt  die  man,  an  dem  andern 
die  frouwen,  die  sich  dar  zuo  bereitent  unde  zierent,  dem  tiuvel  ze  einem 
stricke. 
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membra,  que  castitati  servire  debnerint,  in  castitatis  videantur 
pericülum  conjurasse'.  Cbrisostomtis:  ,mulier,  si  se  ornaverit  et 
Yocayerit  ad  se  ocnlos  hominam^  etsi  plagam  non  intulerit^ 
vindictam  dabit  extremam;  yenennm  enim  obtnlit,  etsi  nullus, 
qui  bibat,  sit  inventus'.  Exod.  XXI:  ,si  quis  foderit  cisternam,  6 
et  non  opemerit  eam,  cecideritqae  bos  aut  asinns  in  eam,  red- 
etet dominus  cisteme  pretium  jumentornm'.  II  Cor.  VI:  ,nemini 
dantes  nllam  offensionem  etc/  Mat.  XVIII:  ,qui  scandalizaverit. 
ve  mundo  a  scandalis!' 

Hü  sunt  decem  oboli,  ad  qnorum  solntionem  qoilibet  dives  10 
et  paaper  tenetar.  sed  qaia  mnlti  ante  nos  dampnati  sunt  pro 
hiis,  faciamns  jnxta  consilimn  Domini  in  Zach.:  ,et  erit;  qui 
offenderit  ex  eiS;  quasi  David;  et  domus  David  sicut  Dei^  sicut 
angelus  in  conspectu  eorum*.  de  quo  Paral.  XXI:  ,cum  videret 
angelum  cedentem  populum^  eo  quod  predictos  decem  obulos  15 
non  dederant;  nimio  terrore  perterritus  est.  et  cecidit  pronus 
in  terram  vestitus  cilicio  dixitque:  ego  sum,  qui  peccavi  etc/ 
Dota  (137*):  in  terrore:  tiraor  contritionis;  in  verbis  ego  sum: 
humilitas    confessionis;    in     cilicio:    penitentia  satisfactionis.    et 


2  Joannes  Chrjsostomos,  Homil.  14  in  Matthaeum.  6  Exod.  21,  33  f. 
7  2Cor.  6,  3.  8  Matth.  18,  6f.  12  Zach.  12,  8.  14  Frei  nach 

Paral.  21,  16  f.  —  Zu  1  ff.  vgl.  286,  32:  und  ist  daz  sich  nieman  drin  ervellet, 
doch  müezen  sie  daz  gerihte  hahen  nnde  tragen  ande  daz  urteil  des  leben- 
digen gotes.  sie  ist  der  slange,  der  daz  meg^tltche  houbet  h&t,  nnde  sie  treit 
daz  verborgen  eiter  nnde  sie  b&t  bereit  die  vergift,  d&  mite  sie  die  sele 
toeten  wil,  daz  sint  ir  spilnden  ougen  und  ir  wsehez  gSn  und  ir  trügelichez 
smieren  und  ir  kluogen  gebserde.  hie  mite  benimet  sie  der  sMe  ir  kiusche. 
in  der  alten  d  stdt  geschriben :  hat  ein  man  einen  brunnen  gegraben  an  der 
str&zen,  nnde  vellet  »ins  nftchgebüren  vihe  dar  in,  er  muoz  imz  gelten:  ob 
er  den  bmnnen  niht  vermachet  oder  bedecket,  s6  muoz  er  im  daz  vihe 
gelten  als  tiwer  als  erz  koufte  — . 

Zn  10 ff.  vgl.  287,24:  nü  seht,  ir  herschaft  alle  samt,  daz  sint  die  zehen 
helbelinge,  die  ein  ieglich  mensche  geben  muoz,  er  st  arm  oder  rieh,  nü 
Bult  ir  alle  samt  als6  werben,  daz  ir  sie  ze  gebenne  habet,  wan  swer  niht 
engit  die  selben  helbelinge,  der  muoz  ^wicliche  verlorn  sin.  swer  sie  aber  git, 
dem  wil  got  zehen  drbsere  pfenninge  wider  den  zehen  helbelingen  wider  geben. 

Zu  S.  54,  3  ff.  vgl.  287,  29 :  der  6rste  pfenninc,  den  uns  got  gibet,  daz 
ist  daz  wir  ledic  werden  vor  der  Ewigen  verdampnisse.  daz  ander  ist,  daz  wir 
mit  grdzen  freuden  hinnen  werden  geleitet,  der  dritte  ist,  daz  wir  schone 
werden  enpfangen.  der  vierde  ist,  daz  wir  mit  gr6zen  Sren  üf  den  himel- 
«tuol  werden  gesetzet. 
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sicut  per  illam  gratiam  merait^  sie  et  nos  per  eandem,  et  pro- 
pitiabitur  nobis  Deus  in  morte. 

[b]  Nam  primo:  absolvet  a  dampnatione  perpetaa;  secundo: 
cum   magno   gandio   dedncemar;    tertio:    cum   magno   tripadio 

6  indacemar  in  celum  et  recipiemar;  qnarto:  cum  magna  gloria 
in  throne  gloriose  collocabimnr;  qointo:  potestas  omnium  ple- 
nissima,  qne  in  celo  est,  nobis  dabiiur;  sexto:  Incidissima 
notitia  omnium,  prent  nobis  tunc  expediunt,  tribuetar;  septimo: 
dulcedo  incomparabilis  nobis  a  Patre  et  Filio  et  Spiritu  sancto 

10  infandetnr;  octayo:  a  qnolibet  angelo  et  saneto  ardentissime 
diligemur;  nono:  maximo  decore  ornabimur;  decimo:  omnia 
predicta  et  multa  alia,  qne  nee  ocnlus  vidit  nee  aoris  aadivit 
nee  in  cor  hominis  ascendit,  possidebimus.  qnod  nobis  prestare 
dignetur.  Amen. 


Ans  den  Banmgartenberger  Bnsticanis  de  Sanetis 
nnd  de  Commnni. 

Einer  Beschreibung  der  Handschrift  und  dem  Verzeichnis 
ihres  Inhaltes  lasse  ich  zunächst  Erörterungen  über  ihr  Ent- 
stehen folgen  und  hebe  dann  einzelne  Stücke  aus,  welche  durch 
ihr  Verhältnis  zu  anderen  lateinischen  und  deutschen  Fassungen 
für  die  Geschichte  der  Überlieferung  von  Bertholds  Werken 
wichtig  sind. 

Die  Handschrift  T.  p.  Nr.  6  der  k.  k.  Studienbibliothek  zu 
Linz  ist  im  17.  oder  18.  Jahrhundert  mit  dem  Pappband  und 
weißen   Lederrücken    versehen  worden,   den   sie  jetzt   besitzt. 

Zn  6  ff .  vgl.  278,  34:  der  fünfte  ist,  daz  uns  ganzer  gewalt  in  dorn 
himelriche  geben  wirt.  der  sehste  ist,  daz  wir  hftn  ganze  erkantniase.  der 
stbende  ist,  daz  uns  von  dem  vater  nnd  von  dem  snne  und  von  dem  heiligen 
geiste  unsageliche  süezekeit  wirt  gegeben,  der  ahte  ist,  daz  wir  alle  gotes 
heiligen  und  alle  gotes  engele  hitzecliche  minnende  werden (!).  der  ninnde 
ist,  daz  uns  der  Ion  wirt  gegeben,  daz  wir  von  gote  mit  gr6zer  gezierde 
werden  gezieret,  der  zehende,  daz  wir  die  freude  besitzen  und  den  ]5n,  den 
ougen  nie  voilesähen  und  den  oren  nie  voilehörten,  den  deheines  menschen 
herze  bedenken  möhte,  den  menschen  zunge  nie  möhte  vollesprechen.  — 
daz  verlihe  mir  und  iu  — . 
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Auf  dem  Rücken   befindet  sich  ein  Schild    aas   rotem  Papier^ 
der  die   Inschrift  trägt:   Sermones   de   Festis   et  Temp.  M.  S. 
Hembr.     Darüber   ist  auf  das   Leder   die   Zahl   1203  gesetzt, 
ganz   verblaßt.     Je  drei  Blätter   Papier   sind   vom   und   rück- 
wärts vor  den  Pergamentlagen  eingeheftet.   Als  Umschlag  waren 
für  die   ganze   Handschrift   zwei   Blätter   stark   verschnittenen 
Pei^amentes  gebraucht,  die  Reste  eines  alten  Necrologinms  ent- 
halten, das  durch  Professor  Dr.  Konrad  SchifFmann  in  den  ,Stu- 
dien  und  Mitteilungen  des  Benediktiner-  und  Cisterzienserordens' 
XX  (1899)  S.  Iff.  gedruckt  worden  ist.    Die  Handschrift  selbst 
zerfillt   in   drei   wohl   zu   sondernde   Teile.     Der   erste   befaßt 
139   Blätter    starkes,    wohl    bearbeitetes    Pergament,    21    cm 
breit,    29  cm  hoch,    von    einer   Hand    ungemein    sorgfältig   in 
zwei  Spalten  zu  je  32  Zeilen  im  13.  Jahrhundert  besehrieben. 
Die  Handschrift  liegt  in  Quinionen,  die  vom  1.  bis  9.  mit  Ku- 
stoden auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes  gezählt  wurden :  die 
6.  Lage  hat  nur  4  Blätter,  die  7.  aber  6,  in  der  8.  ist  ein  Blatt 
(ohne  Lücke  des  Textes)  zwischen  75  und  76  ausgeschnitten. 
Hit  der  10.  Lage  beginnt  die  Zählung  durch  Kustoden  auf  der 
ersten  Seite  des  ersten  Blattes.     Der  zweite  Teil    besteht  aus 
den  Blättern  140 — 155,   die   in   zwei  Quaternionen  liegen,   mit 
dem  Kustos  1 T  auf  Blatt  155°**  unten,  20  cm  breite  28  cm  hoch, 
zwei  Spalten  zu  je  31  Zeilen  mit  starker,   schwarzer  Schrift. 
Der  dritte  Teil  enthält  82  Blätter  von  156—237,  feineres  ita- 
lienisches Pergament  von  der  Größe  des  ersten  Teiles,   zwei- 
spaltig in  42   Zeilen   mit   kleineren   Buchstaben    im    13.  Jahr- 
hundert von  einer  Hand  zierlich  beschrieben.     Kustoden  sind 
nicht  vorhanden,  aber  auf  dem  rechten  Rande  der  Vorderseite 
steht   bei  jedem   Blatte   eine   römische   Ziffer,   wohl   noch   aus 
dem  13.  Jahrhundert.  Daraus  ersieht  man,  daß  dieser  Teil  aus 
86  Blättern  bestand,  die  Blätter  VL  XL  XXXIX.  XLII  sind 
verloren   gegangen.     Die   Lagen   enthalten   verschiedentlich   8, 
10,   J2  Blätter.  —  Spuren  einer  Zählung,   nachdem   die   Teile 
der  Handschrift  von  verschiedener  Provenienz  schon  zusammen- 
gelegt, aber  noch  nicht  von  dem  jetzigen  Einband  umschlossen 
waren,  begegnen  von  100**"  ab,   wo  unten  31  steht,  bis  156***, 
das  mit  191  bezeichnet  ist.  Vgl.  das  Inhaltsverzeichnis  des  Kodex. 
1^  beginnt:   Notandum,   quia  alia  per  ea^  que  fiunt,  intel- 
liguntur;  alia  per  ea,  que  dicuntur.    secundum  quod  diversitas 
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in  crncibus  faciendis  ostenditnr.  Es  werden  dann  die  fünf 
Krenze  über  den  Kelch  in  der  Messe  erklärt.  P  unten  beginnt 
ein  zweites  Stück:  Ex  concilio  Bonifatii  pape,  qai  qaai*tas  a 
beato  (1*)  Gregorio  fuit  (das  ist  Papst  Bonifaz  IV.  vom  15.  Sep- 
tember 608  bis  7.  Mai  615),  quod  liceat  monachis  ubi  ubi  sacer- 
dotiam  administrare  (Synode  zu  Rom,  27.  Februar  610).  Schluß 
2^ :  Censemus  ergo  eos  predicare,  baptizare,  communionem 
dare,  penitentes  absolvere,  juxta  statuta  trecentorum  et  quatuor- 
decim  patrum. 

Darnach  rot:  Incipiunt  sermones  de  sanctis  per  circulum 
anni;  qui  dicuntur  Rusticani.  Es  folgt  der  Prolog  zum  Rusti- 
canus  de  DominiciS;  der  von  dem  Abdruck  durch  Denifle 
(Zeitschr.  flir  deutsches  Altert.  27,  303  f.)  nur  in  ein  paar  Wort- 
endungen sich  unterscheidet.  Darnach  zwei  Verzeichnisse  der 
folgenden  Predigten,  von  denen  das  erste  bis  Nr.  61  (=  Jakob 
Nr.  90)  reicht,  es  enthält  nur  die  Festtitel  und  die  Anfänge 
der  Festsprüche  2** — 3*;  das  zweite  erstreckt  sich  bis  Nr.  117, 
3* — 5**,  das  Verhältnis  beider  unter  sich  und  zu  den  wirklich 
in  der  Handschrift  überlieferten  Texten  muß  für  sich  erörtert 
werden. 

Zunächst  verzeichne  ich  die  Predigten,  welche  der  Kodex 
bewahrt. 

1.  (6**)  [De  feato  S.  Michaelis  Archangeli  —  dieser  Titel 
fehlt,  doch  nur  aus  Versehen,  denn  der  Raum  für  den  Miniator 
ist  freigelassen]  Factum  est  prelium  magnum  in  celo  (Apoc. 
12,  7).  Dominus  habet  duplicem  familiam  dilectam  sibi,  scili- 
cet  angelorum  et  hominum.  =  Jakob  Nr.  1. 

2.  (7")  [dasselbe  Fest]  Significavit  Dens,  que  oportet 
fieri  etc.  (Apoc.  1,  1).  Sancti  angeli  non  solum  docent  nos,  quo- 
modo  ipsorum  societatem  attingere  possimus  nominibus  ipsorum 
officiorum  — .  =  Jakob  Nr.  2. 

3.  (8**)  De  sancto  Francisco,  Venite  ad  me  omnes,  qui 
laboratis  etc.  (Matth.  11,  28).  Dominus  preparavit  convivium 
inenarrabile,  id  est,  Celeste  Jerusalem,  et  ad  illud  hodie  nos 
omnes  invitat.  =  Jakob  Nr.  4. 

4.  (9**)  Item,  ad  religiöses.  Quicunque  hanc  regulam  se- 
cuti  fuerint  etc.  (Gal.  6,  16).  Totius  perfectionis  regulam  osten- 
dit  in  se  beatus  N.,  ubi  vere  unicuique  nostrum  de  eo  dici 
possit.  =  Jakob  Nr.  5. 
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5.  (10*)  Item  ad  religiosos  sermo,  nnde  supra.  Quicunque 
banc  regniam  etc.  (Gal.  6^  16).  Dictnm  est  in  precedenti  ser- 
mone  de  quatuor,  est  igitar  qaintus  annos  dilectio  proximi. 
=  Jakob  Nr.  5,  zweiter  Teil. 

6.  (11*)  Item.  Mihi  autem  absit  gloriari  nisi  in  cruce  Do- 
mini etc.  (Gal.  6,  14).  Hec  verba  bene  potuit  dicere  beatns  N., 
unde  hodie  de  ipso  leguntur.  =  Jakob  Nr.  3. 

7.  (12**)  Luce,  Designavit  Dominus  et  alios  septuaginta 
dttos  etc.  (Luc.  10,  1)  Evangelium  hoc  convenit  beato  Luca,  qui 
cnravit  infirmos  tam  in  corpore  quam  in  anima.  =  Jakob  Nr.  7. 

7.  (13**)  Symonis  et  Jude,  Quos  predestinavit,  hos  et  vo- 
cavit  etc.  (Rom.  8,  30).  Hec  quatuor  sunt  mirabilia  Dei  respectu 
electorum.  =  Jakob  Nr.  8. 

9.  (14**)  De  Omnibus  sanctis.  Ex  tribu  Juda  XII  milia 
signati  etc.  (Apoc.  7,  5)  Secundum  glosam  per  hos  XII  filios 
Israel  signantur  fideles  salyandi.  ad  que  quilibet  salvandorum 
teneatur,  in  particulari  dicere  nunc  propono.  =  Jakob  Nr.  10. 

10.  (15*)  De  animahuB.  Sicut  Pater  habet  vitam  in  semet- 
ipso  etc.  (Joann.  5;  26).  Dens  triplicem  vitam  homini  dedit.  prima 
est  corporis,  que  est  brevis;  secunda  est  anime  sine  corpore, 
que  est  longa;  tertia  corporis  et  anime,  que  est  longissima. 
=  Jakob  Nr.  13. 

11.  (16**)  De  sancto  Martino.  Ecce  sacerdos  magnus  etc. 
(Eccli.  50,  1).  Nota,  dies  nostri  non  sunt  nisi  Septem,  scilicet 
dies  Lune,  Martis,  Mercurii,  Jovis,  Veneris,  Saturni.  isti  Septem 
dies  Septem  virtutes  significant.  =  Jakob  Nr.  14. 

12.  (17**)  Elyzahet,  Si  nupserit  virgo,  non  peccat  (1  Cor. 
7,  28).  Notandum  quod,  sicut  Dominus  tres  ordines  angelorum 
fecit  in  celo  —  sie  in  ecciesia  tres  sanctos  ordines,  scilicet  con- 
jugatomm,  viduarum,  virginum.  =  Jakob  Nr.  17. 

13.  (18*)  De  sancto  demente,  Accedens,  qui  quinque  ta- 
lenta  acceperat  (Matth.  25,  16).  Et  hec  quinque  talenta  possunt 
significare  quinque,  que  Dominus  unicuique  commisit,  ut  qui- 
libet in  eis  dupliciter  lucraretur.  =  Jakob  Nr.  18. 

14.  (19*)  Katharine  Virginia,  Multe  filie  congregaverunt 
divitias  (Proverb.  31,  29).  Istud  verbum  competit  beate  Katha- 
rine, que  pre  aliis  virginibus  multas  congregavit.  quam  si  in 
Omnibus  sequi  nolumus  vel  non  possumus,  saltem  duo  minuta. 
-=  Jakob  Nr.  19. 
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15.  (19^)  [Katharina]  Prudentes  virgines  acceperunt  oleum 
in  vasis  suis  (Matth.  2b,  4).  Istarum  prudentium  virginum 
beata  virgo  Katherina  una  fuit,  que  prudens  ftiit  in  verbis  et 
factis.  =  Jakob  Nr.  20. 

16.  (20'')  De  8.  Andrea.  Venite  post  me  etc.  (Matth.  4,  19). 
Beati  apostoli  Petrus  et  Johannes  secuti  sunt  Dominum  dicentem: 
,Venite  post  me',  non  solum  per  virtutis  operationem,  sed  etiam 
per  suspensionem  crucis.  =  Jakob  Nr.  22. 

17.  (21®)  De  8,  Nycolao.  In  tempore  iracundie  factus  est 
reconciliatio  (Eccli.  44,  17).  Sanctus  Nycolaus  multorum  factus 
est  reconciliator,  quos  ab  errore  revocavit  et  per  penitentiam 
Deo  reconciliavit.  =  Jakob  Nr.  23. 

18.  (22°)  Thome  apostoli  vel  alterivs.  Mihi  autem  nimis 
honorati  sunt  etc.  (Psalm.  138,  17).  Maximus  honor,  quem  in 
ecclesia  apostoli  habuerunt,  vobis  hodie  confertur,  scilicet  po- 
testas,  sacrosanctum  corpus  Christi  ac  sanguinem  ejus  conficiendi 
et  animas  ligandi  atque  solvendi.  =  Jakob  Nr.  25. 

19.  (24**)  In  nativitate  Domini,  Vocabitur  nomen  ejus  ad- 
rairabilis  (Isai.  9,  6).  Et  bene,  quia  mirabilia  fecit  hodie,  ut 
dicat  — .  =  Jakob  Nr.  27. 

20.  (25°)  Stephani  protomartyris.  Domine,  ne  statuas  Ulis 
hoc  peccatum  etc.  (Act.  7,  60).  Quia  festum  beati  Stephani 
protomartyris  colimus,  aliqua  de  martyribus  dicemus.  =  Ja- 
kob Nr.  30. 

21.  (26**)  Johannis  evangeliste,  Exaltavit  illum  apud  pro- 
ximos  suos  (Eccli.  15,  4).  Proximi  isti  sunt  Seraphyn,  id  est, 
ardentes,  scilicet  in  dilectione  Dei,  apud  quos  exaltavit  Domi- 
nus beatum  Johannem.  =  Jakob  Nr.  32. 

22.  (27')  Johannis  evangeliste,  Conversus  Petrus  vidit 
illum  discipulum  etc.  (Joann.  21,  20)  Diligebat  et  alios,  sed 
familiarius  istum,  et  hoc  patet,  quia  supra  pectus  ejus  recubuit 
==  Jakob  Nr.  33. 

23.  (27*)  De  Innocentibtis,  Cantabant  sancti  canticum  no- 
vum  (Apoc.  14,  3).  Innocentes  Deo  gratias  agunt  de  duobus, 
scilicet,  quod  a  laqueis  diaboli  eos  liberavit  et  quod  tan  tarn 
gloriam  eis  contulit.  =  Jakob  Nr.  34. 

24.  (28°)  De  Innocentibus,  Futurum  est  enim,  ut  Herodes 
querat  puerum  etc.  (Matth.  2,  13).     Herodes,  qui  interpretatur 
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jversipellis',   significat  diabolum,    qui  per  hoc,    quod  facit,    non 
ostendit,  quod  intendit.  =  Jakob  Nr.  35. 

25.  (30*)  Sylvestri  pape.  Quasi  sol  refulgens  etc.  (Eccli. 
50,  7).  Verba  hec  proprie  conveniunt  beato  Sylvestro,  qui  quasi 
totam  ecciesiam  nocte  gravis  tribulationis  —  iiluminavit.  =  Ja- 
kob Nr.  36. 

26.  (30**)  In  circumcisione  Domini,  Omnes  filii  Dei  estis 
per  fidem  etc.  (6al.  3,  26).  Hec  epistoia  legitur  hodie  secundum 
qnosdam,  in  qua  tractatur  de  filiis  Dei,  quibus  dabit  heredi- 
tatem  suam.  =  Jakob  Nr.  37. 

27.  (31^)  In  Epiphania,  Leva  in  circuitu  oculos  tuos  etc. 
(Isai.  60,  4).  AUoquitur  propheta  celestem  Jerusalem  predicando 
ei  multitudinem  gentium  advenire.  =  Jakob  Nr.  39. 

28.  (32*)  Sehastiani.  Virtus  de  illo  exibat  etc.  (Luc.  6, 
19).  Quia  Sebastianus  erat  vir  virtutis,  merito  de  ipso  leguntur 
hec  verba.  =  Jakob  Nr.  41. 

29.  (33**)  Agnetia  virginis,  Inventa  una  pretiosa  marga- 
rita  (Mattb.  13,  46).  Nicbil  Dens  creavit  pretiosius  virtute,  large 
sumpto  nomine  virtutis.  =  Jakob  Nr.  42. 

30.  (33**)  Vincentii.  Dico  vobis  amicis  meis,  ne  terreamini 
ab  hiis  (Luc.  12,  4).  Non  vult  Dominus  secum  habere  nisi  stre- 
nuos  milites  contra  demones  et  vitia.  =  Jakob  Nr.  43. 

31.  (34*)  In  converaione  sancti  Pauli.  Domine,  quid  me 
vis  facere  (Act.  9,  6)?  Duo  sunt,  que  nobis  Dens  vult  facere: 
scilicet  converti  a  malo  et  proficere  in  bono.  =  Jakob  Nr.  44. 

32.  (35**)  Item.  Ecce  nos  reliquimus  omnia  etc.  (Matth.  19, 
27).  Sanctus  Paulus  hodie  conversus  omnia  reliquit  et  Christum 
perfecte  secutus  est,  quod  nos  celebramus  ei  ad  gloriam  et  nobis 
ad  vere  conversionis  exemplum.  =  Jakob  Nr.  45. 

33.  (36*")  In  purificatione  8.  Marie.  Postquam  impleti  sunt 
dies  purgationis  etc.  (Luc.  2,  22).  In  hiis  verbis  beata  virgo 
Maria  docet  nos  duo:  primum  in  sensu  litterali,  secundum  in 
spirituali.  =  Jakob  Nr.  47. 

34.  (37*)  Agathe  virginis.  Mulierem  fortem  quis  inveniet 
(Proverb.  31,10)?  Respondere  potest,  quod  Quintianus  beatam 
Agatham,  que  tam  fortis  fuerit  (ut  patet  in  legenda  ipsius  per 
totum) ;  unde  vinci  ab  eo  non  potuerit.  =  Jakob  Nr.  48. 

35.  (37**)  Mathie  apostoli.  Venite  ad  me  omnes  etc.  (Matth. 
11,  28).    Nota,  quod  onus  malorum  est  grave,  onus  vero  bono- 
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mm  leve,   habent  enim  fortes  adjatores,   qai  javant  eos  ferre 
onus  Domini.  =  Jakob  Nr.  52. 

36.  (38**)  In  Capite  Jejunii,  Convertimini  ad  Dominum 
Deum  nostrum  (Joel  2,  13).  Glosa:  ne  desperent,  si  peccata 
magna  fuerint,  quia  major  est  misericordia.  =  Jakob  Nr.  53. 

37.  (39**)  In  Annuntiatione  8,  Marie.  Ave,  gratia  plena 
(Luc.  1,  28).  Hec  est  salutatio,  qua  Gabriel  gloriosam  virginem 
salutayit.  salutemus  et  nos  eam,  quia  non  est  tante  incuriali- 
tatis,  quod  non  resalutet.  =  Jakob  Nr.  58. 

38.  (40')  Item  in  Annuntiatione,  Ecce  virgo  coneipiet  etc. 
(Isai.  7,  14).  Ecce  adverbium  est  demonstrandi,  et  aliquid  magni 
vel  novi  demonstrare  solet.  =  Jakob  Nr.  57. 

39.  (41')  In  Cena  Domini.  Cum  dilexisset  suos,  qui  erant 
in  mundo  etc.  (Joann.  13,  1).  Tria  magna  signa  dilectionis 
ostcndit  nobis  Dominus.  =  Jakob  Nr.  60. 

40.  (42*)  In  Paraaceve.  0  vos  omnes,  qui  transitis  etc. 
(Thren.  1,  12).  Hoc  dicit  Jeremias  de  Josya,  rege  occiso,  quem 
lamentabatur.  spiritualiter  vero  intelligi  potest  de  Christo,  qui 
per  Josyam  significatur.  =  Jakob  Nr.  61. 

41.  (43**)  In  Resurrectione.  Valde  mane  una  sabbatorum 
(Marc.  16,  2).  Dominus  valde  mane  surrexit  propter  duo,  sci- 
licet  fidei  confirmationem  et  nostram  instructionem.  =  Jakob 
Nr.  64. 

42.  (44*)  Georii  martiria.  Stabunt  justi  etc.  (Sap.  5,  1). 
Nota,  quod  tarn  boni  quam  mali  angustiantur  et  tribulantur, 
diversis  autem  de  causis.  =  Jakob  Nr.  66. 

43.  (44**)  Marci.  Dignus  est  operarius  mercede  sua  (Luc. 
10,  7).  Hec  verba  hodie  congrue  leguntur  de  beato  Marco,  qui 
fidelis  operarius  fuit  in  servitio  Dei.  =  Jakob  Nr.  67. 

44.  (45*)  In  diebus  Rogationum.  Confitemini  alterutrum 
peccata  vestra  (Jacob.  5,  16).  Due  sunt  creature,  quibus  Dens 
inimicatur,   scilicet   diabolo   et  homini  malo.  =  Jakob  Nr.  76. 

45.  (46**)  Phylippi  et  Jacobi  apoatolorum.  Seimus,  quo- 
niam  diligentibus  Deum  omnia  cooperantur  in  bonum  (Rom.  8, 
28).  Istud  evangelium  vel  verbum  congruum  potest  aptari  beatis 
apostolis  — .  Nicht  bei  Jakob,  wo  zwei  andere  Stücke. 

46.  (47**)  De  inventione  sancte  Crucia.  Rabbi,  scimus,  quia 
a  Deo  venisti  magister  (Joann.  3,  2).  Duo  dicit:  primo  ,Rabbi', 
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qnia  primas   docait  angelos   in   celo,   secundo  ^magister'^   quia 
postea  docait  homines  in  mundo.  =  Jakob  Nr.  72. 

47.  (47**)  Johannis  ante  portam  latinam.  Exaltavit  illum 
apud  proximos  snos  (Eccli.  15,  4),  scilicet  beatnm  Johannem, 
et  merito,  qnia  habuit  tria  optima  in  mundo.  =  Jakob 
Nr.  73. 

48.  (47*)  Item^  sermo  de  tribus  optimis.  Sunt  etiam  tria 
optima,  scilicet  bonum,  melius,  Optimum.  —  Bildet  bei  Jakob 
nur  den  zweiten  Teil  der  Nr.  73. 

49.  (48*)  De  aancto  Benedicto.  Abscondisti  hec  a  sapien- 
tibus  (Matth.  11,  25).  Nota:  quedam  nobis  futura  Dominus  bonis 
et  malis  abscondit,  que  sunt  quatuor.  =  Jakob  Nr.  75:  In 
translatione  s.  Francisci. 

50.  (49*")  De  eodem.  Jugum  meum  suave  est  etc.  (Matth. 
11,30).  Jugum  Christi  eyangelium  est,  quod  judeos  et  gentiles 
nna  fides  conjungit.  =  Jakob  Nr.  74:  In  translatione  s.  Francisci. 

51.  (50»)  De  Ascensione.  Hie  Jesus,  qui  assumptus  est  a 
vobis  in  celum  etc.  (Act.  1,  11).  Sicut  Christus  hodie  ascendit 
in  celum  in  magno  gaudio  angelorum  et  ululatu  demonum  — . 
=  Jakob  Nr.  78. 

52.  (50**)  In  Ascensione.  Signa  eos,  qui  in  me  credent, 
hec  sequentur  (Marc.  16,  17).  Licet  nesciatur,  quis  dampnetur 
vel  salvetur,  ponit  tamen  Dominus  hec  quinque  signa  — .  =  Ja- 
kob Nr.  79. 

53.  (51'*)  In  die  s.  Pentecostes.  Ad  cum  veniemus  et  man- 
Bionem  apud  eum  faciemus  (Joann.  14,  23).  Hiis  verbis  conso- 
latur  Dominus  discipulos  suos  recessurus,  promittens  se  spiri- 
toaliter  in  mentes  eorum  venturum.  =  Jakob  Nr.  80. 

54.  (52*)  Item.  Pacem  meam  do  vobis  (Joann.  14,  27). 
Com  Spiritus  Sanctus  ad  cor  venit,  pacem  dat  homini.  unde 
hodie  in  feste  ejus  de  pace  legimus.  =  Jakob  Nr.  81. 

55.  (53'')  De  sancta  Trinitate.  ,0  altitudo  divitiarum  sa- 
pientie*  de  spiritualibus  ,et  scientie'  de  mundanis,  que  omnia, 
sicut  sunt,  Dens  solus  intuetur!  ,quam  incomprehensibilia  sunt 
judicia  ejus  (Rom.  11,  33)!  =  Jakob  Nr.  83. 

56.  (54*)  Trinitate.  Hec  locutus  sum  vobis,  ut,  cum  ve- 
öerit  hora  (Joann.  16,  1).  Volentes  proficere  non  solum  debent 
scire,  quomodo  se  habeant  in  opere,  sed  etiam  in  cogitatione. 
=  Jakob  Nr.  84. 
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57.  (55*")  Antonii.  Dedit  unicuique  secandam  propriam 
virtutera  (Matth.  25,  15).  Inter  omnia  creata  virtus  est  Opti- 
mum bonnm.  =  Jakob  Nr.  82. 

58.  (56**)  JohannxB  Baptiste,  Hie  est,  de  quo  scriptum 
est:  ecce  mitto  angelum  meum  etc.  (Matth.  11,  10).  Nota:  qui- 
dam  vadunt  per  viam  hujus  mnndi  quasi  angeli,  ut  Johannes 
Baptista,  qui  fuit  omnino  quasi  Spiritus.  =  Jakob  Nr.  86. 

59.  (57*")  Johannis  et  Pauli,  Donum  et  pax  est  electis 
Dei  (Sap.  3,  9).  Deus  dedit  hominibus  tria  dona,  quibus  pos- 
sunt  eterna  gaudia  promereri.  =  Jakob  Nr.  88. 

60.  (58**)  In  Vigilia  Petri  et  Pauli,  Petrus  et  Johannes 
ascenderunt  in  templum  (Act.  3,  1).  Isti  duo  precipui  apostoli 
significant  duo  precipua  precepta.  =  Jakob  Nr.  89. 

61.  (58**)  In  aancto  die  Petri  et  Pauli.  Transeuntes  pri- 
mam  et  secundam  custodiam  (Act.  12,  10).  Hec  verba  dicere 
poterat  beatus  Petrus,  cum  hodie  arreptus  ab  omni  custodia 
et  incommodo  hujus  exilii  ad  celestem  patriam  transivit.  =  Ja- 
kob Nr.  90. 

62.  (69^)  Marie  Magdalene.  Multe  filie  congregaverunt 
divitias  (Proverb.  31,  29).  Post  beatam  Virginem  nuUam  sanc- 
torum  inyenimus  tales  gratie  divitias  congregasse  sicut  beatam 
Mariam  Magdalenam.  =  Jakob  Nr.  94. 

63.  (60")  Marie  Magdalene.  Vade  in  pace  (Luc.  7,  50). 
Hoc  verbum  audivit  beata  Maria  Magdalena,  cum  hodie  con- 
versa  accepit  remissionem  peccatorum.  =  Jakob  Nr.  95. 

64.  (61**)  Jacobi  apostoli.  Die,  ut  sedeant  hü  duo  filii  mei 
(Matth.  20,  21).  Ad  iitteram  petivit,  ut  filii  sui  essent  ceteris 
majores,  ad  quod  Dominus  bene  respondit  — .  =  Jakob  Nr.  96. 

65.  (62'')  In  inventione  8.  Stephani.  Relinquetur  vobis  do- 
mus  vestra  deserta  (Matth.  23,  38).  Verbum  istud  legitur  hodie 
de  beato  Stephane  et  est  comminatio  Domini,  que  completa 
est  in  Judeis  — .  =^  Jakob  Nr.  99. 

66.  (63**)  Benedicti  abbatis.  Qui  fecerit  et  docuerit,  hie 
magnus  vocabitur  in  regno  celorum  (Matth.  5,  19).  Beatus  Be- 
nedictus  magnus  est  in  regno  celorum  dupHci  de  causa  — . 
=  Jakob  Nr.  100  (Dominicus). 

67.  (64*^)  Laurentii  martyris.  Si  quis  mihi  ministraverit 
etc.  (Joann.  12,  26).  Hoc  verbum  proprio  legitur  de  beato  Lau- 
rentio,  qui  Deo  fideliter  hie  ministravit.  =  Jakob  Nr.  103. 
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68.  (65**)  In  Aasumptione  8,  Marie.  Maria  optimam  par- 
tem  elegit  (Luc.  10,  42).  In  hiis  verbis  altissime  commendatur 
beata  Virgo,  quod  patet  dupliciter  — .  =  Jakob  Nr.  108. 

69.  (66**)  Tnfra  Oetavam,  Doinum  majestatis  mee  glorifi- 
cabo  (Isai.  60,  7).  Secundum  spiritualem  intellecttim  domas  hec 
est  regale  palatinm  uteri  virginalis,  in  qua  beata  Virgo  Chri- 
stum suscepit.  =  Jakob  Nr.  111. 

70.  (67**)  Bartholomei,  In  quo  omnis  edificatio  constructa 
creseit  (Ephes.  2,  21).  Beatus  Bartholomeus  edificavit  templum 
Domino  in  se  et  in  aliis.  =  Jakob  Nr.  112. 

71.  (69**)  De  8.  Augustino.  Quis  putas  est  fidelis  servus 
et  prudens  (Matth.  24,  45).  Beatus  Augustinus  vere  fidelis  servus 
Domini  et  prudens  fuit,  et  ideo  constituit  eum  super  familiam 
suam.  =  Jakob  Nr.  114  und  115. 

72.  (70*)  In  decollatione  s.  Johannx8  Baptiste,  Exspecta- 
tio  justorum  letitia  (Proverb.  10,  28).  Nota,  quod  justi  triplicem 
exspeetant  justitiam:  primam  in  egressu,  secundam  in  progressu, 
tertiam  in  ingressu.  =  Jakob  Nr.  116. 

73.  (7P)  Infra  oetavam  Nativitatis  s,  Marie,  Beatam  me 
dicent  omnes  generationes  (Luc.  1,  48).  Merito  omnes  gene- 
rationes  fidelium  gloriosam  Virginem  debent  beatam  dicere. 
=  Jakob  Nr.  119. 

74.  (72*»)  Mathei.  Non  veni  vocare  justos,  sed  peccatores 
(Luc.  5,  32).  Quorum  unus  fuit  beatus  Matheus.  =  Jakob 
Nr.  122. 

75.  (73^)  Item.  Relictis  omnibus  surgens  secutus  est  eum 
(Luc.  5,  28).  Vult  enim  Deus,  ut  omnia  relinquamus,  scilicet 
nostros,  nos  et  nostra,  et  eum  sequamur.  =  Jakob  Nr.  123. 

76.  (74^)  De  8.  Mauricio.  Convaluerunt  de  infirmitate, 
fortes  facti  sunt  in  bello  (Hebr.  11,  34).  In  hiis  verbis  notantur 
tria  genera,  scilicet  sani  et  infirmi  et  mortui  spiritualiter. 
=  Jakob  Nr.  124. 

Hier  endet  die  Übereinstimmung  mit  dem  Rusticanus  de 
Sanctis,  wie  Jakob  seinen  Bestand  verzeichnet,  und  es  folgen 
Stücke  ohne  weiteren  Vermerk,  bei  denen  ich  auch  die  Inhalts- 
öberschrift  mitteile,  um  die  Bestimmung  zu  erleichtern. 

77.  (75^)  De  Resurrectione  Domini.  Nota  de  duplici  morte, 
scilicet  corporali  et  spirituali,  et  de  Septem  argumentis  rationis. 
Surrcxit  Dominus  vero  et  apparuit  Simoni  (Luc.  24,  34).    Nota, 
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quod  resurrectio  (75°)  Domini  non  solum  est  causa  nostre  re- 
parationis;  sed  etiam  figura  et  forma  nostre  spiritnalis  resar- 
rectionis.  Vgl.  Rustic.  de  Comm.  Nr.  34. 

78.  (76*)  De  duplici  gaudio.  Nota  de  dnplici  gandio 
mundano  et  snpercelesti.  Gandete  in  Domino  semper^  itemm 
dico,  gandete  (Philipp.  4, 4).  Duplex  gandium  innuit  hie  apostolus 
in  verbis  propositis:  vie  scilicet  et  patrie. 

79.  (77*)  De  sancto  Petro.  Nota^  qnod  tria  sunt  genera 
hominum,  de  quibus  Dominus  nuUam  auctoritatem  dedit  sacer- 
dotibus  absolvendi.  Quodcunque  ligayeris  super  terram  etc. 
(Matth.  16;  19).  In  collatione  clavium  magnam  super  modum 
Dominus  potestatem  ecclesie  sancte  dedit  sive  sacerdotibus 
contulit.  =  Rustic.  de  Sanctis  Nr.  50  (in  Cathedra  S.  Petri). 

80.  (79*)  De  uno  martyre.  Nota,  quod,  licet  novem  genera 
sunt  hominum  honoranda,  quatuor  tamen  precipue  genera  ho- 
noranda  sunt.  Si  quis  ministraverit,  honorificabit  cum  Pater 
mens  etc.  (Joann.  12,  26).  Dominus,  qui  nos  vult  honorare,  non 
petit  a  nobis,  nisi  ut  a  nobis  honoretur.  Vgl.  das  Thema  von 
Rustic.  de  Sanctis  Nr.  71  (in  Inventione  s.  Crucis). 

81.  (81^)  Marie  Magdalene.  Nota  de  prerogativis  beate 
Marie  Magdalene  et  de  triplici  statu  ipsius,  scilicet  statu  in 
peccatis,  de  statu  penitentie  et  de  statu  glorie.  Arcum  meum 
ponam  in  nubibus  celi  (Genes.  9,  13).  Multum  laudanda  esset 
via  (81°)  Marie  Magdalene  et  reverentia,  quam  Dens  dedit 
peccatoribus  — . 

82.  (84°)  Sermo  de  civitatibua,  Nota,  qui  ex  eis  salvari 
cupiunt,  tria  sunt  necessaria  eis.  Exite  de  Babylone  (Jerem.  50, 8 : 
recedite  de  medio  Babylonis).  Cum  ita  sit,  quod  inter  omnes 
res  — .  Vgl.  Rustic.  de  Comm.  Nr.  71. 

83.  (85°)  De  tribua  generibus  hominvm,  Nota,  quod  tria 
genera  hominum  ceteris  hominibus  in  judicio  strictius  dampna- 
buntur.  Videntes  turbabuntur  timore  horribili  (Sap.  5,  2).  Turba- 
buntur  in  die  judicii  peccatores  propter  tria,  que  videbunt, 
scilicet  Dei  judicantis  justitiam.  —  Vgl.  Rustic.  de  Comm.  Nr.  46. 

84.  (86^)  De  tribus  dominis.  Nota,  quod  mundus  tres 
habet  dominos.  Nota  historiam  Balthasar.  Si  mundus  odit  etc. 
(Joann.  15,  18).  Nota,  quod  mundus  tres  habet  dominos,  quorum 
quilibet  habet  partem  suam  et  nullus  partem  alterius  sibi  usur- 
pare  debet.  Vgl.  Rustic.  de  Comm.  Nr.  55. 
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85.  (87*)  De  VII  generihus  peccatorum,  Fili  hominis,  as- 
snme  tibi  Carmen  Ingabre  super  omnem  mnltitudinem  popoli 
(Ezech.  32,  15 — 32).  Nota:  inter  omnes  morientes  in  peccato 
mortali  maxime  gaudet  diabolus  super  VII  genera  peccatorum. 
=  Senn.  Spec.  Nr.  25. 

86.  (89*')  De  VI  generihus  arhoi*um,  Posui  vos,  ut  eatis 
et  fructnm  afferatis  (Joann.  15,  8).  Nota,  quod  sex  genera  ar- 
borum  sunt,  qnarnm  tantnm  nnnm  genus  bonum  fructum  et 
Qtilem  affert. 

87.  (90^)  De  tribus  laqueis  diaboli,  Anima  nostra  sicut 
passer  erepta  est  de  laqneo  venantium  (Psalm.  123,  7).  Diabolus 
multos  laqueos  ponit  homini,  scilicet  in  cibo^  in  potu,  in  platea, 
in  ecclesia,  die  ac  nocte,  in  lecto,  in  mensa  etc.  —  Vgl.  Rustic. 
de  Comm.  Nr.  56. 

88.  (91**)  De  sanctia.  Isti  sunt  sancti  etc.  (Hebr.  11,  Iff.) 
Sanctus  idem  est,  quod  mundus.  nota,  quod  isti  sancti  mundi 
foerunt  ab  omni  peccato,  quia  Dens  summe  odit  peccatum.  [De 
quinque  generibus  idola  colentium.] 

89.  (92^)  De  omnihus  sanctis.  (93*)  Timete  Dominum, 
omnes  sancti  ejus  (Psalm.  33,  10).  Nota,  quod  quinque  sunt, 
que  excitant  hominem  ad  timendum  Deum,  et  possunt  signi- 
ficari  per  quinque  puellas,  quas  secum  duxit  Abigail  — .  = 
Rustic.  de  Sanctis  Nr.  26. 

90.  (93^)  De  triplici  via.  Justum  deduxit  Dominus  per 
vias  rectas  (Sap.  10,  10).  Gandia  hujus  mundi  modica,  que 
Dens  preparavit  hominibus  bonis  et  malis  et  brutis  — .  =  Rustic. 
de  Comm.  Nr.  20. 

91.  (96**)  De  via  duplici.  Justum  deduxit  Dominus  per 
vias  rectas  (Sap.  10,  10).  Nota,  quod  duo  sunt  vie  recte,  ten- 
dentes  ad  regnum  Dei,  videlicet  innocentia  et  penitentia.  =  Rustic. 
de  Comm.  Nr.  26. 

92.  (97°)  De  dampno  peccati.  CoUaudabunt  multi  sa- 
pientiam  ejus  et  usque  in  seculum  non  delebitur  (Eccli.  39,  12). 
Diabolus  omnibos  consulit  peccatum,  stulti  autem  non  con- 
siderant  nee  vident  in  peccato,  nisi  quod  apparet  — .  =  Comm. 
Nr.  21. 

93.  (98*)  De  duplici  via.  Beatus  vir,  qui  invenit  Sapientiam 
(Prov.  3,  13).  Sepe  loquimur  de  sapientia,  cum  supra  modum 
Omnibus  sit  necessaria.  =  Comm.  Nr.  23. 
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Dieses  Stück  bricht  mit  99*  ab,  wo  unten  die  Spur  eines 
Kustos  sich  befindet,  der  10  geheißen  hat.  Das  Blatt  100*-^, 
das  erste  eines  Quinio,  trägt  unten  auf  der  Vorderseite  die 
Spur  einer  Zählung,  vielleicht:  31;  auch  110*^,  nicht  120*^ 
wohl  aber  130*^.  Es  beginnt  somit  bei  Blatt  100  eine  neue 
Zählweise:  vorher  trug  jede  Lage  ihren  Kustos  auf  dem 
letzten,  jetzt  auf  dem  ersten  Blatte.  Auch  die  Schrift 
scheint  zu  wechseln,  doch  trügt  dieser  Schein  und  sie  gleitet 
bald,  wo  das  Pergament  glatter  wird,  in  die  gewohnten  Züge 
zurück. 

94.  (100*)  beginnt  mit  —  parabiliter  in  caritate  et  in 
compassione  Paulum  exccssit.  —  Schluß  100^:  si  ergo  gratiam 
volumus  invenire,  adeamus  cum  fiducia  ad  thronum  gratie,  qui 
est  benedictus  in  secula  seculorum.  Amen.  Das  Stück  ist  eine 
Marienpredigt. 

95.  (100°)  De  quatuor  miraculis.  Ut  autem  gustavit 
architriclinus  aquam  vinum  factam  (Joann.  2,  9).  Mirabilis  est 
ista  conversio  aque  in  vinum.  considerandum  igitur:  has  quatuor 
conversiones  mirabiles  ad  se  invicem  ordinatas. 

96.  (lOP)  De  Septem  vitiis  capitalihus,  Filii  ejicientur  in 
tenebras  exteriores  (Matth.  8,  12).  Ejicientur  miseri  in  judicio 
extra  consortium  salvandorum  propter  Septem  vitia  capitalia. 

97.  (102*)  Ad  salutem  dtu)  necessaria,  Nota,  quod  duo 
sunt  necessaria  ad  salutem,  scilicet  fides  et  bona  opera  (et  quia 
quatuor  requiruntur,  ut  bona  sint  opera). 

98.  (103**)  De  sancta  Maria,  Vas  admirabile,  opus  Excelsi 
(Eccli.  43,  2).  Attende  laudem  artificis  in  vase  admirabili,  et 
iterum  laudem  vasis  in  hoc,  quod  est  opus  excelsum. 

99.  (105^)  De  duplici  jugo.  Tollite  jugum  raeum  super 
vos  etc.  (Matth.  11,  29).  Duo  sunt,  qui  volunt  nobis  imponerc 
onus,  scilicet  Dens  et  diabolus. 

100.  (107*)  Petri  et  Pauli  apostolorum.  Dii  fortes  terre 
vehementer  elevati  sunt  (Psalm  46,  10).  In  hiis  verbis  apostoli 
sancti  Petrus  et  Paulus  multum  commendantur. 

101.  (108*')  De  puero  Jhesu.  Puer  autem  crescebat  etc. 
(Luc.  2,  52).  Bene  puer  dicitur  Christus,  sicut  enim  puer  cum 
matre,  puer  cum  pueris,  puer  cum  floribus,  pueri  in  brachiis 
libenter  esse  solent,  sicut  — .  Vgl.  Rustic.  de  Sanct.  Nr.  40. 
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102.  (109®)  De  triplici  captura  hominum.  Spiritus  oris 
enim  Christus  captus  est  in  peccatis  nostris.  Christus  dicitur, 
cujus  doctrina^  cujus  gratia,  cujus  sanguis  est  nobis  spiritus  — . 

103.  (110*)  De  qtbadruplici  ejectione  didboli.  Erat  Jhesus 
ejiciens  demonium  (Luc.  11,  14).  Utinam  diabolus  ejiciatur  per 
contritionem^  ut  mutus  loquatur  per  confessionem. 

104.  (111^)  De  Septem  spiritibus  immundis,  Tunc  vadit 
et  assumit  alios  spiritus  nequiores  se  (Luc.  11^  26).  Ecce  quod 
hie  dicit,  heu  sepius  videtur,  nam  qui  post  conversionem  suam 
pervertnntur  — . 

105.  (112*)  De  quatuor  portandis,  Beatus  venter,  qui  te 
portavit  (Luc.  11,  27).  Sicut  Maria  in  ventre,  sie  nos  in  mente 
Christum  portemus.  quatuor  autem  sunt,  que  portanda  a  nobis 
sunt.  —  Vgl.  Sanct.  106. 

106.  (112*)  De  quatuor  beneficiis,  per  que  precipue  calor 
charitatU  Christi  ostenditur.  Cras  est  vobis  salus,  cum  incaluerit 
8ol  (1  Reg.  11,  9).  Quia  Jhesus  interpretatur  ,salus',  poterat 
dici:  jcras  est  vobis  salus',  id  est  Jhesus. 

107.  (114**)  De  quatuor  prerogativis  nativitatis  Domini, 
Äbscisus  est  lapis  de  monte  sine  raanibus  et  percussit  statuam 
(Daniel  2,  34).  In  hiis  verbis  nativitas  Christi  pulcherrime 
figuratur,  qui  de  monte  virginalis  sublimitatis  — . 

108.  (114*)  De  Nativitate  Domim.  Evangelizo  vobis  gau- 
dium  (Luc.  2,  10).  —  Sicut  gaudium  est  redemptio  captivo, 
lamen  ceco,  thesaurus  mendico,  vita  morituro,  sie  gaudium  est 
omni  populo. 

109.  {\\Q^)  Sermo  de  apostolis.  Hoc  est  preceptum  meura, 
utdiligatis  invicem  (Joann.  15,  12).  Hoc  expone:  Dominus  enim 
(116**)  in  tan  tum  dilexit  nos  et  pro  nobis  mortuus  est  in  cruce, 
et  multas  miserias  propter  nos  sustinuit  — .  Vgl.  Rustic.  de 
Comm.  Nr.  11. 

110.  (118**)  De  Nativitate  Domini  sermo.  Hoc  vobis  Si- 
gnum: invenietis  infantem  etc.  (Luc.  2, 12)  Verba  hec  sunt  angeli 
ad  pastores,  annuntiantis  eis  Christi  nativitatem,  et  hoc  sub 
triplici  signo. 

111.  (119**)  Nota  tria,  que  Deus  dat.  Domine,  prevenisti 
eum  in  benedictionibus  dulcedinis  (Psalm.  20,  4).  Dominus,  ut 
08tendat  magnitudinem  divitiarum  suarum  in  celis  et  deliciarum, 
quas  habent  Celestes  convive  — . 
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112.  (120^)  De  tribus  generihus  pascuarum,  Ego  sum 
pastor  bonas  (Joann.  10,  11).  Ego  pasco  oves  meas  et  accubare 
faciam  (Ezech.  34,  15).  In  Cathedra  Petri:  pasce  oves  meas 
(Joann.  21,  17).  Oves  Domini  sunt  fideles  in  Ecclesia,  que  pa- 
storem  suum  cognoscant  credendo  et  diligendo  et  secuntur 
eum  mutando  vias  ejus  pro  posse.  —  Vgl.  Domin.  25. 

113.  (122*)  De  tribus  sollempnitatibus  celestibus.  Celebra, 
Juda,  festivitates  tuas  (Nahum  1,  15).  Ecclesia  celebrat  pluribus 
de  causis  sollempnitates  sacras:  aut  enim  recolit  aliqua  bene- 
ficia  — .  =  Freiburger  Hs.  Nr.  115. 

114.  (124*)  De  quatuor  generibus  hominum.  Servite  Do- 
mino in  timore  et  exultate  ei  cum  tremore  (Psalm.  2,  11). 
Omnia  fecit  Dens  ad  servitium  suum,  precipue  tamen  angelos 
in  celo  et  homines  in  terra.  ==  Rustic.  de  Comm.  Nr.  49. 

115.  (125*)  Duo  sunt  homini  necessaria  ad  salutem. 
Dilexisti  justitiam  et  odisti  iniquitatem  (Hebr.  1,  9).  Duo  sunt 
homini  necessaria  ad  salutem,  scilicet,  odire  iniquitatem  et  di- 
ligere  bonum  in  se  et  in  aUis.  —  Vgl.  Serm.  Spec.  Nr.  30. 

116.  (127*)  De  tribus  laboribus,  Labores  manuum  tuarum, 
qui  manducabis  (Psalm.  127,  2).  Dominus  (127^)  ordinavit,  ut 
hoc  modo  laboremus.  quando  primum  natus  fuit  homo^  primus 
ordinaverat,  quod  homo  veniret  ad  regnum  celorum  sine  labore. 
—  Vgl.  Rustic.  de  Comm.  Nr.  42. 

117.  (129^)  Quod  corpus  Domini  non  est  dandum  nisi 
duobus  generibus  hominum,  scilicet  innocentibus  (129*^)  et  vere 
penitentibus.  Non  est  bonum  sumere  panem  filiorum  et  mittere 
canibus  ad  manducandum  (Matth.  15,  26).  Panem  filiorum  vocat 
hie  Dominus  corpus  suum,  de  quo  dicit  in  Psalm.:  panem  an- 
gelorum  manducavit  homo  (Psalm.  77,  25).  Vgl.  Rustic.  de  Sanct. 
Nr.  59.  Serm.  Spec.  Nr.  37. 

130*  folgt:  Finiuntur  sermones  de  Sanctis,  qui  dicuntur 
Rusticanus.  Darnach  steht  das  bekannte,  schon  am  Eingang 
der  Sammlung  verwendete  Vorwort  Bertholds,  das  sonst  der 
Rusticanus  de  Dominicis  enthielt. 

118.  (130**)  Sermo  bonus.  Quid  existis  in  desertum  videre 
(Matth.  11,  7)?  Multiplex  est  desertum.  primum  beata  Virgo 
Maria  deserta  ab  omni  peccato. 

119.  (131°)  De  sancto  Johanne  Baptista.  Ego  vox  cla- 
mantis   in    deserto   (Matth.  3,  3).    Johannes   dicitur  ,vox',   quia 
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vox  reserat  linguam^   et  Johannes   reseravit  linguam  patris  sui 
Zacharie  — . 

120.  (132*^)  In  Annuntiatione  S,  Marie,  Ave  gratia  plena 
(Lac.  1^  28).  Hec  est  dies  salntis  et  redemptionis  nostre  initinm. 
nam  credendum  etcredibile,  quod  precedenti  diesexta  in  Aprili  — . 

121.  (133^)  Scholastice  virginis.  Venerabilis  Deoque  dilecte 
Scolastiee  transitu  gloriose  festivitas  hodierne  coruseat,  quam 
insignis  ille  Gregorius  papa  sno  amplius  et  perfectins  testimonio 
effieit  honorandam  — . 

137 ^^  folgt  auf  den  Schluß  dieses  Stückes,  über  das  ich 
noch  besonders  handle,  die  Notiz:  Anno  Domini  M.^L.  III.® 
constructa  est  abbatia  cenobii  Glunicensis.  Und  darnach,  immer 
von  der  Hand  desselben  Schreibers,  folgende  Eintragung: 

In  nomine  Christi.  Amen.  Anno  verbi  incarnati  M.^CC.® 
XC.  III.  Nos  Rappoto  miseratione  divina  abbas  (137*)  Mona- 
sterii  in  Paumgartenberge,  licet  minus  utilis,  considerans  et 
pensans  provide  calculo  rationis,  quod  Deus  est  adverbiorum, 
non  nominum,  acceptator  dignantissimus,  quia  cor,  et  non  sub- 
stantiam  pensat  Deus,  nee  adtendit  quäle  vel  quantum,  sed 
qnaliter  vel  quomodo  offeratur  eidem.  nichil  enim  Deo  constat 
esse  ditius  voluntate.  divina  gratia  meam  preveniente  voluntatem 
presentem  librum  optuli  et  oflfero  Monasterio  Poumgartenensi 
ad  necessitatem  et  utilitatem  proficuum  posterorum.  siquidem 
dictum  librum  apud  cenobium  Glünich  mea  industria  comparatum 
ad  supplendum  inopiam  librorum  dicti  mei  monasterii  obtuli, 
et  ad  cultum  divinum  perpetuo  ampliandum.  obsecro  igitur  per 
viscera  misericordie  Dei  nostri  et  per  aspersionem  sanguinis 
Jhesu  Christi,  omnes  (qui)  hujus  libri  adminiculo  erunt  usi 
officio  divino,  quatenus  mei  memoriam  aput  Deum  faciant  et 
tarn  in  missis  quam  in  ceteris  orationum  suffragiis  sancte  et 
intemerate  virginis  Marie,  genitricis  Dei,  sanctisque  ceteris  me 
jugiter  recommendent  sanctorumque  coUegio  sociari  ac  eterne 
bcatitudinis  premiis  perfrui  suppliciter  et  instanter  exorent. 
verum  quia  dictum  librum  multo  labore  et  sollicitudine  pro- 
(138»)curavi  conscribi,  ideo  cum  fratribus  meis  cunctis  ac 
fidelibus  ceteris,  a  quorum  cordibus  mei  memoria  non  recedet, 
libro  vite  ascribi  exopto  et  äagito  toto  corde.  AmeN. 

Unmittelbar  darnach  in  der  folgenden  Zeile  ohne  Absatz 
oder   Sonderung  beginnt:    (Nota  a,  Ä.)   Willheimus  de  sancto 
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Victore.  Nee  iniquas  nee  jostus  nee  senex  nee  puer  ante  solvitnr 
a  corpore,  quam  sit  in  illo  puncto  vel  bonitatis  vel  malitie, 
ultra  quod,  si  semper  viveret,  non  transiret  vel  proficeret.  Das 
Stück  schließt  139^  und  reicht  dort  gerade  bis  zur  letzten  Zeile: 

Crimina  deplores,  cum  vite  sint  tibi  fiores; 
Quando  non  memores,  mors  erit  ante  fores. 

Et  finis  est  libri  presentis.  —  Einen  Autor  des  Namens 
Wilhelm  von  St.  Victor  kann  ich  nicht  nachweisen^  wofern 
unter  dem  Orte  die  berühmte  Augustinerabtei  bei  Paris  ver- 
standen werden  soll;  eine  Verwechslung  von  diesem  Set.  Victor 
mit  dem  Zisterzienserstift  Victoria  =  Viktring  in  Kärnten, 
wie  sie  in  neuerer  Zeit  vorgekommen  ist  (vgl.  Lorenz,  Qeschichts- 
quellen*  1,  252  Anm.),  wird  man  für  die  Aufzeichnung  unserer 
Hs.  nicht  annehmen  dürfen.  Es  scheint  mir  übrigens  müßig, 
Nachforschungen  über  den  Verfasser  dieser  acht  Spalten  an- 
zustellen, denn  diese  enthalten  keinen  Traktat^  sondern  nur 
Kollektaneen,  die  unter  sich  wenig  zusammenhängen  und  bloß 
durch  die  schöne  gleichmäßige  Schrift  des  Kopisten  den  äußeren 
Anschein  der  Einheitlichkeit  gewinnen.  Zum  großen  Teil  sind 
Zitate  an  einander  gereiht,  von  Hieronymus  und  Augustinus  an 
über  den  oft  angeführten  Gregor  zu  Anselm  von  Canterbury 
und  Bernard  von  Clairvaux,  dem  weitaus  die  größte  Menge 
angehört.  Die  Zitate  beziehen  sich  auf  verschiedene  Punkte 
der  Moral  und  Askese,  das  Interesse  für  das  Verhältnis  zwischen 
den  Prälaten  und  ihren  untergebenen  Religiösen,  sowie  für  die 
klösterliche  Disziplin  überwiegt  alles  andere.  Damach  wird 
man  schwerlich  zweifeln  dürfen,  daß  diese  Sammlung  von 
Schlagsätzen  durch  einen  Zisterzienser  angelegt  wurde  und 
sich  in  der  Vorlage  des  Kopisten  den  unmittelbar  vorangehenden 
Stücken  anschloß,  weshalb  sie  dann  mechanisch  mitgenommen 
wurde.  Ich  will  nicht  verschweigen,  daß  eine  ganze  Anzahl 
von  Sentenzen  sich  auf  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  der  Prä- 
laten in  Klöstern  beziehen  und  daß  mehrere  davon  (besonders 
Bl.  139*)  dem  Stoff  und  Wortlaute  nach  sich  sehr  mit  der  Dar- 
stellung im  Ordo  judiciarius  des  Gutolf  von  Heiligenkreuz  be- 
rühren (über  diesen  vgl.  meine  Schrift,  Sitzungsber.  Bd.  150, 1904). 
138^  sind  sex  signa  mortis  naturalis  angegeben:  primum  Signum 
infrigidatio  manuum  et  pedum;   secundum  minoratio  oculorum; 
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terüam  apertio  oris;  quartum  obstructio  colli;  quintam  incon- 
stantia;  sextnm  velatio  faciei,  die  dann  auf  Zeichen  des  ewigen 
Todes  fUr  den  Sünder  ausgedeutet  werden^  wie  das  auch,  nur 
reichlicher  ausgeführt^  bei  Berthold  sich  findet.  139^  stehen 
Versus  de  corpore  Christi: 

Tres  partes  Christi  de  sacro  corpore  signant: 
Prima  suam  carnem  sanctosque  secunda  sepultos, 
Tertia  viventes,  hec  est  in  corpore  tincta. 

Damach  folgt  die  Aufzählung  der  quinqv^  tempora,  an 
denen  homo  debet  abstinere  a  complexu  conjugali.  Darauf  eine 
Reihe  von  Schuldefinitionen  (ähnlich  den  Proverbien  der  Formel- 
bücher, z.  B.  Baumgartenberger  Formelbuch,  ed.  Baerwald, 
S.  103  f.),  z.  B.  über  Spes,  Confessio,  Scandalum,  Veritas, 
Gaudium  etc.,  endlich  Exzerpte  aus  Bernard,  vornehmlich  über 
die  Körperhaltung  der  Religiösen. 

140*  beginnt  von  einer  Hand  des  14.  Jahrhunderts  mit 
roter  Überschrift:  Sermo  Boneventure  super  hoc  verbo:  ego  sum 
viHs  Vera  (Joann.  15,  1).  Ego  sum  vitis  vera  etc.  O  Jhesu 
benigne^  vitis  vera,  lignum  vite,  quod  est  in  medio  paradisi  — . 
Das  Stück  befindet  sich  unter  den  Werken  des  heil.  Bonaventura 
8  (1898),  159—189,  ich  benutze  einen  Abdruck,  der  fälschlich 
unter  die  Schriften  Bernards  von  Clairvaux  geraten  ist,  bei 
Higne  184,  635—740.  Die  Vergleichung  ergibt,  daß  der 
Schreiber  unseres  Textes  den  umfangreichen  Traktat  ziemlich 
gekürzt  hat.  Er  beginnt  damit  schon  im  10.  Kapitel  und  läßt 
659  B  —  660  B  fort.  Dann  bleiben  weg  663  BC,  664  B  —  665  B, 
665  D  —  667  A.  Die  stärkste  Auslassung  von  Kap.  17  — 
Kap.  32  inkl.,  also  von  667C  — 708D,  merkt  der  Schreiber 
selbst  151*  an:  verum  obmissis  aliis  de  rosa  persequamur.  Die 
Septem  effueiones  sanguinis  behandelt  er  ohne  Kürzung,  dann 
springt  er  aber  von  715  D  bis  725  B^  ist  dann  merkwürdiger- 
weise durch  eine  kleine  Strecke  ausführlicher  als  der  Druck, 
bis  der  uns  überlieferte  Text  155  D  mit  den  Worten  abbricht: 
Caput  floridum  multis^  die  bei  Migne  726  C  stehen.  Es  fehlen 
also  dieser  Kopie  noch  18  Kolumnen  des  Migneschen  Druckes. 
Von  156* — 213^  unserer  Handschrift  reicht  ein  kompleter 
Jahrgang  von  lateinischen  Predigten  auf  die  Sonntage;  meist 
steht  zuerst   das   Stück   de  epistola^   dann    de  evangelio.     Die 
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letzte  Nummer  ist  de  evangelio,  sie  schließt  mit  einem  großen 
AMEN,  dem  ein  leerer  Raum  folgt,  der  etwas  weniger  als  die 
Hälfte  der  Spalte  befaßt.  214*  beginnt  mit  geschmückter 
Initiale  eine  Predigt  De  apostolis  und  eine  Serie  von  Stücken 
de  Communi.  237^  de  virginibus  schließt  mit  großen  Buch- 
staben und  leerem  Raum.  Das  erste  Stück  beginnt:  Hora  est 
jam  nos  de  sompno  surgere.  Ro.  XIII.  Est  triplex  sompnus: 
ignorantie.  Psalm,  dormierunt  sompnum  suum  etc.  Tsai.  XXIX 
sicut  sompniat  etc.  —  pigritie  —  culpe.  Das  Stück  214*  be- 
ginnt: Qui  sunt  isti,  qui  ut  nubes  volant  et  quasi  columbe  etc. 
Profectus  vel  principatus  apostolorum  volatui  nubium  et  colum- 
barum  comparatur^  merito,  quia  tota  vita  illorum  fuit  in  duobus, 
scilicet  in  predicatione  et  in  contemplatione.  —  Diese  Samm- 
lung ist  vom  13.  bis  zum  17.  Jahrhundert  in  ihrem  ersten 
Teile,  hauptsächlich  bis  gegen  Bl.  200,  dann  aber  noch  in  ein- 
zelnen Stücken  reichlich  benutzt  worden,  wie  die  Noten  am 
Rande  beweisen,  in  denen  Väterstellen  nachgetragen  sind, 
Zeichen  fllr  die  Disposition  beigebracht  werden  usw.  Spuren 
starken  Gebrauches  zeigen  sich  auch  bei  dem  Traktate  Bona- 
venturas, gar  nicht  jedoch  bei  den  Predigten  Bertholds  und 
den  diesen  angeschlossenen  Stücken. 

Das  Entstehen  des  ersten  Teiles  dieser  Baumgartenberger 
Handschrift  —  nur  von  ihm  ist  im  folgenden  die  Rede  — 
wird  durch  die  Notiz  in  Form  einer  Urkunde  aufgeklärt,  die 
sich  am  Schlüsse  der  Predigtsammlung  137^  eingetragen  findet. 
Darnach  hat  Rapoto,  Abt  von  Baumgartenberg,  im  Jahre  1293 
den  Kodex  multo  lahore  et  sollicitudine  schreiben  lassen,  das 
heißt  wohl,  er  hat  für  Pergament  und  Hilfsmittel  gesorgt  und 
jemand  auf  seine  Kosten  mit  der  Kopie  beauftragt.  Aus  dieser 
Angabe  erhellt,  daß  presens  Über,  wie  es  im  Eingange  des 
Stückes  heißt  (mit  dictus  Über  und  hie  Über  wird  es  dann 
noch  bezeichnet)  nicht  die  Handschrift  ist,  welche  uns  in  dem 
Linzer  Kodex  vorliegt.  Abt  Rapoto  sagt  ausdrücklich,  er  habe 
das  Predigtbuch,  das  er  bei  der  Armut  seines  Hauses  Baum- 
gartenberg an  Büchern  für  den  Gottesdienst,  zuvörderst  für 
das  Studium  von  Vorbildern  durch  die  Prediger  des  Klosters, 
als  notwendig  erachte,  apud  cenobium  Gl'&nich,  beim  oder  im 
Benediktinerkloster  Gleink  (an  der  Enns  in  Oberösterreich)  mea 
industria,  aus  eigenen  Mitteln  erworben  und  es  seinem  Hause 
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fär  immer  zur  Verfügung  gestellt.  Diese  Handschrift,  somit 
von  Gleinker  Provenienz,  war  nicht  einheitlich,  sondern  hat 
ans  Teilen  bestanden,  wie  sich  weisen  wird,  indes  unser  Kodex 
in  seiner  Gänze  von  einer  einzigen  Hand  sozusagen  in  einem 
Zage  geschrieben  worden  ist  und  dadurch  allein  schon  als 
Kopie  sich  bekundet.  Für  den  Ui-sprung  aus  Gleink  zeuget 
auch  die  Notiz  137°,  die  aus  der  Vorlage,  wo  sie  etwa  am 
Rande  stand,  mechanisch  herübergenommen  wurde :  die  Jahres- 
zahl ist  falsch,  denn  obzwar  Gleink  ein  alter  Name  ist^  wurde 
das  Benediktinerkloster  dort  doch  erst  1121  durch  den  heil. 
Otto  von  Bamberg  begründet:  1053  ist  also  ein  Fehler. 

Es  fragt  sich  nun  zunächst,  ob  die  uns  vorliegende  Baum- 
gartenberger  Handschrift  selbst  irgend  ein  Zeugnis  abgibt 
über  die  Beschaffenheit  ihrer  Vorlage  und  die  etwa  mit  dieser 
Torgenommenen  Veränderungen.  Wie  bereits  S.  56  angegeben 
wurde,  gehen  in  dem  Kodex  den  Predigten  selbst  zwei  Ver- 
zeichnisse der  Stücke  voran,  deren  erstes  die  Titel  und  die 
ersten  Worte  der  Textsprüche  enthält,  das  zweite  Titel,  Text- 
sprüche  und  die  Nota  über  die  Disposition  des  Inhaltes  und 
die  Historia.  Beide  Verzeichnisse  haben  keinen  rechten  Sinn, 
weil  ihnen  die  Angaben  fehlen,  um  derentwillen  sie  sonst  in 
Handschriften  den  Texten  beigegeben  werden,  nämlich  Blatt- 
zahlen oder  wenigstens  die  Nummern  der  Stücke.  Es  läßt  sich 
vermuten,  daß  Blattzahlen  in  der  Vorlage  sich  befunden  haben 
werden,  die  jedoch  bei  der  Abschrift  weggelassen  wurden,  weil 
sie  fUr  diese  nicht  paßten.  Dann  hätte  man  freilich  in  der 
Kopie  zum  mindesten  Stücknummern  eintragen  oder  die  Ver- 
zeichnisse lieber  ganz  weglassen  sollen.  Daß  keines  von  beiden 
geschehen  ist,  zeugt  für  den  ganz  mechanischen  Charakter  der 
Kopie,  die  Abt  Rapoto  herstellen  ließ.  Und  dieses  Urteil  wird 
durch  genauere  Prüfung  des  Textes  bestätigt.  Es  läßt  sich 
nämlich  wahrnehmen,  daß  die  so  schön  und  gleichmäßig  her- 
gestellte Schrift  mit  vielen  und  groben  Ungenauigkeiten  be- 
haftet ist.  Nicht  bloß  wird  an  sich  häufig  verlesen,  es  werden 
auch  ganz  falsche  Wortendungen  oftmals  gesetzt,  die  wahr- 
scheinlich aus  falscher  Auflösung  der  Abbreviaturen  in  der 
Vorlage  sich  erklären,  ja  die  übernommenen  Abbreviaturen 
sind  so  unsorgsam  wiedergegeben,  daß  ihre  Gestalten  überaus 
oft  zusammenfallen,    die   Pronomina    und    die    Partikeln    sich 
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gar  nicht  von  einander  unterscheiden  lassen.  Man  könnte  auf 
den  Gedanken  geraten^  daß  diese  Mängel  vielleicht  auf  die 
Undeutlichkeit  der  Vorlage  znrückzaflihren,  die  entweder  selbst 
flüchtige  Brouilione  enthielt  oder  wieder  nach  solchen  zusammen- 
gestellt war.  Allein  dem  steht  entgegen^  daß  der  Baumgarten- 
berger  Kopist  ganz  im  allgemeinen  arge  Verständnislosigkeit 
für  seinen  Text  an  den  Tag  legt  (z.  B.  gleich  im  zweiten  Ver- 
zeichnis fUr  Nr.  72  ansetzt:  De  collatione  Johannis  Baptiste 
statt  In  decollatione,  veranlaßt  durch  die  wohlbekannte  collatio); 
es  werden  somit  die  falschen  Lesungen^  besonders  die  falschen 
Abkürzungen  hauptsächlich  ihm  selbst  zur  Last  fallen.  Die 
beiden  Verzeichnisse  nun  sind  wohl  von  demselben  Schreiber 
in  der  Vorlage  hergestellt  gewesen^  da  sie  mehrere  Eigentüm- 
lichkeiten gemeinsam  haben :  4  und  5  gelten  nur  als  eine  Nummer 
(wie  bei  Jakob);  40  Parasceve  erscheint  als  De  Pa4i8i(me]  47 
wird  im  ersten  Verzeichnis  nur  als  De  sancto  Evangelista  an- 
geführt, im  zweiten  bilden  47  -|-  48  eine  Nummer.  Doch  hat 
die  erste  Liste  auch  ihre  besonderen  Fehler:  21  und  22  sind 
die  Textsprüche  vertauscht,  43  steht  mercenarivs  statt  operaritis. 
Vor  allem  aber  hat  dieses  erste  Verzeichnis  eigentlich  keine 
Existenzberechtigung,  denn  es  reicht  nur  bis  Nr.  61  und  hört 
auf  ohne  sichtlichen  Grund  und  Vermerk.  Daß  es  vom  Kopisten 
trotzdem  aufgenommen  wurde,  spricht  wieder  für  dessen  ganz 
mechanisches  Verfahren:  vermutlich  befanden  sich  in  der 
Vorlage  die  beiden  Verzeichnisse  an  verschiedenen  Stellen 
der  Handschrift  und  wurden  dann  hier  aneinander  gerückt, 
das  erste  war  einfach  unvollständig.  Brauchbar  ist  nur  das 
zweite,  trotzdem  es  gleichfalls  Fehler  besitzt:  74  und  75 
sind  die  Textsprüche  vertauscht  u.  dgl.  Wichtig  ist,  daß  4^ 
nach  Nr.  76  (vom  heil.  Mauritius)  die  Notiz  eingetragen  steht: 
Hie  sermones  Rusticani,  De  sanctis  tractantes  per  circulum 
annij  finiuntur.  Diese  Angabe  ist  ganz  richtig,  denn  mit 
dieser  Nummer  76  hören  Bertholds  Predigten  zu  den  Heiligen- 
festen auf;  was  folgt,  ist  zwar  noch  zunächst  Bertholds  Eagen- 
tum,  aber  nicht  aus  dem  Rusticanus  de  Sanctis.  Im  Text 
der  Predigten  findet  sich  diese  Angabe  erst  130*  nach  Nr.  117 
und  das  ist  falsch,  da  hier  längst  keine  Heiligenpredigten 
mehr  standen;  es  ist  der  Passus  in  der  Abschrift  verstellt 
worden. 
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Es  kanD  nicht  meine  Aufgabe  sein,   nunmehr  den  Baum- 
garten berger   Rusticanus   de   Sanctis   und    seine    76   Nummern 
mit  der  von  Jakob  verzeichneten  Rezension,  die  125  Nummern 
stark  ist,   zu  vergleichen  und   ihr  historisches  Verhältnis  fest- 
zusetzen;   das  könnte  doch   nur  geschehen ,    wenn   gleichzeitig 
die  Texte  beider  Sammlungen  genauer  untersucht  würden,  und 
muß  deshalb  dem  zweiten  Teile  dieser  Abhandlung  vorbehalten 
bleiben.    Hier  ist  nur  zu  erwähnen,  was  die  besondere  Gestalt 
der  Baumgartenberger  Kopie  betrifiFt.     Und  da  fallsn  zunächst 
einige   Unterschiede   auf,    die   in   den   Überschriften   einzelner 
Predigten  zwischen  den  Inhaltsverzeichnissen  und  den  Texten 
der  Sammlung  bestehen.   Die  Nummern  3 — 6  werden  in  beiden 
Verzeichnissen  und  in  den  Titeln  des  Kontextes  als  Predigten 
über    den   heil.  Franziskus   (von  Assisi)   bezeichnet.     Dagegen 
heißt  Nr.  49  im  ersten  Verzeichnis  De  sancto  Francisco ,  Nr.  50 
De  eodemy   im  zweiten  beide  Male  De  confeasoribus ,  im  Text 
De  sancto  Benedicto  und  De  eodem;   gemeint   sind   die   beiden 
Predigten    In  translatione   s,   Francisci,    Nr.    74   und   75    bei 
Jakob.     Nr.  66   trägt   im    zweiten   Verzeichnis    den   Titel    De 
iancto  Dominico   wie  bei  Jakob  Nr.   100,   hingegen  im  Text: 
Benedicti   abbatis.     Der  Text  geht  aber   in    seiner  Scheu  vor 
dem  heil.  Franziskus  noch  weiter.     Schon  die  Nummern  3 — 6, 
die  den  Überschriften  nach  von  diesem  Heiligen  handeln,  werden 
in  der  Darstellung  selbst  ihm  entzogen.    In  Nr.  3  heißt  es  8^: 
ad  illud  convivium  post  multos  labores  heatus  Egidius  letus  et 
gloriosus  pervenit,   quem  Dominus  hodie  magnifice  suscepit  et 
inter  summos  convivas  collocavit.    Und  am  Schluß  9^:  per  has 
(dietas)   ivit   beatus  Egidius,    quia   multa   bona   fecit,    omnino 
mortalia  cavit  et  fidem  veram  Ecclesie  usqne  ad  finem  traxit. 
Trotz  der  Überschrift   gibt  die  Predigt  vor,   daß  sie  sich  mit 
dem  heil.  Agidius  beschäftige.    Das  gibt  sie  allerdings  nur  vor, 
denn  in  Wirklichkeit  stimmt  diese  Baumgartenberger  Fassung^ 
obwohl  sie  gekürzt  ist,  in  allem  und  jedem  mit  dem  Text  der 
Leipziger  Handschrift  498,   der  reichliche   Einzelnheiten   über 
den  heil.  Franziskus  vorbringt.     Es  ist  demnach   diese  Predigt 
ohne   Rücksicht    auf   die    Darstellung    im   Texte    einfach    von 
S.Franziskus  auf  den  Benediktinerheiligen  S.  Agidius  (1.  Sep- 
tember;   es  gibt  allerdings  unter  den  drei  Zisterzienserheiligen 
dieses  Namens  auch   einen  Spanier,    der  1203  gestorben  war) 
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umgetauft  worden.  Diese  Begünstigung  des  heil.  Agidius  findet 
sich  noch  Nr.  97,  f.  102,  wogegen  die  Leipziger  Fassung  nach 
Johannes  Baptista  und  vor  Petrus  und  Paulus  eingefügt  ward. 
Bei  den  Nummern  4—6  wird  an  allen  Stellen  heatus  Franciscus 
durch  beatus  N,  ersetzt,  auch  wenn  die  Einzelnheiten  auf  das 
deutlichste  den  Heiligen  von  Assisi  erkennen  lassen:  10^:  nota, 
quod  perfectus  fuit  in  hoc  beatus  N.,  qui  non  solum  rationa- 
biles,  sed  etiam  irrationabiles  creaturas  ,fratres*  appellavit; 
10^:  in  hoc  tarn  perfectus  fuit  beatus  N.,  quod,  licet  esset 
generalis  minister  (ein  Titel,  den  nur  die  Mendikantenorden 
kennen),  subditis  tarnen  obedivit.  Bei  den  Nummern  49  und  50, 
die  von  der  Translatio  s.  Francisci  handeln  (Jakob  Nr.  74.  75), 
werden  die  Titel  zu  De  s.  Benedicto  geändert,  in  den  notae,  die 
vorangehen,  heißt  es  beide  Male  gar  in  translatione  s.  Benedicti. 
Das  ist  aber  schon  im  Verhältnis  zu  der  Anordnung  der  Pre- 
digten ganz  falsch,  denn  die  translatio  s.  Benedicti  (wofern  sie 
überhaupt  gefeiert  wird),  fällt  auf  den  4.  Dezember,  die  trans- 
latio 8.  Francisci  jedoch  auf  den  25.  Mai  und  steht  daher  hier 
allein  richtig  vor  Nr.  51  und  52:  Christi  Himmelfahrt.  Im 
Kontext  begegnet  keine  Erwähnung  weder  des  einen  noch  des 
anderen  Heiligen  (viele  Details  aus  dem  Leben  des  heil.  Fran- 
ziskus, welche  die  Leipziger  Handschrift  498  bringt,  fehlen 
hier),  doch  heißt  es  am  Schluß  des  zweiten  Stückes  50^:  sicut 
beatus  Benedictus,  qui  per  viam  amoris  Dei  tam  perfectivit, 
ut  tanta  consolatione  hie  frueretur,  que  valde  sanctis  hie  raro 
tribuitur  degustanda.  Das  paßt  auf  S.  Franziskus  sehr  gut, 
der  ein  neuer  Heiliger  war,  nicht  aber  auf  den  längst  eta- 
blierten heil.  Benedikt.  Doch  hält  die  Baumgarten  berger  Hand- 
schrift an  der  Fiktion  der  Predigt  auf  Translatio  s,  Benedicti 
(die  sonst  im  Rusticanus  de  Sanctis  überhaupt  fehlt)  noch 
später  fest,  indem  es  Nr.  91  (96^)  heißt:  nititur  Scriptura  dare 
comparationem  iUius  glorie  celestis^  cum  loquitur  de  gloria 
Salomonis,  que  talis  fuit.  require  in  translatione  sancti  Bene- 
dictiy  das  steht  49%  aber  nur  kurz,  so  daß  auch  hier  wohl  das 
Zitat  sich  auf  eine  ausführlichere  Fassung  in  der  Vorlage  be- 
zieht. Nr.  66  ist  von  s.  Dominions  gleichfalls  auf  s.  Benedictus 
übertragen  worden,  ohne  daß  man  es  dabei  nötig  fand,  die 
legendarischen  Züge  zu  ändern  oder  zu  tilgen,  welche  nur  auf 
den  Stifter  des  Predigerordens  passen.    63*  bietet  die  Leipziger 
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Handschrift:  quantnm  Dominum  diligeret  (s.  Dominicas),  patet 
exsna  legenda;  die  letzten  drei  Worte  sind  in  unserem  Kodex 
weggelassen;  desgleichen  fehlt  am  Schlüsse  nach  Benedictus 
der  Beisatz  lege  ejus  vitam.  (Daß  dem  Baumgartenberger  Ru- 
sticanas  de  Sanctis  die  beiden  Predigten  auf  s.  Clara  und  die 
auf  Petrus  Martyr  fehlen,  braucht  nicht  erst  in  dieser  Rezen- 
sion bewerkstelligt  worden  zu  sein,  sondern  kann  auf  ein  frü- 
heres Stadium  der  Überlieferung  zurückgeführt  werden.) 

Wie  erklärt  sich  nun  diese  unfreundliche  Behandlung  der 
Heiligen  Franziskus  und  Dominikus  in  der  Handschrift  des 
Abtes  Rapoto?  Am  leichtesten  versteht  man,  daß  die  Translatio 
8.  Francisci,  die  ein  spezielles  Ordensfest  der  Minoriten  war, 
zu,  einer  Translatio  s.  Benedicti  umgeschrieben  wurde.  Aas 
ähnlicher  Ursache  wurden  wohl  überhaupt  die  neuen  Heiligen 
der  Minoriten  und  Dominikaner  hier  teils  ihres  Namens  beraubt, 
teils  durch  andere,  den  Benediktinern  und  Zisterziensern  wich- 
tige ersetzt.  Ganz  wird  man  freilich  nicht  außeracht  lassen 
dürfen,  daß  zwischen  den  alten  Orden  (auch  dem  Weltklerus) 
und  den  Mendikanten  sich  häufig  genug  ein  starker  Gegensatz 
auftat  und  daß  diese  als  Neulinge  und  EindringHnge  aus  sehr 
realen  Gründen  von  den  älteren  Klöstern  vielfach  befehdet 
wurden.  In  das  Baumgartenberger  Formelbuch,  das  kaum  ein 
Jahrzehnt  nach  der  Handschrift  des  Abtes  Rapoto  entstanden 
ist,  ward  ein  geharnischter  Protest  des  Abtes  Friedrich  von 
Garsten  aus  dem  Jahre  1276/7  aufgenommen  (ed.  Baerwald, 
S.  349  flF.  —  die  Zwetler  Hs.  ließ  das  Stück  verschwinden), 
den  dieser  wider  die  Niederlassung  der  Minoriten  in  Ober- 
österreich, ja  in  der  ganzen  Passauer  Diözese,  hauptsächlich 
aber  in  Enns,  gerichtet  hatte.  Das  scheint  mir  bezeichnend 
für  eine  Stimmung  unter  den  österreichischen  Zisterziensern, 
der  vielleicht  auch  ein  Anteil  an  den  hier  besprochenen  Än- 
derungen gegenüber  der  Vorlage  dieses  Predigtkodex  zuge- 
schrieben werden  muß. 

Mit  Nr.  76  schließt  dieser  Rusticanus  de  Sanctis,  damit 
aber  hören  die  Predigten  Bertholds  von  Regensburg  noch  nicht 
auf,  die  in  die  Handschrift  eingegangen  sind.  Im  zweiten 
Verzeichnis  fehlt  die  Nr.  77,  auch  Nr.  102,  die  aber  keinen 
bibUschen  Textspruch  hat.  Im  übrigen  stimmt  dieses  Ver- 
zeichnis  mit  dem  Text  der  Predigten  überein,   gleich   Nr.  78 
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findet  sich  beide  Male  der  Fehler  triplici  statt  duplici.  Aus 
dem  zweiten  Verzeichnis  Bl.  5**  läßt  sich  auch  ersehen^  welche 
Stücke  sich  in  der  Lücke  befunden  haben  zwischen  99^  und  100*; 
es  sind  folgende: 

o)  Erunt  pestilentie  et  fames  (Matth.  24^  7).  Nota  de  qnatuor 
regibus  pestiferis.  =  Rustic.  de  Comm.  Nr.  33. 

b)  Quod  vobis  dico,  omnibus  dico  (Marc.  13,  37).  Nota  de 
quadruplici   insidia  diaboli.  =  Rustic.  de  Comm.  Nr.  56. 

c)  Homo  quidam  nobilis  (Luc.  19,  12).  Nota  de  duplici  re- 
gione,  scilicet  Dei  et  diaboli,  et  de  exercitibus  utriusque. 
=  Rustic.  de  Comm.  Nr.  55. 

d)  Despondi  enim  vos.  (2  Cor.  11,  2).  Nota  de  duplici  vir- 
ginitate,  anime  et  corporis.  =  Rustic.  de  Comm.  Nr.  57. 

e)  Virgo  cogitat,  que  sunt  Dei  (1  Cor.  7,  34).  Nota  de  prero- 
gativa  virginitatis.  =  Rustic.  de  Comm.  Nr.  68. 

f)  Si  nupserit  virgo,  non  peccat  (1  Cor.  7,  28).  Nota  de  tribus 
ordinibus  virginitatis,  viduali  et  conjugali.  =  Rustic.  de 
Sanct.  Nr.  17. 

g)  Accedens,  qui  quinque  talenta  (Matth.  25,  16).  Nota  de 
quinque  talentis,  in  quibns  debemus  negotiari.  =  Rustic. 
de  Sanct.  Nr.  17  und  in  der  Sammlung  unserer  Hs.  Nr.  13. 

h)  Homo  quidam  nobilis  (Luc.  19,  12).  Nota  de  decem  gene- 
ribus  sive  officiis  hominum.  —  Vgl.  Rustic.  de  Sanct. 
Nr.  15,  de  Comm.  Nr.  55. 
i)  Michi  autem  nimis  (Psalm.  138,  17).  Nota  de  tribus  or- 
dinibus clericorum  (et)  que  omni  ordinato  sive  ordinando 
sunt  necessaria.  —  Wahrscheinlich  =  Rustic.  de  Sanct 
Nr.  25,  in  der  Sammlung  unserer  Hs.  Nr.  18. 
k)  Liber  generationis  Jhesu  Christi  (Matth.  1,  1).  Nota  de 
XLH  virtutibus  et  sex  prerogativis  beate  Virginis,  in 
quibus  omnem  hominem  precellit.  =  Rustic.  de  Sanct. 
Nr.  118  (de  Nativitate  b.  Marie  V.). 

Prüft  man  diese  zehn  Stücke,  welche  gerade  die  fehlende 
Lage  gefüllt  haben  werden,  so  ergibt  sich,  daß  die  weit  über- 
wiegende Mehrzahl  der  31  (nunmehr  41)  Nummern  von  77 — 117 
sich  in  den  anderen  Sammlungen  Bertholdscher  Predigten 
wieder  finden.  Die  meisten  begegnen  im  Rnsticanus  de  Com- 
muni,  ja,  es  zeigt  sich  da  sogar  Übereinstimmung  in  den 
Gruppen,  die  anderen  besonders  im  Rusticanus  de  Sanctis,  vor 
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allem  Stücke,  die  in  der  ersten  Sammlung  unserer  Handschrift 
fehlten;  wie  es  scheint  (vgl.  die  Stücke  g  und  i  der  obigen 
Liste),  sind  auch  noch  zwei  Nummern  in  die  zweite  Reihe 
Bertholdscher  Predigten  hier  aufgenommen  worden,  die  in  der 
ersten  Sammlung  bereits  vorhanden  waren.  Daraus  erhellt  die 
Wahrscheinlichkeit,  daß  auch  die  Stücke,  welche  jetzt  noch 
nicht  in  den  Verzeichnissen  von  Jakob  sich  nachweisen  lassen, 
doch  das  Eigentum  Bertholds  sein  werden,  und  sie  erhebt  sich 
zur  Gewißheit,  sobald  man  die  Stücke  selbst  liest,  denn  sie 
tragen  in  allem  und  jedem  das  Gepräge  von  Bertholds  Technik 
und  Redeweise.  An  den  Schluß  dieser  zweiten  Sammlung  hat 
der  Schreiber  nochmals  das  Vorwort  Bertholds  gestellt,  das 
wir  bisher  nur  aus  den  Handschriften  des  Rusticanus  de  Do- 
minicis  kannten  und  das  in  unserem  Kodex  auch  vor  dem 
Rusticanus  de  Sanctis  steht.  Bei  der  so  klar  ausgesprochen 
mechanischen  Weise  des  Kopierens,  die  den  Schreiber  des 
Baumgartenberger  Kodex  auszeichnet  (vielleicht  gewährt  die 
Vergleichung  mit  anderen  Handschriften  derselben  Provenienz 
die  Möglichkeit,  ihn  genauer  zu  bestimmen),  zweifle  ich  durch- 
aus nicht,  daß  er  diesen  Prolog  in  seiner  Vorlage  wirklich 
zweimal  vorgefunden  hat:  unmöglich  aber  kann  er  auch  dort 
am  Ende  gestanden  haben,  sondern  er  hatte  seinen  richtigen 
Platz  nur  am  Beginn  der  zweiten  Sammlung.  Der  Schreiber 
hat  ihn  dort  weggelassen,  wie  er  (vgl.  o.  S.  74)  die  wichtige 
Schlußnotiz  des  Rusticanus  de  Sanctis  unterschlug,  und  zwar 
einfach  deshalb,  weil  die  Bertholdpredigten  noch  nicht  zu  Ende 
waren  und  er  meinte,  Bertholds  eigene  Worte  müßten  dann 
doch  am  Ausgange  der  ganzen  Sammlung  nachgetragen  werden. 
Schon  daraus,  daß  der  Schreiber  dieses  Vorwort  Bertholds 
nicht  nach  Nr.  121,  sondern  nach  Nr.  117  gestellt  hat,  läßt  sich 
einesteils  ein  Zeugnis  für  die  Autorschaft  Bertholds  in  bezug 
auf  die  zweite  Sammlung  erschließen,  anderesteils  jedoch  ergibt 
sich  daraus  ebenso  bestimmt,  daß  wenigstens  nach  der  Meinung 
des  Schreibers,  der  zu  kopieren  fortfuhr,  was  man  ihm  vor- 
legte, die  vier  Nummern  118 — 121  nicht  Berthold  von  Regens- 
burg gehörten.  Das  wird  durch  die  nähere  Betrachtung  dieser 
Stücke  durchaus  bestätigt,  denn  sie  haben  gar  nichts  von 
Bertholds  Art,  insbesondere  die  umfangreiche  Nummer  121  be- 
rührt sich  mit  ganz  anderen  Kreisen,  wie  sich  noch  zeigen  wird. 
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Es  muß  aber  nunmehr  die  Betrachtung  sich  auf  das  ur- 
kundliche Zeugnis  zurückwenden,  welches  Abt  Rapoto  von 
Baumgartenberg  am  Schlüsse  der  von  ihm  erstellten  Samm- 
lungen Bertholdscher  Sermone  (und  der  vier  anderen  Stücke) 
hat  eintragen  lassen.  Die  Persönlichkeit  dieses  Prälaten  ist 
unschwer  festzulegen.  Rapoto  war  ein  Zisterzienser  des  Stiftes 
Heiligenkreüz  5  hatte  nach  urkundlichen  Belegen  eine  Zeitlang 
in  diesem  Hause  die  Würde  des  Großkellners  (cellerarius)  inne, 
ward  1287  von  den  Zisterziensern  zu  Baumgartenberg  als  Abt 
berufen  und  ist  dort  1298  nach  guter  Verwaltung  gestorben. 
Er  war  ein  Freund  Gutolfs  von  Heiligenkreuz  und  hat  diesen 
zu  der  Abfassung  seines  Gedichtes  über  die  heil.  Agnes  an- 
geregt. Vgl.  meine  Abhandlung  über  Gutolf  von  Heiligenkreuz, 
Sitzungsber.,  150.  Band  (1904),  S.  50  f.  Während  seiner  Amtszeit 
als  Abt  von  Baumgartenberg  hat  Rapoto  sich  (vgl.  oben  S.  69) 
die  Handschrift  von  Predigten  Bertholds  von  Regensburg  er- 
worben, und  zwar  apud  cenohium  Glünich,  Die  Präposition 
apud  wird  wohl  kaum  anders  ausgelegt  werden  können  als: 
vom  Kloster  Gleink,  aus  dessen  Besitze.  Es  ist  an  und  für 
sich  gewiß  nicht  häufig,  daß  ein  Kloster  des  Mittelalters  Bücher 
veräußert,  hier  aber  gibt  es  entschuldigende  Umstände.  Das 
Klösterchen  Gleink  ist  von  zwei  Edlen,  Arnhalm  und  seinem 
Sohne  Bruno  von  Gleink  begründet  worden,  bis  gegen  1125 
zog  sich  die  Sache  hin,  daß  ihre  Stiftung  durch  die  Markgrafen 
Otakar  VI.  von  Steyer  und  seinen  Sohn  Leopold  bestätigt 
wurde;  Bischof  Otto  I.  von  Bamberg,  auf  dessen  Territorium 
sich  Gleink  befand,  hat  dann  1128  das  Haus  mit  den  Rechten 
und  Privilegien  anderer  Bambergischer  Kirchen  und  Klöster 
begabt  und  dadurch  die  Gründung  und  Besetzung  des  Klosters 
mit  Benediktinern  eigentlich  erst  verwirklicht.  Dieses  hatte 
von  allem  Anfang  an  ein  leidvolles  Schicksal,  das  bis  zur  Auf- 
hebung im  Jahre  1784  niemals  ganz  unwirksam  blieb:  wie  das 
auch  bei  manchen  anderen  geistliehen  Häusern  des  Mittelalters 
eintrat,  so  war  hier  die  Bestiftung  des  Klosters  mit  Gütern 
unzureichend,  oder  höchstens  bei  ganz  ruhigen  Zeitläuften 
knapp  zureichend:  ereigneten  sich  Unfälle  irgend  welcher  Art, 
dann  gerieten  die  Finanzen  von  Gleink  sofort  in  Unordnung, 
die  bald  dauernd  wurde,  weil  aus  den  dürftigen  Mitteln  die 
erforderlichen  Zuwendungen   nicht    geleistet    werden    konnten. 
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Das  Stift  befand  sich  beinahe  immer  nnter  dem  Drucke  einer 
Schnidenlast.     Scheint   es    sich    in   der    friedlicheren   Zeit   der 
Anfänge  von  König  Radolfs  Herrschaft  etwas  erholt  zu  haben, 
so  wurde  es  dafür  etwa  1280  von  einem  umso  größeren  Schaden 
betroflFen,   als   damals   unter   Abt   Otto  I.   der  größte  Teil  des 
Hauses  durch  eine  Feuersbrunst  zerstört  wurde.    Der  Neubau 
konnte  nur  mittelst   der  Aufnahme   schwerer  Schulden   erstellt 
werden,   Papst  Martin  IV.  gewährte   sogar    1283   einen  Ablaß 
für  die  Besucher   der   Klosterkirche,   welche   zur  Aufrichtung 
beisteuerten.    Während  der  nächstfolgenden  Jahre  muß  Rapoto 
den  Bertholdkodex  ans  seinen  Mitteln  in  Gleink  gekauft  haben: 
die  damalige  Notlage  dieses  Hauses  erklärt  vollkommen,  daß  man 
sich  des  Buches   entäußerte    oder    es   wenigstens   verpfändete. 
1293  dann  wurde  die  Abschrift  hergestellt,    vielleicht  beendet. 
Auf  den    Ursprung   der  Vorlage  aus  Gleink   weist    die   Notiz, 
die   von   dem    Baue   der  Abtei   zu  Gleink   spricht  (vgl.  S.  69 
und    S.  73).     Die   Jahreszahl   MLIII   ist    natürUch    falsch,    da 
Gleink   erst  ungefähr   siebzig  Jahre   später   gegründet   wurde. 
Ich  bin  bei   der  Kargheit    meiner    Hilfsmittel   nicht  imstande, 
dieses  Datum   richtigzustellen:    F.  X.  Pritz  im  Anhange  seiner 
Beschreibung   und   Geschichte   der   Stadt   Steyer   (Linz  1837), 
S.  457  flF.  und  in  seiner  Geschichte  der  ehemaligen  Benediktiner- 
klöster Garsten  und  Gleink  (Linz  1841)  berichtet  nichts  darüber, 
selbst  die  Arbeit  von  Jodok  Stülz:    die  ältesten  Urkunden  des 
Klosters  Gleink  (Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  3 
[1849J,  S.  267—280),  obwohl  auch  sie  Schlüsse  auf  die  prekäre 
Lage  des  Stiftes  schon  in  seinen  Anfingen  verstattet,  gewährt 
die    wünschenswerten    Angaben    nicht.     Ob   Abt    Rapoto    von 
Baumgartenberg  die  Vorlage  für  den  von  ihm  erstellten  Kodex 
der  Predigten  Bertholds  gleich  nach  dem  Antritte  seiner  Würde 
1287    oder   erst   um    etliche  Jahre    später   sich   verschafft   hat, 
jedesfalls  gehörten  jene  Gleinker  Sammlungen  der  Reden  Bert- 
holds von  Regensburg  zu  den  weitaus  ältesten  Niederschriften, 
die   uns   bekannt   sind,    und   müssen    ungefähr   so   ausgesehen 
haben    wie    der   Baumgartenberger    Rusticanus    de    Dominicis, 
den   Mone    noch    ins    12.  Jahrhundert    versetzen    und   deshalb 
Berthold   absprechen  wollte.     Diese  oberösterreichischen  Rusti- 
cani,   wie  sie  uns  aus  Baumgartenberg  erhalten  sind,   nehmen 
somit  innerhalb  der  lateinischen  Aufzeichnungen  von  Bertholds 
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gleiches  lassen  diese  Stelle  Berthold   unzweifelhaft  absprechen. 
Nr.  120  beschäftigt  sich  mit  Maria  Verkündigung  und  erzählt 
die  ganzen    Vorgänge   ungemein    ausführlich    nach    den   Apo- 
kryphen, ohne  jedoch  wider  ihre  Authentizität  solche  Bedenken 
vorzubringen,    wie  der  vorsichtige  Berthold  sie  bei  allen  nicht 
schriftgemäßen   Berichten  über  Jesu  Leben  niemals  unterläßt. 
Sehr  bezeichnend  ist  schon  der  Eingang  des  Stückes :  nam  cre- 
dendum  est   et   credibile,    quod   precedenti  die  sexta  in  Aprili 
mimdus  sit  creatus,  hodie  vero   formaverit   hominem.     et  quia 
hodie  homo   cecidit,   dignum  et  rationabile  fuit,    ut  eodem   die 
redemptor  noster  causa  hominis  homo  fieret,  et  hec  est  historia 
prelibanda.     Die  erste  Angabe  bezieht   sich  auf  den  18.  März, 
der  um  sechs  Tage  dem  25.  März,   dem  Feste  der  Verkündi- 
gung Maria,  voraufging  (daher  ist  das  in  Aprili  eine   falsche 
Vermutung   und   Besserung    des    Schreibers,    der    nur   an   den 
25.  März  dachte):   dieser  18.  März  galt  nach   alter  Volksüber- 
lieferung   für   den   Tag   der   Schöpfung   der  Welt,    vgl.   meine 
Jfiszellen   aus   Grazer   Handschriften   2   (1899),   59.     Der  Tag 
^nnuntiationis  B.  Mariae  V.  wird  hier  als  Tag  der  Schöpfung 
^es  Menschen  und   des  Sündenfalles    bezeichnet,    entsprechend 
^ioer  weit  verbreiteten,   sowohl  kirchlichen   als   volkstümlichen 
^^schanung  des  Mittelalters,  vgl.  meine  Miszellen   aus  Grazer 
-Handschriften   5   (1903),    63  fr.     Stand    dieser  Preis   f\ir  Maria 
^'^^rkündigung  einem  Zisterzienser  sehr  wohl  an,  dessen  Orden 
^^m  Annuntiationsstil  huldigte,  d.  h.  den  Jahresanfang  auf  den 
^.  März   verlegt  hatte  (vgl.  Grotefend,    Zeitrechnung  1,  7  ff.), 
^^d  nehme  ich  die  weitläufigen  Zitate  aus  Bernard  von  Clair- 
^nx  in  Nr.  118  hinzu,   so  wächst  mir  die  Wahrscheinlichkeit, 
^•^ß    diese    vier  Stücke  Nr.  118 — 121    erst   in   Baumgartenberg 
:^Änzugefügt   worden   sind   und    nicht   im  Gleinker  Kodex  von 
^^^ertholds  Predigten  gestanden  haben.   Dann  ist  die  historische 
'■^^otiz    über    das  Abtgebäude   von  Gleink  eben,    wie   ich  schon 
"^^Ä-üher  (S.  73)  vermutete,  von   dem  Ende  der  Gleinker  Hs.  an 
^'^ÄS    £nde    der  Aufgabe    des    Baumgartenberger    Abschreibers 
^^erückt  worden. 

Daher  ist  wohl  auch  anzunehmen,  daß  die  letzte  Nummer, 
^ie  Predigt  aaf  gct.  Scholastica,  in  Baumgartenberg  verfaßt  oder 
^STim  mindeatGn  für  den  dortigen  Gebrauch  niedergeschrieben 
««jn  wird:  d^Q   Stück  sollte  ja  nach  dem  beigegebenen  Vermerk 
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am  Festtage  der  Heiligen  (10.  Februar)  bei  Tisch  und  zur  Kol- 
lation vorgelesen  werden.  Dagegen  möchte  vielleicht  eingewendet 
werden,  ob  die  Schwester  des  heil.  Benedikt  nicht  wahrschein- 
licher in  einem  Benediktinerkloster  besonders  gefeiert  wurde 
denn  bei  Zisterziensern,  so  daß  man  diese  Nummer  der  Hand- 
schrift eher  auf  die  Gleinker  Vorlage  zurückverweisen  möchte. 
Darauf  wäre  zu  erwidern:  die  Regel  des  heil.  Benedikt  war 
auch  die  Regel  der  Zisterzienser,  auch  flir  sie  war  er  der  erste 
Gründer  ihres  Ordens.  Daher  ist  es  begreiflich,  daß  S.  Scho- 
lastica  auch  im  Festkalender  der  Zisterzienser  ihre  Commemo- 
ratio  hat  (Grotefend,  Zeitrechnung  H,  2,  21),  wenngleich  sie 
da  nicht  wie  bei  den  Benediktinern  mit  einem  duplex  majus 
oder  minus  (Grotefend  a.  a.  O.  S.  8,  4)  bedacht  wird.  Übrigens 
ist  die  Verehrung  der  heil.  Scholastica  ganz  allgemein  (Grote- 
fend a.  a.  O.  S.  166),  es  wird  auch  nach  ihrem  Festtag  in  Ur- 
kunden datiert  (Grotefend  a.  a.  O.  S.  1,  174).  Predigten  auf 
S.  Scholastica  bietet  aus  älterer  Zeit  die  Patrologie  von  Migne 
in  zwei  Nummern:  die  eine,  von  einem  Diakon  Albericus,  ist 
alt  (Migne  66,  941  ff.),  sie  verbindet  nach  einem  Prolog  ( —  in 
schola  Christi  sub  Sancti  Spiritus  magisterio  ab  infantiae  tem- 
pore in  sanctimoniali  habitu  conversata)  die  Darstellung  mit 
einer  Homilie  über  das  Evangelium  von  den  klugen  und  tö- 
richten Jungfrauen  (Matth.  25,  1  ff.,  das  war  bei  Predigten  auf 
heilige  Jungfrauen,  die  nicht  Märtyrerinnen  waren,  üblich,  vgl. 
die  deutsche  Reimpredigt  auf  S.  Cäcilia,  Zs.  f.  d.  Altert.  16, 
165 ff.;  Honorius  im  Spec.  Eccl.  bei  Migne  172,  1027 ff.;  Gre- 
gor in  der  11.  Homilia  in  Evangelia  auf  St.  Agnes  bei  Migne 
76,  1114 ff.);  die  zweite  findet  sich  unter  den  Beda  fälschlich 
zugeschriebenen  Homilien  bei  Migne  94,  480  ff.  (teilt  mit  der 
genannten  Homilie  Gregors  das  Evangelium  Matth.  13,  44  ff.), 
behandelt  im  ersten  Teil  die  Perle  im  verborgenen  Schatz  und 
erscheint  dann  ohne  diesen  Teil  als  homiletische  Auslegung 
von  Gregors  Bericht  über  die  heil.  Scholastica  selbständig  bei 
Migne  126,  979  ff.  Von  der  kirchlichen  Poesie  ist  S.  Scholastica 
reichlich  gefeiert  worden,  ich  führe  außer  Migne  95,  1593  und 
Mone,  Hymnen  Nr.  1046.  7  (3,  496 f.)  noch  an:  Analecta  hym- 
nica,  ed.  Dreves-Blume  4,231;  8,209;  14%  58;  22,  246  f.  23, 
265 f.  28,  176 ff.;  29,170;  37,  253 f.;  41,157  (wo  in  einem 
Rhythmus     des     Zisterziensers     Christan    von    Lilienfeld    auf 
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heilige  Jungfrauen  Scholastica  an  die  Spitze  gestellt  wird).  Sehr 
beachtenswert  scheint  mir,  daß  in  dieser  Fülle  von  Dichtungen 
nur  einmal  (als  eine  von  den  klugen  Jungfrauen  37,  254;  der 
Name  zerlegt  in  Schola  und  stica  22,  254)  in  einem  Reim- 
officium  S.  Scholastica  wie  von  dem  Baumgartenberger  Prediger 
iU  Lehrerin  gefeiert  wird;  das  Stück  beginnt  28,  176:  O  doc- 
trix  (wie  in  unserer  Hs.  nach  Sap.  8,  4)  et  didascala  sectandae 
virtutis^  quam  digne  Scholastica  diceris,  schola  salutis,  tu  vita, 
tu  morte  nos  edoces,  ut  ad  coeli  bona  nos  evoces.  Dieses  Dicht- 
werk berührt  sich  auch  sonst  auffällig  mit  unserer  Predigt :  der 
überaus  starke  Gebrauch  der  Reden  und  Vergleiche  aus  dem 
hohen  Lied;  das  Herz  der  Heiligen  als  das  sacraHum  Gottes 
wie  hier  S.  88, 14;  Scholastica  als  soror,  mater,  amita  und  Führe- 
rin angesprochen,  wie  hier  am  Schlüsse  —  vielleicht  darf  man 
einen  Zusammenhang  zwischen  beiden  irgendwie  annehmen. 

Jedesfalls  ist  es  dem  Prediger  unserer  Handschrift  eigen- 
tümlich, daß  er  in  seiner  wohldisponierten  Darstellung  der 
Schule  und  ihrem  Wesen  einen  so  breiten  Raum  vergönnt,  indes 
die  ganze  übrige  kirchliche  Poesie,  die  ich  verglich,  mit  einer 
einzigen  Ausnahme  dieses  Moment  gar  nicht  erwähnt,  sondern 
eher  nach  dem  Berichte  Gregors  des  Großen  die  Abwendung 
des  heiligen  Qeschwisterpaares  von  weltlicher  Wissenschaft 
hervorkehrt.  Der  Verfasser  geht  in  seiner  Einleitung  von  Gre- 
gors Biographie  aus,  stellt  dann  mit  Psalmenzitaten  das  Lob 
der  heil.  Scholastica  dar,  geht  auf  die  sieben  Siegel  des  Buches 
der  Apokalypse  aus,  deutet  sie  auf  die  septcm  artes  liberales 
und  findet  deren  Kenntnis  und  Betätigung  verwirklicht  in  der 
gepriesenen  Heiligen.  Es  wird  durch  diese  Behandlung  sehr 
kunstvoll  verdeckt,  daß  man  von  der  heil.  Scholastica  eigent- 
lich nichts  weiß,  und  im  Anschluß  an  die  Definition  ihres 
Namens  wird  sie  in  einen  Zusammenhang  mit  den  Schulkünsten 
gebracht,  der  ihr  in  Wirklichkeit  sehr  ferne  lag.  Ja  schon 
vom  heil.  Benedikt  wird  S.  91  hervorgehoben,  er  habe  die 
Bildung  der  mittelalterlichen  Studien  genossen,  und  dabei  nur 
der  erste  Teil  eines  Satzes  bei  Gregor  zitiert,  hingegen  der 
zweite  weggelassen,  in  welchem  die  Abneigung  des  Heiligen 
wider  das  Schulwissen  bezeugt  ist.  Es  wird  aus  all  dem  deut- 
lich genug  erhellen,  daß  wir  in  dem  Verfasser  der  Predigt, 
der  sich  in  der  ganzen  Darstellung  als  ein  Gelehrter  ausweist, 
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auch   zugleich   einen   Lehrer  werden   vermnten   dürfen.     Und 
noch  ein  Weiteres  finde  ich  beachtenswert :  der  Verfasser  pole- 
misiert  verschiedene  Male   nnd    mit   ziemlicher  Schärfe   wider 
die  unordentliche  Lebensfühmng  der  geistlichen   Frauen  seiner 
Zeit,  ihre  Neugier,  Schwatzhaftigkeit  und  vornehmlich  mit  Nach- 
druck wider  ihren   Hang  zum  Verleumden.     Noch   eines:    das 
ganze  Werklein  ist  in  einem  höchst  kunstvollen  und  ganz  fehler- 
losen Kursus  geschrieben.  Nehme  ich  diese  Momente  zusammen 
und    frage,    ob   sich   im    Lebenskreise   des   Abtes   Rapoto   von 
Baumgartenberg   im   letzten   Dezennium   des    13.  Jahrhunderts 
ein  Mann  und  Schriftsteller  befanden  hat,  aus  dessen  Persön- 
lichkeit sich  alle   diese  Qualitäten    erklären   ließen,   so   zweifle 
ich    beinahe    gar   nicht,    daß    wir  Rapotos  Ordensbruder   und 
Freund,    Gutolf  von  Heiligenkreuz,   für   den  Verfasser   dieser 
Rede  auf  St.  Scholastica  halten  dürfen.   Dieser  Mann  (vgl.  über 
ihn  meine  bereits  erwähnte  Monographie"!  besaß  eine   sehr  an- 
sehnliche Bildung  (an  der  Spitze  seiner  Grammatik  und  seines 
Vokabulars  definierte  er   die   sieben   freien  Künste   und  unter- 
schied dabei  astronomia  von  astrologia^  wie   es  hier  S.  92  ge- 
schieht, vgl.  meine  Abhandlung  S.  3.  17);   er  war  Lehrer  der 
Zisterzienserinnen  in  Wien,  und  wir  können  uns  seine  Predigt 
mit  ihrer  für   ein    Mannskloster   wenig   geeigneten   Befehdung 
der   Lebensgewohnheiten    von   Nonnen    am    besten    entstanden 
denken,   wenn   er   sie   zuerst  für   das   Frauenkloster   verfaßte, 
wo  er  scholasticus  war   und   dann   seinem  Freunde,    dem  Abt, 
Rapoto,  übergab:  seine  Erfahrungen  rechtfertigen  auch  die  Ab— i 
neigung   wider   manche   Eigentümlichkeiten    geistlicher  Franer 
(vgl.  die  Erlebnisse  mit  Wilbirgis  a.  a.  O.  S.  59 ff.);  er  war  in 
Kursus  ein   vollendeter  Künstler   (S.  53.  78  ff.)   und   besaß    diR^ 
Bibelkenntnis   und  Vertrautheit  mit  der  Theologie,   vor  alle. 
aber  die  charakteristische  Wertschätzung  des  Wissens,  welc 
in  der  Predigt  ebenso  wie  in  seinen  sonstigen  Schriften  her 
tritt.     Demnach   darf  ich  wohl  meiner  Vermutung,  Gutolf 
Heiligenkreuz  habe  die  Predigt  und  Lektion  über  d\e\veÄ.r 
lastica  verfaßt,  einen  hohen  Grad  von  Wahrscfcv^\x\\\c1ake\t 
messen.    Auch  dann,  wenn  in  Betracht   gezoger^  >^\tÄ^'»  ^^' 
die  Wende  des  14.  Jahrhunderts  in  B^umgartCii^^^^,  ^^g^  se\\>« 
kanzleikundiger  Diktator  gelebt   hat,    ^er  seitt      ^,  Vjci^''^^^^^*^^^::^::^*  a* 
Baumgartenberger  Formelbuches  {ed.  Bacrwal^^^.      s^*^^^*^*^^^c* 
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Briefsteller  nnd  Formelbücher  S.  713  ff.)  im  Kursus  stilisierte; 
denn  dieser  Mann  war  nicht  Qutolf,  wie  ich  hier  nicht  zu 
beweisen  brauche.  Wohl  aber  möchte  ich  hier  noch  auf  den 
Engang  der  urkundlichen  Aufzeichnung  des  Abtes  Rapoto  in 
unserer  Handschrift  aufmerksam  machen ^  wo  der  gramma- 
tische Witz  Deu8  est  adverbiorum,  non  nominum  gleichfalls 
den  Geschmack  des  gelehrten  Scholasticus  von  Heiligenkreuz 
merken  läßt. 

Einen  Abdruck   der  Rede    auf   S.  Scholastica    lasse    ich 
hiermit  folgen. 

(133*)   Incipit   sermo   de   sancta  Scolastica,    qui   legendus 
est  in  feste  ipsius  (133^)  ad  mensam  et  ad  collationem. 
(133^)  Scolastice  virginis, 

VenerabiHs  Deoque  dilecte  Scolastice  transitu  gloriose  festi- 
Wtas  hodiema  coruscat,   quam  insignis  ille  Grcgorius  papa  suo  5 
«öjplius  et  perfectius  testimonio  efficit  honorandum.   quippe  ut 
9Qam   vir  tantus  extoUit,    cujus  lingua  calamus  scribe  velocis 
^^isse  non  dubitatur,  hoc  est  Sancti  Spiritus  ipsum   et  venera- 
^Ue   templum  inhabitantis,    propter   quod   et   sanctum   eundem 
^Ulcissimum  Sancti  Spiritus  Organum  universalis  ecclesia  can-   10 
^itat   confidenter,  ejus  aurea  vere  doctrina  undique  sui  resplen- 
^^ns   pariter  et  ditescens.     Igitur  si  juxta  poötam,  immo  pro- 
f^tietam    potius,  in   hoc  verbo:  ,principibus  placuisse  viris  non 
^'^fima  laus  est',  numquit  non  laus  est  altissima  benedicte  istius 
^^irginis  sororis  utique  Benedicti  tanto  principi  placuisse,   beato  15 
^^regorio    pape    videlicet,    et    ejus    insuper   meruisse   preconia, 
^^^em  Spiritus  principalis  implevit,  et  statuens  illi  testamentum 
l=>Aci8  principem  fccit  eum,  collocans  cum  cum  populi  sui  prin- 
^^ipibus  in  papatu.     Quem  etiam,   ut  certissime  se  per  os  ejus 
■^'cnqui  monstraret  et  se  ipsius  lingua  docere,  quod  docuit,  sancto  20 
^^  iacono  Petro  in  columbe  specie  (133*')  visus  est  super  illum, 
^^iribendi   sibi   familiariter  familiaribus   auribus   ejus   inmurmu- 


5  Auf  die  Kapitel  33  und  34  im  zweiten  Buche  der  Dialoge  Gregors 
■.«8  Großen  (bei  Migne  66,  194  f.)  geht  alles  zurück,  was  man  über  die 
»«il.  Scholastica  weiß.         13  Horaz,  Epist.  1,  17,  35.         16  Eccli.  45,  30. 

^  Wird  berichtet  in  den  Vita  S.  Gregorii  des  Joanus  Diaconus  lib.  4,  Abs. 
►  Ö/.  (bei  Migne  75,22),  ohne  den  Namen  des  Petrus  bei  Paulus  Diaconus, 
^ita,  8.  Gregorii,  Abs.  28  (bei  Migne  76,  67  f.). 
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rans,  ut  sie  quoque  pateret  extrinsecus,  quid  in  sacro  corde  ilio 
intrinsecus  ageretur. 

Vere  testis  idoneus,  vere  fide  dignissimus,  vere  testimonia 
sua  credibilia  facta  sunt  nimis^  que  Spiritus  Sanctus  autenticat^ 

5  qui  Patri  coequalis  et  Filio,  ab  utroque  procedens,  in  celo  dat 
testimonium  cum  utroque.  vides  igitur,  quantas  Deo  dilecte  vir- 
ginis  et  electe  laudes  accumulet  ipsius  etiam  laudabilitas  lau- 
datoris,  qui  Spiritu  Sancto  commendatur  approbatore,  immo  et 
judice,  quod  commendat.  plane  scimus^  quia  verum  est  testi- 

10  monium  ejus^  quem  tantus  liospes  inhabitans,  per  cor  ejus  ver- 
bum  bonum  eructat,  de  bono  thesauro  cordis  boni  prolatum.  et 
ut  sollertiori  consiSferatione  perpendas,  quantum  in  famula  Dei, 
de  qua  loquimur,  Domino  complacuerit,  totius  eam  Triuitatis 
fuisse  sacrarium  recognoscens,  si  versiculi  recorderis,  quem  quo- 

16  dam  sibi  speciali  specimine  congruentem  propheta  depromsit 
individue  Triuitatis  effectum  circa  Scolasticam,  personali  distinc- 
tione  describens  trinumque  opus  in  ea  contriplicans  singiliatim. 
jfluminis  impetus',  inquit^  ,letificat  civi(133'*)tatem*,  civitatem 
utique  Dei  unius^  quod  numero  singulari  demonstrat.  civis  etiam 

20  coequalem  et  omousyon  Trinitatem  personali  proprietate  distin- 
guens,  ,sanctificavit',  inquiens,  ,tabernaculum  suum  Altissimus', 
quem  Patrem  volebat  intelligi.  eumque  consulto  non  ,Deum',  sed 
^Altissimum'  nominavit^  sciens  in  spiritu^  quod  deitatem  Patris 
eternam  nee  cecitas  Judeorum   nee  hereticorum   ulia  erat  per- 

25  versitas  negatura.  ceterum,  cum  adjungit:  ,Deus  in  medio  ejus 
non  commovebitur*,  personam  innuit  Filii,  et  adnectens:  ,adju- 
vabit  eam  Dens  mane  diluculo'  personam  Spiritus  Sancti  ca- 
racterizat.  quod  ergo  Filius  ,Deus^,  Spiritus  Sanctus  ,Deu8*  a 
psalmista   vocatur  judaice,    fuit   pariter    et    heretice    pravitatis 

30  allisio,  cum  Judei  Dei  Filium  nee  esse  concedant,  Arriani  vero 
atque  Sabelliani:  illi  quidem  Filium  et  Spiritum  Sanctum  esse 
fatentes,  utriusque  tarnen  abnegent  deitatem  et  altare  divinum 
impia  Actione  inequalitatis  intergradent,  isti  vero  vesanius  mis- 
ceant  confundantque  personas.  ad  quorum  omnium  condempnan- 

36  dos  errores  ista  sufficiant,  cum  non  fidei  nunc  vel  fulcire  vel 
ponere  statuerimus  fundamenta,  sed   quantum   fides  in  ancilla 


3  Psalm    92,5.         10  Psalm.  44,  1.   —   Luc.  6,45  etc.         18  Psalm. 
45,  5.       21  Psalm.  45,  5.       25  Psalm.  45,  6. 
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Christi  profecerit  demonstrare,  vere  igitur,  ut  civitatem  Dei 
Scolasticam  flaminis  impetus  inferior!  et  superiori  letificaret 
irriguo. 

Hoc  est  invia  quidem  cöpia  me(134»)ritorum  et  redun- 
dantia  premiornm  in  patria^  tabernaealam  säum  in  ejus  corde  5 
sanctificavit  Altissimus,  scilicet  Dens  Pater,  cui,  teste  beato  Gre- 
gorio,  ,ab  ipso  fuit  infantie  tempore  dedicata^  Dens  etiam,  vi- 
delieet  Filius,  in  medio  ejus  se  habitare  monstravit,  quando 
venerabilis  Benedictus  tanti  inhabitatoris  imperium  inopinata 
celi  coneussione  coactus  est  experiri,  quia  eniin,  inquit,  Deus  10 
in  medio  ejus,  ideirco  tanto  possessore  secura,  choruscationum 
terrore  non  commovebitur  expavescens,  sed  celi  serenitatem  fra- 
gore  terrifico  potius  commovebit.  adjuvit  insuper  eam  Deus^ 
hoc  est  Spiritus  Sanctus,  mane  diluculo.  adjuvit,  inquam,  ut 
ardua  celi  de  hac  lacrimarum  valle  suo  ascendere  posset  au-  15 
xilio,  quo  per  se  humana  fragilitas  non  ascendit,  nisi  suffragio 
Sancti  Spiritus  elevetur,  per  quem  Pater  trahit  ad  Filium,  ubi 
Christus  est  in  dextera  Dei  sedens.  trahit  etenim  Pater,  trahit 
per  Spiritum  Sanctum,  trahit  ad  Filium,  cui  dicitur  a  dilecta: 
,trahe  me  post  te,  quia  suspiro  quidem  ad  te,  anxia  desiderio,  20 
8ed  quoniam  «Altissimum  posuisti  refugium  tuum',  ad  te  venire 
ipsa  carnei  ponderis  gravitate  prohibeor,  nisi  me  et  mei  cor- 
poris onere  relabentem  virtute  tui  Spiritus  post  me  trahas/ 
Deas  ergo  Spiritus  Sanctus  eam  adjuvit,  quando  alas  sibi  ge- 
mine  tribuit  caritatis,  quarum  adjuta  remigio  ascensiones  in  25 
corde  suo  disponeret,  in  (134^)  valle  adhuc  posita  lacrimarum, 
donec  perfectis  plumata  virtutibus  de  nidulo  militantis  ecclesie 
subvolaret  in  montem  et  culmina  triumphantis,  de  quo^  cum 
ad  memoriam  sui  sanctissimi  transitus  ventum  fuerit,  latius  pro- 
sequemur,  nunc  interim,  quod  ostendere  cepimus,  percurrentes.  30 

Tabernaculum  igitur  in  Scholastica  sibi  gratissimum  Deus 
Pater  vere  sanctificavit,  sibi  eam  ab  infantia  dedicando.  Filius 
ejus,  scilicet  Deus,  in  medio  ejus  se  habitare  testatus  est,  celi 
nullatenus  eam  collisionibus  commoveri  permittens,  sed  celum 
potius  commovens  propter  eam.  Spiritus  Sanctus  eam  prorsus  35 
adjuvit,  ne  in  via  deficeret,  sed  in  montana  celi  cum  festina- 

3  Josua  16,  17.  Judic.  1,  15.  6  Migne  66,  194  A.  10  ff.  Migne  66, 
194  C.  13  Psalm.  45,  6.  15  Migne  66,  196  C.  20  Joann.  6,  45.  ~  Cant. 
1, 3.      21  Psalm.  90,  9.       26  Job  29,  18.       36  Luc.  1,  39. 
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tione  conscenderet  cum  Maria,  cum  domina  scilicet  famula  spi- 
ritalis,  discipula  cum  magistra  virtutum,  pedissequa  cum  rcgina 
celesti,  Christi  sponsa  cum  socru,  filia  virgo  cum  virgine  geni- 
trice.  sane  ut  super  hanc  humilem  et  mansuetam  et  ad  ser- 
5  mones  Dei  trementem  requievisse  Spiritus  Domini  manifestius 
declaretur,  ipse  Spiritus  septiformis  Septem  eam  privilegiis  in- 
signivit,  quibus  evidenter  apparet  eundem  Spiritum  eam  se 
quodammodo  specialius  designasse,  cum  diceret  per  psalmistam : 
,hec  requies  mea  in  seculum  seculi,  hie  habitabo,  quoniam  (134°) 

10  elegi  eam/  ,hec',  inquam,  ,requies  in  seculum  seculi  propter 
veram  humiHtatem,  que  nullis  superbie  me  timoris  tumoltibus 
inquietat.  hie  habitabo  propter  virginitatis  integritatem,  que 
nulUs  lascivie  petulantieque  pruritibus  me  de  corpore  suo  re- 
pellit  aut  effugat,  qui  non  habito  in  corpore  subdito  peccatis. 

16  quoniam  elegi  eam  propter  inextinguibilem  caritatem,  que  sola 
electos  a  reprobis  incommunicabili  singularitate  distinguit  et  se- 
gregat*.  requiem  itaque  Deo  in  ea  non  ficta  preparavit  humi- 
litas,  quem  inquietat  elatio.  habitatorem  Deum  meretur  integritas, 
quem  fugat  fetens  et  prurulenta  corruptio.  Deo  dilectam  et  eli- 

20  gibilem  efficit  sola  Caritas,  sine  qua  nullus  electorum  poterit 
aggregari  coUegio. 

Nunc  Septem  sigilla  monstremus,  quibus  hunc  librum  di- 
gitus  Dei  signaverit,  quem  per  semetipsum  scripserit  intus  et 
foris,  ut  mulier  hec  innupta  et  virgo,  que  sunt  Domini,  cogitans, 

25  ut  corpore  sancta  esset  et  spiritu.  hie  septenarius  sigillorum 
tali  consideratione  distinguitur,  ut  primum  quidem  sit,  de  quo 
ante  jam  diximus,  quod  eam  Spiritus  Sanctus  innotescere  vo- 
luit,  tam  fide  digni  testis  atque  scriptoris  eloquio,  cujus,  ut 
dictum    est,    testimo(134'^)nio   nulla   potest    exceptione   repelli. 

30  et  porro  secundum  est,  quo  ipso  eam  sui  nominis  voluit  ka- 
rakterizare  presagio,  per  quod,  qualis  et  quanta  futura  esset, 
quasi  quodam  titulo  legi  posset  pariter  et  intelligi.  ad  tertium, 
quod  eam  gaudere  concessit  fratre  tam  gloriose,  quatenus  et 
soror  in  fratre,  ac  frater  in  sorore,  reciproca  similitudine  posset 

35  agnosci.  ceterum  quoniam  aliquit  de  quarto  jam  diximus,  vide- 
licet   de  proposito    sanctitatis,   mature  quidem    incepto    et  lau- 
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dabili  continuatione  completo.  ad  quintum  jam  veniat  cursus 
still,  et  hoc  qnidem  in  miracnlo  demonstratur  et  signo,  quod 
Dominns  temptatoribus  denegavit,  qui  temptantes  signum  de 
celo  petebant  ostendi.  sextnm  autem  adtenditor  in  transitu  tarn 
beatO;  quo  ,in  eolumbe  specie  visa  est  penetrare  secreta  celi^  6 
septimnm  vero  perpenditur  in  beate  sepulture  consortio,  quo 
germana  fratri  non  impar^  pari  meruit  et  eodem  tumulo  co- 
humari. 

Verum   quia,   ut  supra  diximus,  jam  pro  parte,   ut  jam 
dictum  est  de  scriptore  magnifico,   de  secundo,  hoc  est  de  no-  lo 
mine,  aHquit  prosequamur;   quod  nimirum  future  in  ea  perfec- 
tionis  quedam  fuisse  dinoscitur  prophetia.  quomodo  namque  con- 
venientius   quam  Scholastica  vocaretur,   que  (135*)  ab  ipsa  in- 
fantia  frequentaverat  ejus  scolas,  de  quo  Anna,  illa  postulatrix, 
imperatrix   et  genitrix  SamueHs  in  cantico  suo,  ,Deu8',  inquit,  15 
,8cientiarum  dominus  est  et  ipsi  preparantur  cogitationes*,  non 
verbose  argumentationes  vocum  sophisticarum  hujus  scholastici, 
qui  alumpnos  apostolos  in  monte  docebat !  Scholastica  istas  sco- 
las  elegit,  a  fratre  non  discrepans,  qui  et  ipse  puerulus  discipu- 
latum  Christi  preposuit   Donati,   Aristotilis  et  Quintiliani  gym-  20 
nasio.  vide  ergo  Scolasticam   ex  re  nomen  habentem:    in  scola 
virtutum   bonitatem  et  disciplinam  et  scientiam  a  magistro  op- 
timo  ab  infantia  didicisse,  cujus  artes  verissime  Uberales   sunt, 
non  solum   ab   ignorantia,    scd    a   vitiis   et   malitia    liberantes. 
a  quibus  banc  scole  sue  Scholasticara  et  discipulam  veritatis  ipsa  25 
Veritas  integerrime  liberavit,  spiritu  illam  jam  adiraplens,  de  quo 
apostolus:  ,ubi  Spiritus',  inquit,  ,üei,  ibi  libertas*. 

Hujus  magistri  grammaticam  ista  Scholastica  didicerat, 
non  in  vocum  congruitate,  sed  morum  omne  vitiorum  incon- 
gruum  reprobans  et  declinans.  dialecticam  Christi  perceperat  30 
adeo,  ut  non  solum  discipula  veritatis,  sed  et  magistra  multa- 
mm  sequacium  fieri  mereretur,  illius  falsitate  devicta,  ,qui  in 
veritate  non  stetit'.  monstravit  ejus  in  se  ipsa  (135^)  rethori- 
caw,  non  in  fuco  verborum,  sed  in  virtutum  ornatu,  unde  et 
decorem   suum  coli  rex  concupivit.   astrorum  quoque  peritiam  35 

2  Matth.  16,  1   etc.  C  ff.  Migno  66,  196  C.  16   1  Reg.  2,  3. 
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27  2  Cor.  3,  17.       32  Joann.  8,  44. 


92  n.  Abhandliug:    Scbönhach. 

salatarem  taliter  est  edocta;  nt  non  curiosa  mathematicomm  in- 
vestigatione  Stellas  erraticas  sive  fixas  scrutari  studaerit,  sed 
inter  illa  potius  astra  meruerit  rutilare,  de  quibus  ad  Job  Do- 
minas loquitar:  ,abi  eras^  cum  me  laudarent  simal  astra  mata- 

6  tina  et  jubilarent  omnes  filii  Dei?'  geometriam  Christi  disci- 
ptda  asque  adeo  didieit  ab  eodem,  ut  ,in  caritate  radicata  et 
fandata'  verissime  in  se  ipsa  jam  comprehenderit,  quasi  cnm 
Omnibus  sanctis,  ,que  sit  longitudo^  latitudo  et  sublimitas  et  pro- 
fundum^  Christi  etiam  arismetice  peritissima  jam  audivit,  immo 

10  et  vidit  numerum  signatorum.  ipsa  quoque  annumerata  signatis 
centum  XLIIII  milibus  sequentibus^  quocumque  ierit^  agnum 
Dei,  qui  virgines  permanserunt.  postremo,  quid  de  muLsica  sua 
dicemus^  cum  inter  angelicas  armonias  eterno  illo  jubilo  sym- 
phonizet,  de  quo  Job  dieit:  ,concentum  celi  dormire  quis  faciet?^ 

16  ubi  Trinitatis  et  unitatis  glorie  sempiterne  Sanctus,  Sanctus, 
Sanctus,  Dominus  Dens  Sabaoth  inter  Cherubin  et  (135^)  Sera- 
phim jugiter  citharizat  et  concinit.  harum  artium  Christi  discipula 
Schoiastica  non  tam  scientiam^  quam  et  eternam  experientiam 
meruit  adipisci,  in  quibus  sanctimonialium  omnium  sagacissima 

20  fieri  meruit  informatrix,  ut  congrue  nimis  de  illa  illud  sapientis 
intelligatur:  ,genero8itatem  illius  glorificat,  contubernium  habens 
Dei^  sed  et  Dominus  omnium  dilexit  eam,  doctrix  enim  est 
discipline  Domini/ 

In  quorum  verborum  ordine  sigillorum,  que  diximus,  tria 

25  potes  perpendere,  si  advertis.  dicens  enim,  quod,  qui  contuber- 
nium habet  Dei,  generositatem  illius  glorificat^  utique  scriptorem 
Scholastice  familiärem,  illum  dominum  Gregorium,  satis  ex- 
pressit,  qui  Dei  contubernium  habuisse  omnino  non  dubitatur^ 
ut  satis  ostensum  est  in  jam  dictis.  qui  nimirum  generositatem 

30  Scholastice  glorificavit,  cum  diceret  de  germano^  quod  ,ex  li- 
beriori  genere  fuerit  procreatus/  quod  dedit  intelligi  nichilomi- 
nus  de  sorore.  ecce  nota  scriptoris.  consequenter  autem  de 
sanctitate  conversationis  adjunxit,  dicens:  ,sed  et  Dominus 
omnium  dilexit  eam/  qui  juxta  prophetam  ,justus   ipse  justi- 

35  tias  dilexit  semper  in  suis^  verum  presagio  nominis  et  effectum 
subjecit:   ,doctrix  est  enim  disci(135^)pline  Dei',  quam  scilicet 

4  Job  38,  7.  6  Ephes.  3,  17.  8  Ephes.  3,  18.  9  Apok.  14,  4. 
14  Job  38,  37.  16  Apok.  4,  8.  21  Sap.  8,  3  f.  29  Migne  66,  126  A. 
33  vgl.  Migne  66,  196  B.       34  Psalm.  10,  8. 
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omni  studio  didicit^  disciplinam  mundi  ejasque  scientiam  scienter 
cum  fratre  despiciens.  ecce  sigilla  tria  eo  javante  jam  solvimaS; 
,qQi  claasit  et  nemo  aperuit,  et  nemo  claadit/  enjus  aaxilio 
confidentes  solvamas  et  reliqua. 

Tertium^   sicnt   dictum  est,   fuit  germanitas  tanti  fratris.  5 
non  enim  pro  minimo  reputandum  est,  Benedicti  fuisse  sororem, 
presertim   cum   gratia  Dei   fuerit  Benedictus   et   nomine,    nam 
tantum  nomine  parum  erat,   nisi  nominis  veritas  firmaretur  ex 
gratia,  et  meritorium,  gratia  vero  nomine  signaretur,  ut  simul  ad- 
vertas  Benedicti  sororem  non  potuisse  fuisse  non  benedictam.   10 
nam  Benedictus  in  exuberantia,  quam  Dens  effuderat  in  ger- 
manum,  germanam  utique  non  transivit,  maxime  cum  non  ta- 
ceat  hoc  beatus  ipse  Qregorius,  dicens,  ,eo8  per  sacre  vite  col- 
loquia  sese  relatione  vicaria  satiasse^  in  quo  aperte  monstratur, 
quod  spiritalibus  epulis  non  solum  Benedictus  satiavit  ore  sacro  15 
Scholasticam,  sed  et  Scholastica  Benedictum.  nam  ,promptuaria 
eorum  plena  eructavit  ex  hoc  in  illud^,  benedictionis  utique  ple- 
nitudinem,  quam  acceperant,  communicatione  sibi  mutua  refu- 
derunt.    vides   benedictione    non    caruisse,    immo    benedictione 
fuisse   plenissimam,    a   qua   plenus    benedictionibus   Benedictus  20 
aliquid  etiam  (136*),  unde  satiaretur,  accepit.  sigillum  quartum, 
quod  conversationem  diximus  sanctitatis,  principaliter  in  tribus 
adtende,  quamvis  in  eo  satis  habunde  monstretur,  quod  ab  in* 
fantie  tempore  Domino  fuerit  dedicata,  templi  more  videlicet, 
in  quo  ,acceptat  Dens  sacrificium  justitie,    oblationes  et  holo-  25 
causta  et  vitulos^ 

Ceterum  hanc  vite  mirabilem  sanctitatem  tribus  signis  bre- 
viario  quodam  usus  beatus  Gregorius  comprehendit.  in  mo- 
deratione  videlicet  fratrem  carissimum  visitandi,  ad  quem  semel 
tantum  in  anno  venire  consuevit,  quod  quedam  religiöse  tem-  so 
poris  nostri  non  servant,  que,  non  dico  ad  fratres,  sed  etiam 
ad  non  valde  propinquos,  immo  ad  extraneos,  etiam  totiens  in 
septimana  dierum  excursitant,  quod  in  anno  sufficeret,  immo 
quotiens  ista  sancta  Scholastica  fratrem  in  septimana  non  visi- 
tavit  annorum  et  annorum.  secundo  sanctitatem  ejus  in  causa  85 


1  Migne  66,  126  A:  despectis  itaqae  litteraram  stadiis  — .  3  Isai. 
22,  22.  Apok.  3,  7  f.  13  Migne  66,  196  A.  16  Psalm.  143,  13.  25  Psalm. 
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visitationis  adverte:  nam  ad  laades  Dei  et  edificationem  vica- 
riam  convenerant.  non  sie  qaedam,  non  sie^  sed  vel  ad  inutiles 
fabulas  vel  ad  coUoquia  vana  lascivie  petalantiS;  qaibas  camis 
ardor  acrius  incalescat  et  ferveat,  congregantur,  seu,  quod 
5  deterius  et,  ut  venenata  detractione  iDDOcentiam  mordeant  proxi- 
moram,  vel  leve  delictum  verbis  exaggerent  et  propalent  festu- 
cam  videntes  in  a(136^)liis,  trabem  oculi  propra  non  videntes. 
•Christi  vero  discipula,  de  qua  loquimur,  cum  fratre  sanetissimo, 
quem   rarissime   visitavit,    tempus   perbreve,   quo  simol   erant, 

10  totum  tarnen  in  laude  Dei  consurapsit  et  gloria^  vel  in  verbis 
edificantibus  animas  benedictas.  adtende  jam  sign  um  tertium 
sanetitatis,  in  quo  unius  moris  in  domo  Domini  habitasse  Bene- 
dictum  atque  Scholasticam  poteris  experiri.  raro  conveniunt,  in 
laude  Dei  et  edificatione  mutua  ipsum  tempus  expenditur,  ut 

15  jam  patuit.  nunquam  secum  frater  sororque  pernoetant^  nnn- 
quam  germana  virgo  sine  fratribus  a  solo  fratre  videtur,  nun- 
quam etiam  pernoetandi  solatium  a  germano  Scholastica  requi- 
sivity  nisi  tunc  tandem^  quando  jam  erat  in  triduo  de  hoc  secnlo 
migratura. 

20  ,Tunc  demum  queso  te',    ait   ad   fratrem,  ,ne  ista  nocte 

me  deseras^  et  ne  carnalis  germanitatis  eam  putes  quesisse  so- 
latium^ adtende,  quid  addat:  ,ut  usque  mane  de  celestis  vite 
gaudiis  loquamur^  o  pia  petitio!  non  enim  inquit:  ^mane^,  ut 
aliquid   susurremus,    provocans   ad   chachinnoS;   non   ut   come- 

25  damus  pariter  et  bibamus,  sed  ut  aliquit^  inquit,  ;de  celestis 
vite  gaudiis  usque  mane  loquamur'.  quid  est,  dilecta,  quod  di- 
cis?  (136*^)  numquit  sompnum  nox  non  requirit?  numquit  dor- 
mitionis  oblita  es?  utique.  nam  diu  ante  cupiens  dissolvi  et  esse 
cum   Christo,    desiderio   ejus    anhelabas,    amore  jam    pervigil, 

30  anxia  dilatione  dormire  non  sustiiies.  denique  jam  ,venit  hora^ 
ut  transeas  ex  hoc  mundo  ad  Patrem^  sed  jam  more  omuis 
inpatiens,  tribus  tantum  noctibus  pena  tibi  est  a  sponso  tuo 
differri,  et  ideo  tantopere  cum  sponsi  amico  de  sponso  confabu- 
lari  desideras,  ,donec  aspiret  dies^,  ut  in  ejus  amplexus  et  tha- 

35  lamum  traducaris.  nonne  aliis  verbis  Scholastica  dixisse  videtur 
illud  sponse,  moram   ulterius   ncc  non  ferentis  et  ideo  dicentis 


1  Migne  66,  194  B.        6  Matth.  7,  3  etc.       20  ff.  Migne  66,  194  B. 
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in  Cantico  canticoram:  ^fxdcite  me  floribus,  stipate  me  malis, 
qnia  amore  langueo^  langueO;  inquit^  amore,  affligit  me  etiam 
noctium  triam  absentia.  pena  est  mihi  qaantulacunque  dilatio^ 
et  idcirco  floribuS;  a  Benedicto  scilicet  et  ejus  sanctis  discipulis^ 
quero  fulciri  et  malis  stipari  qaibusdam,  hoc  est,  colloquiis  gau-  6 
diorom  eternalium,  inter  que  ^sub  umbra  illins,  quem  desideravi^ 
jam  jamqae  sessura  et  ,fructU8  ejus  gutture  ructatura  dulcis- 
simo'  prelibare  interim  eos  quadam  exopto  pregustatione  col- 
loquiorum  (136*),  eo  videlicet,  qui  vir  desideriorum  est  penitus 
eorundem.  lO 

Sane  at  hujus  affectus  eam  tunc  fuisse  non  dubites,  nun- 
quam    antehac    hoc    petivit,    ut    frater   secum   maueret   nocte. 
propter  quod   et  ille  ad  petitionis  insolite   novitatem  velut   in- 
dignans  obstupuit  dicens:   ,quid  est,  quod  loqueris,  soror?  ma- 
nere  extra  cellam  nullatenus  possum/   ecce   sigillum   quartum,  15 
quomodo  valuimus,  solvimus.    videamus  nunc  ea,  que  restant. 
in  quinto  itaque  doctor  aliorum  venerabilis  et  magister  Scho- 
lastice    discipule,    Christi    discipulus    invenitur.    siquidem    cum 
preces  sororis  tamquam  ex  levitate  feminea  reputasset  aut  ex 
carnali  affcctu  prolatas  et  ideo  rigore  illas  solito  repulisset,  mi-  20 
raculi  mox  virtute  docetur  feminam   sanctam  aliquid  commune 
posse  habere  cum  Petro,  quam  tamquam  celi  clavigeram  pre- 
potentem  fulguribus  insperatis  et  imbribus  celum  subito  aperuisse 
miratus  obstupuit,  et  tempestates  et  grandines  violentas,  quales 
Moises  quondam  virga  induxit,  ut  Pharaonis  duritia  frangeretur,  25 
hanc  virginem  induxisse,  similiter  non  quidem  virga,  sed  lingua 
virginea,  ut  ädamas  Benedictus  et  animi  sui  severitas  molliretur 
et  rigor,  vide,  cujus  jam  sit  hec  femina  potestatis  in  celo,  que 
adhuc  in  mundo  detenta,  ne  dicam  oratione,  voluntate  so  (137*)- 
lum  orandi,  operit  celum  nubibus  et  parat  terre  pluviam,  verbo  so 
citius    celi    serenitatem    involvens    horroribus    tempestatis.    non 
enim  in  celis  ista  potestas  inminuta  est,   sed  adaucta,   ubi  in 
potentias  Domini  plenius  introivit. 

Sigilli  sexti  solutionem  in  ejus  transitu  facimus  gloriose, 
in  quo  eam  rex  glorie,  Spiritus  Sanctus,   glorificare.  decrevit,  35 
dum  in  ea  speciem  illam  duxit  ad  celum,  in  qua  ipse  se  ipsum 


1   C*nt.  2,  6.         G   Cant.   2,  3.         7   Cant.  2,  3.         Uff.   Migne   66, 
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in  Domini  Christi  baptismate  ostendere  dignabatnr;  in  specie 
colambe  videlicet^  ipsam  volnntati  sne  omnino  conformcm  fciisse 
declarans^  simplicitate  ac  mansaetndine  mentis  et  spiritns  pe- 
nitns  colambinam.  vere  igitar  Christi  columba  in  specie  colambe 

6  pulchre  transit  ad  Christum,  que  continuo  desiderio  ab  infantia 
sua  clamaverat  voce  cordis:  ,quis  dabit  mihi  pennas  sicnt  co- 
lumbe,  et  volabo  et  requiescam?'  hec  est  illa  columba  Noe,  que 
in  mundi  diluvio  luculento^  ubi  pes  affectus  sui  requiesceret, 
non  inveniens,   sed  despiciens   cenum  carnis,   ad   archam   celi 

10  revolatura  ibi  verum  Noe,  qui  interpretatur  ,requie8',  id  est 
Christum,  agnovit,  columbe  pennas  optavit  et  impetravit  ab  eo. 
pennas,  inquit,  virtutum  innumerarum,  aus  gemine  ca(137^)- 
ritatis  innexas  et,  ut  dictum  est  beati  Gregorii,  deargentatas 
eloquio,  quarum  velocitate  mirifica  insidias  infernalis  accipitris 

15  prorsus  evadens  nichilque  experiens  lesionis,  ad  nidum  dominici 
sinus  fenestrasque  Celestes  integerrima  revolavit.  pulchram  hie 
trium  vide  convenientiam.  Spiritus  Domini  ductor  ejus  super 
Christum  juxta  fluenta  Jordanis  et  tandem  super  Gregorium, 
virginis  descriptorem,    in    ea    se    specie  demonstravit ,    in  qua 

20  Christo  dilectam  deducendam  decrevit  ad  Christum,  ut  auctor 
hujus  transitus  tam  beati  simul  et  scriptor  cum  migrante  Scho- 
lastica  commune  habere  aliquid  videretur,  ut  vere  simplicitatis 
altissimus  Inspirator  et  instructor  ejusdem  egregius  virgoque, 
cultrix  insignis  simplicitatis  et  innocentie,  illi  quidem  videretur 

26  et  in  specie  columbina  super  doctorem  illustrem  columba  celitos 
appareret;  hec  vero,  de  qua  ille  illius  inspiratione  scripturus  erat, 
in  eadem  ad  celum  specie  transferretur. 

Septimum   tandem  sigillum   et   ultimum    videamus,    quod 
quidem  beatam  diximus  sepultaram,  qua  soror  utique  benedicta 

30  Benedicto  fratri  conjungi  promeruit,  ut  (137*^)  sepulchrum  quo- 
que  conjungeret  morte  carnis  incineratos,  quos  de  pulvere 
Dominus  excitatos  pariter  voluit  inveniri,  ut  unius  tumuli  de- 
monstraret  indivisa  communitas  societatem  etiam  individuam 
eternalium   gaudiorum   in   eis,   quos   eadem   fides   et  vita   vere 

35  fecit,  immo  monstravit  esse  germanos. 

Hec  est  igitur  illa  Maria,  que   soror  alterius  Moisi,   beati 
Benedicti  videlicet,  legis  nostre  latoris,   hujus  mundi  mari  per- 

6  Psalm.  54,  7.  —  Genes.  8,  8  ff.         10  z.  B.  Isidor  bei  Migne  82,  276. 
12  Psalm.  67,  14.       28  ff.  Migne  66,  196  C.       36  ff.  Exod.  15,  20  f. 
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transito  omnes  Egyptios  metns  in  carne  sna  mortificans,  sancti- 
monialibns  omnibns  snmpto  castitatis  tympano  precorizat  sexa 
femineo,  precöncinens  sanctimonie  canticnm  speciale,  qnod  frater 
yiris  et  scripto  et  exemplo  precinit.  sequamur  igitur^  fratres, 
patrem  et  amitam,  seqnamnr  femine  sancte  matrem  pariter  et 
aYünculuiD;  et  amborum  pio  ducatu  terram  eterne  promissionis 
introeamuSy  prestante  Domino  nostro  Jhesn  Christo,  qui  vivit  et 
regnat  in  secnla  seculoram  Amen. 


Im  folgenden  drucke  ich  drei  Stücke  aus  der  zweiten 
Serie  von  Bertholds  Predigten  der  Baumgartenberger  Hand-  lo 
Schrift  ab,  und  zwar  aus  dem  Rusticanus  de  Communi,  diesen 
filge  ich  so  viel  von  den  deutschen  Texten  in  den  Anmer- 
kungen bei,  als  mir  nötig  scheint,  um  die  Ableitung  dieser  aus 
jenen  verständlich  werden  zu  lassen. 

Nr.  85.  (87*)  De  Septem  generihus  peccatorum  =  Pfeiffer-   15 
Strobi   1   (Nr.  XIV),    196—210  =  Sermones   Speciales  Nr.  25. 
Pili  hominis,  assume  tibi  Carmen  lugubre  super  omnem  multi- 

17  f.  Ezech.  32,  16—32. 

Zu  15  ff.  vgl.  Pfeiffer  1,  204,  4  (nachdem  die  hUtoHa  berichtet  ist): 
Ph&raö  bezeichent  ans  den  tiuvel.  sO  bezeichent  die  siben  fürsten  die 
siben  höhe  sünder.  die  sint  s6  gröz  und  so  hdch  über  alle  sUnder,  reht  als 
ein  grozer  höher  berc  wider  einem  mUlsteinc:  alse  groz  sint  die  selben 
siben  sflnder  über  alle  die  sünder,  die  diu  werlt  ie  gewan.  nnde  wieren 
Bie  dan  noch  grcßzer  niht,  so  kroünten  sie  den  tiuvel  so  höhe  niht.  unde 
jene  siben  fÜrsteu,  die  dem  künige  Ph&raöne  n&ch  volgeten,  dar  umbe  er- 
tranken sie  an  des  meres  gründe,  und  alle,  die  dem  tiuvel  n&ch  volgent 
mit  disen  siben  Sünden,  die  müezent  iemer  ^wiclichen  mit  im  sin  versunken 
an  dem  hellegrunde.  unde  die  selben  siben  fürsten  die  hiezen  also:  ir  hiez 
einer  Assor,  Etham,   Elam,   Mosach,    Tubal,  Principes  Aquilonis  et  Sydonia. 

Auur,  qui  irUerpretatur  ein  forst.  verstet  ir  min  tiutsche?  ez  ist  als 
^  gesprochen  der  name  Assur  als  ein  walt  oder  ein  forst,  und  ist  d&  b$  be- 
zeichent einer  leie  sUnder,  die  sich  dem  walde  gelichent  mit  der  sünde.  — 
^8  ob  ein  mensche  eine  tcetltche  sünde  tuot,  der  minnesten  eine,  die  diu 
werlt  h4t,  ad  muoz  er  iemer  dft  ze  helle  brinnen.  tuot  aber  er  der  selben 
»finden  zwo,  so  wirt  die  sünde  zwivalt  und  ouch  diu  martel  dft  ze  helle,  tuot 
er  sie  drizicatunt,  so  wirt  diu  martel  drizicstunt  groezer;  ie  maniger  leie 
sfinde,  ie  manlcvalter  martel.  wände  daz  ein  houbetsünde  ist,  sweune  ein 
ledic  man  bl  einem  ledigen  wibe  lit,  und  als  ofte  er  bi  ir  11t,  so  hat  er  ouch 
ein  hoabetsttnde  get&n.  als  ofte  als  du  dinen  ebenkristen  schiltest  oder  im 
äoochest  oder  haz  oder  nft  üf  in  hÄst;  als  ofte  als  du  dich  überizzest  oder 
8iteiiiiffsb«r.  d.  pkü.-hi«t.  Kl.  CLL  Bd.  2.  Abb.  7 
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tndinem  popnli;  qui  descendit  in  profandum  laci;  ibi  Ässur  et 
Elam  et  principes  Aqnilonis ;  ibi  principes  Sodomoram  et  Tha- 
bal  et  Moloch  et  Yduraea.  Nota :  inter  omnes  morientes  in  pec- 
cato  mortali  maxime  gaudet  diabolus  super  Septem  genera  pec- 

5  catorum,  qui  profundissime  descendant  ad  infernum.  de  quibus 
dicit  Dominus  ad  Ezechielem:  ,Fili  hominis  (87^)  etc.'  die 
ergo  de  primis,  id  est  Assur,  quod  interpretatur  ,nemus^  vel 
jlucus',  et  significat  illos,  qui  non  fecerunt  unum  peccatum^  sed 
fecerunt  sibi  nemus  diversorum   peccatorum,    delinquentes    sub 

10  omni  ligno  frondoso,  sed  plus  et  minus  alii  nemus,  alii  lucum 
exstruentes,  ut  magis  ardeant.  immo  quidam  tot  mortalia  com- 
miserunt,  et  in  illis  quasi  in  nemore  spatiantur  et  obumbrantur. 
unde  bene  conqueritur  ab  eis:  ,quod  nomen  tibi  est?'  respon- 
dit:   ,legio,  quia  multi  sumus*.    owe,  quam  crudeliter  isti  arde- 

15  bunt  in  secula  seculorum!  enumera  nemus  peccatorum:  scili- 
cet  superbia,  ira,  invidia,  accidia,  luxuria,  ebrietas  ex  consue* 
tudine  etc. 

Sequitur  Elam,   quod   interpretatur   ,superliminare',    et  id 
significat   illos,   qui   singularia   peccata   committunt,   non  solum 


übertrinkest,  oder  swelher  leie  cz  ist,  daz  eht  honbetsUnde  sint,  da  krosnest 
dQ  den  tiuvel  mite,  unde  swenne  ein  mensche,  ez  si  man  oder  wip,  den  tiu- 
vel  kroenet  aller  tegeltche  mit  einer  houbetsünde  oder  mit  zwein  oder  mit 
drin  oder  mit  zehen  oder  vil  lihte  noch  m^r  houbetsünden,  die  er  h&t 
getan,  nü  seht,  wie  vil  der  Sünden  werde  inner  vierzic  jftren  oder  fünfzic 
oder  sehzic  jären!  der  daz  rehte  welle  merken,  der  Sünden  wirt  mdr  danne 
böume  oder  walt  este  haben,  nnde  da  von  bezeichent  die  selben  süude  einen 
walt  oder  einen  vorst:  wan  ie  maniger  sünde,  ie  tiefer  helle,  wan  got  wsere 
anders  niht  ein  rehter  rihter.  —  wer  danne  fröwer  danne  der  tiuvel,  so  in 
der  fürsten  einer  kroenende  wirt  an  dem  gründe  der  helle? 

10  statt  lucum  hat  die  Hs.  lanam,  11  tot  aus  oa  korrigiert. 

13  Marc.  6,  9.        17  et  ydeoa  significat  scüicet  illos  Hs.        18  vgl.  Ezech.  32,  7. 

Zu  18  ff.  vgl.  205,  16 :  Elam  interpretatur  superliminaria,  daz  ist  als 
vil  gesprochen  als  ein  Übertüre,  daz  sint  alle,  die  sd  get&ne  sünde  tnont,  die 
so  gröz  sint  über  ander  sünde,  daz  sie  rehte  ane  stdzent  — .  daz  sint  ^brecher 
unde  die  in  dem  höhesten  banne  sint,  daz  sind  meineider  unde  die  yerzwivelnt 
nnde  die  zouber  mit  gotes  lichnamen  tribent  nnde  die  einer  megede  ir  maget- 
tuom  d&  nement  nnde  die  bi  gewihten  Hüten  d&  ligent  nnde  mit  in  sündent 
unde  sich  l&zent  betasten  mit  der  hende,  d&  mite  man  der  megede  sun  handelt. 
—  daz  sint  alle,  die  bi  den  Unten  ligent  unde  mit  in  sündent,  ez  sin  frouwen- 
oder  mannesnameu,  die  orden  hänt  in  kloestern.  —  daz  ist  diu  vcrfluochteste 
Sünde,  diu  niht  naraen  hat  — .  und  eteliche  tuont  so  geUiniu  dinc,  daz  sie 
nie  mer  deliein  reinoz  dinc  solten  an  grifen  — . 
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commania,  sed  singulariter  excedentia,  que  incipiunt  in  lumine^ 
idestyinconsangainitate,  quod  grave  est  dicere  et  audire.  sagittavi 
sitientes  sangninem,  sicnt  sangnisuge,  homicide,  que  occidunt 
paeros  suos  proprios.  sacerdos,  qui  peccavit  cum  muliere.  item 
qui  peccant  cum  monialibus.  deviatrices,  que  faciunt  incanta-  6 
tiones  cum  corpore  Domini,  vel  heretici.  item  qui  desperant. 
item  qui  occulta  peccata  per  se  solos  faci(87'^)unt,  que  nee 
nominari  debent,  que  ipsum  aerem  poUuunt.  item  qui  faciunt 
talia  peccata^  que  paganus  nee  Judeus  faceret,  scilicet  cum  ma- 
tre^  sorore,  consanguinea,  affini;  inhoneste  ex  indebito  modo  10 
contra  naturam.  nee  ultra  descendem  ad  specialem,  hü  aufe- 
nmt  Domino  mille  millia  animarum.  vide,  quomodo  isti  cum  tan- 
tis  punientuT;  quia  nee  minus  ardet^  qui  cum  multis  ardet.  hü 
prius  cruciabuntur  et  erunt  inferiores  in  inferno,  et  ita  atrociter 
cruciabtmtur,  ut  illi  in  inferno  cum  mille  mortalibus,  qui  tamen  15 
vellent  mille  necibus  necari,    ut  unum  de  mille  non  fecissent. 

Sequitur:  et  principes  Aquilonis,  per  quos  significantur 
principes  terra  et  domini,  qui  volunt  principari  et  dominari  ab 
Äquilone  usque  ad  Orientem,  a  Meridie  usque  ad  Septentrio- 
nem,  et  judicant  judicia  injusta  et  justificant  inpium  pro  munere  20 
et  causa  vidue  non  intrat  ad  eos.  quibus  dicitur:  noli  iieri  ju- 
dex, nisi  virtute  valeas  irrumpere  iniquitates.  undejudices,  qui 
jastom  Judicium  perverterunt  cum  senibus,qui  dampnabant  Susan- 
nam,condempnabüntur.  exemplum  de  illo,  quemdiabolus  adduxit. 

Sequitur:  et  principes  Sodomorum,  qui  interpretantur  ,ve-  25 
natores^    et    significant    (87^)   illos,    qui   nee   equo  nee  sagitta 

5  deviatrices,  wohl:  abseits  lebend,  von  Hexen  und  Zauberweibern; 
nicht  bei  Du  Gange.  21  Proverb.  17, 16  +  Isai.  1,  23  +  5,23.  —  Eccli.  7,  6. 
22  Dan.  13, 2  ff. 
Zu  17  ff.  vgl.  208,  36:  die  sehsten  sint  Principes  Aquilonis,  die  fürstcn 
von  Aquilöne.  —  werltHche  rihter  daz  sint  ouch  der  selben,  die  niht  eine  ze 
der  helle  varnt,  wan  sie  vil  sünden  wol  erwenten,  ob  sie  rehte  rihteten;  wan 
vil  Sünden  mOhten  wol  erwenden  geistliche  rihter  unde  werltliche  rihter. 
swenne  die  gereht  wsereu  an  ir  gerihten,  so  getOrste  uieman  deheine  sünde 
getuon,  weder  rouben  noch  wuochern  noch  ebrechen  noch  deheine  ander  sUnde. 

—  Zu  26  ff.  vgl.  207,  25 :   daz  sint  jeger  unde  jegerinne  des  leidigen  tiuvels. 

—  daz  sint  die  trüUeriunc  unde  die  triberinne,  die  manige  rein«  sole  ver. 
jigent  üz  der  hulde  unsers  herren;  wan  die  behielten  sich  iemer  wol  unde 
reine,  danne  die  selben  triben.  —  ir  bUrger,  ir  soltet  sie  üz  der  stat  slahen, 
wan  ir  habet  ßrbajre  hüsfrouwen.  unde  tuot  ir  des  niht,  sA  miiget  ir  wol 
leidigen  schrie  da  von  geleben. 

7* 
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possant  occidere^  sed  solo  cane  venatico,  scilicet  mnliere  aliqua 
vetola,  per  quam  snbmittaDt  chlenodia,  et  puellas  virgines  et 
maritatas  decipiunt  diversis  artibas.-  tales  nequam  mnltas  stn- 
dent  yiolare  nee  restringnnt  a  libidinosa  temptatione.   nisi  in  ca- 

6  Btitate  virginnm  inardescont^  sicut  draco  insidiatur  castissimo 
elephanti,  nisi  restringeretor  sangoine  sno^  propellit  eum  inter 
spinas.  sie  et  isti  pias  moliercolas  maneribas  suis  et  divitiis 
suffocant.  sicat  lapas,  cum  unam  ovem  interficit,  ei  non  suffi- 
eity  sed  anteqaam  illam  comedat,  omnes  strangolat,  sie  istis  non 

10  snffieit  ona^  qoia  omnes  eorrnmpant,  qnas  possunt.  et  ideo,  qni 
rapiant  et  decipiunt^  molti  ut  Inpi.  unde  rogo,  nt  caveatis  vo- 
bis  a  vetolis  mnlieribas;  a  lenocinii,  stupri  consiliatricibus. 

Sequitar  ibi  Moloch^   quod  interpretatur  ^rete  capientes', 
qoia  significant  prelatos  griseos^  nigros,  aibos,  prepositos,  abba- 

15  tes^  episcopoS;  decanos,  qni  quasi  in  sagena  concladant  multos 
pisces  exemplo  male  et  vita  mala,  maxime  questuarii^  qni  molta 
promittant  et  mentiuntor,  et  male  expendant  et  pessimum  dant 
exemplnm.  nihil  consulimus  de  illiS;  tamen  elemosinam^  que  in 
se   bona   est,   non  prohibemus,   sicut  dicitur:   desudet  ele-(88*) 

20  mosina  in  manu  tua,  donec  videas,  cui  des.  non  questuariis,  qui 
deludunt  et  in  usus  sue  superbie  convertunt,  ut  victum  paupe- 
rum  sumant  sine  timore  Domini.  qui  duplieiter  peccant,  quod 
aliena  diripiunt  et  acceptis  turpiter  abutuntur.  prelati  ergo  male 
vite  et  mali  exempli  multos  subditos  seducunt  juxta  illud :  non 

26  Filius  potest  facere  etc.  hujusmodi.  et  sunt  [sicut?]  nobiles  mutata 
[mutant?]  castra,  qui  sunt  sicut  rex  apum,  qui  quocunque  vadit, 
apes  secuntur  eum:  si  vadit  ad  vas,  ad  campum,  ad  flores  vel  alias, 
sie  homines  nobilium,    si  nobiles  sunt  boni  homines,   secuntur 


25  Joann.  5,  19. 

Zu  13  ff.  vgl.  208,  36:  daz  sint  alle,  die  prSl&ten  in  kloestem  sint  und 
ir  samenuDge  niht  meisternt,  die  d&  tegeltchen  sttndent  und  in  daz  solten 
wem.  unde  swaz  die  gesund ent,  daz  gdt  üf  ir  sele.  —  19:  die  heisent  pfenninc- 
prediger  — .  und  er  giht,  er  habe  Ton  dem  b&beate  den  gewalt,  daz  er  dir  alle 
dine  sttnde  abe  neme  umbe  einigen  helbelinc  oder  einen  heller,  und  er  Hu- 
get,  daz  er  d&  mite  ledic  al  gein  gote,  und  er  kroenet  den  tiuvel  alle  tage 
mit  mauic  tüaent  sSlen  — .  und  ir  sult  in  niht  geben!  wan  swenne  ir  in 
niht  gebent,  so  mflezent  sie  sich  der  trügenheit  abe  tuon.  und  alle  die  wtle 
und  ir  in  gebet,  s6  verkoufet  ir  iuch  in  den  Ewigen  tut,  unde  sie  ermordent 
iuch  und  verwtsent  iuch  von  der  rehten  buoze,  die  der  almehtige  got  ge- 
heiliget hAt,  also  daz  ir  für  baz  niht  büezen  wellet. 
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eos.     si  autem  mali  sunt,  pater  et  mater*ca?DaI?r  caveant,  ne 
per  malam  vitam  et  exemplnm  filios  et  filias  trähant  a^  pec- 
catnm.   hie  narra  de  illo,  qui  fodit  foveam  et  non  coopefit  ^'ain:/-. 
tu,  domina,  fodis  foveam  superbie  ornatu.  tu  aliis  peccatis  mani*  :  - 
festis;  cooperias,  ne  aliquis  sequens  te  cadat  in  eam,  alioquin  etc.   5 

Sequitnr  ibi  Tubal,  quod  interpretatur  jcondempnans  uni- 
versal, et  signifieat  hereticos,  qui  multos  sua  doctrina  condem- 
pnant  et  subvertunt  a  veritate.  unde  supplico  per  Jhesum  Chri- 
stum, beatam  virginem  Mariam,  omnes  angelos  et  omnes  sanc- 
tos,  ut  ipsos  in  anguHs  in  domibus  non  audiatis.  testes  invoco  in  lo 
celo  et  in  terra  coram  vobis,  ita  ut  sitis  inexcusabiles,  ut  tales  et 
muUeres  et  laicos,  mulieres  que  subtilia  et  dul(88^)cia  docent,  non 
curetis.  portant  enim  feces  dogmatum  suorum  in  angulis  domo- 
rnm,  non  ad  solem,  scilicet  nos  Htteratos,  qui  fidem  nostram  in 
luce,  id  est,  manifeste  predicamus.  unde,  quia  isti  multos  sub-  15 
vertunt,  sicut  comburuntur  in  corpore,  sie  et  in  anima  creman- 
tur  in  inferno  foris  et  intus,  ignis  ita:  aures,  os,  ossa,  nervi, 
articuli  fidei  digiti  et  omnia  ardeant  in  perpetuum  more  camini. 

Sequitur   septimum   genus   peccatorum,    et   quasi   profun- 
dissime  descendunt  in  profundum  laci,  id  est,  Ydumea,  que  in-  20 
terpretatur  ,8anguineus',  et  significat  avaros,  usurarios,  raptores 
injustorum  bonorum,  quocunque  nomine  censentur.    sub   palUo 


3  vielleicht  Exocl.21,33;  vgl.  Proverb.  26,27  etc.       22  Proverb.  23,  7. 

Zu  6  ff.  vgl.  208,  34 :  die  vierden  daz  sint  ketzer,  die  ouch  dem  tiuvel 
manic  tüsent  s^len  bringent,  daz  ir  niemer  mer  r&t  wirt.  —  Zu  19  ff.  vgl. 
209,9:  die  sibenden  —  daz  sint  die  gitigen  Hute.  —  unde  eht  alle,  die  daz 
unrehte  guot  von  dir  erbent,  die  müezent  Swiclichen  iemer  mdr  verlorn  sin. 
Qnd  w8Bre,  daz  der  Srste  keiser  her  Julius  niht  danne  ahte  pfenninge  unreh- 
tes  guotes  hseie  gehabt  unde  hsete  sie  danne  dem  usehsten  keiser  geläzen, 
stnem  nAchkomen  hern  Arrio,  und  also  ie  einer  dem  andern  unz  an  den 
JQngesten,  der  iemer  keiser  ze  R6me  werden  sol :  die  müesten  alle  eweclichen 
iemer  mdr  verlorn  sin,  niwan  umb  aht  pfenninge,  ob  sie  ez  wizzentlichen 
wiaten.  —  j&,  als  w&r  daz  ist,  daz  der  himel  ob  uns  ist,  als  w&r  ist  daz: 
8wer  von  dem  andern  erbet  ahte  pfenninge  unrehtes  guotes,  daz  kint  von 
dem  vater  oder  bruoder  von  der  swester  oder  swer  er  ist,  der  von  dem  andern 
erbet  unrehtes  guotes  wizzentliche  aht  pfenninge,  der  mnoz  6wiclichen  ver- 
damnet  sin,  und  ie  einez  üf  daz  ander  h&t  geerbet  und  als6  unz  üf  daz  vier- 
sigeste  kflnne.  ,w6,  bruoder  Berhtolt,  wie  möhte  daz  geschehen  iemer,  daz 
ick  umbe  ahte  pfenninge  alse  gar  verlorn  si?  ich  Hier  6  über  mdr  und  buozte 
Alle  die  sünde,  die  ich  ie  getete.*    j&,  daz  wil  ich  dir  sagen  — . 
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laden tes  m^da^eA^j^^^^^is?  ^P^  sanguinem  pauperum  sngit,  et 
eÜQit  'ie  boüSi^,  'scilicet  de  partibus.  et  reges,  quorum  sanguinem 

.-'.  €tfiu*öp.et  luti  strutiones  et  dracones  in  inferno.  ibi  optabunt  mor- 
•. ':  'teil  et  fugiet  ab  eis.  quanti  sunt  isti  et  quot  artes  inveniuntur 
5  et  quot  dederint,  non  est  modus,  et  uxores  eorum,  filii  et  cognati 
et  nepotes  usque  ad  quartam  generationem,  immo  usque  ad 
mille:  omnes,  qui  sciunt  et  possunt  et  non  restituunt,  ad  mille 
marcas  usque  ad  sex  denarios  descendendo  pueri  omnes  dam- 
pnabuntur.    etiam  si  facerent   claustrum   aureum,    monachorum 

10  officinas  (88®)  cypressinas,  non  dimittitur  peccatum^  nisi  resti- 
tuatur  ablatum.  si  Adam  et  Eva  dimisissent  oeto  denarios  filiis 
sais,  et  sie  per  singulos  scientes  usque  ad  hodiernum  diem, 
nisi  restituerent,  omnes  dampnarentur.  usurarie,  Dominus  mo- 
net  te,  ut  sustineas  propter  penuriam,  quam  sustinuit  in  cruce. 

15  0  quot  introierunt  usque  in  progenies  patrum  suorum  et  usque 
in  eternura  non  videbunt  luraen.  hie  respondeas  hiis,  qui  di- 
cunt:  ,si  hec  vera  sunt,  quo  ergo  patres  nostri  venerunt?'  re- 
spondeo:  quod  infernus  dilatavit  os  suum  et  sorbuit  multos. 
unde  Johannes:    et  vidi  angelum   descendentem  ab  ortu  solis, 

20  elamantem  voce  magna:  ve,  ve,  ve  habitantibus  in  terra,  id  est, 
usurariis  et  in  iniquitatibus  quiescentibus  ut  Aaron  in  fecibus. 
0  sacerdotes,  qui  potestatem  accepistis  in  subditos  tales,  et  non 
corrigitis  eos  nee  audetis  propter  eadem  vel  majora,  et  ideo 
simulatis  et  blandimini,   et  eorum  oblationes  accipitis  et  de  ec- 

25  clesia  fidelium  turpiter  eos  non  ejicitis,  indignos  in  cimiterio 
tumulatis,  qui  scpultura  asini  essent  sepeliendi!  o  flete  super 
cos  lacrimis  sanguineis  et  clamate  ad  corda  eorum  verbo  et 
cxeniplo,  ut  eripiantur  ve  triplici  uxores,  filii  et  generi.  ve  ergo 
primo,  quia  aniraa  exuta  statira  cadit  ad  infernum  ut  plum  (Sö**)- 

30  bum,  sicut  audivit  Johannes,  lapides  molares  missi  sunt  in  mare. 
sccundo  ve,  quia  multos  tecum  adducis  tua  usura  et  rapina, 
siraonia  et  hujusmodi,  quia  primo  propter  necessitatem  accomo- 
dabant  a  te  et  postea  similiter  tecum  facti  sunt  usurarii.  ve 
tcrtio   propter   multa   bona,    que  obmisisti,  et  multa  mala,    quc 

35  commisisti,   propter  multas   animas,   quas  Deo   rapuisti,   immo, 


1  coDJectoris  {Ifs,  correctoris),   vgl.  Du  Gange  2,  205:  Steuersammler. 

2  Isai  43,  20.       15  Psalm  48,20.        18  frei  nach  Isai.  5,  U.       19  Apoc. 
8,  13,  frei  wiedergegeben.       21  vgl.  Sophon.  1,  12.       30  Apoc.  18,  21. 
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quibus  fidem  servare  debneraS;  sedaxisti,  scilicet  uxorem,  pueros 
et  nepotes !  et  ntinam  solas  periisses  et  non  malti  tecnm  nsque 
ad  quartam  et  quintam  generationem ,  immo  nsque  ad  mille 
animas!  quare  canes,  lapi  et  dracones  laceraverunt  te  non  solnm, 
nisi  tot  animas  interfecisses  et  toxieasses  tna  infidelissima  nsnra.  5 
hec  omnia  a  pondere  imbnite!  dico,  si  ab  Adam  nsque  ad 
Christum,  a  Christo  nsque  ad  nos,  a  mille  marcis  nsque  ad  sex 
denarios  sei  enter  retinerent,  omnes  perirent.  adhuc  dico:  si 
Ängnstus,  Nero^  Oetavianus,  Domitianus  nsque  ad  milia  milium 
hominnm  descendendo  aeeepissent  os,  id  est  manns,  dico  immo  10 
XXX,  XX,  X  breviter  excludo,  si  sex  denarios  scienter  in- 
jnste  retinerent  et  scienter,  cui  deberent  reddere,  et  possent  et 
nollent,  sed  contempnerent,  si  sie  decederent,  omnes  irent  ad 
infernum,  et  massa  plumbea  ardens  mitteretur  in  os,  nervös, 
08sa  eorum.  unde  iterum  (89»)  ejulando  ingemisco  clamans:  ve  15 
iterum  usurario,  raptori  etc.!  peccator  debet  duci  ad  Judicium 
et  seit  se  condempnandum.  ve  secundo,  qui  ibidem  stabit  cum 
furto  et  Omnibus  peccatis^  que  convoluta  et  inposita  sunt  collo 
ejus,  sicut  furi  ligatur  furtum  ad  coUum,  ita  denudabitur  ibi 
ignominia  eorum  in  facie  omnium  gentium,  adhuc  nolis  con-  20 
vertu  unde  sequitur  ve  tertio,  quia  cum  omnibus,  quos  peccare 
fecit,  precipitabitur  in  infernum  et  dicetur  a  Domino:  toUatur 
impius,  ne  videat  Dei  statum.  demones  clamabunt  alter  ad  al- 
terum:  Dens  Magdalenam,  Petrum,  Matheum,  latronem,  mu- 
lierem  deprehensam  in  adulterio  suscepit;  hie  tam  pius  et  mi-  25 
sericors  dereiiquisti  justura;  persequiraini  et  comprehendite  etc. 
unde  dicit  Dominus:  multo  sudore  sudatum  est  a  me  et  predi- 
catoribus  et  doctoribus  meis:  rauce  facte  sunt  fauces  Domini  in 
clamando  peccatori,  ut  revertatur,  et  fauces  similiter  nostre 
fiunt  rauce  a  nimio  clamore.  minuimus  vitam  nostram  nimiis  30 
laboribus  et  clamoribus,  et  non  proficimus.  immo  nee  Dominus,  qui 
Jude  predicavit,  et  ipse  eum  vendidit.  dixit  ei  de  celo,  de  inferno 
comminationem,  de  bonis  et  malis  blandiebatur  ei :  ,amice,  ad  quid 
venisti?'  comminabatur  ei:  ve  domini  illi:  ,meliu8  erat  [esset?] 
ei,  si  natus  non  fuisset!'  nota,  quod  omne  Evangelium  eternum  35 


23  vgl.  Job  38,  15.        25  Psalm.  70,  11.       27  frei  nach  Ezech.  24,  12. 
28  Psalm.  68,  4.        30  vgl.  Eccli.  31,  33.  Joh.  12,  19.        34  Matth.  26, 
50  +  26,  24. 
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corpus  suum,  peccat  sicnt  immundus  Absalon,  qui  accepit  decem 
concubinas  patris  sui,  et  ideo  tribus  (90^)  lanceis  perfixus  et  a 
decem  javenibns  occisns  est.  prima  lancea  est^  quod  macolat 
corpus  et  animam  et  perdit  ea  et  res  et  honores.  secnnda,  quod 
5  mala  morte  moritar.  tertio,  quod  in  inferno  profundissime  dam- 
pnatur,  qai  sicut  incorraptio  proximnm  facit  Deo,  ita  etc.  unde 
sicat  dicit  Angnstinas:  sicut  in  hoc  omnes  rivi  beneficiorum  Dei 
extinguere  non  poterunt  ardentem  libidinem  luxuriosi,  ita  nun- 
quam  in  inferuo  corpus  et  anima  merito  extinguentur.  quia,  at 

10  dicit  propheta :  utrumque  extinguetur,  et  non  est,  qui  extinguat. 
nota  Septem  rivos  Christi  in  cruce,  qui  preter  alia  beneficia  Dei 
ardorem  libidinis  extinguere  non  poterunt,  ita  merito  in  corpore 
et  anima  perpetua  pene  ardor  non  extinguetur.  unde,  vos  ju- 
venes,  propter  Deum  et  beatam  Virginem  et  omnes  angelos  Dei 

15  castitatem  custodite  et  sollicite  cavete  a  vetulis  mulieribus,  que 
sunt  quasi  canes  venatici  diaboli,  que  trahunt  juvenculas  et 
matronas  honestas  in  turpitudinem  luxurie,  que  digne  essent 
omni  male. 

Senibus   ponit    laqueum   avaritie,    quia,    quanto   seniores, 

20  tanto  avariores.  Eze. :  posuerunt  cor  suum  ut  adamantem^  faciens 


1  2  Reg.  18.       6  Sap.  6,  20.        7  De  civiUte  Dei  Hb.  20,  c«p.  22. 
10  Isai.  1,  31.       20  Ezech.  3,  5. 

Zu  1  ff.  vgl.  2,  140,  9  ff.:  zem  vierden  m&le  so  erzeiget  ez  dia  wize 
der  selben  sünde  an  Absoldn.  der  tet  der  selben  sünde  gar  vil  und  bete  sins 
vater  hüsfronwen  und  daz  er  die  selben  sUnde  tet,  daz  wart  als6  an  im  ge- 
rochen :  do  er  einest  also  reit  und  urlinget  mit  sinem  vater,  d5  reit  er  durch 
ein  eich  (if  einem  müle  und  swief  sich  sin  h&r  nmb  einen  ast,  daz  er  bc- 
hienc,  und  lief  daz  mül  hin;  do  wurden  zehen  sper  durch  in  gestochen,  d& 
von  er  den  tot  nam.  daz  bezeichent  zehen  untugende,  die  an  der  unkiusche 
hangent,  der  iegelich  in  der  sele  tot  ist.  —  In  Bertholds  lateinischer  Dar- 
stellung wird  Absolon  (von  Joab)  mit  drei  Spießen  durchbohrt,  und  das  ist 
richtig,  vgl.  2  Reg.  18,  14:  tuUt  ergo  (Joab)  tres  lanceas  in  manu  sua,  et  in- 
fixit  eas  in  corde  Absalon.  Der  deutsche  Bearbeiter  hat  sich  entweder  an 
den  nächsten  Passus  der  biblischen  Erzählung  erinnert:  cumque  adhuc  pal- 
pitarct  haerens  in  quercu,  cucurrerunt  decem  juvenes  armigeri  Joab,  et  per- 
cutientes  interfeceruut  eum  —  oder  er  hat  die  drei  Speere  der  lateinischen 
Aufzeichnung  und  die  sieben  Bäche  aus  Christi  Wunden  zur  Zehnzahl  zu- 
sammengenommen. Diese  Zahl  ist  im  lateinischen  Text  gerechtfertigt  durch 
die  zehn  Beischläferinnen  Davids,  die  Absalon  vergewaltigt:  2  Reg.  16,  21  f. 
20,  3;  das  fehlt  im  deutschen  Text.  Dieser  bezieht  die  Zahl  auf  die  zehn 
Arten  der  btxuriay  was  auch  in  anderen  Predigten  Bertholds  vorkommt.  — 
Zu  19  ff.  vgl.  2,  143,  1 :  ir  alten  liute,  da  ist  kein  stric  iuwer  natüre  so  gelfch. 
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enim  sicat  natans  in  aqua:  et  semper  stadet,  nt  ultra  se  aliqaid 
arripiat,  ut  submersionem  evadat,  ita  et  cetum.  (91*)  sunt  enim 
quasi  bufo,  qui  quanto  senior^  tanto  ncquior.  unde  bene  signati 
sunt  in  Apokalipsi  per  locustas  loricatas,  que  similes  erant  hosti- 
bos  hominibus,  habentes  capillos  mulierum  ad  iniqua  et  longa  5 
temporalia,  et  dentes  leonum  ad  abradendum  mansiones  domo- 
rum,  agrorum,  vincarum  etc.  appone:  equos  loricatos  ad  bellum, 
qnia  diversis  laqueis  diabolus  avaritie  ipsos  armatos  et  fortes  et 
effrenatos  ad  bella  diversarum  avaritiarum  inducit:  hunc  ad 
malas  advocatias^  hunc  ad  injusta  thelonea,  alium  ad  rapinas  10 
et  furta  etc.  appone  hujusmodi. 

Mulieribus  ponit  laqueum  superbie  preter  parvos  et  com- 
munes  laqueos  trupharum  sicut  in  incisionis  bachania  etc.,  qua 


wan  ein  gelichez  viudet  sin  gelichez,  als  sie  den  jungen  linten  ir  natüre  ge- 
liche  h&nt  fanden,  alsd  habent  sie  den  alten  Unten  ir  natüre  geliche  fanden, 
wan  80  die  liate  ie  elter  sint,  so  ir  natüre  ie  kelter  ist,  nnd  d&  von  k^rent 
sie  allen  mnot  niur  üf  daz,  daz  ir  natüre  aller  gelicheste  ist  — .  und  ge- 
wlnnent  ez,  swie  sie  mugent,  mit  trügenheit  an  koufe,  mit  satznnge  etc.  — 
aller  sünder  bekSret  man  etewaz,  wan  der  gitigen.  wan  im  ist  rehte  also 
dem,  der  in  ein  wazzer  Teilet,  der  habet  allez  daz  vaste,  swaz  er  begrifct, 
des  Ut  er  von  im  niht;  so  er  halt  ertrinket  und  tot  ist,  dannoch  \ki  er  ez 
kume.  alsd  tnot  der  gltige,  so  er  in  daz  unrehte  guot  Teilet,  daz  mac  im 
nieman  an  gewinnen  weder  vor  dem  tode  noch  an  dem  tode.  —  nz  sach 
sant  Johannes  in  Apokalipsi  drüster,  diu  beten  isine  halsperge  an  und  beten 
ikorpenzegele  an  und  mensch enantlUtze  und  lewenzene  und  frouwenh&r.  nü 
Kht,  disiu  drüster  bezeichenent  die  gitigen.  wan  der  gitigc  ist  an  der  na- 
türe ein  hOuweschrickel  — .  Das  Gleichnis  wird  nun  im  Deutschen  gemäß 
den  im  Latein  angegebenen  Momenten  durchgeführt. 

4  Apok.  9,  9.  6  temporaliaj  wahrscheinlich  =  mhd.  ri^e,  Wangen- 

schleier, jedoch  in  diesem  Sinne  nicht  zu  belegen.  13  f.  indnione  hacha- 

1^;  inciaio  wird  hier  den  Schnitt,  den  Stich  bedeuten,  durch  welchen  die 
Leibesfrucht  getötet  und  abgetrieben  wird,  um  die  häßliche  Schwangerschaft 
ni  beseitigen,  vgl.  Du  Gange  4,326,  Nr.  2;  bachania  =  insania,  Du  Gange  1,512. 
Zu  12  ff.  vgl.  2,  141,  24:  iu  frouwcn,  iu  habent  die  tiuvele  einen  stric 
geworfen,  d4  tuont  sie  iu  den  groesten  schaden  mite,  der  heizet  h6chvart  — . 
seht,  ir  frouwen,  dÄ  mohten  sie  iuwer  mit  keinem  als6  vil  gewinnen,  wan 
ir  frouwen  sint  vil  kiuscher  danne  die  man.  —  wan  sie  wizzent  wol,  daz  ir 
inderre  gröze  siinde  niht  tuot,  ir  roubet  niht,  ir  mordet  niht,  ir  brennet  niht, 
und  grozer  sünde  ist  vil,  der  ir  also  vil  niht  tuot  als  die  man.  —  d&  von 
würfet  ir  (tiuvele)  den  stric  der  höchvart.  —  Ausführung.  —  vi,  ir  frouwen, 
waz  weit  ir  üz  iu  selber  machen  I  j&  was  unser  frouwe  gar  vil  edeler  und 
scboener  und  was  gar  diemüetec.  — -  ow6  ir  tiuvele,  wie  gr6zen  schaden  ir 
uns  tuet  niur  mit  hdchvart  an  disen  frouwen:    halt  in  der  kirchen,  d&  man 


108  1I>  Abbandlnng:    Schönbach. 

quedam  snperbinnt  de  omatn  vestiam,  peploram,  de  incessn^ 
de  antecessn,  qne  primo  accipiat  pacem  etc.  qnia  diabolas  aliter 
eas  raro  habere  potest,  nisi  per  tales  snperbias.  non  enim  con- 
stitnuntnr  jadices  in  ecclesia  vel  advocati  vel  per  peecata,  qne 
5  tales  committnnt^  deciperet  eas.  nee  milites  nee  clerici  etc.  unde, 
o  bone  mnlieres,  cogitate,  qnanta  bona  mater  vestra  Eva  per 
snperbiam  perdidit  et  qnanta  bona  domina  nostra,  mater  Do- 
mini, gloriosa  virgo  Maria,  per  hnmilitatem  nobis  acqnisivit,  et 
estote  hnmiles,  qnia  mnlier  hnmilis  in  domo  sna  est  ornamen- 

10  tnm  qnasi  sol  in  celo  et  qnasi  gemma  in  auro.  et  qnia  diabo- 
Ins  (91^)  raro  aliter  qnam  per  snperbiam  vos  mnlieres  decipere 
potest,  ideo  per  eam,  per  qnam  et  ipse  precipitatns  est,  vos  pre- 
cipitare  conatnr. 

Omnibns  hominibns,   notate  ad  diversa  genera  hominum, 

15  unnm  laquenm  commnniter  ponit,  scilicet  aufschuh,  si  enim 
illnm  et  hnnc  laqnenm  non  haberent,  tantas  animas  in  infemo 
non  haberent,  qnia  qnasi  omnes,  qni  in  inferno  snnt,  volnntatem 
penitendi  habnernnt,  sed  qnia  distnlernnt,  ideo  etc.  nnde  frnstra 
qnidam    frcqnenter    dicnnt:    ego   habeo    volnntatem    penitendi. 

20  Eccli.:  ne  tardes  converti  ad  Dominnm  etc.  nota,  qnaliter  etiam 
homines  in  merito  impedit  per  dilationem  orationnm  et  aliornm 
bonomm  operum.  snnt  etiam  tria  inter  alia,  qne  hnnc  laqnenm 
fovent:  primum  est  alleviatio  peccati  mortalis,  secnndum  est 
presumptio  vite  longioris,  tertinm  est  exemplnm  aliornm.    nota 

25  de  filia  regis,  qne  nnllnm  volnit  maritnm,  nisi  qni  citins  quam 


got  aller  meiste  Sren  erbieten  solte  mit  dienste,  d&  mugent  sie  ir  hochvart 
niht  gel&zen,  wan  ez  wil  diu  vor  der  andern  in  die  kirchen  g&n  oder  hin 
ze  opfer.  86  wil  sie  daz  peeze  vor  der  andern  nemen,  daz  man  durch  fride 
and  durch  saone  git.  —  Der  Schluß  fehlt  diesem  deutschen  StQck,  weil  die 
Handschrift  unvollständig  ist,  er  kann  jedoch  ungefähr  aus  Nr.  XXVI  ergänzt 
werden,  vgl.  1,420,  11  ff.:  —  wan  den  selben  stric  h&nt  die  unsseligen  tiu- 
vele  so  gar  listeclichcn  geleit  unde  s6  schedelichcn,  daz  er  niemer  schede- 
licher werden  möhte.  der  erste  stric  ist  geleit  den  jungen  liuten  mit  der 
unkinsche,  der  ander  den  frouwen  mit  der  hochvart,  der  dritte  den  alten 
mit  der  gitekeit,  der  vierde  ist  geleit  den  jungen  unde  den  alten,  frouwen 
und  harren,  edeln  und  unedeln,  pfaffen  und  leien,  armen  unde  riehen,  ge- 
irrten unde  ungelerten.  pfi,  ir  verfluochten  tiuvel,  daz  ir  des  Strickes  ie  ge- 
d&htet!  unde  hsetet  ir  des  Strickes  niht  erd&ht,  niwan  des  einigen  Strickes, 
86  ist  einiger  mensche  niendert  vor  mlneu  ougen,  ich  wolte  in  gote  ant- 
wflrten.  —  dirre  stric  heizet  al86:  ilfschiube  der  buoze. 
9  Eccli.  26,  21.       20  Eccli.  5,  8. 
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ipsa  cnrreret.  et  die,  qnaliter  quid  am  cum  ipsa  currens,  tria 
poma  aarea  in  cnrrendo  projecit  et  sie  precucurrit.  applica  ad 
propositam.  det  nobis  Dominus,  amen. 

Nr.  116,  127»  =  PfeiflFer-Strobl  Nr.  XXXVII  (2,  1  ff.). 
Vgl.  Rusticanos  de  Communi  Nr.  42.  Nota,  quod  tres  labores  5 
snnt,  ex  qnibns  necesse  est^  nt  unnm  subeamus.  ,Labore8  ma- 
nuum  tuarum,  qui  manducabis.'  Dominus  (127^)  ordinavit,  ut 
hoc  modo  laboremus.  quando  primum  natus  fuit  homo,  primum 
ordinaverat,  quod  homo  veniret  ad  regnum  celorum  sine  labore. 
sed  propter  peccatum  Ade  diffinivit,  quod  modo  absque  poenis  10 
{Hs.  pueris)  nullus  ibi  veniat,  nee  ipse  nee  mater  sua  cum  Omni- 
bus sanctis  absque  labore.  et  notandum,  quod  tres  sunt  labores, 
ex  quibus  necesse  est,  quod  unum  ad  minus  subeamus.  videte, 
quem  eligatis!  unus  brevis  est  et  agilis  ad  portandum  et  ad 
duo  valet.  alter  longus  et  durus  et  ad  unum  tantum  valet.  ter-  15 
tius  longissimus,  gravissimus,  et  ad  nihil  valet.  ex  hiis  tribus 
oportet  unum  eligere,  sed  Deus  det,  quod  Optimum  eligatis, 
sicut  legitur,  quod  beata  Virgo  ,optimam  partem  degit^  Luc. 
libenter  omnes  supportati  essemus  ab  omni  labore^  sed  non  pos- 
sumus.  Apok.:  ,nolumus  spoliari,  sed  supervestiri^  20 

Primus  labor  est  in  hac  vita,  qui  brevis  est,  forte  non 
unum  diem.  et  si  mille  annis  viveretis,  hoc  nihil  esset  ]*espectu 
eternitatis.  Job.:  ,breves  dies  hominis  sunt  etc.'  hunc  laborem 
habuerunt  omnes  boni,  qui  recesserunt  ab  hac  vita.  ille  facilior 


6  Psalm.  127,  2.  18  Luc.  10,  42.  21  falsch,  vielmehr  2  Cor.  5,  4, 
wo  die  Worte  ingemUdmus  gravcUi  vorangehen,  die  hier  dem  letzten  Satz 
entsprechen.       23  Job  14,  5. 

Zu  12  jQf.  vgl.  2,  5,  2:  wanne  dise  dri  r&chunge  oder  buoze  die  sint  als 
gar  ungelich,  daz  halt  kein  dinc  nie  so  ungelichez  wart,  diu  eine  ist  un- 
m&zen  bitter  und  scharpf,  swiere,  lanc,  g^iulich  und  als  gar  klegelich  und 
jemerlich,  daz  daz  nieman  volsagen  mac,  und  dennoch  so  hilfet  sie  nihtsnit 
und  ist  se  nihte  gnot.  die  ander  ist  ouch  swsere  und  herte  und  ist  niur  ze 
einem  dinge  guot.  diu  dritte  ist  kurz,  senfto  und  guot  und  gemechlich  und 
ist  ze  zwein  dingen  guot.  —  Zu  21  ff.  vgl.  2,  12,  11:  diu  selbe  buoze  ist 
tüsentstunt  kürzer  gegen  der  endelösen  marter,  die  ir  ^wiclichen  liden  müe- 
zet  — .  Die  Ausführung  im  deutschen  Text  wird  dadurch  anders  als  im  la- 
teinischen, weil  in  diesem  die  Charakteristik  der  drei  Bußen  der  Erzählung 
von  Davids  Sühne  vorangeht,  in  jenem  aber  nachfolgt,  so  daß  dort  der  Bezug 
auf  den  biblischen  Vorgang  immer  eingeflochten  wird. 
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est,  quia  nullas  tantam  peccavit,  quin  possit  satisfacere;  quia 
nuUi  satisfactio  inponi  debet,  quam  por(127*^)tare  non  polest, 
bonis  facilis  est,  sed  usurariis  durus  videtur,  quia  oportet,  ut 
usque  hallem  oltimam  restituat,  si  sciant  lesnm  et  possunt  red- 
b  dere,  scilicet,  regna  restituere  deberet,  antequam  eternum  per- 
deret.  nota^  quod  ad  duo  valet:  si  homo  labores  habet,  diminnit 
peccatum  snam  et  purgatorinm  et  augmentat  eternum  premium: 
,quod  in  presenti  leve  et  momentaneum  tribulationis  etc.'  multi 
sunt,  qui  hunc  laborem  nolunt  eligere,  unde  oportet  eos  seeun- 

10  dum  vel  tertium  laborem  habere. 

Secundus  labor  est  purgatorinm,  qui  est  longus  et  durus. 
nam  aliquis  in  purgatorio  ex  omni  parte  penis  est  circumdatus, 
si  aliquis  hie  nudus  sederet  in  aliquo  furno  ardenti.  et  heu 
quanta  pena  est  ibi!    nam  qui  ibi   est  per  diem,   videtur  sibi 

15  annus;  sed  aliquis  manet  ibi  per  decem  dies,  aliquis  per  decem 
annos,  aliquis  usque  ad  ultimum  diem.  owe  quam  male  Ulis  est! 
hie  labor  est  longus,  et  tamen  non  valet  nisi  ad  unum,  quia 
pro  illo,  quod  asserunt,  ibi  etiam  mille  annis,  et  nunquam  re- 
munerabuntur  in  celo,   sed  tantum  ibi   emendantur,   quod    hie 

20  non  satisfecerunt.  et  hoc  est  ideo,  quia  Dens  est  nimium  clarus 
et  non  vult,  quod  omnia  unquam  in  celo  eum  videant,  nisi  prius 
clara  sint  ab  omni  peccato.  sie  tales  sunt,  (127^)  qui  peccave- 
runt  hie  et  tamen  contritionem  habuerunt,  sed  non  sufficienter 
emendaverunt,  sed  in  quadam  levitate  satisfecerunt,  ut  si  quis 

26  transiret  de  melle  in  lac. 

Si  iterum  secundura  laborem  recusas,  necesse  est  tertium 
habere,    vos  usurarii,  vos  simoniaci,  hunc  laborem  eligitis,   qui 

8  2  Cor.  4,  17. 

Zu  1 1  jff.  vgl.  2,  9,  37 :  diu  ander  buoze  —  diu  ist  in  guoter  wSse  ouch 
unmüglichen  herte,  strenge,  sür  und  bitter,  und  ist  niur  ze  einem  dinge  guot. 
diu  selbe  buoze  heizet  daz  vegefiur.  die  pin  und  marter  mac  nieman  vol- 
sagen,  und  ist  niur  ze  einem  dinge  guot.  daz  ist  daz,  swer  in  daz  vegefiur 
kumt,  der  wirt  der  helle  Uberic.  dar  zuo  ist  im  guot,  daz  er  der  stinkenden 
helle  ttberic  wirt,  er  Itdet  aber  sust  sd  gar  unsegelich,  pfnlich  marter,  daz  im 
w6  wart,  daz  in  sin  muoter  ie  getruoc.  —  mir  ist  vil  Heber,  daz  du  zehen 
jär  oder  drizec  j&r  oder  hundert  j&r  brinnest  in  dem  vegefiure,  danne  immer 
in  den  verfluochten  abgrunden  der  helle.  —  wanne  in  dem  vegefiure  krieget 
man  mit  der  armen  B&le  mit  maniger  leie  marter  und  pin,  die  man  an  sie 
leget  — .  daz  ist  diu  ander  buoze,  diu  ze  m&le  bitter  und  herte  ist  und  ist 
niur  zuo  dem  einigen  dinge  guot,  ez  ist  doch  daz  beste  under  allen  dingen, 
daz  ir  der  ewigen  marter  über  sit.  —  Zu  26  ff.  vgl.  2,  5,  10:  diu  drste  buoze 
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longe  plus  dnms  est  quam  primus  vel  secnndas  labor.  ille  est 
ignis  et  vermis  conseientie,  qui  secundum  Gregorium  magis 
affligit  quam  ignis  sensibilis.  et  quando  tot  annis  qnot  gutte 
maris  arsistis,  noD  minimum  peccatum  emendastis.  owe  quot 
sunt  anime,  que  hanc  laborem  elegerunt!  modo,  yos  domini,  5 
eligatis  ex  hiis  laboribus!  unde  scio,  quod  libenter  essetis  sub- 
portati  ab  omni  labore^  sed  non  potestis  esse.  Judas  et  Pilatus 
omnes  diaboli  et  omnes  dampnati.  videte^  quam  vos  eligatis! 
Karissimi,  non  habete  pro  ludo,  quod  dico  vobis! 

Sepius  dileetum  et  dilectius  pro  dilecto  amittitur.    Dens  10 
enim  diligit  nos  plus  sancto  Johanne   et  matre  sua.    Davit,   de 
quo  dixit  Dominus:  ,elegi  Davit,   virum  secundum   cor  meum, 


—  bediutet  die  bitteru  helle  und  die  süren  und  engestlichen  und  jsemer- 
lichen  marter,  diu  dar  inne  ist  und  niemer  kein  ende  nimt.  —  wanne  nft 
der  marter  kein  ende  ist  in  der  helle,  so  helfe  mir  der  «Imehtige  got,  daz 
ir  sie  niemer  üf  nemet  und  iueh  dk  vor  behüetet.  wanne  so  ir  ie  lenger 
brinnet  unde  sit  in  fiure  und  in  starker  buoze,  s6  iuwer  hofnunge  ie 
minner  ist,  daz  ir  immer  erlöst  mtiget  werden,  dft  von  so  ist  sie  ze  nihte 
gnot  noch  nütze. 

2  Gregor,  Expositio  in  Septem  Psalmos  poenitentiales  7,  13  bei  Migpie 
79,  655  B.       12  ganz  frei  nach  3  Reg.  11,36  etc. 

Zu  12  ff.  vgl.  2,  3,  3:  ez  hete  der  künic  Davit  zwei  künicriche,  Jeru- 
salem und  Bersabde,  da  von  gewan  er  ein  groze  hdchvart,  daz  er  ie  wizzen 
weite,  wie  vil  er  stritbserez  volk  gehaben  möhte  in  den  zwein  künicrtchen. 
den  hete  der  almehtige  got  von  dem  vihe  genomen  an  dem  velde  und  hete 
in  ze  einem  kilnige  gemacht,  und  der  hiez  daz  volk  zclen  von  rehter  hoch- 
vart  wegen,  er  hete  einen  marschalk,  der  hiez  Jöäb,  zuo  dem  sprach  er: 
,var  hin  und  besieh  mir,  wie  vil  ich  8tritb»res  volkes  in  minen  künicrichen 
habe,  und  zele  mir  daz  allez  mit  einander!*  der  marschalk  was  ein  gewizzen 
man  und  weste  wol,  daz  er  got  d&  mit  erzürnende  würde,  und  sprach:  ,nein, 
herre,  du  solt  daz  volk  niht  zelen;  daz  ir  dk  si,  daz  si,  und  sie  müezen  sich 
meren  und  niht  minnern.*  do  sprach  der  künic,  er  wolte  sin  niht  enbern,  er 
weite  sin  ie  wizzen,  wie  vil  er  stritbseres  volkes  hsete.  d6  zelet  der  mar- 
schalk daz  volk  mit  einander  und  sagte  dd  dem  künige,  der  wseren  hundert 
tüsent  und  ahtzic  tüsent.  dar  umbe  zürnte  der  almehtige  got  als  sgre,  daz  er 
im  enbot  bi  einem  wissagen,  der  hiez  Gad,  der  sprach:  ,Dävid,  du  hast  ge- 
sundet an  got,  dar  umbe  so  muost  du  büezen,  und  under  drien  buozen  muost 
du  ie  eine  üf  nemen,  und  des  mac  kein  rät  gesin.*  der  künic  sprach:  ,h6rre, 
gen&de,  ich  wil  ez  nimmer  m6re  getuon.'  ,nein,  nein,*  sprach  der  wissage, 
,dü  muost  ie  der  drier  buoze  eine  üf  nemen.  sich,  du  muost  ze  buoze  ne- 
men, daz  siben  jär  gar  grözer  hunger  si  in  allem  dinem  lande,  oder  daz  dri 
mAnöt  gröz  manslaht  und  kriec  in  dinem  lande  si,  daz  dins  volkes  vil  er- 
slagen  werde,  oder  daz  dri  tage  ein  gruzer  liutsterbe  si  in  dinem  lande;  der 
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multum  enim  hamilis  et  pius^  unde  enm  mnltam  dilexit  et 
regem  constituit  et  juravit,  quod  de  semine  sao  nascitarns  esset, 
non  enim  carior  et  eo,  et  hnnc  oportuit  eligere.  legitnr  de  ipso 
II  Regum  primO;  quod  ex  quadam  elatione  (128'^)  cordis  fecit 
5  nnmerari  Israel,  cogitavit:  ,yalde  magnus  snm  et  potens  rex, 
volo  scire  nnmerum  populi  mei*.  unde  dixit  Joab,  duci  exer- 
citus:  ^vade  et  numera  Universum  Israel,  ut  sciam  numerum 
ejus^  cum  tarnen  non  indiguisset,  et  licet  Joab  invito  faceret, 
quia  timuit  plagam  Domini,  oportuit  tarnen  et  tulit  numerum 

10  virorum  fortium  octoginta  milia,  qui  educerent  gladium.  et  sta- 
tim  penituit  Davit  hoc  fecisse  et  dixit:  ,peccavi  valde  in  hoc 
facto,  sed  precor,  ut  transferas  iniquitatem  servi  tui,  quia  insi- 
pienter  egi^  et  Dominus  dixit  ad  cum  per  Qkd  prophetam: 
,tibi  datur  optio  eligendi  unum,  quod  volueris,  ut  faciam  tibi: 

15  aut  Septem  annis  erit  fames  in  terra  tua,  aut  tribus  mensibus 
fugies  adversarios  tuos  et  ipsi  persecuntur  te;  aut  tribus  diebus 
erit  pestilentia^  respondit  Davit:  ,angu$tie  mihi  sunt  undique, 
et  quid  eligam,  ignoro'.  6äd  dixit:  «oportet  te  eligere^  et  ait: 
,fac.iam'.  cogitavit  homo  justus:  ,si  eligero  annos  Septem  famis, 

20  ego  satis  habeo,  ceteri  peribunt,  hoc  non  eligam^  hoc  faciunt 
nocivi  modo  domini:  volunt  enim,  ut  canes  eorum  et  histriones 
satis  habeant  et  pauper  populus  pereat.  similiter  usurarii  et  alii, 
res  male  acquirentes  magis,  quam  indigeant.  iste  mercator  res 
suas  sophisticat,   ut  carius  vendat  et  alium   depauperet,   mala 

26  (128^)  pro  bonis  vendendo  sibi:  isse  caupo  pendulum  vinum; 
iste  carnifex  infectas  carnes;  iste  coriarius  facit  corium  latum 
in  marginibus;  et  sie  de  reliquis  mercatoribus.  isti  non  sunt 
similes  Davit:  propter  hoc,  quando  ipse  Davit  regnat  in  celis, 
quia  meliorem  partem  elegit,  isti  in  infemo  penas  eternas  susti- 

drier  maost  du  ie  einez  üf  nemen,  du  taost  ez  gpeme  oder  niht*.  ,ow^  hörre, 
gpen&de,  mac  ich  sin  nimmer  wider  komen  ze  gotes  g^nftden  und  ze  sinen 
huldeu?*  ,niht,  gen&de  ist  üz  (vg-l.  im  lateinischen  Text  den  nächsten  Absatz), 
got  wil  es  niht  enbem,  ez  muoz  ie  stnl*  d6  sprach  der  künic  als  ein  wiser 
man  and  sprach  im  selber:  ,nim  ich  nü  dise  siben  hangeijftr,  s6  stirbet  mir 
allez  min  volk,  die  sint  ze  m&le  unschuldic  an  miner  sünde.  wes  solten  sie 
engelten?  ich  wil  der  bnoze  niht.  ich  gewänne  wol,  daz  ich  genuoc  bete, 
s/)  stnrbe  mir  säst  allez  mfn  volk/ 

4  ff.  2  Reg.  24,  Iff.  2  Paral.  11,  13  ff.  (Vulg. :  et  iuvenU  snnt  de  Israel 
octingenta  millia  virorum  fortium,  qui  educerent  gladium,  et  de  Juda  quin- 
genta  millia  pug^atorum.) 
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nebunt.  iterum  dixit  Davit:  ,si  eligero  persecutionem  hostium, 
bonos  equos  habeo  et  bona  castra;  ego  et  mei  bene  salvabuntar, 
panperes  peribant,  qui  non  peccaverunt.  iterum  hoc  non  eligam., 
tertio  cogitavit:  ^si  eligero  et  pestilentiam,  tone  mors  consumet 
et  me  indifferenter  et  omnes.  ego  saper  Dei  gratiam  eligam  5 
hanc,  qnia  ita  cito  consumer  sicnt  aiiennm.*  et  statim  venit 
mors  a  mane  usque  ad  prandium  et  occidit  CCCa  milia.  Davit 
autem  et  omnes  servi  ejus,  qui  supervixerant,  sumpserunt  ci- 
iicium  sibi,  et  Davit  elevavit  oculos  suos  et  vidit  angelum  ele- 
vantem  gladium  super  civitatem  Jerusalem  et  ait:  ^obsecro^  ut  lo 
convertas  gladium  in  mC;  et  occide  me!  ego  peccavi  et  domus 


Zu  1  ff.  vgl.  2,  3,  38 :  und  sprach :   ,herre,  din  barmherzekeit  teile  mir 

mit!  Dim  ich  denne,  daz  driu  m^not  urliuge  in  minem  lande  si,  daz  ist  gar 

ein  swsere  und  ein  müelich  dinc.   ich  kseme  etewie  d&  von.   ich  hän  starkin 

mül   nnd   snelliu   pfcrt,   so   blibe   ich   wol   in  mtnen  slozzen.     ich  h&n  guote 

Testen  and  bflrge,  Sydn  und  Jericho,  ich  geneese  wol  vor  minen  vinden,  aber 

allez  m!n  volk  wurde  mir  erslagen,   die  sint  doch   an   miner  sQnde  gar  un- 

schuldic.  ich  wil  die  dritten  buoze  nemen,  der  liute  sterben  drt  tage,   hSrre, 

so  triffest  du  mich  und  miniu  lieben  kint  und    ander,   die  mir  liep  sint,   als 

schiere  als  die  fremeden.  wanne  ich  bin  der,  der  die  Sünde  getan  hat,  lieber 

herre,  und  die  r&che  solt  du  über  mich  läzen  gän*.  und  do  der  tac  kam,  als 

diu  rächunge  stn  solte,  dd  legte   er  sich   in   dem   tempel    an   sin    venje   und 

mofte  got  an  und  sprach:  ,h6rre,  genäde!  erbarme  dich  über  min  volk,  wan 

ez  ist  unschnldlc  an  miner  Bünde,  und  l&z  die  r&chunge  über  mich  g^n!*  — 

do  der  almehtige  got  sin  gr6z  riuwe  und  tugent  ersach,  und  daz  erkante  er 

euch  an  Dävides  herze  vil  wol,  und  tete  als  gentediclichen   und   als  tugent- 

lichen,  und  alsd  tuet  er  noch  hiute  disse  tages,   und   liez   die  dri  tage  noch 

ab,  &n  ein  kurze  stunde,    und  als  der  liutsterbe  an  vienc,  dd  stuont  ein  engel 

iD  den  lüften  und  het  ein  swert  in  einer  haut  von  gotes  zorne,  und  swelhen 

enden  er  daz  swert  kSrte,  d&  viel  daz  volk  allez  hin  und  was  ze  stunt  tdt. 

und  dd  D&vit  als  grdz  riuwe  hete  und  daz  unser  herre   erkante  und  sach, 

do  erbarmte  er  sich  über  in  und  erhörte  sin   gebet,   und   diu   räche,   diu   da 

drI  tage  solte  sin,  diu  werte  niur  von  primezit  hin  ze  terzezit.     do  liez  der 

almehtige  got  stnen  zom  ab  und  hiez  die  engel  üf  beeren,     nü  seht,  ir  h^r- 

achaft,  daz  h&t  iu  der  almehtige  got  &ne  sache  niht  get&n.    ze  gelicher  wise 

nmoz  ein  ieclich  kristenmensche  ouch  under  drin    buozen  eine  üf  nemen,  ist 

daz  ez  gesundet  hat,   und   daz  mac  nieman  überhaben  sin.     s6  verre  und  ir 

QÜ  groezer  sünde  get&n  habet,  wan  David  an  dem,  daz  er  sin  volk  zeln  hiez, 

s6  taot  ouch  als  er  und  erweit  iu  dar  under  die  aller  nutzlichesten  und  die 

besten  und  die  ringsten.   nü  erzeiget  hiute,  daz  manic  wiser  man  und  manic 

wisia  frouwe  vor  minen  ougen  ist,  und  tuot  hiute  als  wislichen,  daz  ir  6wic- 

liehen  da  von  erfröuwet  werdet.  —  und   tuot   ouch   also   und   vertiliget   und 

stillet  den  rieh  und  den  zorn  unsers  lieben  herren. 

SitnngvWr.  d.  phU.-hia.  Kl.  CU.  Bd.  2.  Abb.  8 
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mea,  iste  grex  innocens  quid  peccavit?  contine  manum  tuam!* 
et  statim  plaga  cessavit. 

Estne  quis  hie,  qui  tantuin  peccaverit?  piito,  quod  multi 
sunt:  homicide,  adulteri  etc.  tunc  (128®)  pax  iiniatur,  so  vrid 
5  ouzl  omnes,  qui  nun  quam  peccaverunt,  dormiant.  sed,  pecca- 
tores,  hoc  verbum  ad  vos  pertinet!  o  peccatores,  Dens  me  hodie 
mittit  ad  vos,  sicut  Gad  ad  Davit.  Dominus  tria  proponit  vobis. 
Dominus  misit  me  ad  vos,  dicens,  quod  idem  adnuntiem  vobis^ 
quod  sequamini  et  felices  sitis  in  corpore  et  in  anima.  illud  ad- 

10  nuntio  vobis,  ut  eligatis  vel  Septem  annos  famis  vel  tres  menses 
persecutionis  vel  trium  dierum  pestilentiam.  sed  ego  dico  vobis, 
quod  istos  Septem  annos  nunquam  aliquis  sanctorum  eiegit. 

Unus  annus  famis  est  iilud  gaudium,  quod  hie  habuerunt 
peccatores.    hie  sunt  aliqui,   qui  habent  comedere  et  bibere  et 

15  non  vident  diabolum.  ita  aliqui  sunt  hie.  sed  vos  dampnati, 
semper  famem  habebitis  et  diabolum  conspicitis.  Judas  et  omnes 
dampnati  elegerunt  haue  famem.  eibus  eoram  ignis,  sulphur, 
pix.  bufones  et  aranee  essent  eis  ibi  bonus  cibus,  sed  non 
habent. 

20  Alia  fames  est  mors,    desiderabunt  mori,   et  mors  fugiet 

ab  eis.  nos  habemus  hie  eibum  hune,  scilicet  mortem,  et  nobis 
valde  amara  est.  sed  ipsi  desiderabunt  dieentes:  eia,  mors  venu 
vos  dampnati  non  habebitis  illam  mortem,  sed  eternam  in  cor- 
pore et  in  anima. 

25  Tertia  fames  est  penitentia,  sed  habere  non  possunt.    ego 

multis  annuntiavi,  qui  jam  sunt  dampnati,  ut  labores  pe-(128^) 
nitentie  sibi  assumerent,  et  noluerunt.  ideo  vos  dampnati,  licet 
multum  desideretis  illam  mortem  ex  dolore,  non  amore,  tarnen 
hune  cibum  nunquam  comedetis  ita,  quia  per  illam  absolvemini 

30  a  penis  eternis.  istum  autem  cibum  possunt  habere  adhuc  vi- 
ventes  et  in  eo  mereri,  ut  semper  cum  Domino  eterna  convivia 
habeant.    Cant.:  ,comedite,  amici  mei,  et  inebriaminü'  Karissimi, 


32  Cant.  5,   1. 

Zu  13  ff.  vgl.  2,  5,  20:  diu  siben  hungerjär,  diu  bezeichent  sibener  leie 
huDger,  die  die  ^wiclichen  haben  und  Hden  müezen,  die  denne  die  selben 
buoze  üf  sich  nement.  —  den  ersten  hunger,  den  sie  habent,  daz  ist  riuwe. 

—  Das  wird  dann  bei  der  Ausführung  so  gewendet,   daß   es   mit  dem   latei- 
nischen Text  zusammenfällt.  —  Zu  20  ff.  vgl.  2,  6,  26:   dort  diu  vierde  »pise, 

—  Zu  25  ff.  vgl.  2,  6,  13:  buoze. 
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habete  contritionem,  flete  de  peccatis  vestris!  beata  Virgo  et 
omnes  sancti  fleverunt.  flete  modo,  ut  in  eternum  rideatis!  vi- 
dete,  iste  dampnandus  sedet  hie  et  non  comedet  et  sie  multi 
facinnt  dampnandi.  sicut  ilii,  quos  ammonui:  isti  distulerunt  pe- 
nitentiam,  donec  venit  mors  et  dilaniavit  cor  ipsorum.  ecce  ö 
quam  durum  veniet  tempus,  quando  libenter  haberes  peniten- 
tiam!  sed  si  tunc  talem  haberes  quam  homines.  qui  nunquam 
nati  sant  et  unqnam  nati  essent^  nihil  prodesset  tibi,  propter 
hoc  assumite  hie  laborem  et  lavate  yos  hie  lacrimis  penitentie, 
habete  contritionem  coram  Deo,  et  angeiis  ad  honorem,  diabolo  lo 
ad  confusionem.  et  Luc:  ,gaadium  est  angeHs  Dei  etc/ 

Quarta  fames  est  remissio  peccatorum.  vos  filii,  istum  hie 
habere  potestis  cibum.  si  habes  contritionem,  Dens  libenter  in- 
dulget  tibi  peccata  tua,  sicut  Davit  fecit,  beate  Marie  Magda- 
lena, beato  Paulo  et  multis  peccatoribus.  et  quantumcunque  15 
ipsi  desiderabunt  istum  cibum,  non  habebunt.  0  indurate,  (129*) 
non  dimittetur  tibi  hoc  peccatum  nee  hie  nee  in  futuro,  nisi  pe- 
nitentiam  hie  assumas. 

Quinta  fames  est  eternum  gaudium  omnium  in  celo,  quod 
Dominus  dedit  omnibus  vere  penitentibus.  Luc:  ,transien8  mi-  20 
nistrabit  eis',  iste  cibus  dabitur  vobis  pauperibus,  qui  non  vultis 
habere  injuste  acquisita.  Psalm.:  ,para8ti  in  dulcedine  tua  pau- 
peri,  Dens*,  cujus  dulcedinis  si  veniret  in  hunc  mundum,  totus 
mandus  gauderet.  istum  cibum  non  habebitis,  vos  dampnandi. 
Karissime  anime,  lavate  vos  in  facie,  sicut  qui  ituri  sunt  ad  25 
nuptias  eternas. 

Sexta  fames  est  societas  omnium  beatorum.  Äpok.:  ,beati, 
qui  manducant  panem  hunc  in  regno  celorum.^  0  avare,  tua 
anima  et  tuum  corpus  non  gustabunt  istum  cibum.  si  centum 
regna  haberes,  hie  de  usura  tua.  30 

Septima  fames  est,  quia  libenter  viderent  faciem  Domini, 
quia  super  omnia,  que  desiderant,  sed  non  habebunt  predicta. 
si  possibile  esset,   quod   beata  Virgo   veniret   ante  infernum   et 


11  Luc.  15,  10.  20  Luc.  12,  37.  22  Psalm.  67,  11.  25  frei  nach 
Apok.  22,  14.       27  vielleicht  auf  Apok.  19,  9  zu  beziehen. 

Zu  12  ff.  vgl.  2,  6,  8:  bihte,  dort  diu  ander  »pUe.  —  Zu  19  ff.  vgl.  2, 
7,  U:  barmherzekeit  uruers  herren,  6.  Speise.  —  Zu  27  ff.  vgl.  2,  7,  7:  gemein- 
Khaß,  aller  goten  heiligen,  5.  Speise.  —  Zu  31  vgl.  2,  8,  30:  das  wvnnediche 
ofUiütMe  umers  lieben  hii-ren,  7.  Speise. 
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116  IL  ÄbhandloDg:    Scbönbach. 

omnes  sandig  dicentes  eis:  ,videte  nos  absque  Deo  in  perpe- 
taum  cum  maximo  gaudio,  vel  manete  in  tormentis,  qnod  vi- 
deatis  Filium  Dei',  potius  eligerent  videre  Filium  Dei,  sed  nun- 
qaam  obtinebunt.  ecce,  Septem  anni  fames^  nolite  eligere  istam 
5  laborem! 

Consulo  antem  bona  fide,  nt  cum  Davit  eligatis  tres  dies 
pestilentie,  ut  dimittantar  vobis  omnia  peccata  sicat  illi  et  den- 
tur  vobis  gaudia  eterna.  unus  dies  est  contritio.  Karissimi,  ha- 
bete  contritionem,   flete  peccata  vestra,    exnrite  demones  cum 

10  lacrimis  vestris  ca(129^)lidis,  sicnt  canes  de  coqoina  cum  calida 
aqua,  diabolas  multam  dolet  de  contritione  et  calidis  lacrimis 
pro  peecatis.  angeli  jam  exspectant  tuam  lacrimam.  Psalm.: 
fluminis  impetus  letificat  etc.  si  unus  esset,  qui  veram  contri- 
tionem haberet  pro  peecatis  suis,  totus  chorus  celestis  gauderet. 

15  secunda  dies  est  confessio.  multi  enim  sunt,  qui  pre  pudore 
confiteri  non  audent.  tertia  dies  est  satisfactio.  ut  secundum 
culpam,  sie  etiam  modus  plagarum.  ista  figurata  sunt  nobis  in 
Genesi  in  sompno  pincerne.  iste  pincerna  vidit  tres  propagines. 
unde  sumpsit  uvas  et  pressit  in  calicem  et  propinavit  domino 

20  regi.  Joseph  hoc  sompno  audito  interpretatus  est,  quod  post 
tres  dies  restitueretur  ei  officium  suum,  ut  secundum  officium 
suum  cum  gaudio  et  exultatione  propinaret.  sie  et  vos  propinate 
per  tres  dies  contritionem,  scilicet  et  confessionem  et  satisfac- 
tionem  debitam.    quarta  die,  id  est,  statim  post  mortem,  intra- 

2ö  bitis  gaudia  eterna,  ubi  Domino  de  calice,  id  est,  de  penitentia 
hie  habita,  propinabit  sibi  et  omnibus  electis  maximum  gaudium 
et  letitiam.  sed  pastori  et  pistori,  id  est,  non  penitenti,  auffer- 
retur  caput  et  suspendetur  in  eterna  tormenta.  a  quo  nos  custo- 
diät  Dominus! 


3. 
Die   Lilienfelder  Handschrift  Bertholdselier  Predigten. 

30  Der   Kodex   Nr.  53   des  Zisterzienserstiftes  Lilienfeld  in 

Niederösterreich  stammt  aus  dem  14.  Jahrhundert,  enthält  178 


12  Psalm   46,  5.  18  Gen.  40,  1  ff.    —    Die  Gedanken  des  Sclilusses 

sind  auch   im   deutschen  Text  vorhanden,    verteilen  sich  dort  aber  auf  den 
Verlauf  des  Stückes. 


Studien  zur  Geschicbie  der  altdeatschen  Predigt.  Il7 

Blätter  Folio,  die  zweispaltig  sehr  schön  und  gleichmäßig  haupt- 
sächlich mit    lateinischen  Aufzeichnungen    der  Predigten  Ber- 
tholds  von  Regensburg  erfüllt  sind.  1*  steht  rot  die  Überschrift: 
Incipiunt    sermones  fratris    Bertholdi    und   von    da    bis    102^ 
stimmt  diese  Handschrift  so  ganz  genau  mit  dem  Baumgarten- 
Wger  (Linzer)  Rusticanus  de  Dominicis  überein,  daß  sie  bei 
dessen  unzweifelhaft  viel  höherem  Alter  nur  als  eine,  und  zwar 
sehr  getreue   Abschrift    davon   angesehen   werden   kann.     Am 
deutlichsten  bezeugen  das  Verhältnis  die  Irrtümer  bei  der  An- 
ordnung der   Predigten,  welche  beiden  Handschriften  gemein- 
sam sind,  Unterschiede  treten  nur  durch  Versehen  des  Miniators 
und  des  Schreibers  ein.  So  hat  Bl.  47^ — 48''  der  Miniator  Nr.  28 
(5.  Sonntag   nach  Ostern)   übersehen    und   die    29.  als    28.  be- 
zeichnet, weshalb  die  Zählung  um  1  gegen  die  Vorlage  zurück- 
bleibt.   Nr.  35  und  36  sind  hier  Bl.  57»»-~60«  ebenso  verstellt 
wie  in  der  Baumgartenberger  Vorlage.  Nr.  37  fehlt  hier  60^  und 
erscheint  erst  62*  als  37.  Ganz  so  wie  in  der  Baumgartenberger 
Handschrift  verhält  es  sich  65*  hier  mit  der  Einleitung  zur  Pre- 
digt auf  den  6.  Sonntag  nach  Pfingsten  (vgl.  Jakob,  S.  52,  Anm.), 
doch  wird  diese  Einleitung  gezählt,  was  im  Baumgartenberger 
Kodex  nicht  geschieht,  weshalb  die  Ziffern  von  hier  ab  zwischen 
beiden  wieder  stimmen.     Nr.  42   ist   auch   hier  68^ — 69^  eine 
,kürzere  Skizze^   Vor  Nr.  43  steht  auch  hier  wie  Baumgarten- 
berg eine  andere  Einleitung  für  den  9.  Sonntag  nach  Pfingsten. 
Sie  wird  aber  im  Lilienfelder  Kodex  als  Nr.  43  gezählt,  wes- 
halb die  Ziffern  da  wieder  um  1  voraus  sind.   In  beiden  Hand- 
schriften geben  die  Predigttitel  nicht  die  Sonntage  an,  nur  die 
Ziffern;    bisweilen  trägt  im  Lilienfelder  Kodex  eine  Hand  des 
15.  Jahrhunderts  die  Ziffern  nach.     Sogar  die  kleinen  Stücke, 
welche   der   Baumgartenberger   Rusticanus   (vgl.  Jakob,  S.  29) 
vor  dem  Inhaltsverzeichnis  bringt,   finden  sich  auch  im  Lilien- 
felder Kodex.    Von  102^— 107  «^  enthält  die  Lilienfelder  Hand- 
schrift noch  13  kleine  Stücke,  die  sich  in  der  Baumgartenberger 
nicht  mehr  finden  und  mit  Berthold  nichts  zu  tun  haben. 

Mit  107^  beginnt  im  Lilienfelder  Kodex  eine  Reihe  von 
Predigten,  bei  denen  die  Stücke  von  nachweisbar  Berthold- 
scher  Provenienz  weitaus  überwiegen.  Ich  verzeichne  hier  alle 
Nummern  in  ihrer  Folge,  jedoch  mit  Textspruch  und  Anfangs- 
worten nur  jene,  die  in  Jakobs  Listen  nicht  aufgenommen  sind. 
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II.  Abhandlang:    Schön bach. 


Lil. 

107°  =  Rust.  de  Sanct.  94. 

109»  =  Sanct.  66. 

110«  =  Sanct.  44. 

112»  In  Passione  Domini.  Re- 
cordare  paupertatis  et  tri- 
bulationis  mee,  absinthii 
et  fellis  (Thren.  3,  19). 
Hec  dicit  Jeremias  in  ca- 
pitnlo  lamentationum,  quia 
ex  parte  Christi ;  secun- 
dum  litteram  dicta  sunt 
de  Josia  rege.  =  Wiener 
Hs.  Nr.  50. 

113°  =  Rust.  de  Communi  61. 

llö*»  De  sacerdotibus  et  pasto- 
ribus,  State  ergo  succincti 
lumbos  in  veritate  (Ephes. 
6, 14).  0  quam  venerabile, 
quam  gloriosum,  quam  in- 
signe  fuit  apud  antiquos 
nomen  sacerdotii! 

117°  =  Sanct.  3. 

118^  De  angelis.  Angeli  eorum 
semper  vident  faciem  Pa- 
tris  (Matth.  18,  10).  Hor- 
tatur  nos  Dominus,  quod 
nullum  quantumcunque  in 
mundo  abjectum  contem- 
pnamus. 

120»  De  defunctis  sermo.  Me- 
mor  esto  judicii  mei,  sie 
erit  et  tuum.  mihi  heri  et 
tibi  hodie  (Eccli.  38,  23). 
Magna  Dei  bonitas,  que 
omnes  vuit  saivos  fieri.  — 
Vgl.  Spec.  16  und  Frei- 
burger Hs.  Nr.  272. 

120°  =  Sanct.  16. 


Lil. 
122»  =  Sanct.  50. 
124»  =  Sanct.  52. 
125°  =  Comm.  17. 
126^  =  Comm.  39. 
127^  vgl.  Comm.  6. 
129»  =  Comm.  12. 
130'>  =  Comm.  14. 
131»  =  Comm.  18. 
131d  =  Comm.  19. 
133»  =  Comm.  22. 
134^  =  Comm.  24. 
136^  =  Sanct.  45. 
138°  =  Comm.  25. 
140»>  =  Comm.  27. 
141d  =  Comm.  28. 
142d  =  Comm.  35. 
144°  =  Comm.  36, 1. 
146  »>  =  Comm.  36,  IL 
147d  =  Comm.  37. 
149»  =  Comm.  41. 
149^  =  Comm.  38. 
150^  =  Comm.  42. 
152»>  =  Comm.  34. 
153»»  =  Comm.  31    (hier    De 

Omnibus  sanctis). 
154»>  =  Comm.  1. 
154^  =  Comm.  47  (hier  Unius 

martiris). 
155^  =  Comm.  48,  I. 
157»>  =  Comm.  48,  H. 
158  »>  =  Comm.  49. 
160»  =  Comm.  53. 
161d  =  Comm.  54. 
163»  =  Comm.  55. 
164»»  =  Comm.  56. 
165^  =  Comm.  57. 
167»  =  Comm.  58. 
168°— Comm.  59. 


Stadien  lar  Geschiebte  der  altdeutschen  Predigt. 
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170 
171 


Lil. 
rannos,    qui   corpus   occi- 
dunt,  non  timebant. 
176^  Item  sermo.  Fidelis  sermo 
et  omni  acceptione  dignus 
(1  Tim.  1,15.  4, 9).  Si  quis 
sevum    dominum    Habens 
ipsum  timeret  et  graviter 
delinqueret   in   ipsum,   et 
veniens   aliquis   nuntiaret 
eundem    dominum    man- 
suetum  et  per  omnia  be- 
nignum  — . 
177^  Manete  in  me  et  ego  in 
vobis  (Joann.  15,  4).     In 
Omnibus,  quibus  potuit,  Do- 
minus ostendit  homini,quod 
cum  vult  salvare  — .    Das 
Stück  endet  auf  dem  bei- 
gebundenen Blättchen  178. 
Überblickt  man  dieses  ganze  Verzeichnis,   so  enthält  die 
Lilienfelder  Handschrift  außer  einem  vollständigen  Rusticanus 
de  Dominicis  und  einigen  zufällig  gewählten  Nummern  aus  dem 
Rusticanus  de  Sanctis  noch  33  (+  1)  Stücke  aus  dem  Rusticanus 
de  Communi,    ungefähr  also   die   Hälfte  dieser  Sammlung,   im 
ganzen  in  der  Ordnung  des  Jakobschen  Verzeichnisses,  bisweilen 
mit  Sprüngen,  welche  denen  des  Leipziger  Kodex  496  (==  A) 
ähnlich  sind.     Daß  auch   hier  eine  Abschrift  vorliegt,  wird  an 
sich   schon    durch    die   BeschaflFenheit  des    schließenden   Sach- 
registers erhärtet,  dem  alle  Hinweise  und  ZiflFern  fehlen,  das  also 
nicht  bearbeitet  wurde,  als  man  es  in  die  Lilienfelder  Handschrift 
übertrug,  sondern  bloß  kopiert,  wie  das  ähnlich  bei  den  Listen 
des  Baumgartenberger  Kodex  geschehen   ist.     Zusammenhang 
zwischen   der  Lilienfelder    Handschrift   und    dem   Baumgarten- 
Wger    Rusticanus    de    Dominicis    ist    ganz    sicher,    dagegen 
zwischen   der  zweiten  Serie  des  Lilienfelder  und  dem  zweiten 
Baumgartenberger  Kodex,   seinem   Rusticanus  de  Sanctis  und 
dessen  Anhängen   sehr   unwahrscheinlich,   zumal   diese  beiden 
Serien  vielfach  verschiedene  Nummern  enthalten. 


Lil. 
vgl.  Sanct.  17.  Comm.  70. 
Sermo  de  virginibus.  Que 
parate  erant,  intraverunt 
cum  eo  ad  nuptias  (Matth. 
2b,  10).  In  hac  auctoritate 
proponuntur  nobis  tria : 
primum  est  animarum 
nostrarum  preparatio  — . 

Von  172»— 176 *=  folgt  ein  alpha- 
betisches Sachenverzeich- 
nis (Definitionen,  Senten- 
zen ,  Gleichnisse)^,  aber 
ohne  Blattweiser  oder  An- 
führung der  Predigten. 

176**  Sermo  de  martiribus,  Ne 
terreamini  ab  bis,  qui  oc- 
cidunt  corpus  (Luc.  12,4). 
Nota,  quod  sancti  martires 
propter  quin  que  causas  ty- 


/ 
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tt.  Abhandlang :    Sehönbaoh. 


Ihres  Alters  und  des  guten  Textes  halber,  den  sie  bietet, 
wird  man  wohl  tun,  die  Lilienfelder  Handschrift  bei  der  Her- 
stellung einer  Ausgabe  der  lateinischen  Predigten  Bertholds  von 
Regensburg  mit  zu  Rate  zu  ziehen. 


Die  Wiener  Handschrift  des  Bustleanus  de  Sanctis. 

Die  Handschrift  Nr.  3735  der  kaiserlichen  Hofbibliothek 
in  Wien  mit  dem  Titel:  Rusticanus  de  Sanctis  intitulatur  liber 
istCy  Papier,  15.  Jahrhundert,  319  Blätter  Folio,  ist  von  Josef 
Strobl  in  den  Sitzungsberichten  84.  Band  (1877),  S.  87—128 
beschrieben  und  durch  reichliche  Auszüge  charakterisiert  worden. 
Da  mich  eine  einläßliche  Prüfung  dieses  Kodex  davon  überzeugt 
hat,  daß  dieser  Überlieferung  das  ihr  von  Jakob  a.  a.  O.  S.  24  ge- 
spendete Lob  einer  ,sehr  sorgfältigen  und  brauchbaren  Ab- 
schrift' wirklich  zukommt,  da  ich  ferner  mich  genötigt  sehe, 
Proben  der  Textvergleichung  halber  aus  dieser  Handschrift  zu 
entnehmen,  so  muß  ich  ein  Verzeichnis  ihres  Inhaltes  hier  um- 
somehr  vorlegen,  als  dieser  keineswegs,  wie  man  bisher  ge- 
glaubt hat,  nur  den  Rusticanus  de  Sanctis  befaßt. 


1.  (2»)  =  Rustic.   de    Sanctis 
Nr.  21. 

2.  (4«)  =  Sanct.  24. 

3.  (6»>)  =  Sanct.  23. 

4.  (10^)  =  Comm.  47. 

5.  (12°)  =  Comm.  57  (für  Lu. 
cia,   13.  Dez.) 

6.  (15^)  =  Sanct.  25. 

7.  (18»»)  =  Sanct.  26. 

8.  (20«)  =  Sanct.  29. 

9.  (22^)  =  Sanct.  30. 

10.  (25^)  =  Sanct.  33. 

11.  (27«)  =  Sanct.  32  (anderer 
Text  =  Freiburger  Hs. 
Nr.  224). 

12.  (29«)  =  Sanct.  34. 


13.  (33«)  =  Sanct.  35. 

14.  (37»)  =  Sanct.  36  (aberftir 
Thomas  von  Chanzelberch, 
29.  Dez.). 

15.  (40»)  =  Sanct.  82  (aber  Stf. 
vestri  vel  Antonii,  31.  Dez., 
17.  Jan.). 

16.  (43»»)  =  Sanct.  38. 

17.  (46»»)  =  Sanct.  37. 

18.  (48«)  =  Epiphania,  aber 
ohne  Text. 

19.  (49«)  =-.  Sanct.  39. 

20.  (51«)  =  Sanct.  40. 

21.  (54«)\_, 

22.  (55«) 

23.  (58»)  =  Sanct.  42. 


:  Sanct.  41,  geteilt. 


Studien  sor  Oetchiehte  der  »Itdenteclien  Predigt. 
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24. 


25. 


27. 


30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 

37. 
38. 


39. 
40. 
41. 
42. 

43. 


(60*)  Dominica  secunda  in 
Quadragesima^  sermo  ad 
Religiöses.  Hec  est  voluntas 
Dei ,  sanctificatio  vestra. 
IL  Cor.  VII  b  (falsch,  viel- 
mehr  1  Thessal.  4,  3).  Do- 
minus, qui  est  sanctus  sanc- 
toram,  in  tantam  diligit 
sanctitatem,  qnod  vult  sem- 
per  in  sanctis  et  cum  sanctis 
habitare. 

(64«)=Comm.  19(=Freib. 
Hs.  22.    Meine  Studien  3, 
15, 28  «,  für  Vincentius  und 
Anastasius). 
(67«)  =  Sanct.  43. 
(70»)  ==  Sanct.  45. 
(73«)  ==  Sanct.  44. 
(76«)  =  Sanct.  46. 
(79^)  =  Sanct.  47. 
(81*)  =  Sanct.  48. 
(85»)  =  Comm.  62. 
(87*)  =  Sanct.  49. 
(9P)  =  Sanct.  50. 
(94^)  =  Sanct.  52. 
(96*)  =  Sanct.  51  (Beicht- 
predigt). 

(lOlc)  =  Sanct.  55. 
(104*)  Senectus  venerabilis 
est  (Sap.  4,  8).  Commenda- 
tur  beatus  Benedictus  a  se- 
nectute  sapientie  — . 
(107»)  =  Sanct.  56. 
(108*)  =  Relig.  10. 
(112*)  =  Sanct.  88. 
(115*)  Traktat,  keine  Pre- 
digt. 

(116»)  Missus  est  angelus 
Gabriel  (Luc.  1,  26).    Con- 


grue  missus  est  angelus  Qa- 
briel  a  Deo,  ut  sie  respon- 
deat  reparatio  lapsui  — . 

44.  (119»>)  Traktat,  keine  Pre- 
digt. 

45.  (121»)  =  Sanct.  58. 

46.  (124»)  =  Spec.  38  (Domin. 
3.  post  Pascha,  hier  Palma- 
rum). 

47.  (128«)  =  Sanct.  60. 

48.  (13P)  =  Domin.  6  (Super 
omnia  diligendus  et  hoiio- 
randus  est  Dominus  noster 
Jhesus  Christus,  quia  in  di- 
gnitate,  gaudio,  gloria,  po- 
testate  est  super  omnia. 
Hier  In  Cena  Domini). 

49.  (133«)  In  Cena  Domini.: 
Hoc  est  corpus  meum,  quod 
pro  vobis  tradetur.  hoc  fa- 
cite  in  meam  commemora- 
tionem  (Luc.  22,  19.  1  Cor. 
11,23).  Quia  diebus  istis 
corpus  Christi  sumetis,  nunc 
tria  necessaria  de  hac  ma- 
teria  dicere  propono).  Vgl. 
Spec.  37. 

50.  (135*)  =  Lilienfelder  Hs. 
112»  (hier  In  Parasceve, 
dort  In  Passione  Domini). 

51.  (137^)  In  Passione  Domini 
nostri  Jhesu  Christi.  Chris- 
tus assistens  Pontifex  (Hebr. 
9,11).  Assistens  presbiter 
ad  interpellandum  pro  no- 
bis,  dator  futurorum  bono- 
iTim,  non  presentiam  vel 
carnalium  — .  =  Spec.  35. 

52.  (139«)  =  Sanct.  62. 
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56. 


57. 

58. 
59. 


53.  (Wl'^jInParasceve.  Audite, 
obsecro ,  universi  populi 
(Thren.  1,  18).  Glosa:  aure 
cordis,  Don  tantnm  trans- 
euntes  per  viam  — .  Gehört 
zu  SaDct.  61. 

54.  (144 »>)  =  Sanct.  61. 

55.  (145^)  gleichfalls  noch  In 
Parasceve  und  doch  = 
Sanct.  3  (S.  Francisci),  vgl. 
Freiburger  Hs.  Nr.  3.  Vgl. 
hier  Nr.  110. 

(147»>)  =  Sanct.  65    (hier 
Pascha^   dort   Infra    Octa- 
vam  Pascha), 
(149*)  =  Sanct.  64. 
(151*)  =  Sanct.  66. 
(154*)    Marci    evangeliste. 
Qui  manet  in  me  et  ego  in 
eo,  hie  facit  fructum  mul- 
tum  (Joann.  15,  5).   Mane- 
mus     ideo    in   Deo,     cum 
videlicet      per      caritatera 
ipse      nos      diligit.       Vgl. 
Comm.  3. 

60.  (155*^)  =  Sanct.  68. 

61.  (157»)  =  Comm.  19. 

62.  (158*)  =  Sanct.  69. 

63.  (160«)  =  Sanct.  70  und  Ja- 
kobs Anmerkung. 

64.  (161*)  =  Sanct.  71. 

65.  (163*)  =  Sanct.  75. 

66.  (166*)  =  Sanct.  77. 

67.  (169»»)  =  Sanct.  78. 

(172*)  =  Sanct.  79. 

(174'')   In  Pentecostes.     Si 

qid$  dili^it  me,  sermonem 

meum  servabit  (Joann.  14, 

23).    Sermo  Christi  de  di- 


Icctione   fuit   secundum    il- 
lud  -.  Vgl.  Domin.  30. 

70.  (177<=)  =  Sanct.  81. 

71.  (180*)  De  Trinitate.  Bene- 
dicamus Patrem  cum  Filio 
et  Spiritu  Sancto  (vgl. 
2  Cor.  1,  3.  Ephes.  1,  3. 
1  Petri  1, 3).  Festum  sancte 
Trinitatis  colit  sancta  ma- 
ter  Ecclesia  immediate  post 
Pentecosten  — . 

72.  (181<^)  =  Comm.  24. 

73.  (183*)  =  Comm.  37  (hier 
de  88.  Vito  et  Modesto). 

74.  (185*)  =  Sanct.  87. 

75.  (188^)  =  Sanct.  86. 

76.  (189*)  =  Comm.  2  (hier Pe- 
tri et  Pauli). 

77.  (19P)  =  Sanct.  90.  Vgl. 
Sanct.  10. 

78.  (193»)  =  Comm.  18. 

79.  (195^)  =  Comm.  60. 

80.  (197«)  =  Sanct.  93. 

81.  (199^)  ==  Sanct.  94. 

82.  (201*)  =  Sanct.  96. 

83.  (204»)  =  Sanct.  97. 

84.  (205*)  Item  alius  de  s.  Ja- 
cobo.  Multi  sunt,  qui  di- 
cunt:  quare  est  hoc,  quod 
Dens  non  convertit  istum? 
vel:  quare  est  hoc,  quod 
alius  subsistit  in  vita  bona 
et  non  cadit? 

85.  (208^)  =  Sanct.  99. 

86.  (210*)  =  Sanct.  100. 

87.  (214°)  =  Sanct.  103. 

88.  (216«)  =  Sanct.  104.  [ 

89.  (219»)  =  Sanct.  105.1 

90.  (221»»)  =  Sanct.  106. 
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91.  (224»)  =  Sanct.  109  (hier 
Assumptio,  dort  Infra  Oct. 
Ass.). 

92.  (228»)  =  Sanct.  111  (diese 
and  die  folgenden  drei 
Nummern  hier  In  Octava 
Ass.). 

93.  (230«)  Infra  Octavam  Ass. 
Beatam  ine  dicent  oranes 
generationes  (Luc.  1,48). 
Omnes  generationes  fide- 
liam  cujuscunque  condi- 
tionis  — . 

94.  (233*)  =  Sanct.  110. 

95.  (236«)  =  Sanct.  108. 

96.  (239')  =  Sanct.  112. 

97.  (243»)  =  Sanct.  113. 

98.  (245'-)  =  Sanct.  114. 

99.  (247«)  =  Sanct.  115. 

100.  (249»)  =  Sanct.  117. 

101.  (252')  =  Sanct.  121. 

102.  (255«)  =  Sanct.  120.  I 

103.  (256*)  =  Sanct.  120.  l 

104.  (259'-)  ==  Sanct.  122. 

105.  (2611»)  Honestavit  illum  in 
laboribus  (Sap.  10,  16). 
Cum  Dominus  omnipotens 
fecisset  nobiles  muros  ce- 
lestis  Jherusalem  triplices, 


106. 
107. 
108. 
109. 
HO. 

111. 
112. 
113. 
114. 
115. 


116. 
117. 
118. 
119. 
120. 
121. 
122. 
123. 
124. 
125. 
126. 
127. 


Vgl. 


id  est,  triplices  ierarchias 
angelornm,  licet  nondum 
distinctas,  Lncifer  hos  mu- 
ros interrupit  gravissime. 
(263»)  =  Sanct.  124. 
(265«)  =  Sanct.  1. 
(268»)  =  Sanct.  2. 
(271»)  =  Sanct.  4. 
(273»)  =  Sanct.  3. 
hier  Nr.  55. 
(275'')  =  Sanct.  5.  ( 
(278»)  =  Sanct.  5.  | 
(280»)  =  Sanct.  7. 
(282«)  =  Sanct.  9. 
(284«)  ==  Sanct.  8   (286» 
eine  Lücke,  in  die  hinein- 
gesetzt wurde:  nil  deficit). 
(287«)  =  Sanct.  10. 
(289«)  =  Sanct.  11. 
(292»)  =  Sanct.  12. 
(294»)  =  Sanct.  13. 
(2950)  ^  Sanct.  14. 
(299»)  =  Sanct.  15. 
(301«)  =  Sanct.  16.  | 
(305«)  =  Sanct.  16.  \ 
(308«)  =  Sanct.  17. 
(311«)  =  Sanct.  18. 
(314»)  =  Sanct.  19. 
(317»)  =  Sanct.  20. 


Im  folgenden  werden  drei  Stücke  aus  dieser  Handschrift 
»^gedruckt  und  durch  gerade  Klammern  eingeschlossen,  was 
^on  diesem  Texte  in  der  Fassung  der  Baumgartenberger  Hand- 
schrift weggeblieben  ist;  kleinere  Unterschiede  der  Wortgebung 
habe  ich  dabei  nicht  berücksichtigt.  Die  Stücke  sind  aus  dem 
Anfang,  der  Mitte  und  dem  Ende  des  Rusticanus  de  Sanctis 
«itnommei],  um  dadurch  zu  bezeugen,  daß  zwischen  den  beiden 
HsDdschriften  durch  die  ganze  Sammlung  hin  dasselbe  Verhält 
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nis  obwaltet.  Den  Text  der  Leipziger  Handschrift  498  habe 
ich  mit  dem  des  Wiener  Kodex  verglichen:  die  Überlieferung 
ist  in  beiden  der  Wesenheit  nach  identisch,  doch  variiert  der 
Ausdruck  und  die  Satzfolge  im  einzelnen  nicht  unselten. 

6  Wiener  Hs.  3735,  Nr.  107  (265«)  =  Rusticanus  de  Sanctis 

Nr.  1  =  Baumgartenberger  Hs.  Nr.  1  (5^).  De  nominibus 
officiorum  angelorum,  quomodo  per  hec  nomina  angeli  nos 
vivere  docent  in  ecciesia.  ,Factum  est  prelium  magnum  in 
celo  etc.'    habet  Dominus  duplicem   familiam   sibi   omnino  di- 

10  lectam,  videlicet  angelorum  in  celis,  hominum  in  terris.  prima 
astitit  Deo  tota  mente,  cum  dejiceret  draconem  et  omnes  an- 
gelos ejus  de  celis.  (265^)  secunda  similiter  preliatur  in  celo 
ecciesie  contra  eundem  draconem  et  contra  angelos  ejus, 
[familiam   autem   utramque    habet    diversis    officiis   distinctam: 

15  hie  in  sancta  Ecciesia  quasi  in  claro  celo  habet  hominum 
sibi  dilectam  familiam  diversis  officiis  distinctam.  nam  alii 
illorum  sunt  religiös!,  alii  conjugati  etc.  alii  mercatores  etc. 
sicut  et  in  celo  in  familia  angelorum  habet  diversitatem  offi- 
ciorum:   alii  enim  habent  illa,  alii  ista  officia,  sie  et  inferiori 

20  celo  in  sancta  Ecciesia  angelis  quandoque  associandis.]  homi- 
num autem  familiam  Dominus  tantum  diligit,  quod  homo  fieri 
voluit  ad  hoc,  ut  disciplinam  curie  celestis,  quam  angelos  in 
celo  docuerat,  homines  in  terra  edoceret,  quatenus  per  hanc 
possent  angelorum  attingere  societatem.    Hat.:  ,erunt  sicut  an- 

26  geli  Dei',  [id  est,  I  Reg.  XXX.  d.:  ,bonus  esto  in  conspectu 
meo  sicut  angelus  Dei'.]  huic  discipline  et  scientie  studiose  nos 
intendere  monet ;  quod  si  non  fecerimus,  graviter  nobis  irascetur. 
[Levit.  XXVI.  d.:  ,si  nolueritis  recipere  disciplinam,  ego  per- 
cutiam  vos  septies  propter  peccata   vestra,   inducamque   super 

30  vos  gladium  ultorem^,  non  virgam  ut  in  scolis  grammatice.  ergo 
ut  consulit  David  in  Psalmo]:  ,apprehendite  disciplinam  etc.* 
[Job  XVn.  d.:  ,cor  eorum  longe  fecisti  a  disciplina,  propterea 
non  exaltabuntur'.  Prov.  III.  g.:  ,ipse  morietur,  quia  non  habuit 
disciplinam  et  in  multitudine  stultitie  sue  ipse  decipietur^  ideo 

36  monet  Prov.  VIII.  b.] :  ,accipite  disciplinam  meam  et  non  pecu- 
niam,  doctrinam  magis  quam  thesaurum  eligite'.  [item  Prov.  IIP: 

8  Apok.  12,  7.  24  Matth.  22,  30.  26  1  Reg.  29,  6.        28  Levit. 

26,  25.  31  Psalm.  2,  12.  32  Job  17,  4.  33  Prov.  6,23.  35  Prov.  8, 10. 
36  Prov.  4,  13. 
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*)  ^costodi  disciplinam,  quia  illa  est  vita  tua^  sed  conque- 
ritur  de  qmbasdam  Jerem.  IIP  f.:  ,fru8tra  percussi  filios  vestros, 
et  disciplinam  non  reeeperunt*.  item  V®  a. :  ,percu8si  eos  post  et 
renuerant  accipere  disciplinam'.  item  XXVII.  f.]:  ;duraverunt 
cervicem  suam,  ne  aadirent  me  et  ne  acciperent  disciplinam^  5 
non  Yult  rex  celestis  nisi  disciplinatos  sibi  in  sao  palatio  as- 
sistere.  Dan.  I.  b.:  ,ait  rex  preposito*,  id  est  angelo,  ,ut  intro- 
duceret  de  filiis  Israel  et  de  semine  regio  pueroS;  in  quibus 
nnlla  esset  macula,  decoros  forma  et  eruditos  omni  sapientia, 
cantos  scientia  et  doctos  disciplina^  et  qui  possent  stare  in  pa-  lo 
latio  regis,  [ut  doceret  eos  litteram  et  linguam  Chaldeorum'.] 
hanc  tantum  diligit  in  nobis,  quod  recedens  a  nobis  principes 
et  magistratus  celi^  id  est  angelos,  qui  nos  ipsam  docerent;  nobis 
destinavit.  Dan.  IX.  f.:  ,dicit  angelus:  nunc  egressus  sum,  ut 
docerem  te  et  intelligeres.'  [X.  e.:  ,veni,  ut  docerem  te'.]  docet  15 
DOS  autem  qnilibet  ordo  singularem  disciplinam  celestem  nomine 
SUD  sive  nomine  officii  sui.  [primus  ordo  docet  nos  altam  quan- 
dam  disciplinam  nomine  officii  sui  sive  nomine  suo.  secundus 
aliam,  et  sie  de  singulis  novem  ordinibus.  quas  disciplinas  et 
Celestes  consuetudines,  sicut  ipsorum  societatem  diligimus  et  20 
celestis  glorie  disciplinam,  sie]  omnes  studiosius  addiscamus. 

Primus   igitur   ordo   nomine   officii    (266^)   sui    docet   nos 
habere   et   discere   bonitatem    quandam,   valde   Deo   bene   pla- 
centem  et  nobis  plurimnm  utilem^   [quam  omnes  discamus,   si 
salvari   cnpimus,   secundum   quam  etiam  ipsi  sunt  denominati.]  25 
dicuntur  autem  angeli:   ^nuntii';   hoc  est^  ut  in  sancta  Ek^clesia 
quilibet  fidelis  a  Deo   sibi  commissis  [quasi  angelus   hiis;    qui 
sibi  committunturj  nuntient  et  doceant  bona  communia  et  ab- 
stinere  a  malo.  verbi  gratia  parentes  doceant  filios  suos,  domini, 
[sicnt  pater  filium,]  famulos,  scilicet  magister  discipulos,  scilicet  30 
abstinere  a  communibus  malis,  ut  a  ludo,  luxuria,  furto,  [simi- 
liter  potationibus,    rixa,   blasphemia]   et   hujusmodi,   et  facere 
communia  bona,  ut  [ire  ad  ecclesiam,]  orare,  confiteri,  jejunare 
810  tempore,  [et  divina  venerari,]  et  similia.    non  tarnen  se  in- 
tromittat  subtilia  docere  de  fide,  [de  incarnatione  Christi,  cum  35 
nesciant  modum  incarnationis  ejus;   de   corpore  Christi,]   cum 

2  Jerem.  2,  30.         3  Jerem.  5,  3.         4  Jerem.  17,  23.         7  Dan.  1,  3  f. 
U  Dan.  9,  22.       15  Dan.  10,  U. 
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nesciant  intelligere  [verba  Christi  de  tanto  sacramento;  de  pur- 
gatorio,  cum  ex  ruditate  sua  ignorent,  quam  expediens  est  esse 
purgatorium  —  sicut  quidam  stulti,  quicquid  suo  sensu  non 
capiunt,  neminem  hoc  scire  posse  affirmant  — ;  de  clavibus 
6  commissis  Petro,  cum  etiam  nesciant,  quod  sint  de  corpore 
Domini;  cum  etiam  nesciant,  ubi  verba  ista  legantur;  de  pur- 
gatorio,  cum  etiam  nesciant,  ubi  Scriptura  de  hoc  loquatur,  et 
de  ceteris  hujusmodi:]  qui  igitur  in  populo  saivari  voluerit,  non 
ambulet  in  magnis,  neque  in  mirabilibus  supra  se,   sed  simpli- 

10  citer  commissis  nuntiet  communia  bona,  ut  angeli  inferiores. 

Secundus  autem  ordo,  qui  dicitur  ,archangelorum*,  nomine 
suo  nos  docet,  [ut  simus  archangeli,  erzengel.  hoc  est,  ut  altiora 
bona  (266°)  faciamus.  hoc  est,]  ut  bona  communia,  que  aliis 
dicimus,   etiam  exemplo  ostendamus  [in  opere].    illud  enim  bo- 

16  num,  quod  quis  ostendit  opere,  apud  omnes  acceptius  est,  quam 
quod  solo  sermone.  unde  manus  debet  esse  longior  quam  lingua. 
dicit  enim  Prosper:  ,bene  loqui  et  male  vivere  nihil  aliud  est, 
quam  se  sua  voce  condempnare^  quia,  ut  dicit  Bernardus,  De 
consideratione :  ,monstruosa  res  est  lingua   magniloqua   et   ma- 

20  nus  otiosa,  sermo  multus  et  fructns  nullus.  sicut  enim  mon- 
struosa  res  esset  lioguam  habere  prolixissimam,  ab  ore  depen- 
dentem,  ut  manus  dependet  a  corpore,  et  manum  intra  hu- 
merum  inclusam  [et  otiosam  habere,]  sie  et  monstruosum  esset 
magna  loqui  nee  minima  operari^    Numer.  X.  g.:  ibi  vidimus 

25  monstrua  quedam.  [Sap.  XIX.  c. :  videntes  mirabilia  et  monstra.] 

Tertius    autem    ordo,    qui    secundum    Gregorium    dicitur 

,virtute8S  [licet  secundum  Dyonisium  ,principatus'  et  e  converso 

—  sed  quare  hoc,  jam  nihil  ad  nos]  —  docent,  [ut  simus  vir- 

tuosi  sive]  ut  nos  in  virtutibus  exerceamus.    non  enim  sufficit 

30  homini  et  bona  loqui  et  bona  operari,  nisi  etiam  studeat  vir- 
tutibus intendere,  quia,  ut  dicit  Glosa  super  illud  I.  Cor.  IUI.  f.: 

17  Die  Sentenz  kann  als  Prospera  Eigentum  gelten;  sie  ist  von  ihm 
in  seinem  Psalmenkommentar  zu  102,  22  gebracht  worden,  dann  in  das 
Sentenzenbuch  übergegangen,  Nr.  VI,  und  findet  sich  auch  in  der  Überschrift 
zum  6.  Epigramm  (bei  Migne   51,  287  B;  428  A;   501  A).  18  Migne  182, 

750  C,  768  C;  zu  der  ganzen  Predigt  sind  lib.  5,  cap.  4  und  5  De  considera- 
tione (bei  Migne  182,  791  S.)  zu  vergleichen.  24  Num.  13,  34.  25  Sap. 
19,  8.  26  Gregor,  Homil.  in  Evang.  Nr.  34  bei  Migne  76,  1246  ff.;  Diony- 
sius.  De  coelesti  bierarchia,  cap.  6  bei  Migne  122,  1049  ff.  31  1  Cor.  4,  20; 
tue  Glota  ist  hier  die  IrUerlinearis. 
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non  in  sermone  est  regnum  Dei,  sed  in  virtute;  Glosa:  id  est, 
^on  sermo   hnmane  sapientie,   sed  virtus  est  causa  regni^  nt 
Tidelicet   homo  intendat  angelorum  virtutibus,   munditie   casti- 
tatis,  [pacis  fraterne,  gratiarum  actiones  pro  benefieiis  Deo  sol- 
lerter    reddere,    obedientiam    humiliter    superioribus   exhibere,  6 
finniter]  Deo  per  amorem  inherere,  congaudere  justis,  compati 
malis  et  hnjusmodi,  ut  monet  Psalmus:  ponite  corda  vestra  etc. 
[et  (266**)  Baruch  III.  c:  ,di8ce,  ubi  sit  virtus  etc.'  omnia  enim 
opera  sine   virtute,   qualiacunque   et   quantacunque,   non   sunt 
nisi  ut  pictura  quedam  respectu  veritatis.  magna  est  diflFerentia  lo 
inter  picturam    et   veritatem.    faciunt   quidam,    ut  significatur 
III  Reg.  VI.  f.:   sculpsit  in  hostiis  picturam  Cherubim  et  pal- 
marum  species.    magna  diflFerentia  est  inter  veros  Cherubim  et 
depictos,  sive  palmas  veras,   fructus  ferentes,  et  depictas.    sie 
est  inter  opera  de  genere  bonorum  et  veras  virtutes.  ideo  dicit  16 
HR.:  ,querite  Dominum  et  veritatem  ejus^  Bernardus:  ,melius 
est  pallens  aurum  quam  fulgens  auricalcum^    talia  sine  virtute 
opera  sunt  ut  cadaver  exanime,  ut  mulier  infelix,  omnes  fetus 
8U08  parens  mortuos.] 

Quartus   ,potestates',    ut   videlicet   potenter   [sive   potesta-  20 
tive,]   et   non   tepide   [ac   formidolose,    diabolo   et   ejus]   vitiis, 
[cum  temptantj  resistamus.    [II  Paral.  XVIII.  g. :  ,confortamini 
et  agite  diligenter,   et  Dominus  erit  vobiscum   in  bonis',   dicit 
Josaphat.    Aggeus  II.  b.;   ,confortare,   omnis   populus  terre,   et 
faeite,  quoniam  ego  vobiscum^]    I  Mach.  IL  g.:  ,filii,  conforta-  25 
mini  et  viriliter  agite,   quia  gloriosi  eritis^    vere  gloriosi,  nam 
qui  viriliter  diabolo   et  vitiis  resistit,   plus  in  una  pugna  glorie 
acquirit,    quam   plurimi,    qui   debiliter,    ut   significatur   II  Reg. 
XXIII  in  Eleazaro,  qui  plus  glorie  meruit  fortiter  inimicis  Da- 
vid resistendo^   id   est  Christi,    quam   forsitan   totus   exercitus.  80 
[similiter  de  Semmaa.    similiter  de  Sa(267'^)mpsone.    simile  de 
Hercule,  qui,  quoniam  apud  gentiles  dicitur,  duodecim  victoriis 
prevaluisse,   tantam   gloriam    adeptus   est,    quod   per   plurimos 
annos  pro  Deo  habebatur.]  et  quia  utile  est  [fortiter  resistere,] 

7  Psalm.  47,  14.  8  Baruch  3,  14.  12  3  Keg.  6,  32  ff.  16  viel- 
mehr 1  Paral.  16,  11.  —  Eccli.  47,  iJO;  die  Bernardstelle  finde  ich  nicht,  sie 
^rd  aas  einer  der  erweiterten  handschriftlichen  Fassungen  von  De  conside- 
r«tione  stammen,  vielleicht  aus  lib.  2,  cap.  6.  22  2  Paral.  19, 11.  24  Agg. 
2,5.        26  1  Mach.  2,  64.         28  2  Reg.  23,  9.         312  fieg.  13,  3. 


128  n*  Abhandlang:     Schönbach. 

inonet  Ja.  IUI.  c:  jresistite  diabolo,  et  fagiet  a  vobis^  [I  Pe. 
V.  e.:  ,adver8ariu8  noster  diabolus  tanquam  leo  etc.*]  Bernar- 
dus:  jlibentius  te  insequitur  adversarius  fugientem,  quam  sasti- 
neat  repugnantem'.  [Seneca:  ,perniciosior  est  hostis  fugienti- 
5  bus^  Job  X®:  ,tigris  periit'  vel  mirmicaleon.  qui  enim  fortiter 
diabolo  resistunt,]  est  eis  formica;  qui  debiliter,  est  eis  leo. 
ideo  potestas  diaboli  non  in  temeritate  ejus  et  jactantia,  sed  in 
tua  est  voluntate^  quia  dicit  Psalm.:  ^terminum  posuisti^  quem 
non  transgredientur'. 

10  Quintus  ^prineipatus*,  ut  [simus  super  mundum  principes, 

vel  simus  sicut]  principes  hujus  mundi,  quia  vitia  et  parva  con- 
tempnunt  et  magnis  occupantur.  Is.  XXXII.  a.:  ^princeps^  que 
digna  sunt  principe,  cogitabit^  debent  terrena  vilia  [reputari  et 
contempni  a  nobis,  ut  vere  sunt,]  nam  terra  est  vilius  elemen- 

15  tum  [et  est  quasi  hypocrita  et  deceptor,]  ut  est  idolum,  extra 
[se  ostendens  quoddam]  pulchrum,  intus  vero  omnino  est  im- 
mundum  et  infidelitate  (besser  feditate  Baumgb.)  plenum,  ut 
sepulchrum  dealbatum,  [ut  Judas  et]  ut  Laban,  qui  dicitur  ,de- 
albatio',  qui  se  benigne  habuit  ad  generum  suum,  cum  secum 

20  esset,  sed  cum  ab  eo  recederet,  ut  legitur  Gen.  XXXI.  d.,  per- 
secutus  est  eum  etc.  et  nota,  quod  idola  sua  quesivit  in  taber- 
naculo  Jacob  (267^)  et  Lie  et  utriusque  famule,  et  cum  ibi  non 
inveniret,  perscrutabatur  omne  tentorium  Rachel,  nota  quinque 
loca,  in  quibus  inquisivit  idola  sua,  id   est  injustas  res.    quin- 

25  que  enim  sunt  species  rerum  injustarum.  [querit  enim  omnem 
speciem]  rapine,  [quasi  in  uno  tabernaculo  omnem  speciem] 
usure,  [quasi  in  secundo.  si  in  primo  nihil  invenit  de  rebus 
injustis,  in  tertio]  simonie,  [in  quarto]  furti,  [in  quinto]  sub- 
tractionem   debiti  beneficii.     et  nota  sententiam  Jacob  ibidem, 

30  ubi  dicitur:  ^quid  furti  me  arguis?  apud  quemcunque  inveneris 
deos  tuos,  necetur  [coram  fratribus.]  scrutare,  quicquid  tuorum 
apud  me  inveneris,  et  auferM  si  igitur  nihil  invenit,  anima  leta 
a  mundo  recedit;  si  vero  aliquid  apud  quemcunque  invenerit, 
idolum  aliquod,  eterna  morte  necabitur.  unde  monet  Johannes: 

35  ,custodite  vos  a  simulacris',  id  est  rebus  injustis.  de  quibus 
Psalm.:  ,simulacra  gentium  argentum  et  aurum*,  quia,  ut  dicit 

1  Jac.  4,  7.  —  1  Petri  5,  8.  2  Bernard,  Epistel  1,  Abs.  13,  bei  Migno 
182,  78  C.  4  Seneca,  Quaestionum  natural.  2,  59.  5  Job  4, 11.  8  Psalm. 
103,9.      12l8ai.32,8.      20  Gen.  31,  33ff.      34  1  Joann.5,21.     36  Psalm.  118,4. 
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Psalm.:  ^confandantur  omnes,  qui  operantnr  iniqnitatem  etc/ 
sicut  enim  multos  Dominus  pro  hoc  peccato  dampnavit  in- 
fidelesy  sie  et  muItoB  pro  hoc  dampat  fideles.  [Is.  X.  c:  ,nam- 
quid  non  sicnt  feci  Samarie  et  idolis  ejus,  sicut  et  faciam  Je- 
rosalem  et  simulacris  ejus?'  et  ideo  det  Dominus^  quod  dicitur  6 
Is.  II:  ;in  illa  die  projiciet  homo  simulacra  argenti  sui  et  si- 
molacra  auri  sui^ 

Sextus^  ^dominationes^^  ut  dominemur  cami  [et  eam  in 
Servituten!  redigamus].  sie  faciunt  omnes,  qui  Christi  sunt.  Gal.: 
,qui  Christi  sunt,  carnem  suam  etc.^  [unde  etiam  ,vaB  electionis^,  10 
id  est,  apostoluB  dicit]  Cor.  IX.  g.:  ,castigo  corpus  meum  etc.', 
[ne  nimis  lasciyiat  et  luxurietur.  est  caro  ut  equus  Chaij 
(267«),  qui  sibi  delicate  nutritur  nee  in  laborem  mittitur,  luxu- 
riat.  simile  de  asino  vel  mulo.]  Psalm.:  ,noIite  fieri  sicut 
eqaus  et  mulus'.  simile  de  servo  malo,  qui,  si  non  premitur,  15 
rebellis  [domino  suo]  efficitur.  Eccl.  XXXIII:  ,cibaria  et  virga 
et  onus  asino,  panis  et  disciplina  et  opus  servo'.  ibi:  ,laxa  ma- 
DQB  illi,  et  querit  libertatem'.  [ibi:  ,seryum  inclinant  operationes 
assidue.  servo  malivolo  tortura  et  compedes;  mitte  illum  in 
operationem,  ne  vacet.  multam  enim  malitiam  docuit  otiositas.  20 
in  opere  constitue  cum,  sie  enim  condecet  illum.  quod  si  non 
obandierit,  curva  illum  compedibus*.  hec  omnia  de  came  in- 
telligenda  sunt,  caro  enim  est  ut  later,  qui,  quanto  studiosius 
et  pnlchrius  layatur,  tanto  immundior  et  turpior  efficitur.  sie 
et  caro,  quanto  delicatius  nutritur,]  et  dignum  est,  ut  castigetur,  26 
ne  luxurietur;  melius  enim  esset  homini  mori  quam  luxuriari. 
Dan.  XIII:  ,melius  est  enim  mihi  absque  opere  incidere  in 
manus  vestras  quam  peccare  in  conspectu  Dei'.  vere  melius, 
mors  enim  presens  non  dxirat  nisi  per  raomentum;  mors  vero, 
quam  fornicando  quis  incurrit,  durat  in  eternum.  unde  Gregorius  80 

l  Psalm.  24,  4.  Baumgartenb.:  Psalm.  96,  7.  3  Isai.  10,  U.  6  Isai. 
2, 20.  9  Galat.  6,  24.  10  Act.  9,  16.  111  Cor.  9,  27.  12  da  Chay  weder 
biblisch  ist,  noch  ans  Ket  erklärt  werden  kann,  nehme  ich  an,  es  sei  ans 
^<9(Da  Gange  1,  622  s.v.Bagias)  verschrieben  und  beziehe  sich  auf  das  Roß 
Bajford  (vgl.  Proverb.  29,  21).  Vielleicht  ist  aber  die  Sache  doch  einfacher 
und  Chaij  ist  Caji  Cctetarigj  denn  von  dessen  Roß  erzählt  Solin  (ed.  Momm- 
^"j  174,  6  ff.  nach  Plinius  8,  166  und  diese  Notizen  finden  sich  dann  bei 
^dor  (Migne  82,  430  f.)  und  von  da  ab  durch  die  Literatur  bis  Vinzenz 
▼on  Beauvais,  Spec.  Naturale,  üb.  18,  cap.  48  ff.  14  Psalm.  21, 9.  16  Eccli. 
33, 25—30.         27  Dan.  13,  23. 

SltnngsW.  d.  phil.-liitt.  Kl.  GU.  Bd.  2.  khh.  9 
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dicit:  ,momentÄneura  est,  quod  delectat,  sed  eternnm  est,  qnod 
cruciat*.    [unde  monet   apostolus   Rom.  XII:   ,obsecro   vos   per 
misericordiam  Dei  etc/  quia,  ut  dicit  Elccl.  XL  f.:  ,malitia  unius 
hore^] 
6  Septimus,  ,throni*,   ut  se  ipsum  homo  districte   et  jndicet 

juste.  hie,  antequam  veniat  ad  Judicium  Dei,  [et  se  hie  prius 
puniat,  si  in  aliquo  oflFendit.  ideo  Dens  Judicium  super  nos  hie 
tradidit  nobis  ipsis,  unde  (267^),  ut  dicit  Psalm.:  ,beati,  qui  fa- 
ciunt  Judicium  etc/  quia,  ut  dicitur]  Cor.  XI.  g.:  ,quod  si  nos- 

10  metipsos  judicaremus  etc.^  ideo  in  hoc  judicio  non  est  aliqua- 
tenus  negligenter  agendum,  ut  consuetudinis  est  quorundam, 
qui  nihil  judicant  se  vel  puniunt,  [quantumcunque]  offendant, 
licet  Dominus  precipiat  in  Psalm.:  ,recta  judicate,  fiHi  homi* 
num^     [Deut.  XVI.  g.:   Juste,   quod  justum   est,   persequeris'. 

16  quare  etiam  conqueritur  Dominus  in  Is.  LIX®:  ,non  est,  qui 
judicet  vere,  sed  confidunt  in  nihili  et  loquuntur  vanitates*. 
contra  illud  Job.  VII.  e.:  justum  Judicium  judicate'.  immo  qui- 
dam  non  se,]  sed  semper  {sepe  Baumgb.)  alios  judicant.  contra 
illud  Luc.  VI.  e.:  ,nolite  judicare';  [XII.  g.:  ,ypocrite,  quid  autem 

20  a  vobis  non  judicatur,  quod  justum  est^]  VI.  e.:  ,quid  vides 
festucam*.  non  attendentes,  [qui  negligenter  se  judicant,]  Ulud 
apostoli :  ,horrendum  est  incidere  etc.^  tam  horrendum,  ut  celum 
et  terra,  [quibus  tamen  non  attinet,]  contra  illud  Judicium 
quasi    horrendum    concutiantur,    et    licet   parum    illud   timeant 

25  stulti,  [tamen  tantum  timendum  est,  quod]  et  sanctissimi  [tre- 
pidanter  illud]  timuerunt  unde  Job,  [cui  non  fuit  similis  in 
terra,  rogavit^]  quis  mihi  det  etc.^  [Osee:  ,ingrediatur  putredo 
etc.']  ideo  districte  judicia  [et  vindicta,  quia,  ut  dicit  Abd.: 
,non  punit  Dens  bis  in  idem'.  ergo  fac],  ut  David  [post  pecca- 

80  tum  fecit],  Za. :  ,qui  ofFendit  ex  eis,  quasi  David  etc.' 

Octavus,  »Cherubim^,  qui  dicitur  ,plenitudo  scientie*.    hoc 
est,  [ut  quis  sit  plenus  scientia,]   quoniam  quihbet  (268»)  scire 


1  Gregor,  Expos,  in  Reg.  I,  Hb.  5,  cap.3  bei  Migne  79, 347  B.  2  Rom. 
12,  1.  3  Eccli.  11,  29,  8  Psalm.  105,  3.  9  1  Cor.  11,  31.  13  Psalm. 
57,  2.  14  Deut.  16,  20.  15  Isai.  59,  4.  17  Joann.  7,  24.  19  Luc.  6,  37. 
—  Luc.  12,  57.  20  Luc.  6,  41.  22  Hebr.  10,  31.  26  Job  6,  8.  27  viel- 
mehr Habac.  3,  16.  29  das  Zitat  des  bekannten  Juristen wortes  ist  jedes- 
falls  falsch,  denn  der  Satz  ist  unbiblisch  und  auch  aus  Abd.  15  nicht  au  er- 
schließen.      30  Zach.  12,  8. 
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tenetnr.  [est  autem  scientia;  ut  dicit  Angnstinas,  certa  compre- 
hensio  veritatis  rei.  item:  ,scientia  apprehensio  remm  infalli- 
bilinm^  duo  antem  infallibilia  quemlibet  scire  oportet,  [et  si 
plura  nesciat.]  annm  [quod  fides  sanete  Ecciesie  vera  est,  et] 
quidcunque  communiter  credit,  quod  hoc  indubitanter  verum  5 
est.  [hoc  enim  volens  pati  pro  nobis  Christus  nobis  obtinuit, 
dicens  Luc.  XII.  c:  ,Simon,  ego  pro  te  rogavi  etc.'  ideo  nul- 
luni dubium  debet  esse  in  fide.]  Thi.  IV. :  ,scio,  cui  credidi  etc.' 
alterum,  quod  sciat,  in  quantum  scire  potest  per  se  vel  per 
alios  sapientes,  quod  sit  sine  mortali  peccato.  bona  cura  fit,  si  lO 
nescit  laicus  legere  ut  grammaticus,  disputare  ut  loycus,  ornate 
loqui  ut  rethor,  mensurare  in  altum,  quantum  teneat  turris;  in 
profundum,  quantum  fovea;  ante  et  retro,  quantum  distet  hoc 
ab  alio,  ut  geometer;  numerare  sie  vel  sie  ut  arismeticus;  in- 
tonare  sie  vel  sie  ut  musicus;  magnitudinem  solis  et  lune,  cur-  15 
sam  firmamenti,  dispositiones  stellarum  et  hujusmodi  ut  astro- 
nimus;  complexiones  et  naturas  rerum  ut  naturalis  et  hujus- 
modi. bona  cura  fit  de  ejusmodi,  hoc  enim  est  de  minimo,  illa 
duo  vere  scire,  est  de  maximo  et  omnium  scientiarum  Opti- 
mum.] et  alia  omnia  scire  est  scientia  hominum,  hec  duo  scire  20 
scientia  sanctorum,  [de  qua  dicitur  Sap.  X.  d.:  ,dedit  illi  sancto- 
rum  scientiam  etc.'  Prov.  IX.  d.:  ,scientia  sanctorum  prudentia'. 
vere  prudentia,  quia  omnis  scientia  sine  hac  est  stultitia  et  va- 
nitas.  Sap.  XIII.  a.:  ,vani  sunt  omnes  homines,  in  quibus  non 
est  scientia  (268^)  Dei'.  (Prov.  XIX.  a.:  ubi  non  est  scientia  26 
anime,  non  est  bonum;  Qlosa:  eternum.  de  hiis  duobus  dicit 
I.  Thi.  g. :  ,hoc  preceptum  commendo  tibi,  fili,  ut  milites  in  illis 
bonam  militiam,  habemus  fidem  et  bonam  conscientiam^  hec 
duo  faciunt  bonum  militem  Christi.] 

Nonus,  ,Seraphyn',  ,incendium'  vel  ,ardor',  ut  homo  totus  30 
ärdeat  in  Dei  dilectione,  [quasi  carbo  ignis  vel  quasi  ignis, 
Eze.  I.  c:  ,similitudo  animalium  et  aspectus  eorum  quasi  car- 
bonum  ignis  ardentium',  ut  amor  Dei  cor  hominis  totum  pe- 
oetret,]  ita  quod  inordinatus  amor  aut  odium  nullum  locum  in 
^  babeant.    [quod  si  habent,  cum  angelis  societatem  habebit,]  36 


1  De  QaADt.  animae  cap.  26.        7  Luc.  22,  31  f.        8  2  Tim.  1,  12. 
21  Sap.  10, 10.       22  Prov.  9,  10.       24  Sap.  13, 1.       26  Prov.  19,2.       27  1  Tim. 
1, 18.      32  Eaech.  1,  5. 

9* 
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oportet  enim,  ut  qnemlibet  Caritas  ardens  recto  cnrsu  ad  celam 
deducat.  IIII  Reg.  II.  d.:  ,ecce  currus  igneus  et  equi  ignei  di- 
viserunt  utrumque  etc/  hic  est  ignis,  de  quo  dieit  [Levit.  VI.  c: 
jignis  iste  est  perpetnus,  qui  nunquain  deficiet/]  Luc.  XII.: 
5  ;ignem  veni  etc.^  [Psalm.:  ,qui  facis  angelos  tuos.^  Psalm.: 
yignis  ante  ipsum  etc.^  qui  igitur  hec  predicta  duo  discit  in 
choris  angelorum;  hic  cum  eis  societatem  habebit  [in  celo^  et 
quantum  melius  hec  hic  didicit^  plus  glorie  cum  eis  in  celo  ha- 
bebit.] hoc  nobis.  Amen. 

10  Wiener  Hs.  Nr.  58  (151*)  =  Baumgartenberger  Hs.  Nr.  42 

(44*)  =  Rust.  de  Sanct.  Nr.  66.  Georgii  martiris.  quare  Deus 
bonos  et  malos  permittat  tribulari  etc.  ^Stabunt  justi  in  magna 
constantin  adversus  eos  etc.^  Sap.  V.  [Non  mirum^  si  in  judicio 
stabunt  in  magna  constantia,  ubi  a  nullo  ledi  possunt,  cum  hic 

15  in  tanta  constantia  steterint  coram  tyrannis,  a  quibus  tanta  tor- 
menta  sustinuerunt^  ut  patet  in  beato  Georgio^  qui  plurimis 
Christianis  timore  tormentorum  in  fide  hesitantibus,  ut  de  eo 
legitur^  licet  ejus  legenda  sit  apocrifa^  cum  esset  tribunus  mili- 
tum,   ethnicos  increpabat   et  fidem  Christi  publice  predicabat.] 

20  notandum  autem^  quod  omnes  tam  boni  quam  mali  angustiantur 
et  tribulantur.  [Eccl.  XL.  a. :  ^occupatio  magna  creata  est  Omni- 
bus hominibus  et  jugum  grave  super  filios  Adam'.]  diversis 
autem  de  causis  tribulantur;  (152*)  [sed  pro  aliis  causis  tribulat 
Dominus  malos^  pro  aliis  bonos.]    malos^  [plurimis  aliis  causis 

25  obmissis,]  duabus  de  causis  affligit.  una  est,  ut  [per  tribula- 
tionem]  convertantur,  [sicut  per  illas  plurimi  sunt  conversi.] 
Psalm.:  ,multipHcate  sunt  infirmitates  eorum  etc.'  Osee  IL  e.: 
^ecce  ego  sepiam  vias  tuas  spinis  et  sepiam  eam  maceria.  et 
dicet:   vadam  et  revertar  ad  virum  meum  priorem^  quia  bene 

30  erat  mihi,  tunc  magis  quam  nunc'.  [Glosa:  ,providentie  Dei 
sepe  subtrahit  nobis,  quod  cupimus,  ut  sie  ad  cum  redire  co- 
gamur.  in  libro  Judicum  filii  Israel  oppressi  malis  sepe  ad  Deum 
clamabant,  qui  suscitavit  eis  salvatorem^  huc  usque  Glosa. 
Luc.  X.  VIII.:  ,conpelle  intrare'.     Eccl.  XXXI.  a.:   ,infirmitas 


2  4  Reg.  2,  11.       4  Leyit  6,  13.       5  Luc.  12,  49.  —  Psulm.  108,  4. 
6  Psalm.  96,  3.         13  Sap.  5,  1.         21  Eccli.  40, 1.         27  Psalm.  15,  4. 
28  Osea  2,  6;  dazu  die  Glossa  Interlinearis.       34  Luc.  14,  24.  —  Eccli.  81,2. 


Studien  rar  Geschichte  der  altdeutschen  Predigt.  133 

gravis  sobriam  facit  animam^]  homo  enim  in  tribulatione  ad  se 
revertitur  aliquando  et  convertitur,  nt  filius  prodigus.  [de  hoc 
multa  habemns  exempla  in  Scriptura.  evidentissimum  autem 
hnjns]  exemplnm  habemus  in  Paral.  XXXIV.  d.^  nbi  legitor: 
^Manasses,  postquam  coangastatus  est,  oravit  Dominum  Deom  6 
Büom  et  egit  penitentiam  [valde  coram  Deo  et  obsecravit  intente, 
et  exandivit  Dominas  orationem  ejus  reduxitque  eam  in  Jeru- 
salem in  regnum  suum  et  abstulit  deos  alienos  etc/  precepitque 
Jade,  nt  serviret  Domino  Deo.  et,  ut  dicit  Josephus,  ad  hoc 
Bolum  erat  de  cetero  constitutus,  ut  gratias  Deo  pro  dono  sa*  10 
latis  exsolveret.  hec  autem  et  ipse  populum  agere  docuit.  det 
nobis  Dominus,  ut  hanc  doctrinam  ab  ipso  bene  (152^)  addis- 
camus.]  simile  [habemus  in  Luca  in  novo  testamento]  in  latrone. 
qai,  cum  torqueretur  in  cruce,  ad  Dominum  convertebatur,  di- 
cens:  ,memento  mei,  Domine  etc.^  sie  et  adhuc  multi.  Is.  XXVI.  16 
f.:  ,Domine,  in  angustia  quesierunt  te^  Interlinearis :  quasi  di- 
ceret:  ,percute  eos,  Domine',  quia  nisi  in  angustia  non  requiren- 
te.  [unde  sequitur:  ,sicut  que  concepit,  cum  appropinquaverit 
ad  partum,  dolens  clamat  in  doloribus  suis,  sie  facti  sumus^ 
Interlinearis:  quasi  sicut  mulier  appropinquans  ad  partum  ex-  20 
clamat,  sie  nos  in  angustia  requirimus  te.  Psalm.:  ,cum  occi- 
deret  eos,  querebant  eum  etc.*  Psalm.:  ,imple  facies  eorum 
ignominia'.] 

Secunda  causa  tribulationis  malorum  est;  ut,  si  per  hanc 
non  convertuntur,  quod  permittit  [eos  puniri  et  in  ipsis  tribu-  26 
lationibus]  durare,  ut  ceteri  saltem  per  hoc  terreantur  et  emen- 
dentur,  et  ut  hie  incipiat  istorum  tormentum  et  sine  fine  per- 
duret,  ut  patet  in  Herode  in  novo  testamento,  et  in  Pharaone 
in  veteri.  quorum  uterque  multipliciter  hie  punitus  est,  ut  eo- 
rum penam  hie  Dominus  inchoaret  et  nunquam  terminaret.  so 
[nota  de  Pharaone,  quam  multipliciter  punitus  est.]  nota  simi- 
liter  de  Herode,  quomodo  [pro  amore  filiorum]  parvulos  occi- 
dit,  postmodum  duos  filios  suos,  scilicet  Alexandrum  et  Aristo- 
bolum  occidit.  postmodum,  cum  aliquamdiu  ipsum  Dominus  ad 
penitentiam  exspectasset,   nee  peniteret,   sed  potius  mala  malis  86 


4  2  Paral.  3.%  12.  9  Glossa  Ord.  bei  Migne  113,  689  D.  15  Lnc. 
23,  42.  16  I«ai.  26,  16f.  21  Psalm.  77,  34.  22  Psalm.  82,  17.  Baum- 
gartenb.  Psalm.  119,  1. 
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superadderet,  ut  dicit  Josephus,  [incepit  merore  ac  morbo  ta- 
bescere.  hinc  totum  corpus  ejus  est  morbo  occupatum  variis 
doloribus.  (152°)  nam  febris  quidem  non  mediocris  erat,  prurigo 
autem  intolerabilis  habebat  omnem  corporis  superficiem  assiduis 
5  autem  colli  tormentis^  pedesque  tauquam  ex  intercutaneo  vitio 
tumuerunt.  quando  et  inflatio  ventricoli  putredoque  testiculorum 
vermiculos  generans,  ac  preterea  creber  anhelitus  et  interrupta 
eum  suspiria  membrorum  omnium  contractio  fatigabat.  hiis  Om- 
nibus  tribulationibus   non   compungebatur,    sed   in   ipsa   morte 

10  nova  peccata  veteribus  superaddit.  nam  cum  desperata  esset 
ejus  Salus,  collectos  cujuscunque  vici  viros  ex  omni  Judea  no- 
biliores  in  locum,  cui  nomen  est  Ypodromum,  id  est^  in  car- 
cere  circi  concludi]  precepit,  et  Salome  sorore  et  Alexandre, 
marito  ejus,  vocatis  dicit:   ,scio  mortem  meam  festivis  gaudiis 

16  celebraturos  esse  Judeos,  [verum  per  alios  lugeri  potero  et  pre- 
clarissimos  honores  assequi  sepulture,  si,  que  precipio,  feceritis. 
cum  animam  efflavero,]  statim  occidite  viros,  qui  habentur  in 
custodia,  ut  etiam  invita  omnis  mater  Judea  omnisque  domus 
illacrimet^     sed  aliter  contigit,   quia   soror   cum   marito   omnes 

20  absolutes  remisit.  [nota,  quod  cultellum  poscens  se  ipsum  nullo 
vidente  percutere  voluit,  sed  Acciabus,  consobrinus  ejus,  ma- 
num  ejus  continuit.  et  audiens,  quod  filius  suus  Antipater  de 
morte  ejus  gauderet,  continuo  satellitibus  missis  ipsum  occidit.] 
et  sie  Herodes  miserabiliter  vitam  finivit.     [contra  hujusmodi] 

26  monet  Dominus :  ,attendite  a  fermento  Phariseorum'.  [utique  Omni- 
bus (152^)  ab  hoc  fermento  cavendum  est,  et  talibus  dicitur  I.  Reg. 
VI.  b:  ,quod  debetis,  reddite  pro  peccato^  et  tunc  curabimini. 
quare  aggravatis  corda  vestra,  sicut  aggravavit  Egyptus  et 
Pharao  cor  suum?'  talibus  dicitur:  ,duplici  contritione  contere 

30  eos.  Domine !^  Psalm.:  ,induatur  sicut  dyploide  etc.'  Apok. : 
,date  ilU  duplicia.'  hoc  contigit  intinitis,  licet  scire  nolunt,  ita 
quod  etiam  omnes  medici  illos  curare  non  possent,  quod  si  a 
peccatis  cessarent,  de  facili  et  citius  curarentur.  qui  credit 
Scripture,  credat  et  istud.   hoc  patet  etiam  in  Saul,  de  quo  di- 

35  cit  Josephus,  quod   quedam  passiones  et  demonia  eum  repente 

2  ff.  nach  der  Historia  Scholastica  bei  Migne   198,  1646  f.,   was   auch 
ermöglichte,  hier  den  Text  zu  berichtigen.        26  Luc.  12,  1.        27  1  Reg.  6, 
3.  6.      29  Jerem.  17,  18.        30  Psalm.  108,  29:  operiautur  sicut  diploide. 
81  Apok.  18,  6:  duplicate  duplicia.       36  Hist.  Scholast.  bei  Migne  198, 1310f. 
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ccmprehenderant,   suffocantes  et  angustias  ei  inferentes,   ita  ut 
medici  nullam  ei  salutis  remedium  invenirent.] 

Permittit  etiam  bonos  Dominus  tribulari.  [sed  quare 
bonos,  quos  tantum  diligit,  Dominus  torquere  permittit?  quod 
malos  torquet,  non  mirum  videtur,  cum  siut  ejus  inimici,  et  5 
quisque  potens  inimicos  suos  angustiare  et  premere  consuevit. 
quod  vero  bonos,  qui  sie  fideliter  sibi  serviunt,  qui  sie  intime 
eum  diligunt  et  qui  sunt  filii  ejus  dilecti,  sie  tribulari  permit- 
tit, hoc  mirum  videtur,  cum  melior  debeat  esse  omni  patre,  et 
videmus  patrem  dilectum  filium  suum  invite  graviter  torqueri.  lO 
ad  quod  sciendum,  quod  fidelissime  et  optime  agit  Dominus 
dilectos  filios  suos  multis  tribulationibus  exponendo  pluribus] 
de  causis,  quarum  duas  tantum  tangam. 

Una  est,   ut  [per  tribulationes]  a  peccatis  suis  purgentur, 
[ut  patet  in  David,    Deo  (153*)  karissimo.     sie   et   adhuc   agit  16 
eum  suis  amicis  dilectis.     Zach.  XII.  e. :  ^et  erit,  qui  offenderit 
ex  eis  quasi  David,    et  domus  David   quasi  Dei,   sicut  angelus 
Domini  in  conspectu  eorum^     et  in  hoc  clementissime  et]  piis- 
sime  agit,   cum  ex  necessitate  oporteat  eum,  qui  peccavit,   pro 
peccato  puniri,   aut  crudehssime  in   futuro,   [sive  in  purgatorio,   20 
sive   in    inferno;]   aut  leviter  hie  in   presenti.     Gregorius:   ,ne 
quaquam  peccato  pascitur  etc.'  et  ideo  Dominus  hie  suos  punit 
leviter,  ut  gravissimas  per  hec  in  futuro  evadant  penas.    [ideo 
monet   Eccl.  XXIX.  f. :    ,minimum   pro   magno   placeat   tibi   et 
inproperium  peregrinationis  non  audies*].  ostendit  Jeremie,  [post-  25 
quam  populus   peccaverat,   in   principio   visionis   sue    Dominus 
duo :]  primo  virgam  vigilantem  et  oUam  succensam,  [postmodum, 
quasi  diceret:    oportet  peccatorem  alterum  pati.     vel  quod  hie 
patiatur  virgam,  id  est,  aliquam  levem  penam,  aut,  si  hanc  hie 
non  sustinet,  projiciatur  in  ollam  succensam.   ideo  oranem  filium,   so 
quem  diligit,    flagellat  virga,    ut  illum   ignem  evadat,    benignus 
Pater  et  torquet  hie  infirmitate    vel   paupertate,   et   hujusmodi 
anno  uno  vel  hujusmodi,  ne  in  futuro  amarissime  LX  vel  LXX 
vel  C  seu  mille  annis  ardeat  in  olla  succensa,  vel  etiam  in  per- 
petuum   in   inferno.]     ideo    bene    monet  Eccl. :    ,minimum   pro  36 
uiagno  placeat  tibi',  [cum  omni  sapiente,  cui  hoc  placere  debet. 


IG  Zach.  12,  8.        21  Moralia  lib.  9,  cap.  34  bei  Migne  76,  889  B. 
24.  3ö  Eccli.  29,  30.        25  Jerem.  1,  11  ff. 
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et  cum  David;  qui  dixit :  ^virga  tua  gloriosa^  Angostini :  virga 
dicitur  disciplina^  qne  est  levis^  et  baculus  tuas,  ipsa  me  non 
afflixeront,  sed  potius  (153^)  consolata  sunt.]  facit  Dens  ut 
bonus  mediens  dilecto  amico,  dans  potionem  aliquantolam  ama 
5  rani;  ne  durissimam  aentam  [vel  ydropisim  aut  iliacam  passio- 
Dem  aut  acerbam]  mortem  ineidat,  [sed  per  hoc  evadat.  ideo 
patienter  est  sustinenda  tribolatio  presens.  David  in  Psalmo: 
«bonum  mihi,  quia  afflictus  sum^].  Apok.  III :  ^ego,  quos  amo, 
argno  et  castigo  etc/    [ideo   monet  Hebr.  XII :    ^in   disciplina 

10  perseverata  etc/  est  enim  signum  filiationis  dilecte.  Ek^cl. 
XXXm.  a. :  ,qui  diligit  filiam,  assiduat  ei  flagellum^  Psalm. : 
yDenS;  tu  propitius  foisti  eis  et  ulciscens  etc.^  sicut  ejnsmodo 
Signum  est  alii,  post  peccatum  hominem  non  corripere  vel  fla- 
gellare.  Prov.  XIII:  ,qui  pareit  virge,  odit  filium^     [Interlinea- 

15  ris:  non  parcet  in  futurO;  qui  autem  dilectum  filium  instanter 
erudit.]  Jerem. :  ,zelus  mens  recessit  a  te,  ne  ulciscar'.  [hec 
maxima  ira  Dci  est.  Is.  V.  b.:  ^non  putabitur  et  non  fodietor^ 
Interlinearis :  cum  peccaverit,  non  corripietur,  ^et  ascendent 
super  eum  vepres  et  spine' ;  Interlinearis :  operietur  multitudine 

20  peccatorum.] 

Secuiida  causa  est,  ut  premium  eorum  amplius  multipli- 
cetur.  ad  hoc  enim  [fimus  fetidus  super  agrum  ducitur,  ut  fruc- 
tus  uberiores  proferat,  sicut  et]  palmes  ad  hoc  ipsum  purgatur, 
[ut   hodie  legitur   in   evangelio]   Joann.  XIIII.  q. :    ,et   omnem, 

25  qui  fert  fructum,  purgabit,  ut  fructum  plus  afferat^  [tribulatio 
enim  valde  äuget  premium,  in  tan  tum,  ut  etiam  in  ea  homini 
sit  gaudendum  teste  Domino]  Mat.  UI. :  ,gaudete  in  illa  die  et 
exultate,  quoniam  merces  vestra  copiosa  est  in  celis.'  (153®) 
[item  secundum  Lucam  VI.  c. :  ,merces  multa  est  in  celis^   ibi 

30  Interlinearis:  multa  patientibus  in  terris,  multa  merces  erit  in 
celis.  Cor.I:  ,unusquisque  propriam  mercedem  accipiat  secundum 
suum  laborem^  et  vere  gaudendum,  nam  dicit  Jacobus  1.  a. : 
,omne  gaudium  existimate,  fratres  etc.*  ex  tribulatione  enim 
multiplici  cum  patientia  fit  homo   perfectus,   hie  in   virtutibus, 

1  frei  nach  Psalm.  22,  4.  Aagustinos,  Enarratio  bei  Migne  36,  182. 
8  Psalm.  118,  71  (humiliatus).  —  Apok.  3,  19.         9  Hebr.  12,7.        11  Eccli. 
30,  n.        12  Psalm.  98,  8.       14  Prov.  13,  24.       16  ganz  frei,  nicht  nach  Je- 
rem. 5,  9.  29.  9,  9,  sondern  nach  Ezech.  16,  42.        17  Isai.  6,  6.        24  Joann. 
16,  2.        27  Matt.  5,  12.      29  Luc.  6,  23.      31   1  Cor.  3,  8.       33  Jacob.  1,  2ff. 
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in  fataro  in  premio.     unde  sequitar:  ^patientia  opus  perfectum 
habet^   nt   sitis  perfecti  et  Interim  in  nuUo  deficientes^     quare 
et  apostolus  dixit  Cor.  XI. :  ^placeo  mihi  in  tribalationibus  etc.^ 
Cor.  Vni. :    ,in  multo   experimento  tribulationibus  habundantia 
gaadii   ipsorum^   id   est   Macedonum,   fuit^      Job   XXXIX.  e. :  5 
^exnltat  andacter,  in  occursum  pergit  armatis^]    nee  mirum,  si 
gandent  in  tribulatione  magna,  cum  ex  illa  magna  premia  asse- 
quantur.     [sicut  enim  camelus  vel  equus  plus  fert  frumenti  vel 
divitiarum  quam  mille  formice,  sie  magna  tribulatio  plus  glorie 
qoam  multe  minime  homini  confert.  ut  patet  in  Ypolito,  in  Ro-   lO 
mano  et  hujuscemodi^   qui  magna  pro   Christo   pertulerunt,   et 
ex  hiis  plus  glorie  in  paueis  diebus  quam   plerique  alii  fideles 
in  decem  vel  XX   vel   XL   seu   LX   annis   meruerunt;]    sicut 
plures  divitias  ferunt  due  vel  tres  magne  naves,  quas  chiel  di- 
cimus,  quam  XXX  vel  XL   cimbe,   [züllen.     et   ideo,   ut   dicit   15 
Jac.:  ,omne  gaudium  existimate  etc.^]    si  igitur  multa  patienti- 
bus  multa  merces  debetur  in  celis,   quid   glorie  habebit  Qeor- 
gius,  qui  tarn  gravia  et  tam  (153^)  multiplicia  pro  Domino  per- 
tulisse  legitur? 

[De  ipso  enim  scribitur,  quod   pro  Christo  in  eculeo  est  20 
sospensus,   corpus  ejus  membratim  est  ungulis  laniatum,   lateri- 
bus  ejus  lampades  applicate,  ita  ut  interiora  ejus  viderentur.  a 
qnatuor  camificibus  fustibus   cedi  crudeliter  jussus  est  a  Dio- 
cletiano.  item  per  quatuor  partes  nervis  extendi  et  carnes  fusti- 
tus  mulctari  et  sal  spargi  in  vulneribus  ejus,    item  jussit  in-  25 
figi  ab  intus  et  uncinis  acutissimis  et  fustinulis  avellere  omnes 
nervös  ejus,   et  cum  malleo  tundi  caput  ejus,    donec  per  nares 
discurreret  cerebrum  ejus,    et  cantabat:   tribulatio  et  angustia 
invenerunt  me,  et  mandata  sua  meditatio  mea  est.    item  jussit 
eum  cedi  crudeliter  in  dorso  plagis  centum,  et  in  ventre  CCCC*%  30 
post  hec   poni   in   rotam   de  gladiis  factam,   sed  oratione  ejus 
dirupta  est  rota  et  sanctus  stabat  incolumis.     item  jussit  plum- 
bum  bulliens   ori   ejus   infundi  et  ignitos  clavos  in  caput  ejus 


3  2  Cor.  12,  10.  4  2  Cor.  8,  2.  6  Job  39,  21.  16  Jacob.  1,  2. 
^Off.  die  Darstellung  der  Georgslegende  in  dieser  Predigt  beruht  zum  größten 
Teile  dem  Wortlaute  nach  auf  Nr.  58  der  Legenda  Aurea,  doch  war  in  Bert- 
holdg  Vorlage  sicher  noch  eine  andere  Quelle  verwertet.  Vgl.  vorläufig  noch 
^«  Ausiüge  aus  Kirpiönikov  und  Veselovsky  bei  F.  Vetter,  Der  heil.  Georg 
Beinbots  von  Durne,  S.  LXIV  f. 
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percuti  et  suspendi  per  caput  in  ferro  acuto.  post  hec  in  sar- 
taginem  plenam  plambo  liquefacto  missus  est.  post  hec  decol- 
latas  est.  primo  tarnen  prostratus  snper  terram  et  traetns  et 
per  omnes  plateas  etiam  usqae  ad  locum  passionis  sue.  si  igitor 

5  fidelis  pro  elemosina  una  vel  pro  Ave  Maria  aut  genuflexione 
seu  hujusmodi  remunerabitur;  quid  igitur  remunerationis  ha- 
bebit^  qui  tanta  pertnlisse  legitor?  utique  preclaram  gloriam.] 
si  etiam  stetit  in  tanta  constantia  adversus  eos,  [qui  se  an- 
gustiaverunt,  adversus  Dacianum  presidem  et  Diocietianum  im- 

10  peratoremj  (154*)  in  quanta  stabit  [adversus  eos  in  judicio]  in 
sua  glorificatione  coram  Jhesu  Christo^  qui  cum  Patre  et  Spi- 
ritu  sancto  vivit  etc.  Amen. 


Wiener  Hs.  Nr.  106  (263^)  =  Baumgartenberger  Hs.  Nr.  76 
(74^)  =  Rusticanus  de  Sanctis  Nr.  124.  Mauritii.  De  tribus  sta- 

15  tibus  hominum  in  spiritu,  hoc  est;  de  sanis^  infirmatis,  mortuis; 
item  de  multiplica  vilitate  peccati  et  quod  mortui  in  peccatis 
sunt  flendi;  et  maxime  tria  genera  peccatorum;  de  gaudio^  cum 
anima  suscitatur  a  peccato  etc. 

yConvaluerunt   de  infirmitate,   fortes  facti   sunt  in   belle, 

20  castra  verterunt  exteriorum,  acceperunt  muliercs  de  resurrec- 
tione  mortuos  suos.^  In  bis  verbis  nominantur  tria  genera  ho- 
minum, [quia,  sicut  sunt  tria  genera  hominum  secundum  corpus 
inter  se  differentium,  quorum]  quidam  sunt  sani  et  fortes,  alii 
vero  debiles  vel  infirmi,  quidam  autem  mortui  —  [licet  hü  in- 

25  proprio  dicantur  homines,  nam  mortuus  homo  non  est  homo,  ut 
dicit  Aristoteles  —  sie  etiam  secundum  spiritum  et  animam 
sunt  quidam  sani  et  fortes  in  anima,  alii  infirmi  et  debiles, 
tertii  mortui  coram  Deo.  sicut  autem  primorum  sunt  pauci,  qui 
vere  sunt  sani,  nam  multi  putant  se  sanos^  qui  tamen  materiam 

30  infirmitatis  gravis,  ut  lepre,  epilentie,  febris  et  hujusmodi  in  se 
ferunt.  secundi  sunt  (263°)  multo  plures,  tertii  plurimi.  sie  est 
in  animabus.]  sani  spiritu  sunt^  qui  omnia,  que  sciunt  et  possunt, 
bona  studiose  et  strenue  faciunt,  nunquam  horam  sine  merito 
expendunt,  [sed  pro  posse,  quasi  semper  corde  aut  ore  vel  opere 

85  Deo  serviunt,  ut  docuit  sanctus  Franciscus.  tales  multi  fuerunt 


19  Hebr.  ll,34f. 
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in  primitiva  ecclesia.]  de  quoram  numero  fuit  hec  sancta  legio, 
de  qua  legitar  beatns  Mauritius  etc.  (Baumgb.  hat  hier  eine 
Stelle  aus  der  Legende  eingeschaltet)  tales  fiunt  in  celis  divites  et 
domini  aliorum.  beatus  exercitus,  de  quo  dicitur  illud  Jos.  X.  d.: 
^versus  est  omnis  exercitus  ad  Josue  in  Maceda',  quod  inter-  5 
pretatur  ^orientalis^,  sani  et  integro  numero.  Psalm. :  ^et  non 
erant  in  tribulatione  et  infirmitate^  in  talibus  digne  laudatur 
Dominus.  Psalm.:  ,in  populo  gravi  laudabo  te'.  de  talibus  dicitur 
Prov.X®.  a.:  ,manus  fortium  divitias  parate  hoc  hodie  patet  in 
istis  sanctis   [et  Prov.  XII.  e.:    ,manu8   fortium    dominabitur*.]  lo 

Secundi  sunt  debiles  sive  infirmi,   [quorum  nunc  ante  Ju- 
dicium magna  est  multitudo.]    Osee  Uli:    [,audite^   filii  Israel, 
quia  Judicium  Domino^  sequitur]:  ,lugebit  terra  et  infirmabitur 
omnis,  qui  habitat  in  ea^  [Jo.  V^.  d.:  ,in  hiis  jacebit  multitudo 
magna  etc.^    quinque   porticus  piscine  sunt  quinque  Status  Ec-   15 
clesie:  religiosorum,  clericorum,  nobilium,  mechanicorum,  femi- 
narum.    in  quolibet  istorum  statu  um  sunt  multi  infirmi.    quod 
autem  unum  omnium  sanavit,   est,   quod   pauci   perfecti  fiunt.] 
hii  sunt,   qui   in   spiritu   ita   adeo  sunt  debiles,   quod   manibus 
cum  magno  gravamine  Spiritus  restituunt  et  modicam  elemosi-  20 
nam  dare  possunt  (Baumgb.:    item  pedibus,  quod  vix  ad  eccle- 
8\am  vaduni)',   quod  ore  ex  meiitis   inopia  [pauca  Paternoster] 
vix  dicunt;  quod  corde  valde  modice  Deum  et  proximum  dili- 
gnnt,  vix  indulgere  possunt,   [cum  multo  (263^)  conamine  le- 
dentes  diligunt;]  corpore,  quod  laborare  et  jejunare  non  valent  26 
ex  debilitate  mentis,  [etc.    hujusmodi.]  nolo  tamen,  quod  tales 
desperent;   caveant  sibi,   ne  tan  tum  modo  moriantur  per  mor- 
tale.  Eccl.  XXXVIII.  b.:  ,fili,  in  tua  infirmitate  non  despicias 
te  ipsum'.    Interlinearis  q. :  noli  desperare,   sed  ora  Dominum, 
et  ipse  curabit  te.    [avertere  a  delicto  et  dirige  manus.    Inter-  so 
linearis:  ad  bona  opera.  non  desperet  talis.]  sepe  enim  vidimus 
infirmos  convalescere  de  gravibus  infirmitatibus.    ut  enim  nulla 
infirmitas   corporis  Deo  incurabilis  est,   ita   nulla  anime.    Mat. 
[IX.  g.:    ,curans   omnem   languorem   et   omnem   infirmitatem^] 
VIII.  d. :  ,omnes  male  habentes  curavit^  nota  autem,  quod  ma-  85 


ö.  Josua  10,  21.  6  der  Wortlaut  ist  ganz  falsch  angeführt  und  so 
aicht  biblisch.  8  Psalm.  34,  18.  9  Prov.  10, 4.  9  Prov.  12, 24.  12  Osea 
^  1  ff.      14  Joann.  5,  3.       28  Eccli.  38,  9.       34  Matth.  9, 35.       36  Matth.  8, 16. 
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xime  curavit  per  manus  inpositionem;  id  est;  per  tribulationem, 
[quia  cum  spiritu  debiles  tribnlat,  si  patientes  sant^  perfectos 
quandoque  in  yirtntibus  ipsos  per  hoc  facit.  nam  de  talibns 
dicitur:  ,virtu8  in  infirmitate  perficitur^]  Luc.  IV.  g.:  ,qui  ha- 
5  bebat  infirmos^  ducebat  eos  ad  Jhesum.  at  ille  singulis  manus 
imponens  curabat  eos^  non  desperet  ergo  infirmus  spiritu.  Tob. 
V^  d.:  jforti  animo  esto  etc.*  breviter:  qui  solummodo  tantum 
virium  habet  in  spiritu,  quod,  [licet  mundum  pro  Dei  dilectione 
deserere    nolit,    vel    Deum    solum    diligere,     quem    admodum 

10  magni  sancti  diligant,  quod  tamen  modo  tantum  habeat  vi- 
riumj  ut  Deum  plus  diligat  quam  omnium  rerum  vilissimum 
et  quod  illud  pro  dilectione  Dei  dimittat,  hoc  Deo  sufficit  et 
hominem  talem  ad  Celeste  convivium  suum  sumit,  ut  dicitur 
Mat.:    ypauperes    ac   debiles,    cecos   ac   claudos   intro(264*)duc 

ifi  huc^  vilissimum  autem  omnium,  que  sunt,  peccatum,  [cui  vere 
nihil  vilius;  ignobilius,  inutilius.  adeo  est  vile,  quod  noUem 
emere  cum  uno  denario,  quod  haberem  omnia  peccata,  que 
sunt  in  provincia,  super  animam  meam;  que  in  mundo^  cum 
obulo,  cum  ovo,  cum  calamo.    nee  aliquis  nostrum  hie  sufficit 

80  tam  bono  Deo,  ut  saltim  pro  ejus  dilectione  hoc  dimittamus. 
qui  homo  noUet,  nunquam  oculos  vel  caput  vel  corpus  pro  eo 
dimitteret.  Dominus  acceptat,  ut  legitur  in  Exo.,  non  tantum 
aurum,  gemmas,  argentum,  purpuram  et  hujusmodi^  immo  etiam 
filios  (?)  viles.]  omnia  alia  ad  aliquid  valent  corpori  vel  anime, 

26  peccatum  vero  neutri  ad  aliquid  est  utile,  [et  ideo  peccatum 
nihil  dicitur,  quia  nihil  valet.  immo  est  tam  vile,  quod  nee  habet 
esse  in  rerum  natura  pro  sui  vilitate.  unde  vere  peccatrix  anima 
conqueritur  Thren.  I.  d.:  ,vide,  Domine,  et  considera,  quoniam 
facta  sum  vilis^    Jerem.  II.  g.:  ,quam  vilis  facta  es  nimis  etc.' 

30  peccatum  vilius  est  serpente,  aranea  et  hujusmodi,  que  omnia 
ad  aliquid  valent,  illud  ad  nihil.]  si  enim  nuUum  in  mundo 
esset  peccatum,  non  pejus  —  [peccatum  dico  in  sui  natura  sive 
in  quantum  peccatum,  non  in  quantum  Dens  elicit  de  eo  bonum] 
—  non  pejus  staret  mundus.  [si  enim  nullum  ad  ultimum  men- 

35  dacium,  homicidium,  ebrietas,  heresis,  rapina,  furtum^  fraus  et 


4  2  Cor.  12,  9.  —  Luc.  4,  40.         7  Tob.  6,  13.         14  Luc.  14,  21. 
22  gemeint  werden  an  dieser  korrupten  Stelle  wohl  die  peäes  arietum  sein, 
die  Exod. 25, 6  vorkommen.      24  villos  v.?       28  Thren.  1, 11.      29  Jerem.  2,  36. 
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hnjusmodiy  non  pejus  staret  mundus.]    nihil  horum  est  in  celo, 
nee  pejus  ibi  se  habet  ex  hoc.    (264^)  e  converso  omnis  infeli- 
dtas  [et  tormentum^  quod  est^  ex  peccato  tarn  in  mundo  quam] 
in  purgatorio  quam  in  inferno  est.   [omne  enim,  quod  hie  pati- 
moTy   et  infelicitaS;   quam  habemus,   in   peccato   est.    quod   illi  6 
paniuntur  purgatorio,  quod  illi  in  limbo,  id  est,  in  carentia  vi- 
sionis  Dei,  quam  habent;  quod  illi  in  inferno  patiuntur,  ex  pec- 
cato est.]    immo  inutile,  immo  et  ita  nocivum,   quod  nuUa  bo- 
nitas  tam  magna  et  nobilis  est,  quam,  si  tantum  unum  mortale 
attingeret,  omnem  eam  mortificaret.  [est  enim  lupus  bonitatum,   10 
virtutum,  bonorum,  operum^  meritorum,  premiorum.   immo  adeo 
nociyum   est,  quod  omnem  bonitatem,  quam  attingit,  adeo  vi- 
lem  et  immundam  efficit,  ut  in  celo  ovum  faciat  non  valere. 
nam  unicum  ovum  pro  Deo  collatum,  vel  quod  minus  est,  uni- 
cun  Paternoster  aut  Ave  Maria  pro  Deo  dictum,  immo,  quod  16 
adhuc  minus  est,]  una  bona  cogitatio   de  Deo  habita  sine  pec- 
cato mortali  amplius  valeat  quoad  vitam  eternam,  ut  vere  dicat 
Mich.  IP:    ,propter  immunditiam    ejus   corrumpetur    putredine 
pessimorum^    vere   putredo   pessima,    que   tam    excellentissima 
dona  tam   modicum   valere   facit,   valde   abhominabilem   efficit  20 
hominem  coram  Deo.  Prov.  XVI:  ,abhominabile8  regi,  qui  agunt 
impie^    [quantum  abhominabiles?]   in  tantum,   ut  bona  omnia, 
que  faciunt,    nihil   valeant   quoad    vitam   eternam.     [Osee  IX® 
,facti   sunt    abhominabiles    sicut   ea,    que    dilexerunt^    offerant 
qualescunque  et  quodcunque  bonorum  operum  victimas.     Prov.  25 
XV.  c:  ,victime  impiorum  abhominabiles  Domino^  nichilominus 
tarnen]  peccator  debet  etiam  in  (264°)  peccato  facere  boni  quic- 
quid  potest,  licet  ad  premium  vite  eterne  opera  extra  caritatem 
facta  non  valeant,  tamen  ad  alia  multa.    [sed  quantum  ad  pre- 
miain  Celeste,  etiam  quantacunque  alta  sunt,  que  sie  fiunt  etiam  so 
in  mortali,  non  valent.    Luc.  XVII.  d.:  ,quod  hominibus  altum 
est,  abhominatio  est  apud  Deum^]  si  enim  opus  dignum  esset 
celesti  gloria,    [abhominatio   esset   cum    mortali.     plus  dico:   si 
dignum  non  solum  esset  celesti  gloria  infimi  premii,  sed  etiam 
gloria  summi  chori.    plus  dico:    si  etiam  dignum  esset  duplici  35 
singulari  quam  virgines,]  immo  triplici  [quam  martires,  immo 


18  Mich.  2,  11.   21  Proy.  16,  12.   24  Ose*  9,  10.   26  Prov.  15,  8. 
31  Luc.  16,  15. 
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qnadrnplici  quam  doctores,  qoas  omnes  habet  Johannes  Baptista 
et  Panlos,  at  creditur,  sed  Petras  tres,  non  onica  tantnm,  immo 
si  potestate  jadiciaria  —  si  tantum  mortale  attigit,  cormpit  et 
consnmit,]  totum  abhominabile  reddit  qaoad  premiom.  Eze. 
5  XVI.  c:  ^abhominabilem  fecisti  decorem  tanm  etc/  [plas  dico: 
81  omnia  opera  bonorum  hominam,  omnes  virtates,]  omnia  me- 
rita  qnis  haberet,  omnia  hec  solom  mortale  cormmperet  [et  ab- 
hominabilia  £&ceret.]  Psalm.:  ^cormpti  sunt  et  abhominabiles 
facti  sunt  in  iniquitatibas^    qui  igitor  Deum  non  tantom  curat 

10  diligere  nt  magni  sancti,  saltem  adeo  fortis  in  caritate  Dei  sit, 
[nt  illad  tantillnm,  qnod  dicitnr  mortale,  qnod  sie  est  vile  et 
abhominabile,]  inntile,  pro  ejus  dilectione  derelinquat  et  ali- 
quantula  bona  adjiciat^  pro  illo  modico  salyabitur,  [ut  promittit 
Dominus  in]  Apok.  III.  d. :  ,ecce  dedi  coram  te  hostium  apertum, 

16  quod  nemo  potent  claudere^  quia  (264^)  modicam  habes  virtu- 
tem^  [I.  Pe.  V .  f. :  ^vocavit  vos  in  etemam  gloriam  suam  mo- 
dicum  passos^]  Eccl.  LI.  g. :  ^videte  oculis  vestris,  quia  modicum 
laboraviy  et  inveni  mihi  requiem  multam;  [inclinavi  modice 
aurem  meam^  et  accepi  illam^  ergo,  ut  dicitur  de  illo  vilissimo 

20  peccato  Ja.  L:  ,abjicientes  omnem  immunditiam  etc.^  immo  et 
hoc  deprecatur  Dominus,  [EccL:  ^deprecatio  Domini  recedere 
a  peccato^]  Is.  LV.  d. :  ^dereUnquat  impius  etc/  qui  igitur  pro 
Dei  dilectione  noluit  tam  vile  quid  deserere,  vix  pro  eo  oculos 
yel  corpus  et  alia  magna  [ut  predecessores  nostri  exponerent, 

25  et  quia  vilissimum,  quod  in  mundo  est,  pre  optimo  diligunt,] 
projicientur  remotissime  ab  omni  bono  in  locum  vilissimum,  ubi 
nihil  boni,  [sed  ubi  omnia  mala,  que  Deus  creavit,  confluunt. 
Deut.:  ,congregabo  super  vos  mala^  ibidem:  ,ignis  succensus 
est^]  ideo  monet  Elze.:  ^convertimini,  peccatores,  et  agite  peni- 

30  tentiam  etc.^ 

Tertii  sunt,  qui  jam  jacent  mortui  in  peccatis,  quorum 
heu  maxima  est  multitudo,  [pro  predictis,  quia  etsi  sunt  qui- 
dem  spiritu  sani,  plures  tarnen  sunt  infirmi,  aut  sunt  in  peccatis 
mortui,  ut  significatur  Exo.:  ^non  erat  domus,   in  qua  non  ja- 

35  ceret  mortuus^]    hos  ostendit  Dominus  Eze.  XXXVII. :  ,eduxit 

5  Ezech.  16,  25.  8  Psalm.  13,  1.  14  Apok.  3,  8.  16  1  Petri 
5,  10.  17  Eccli.  51,  35.  21.  20  Jacob.  1,  21.  21  Eccli.  35,  3. 6.  22  Isai. 
55,  7.  28  Deuter.  32,  23.   Baumgb.  Matth.  25,  30.  —  Deuter.  32,  22. 

29  Ezecb.  18,  .30.       34  Exod.  12,  30.       35  Ezech.  37,  Iff. 
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me  Dominus  in  campum,  qni  erat  plenns  ossibns.  [erant  aatem 
mnlta  valde  siccaque  vehementer,  et  dixit  Dominus:  pntasne, 
fiii  hominis,  vivent  ossa  ista?  et  dixi:  Domine  Dens,  tu  nosti. 
et  post  conjnngebantur  ossa  ad  ossa,  et  snrrexerunt  et  vixerunt.] 
mortui  isti  sunt  in  (265*)  mortali  constituti,  quorum  ager  mundi  5 
plenus  est,  qui  [spiritum  non  habent  et]  sunt  quasi  sine  anima. 
nihil  enim  faciunt,  nisi  que  carnis  sunt,  [hü  vaide  essent  flendi. 
Judith  XIIII.  g.:  ,turbati  sunt  animi  eorum  et  factus  est  clamor 
incomparabilis  in  mediis  castrorum  eorum^]  ideo  etiam  flendi, 
amarissime^  quia  ,mors  peccatorum  pessimal  quod  patet,  quia  lo 
post  breve  amarissima  habebunt  tormenta,  [in  quibus  juxta 
mensuram  delectationis  et  inobedientie  re  metietur  eis  mensura 
cruciatus  —  Mat.:  eadem  quippe  mensura  etc.  —  ubi  etiam  sin- 
gula  membra  singulares  excipient  cruciatus.]  (statt  dessen 
Baumgb.  das  Zitat  aus  Gregor  bei  Migne  79^  347  B,  vgl.  oben  15 
S.  130y  Z.  1)  maxime  autem  flendi  sunt,  quorum  pena  non 
tantum  semper  durat,  sed  etiam  semper  usque  ad  Judicium 
augetur.     [et  horum  tria  genera  breviter  tangam.] 

Primi  sunt,  qui  post  se  malam  reliquerunt  doetrinam. 
[quemadmodum  Manes,  cujus  heresis  usque  nunc  durat,  unde  20 
et  cottidie  pena  sua  augetur  ad  minus  accidentalis.  similiter 
dico  de  Manicheo,  Arrio  et  aliis  sancte  fidei  perversoribus 
(Baumgb.  statt  dessen:  ut  quidam  heretici),  simile  dico  de 
maus  consiliariis,  qui  injusta  thelonia  (Baumgb.:  ut  durent) 
adinvenerunt.    et  sie  de  aiiis.  26 

Secundi  sunt,  qui  post  se  mala  exempla  reHquerunt  ad 
hoc,  ut  ceteros  ad  similia  provocarent  et  incitarent,  quem- 
admodum qui  novas  choreas,  novum  abusum  vestium,  novas 
amatorias  cantilenas  (Baumgb.:  id  est,  niweu  Hede)  et  hujus- 
modi,  ad  hoc  excogitant,  ut  alios  ad  talia  inducant  (265^).  30 
[nota  in  Apokalipsi  de  Babylon,  que  omnibus  regibus  propina- 
verat  venena  sue  nequitie,  ut  ejus  exemplo  inficerentur,  et  nota 
de  ejus  pena  ibidem.] 

Tertii  sunt,  qui  scilicet  post  se  suis  heredibus  res  injustas 
^t  ex   hiis   ditentur,   derelinquunt,    ut   raptores,    usurarii   [ut  36 
Qujusmodi  homines  monstruosi,  quorum  pena  crescit  in  inferno, 


8  Judith  14,  tS.       10  Psalm.  33,  22.       13  Matth.  7,  2.       31  umgebildet 
»M  Apok.  16,  19. 
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dam  peccatnm  dnrat  in  seculo.  Sap.  XIIII.  g. :  ^peccantium  pena 
perambalat  semper  in  injostomm  prevaricationem^  »insorgent 
filii  in  parentes  et  morte  afficient  eos^  per  res  enim  injustas, 
quas  ei  derelinqnnnt,  non  tan  tum  cum  ad  ipsos  in  infernum 
5  descendernnt,  sed  etiam  cottidie  craciatos  multiplicantur.  et 
probabile  est^  quod  multo  amarius,  cum  ad  ipsos  devenerunty 
cruciabuntur,  quam  si  nunc  ipsos  comburerent  vel  rotarent.  ut 
vere  dicat  Dominus:  ,et  inimici  hominis  domestici  ejus^ 

Item  amare  sunt  flendi  peccatores  eo^   quod  nunquam  ad 

10  gratiam  Dei  redire  poterunt,  nisi  Dominus  faciat  mirabile  ma- 
ximum.]  ut  enim  Augustinus  dieit:  ,majus  est  peccatorem  etc/ 
contingit  tamen,  ut  quandoque  [ad  petitionem  amicorum  suo- 
rum  suscitavit  mortuos  eorporaliter^  ut  patet  in  Magdalena  et 
MarthaJ  ita  et  quandoque  in  anima.    [ideo  rogate  pro  mortuis 

16  nostris,  id  est,  pro  animabus],  ut  et  illas  suscitet.  et  ex  hoc  fit 
magnum  gaudium  in  celo  et  in  sanctis  et  angelis,  quemadmo- 
dum  intimi  amici  gaudent  in  resuscitatione  alicujus,  cum  hoc 
audiunt  et  intelligunt.  et  sicut  ad  resuscitatum  plurimi  accur- 
runt,   ut  hunc  videant,   cum  venit  ad  aliquem  locum^   sie  dicit 

20  Jo.  XII.  b.  de  Lazaro  [resuscitato :  ,venerunt  Judei  non  propter 
Jhesum  tantum,  sed  ut  Lazarum  (265°)  videant,  quem  resusci- 
tavit  a  mortuis',  sie  cum  peccator  resuscitatus  in  celo  angelis 
presentatur.  et  quemadmodum  Christus  magnifice  ab  hominibus 
in  terris  glorificabatur,  ut  patet  in  die  Palmarum,  Jo.  XII.,  sie 

25  cum  quis  in  anima  suscitatur,  Dens  in  celis  valde  collaudatur, 
ideo  ex  desiderio  adhuc  clamat  Christus:  ,Lazare,  veni  foras', 
per  veram  contritionem,  ut  pro  nulla  re  velis  de  cetero  peccare. 
ideo  omnes  habete  contritionem!  item  adolescens,  tibi  dico: 
surgel  et  sequitur  de  Lazaro:  ,et  statim  prodiit^   sie  et  pecca- 

80  tor  non  demoretur,  quia  a  multis  jam  expectatur,  et  quia  ad 
magna  vocatur;  et  ideo  dicit  Paulus  Cor.:  ,6urge,  qui  dormis, 
et  exurge  a  mortuis*,  et  statim  per  veram  contritionem  susci- 
tatur adeo,  quod  dicit  Dominus  in  Eze.  XVIII.  f. :  ,cum  aver- 
terit  se  impius  ab  iniquitate  sua  et  fecerit  Judicium  et  justitiam, 
35    ipse  animam  suam  vivificabit*.  Psalm. :  ,si  ambalavero  in  medio 

1  Sap.  14,  31.  2  Matth.  10,  21.       8  Mich.  7, 6.  \\  ftüAe  icYi  nicht. 

1.3  Joann.  11,  19  ff.  20  Joann.  12,9.  24  Joana.  :^«i.,U«.        ^^  Joanix, 

11,  48.  29  Joann.  11 ,  44.  31  EpV\e9.  5,  U.  %%  "tiA^,  lÄ,  27. 

85  Psalm.  22,  4. 
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tribulationis^;  videlicet  doloris  pro  peccatis,  ,vivificabis  me^ 
Psalm.:  yquantas  ostendisti  mihi  tribniationes,  Don  discedimns 
a  te,  vivificabis^     Hanc  nobis  prestet  etc.  Amen.] 


Die  Handschrift  des  Minoritenklosters  zn  Freibarg 
in  der  Schweiz. 

Eine  allgemeine  Besehreibung  dieser  Handschrift,  die  aus 
zwei  Bänden  besteht,  lieferte  Franz  Jostes  im  Historischen 
Jahrbuch  der  Görresgesellschaft  12  (1891),  360ff.,  dazu  vgl. 
meine  Angaben,  Studien  zur  Geschichte  der  altdeutschen  Pre- 
digt, zweites  Stück  (1900),  S.  2  fr. 

Erster   Band. 

1.  (2*)  Sermo  1.  Ite,  ostendite  vos  sacerdotibus  (Luc.  17, 
14).  Quoniam,  ut  dicit  Gregorius,  ars  est  arcium  regina  (miß- 
verstanden aus  der  Regula  pastoralis  lib.  1,  cap.  3  bei  Migne  77 
14  A:  quando  ars  est  artium  regimen  animarum),  ut  illi  studio 
se  intenderent  sacerdotes. 

2.  (3**)  Sermo  2.  Conservavit  Uli  misericordiam  suam  et 
invenit  gratiam  cor  am  oculis  Dei  magnificentie  et  in.  con,  r.  et 
de  il.  CO.  g.  (verändert  aus  Eccli.  44,  27  und  den  vorhergehenden 
Versen).  Misericordia  est  unum  ex  tribus,  per  que  singulariter 
cognoscuntur  aliqui  esse  filii  Dei  — .  =  Spec.  13. 

3.  (5*)  Sermo  3.  Mihi  autem  absit  gloriarij  nisi  in  cruce 
Oomini  nostri  Jesu  Christi  (Galat.  6,  14).  Tres  homines  in  pa- 
rasceve  simul  pendebant  quilibet  in  cruce  — .  (Vgl.  Sanct.  3  und 
Wiener  Hs.  Nr.  55.) 

4.  (6*)  Sermo  4.  Beati  oculi,  qui  vident,  que  vos  videtis, 
^taures,  qv^  audiunt  etc,  (Luc.  10,  23).  Nota,  quod,  cum  omnis 
delectatio  et  jocunditas  et  omne  gaudium  et  omnis  suavitas  et 
^öinis  consolatio  — .  (Vgl.  Domin.  47.) 

5.  (9*)  Sermo  5.  Accipiunt  regnum  decoris  et  dyadema 
^P^ciei  de  manu  Domini  (Sap.  5,  17).  Nota,  si  aliquis  sapiens 
^^Uet  se  transferre  ad  regnum  Anglie  vel  Ungarie,  et  ad  hoc 
^'öni  nisu  anhelaret  et  omni  affectu  desideraret,  primo  quereret, 
äi  esset  ibi  bona  pax. 

2  Psalm.  79,  19  f. 
8itnnctb«r.  d.  phU..hitt.  Kl.  CLL  Bd.  2.  Abh.  10 
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6.  (11»)  Sermo  6.  Diliges  Dominum  etc.  (Matth.  22,  37  etc.) 
Ideo  preceptum  dilectionis,  quia  nihil  levins.  immo  quelibet 
anima  vult  diligere  aliqnid  — .  (Vgl.  Comm.  2  f.) 

7.  (12*)  Sermo  7.  Manete  in  dilectione  mea  (Joann.  15,  9). 
Karitas  est  inter  ceteras  virtutes  ut  aquila  in  avibus,  karbun- 
culns  inter  gemmas,  aurum  inter  metalla,  rosa  inter  flores,  bal- 
samum  inter  liquores,  sol  inter  sidera  — .  (Vgl.  Comm.  3.) 

8.  (13*)  Sermo  8.  Dedit  Uli  scientiam  sanctorum  (Sap.  10, 
10).  Cui  Dominus  hoc  dat,  magnum  et  maximum  donnm  sibi 
dedit.  =  Rel.  57,  auch  unter  den  Spec.  Lips.  496,  56,  6. 

13^  bricht  mit  den  Worten  ab:  hinc  est,  quod  religiosis 
indicitur  silentium,  ne  perdant  animas  suas  per  — .  Unten  am 
Rande  steht  T,  dann  14*  unten  11',  was  die  erste  und  zweite 
Lage  bezeichnet.  Das  ist  aber  erst  darauf  geschrieben  worden, 
nachdem  die  Sammlung  hergestellt  war,  denn  die  erste  Lage 
war  unvollständig,  wie  man  sieht.  Der  Heftfaden  liegt  inner- 
halb der  ersten  Lage  nach  dem  7.  Blatt,  also  fehlt  hier  ein 
Blatt.  14*  beginnt  eine  andere  Hand,  sehr  schön  und  gleich- 
mäßig, mit  weniger  Abkürzungen. 

9.  (14*)  Sermo  9.  Dilectus  Deo  et  hominibus  (Eccli.  45,  1). 
Omnes  nos  fideles  unam  fidem  ubique  habemus,  sed  vitam  in 
quatuor  divisimus.  quatuor  türme  fidelium.  =  Rel.  77,  auch 
unter  den  Spec.  Lips.  496,  73,  3. 

10.  (16^)  Sermo  10.  Cogitationes  justorum  judicia  (Prov. 
22,  5).  Si  cogitaret  homo,  quam  dure  Dominus  magna  judicat 
et  punit  peccata,  nunquam  perpetraret  illorum  aliqua. 

11.  (17**)  Sermo  11.  Nolite  timere,  pusillus  grex^  quoniam 
complacuit  patri  vestro  dare  vobis  regem  (1.  regnum  Luc.  12,  32). 
In  regno  celorum  est  gaudiorum  quicquid  homo  appetit  = 
Spec.  11. 

12.  (19**)  Sermo  12.  Qui  amat  patrem  aut  matrem  plus 
quam  me  etc.  (Matth.  10,  37)  vel:  Seimus,  quomodo  diligentibus 
(Rom.  8,  28)  vel:  Serve  bone  etfidelis  etc.  (Matth.  25,  21.  23  etc.). 
Nota,  quod  duo  sunt  domini,  Dens  et  dyabolus;  uterque  habet 
sibi  servientes,  sed  dyabolus  plures  — .  (Vgl.  Comm.  54.) 

13.  (21*)  Sermo  13.  Justum  deduxit  Dominus  per  vias 
rectas  (Sap.  10,  10).  Regnum  mundi  sive  divitie  mundi  pau- 
peres  et  viles  sunt,  ut  quilibet  potest  videre,  omnia  illa  regna 
lutum  sunt,  omnia  enim  de  terra  sunt  — .  (Vgl.  Relig  27.) 
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14.  (22*)  Sermo  14.  Ego  dispono  vobis^  sicut  disposuit 
mihi  Pater  meus  regnum  etc.  (Luc.  22,  29).  Sex  sunt  genera 
peccatorum,  que  impediunt  a  dilectissima  visione  Dei  et  pro 
quibus  homo  dampnatur.  —  (Vgl.  Spec.  5.) 

15.  (23*)  Sermo  15.  Ipse  Pater  amat  vos  (Joann.  16,  27). 
Diligit  Deus  omnia  bona,  quedam  tarnen  singulariter,  quorum 
multa  sunt,  de  quibus  tria  propono:  fidem,  spem  et  caritatem. 
=  Spec.  39. 

16.  (25*)  Sermo  16.  Der  Textspruch  fehlt,  er  lautete 
wahrscheinlich :  Per  multas  tribulationes  oportet  nos  intrare  in 
regnum  Dei  (Act.  14,  21).  Per  multas  tribulationes  intraverant 
filii  Israel  in  terram,  quam  eis  Dominus  repromisit.  sufficiens 
martyrium  est  multitudo  tribulationum,  sex  tamen  sunt  tribu- 
lationes principales.  =  Spec.  7.  —  Das  Stück  schließt  25^: 
econtra  hoc  pro  certo  habeant  discoli  omnes,  qui  nolunt  hie 
transire  per  tribulationes,  oportet  septimam  id  est  eternam  susti- 
nere.  ergo  per  multas  tribulationes.  A-M-E-N.  Die  letzten  vier 
Zeilen  sind  unter  den  gewöhnlichen  Raum  hinausgeschrieben, 
mit  ihnen  endet  die  Lage,  die  also  bereits  früher  für  sich  be- 
stand, ehe  sie  dem  Kodex  einverleibt  wurde.  Das  beweist  auch 
ein  Pergamentstreifen,  der  die  Lage  von  14 — 25  verbindet. 
Es  war  dies  somit  ein  Heft  von  Predigten,  deren  letzte  stark 
gekürzt  wurde,  um  sie  noch  auf  die  Lage  zu  bringen. 

Mit  26*  beginnt  eine  neue  größere  Hand  und  neue  Zäh- 
lung. Unten  aber  steht  HF,  die  Folge  der  Lagen  wurde  also 
(noch  vor  dem  Einbinden)  bei  der  Herstellung  des  Kodex 
schwarz  fortgezählt. 

17.  (26*)  Sermo  L  Amhulate  in  dilectione,  sicut  et  Chri- 
stus dilexit  nos  et  tradidit  semetipsum  pro  nobis  oblationem 
(Ephes.  5,  2).  Diligit  nos  fideles  Deus  super  omnem  modum. 
Historia  Nehemia. 

18.  (28*)  Sermo  H.  Fideles  in  dilectione  acquiescent  Uli 
(Sap.  3,  9).  Diligit  nos  fideles  Dominus  supra  modum  et  vult, 
^t  nos  ipsum  versa  vice  diligamus  — .  (Vgl.  Relig.  50.) 

19.  (29^)  Sermo  HL  Sancti  per  fidem  vicerunt  regna  (frei 
öach  Hebr.  11,33).  Tria  sunt  regna:  primum  est  Dei  supra 
^08,  in  quo  dyabolus  nihil  habet;  secundum  dyaboli  infra  nos, 
^n  quo  Dei  misericordia  nihil ;  tertium  circa  nos  in  medio  am- 

10» 
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borum,  in  quo  uterque  suos  habet.     Historia  Benadad  (4  Reg. 
6,  24flF.).  =  Comm.  55. 

20.  (31*)  Sermo  Uli.  Fideles  in  dilectione  acquiescent  Uli 
(Sap.  3^  9)  vel  aliud  thema  de  dilectione.  Diligit  nos  fideles 
Dominus  supra  omnem  modum,  ut  nos  vice  versa  illum,  licet 
tantum  ipsum  diligere  non  possimus.  —  Im  wesentlichen  iden- 
tisch mit  Nr.  18. 

21.  (32*)  Sermo  V.  Fideles  in  dilectione  acquiescent  Uli 
(Sap.  3,  9)  vel  per  aliud  quodcunque  thema.  Diligit  Deus  ho- 
minem  super  omnia^  que  in  mundo  sunt,  ut  homo  econtra 
illum  diligat.  quantum  enim  diligat,  ostendit  non  solum^  quod 
fecit  ipsum  ad  imaginem  et  similitudinem  suam,  sed  — . 

22.  (33^)  Sermo  VI.  Fideles  in  dilectione  acquiescent  Uli 
(Sap.  3,  9).  Licet  nuUus  possit  Deum  tantum  diligere,  ut  ipse 
diligit,  quia  ipse  est  dilectio,  tamen  decet,  qui  sunt  fideles,  sibi 
respondere  ei  per  modulos  — . 

23.  (35*)  Sermo  VII.  Estis  cives  sanctorum  et  domestici 
Bei  (Ephes.  2,  19),  et  die  de  domo  vel  familia  vel  servis  Dei. 
Habet  Dominus  domum  nobilem,  quam  sibi  fecit,  id  est,  sanc- 
tam  ecclesiam,  que  est  domus  Dei.  —  Historia  Sadoch  et 
Abiathar  — .  (Vgl.  Comm.  4.  5.) 

24.  (36*)  Sermo  VIII.  Dignus  est  operarius  mercede  sua 
etc.  (Luc.  10,  7).  Pro  bono  vel  penitentia  vel  labore  nostro  Do- 
minus nos  remunerabit,  tantumque  enim  diligit  bonum,  quod 
pro  hoc  descendit  — .  (Vgl.  Sanct.  67.) 

Dieser  Sermon  schließt  37*  und  fünf  Zeilen  Raum  bleiben 
unbeschrieben.  37^  beginnt  ein  neuer  Sermon,  der  keine  Über- 
schrift hat,  oben  jedoch  richtig  mit  roter  9  gezählt  ist.  unten 
steht  Iir,  38*  unten  IIIF.  Die  dritte  Lage  hatte  also  12  Blätter, 
die  letzte  Seite  blieb  leer,  darauf  wurde  der  9.  Sermon  unvoll- 
ständig eingetragen,  mit  38*  beginnt  der  10.,  als  ob  am  vorher- 
gehenden nichts  fehlte.  Es  war  also  wieder  ein  kleines  Heft 
vorhanden. 

25.  (37^)  [Sermo  IX.]  Operati  sunt  justitiam  (Hebr.  11, 
33).  Quilibet  potest  facere  de  corde  suo  infemum,  purgatorium, 
celum. 

26.  (38*)  Sermo  X.  Domine,  ostende  nobis  Patrem,  et  suf- 
ficit  nobis  (Joann.  14,  8).  Nota  duo  desideria  vehementia  — . 
Historia  Absalon.  =  Sanct.  69. 
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27.  (40*)  Sermo  XI.  Sunt  quidam  de  hie  stantibus  (Matth. 
16,  28).  Nota,  quod  Christus  animam  primo  jocunde  aspicit  et 
benigne,  secundo  dulciter  alloquitur,  tertio  ei  assurgit  et  ho- 
Dorat  eam. 

Der  nächste  Sermon  40^  war  oben  rot  gezählt  worden, 
die  Ziffer  wurde  dann  aber  getilgt.  Nr.  27  ist  auffallend  kurz 
und  bricht  plötzlich  ohne  Schlußformel  ab.  Nr.  29  ist  als 
Sermo  XII  gezählt,  es  wird  also  Nr.  28  ignoriert.  Jedesfalls 
ist  es  merkwürdig,  daß  hier  plötzlich  eine  Kirchweihpredigt 
hereingestellt  wurde. 

28.  (40»>)  Terribilis  est  locus  iste  (Genes.  28,  17).  Festum 
Dedicationia  maximura  est,  unde  et  in  Veteri  Testamente  pre- 
cepit  illud  Dominus  cum  summa  veneratione  celebrari,  cum 
tarnen  in  eo  missa  nunquam  fuerit  celebrata.  —  =  Comm.  74. 

29.  (41*)  Sermo  XII.  Christus  assistens  pontifex  futuro- 
rum  bonorum  (Hebr.  9,  11).  Glosa:  ,assisten8^  Patri  ad  inter- 
pellandum  pro  nobis,  dator  ,futurorum  bonorum',  non  presen- 
tium  vel  carnalium  introibit  tabernaculum ,  id  est  celum.  — 
=  Spec.  35. 

30.  (43')  Sermo  XIII.  Hoc  enim  sentite  in  vobis,  quod 
et  in  Christo  Jhesu  (Philipp.  2,  5).  Frequenter  passio  Domini 
nobis  ad  memoriam  reducitur  multis  de  causis,  ut  scilicet  eum 
imitemur,  ei  compatiamur,  eum  plus  diligamus.  Historia  Joseph 
et  fratrum  ejus,  novem  genera  fratrum.  —  =  Sanct.  71. 

31.  (44**)  Sermo  XIIII.  Dico  autem  vobis  amicis  meis: 
^  terreamini  ab  his,  qui  occidunt  corpus,  et  post  hec  non  ha- 
Jen«  amplius,  quid  faciant  (Luc.  12,  4).  Non  vult  Dominus  se- 
cam  habere  nisi  animosos,  viriles,  strenuos,  fortes  et  firmos  in 
servitio  suo  et  bellicosos  contra  demones  et  vitia.  Historia  de 
David  et  tribubus  Israel.  —  =  Sanct.  43. 

32.  (46*)  Sermo  XV.  Beati  misericordes  etc.  (Matth.  5, 
^)-  Quia  hodie  materia  est  de  misericordia,  ideo  quia  levior 
via  est  ad  celum,  de  ea  loqui  propono. 

Es  folgen  darauf  vier  Stücke  ohne  Textsprüche  und  Über- 
schriften, auch  nicht  gezählt;  wie  sich  vermuten  läßt,  zu  ge- 
legentlicher Einschaltung  aufgezeichnet. 

33.  (4i)»)  Sermo  XVI.  Zachaee^  festinans  descende  (Luc. 
1^7  5).    Dominus,  quantum  in  eo  est,  vult  omnes  homines  sal- 
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vos  fieri.    si  ergo  vult,    quare    ergo    tot    dampnantur?     (Vgl. 
Comm.  75.) 

Die  Predigt  bricht  49**  ab,  ist  auch  ungewöhnlich  kurz. 
Unten  steht  Uli',  50*  unten  V,  also  war  das  wieder  eine 
Lage  von  12  Blättern  für  sich.  50*  beginnt  mit  blasserer 
Tinte,  die  Hand  ist  kaum  verschieden. 

34.  (öO*)  Sermo  XVII.  Multi  sunt  vocati,  paud  vero 
electi  (Matth.  30,  16).  Et  hoc  propter  multa,  sed  circa  finem 
quedam  maxime,  quorum  dicam  tria.  Die  apokalyptischen 
Tiere  =  Häretiker. 

35.  (52*)  Sermo  XVIII.  Sapientiam  sanctorum  narrent 
populi  (Eccli.  44,  15).  A  sapientia  incipe  thema  et  die  primo, 
quod  Dominus  magnam  gloriam  nos  preparabit  et  diaboli  non 
possunt  nos  vincere  potentia.  —  (Vgl.  Spec.  4 ff.)  —  Das  Stück 
bricht  schon  52^  ab  und  sollte  nur  einen  anderen  Rahmen  für 
den  Inhalt  des  unmittelbar  voraufgehenden  bieten;  eine  klare 
Doublette. 

36.  (52^)  Sermo  XVIIII.  In  fide  et  lenitate  ipsius  sanc- 
tum  fecit  illum,  et  elegit  eum  ex  omni  carne  (Eccli.  45,  4).  In 
hiis  verbis  commendat  Moysen  secundum  htteram. 

37.  (54^)  Sermo  XX.  Beati  oculi,  qui  vident  (Luc.  10, 
23).  Non  est  aliud  gaudium,  sed  dormiens  vel  depictum,  falsum 
gaudium,  non  verum.  —  (Vgl.  Domin.  47.) 

Die  Farbe  der  Tinte  wechselt  hier  in  kurzen  Zwischen- 
räumen, wobei  dieselbe  Hand  schreibt. 

38.  (55^)  Sermo  XXL  Sancti  per  fidem  (Hebr.  11,33) 
vel  aliud  thema  de  fide.  Per  multum  dampnatur  homo,  per 
hoc  et  hoc,  sed  per  unum  solum  salvatur,  sine  hoc  nullus  ser- 
vatur  et  cum  hoc  nullus  dampnatur,  quicquid  contingat,  hoc 
est  Vera  fides  christiana.  —  (Vgl.  Comm.  45.) 

39.  (57^)  Sermo  XXII.  Qui  credit  in  me,  vivet  in  etemum 
(Joann.  6,  47  +  52).  Fides  debet  habere  Septem  ornamenta, 
iidei  sunt  hec  Septem  necessaria.     primum  est  integritas. 

40.  (59*)  Sermo  XXIII.  Reddet  Deus  justis  mercedem  la- 
borum  (Sap.  10,  17).  Vocavit  nos  Deus  ad  celestem  patriam  ab 
hoc  exilio,-  que  est  adeo  delectabilis  — .  Historia:  Auszug  der 
Israeliten.  =  Comm.  35. 

41.  (60^)  Sermo  XXIIII.  Videte,  vigilate  et  orate:  nescitis 
enim,  quando  tempus  sit  (Marc.  13,  33).     Hec  verba  dixit  Do- 


Stadien  snr  OMehiehte  der  altdeatechen  Predigt.  151 

minus  in  nltima  predicatione  saa  in  popalo^  cum  vellet  finem 
dare  predicationi  sua.  Historia:  zehn  Hörner  des  apokalypti- 
schen Drachen. 

61®^  unten  V,  damit  ist  die  5.  Lage  zu  Ende^  62*  unten 
Vr.  Die  beiden  letzten  Zeilen  von  61^  sind,  die  vier  vorher- 
gehenden ohne  Abkürzung  geschrieben.  Daraus  erhellt,  daß 
dem  Schreiber  der  Stoff  fUr  jede  Lage  besonders  zugeteilt 
wurde. 

42.  (62*)  Sermo  XXV.  Cursum  consummavi,  ßdem  ser- 
vavi  (2  Tim.  4,  7).  Duo  sunt  summe  necessaria  ad  salutem, 
scilicet  fides  et  bona  opera,  unura  sine  altero  non  sufficit.  sed 
sex  mordarii  — .     Historia   puelle  Hester.  —  (Vgl.  Comm.  54.) 

43.  (64*)  Sermo  XXVI.  Cursum  consummavi,  fidem  ser- 
vavi  (2  Tim.  4,  7).  Firmiter  est  tenenda  clara  fides,  quam  de 
claro  celo  clarus  Dens  attulit  tenendum. 

44.  (66^)  Sermo  XX VH.  Mulier,  magna  est  fides  tua 
(Matth.  15,  28).  Ibi  dicit  Glosa:  sub  persona  mulieris  Chana- 
nitidis  XH  virge  Aaron.  =  Domin.  18. 

45.  (68*»)  Sermo  XXVHI.  Et  hi  omnes  testimonio  fidei 
probati  (Hebr.  11,  39).  Potest  quis  cogitare:  fidem  veram  omnes 
habemus,  cur  ergo  nobis  de  fide  predicare  intendis? 

46.  (70*^)  Sermo  XXVUII.  Sancti  per  fidem  mcerunt  regna 
(Hebr.  11,  33).  Historia  est  de  libro  Numerorum  XVI  de  tribus, 
qui  se  opposuerunt  contumaciter  Moysi.  —  =  Comm.  45. 

47.  (73*)  Sermo  XXX.  Multi  sunt  vocati,  pauci  vero 
electi  (Matth.  20,  16.  22,  14),  et  hoc  propter  multa.  sed  circa 
finem  mundi  tria  maxime  infinites,  immo  maximam  partem 
mundi,  dampnant.  Historia:  Apokalypse,  5,  6,  9  ff.  (Vgl.  hier 
Nr.  34.) 

73^  geht  der  Text  um  drei  Zeilen  über  die  normale  Ko- 
lumne hinaus.  Unten  VF,  damit  ist  wieder  eine  Lage  von 
12  Blättern  zu  Ende.  74*  scheint  eine  neue  Hand  zu  beginnen, 
sehr  klar  und  gleichmäßig.   74**»  unten  VF. 

48.  (74*)  Sermo  31.  Mittam  ad  illos  prophetas  (^Matth.  23, 
34).  Quid  est,  quod  debui  ultra  facere  vinee  mee  et  non  feci 
ei  (Isai  5,  4).  Historia:  decem  juvenes,  quos  David  misit  ad 
Nabal  Carmelum  ad  salutandum. 

49.  (75*»)  Sermo  32.  Ecce  ego  mitto  ad  ms  prophetas  et 
sapientes  (Matth.  23,  34).  Christus  voluit  congregare  filioß  Jeru- 
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salem  et  filios  Israel  in  nnum,  id  est^  in  unitatem  fidei.  Historia: 
Assuems  et  Vasthi.  (Vgl.  Sanct.  31.) 

50.  (76^)  Sermo  33.  Que  parate  erantj  intravet'unt  (Matth. 
25,  10).  Mali  vel  homines  mundi  faciunt  sibi  in  istis  gaudium 
et  convivium,  et  minus  reputant  illud  Dei,  sed  est  valde  dissi- 
mile.    Historia  Bester  et  Assuerus.  —  (Vgl.  Sanct.  104  f.) 

51.  (78*)  Sermo  34.  Gaudium  est  angelis  Dei  (Luc.  15, 
10).  De  omni  bono  nostro  gaudent  angeli,  sed  singulariter  tria 
habent  gaudia  et  precipuas  soUempnitates.  —  (Vgl.  Domin.  35.) 

52.  (79^)  Sermo  XXXV.  [Homo  quidam  fecit  cenam 
magnam  et]  Vocavit  multos  et  misit  (Luc.  14,  16  f.).  Committit 
nobis  Dominus  pro  aliqua  parte,  quod  salvemur  vel  dampnemnr, 
sed  si  aliquis  salvatur,  multum  gaudet  Dominus. 

53.  (81*)  Sermo  XXXVI.  Quos  predestinavity  hos  et  vo- 
cavit; quos  vocavit,  hos  et  justificavit;  quos  justificavit,  hos  et 
magnißcavit  (Rom.  8,  30).  Hec  quatuor,  que  hie  ponit  apostolus, 
sunt  quatuor  mirabilia  Dei,  que  facit  cum  omnibus  electis  et 
sanctis.  =  Sanct.  8. 

54.  (83«)  Sermo  XXXVII.  Mirahilis  Deus  (Psalm.  67,  36). 
Scitote,  quoniam  mirißcavit  (Psalm.  4,  4).  Omnia  opera  Domini 
miranda  sunt,  omnibus  mirantibus  super  omnibus,  que  facit. 
tantum  notandum  — .  (Vgl.  Sanct.  6.) 

55.  (84^)  Sermo  XXXVIII.  Cantate  Domino  canticum, 
novum  (Psalm.  95,  1  etc.).  Augustinus  (Enarr.  i.  psalm.  149  bei 
Migne  37,  1949).  Cantate  vita  et  lingua  canticum  de  incar- 
natione  Christi  et  hominis  redemptione,  ,novum',  quia  nihil  tale 
mundus  audivit.  —  86***  beginnt  Lage  VIII. 

56.  (88^)  Sermo  XXXIX.  Ad  mensam  magnam  sedisti, 
diligenter  considera,  que  apposita  sunt  ante  fadem  tuam  (zu- 
sammengesetzt aus  Eccli.  31,  12  und  Prov.  23,  1).  Scito,  quo- 
niam talia  oportet  te  predicare. 

57.  (92*^)  Sermo  XL.  Ho7no  quidam  fecit  cenam  magnam 
(Luc.  14,  16).  Homo  ille  est  Jhesus  Christus,  Dominus  noster, 
qui  ex  nimia  dilectione,  quam  ad  homines  habuit  — .  =  Do- 
min. 34. 

58.  (94^)  Sermo  XLI.  Et  cum  iterum  introducit  primo- 
genitum  in  orbem  terre,  dicit:  et  adorent  eum  omnes  angeli  Dei 
f  Hebr.  1,  6).  Glosa:  —  notandum.  =  Sanct.  28. 
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59.  (97«)  Sermo  XLII.  Cum  dilexisset  et  suos,  qui  erant  in 
mundo,  in  finem  dilexit  eos  (Joann.  13,  1).  In  finem  dilezit  suos, 
Dunquam  enim  aliquis  alium  tantum  dilexit.  in  tribus  enim,  ut 
de  Omnibus  aliis  signis  dilectionis  taceam,  maximam  nobis  Do- 
minus dilectionem  ostendit.  98*^  beginnt  Lage  IX. 

60.  (100*)  Sermo  XLIII.  Innova  signa  et  immuta  mira- 
hilia  (Eiccli.  36,  6).  Nota  de  Cherub,  si  vero  Cherub,  mirare, 
qoia  in  Christo  incarnato  stat  personalis  unio  cum  trinitate  sub- 
stantiarum  et  naturarum  dualitate. 

61.  (102*)  Sermo  XLIIII.  Paratum  panem  de  celo  presti- 
tisti  Ulis  sine  labore  (Sap.  16,  20).  Mirabilis  Deus,  qui  mira- 
bilem  panem  suis  parat. 

62.  (103*^)  Sermo  XLV.  Precepit  Joseph  dispensatori  do- 
mus  sue:  ponite  panes.  quibus  appositis,  seorsum  fratribus  suis 
ei  seorsum  Egiptiis  (Genes.  44,  1  +  43,  32).  De  tribus  dicere 
propono,  que  in  hiis  verbis  possunt  notari.  primo  de  institutione 
hujus  excellentissimi  sacramenti.  =  Spec.  36. 

63.  (105*)  Sermo  XLVI.  Panem  de  celo  prestitisti  (Sap. 
16,  20).  Corpus  Christi  in  se  bonum  naturaliter  bonum  multi- 
plex in  homine  efficit,  accidentialiter  autem  malum. 

64.  (106^)  Sermo  XL VII.  Expurgate  vetus  fermentum 
(1  Cor.  5,  7).  Christus  vel  Deus  est  salvator  vel  medicus  vel 
sanat  — .  (Vgl.  Sanct.  63.) 

65.  (108^)  Sermo  XLVIII.  Qui  crediderit  et  baptizatus 
fuerit  (Marc.  16,  16).  Deus  venit  in  hunc  mundum  et  confecit 
sive  fecit  quedam,  que  quicunque  habet,  salvabitur.  —  (Vgl. 
Wer  Nr.  159.) 

66.  (110^)  Sermo  XLIX.  Beati  oculi  (Luc.  10,  23).  Glosa: 
interiores,  qui  vident,  que  vos  videtis,  i.  e.  qui  cognoscunt  illa 
sacramenta,  que  revelantur  parvulis.  =  Domin.  47. 

67.  (113**)  Sermo  L.  Venite  ad  me  omnes,  qui  laboratis 
(Matth.  11,  28).  Deus,  in  adjutorium  meum  intende  (Psalm.  37, 
23).  Ecclesia  sancta  habet  Septem  genera  hominum,  qui  supra 
modum  indigent  divino  adjutorio.  —  (Vgl.  Domin.  13.) 

68.  (114**)  Sermo  LI.  Sana  me,  Domine,  et  sanabor  (Je- 
rem.  17,  14).  Per  inobedientiam  primorum  parentum  inductus 
est  morbus  peccati.  =  Relig.  34. 

69.  (118**)  Sermo  LH.  Ego  non  sum  dignus,  ut  solvam 
comjiam  calceamenti  ejus  (Joann.  1,  27).    Glosa:  Johannes,  qui 
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Christas  esse  patabatur.     hnjas  incarnationis  mysterium  nemo 
unquam  ad  plenum  investigare  potuit.  =  Domin.  6. 

70.  (120*")  Serino  LIII.  Nemo  potest  duobtis  dominis  ser- 
vire  (Matth.  6,  24),  id  est,  Deo  et  diabolo.  Et  quia  nemo,  ideo 
debemus  illi  domino,  qui  fidelis  est,  fideliter  servire  et  in- 
fidelem  contempnere.  =  Doinin.  50. 

71.  (121^)  Sermo  LIIII.  Quicunque  confessus  fuerit  me 
cor  am  hominibus,  et  Filius  hominis  conßtebitur  illum  cor  am 
angelis  Dei  (Luc.  12,  8).  Dominum  supra  omnia  honorare  de- 
bemus, et  quicquid  honoramus,  pro  eo  honorare. 

72.  (123°)  Sermo  LV.  Ego  vos  elegi  de  mundo,  propterea 
odit  vos  mundus  (Joann.  15,  19).  Universitatis  auctor  Deus 
omnia,  ut  sibi  servirent,  condidit.  =  Comm.  6. 

73.  (124^)  Sermo  LVI.  Ecce  sacerdos  magnus  (Eccli.  50, 1). 
Dicere  propono  tria:  primo  de  sacrificio  sive  de  missa  sacer- 
dotum  Novi  Testamenti  — .  =  Comm.  53. 

74.  (126^)  Sermo  LVII.  Duo  homines  ascenderunt  in  tem- 
plum,  ut  orarent  (Luc.  18,  10)  vel  aliud  thema.  Nota  ergo:  in 
omni  missa  sunt  tria,  que  hie  tanguntur. 

75.  (127^)  Sermo  LVIII.  Benedictus,  qui  venit  in  nomine 
Domini  (Matth.  21,  9).  Commendat  apostolus  in  epistola  caritatem 
Christi,  qui,  cum  in  forma  Dei  esset,  pro  nostra  dilectione  ha- 
bita  inventus  est  ut  homo.  =  Domin.  22. 

76.  (130*)  Sermo  LVIIII.  Quis  ex  vobis  arguet  me  de 
peccato?  (Joann.  8,  45).  Quia  hodie  in  epistola  tractatur  de 
pontificatu  et  sacerdotio  Christi  eterno  — .  =  Domin.  21. 

77.  (132**)  Sermo  LX.  Homo  quidam  fecit  cenam  m^gnam 
(Luc.  14,  16).  Duo  sunt  convivia,  unum  bonorum,  aliud  ma- 
lorum,  in  hoc  mundo.  —  Das  Sttlck  reicht  über  den  Schluß 
der  Lage  XI  hinaus  bis  134%  dort  dann  noch  ein  Zusatzstück. 

78.  (135*)  Sermo  LXI.  Hoc  mandatum  habemus  a  Deo, 
ut,  qui  diligit  Deum,  diligat  et  fratrem  suum  (1  Joann.  4, 
21).  Quare  in  hac  dominica  legatur  epistola  de  caritate^  una 
ratio  est,  quia  Caritas  est  primum  et  summum  donum  Spiritus 
sancti.  —  (Vgl.  Domin.  22.) 

79.  (136'^)  Sermo  LXII.  Hoc  est  preceptum  meum  (Joann. 
15,  11)  vel  aliud  thema  de  dilectione.  Totum  est  in  dilectione 
omne,  quod  boni  facimus,  omne,  quod  Dominus  precipit,  et 
omne  premium  in  celo.  —  (Vgl.  Sanct.  9.) 
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•80.  (138*)  Sermo  LXIII.  Hoc  est  preceptum  meum^  ut 
diligatis  (Joann.  15,  11).  Tria  notantar  in  predictis  verbis: 
primo  necessitas  diligendi  indicitar,  secundo  quid  sit  diligen- 
dum,  tertio  modus  diligendi  subjungitur.  —  =  Comm.  11.  — 
Darnach  noch  zwei  StUcke,   die  eventuell  einzusehalten  waren. 

81.  (140*)  Sermo  LXIIII.  Scimua,  quoniam  diligentibus 
Deum  (Rom.  8,  28).  Hie  nota  excellentiam  dilectionis.  —  (Vgl. 
Comm.  13.  Relig.  69.) 

82.  (142*)  Sermo  LXV.  Vos  amici  mei  estis,  si  feceritU 
(Joann.  15,  14).  Quod  quis  habet  Dei  amicitiam,  ex  hoc  nimia 
bona  percipit.  —  (Vgl.  hier  Nr.  141.) 

83.  (143^)  Sermo  LXVI.  Sic  Dens  dilexit  mundumy  ut 
Filium  (Joann.  3,  16).  Consideremus,  karissimi,  divine  kari- 
tatis  immensitatem. 

84.  (145*)  Sermo  LXVII.  Accessit  ad  Jhesum  mater  filio- 
rum  Zebedei  (Matth.  20,  20).  Secundum  litteram,  cum  Christus 
dixisset  discipulis  suis  de  vicina  passione  sua  et  resurrectione  — . 
=  Sanct.  96.  —  147«*,  womit  die  zwölfte  Lage  schließt,  füllt 
ein  vollständiges  Stück,  das  nicht  gezählt  wird:  Angelorum 
asca  nutristi  populum  tuum  (Sap.  16,  20).  Nota  de  corpore 
Domini   vel  de  gratis,    quod  est  panis  utilis,   nobilis  et  suavis. 

85.  (148*)  Sermo  LXV III.  Nosira  conversatio  in  celis  est 
(Philipp.  3,  20).  Celi  significant  statum  sive  vitam  tidelium. 
=  Spec.  47. 

86.  (150°)  Sermo  LXIX.  Virtus  de  illo  exihat  (Luc.  6, 
19),  vel  sie:  Inventa  est  una  pretiosa  raargarita  (Matth.  13, 
46).  Nichil  Dens  creavit  virtute  pretiosius,  nomine  virtutis  large 
sumpto.  =  Sanct.  42. 

87.  (152°)  Sermo  LXX.  Mulierem  fortem  quis  inveiiietf 
(Prov.  31,  10).  Non  querit  Dominus  in  homine  fortitudinem  cor- 
poris, sed  fortitudinem  spiritus.  =  Sanct.  48. 

88.  (154^)  Sermo  LXXI.  Si  quis  mihi  ministraverit 
(Joann.  12,  26).  Fecit  Dominus  omnia  ad  servitium  suum  — 
ex  Omnibus  autem  elegit  duas  creaturas  — . 

89.  (155*)  Sermo  LXXII.  Si  quis  mihi  ministraverit 
(Joann.  12,  26).  Quia  beato  Laurentio  tarn  in  ministerio  quam 
in  honore  similes  esse  non  possumus  — .  =  Sanct.  103. 

90.  (157^)  Sermo  LXXIII.  Ego  sum  pastor  honus  (Joann. 
10^  11).     In   evangelio   dicit  se  Christus  pastorem   bonum,   in 
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epistola  antem   dicit   enm  Petras   pastorem   et  episcopum  ani- 
marum  nostrarum  — .  =  Domin.  25. 

91.  (158^)  Sermo  LXXIIII.  Coedificamini  in  habitaculum 
Dei  (Ephes.  2,  22).  Legitur  in  libris  Regum,  quod  misit  Salo- 
mon  ad  Yram,  regem  Tyri  — .  (Vgl.  Sanet.  112  f.) 

92.  (160^)  Sermo  LXXV.  Quis  in  nuhihus  equabitur 
Domino,  similis  erit  Deo  in  ßliis  Deit  (Psalm.  88^  7).  Deo 
equari  est  diaboli  presumptio.  Ysa.  XIIII  (14,13):  in  celum 
ascendam.  Si  non  possamas  Deo  equari,  debemns  ei  tarnen 
similari.  —  (Vgl.  Relig.  12.) 

93.  (162^)  Sermo  LXXVI.  Hoc  aentite  in  vobis,  quod  et 
in  Christo  Jhesu  (Philipp.  2,  5),  id  est,  quod  Jhesus  sustinuit. 
Hoc  autem  dupliciter  in  nobis  sentire  debemus,  quia  et  exterius 
et  interius.  —  =  Sanct.  120. 

94.  (164^)  Sermo  LXXVII.  Hec  locutus  sum  vobis,  ut, 
cum  venerit  hora  (Joann.  15,  11).  Volentibus  proficere  non 
solum  necessarium  est  scire,  qualiter  se  habere  debeant  ad 
bona  opera  — . 

95.  (167»)  Sermo  LXXVIII.  Dilexisti  justitiam  et  odisti 
iniquitatemiysdXmAA^i).  Duo  sunt  homini  necessaria  ad  salutem, 
scilicet  odire  iniquitatem  et  diligere  bonum  — .    =  Comm.  61. 

96.  (168^)  Sermo  LXXVIIII.  Obtulerunt  pro  eo  Doniino 
(vgl.  Luc.  2,  22  ff.  +  Levit.  5,  6  ff.).  Qui  nunquam  peccavit  mor- 
taliter  nee  opere  nee  verbo  nee  cogitatione,  ille  offert  Domino 
agnum,  ille  dives  est. 

97.  (170°)  Sermo  LXXX.  Beatus  vir,  qui  inventvs  est 
sine  macula  (Eccli.  31,  8).  lUic  designatur  perfectio  paupertatis 
religiosorum.  —  Dem  Stück,  mit  dem  die  14.  Lage  endet,  fehlt 
die  Schlußformel. 

98.  (172*)  Sermo  LXXXL  Operati  sunt  justitiam,  adepti 
sunt  repromissiones  (Hebr.  11,  33).  Deus  est  valde  bonus  et 
superbonus  et  in  tantum  bonus,  quod  omnia,  que  facit,  pro 
bono  facit.  —  (Vgl.  hier  Nr.  169.) 

99.  (173^^)  Sermo  LXXXIL  Venite  ad  me  omnes  usque 
reßciam  vos  (Matth.  11,  28)  vel:  Ecce  sacerdos  maffnus  (Eccli. 
50,  1).     Tria  operatur  Deus  — .     =  Sanct.  52. 

100.  (175»»)  Sermo  LXXXIIL  Cum  invitatus  fueris  ad 
nuptias,  non  discumbas  in  primo  loco  (Luc.  14,  8).  Nuptie 
iste  sunt  indissolubilis  conjunctio  Christi  et  ecclesie.  =  Spec.  44. 
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JOl.  (177<=)  Sermo  LXXXIV.  Multi  ab  Oriente  et  Occi- 
dente  venient  et  recumbent  cum  Abraham  et  Isaac  et  Jacob  in 
regno  celorum  (Matth.  8,  11).  Dico  vobis  bonos  et  optimos  ru- 
mores;  plurimi  valde  et  infiniti  salvandi  sunt,  quorum  plarimi 
hie  sunt.  =  Domin.  11. 

102.  (179»)  Sermo  LXXXV.  Reddet  Dens  mercedem 
(Matth.  16,  27.  Rom.  2,  6).  Valde  bene  remunerat  Dominus  sibi 
servientes  et  pro  eo  laborantes.  —  (Vgl.  Comm.  35.) 

103.  (180^)  Sermo  LXXXVI.  Docebit  vos  omnem  veri- 
tatem  (Joann.  16,  13)  vel:  Et  erunt  omnea  docibiles  Dei  (Joann. 
6,45)  vel:  Magister y  scimus  quia  verax  es  (Matth.  22,  16).  Tria 
docet  Dens,  et  omnis  Sacra  Scriptura  cum  his  occupatur  et  est 
ordinata  ad  illa  tria  —  .  =  Relig.  47. 

104.  (182^)  Sermo  LXXXVII.  Nimis  honorati  sunt  (Psalm. 
138,  17).  Quidem  fiunt  raagni  et  alti  et  econtra.  Sunt  autem 
quinque  inter  alia,  que  hominem  faciunt  magnum  et  altum.  — 
=  Comm.  15. 

105.  (182*^)  Sermo  LXXXVIII.  Qai  non  accipit  crucem 
suam  et  sequitur  we,  no7i  est  me  digiius  (Matth.  10,  38).  In  ju- 
dicio  erit  magnus  fletas,  major,  quam  unquam  fuit,  quia  omnes 
peccatores  tunc  amarissime  flebunt.  —  (Vgl.  Comm.  17.) 

106.  (184«^)  Sermo  LXXXIX.  Christus  f actus  est  pro 
nobis  obediens  (Philipp.  2,  8).  Magnum  fuit  nasci,  maximum 
fuit  mori,  nuUa  mors  turpior  fuit  quam  crucifigi. 

107.  (184*^)  Sermo  LXXXX.  Quasi  holocausti  hostiam 
accepit  illos  (Sap.  3,  6).  Universa  terra  desiderat  videre  vultum 
äalomoDis  et  audire  sapientiam  ejus. 

108.  (186^)  Sermo  LXXXXI.  Simile  est  regnum  celorum 
thesauro  abscandito  in  agro  (Matth.  13,44).  Notandum,  quod,  cum 
perficeret  Dens  celum  et  omnem  ornatum  ejus.  —  Vgl.  Comm.  70. 

109.  (188*)  Sermo  LXXXXII.  Tollite  jugum  meum  super 
w»  (Matth.  11,29).  Oportet,  quod  regnum  celorum,  quod  tam 
nobile  est,  ematur  cum  aliquo.  =  Sanct.  75. 

110.  (191*)  Sermo  XCIII.  Tamquam  aurum  in  fornace 
usque:  respectus  illorum  (Sap.  3, 6).  Tempus  respectus  sanctorum, 
quo  Deum  respicient,  erit  tempus  post  mortem. 

111.  (192°)  Sermo  XCIIII.  Quatuor  fades  uni  et  quatuor 
pmne  uni  (Ezech.  1,  6).  NuUa  creatura  pervenit  ad  celum  nisi 
homo.  =  Spec.  19. 
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112.  (193**)  Sermo  XCV.  Etßdeles  in  dilectione  acquiescent 
Uli  (Sap.  3,  9).  In  hoc  verbo  brevi  omnia  continentur  fideli  ad 
vitam  eternam  necessaria.  =  Relig.  50. 

113.  (195^)  Sermo  XCVI.  Estote  misericordeSy  sicut  et 
Pater  vester  (Luc.  6,  36).  Tria  sunt,  que  hominem  reddunt  per- 
fectum.  priraum  est  vera  compassio  misericordie  in  miseriis 
propriis.  =  Domin.  36. 

114.  (197*')  Sermo  XCVII.  Ornavit  tempora  usque  ad 
(Eccli.  47,  12).  Vos  inter  ceteros  feslos  dies  habetote  diem  et 
celebrate  eam  cum  omni  letitia. 

115.  (200»)  Sermo  XCVIII.  Celehra,  Juda,  festivitates 
tuaa  et  redde  vota  tua  (Nahum  1,  15).  Ecclesia  celebrat  multis 
de  causis  soUempnitates  sacras.  =  Baumgb.  Nr.  113. 

116.  (201«)  Sermo  XCIX.  Dilectus  Deo  et  hominibus 
(Eccli.  45,  1).  Laudavi  magis  mortuos,  scilicet  sanctos,  secundum 
corpus  mortuos,  quam  vivos,  quia  ipsi  omnes  sunt  securissimi. 
-  (Vgl.  Relig.  77.) 

117.  (202*)  Sermo  centesimus.  Nolite  timere  pusillus  grex 
(Luc.  12,  32).  Regna,  que  Dens  hie  dat,  nihil  sunt  respectn 
illorum  in  celo.  =  Spec.  48. 

118.  (204^)  Sermo  CI.  Dedit  Uli  acientiam  sanctorum, 
honestavit  illum  (Sap.  10^  10).  Sapientia  sanctorum  est  in  tribus, 
hoc  est,  quod  sciunt  in  omnibus  lucrari  et  omnibus,  que  hie 
sunt,  uti  in  utilitatem.  =  Relig.  52  (Spec.  9). 

119.  (205*^)  Sermo  CIL  Beati,  qui  lugent  (Matth.  5,  5). 
Tempus  nostrum..  in  quo  sumus  nunc,  in  vespera  mundi,  est 
tempus  fletus  et  tristitie. 

120.  (207»)  Sermo  CHI.  Beati  misericordes  (Matth.  5,  7). 
Compatimini  ecclesie  sancte  sponse  Dei  — .  =  Relig.  73. 

121.  (209»)  Sermo  CIIII.  Nichil  in  terra  fit  sine  causa, 
quia  omnia  procedunt  de  archano  consilio  Trinitatis,  de  corde 
Dei,  de  Dei  sapientia  incomprehensibili,  ut  dicit  Ek;cl. :  Sapientia 
Dei  precedit  omnia  (frei  nach  Eccli.  1,  3). 

122.  (21 1*')  Sermo  CV.  Quasi  sol  refulgens  sie  ille  reßdsit 
in  templo  Dei  (Eccli.  50,  7)  vel  aliud  thema  de  luce  vel  huius- 
modi.  Verba  hec  competunt  huic  sancto,  qui  hie  fulsit  vita  et 
doctrina  vel  exemplo,  sed  propriissime  Christo.  (Vgl.  Relig.  40. 
Sanct.  36.)  —  214»  unten  schließt  das  Stück,  darauf  folgt  214»» 
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eine   Zusatzpartie   mit   dem    Anfang:    ubicumque   tractatur   de 
pace,  introduc  hec,  que  secuntur. 

123.  (214^)  Sermo  CVI.  Impletum  est  tempus  pariendi, 
et  peperit  filium  (Luc.  1,  57)  vel:  Surrexerunt  filii  ejus  et 
hentissimam  predicaverunt,  vir  ejus  et  laudavit  eam  (Prov.  31, 
28).  Zacharias  signifieat  Christum,  uxor  ejus  est  quelibet  fidelis 
anima.  =  Sanct.  87. 

124.  (216*)  Sermo  CVII.  Homo  quidem  erat  dives  (Luc. 
16,  1).  Epistola  tota  est  de  caritate  Dei  et  proximi,  sed,  qui 
hanc  non  habet,  dampnatur.  =  Domin.  33. 

125.  (21 8*^)  Sermo  CVIII.  Nihil  opertum,  quod  non  re- 
velabitur  (Matth.  10,  26.  Luc.  12,  2).  Multa  nunc  occultant 
homines,  et  boni  et  mali,  hie  in  terra  ab  hominibus,  et  multa 
Deus  in  celo  a  sanctis  et  angelis.  =  Relig.  44.  —  Mitte  219^ 
schließt  dieses  Stück,  darnach  folgt  eines  zur  Einschaltung,  das 
zwar  um  mehrere  Zeilen  das  Maß  überschreitet,  aber  doch  un- 
vollständig blieb  und  später  rot  durchstrichen  wurde. 

126.  (220*)  Sermo  CIX.  Docebat  de  navicula  turhas  (Luc. 
5;  3).  Deus  super  omnia  duo  doeet,  tam  existens  in  celis  quam 
predicans  in  terris.  =  Domin.  38. 

127.  (221 '^)  Sermo  CX.  Quicunque  fecerit  voluntatem 
Patris  mei  (Matth.  12,  50).  Deus  duo  super  omnia,  que  sub 
eelo  sunt,  diligit :  unum,  si  homo  occidit  in  peccatum,  quod  sta- 
tim  resurgat;  secundum,  si  surrexerit  vel  non  cecidit,  quod 
strenue,  seriöse  et  probiter  ei  serviat.  vel  sie  — . 

128.  (222^  —  zwei  Blätter  mit  derselben  Ziffer  versehen) 
Sermo  CXI.  Quicunque  fecerit  voluntatem  (Matth.  12,  50). 
Vult  Dominus,  ut  faciamus  ejus  voluntatem,  et  pro  hec  magna 
promittit. 

129.  (224<*)  Sermo  CXII.  Reddet  Deus  mercedem  (Matth. 
16,27.  Rom.  2,  6).  Vult  Dominus,  ut  nos  et  angeli  ei  serviamus^ 
ipsi  in  celo,  nos  in  terris,  et  dat  utrisque  Celeste  premium.  — 
(Vgl.  Sanct.  85.) 

130.  (226  *>)  Sermo  CXIII.  Sapientiam  sanctorum  (Eccli. 
44, 15).  Quomodo  possimus  conscendere  sive  ascendere  in  alti- 
tudinem  regni  celorum.  =  Spec.  4. 

131.  (228^^)  Sermo  CXIIII.  Dominus  in  celo  paravit 
^edem  (Psalm.  102, 19).  In  celo,  hoc  est,  in  spirituali  mente,  que 
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snper  terrena  est  elevata  per  desiderium  et  conversationis  simili- 
tadinem.     Historia:  Thron  Saloinonis. 

132.  (229»»)  Sermo  CXV.  Nuptie  fade  sunt  in  Chaim 
Galilee  (Joann.  2,  1).  Iste  nuptie  significant  nuptias  spirituales 
Christi  et  ecclesie.  —  (\^1.  Domin.  10.) 

133.  (23  P)  Sermo  CXVI.  Cursum  consummaviy  fidem 
servavi  (2  Tim.  4,  7).  Nota,  quod  duo  sunt  domini  et  uterque 
habet  familiam  suam  sibi  fidelem  in  hoc  mundo,  videlicet  Dens 
et  diabolus.  =  Comm.  54. 

134.  (233^)  Sermo  CXVII.  In  consuminatione  seculi  ex- 
ihunt  angeli  et  separabunt  malos  de  medio  justorum  (Matth. 
13,  49).  Sepe  premonet  et  predieit  Dominus,  quod  beati  angeli 
secum  veniant  ad  Judicium.  =  Comm.  65. 

135.  (235*)  Sermo  CXVIII.  Aemulor  enim  vos  Dei  aemu- 
latione  usque  Christo  (2  Cor.  1 1,  2).  Emulor  vos,  id  est,  diligo 
vos  Dei  emulatione,  id  est  ad  honorem  Dei,  non  meum. 
=  Comm.  57. 

136.  (237»)  Sermo  CX Villi.  Simile  est  regnum  celorum 
decem  virginihus^  que  accipientes  (Matth.  25,  1).  Nota,  quod  in 
hac  virgine,  sive  in  qualibet  sancta  virgine,  in  hoc  evangelio 
tria  commendat  mater  ecclesia.  —  (Vgl.  Sanct.  104  f.) 

137.  (238*)  Sermo  CXX.  Virgo  cogitat,  que  Domini  sunt, 
ut  sit  sancta  corpore  (I  Cor.  7,  34).  Glosa:  id  est,  actionibus, 
que  geruntur  ministerio  corporis  et  spiritus.  =  Comm.  68. 

138.  (239^)  Sermo  CXXI.  Beatus  vir,  qui  in  sapientia 
(Eccii.  14,  22).  Commendatur  nobis  sapientia  valde,  quia  sine 
illa  nullus  salvatur  nee  est  felix.  —  (Vgl.  Comm.  23.) 

139.  (241'')  Sermo  CXXII.  Qv^m  pulchra  est  casta  gene- 
ratio  cum  claritate  (Sap.  4,  1).  Sit  igitur  virgo  non  solum  casta 
corpore,  sed  et  mente,  nam  quando  corrumpitur  domina,  de 
facili  corrumpitur  ancilla.  =  Relig.  25. 

140.  (242^)  Sermo  CXXIII.  Viam  Dei  in  veritate  doces 
(Matth.  22,  16).  Omnes  simul  imus,  sed  non  omnes  simul,  cum 
ad  noctem  mortis  venerimus,  hospitabimur.  —  (Vgl.  Domin.  57.) 

Zweiter  Band. 

141.  (1*)  Sermo  CXXIIII.  Vos  amici  mei  estis,  st  fece- 
ritisy  que  ego  precipio  vobis  (Joann.  15,  14).  Sacra  Scriptura 
et  tota  Dei  doctrina  docet  nos,  qualiter  nos  custodiamus  et 
habeamus,  ut  salvemur.  —  (Vgl.  hier  Nr.  81.) 
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142.  (2»)  Sermo  CXXV.  Fulgebunt  justi  sicut  sol  in 
regno  Patris  eorum  (Matth.  13,43).  Omnes  justi  fulgebunt  sicut 
sol  tunc,  etiam  infimus,  alius  in  tanto  plus,  alius  in  tanto 
minus  — . 

143.  (4°)  Sermo  CXXVI.  Justoi'um  anime  in  manu  Dei 
«*»<  (Sap.  3, 1).  Deo  dare  tenemur  justum,  hoc  est  censum  sive 
tributum,   pro  quo  nos  impetet  in  judicio  — .  (Vgl.  Comm.  34.) 

144.  (6®)  Sermo  CXXVII.  Justum  deduxit  Dominus  (Sap. 
10,  10).  Regna,  que  dant  homines,  ita  sunt  parvi  valoris  re- 
spectu  illorum,  que  Dens  dat,  quod  — .  (Vgl.  Comm.  58.) 

145.  (7*»)  Sermo  CXXVIII.  Donum  et  pax  est  electis  ejus 
(Sap.  3,  9).  Dens  multa  gaudia  habet  in  celo^  que  vult  sanctis 
dare,  et  tarn  delectabilia,  quod  nee  oculus  vidit  — .  =  Sanct.  88. 

146.  (9^)  Sermo  CXXVIIII.  Mirahilis  Dens  in  sanctis 
ms  (Psalm.  67,  36).  Sepe  predicamus,  per  que  homo  dampna- 
tar,  sed  hodie  propono  dicere,  per  que  sanctificatur.  =  Sanct.  6. 

147.  (11*)  Sermo  CXXX.  Ecce  sacerdos  magnus  (Eccli. 
50, 1).  Sancti  martyres  per  viam  compendii  euntes  ad  celestia 
gaudia  pervenerunt  brevi  tempore.  =  Sanct.  14. 

148.  (13*)  Sermo  CXXXI.  Justum  deduxit  Dominus  (Sap. 
10, 10) ;  vel  thema  sit :  Docere,  vel :  Sapientia,  vel :  Scientia, 
vel:  Voluntas  Dei,  vel:  de  regno  celorum,  vel  aliud  hujusmodi. 
Deus  fecit  regnum  celorum  pro  angelis  et  hominibus,  et  fecit 
nobis  multos  libros  — .  (Vgl.  Spec.  8.) 

149.  (13*^)  Sermo  CXXXII.  Tunc  reliquit  eum  diabolus, 
et  ecce  angeli  accesserunt  et  ministrabant  ei  (Matth.  4,  11).  Ibi 
dicit  Glosa:  consummata  omni  temptatione  accesserunt  angeli  — . 
==  Domin.  17. 

150.  (15^)  Sermo  CXXXIII.  Beatus  vir,  qui  suffert  ten- 
^<ion€m  (Jacob.  1, 12).  Nullus  hominum  temptationes  demonum 
evadere  potest.  =  Comm.  47. 

151.  (16*^)  Sermo  CXXXIIII.  Fili,  accedens  ad  servitutem 
^^h  sta  in  justitia  et  timore  et  prepara  animam  tuam  (Eccli. 
2j  1).    Temptatio  est  vita  hominis  super  terram. 

152.  (18*)  Sermo  CXXXV.  Vir  sapiens  implebitur  bene- 
<iictionibuSy  et  videntes  illum  laudabunt  (Eccli.  37,  27).  Inter- 
linearis:  angeli  vel  anime  sanctorum,  vita  viri  in  numero  die- 
rum  — .  (Vgl.  Spec.  20.) 
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153.  (20»)  Sermo  CXXXVI.  Justum  deduxit  Dominus 
(Sap.  10,  10)  vel  de  sapientia  vel  hujusmodi.  Sunt  due  recte 
vie  ad  celum,  quas  omnes  cognoscunt  — .  =  Comm.  25. 

154.  (21*)  Sermo  CXXXVII.  Beatus  vir^  qui  invenit  sa- 
pientiam  (Proverb.  3,  13).  Deus  fecit  nobis  multa  gaudia.  die 
aliquid,  sed  quia  nimium  nos  odiuut  inimici  nostri  omni  stu- 
dio ~.  (Vgl.  hier  Nr.  173.) 

155.  (22°)  Sermo  CXXXVIII.  Venu  Filius  hominis  quae- 
rere  et  salvum  facere,  quod  perierat  (Luc.  19, 10).  Dicere  volo, 
quomodo  unicuique  nostrum  in  morte  contingat,  que  cito  venit. 

156.  (24°)  Sermo  CXXX Villi.  Justum  deduxit  Dominus 
(Sap.  10,  10)  vel:  Lignum  vite  est  his,  qui  apprehenderint  eam 
(Proverb.  3,  18).  Scientia  sanetorum  est  scire  hominem,  in  quo 
statu  sit,  ne  nescienter  dampnetur,  ut  multi.  =  Relig.  52. 

157.  (26**)  Sermo  CXL.  Nee  quisqv^m  sumit  sihi  hono- 
rem,  sed  qui  vocatur  a  Deo,  ut  Aaron  (Hebr.  5,  4).  Licet  apo- 
stolus  istud  juxta  sensum  littere  dicat  de  sacerdotibus  vel  pre- 
latis  ecclesiasticis  — .    =  Sanct.  49. 

158.  (27'')  Sermo  CXLI.  Designavit  Dominum  Jhesus  et 
alios  (Luc.  10,  1).  Tot  apostolos  Dominus  voluit  eligere,  quot 
partes  terre  — .  (Vgl.  Sanct.  7.) 

159.  (28*)  Sermo  CXLII.  Qtii  crediderit  et  baptizatus 
fuerit  (Marc.  16,  16).  —  Si  sie,  ergo,  quia  baptizati  sunt  et 
credunt,  fures,  raptores,  homicide  et  hujusmodi,  qui  credunt, 
omnes  salvabuntur  — .  (Vgl.  hier  Nr.  65.) 

160.  (29**)  Sermo  CXLIII.  Convaluerunt  de  infirmitate 
(Hebr.  11,  34).  Sicut  ex  cibo  vetito  paradisi  omnes  infirmamur 
multipliciter,  aliqui  autem  ex  nobis  de  illis  infirmitatibus  con- 
valuerunt et  curantur,  aliqui  moriuntur,  ita  et  in  anima  — . 
=  Sanct.  124. 

161.  (31*)  Sermo  CXLIIII.  Dixit  Dominum  Domino  meo 
(Psalm.  109,  1).  ,Dixit  Dominus*,  Glosa:  ,Patet',  non  ore,  sed 
re  et  effectu,  ,  Domino  meo^  scilicet  filio.  =  Domin.  52. 

162.  (33*)  Sermo  CXLV.  Non  omnis,  qui  dicit  mihi: 
jDominey  Domine'y  intrabit  in  regnum  celorum,  sed  qui  facit 
voluntatem  Patris  mei  (Matth.  7,  21).  Qui  tantum  de  Deo 
loquitur  et  secundum  carnem  vivens  non  facit  Dei  voluntatem, 
non  intrabit  in  regnum  celorum.  =  Domin.  40. 
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163.  (35^)  Sermo  CXLVI.  Nohilis  in  portis  vir  ejus 
(Prov.  31,  23),  sequi  tun  Laudent  eam  in  portis  opera  ejus 
(Prov.  31,  31).  Christus  in  judicio  sedebit  in  portis  celestis 
Jerusalem  cum  apostolis  et  magnis  sanctis  spiritualiter.  =  Spec.  14. 

164.  (37°)  Sermo  CXLVII.  Homo  quidam  nohilis  (Luc. 
19,  12).  Incipe  a  familia  Domini  vel  servis  Dei  vel  mansio- 
nibus  et  hujusmodi,  quod  Deus  habet  novem  genera  servorum 
in  celo.  =  Comm.  55. 

165.  (39*)  Sermo  CXLVIII.  Homo  quidam  erat  dives 
(Luc.  16,  1).  Epistola  tota  est  de  caritate  Dei  et  proximi.  sed, 
qui  hanc  non  habet,  dampnatur.  ideo  digne  dampnatus  est 
dives  iste.  =  Domin.  33. 

166.  (40»»)  Sermo  CXLVIIIL  Dedit  dona  hominibus 
(Ephes.  4,  8).  Dat  Deus  hominibus  diversa  magna  dona;  de 
parvulis  taceo,  que  similiter  dat  formicis  et  brutis.  =  Spec.  2. 

167.  (42^)  Sermo  CL.  Habentes  donationes  secundum  gra- 
tiam,  que  data  est  nobis,  differentes  (Rom.  12,  6).  Nota,  quod 
dicit  ,differentes',  quia  tria  dona  Dominus  donat  hominibus  — . 

168.  (44»)  Sermo  CLL  Sequere  me  (Matth.  9,  9).  Breviter 
dicere  volo,  quomodo  nuUus  vestrum  dampnatur,  sed  quomodo 
quilibet  salvetur :  clericus,  laicus  etc.  =  Relig.  66. 

169.  (46*)  Sermo  CLIL  Operati  sunt  justitiam,  adepti 
sunt  repromissiones  (Hebr.  11,  33)  vel:  Venite  ad  me  omnes,  qui 
laboratis  (Matth.  11,  28).  Duo  omnibus  salvandis  sunt  neces- 
saria,  ut  videlicet  operentur,  que  sunt  operanda,  et  taliter  qua- 
liter  est  operandum.  —  (Vgl.  hier  Nr.  98.) 

170.  (47^)  Sermo  CLIIL  Quasi  holocausti  hostiam  (Sap. 
3,  6).  In  lege  precipitur,  ut  non  appareamus  vacui  coram  Do- 
mino Deo  nostro  (Exod.  23,  15).  cum  ergo  semper  simus  coram 
Deo  conversantes  — . 

Der  Schreiber  wollte  die  Spalte  48^  durchaus  füllen,  daher 
wandte  er  fast  gar  keine  Abbreviaturen  an;  trotzdem  und  un- 
erachtet  einer  Rasur  von  2  ^g  Zeilen  sind  ihm  noch  drei  Zeilen 
leer  geblieben.  Es  ist  die  Lage  XXIV,  die  so  mit  der  zugeteilten 
Arbeit  zu  früh  fertig  wurde. 

171.  (49*)  Sermo  CLIIII.  Justum  dedu^t  Dominus  per 
vias  rectas  (Sap.  10,  10).  Mundus  est  omnia,  que  in  mundo 
sunt,  maxime  in  novem  partes  est  divisus  et  habet  tres  dominos: 
Denm,  diabolum  et  hominem.  =  Baumgb.  84. 

11* 
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172.  (50®)  Sermo  CLV.  Justum  deduxit  Dominus  per 
vias  rectas  (Sap.  10,  10).  Due  sunt  vie  tendentes  ad  celam: 
prima  est  valde  bona,  secunda  multo  melior.  prima  est  poeni- 
tentia,  secunda  innocentia.  =  Comm.  26. 

173.  (52°)  Sermo  CLVI.  Beatus  vir,  qui  invenit  sapientiam 
(Proverb.  3,  13).  Deus  nobis  infinita  gaudia  preparavit  — .  (Vgl. 
hier  Nr.  154.) 

174.  (55^)  Sermo  CLVII.  Justum  deduxit  Dominus  (Sap. 
10,  10).  Scientia  sanetorum  est  non  errare,  sed  per  vias  rectas 
Ire,  ut  muiti  — .  (Vgl.  Relig.  52.) 

175.  (56^)  Sermo  CLVIII.  Estis  cives  sanetorum  et  domestici 
Dei  (Ephes.  2,  19).  Quomodo  velit  Dominus  omnes  fideles  suos 
in  ecclesia  vivere,  ostendit  litteratis  in  libris  nostris,  et  vobis 
laicis  in  vestro,  id  est,  in  celo,  in  quo  sunt  tria  genera  lumi- 
narium  — .  =  Comm.  4. 

176.  (58^)  Sermo  CLVIIU.  Simile  est  regnum  celorum 
(unbestimmbar)  vel  sit  thema  de  angelis  vel  huiusmodi.  Die, 
quod  est  duplex  regnum  Celeste,  superius  et  inferius,  et  ordinavit 
Dominus  inferius  secundum  superius. 

Das  Stück  schließt  60^  mit  der  5.  Zeile.  Dann  beginnt 
eine  Belehrung  über  Ehehindernisse,  die  jedoch  mit  der  letzten 
Zeile  abbricht.  Es  ist  wieder  der  Schluß  einer  Lage,  nämlich  der  25. 

177.  (61*)  Sermo  CLX.  Nuptie  facte  sunt  in  Ghana 
Galilee  (Joann.  2,  1).  Occasione  istarum  nuptiarum  dicere  pro- 
pono  de  matrimonio,  viduitate  et  virginitate.  =  Domin.  10. 

178.  (63*)  Sermo  CLXI.  Si  nupserit  virgo,  non  peccavit 
(1  Cor.  7,  28).  Nota  de  beata  Cecilia,  que  beatam  virginem 
Mariam  in  gradu  imitabili  altissimo  subsecuta  est  — .  Sanct.  17. 

179.  (65°)  Sermo  CLXIL  Qui  habent  uxores,  sint  tarn- 
quam  non  habentes  (1  Cor.  7,  29).  Tres  sunt  Status  hominum 
in  ecclesia,  in  quibus  salvantur,  scilicet  matrimonium,  viduitas 
et  virginitas.  =  Comm.  58. 

180.  (67^)  Sermo  CLXIII.  Solutus  es  ab  uxaref  (1  Cor. 
7,  27).  Qlosa:  si  potes  continere.  si  autem  accipis  uxorem,  non 
peccasti.  octo  enim  sunt  genera  hominum  in  matrimonio  con* 
stituta,  quorum  Septem  dampnantur.  =  Comm.  63. 

181.  (69*»)  Sermo  CLXUII.  Preterit  figura  huius  mundi, 
oolo  autem  vos  non  esse  in  sollicitudine  {1  Cor.  1,  31).  Ideo  hec 
mundialia,  quasi  non  sint,  sunt  estimanda,  quasi  figura  — .  tres 
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ordineSy  in  quibus  salvari  oportet  et  sine  qnibus  nnllns  salvabitur: 
virginitaSy  vidnitas  et  matrimoniura.  =  Comm.  64. 

182.  (70«)  Sermo  CLXV.  Erant  ambo  justi  ante  Deum, 
incedentes  in  omnibus  mandatis  (Luc.  1,  6).  Nota,  in  templo 
faernnt  diversi  ornatus,  fuit  ibi  mensa  vel  mense,  altare  — . 

Dieses  Stück  reicht  bis  71^,  von  72*-^  sind  dann  ver- 
schiedene Stücke  eingetragen,  die  nur  Materialien  darbieten. 
Damit  schließt  die  XXVI.  Lage,  die  XXVIL  beginnt  mit  der 
nächsten  Nummer. 

183.  (73*)  Sermo  CLXVI.  Ecce  nos  reliquimus  omnia 
(Matth.  19,  27).  =  Sanct.  45. 

184.  (74^^)  Sermo  CLXVIL  Si  quis  mihi  ministraverit 
(Joann.  12,  26).  Duo  sunt  genera  dominorum,  Dens  et  diabolus. 
—  XII  pessimi  peccatores. 

185.  (75^)  Sermo  CLXVIII.  Certamen  forte  dedit  (Sap. 
10, 12).  Nota  in  Apoc.  IX.  (9,  13  f.),  quod  dicit  Joannes:  Audivi 
vocem  dicentem  angelo  sexto  —  tres  plage.  —  (Vgl.  Relig.  84.) 

186.  (77^)  Sermo  CLX Villi.  Qui  pacem  lacerant  et  non 
tenent,  nimis  odit  Dominus,  quia  nihil  est  similius  actibus  de- 
monum,  ut  dicit  Augustinus  (bei  Migne  38,  73),  quam  contendere. 
^  Der  Textspruch  folgt  nachträglich:  si  aperueris  os  triste 
(Ecdi.  22,  27). 

187.  (80^)  Sermo  CLXX.  Beati  misericordes  (Matth.  5,  7). 
Miseren  debemus  judeis,  quia  omnes  dampnantur,  paganis, 
'»ereticis,  christianis,  quorum  nunc  multi,  quia  hanc  virtutem 
Christus  tantum  diligit.  —  decem  plage.  —  (Vgl.  Relig.  73.) 

188.  (83^)  Sermo  CLXXI.  Gavisi  sunt  discipuli  viso  Do- 
mino (Joann.  20^  20).  Ideo  gavisi,  quia  omnis  illorum  consolatio 
>D  illo  fuit,  et  hoc  ideo,  quia  omnia  pro  eo  reliquerant. 

189.  (85^)  Sermo  CLXXII.  Eadem  quippe  mensura  (Luc. 
^  38).  In  celo  sunt  duo  genera  sanctorum  —  Septem  vie  ten- 
dentes  de  ecclesia  ad  infernum.  —  (Vgl.  Relig.  32.) 

190.  (87*)  Sermo  CLXXIII.  Stipendia  poccati  mors  (Rom. 
")  23).  Majora  peccata  dicuntur  mortalia,  quia  inferunt  mortem 
^teniam. 

191.  (89*)  Sermo  CLXXIIII.  Non  eoronabitur,  nisi  qui 
^^time  certaverit  (2  Tim.  2, 5).  —  Sicut  secundum  seculum, 
V^  bonus  dicitur  miles,  pro  domino  suo  exponit  honorem,  res 
^^  corpus.  —  sunt  quatuor  genera  hominum  — . 
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192.  (90^)  Sermo  CLXXV.  Et  erat  cottidie  docens  in  templo 
(Luc.  19,  47).  Duo  precipue  Dominus  docuit  — .  =  Domin.  43. 

193.  (92»)  Sermo  CLXXVI.  Certamen  forte  dedit  ei  (Sap. 
10,  12).  Judei  non  pugnant  contra  diabolum^  quia  omnes  sui 
sunt.  (Vgl.  Relig.  84.) 

194.  (93°)  Sermo  CLXXVII.  Eacibunt  angeli  et  separabunt 
malos  de  medio  justorum  (Matth.  13,  49).  Peccatum  semper  pu- 
nitur  post  baptismum,  ideo  valde  stulti  sumus^  quod  non  ca- 
vemus.  (Vgl.  Comm.  67.) 

195.  (95°)  Sermo  CLXXVIII.  Hü  sunt  viri  misericordie 
(Eccli.  44,  10).  Misericordia  valde  necessaria  est,  quia  Dens  illis, 
qui  misericordes  sunt,  miseretur  (Matth.  5,  7).  —  Historia:  rex 
Babjlon  cum  principibus.  (Vgl.  Relig.  [72]  73.) 

196.  (98*>)  Sermo  CLXX Villi.  In  quo  omnis  aedificatio 
constructa  crescit  in  templum  sanctum  in  Domino  (Ephes.  2,  21 ). 
Quis  ex  nobis  in  templo  celesti  tamquam  vivus  lapis  reponatur 
vel  etiam  reprobus  ejiciatur,  nescimus.  —  Die  Predigt  zerfällt 
im  Rusticanus  de  Sanctis  in  zwei  Stücke,  Nr.  112  +  113,  welche 
sich  von  der  Fassung  hier  nur  durch  die  vorangestellte  Bartholo- 
mäuslegende unterscheiden. 

197.  (100°)  Sermo  CLXXX.  Templum  Dei  sanctum  est, 
quod  estis  vos  (1  Cor.  3,  17).  Tria  sunt,  in  quibus  omnia  com- 
prehenduntur,  quibus  meremur  gloriam  eternam.  =  Comra.  71. 

198.  (102**)  Sermo  CLXXXI.  Ecce  sacerdos  magnus  usque 
reconciliatio  (Eccli.  44,  17).  Quantum  beatus  Nicolaus  in  diebas 
suis  placuerit  Deo  — .  =  Sanct.  23. 

199.  (104^)  Sermo  CLXXXII.  Collaudabunt  multi  sapien- 
tiam  ejus,  et  usque  in  seculum  non  delebitur  (Eccli.  39,  12). 
Diabolus  omnibus  consulit  peccatum.  =  Comm.  21. 

Die  beiden  nächsten  Stücke  tragen  fälschlich  nochmals 
die  Ziffer  CLXXXII,  nur  von  109*  ab  ist  auf  dem  oberen 
Rande  rot  richtig  183  geschrieben.  Das  hängt  damit  zusammen, 
daß  mit  Blatt  108  die  XXIX.  Lage  schließt.  Dieses  Blatt  war 
leer  und  eine  andere  Hand  hat  darauf  eingetragen  mit  starken 
Abbreviaturen  ein  Stück,  das  beginnt:  Per  tria  dampnatur 
homo  et  per  tria  sanctißcatur  und  vielleicht  gar  nicht  von 
Berthold  herrührt. 

200.  (105°)  Sermo  CLXXXII.  Erunt  signa  in  sole  (Luc. 
21,  25).  Per  solem  significatur  Christus.  =  Domin.  1. 
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201.  (109»)  Senno  CLXXXII.  Maledictus  hämo,  qui  con- 
fidit  in  Domino  et  ponit  carnem  hrachium  suum,  et  a  Domino 
recedit  cor  ejus  (Jerem.  17,  5).  Multa  futura  predixerant  pro- 
phete,  ut  Ysaias  Christi  incarnationem,  Jeremias  passionera, 
Ezechiel  resurrectionem,  Daniel  futurum  Judicium. 

202.  (111«)  Sermo  CLXXXIII.  Et  quoniam  habundabit 
iniquitixSj  refrigescet  Caritas  multorum  (Matth.  24,  12).  Hoc 
autem  scito,  quod  in  novissimis  diebus  instabunt  tempora  peri- 
cubsa  (2  Tim.  3,  1)  sicut  ante  primum  Judicium  mundi.  = 
Comm.  41. 

203.  (113^)  Sermo  CLXXXIIII.  Hoc  est  preceptum  meum 
(Joann.  15,  11).  De  hac  memorabili  Christi  dilectione,  qua  dilexit 
no8  — .  =  Sanct.  9. 

204.  (114^)  Sermo  CLXXXV.  Odisti  iniquitatem,  prop- 
terea  unxit  te  Dens  (Psalm.  44,  8).  Verba  ista  dicuntur  de 
Christo  Deo  — .  =  Comm.  69. 

205.  (116«)  Sermo  CLXXXVI.  Reddet  Dens  mercedem 
laborum  suorum  (Sap.  10,  17).  Pro  bonis  salvat  Deus  hominem, 
quia  intime  illa  diligit,  et  pro  malis  dampnat,  tantum  illa  odit. 

206.  (118«)  Sermo  CLXXXVII.  Exibunt  angeli  et  sepa- 
rabunt  (Matth.  13,  49).  Minatur  Dominus  inimicis  suis,  id  est, 
sibi  inobedientibus  — .  (Vgl.  Comm.  65.) 

207.  (119^)  Sermo  CLXXXVIII.  Nichil  opertum,  quod 
non  revelabitur,  et  absconsum  (Luc.  12,  2).  Tam  boni  quam 
roali  omnes  nunc  aliqua  abscondunt.  =  Comm.  19. 

208.  (121  d)  Sermo  CLXXXIX.  Filius  hominis  venturus 
^*t  in  gloria  Patris  cum  angelis  suis  et  tunc  reddet  unicuique 
96cundum  opera  ejus  (Matth.  16,  27).  Tam  in  celo  quam  in 
löferno  diversimode  Dominus  remunerat,  quia  utrobique  — .  sex 
interfectores. 

209.  (124»)  Sermo  CLXXXX.  Exibunt  angeli  et  separabunt 
(Matth.  13,  49).  Pugnant  nunc  mali  hie  in  terris  contra  Deum- 
==  Comm.  67. 

210.  (125^)  Sermo  CLXXXXI.  Incipiet  cum  rubore  novis- 
^^tm  locum  tenere  (Luc.  14,  9).  Multi,  cum  Christus  secundo 
^^liiet,  incipient  — .  sex  interfectores. 

211.  (127^)  Sermo  CLXXXXIL  Intra  in  gaudium  domini 
^^i  (Matth.  25,  21,  23).  Duo  sunt  magna  gaudia:  unum,  quod 
ßeus  de  nobis  habet;  aliud,  quod  nos  de  Deo  habebimus.   Vel 
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aliud  thema  de  Deo,   celo  vel  gloria  vel  remuneratione  — .   = 
Spec.  10. 

212.  (129«)  Sermo  CLXXXXIII.  Reddet  unicuique  se- 
cundum  opera  siua  (Matth.  16^  27).  Qui  ad  regnum  celorom 
veniant  et  qui  non  — .  =  Spec.  3. 

213.  (13P)  Sermo  CLXXXXIIII.  Timete  eum,  qui  polest 
corpus  et  animam  perdere  in  Gehennam  (Matth.  10,  28).  Per 
que  homo  ascendat  in  celum,  nee  aliter  per  quecunque  bona 
ascendere  possit  — .  =  Spec.  5  mit  anderem  Textspruch. 

214.  (133^)  Sermo  CLXXXXV.  Erat  autem  proximum 
Pascha^  dies  festus  Judeoinim  (Joann.  6,  4).  Totum  hodiernum 
officium  tam  diurnum  — .  =  Domin.  20. 

215.  (135^)  Sermo  CLXXXXVI.  Ecce  quomodo  computati 
sunt  inter  filios  Dei  (Sap.  5,  5).  Vel  die  thema  de  regno  vel  de 
aliquo  huiusmodi.  Omnibus  nobis  in  baptismo  celum  aperitur, 
in  quo  sunt  magna  gaudia. 

216.  (137»»)  Sermo  CLXXXXVII.  Domine  Deus  maus, 
exaltasti  super  terram  habitationem  meam  usque  sine  adjutorio 
(Eccli.  51,  13  f.).  Necesse  est  homini  et  utile  orare  pro  morte 
defluenti.  =  Comm.  66. 

217.  (139»)  Sermo  CLXXXXVIIII  (damit  ist  eine  Ziffer 
übersprungen,  ebenso  rot  am  oberen  Rande).  Iterum  relinquo 
mundum  et  vado  ad  Fairem  (Joann.  16,  28).  Beatus  est,  qui,  post- 
quam  in  morte  reliquit  mundum,  vadit  ad  Patrem.  =  Domin.  28. 

218.  (140*»)  Sermo  CG.  Multi  sunt  vocati,  pauci  vero 
electi  (Matth.  22,  14).  Hec  verba  dura  sunt  et  omni  homini 
formidanda.  =  Domin.  54. 

219.  (142<')  Sermo  CGI.  Estote  misericordes  (Luc.  6,  36). 
Quanto  homo  est  plus  misericors,  tanto  Dominus  sibi.  =  Relig.  73. 

220.  (145*»)  Sermo  GGII.  Hec  locutv^  sum,  ut  non  scanda- 
lizemini,  ahsque  synagogis  facient  vos  (Joann.  16,  1  f.)  Deus 
duo  habet  genera  filiorum,  duo  populorum,  duo  familiarum: 
primi  salvantur,  secundi  dampnantur.  =  Domin.  29  (die  Frei- 
burger  Fassung  ist  ausführlicher). 

221.  (148»)  Sermo  GGIII.  Talis  enim  decebat,  ut  vobis 
esset  pontifex  sanctus  (Hebr.  7,  26).  A  peccato  mortali,  quicquid 
contingat  de  veniali,  studiosissime  est  cavendum.  =  Gomm.  52. 

222.  (149 »')  Sermo  GGIIII.  Pretiosa  est  in  conspectu  Do- 
mini   (Psalm.  115,  15).     Pretiosa  alia  multa,   tria  dicontur  in 
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Scriptura   esse  pretiosa,    videlicet   mors    sanctoram,    anima    et 
gloria  bonorum.  =  Comm.  30. 

223.  (151^)  Sermo  CCV.  Inventa  est  una  pretiosa  marga- 
rita  (Matth.  13^  46).  Qaelibet  fidelis  anima  est  pretiosa  marga- 
rita.  =  Sanct.  93. 

224.  (152^)  Sermo  CCVI.  Quis  nos  separabit  a  caritate 
(Rom.  8^  35).  Cor  sine  aliqua  dilectione  esse  non  potest.  unum 
Dens  nobis  specialiter  precepit,  ut  eum  diligamus.  =  Wiener 
Hs.  Nr.  10.  =  Sanct.  32. 

225.  (155  *>)  Sermo  CCVII.  Et  dedit  Uli  cor  am  et  precepta 
ä  legem  (Eccli.  45,  6).  —  Dens,  qui  dominus  est  omnium,  de- 
dit precepta  tarn  superioribus  quam  inferioribus.  =  Comm.  48. 

226.  (156*')  Sermo  CCVIII.  Jhesu,  preceptor,  miserei^e 
nottri  (Luc.  17,  13).  Decem  leprosi  sunt,  ut  dicit  hie  glosa 
Bede,  qui  contra  decalogum  peccant.  =  Domin.  48. 

227.  (159«)  Sermo  CC Villi.  JhesUy  preceptor,  miaerere 
nostri  (Luc.  17,  13).  Prima  quatuor  precepta  sub  nomine  qua- 
tuor  obolorum  aliqualiter  sub  duali  tantum  expositione  breviter 
perstrinximus,  restat,  ut  de  aliis  aliqua  subdamus.  ==  Domin. 
49  (der  Linzer  Kodex  ist  viel  weitläufiger  als  die  Freiburger 
Fassung). 

228.  (161  ^)  Sermo  CCX.  Justus  cor  suvm  tradet  ad  vigi- 
landum  diluculo  (Eccli.  39,  6).  Quia  sepe  predicamus,  quid 
et  qualiter  credendum,  quid  vitandum  et  quid  agendum  — . 
==  Comm.  29. 

229.  (163»)  Sermo  CCXI.  Exaudita  est  oratio  wca  (Eccli. 
^1)15).  Cum  laicis  predicas,  sie  precede,  si  es  in  civitate,  die: 
cras  venient  rurales.  post  principiura  die:  vos  rurales  et  me- 
chanici  et  servitiales  estis  in  vera  via  magnorum  sanctorum. 
=  Spec.  29  (mit  anderem  Textspruch). 

230.  (166**)  Sermo  CCXII.  Bona  est  oratio  cum  jejunio 
(Tob.  12,  8).  Quia  tribus  modis  homo  peccat,  tribus  modis 
debet  satisfacere. 

231.  (167^)  Sermo  CCXIII.  Justus  cor  suum  tradet  (Eccli. 
2^j  6).  Dicit  beatus  Jacobus  (5,  IG) :  multum  valet  deprecatio. 
=  Comm.  29. 

232.  (168*»)  Sermo  CCXIIII.  Petite,  et  dahitur  vohis; 
V^te^et  acdpietis  (Luc.  11,9).  Quia  multum  valet  deprecatio 
(Jacob.  5,  16)  —  dicit  itaque  —  adeo  enim  valet,  quod  vix  est 
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aliquod  opus  — .  =  Sanct.  77  (nur  wird  dort  eine  Einleitung 
für  Rogationes  hinzugefügt).  —  169^ — 170**  sind  am  Beginne 
der  Lage  XXXV  Stücke  über  das  Gebet  eingeschaltet. 

233.  (170^)  Sermo  CCXV.  Si  quis  diligit  me,  sermonem 
meum  servahit  (Joann.  14,  23).  Omnia  bona  nostra,  que  faci- 
mus,  etiam  preter  hoc,  quod  nobis  sunt  utilia,  commendabilia 
sunt  in  eo,  quod  delectant  Deum.  =  Domin.  30. 

234.  (172*)  Sermo  CCXVI.  Bonu8  es  tu,  et  in  honitate 
tua  (Psalm.  118,  68).  ,Bonus',  Glosa;  id  est  ,suavi8^  proprio 
est  bonus  in  se  et  ex  se,  et  quia  dat  bona. 

235.  (174**)  Sermo  CCXVII.  Benedictio  Domini  super 
Caput  justi  (Proverb.  10,  6).  Deus  duas  habet  benedictiones, 
quibus  hominibus  benedicit  — .    =  Spec.  20. 

236.  (176^)  Sermo  CCXVIII.  Conservavit  Uli  miseHcor- 
diam  suam  (nach  Eccli.  44,  27).  Misericordia  magna  in  septem 
consideratur,  que  septem  panes.  vel  die  alia  septem  in  aliqua 
historia.  (Vgl.  Spec.  40.)  —  177***  ein  Stückchen:  quia  Deus  de 
quolibet  bono  justorum  multum  gaudet.  Geschichte  des  Mar- 
docheus  nebst  Auslegung. 

237.  (177^)  Sermo  CCXVIin.  Beati  mundo  corde  (Matt h. 
b,  8).  Qui  habet  mundum  cor,  in  quo  non  est  peccatura  nee 
volnntas  ejus^  beatus  est.  =  Relig.  85. 

238.  (178«)  Sermo  CCXX.  Dominus  prope  est  (Philipp. 
4,  5).  Dominus,  postquam  consummavit  opus  redemptionis 
nostre,  quod  ei  Pater  dederat,  abiit  in  celura. 

239.  (179°)  Sermo  CCXXI.  Justum  deduxit  Dominus  per 
mas  rectas  (Sap.  10^  10).  Due  sunt  vie  per  mundum,  una  ten- 
dit  ad  infernum,  alia  ad  celum:  via  amoris  mundi,  via  amoris 
Dei.  —  Am  Schluß  der  XXXV.  Lage  ein  Füllstück:  ad  de- 
votionem. 

240.  (181*)  Sermo  CCXXIL  Penitentiam  agite  (Matth. 
3,  2).  Valde  cavete  a  peccatis,  quia  Deus  nimium  odit  et 
homini  nimis  nocent. 

241.  (182*)  Sermo  CCXXIII.  Accipiunt  regnum  decoris 
et  diadema  speciei  (Sap.  5,  17).  Dominus  maxima  gaudia  pre- 
paravit,  et  quia  servi  sui  sumus,  vult,  quod  pro  illis  sibi  ser- 
viamus. 

242.  (184«)  Sermo  CCXXIIII.  Ille  arguet  mundum  de  pec- 
cato  (Joann.  16,8).   De  peccato,  quod  commiserunt;  de  justitia, 
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quÄm   obmiserunt;    de  judicio,    quod   non   timuerunt.     =  Do- 
min.  27. 

243.  (186*)  Sermo  CCXXV.  Et  vocatum  est  nomen  ejus 
Jhesus  (Luc.  2,  21).  Hebr.  (9,  25):  salvare  in  perpetuum  polest 
per  semetipsum,  Ipse  non  indiget,  quemadmodam  alii  medici, 
herbis,  radicibus,  electuariis,  medicinis  — .  =  Sanct.  38  (die 
Freiburger  Fassung  ist  erheblich  kürzer  als  die  Leipziger). 

244.  (187»)  Sermo  CCXXVI.  Reddet  Dens  mercedem 
laborum  sanctorum  suorum  (Sap.  10,  17).  Ex  quo  a  paradiso 
ejecti  sumus,  omnes  eos  laborare  oportet.  =  Comm.  42. 

245.  (189»)  Sermo  CCXXVII.  Domum  tuam,  Domine, 
decet  sanctitudo  (Psalm.  92,  5).  Omnes  magni  doraini  libenter 
habent  magnas  et  honestas  domos,  unde  Dominus,  qui  est  rex 
regum  — .  (Vgl.  Spec.  15.) 

246.  (19P)  Sermo  CCXXVIII.  Domine,  omnes,  qui  te  de- 
reliqu£runt,  confundentur  (Joann.  17,  13).  Peccatum  est  ita 
ignobile,   quod  semper  hominem  confundit.  —  (Vgl  Sanct.  76.) 

247.  (193*)  Sermo  CCXXIX.  Gaudium  erit  coram  angelis 
Dei  super  uno  peccatore  (Luc.  7,  20).  Penitentia  libenti  animo 
est  agenda  multis  de  causis.  =  Domin.  35. 

248.  (194^)  Sermo  CCXXX.  Multe  filie  congregaverunt 
diviiias  (Proverb.  31,  29).  Ad  litteram  post  gloriosam  virginem 
Mariam  nullam  invenimus  — .  =  Sanct.  94. 

249.  (196°)  Sermo  CCXXXI.  Duo  homines  ascenderunt 
in  templum  (Luc.  18,  10).  In  his  duobus  hominibus  duplex 
Status  penitentium  significatur,  videlicet  malorum  et  bonorum. 
=  Domin.  45. 

250.  (198^)  Sermo  CCXXXII.  Domum  tuam  decet  sancti- 
tudo  (Psalm.  92,  5).  Dominus  fecit  nos  omnes  liberos,  et  si 
aliquis  est  corpore  proprius,  nichilominus  tamen  est  corde  et 
voluntate  omnino  über.  =  Spec.  15. 

251.  (201*)  Sermo  CCXXXIII.  Quodcunque  ligaveris 
(Matth.  16, 19).  Magnam  supra  malum  humanum  Dominus  sacer- 
dotibus  suis  contulit  potestatem.  =  Sanct.  50. 

252.  (202^)  Sermo  CCXXXIIII.  Solvite  et  adducite  mihi 
(Matth.  21,  2).  Hec  verba  Dominus  dicit  sacerdotibus  de  pecca- 
tore, unde  hodie  sermo  dirigitur  ad  vos,  o  sacerdotes. 

253.  (204 *')  Sermo  CCXXX V.  Ascendit  Moyses  in  montem 
et  fuit  ibi  quadraginta  diebus  (Exod.  24,  18).  Quia  quasi  com- 
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muniter   omnes  nunc  jejunamaS;  ideo  nunc  de  jejnnio  qnatnor 
proponam.  =  Sanct.  54. 

254.  (207«)  Sermo  CCXXXVI.  Cum  jejunas,  unge  caput 
tuum  (Matth.  6,  17).  Verba  hec,  que  locutus  sum  — .  Haupt- 
sächlich über  die  Quatember. 

255.  (208«)  Sermo  CCXXXVII.  Juventus  est  justus  et  in 
tempore  iracundie  /actus  est  (Eccli.  44,  17).  Sicut  Dominus  in 
judicio  diluvii  multos  condempnavit ,  ita  in  judicio  secundo. 
*=  Relig.  18. 

256.  (210»)  Sermo  CCXXXVIII.  Confitemini  alterutrum 
(Jacob.  5,  16).  Confessio  utilis  est  valde :  ut  enim  nullus  vivere 
potest  sine  fide,  ita  sine  confessione.  =  Sanct.  76. 

257.  (212^)  Sermo  CCXXX  Villi.  Penitentiam  agite  {lli^iiih. 
3,  2).  Deberent  peccatores  ad  lamenta  penitentie  et  compun- 
gere  mala  propria. 

258.  (213**)  Sermo  CCXL.  Juxta  fidem  defuncti  sunt 
omnes  non  acceptis  repromissionibus  (Hebr.  11,  13).  Hec  verba 
scribit  apostolus  in  sanctorum  patrum  catalogo  in  epistola  ad 
Hebreos. 

259.  (215*)  Sermo  CCXLI.  Sicut  Pater  habet  vitam  in 
semetipso  (Joann.  5,  26).  Deus  tres  vitas  homini  dedit  — . 
=  Sanct.  13. 

260.  (216^)  Sermo  CCXLII.  Clamaverunt  justi  et  Dami- 
nus  (Psalm.  33,  18).  Nota  triplicem  causam  clamoris  Christi  in 
cruce,  secundum  quod  tripliciter  legitur  clamasse. 

261.  (217«)  Sermo  CCXLIH.  Simile  est  regnum  celorum 
grano  sinapis  (Matth.  13,  31,  dann  noch  sechs  Textsprüche  zur 
Auswahl).  Fecit  Deus  duplex  regnum  celorum  — .  =  Spec.  34. 

262.  (219^)  Sermo  CCXLIHI.  Beati  pauperes  spiritu 
(Matth.  5,  3).  Homo  debet  sibi  cavere  a  superbia  et  intendere 
humilitati  et  timori  Dei.  =  Relig.  65. 

263.  (221°)  Sermo  CCXLV.  Beatus  vir,  qui  in  sapientia 
morabitur  (Eccli.  14,  22).  Libenter  laborare  debemus  pro  glo- 
ria  celesti,  quia  si  haberet  homo  cor  ut  cristallus  lucidum  — . 
(Vgl.  Comm.  22.) 

264.  (223»)  Sermo  CCXL  VI.  Beatus  vir,  qui  invenit  sa- 
pientiam  (Proverb.  3,  13).  Inter  omnia  valde  singulariter  a  Sa- 
lomone  commendatur  sapientia  — .  =  Comm.  18. 
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265.  (224^)  Sermo  CCXLVII.  Venite  ad  me  omnes,  qui 
laboratis  (Matth.  11,  28).  Vult  Dominus,  ut  ad  eum  omnes  ve- 
niamus,  ad  celestem  Jerusalem,  et  quia  facile  est  venire  illuc, 
=  Comm.  36.  —  Der  Schluß  der  XXXIX.  Lage  wird  226«<J 
ausgefüllt  durch  ein  Stück  llber  die  Werke  der  Barmherzigkeit. 

266.  (227*)  Sermo  CCL  (somit  sind  zwei  ZiflFern  aus- 
gelassen, wohl  weil  unter  Nr.  265  zwei  Predigten  als  eine  ge- 
geben wurden  und  das  Stück  226®^  als  selbständiges  gerechnet 
ist).  Vigilate  itaqiLe,  quia  nescitis  diem  neque  hör  am  (Matth. 
2ö,  13).  Dens  multum  diligit  sanctam  ecciesiam,  in  tantum, 
quod  extra  eam  nullum  salvat.  =  Domin.  55. 

267.  (230 *')  Sermo  COLI.  Non  est  servus  major  domino 
(Joann.  15,  20).  Modo  permittit  Dens  prelationem,  dominatio- 
nem,  magisterium  subjectorum  et  obedientiam  in  omni  crea- 
tura.  =  Domin.  12. 

268.  (233«)  Sermo  CCLII.  Videte,  ne  turbemini  (Matth. 
24,  6).  Ad  consolationem  electorum,  ne  desperent  (setzt  die 
vorhergehende  Predigt  fort).  Darnach  ein  kleines  Stück  mit 
der  Zahl  CCLIII,  rot  durchstrichen. 

269.  (234*')  Sermo  CCLIII.  Postquam  consummati  sunt 
dies  acta  (Luc.  2,  21).  Quando  celebramus  octavas,  represen- 
tamus  diem  judicii,    qui  per  octavas  significatur.     =  Spec.  33. 

270.  (235 **)  Sermo  CCLIIII.  Et  ego  resuscitabo  eum  in 
novissimo  die  (Joann.  6,  39  ff.)  Hie  dies  tantus  erit  et  ex  sua 
magnitudine  tam  singularis  pre  omnibus  — .  =  Domin.  31. 

271.  (237*)  Sermo  CCLV.  Ecce  nomen  Domini  venit  de 
longinqv^  (Isai.  30,  29).  Inter  ceteros  adventus  duo  sunt  gene- 
rales,  unus  misericordie,  alter  justitie. 

272.  (239  »>)  Sermo  CCL  VI.  Memor  esto  judicii  mei  (Eccli. 
38,  23).  Dens  valde  nunc  hominem  desiderat,  unde  facit  nobis 
multipliciter  predicare  sanctos  et  angelos.  =  Spec.  16.  (Vgl. 
Lilienfeld  120*.) 

273.  (240 *')  Sermo  CCL VII.  Simile  est  regnum  celorum 
homini  regi,  qui  voluit  rationem  ponere  (Matth.  18,  23).  Christus 
assimilat  sepissime  suas  parabolas  regno  celorum  — .  =  Relig.  48. 

274.  (243^)  Sermo  CCL VIII.  Est  Judicium,  quod  non 
probatur  esse  bonum  (Eccli.  19,  28).  In  justo  judicio  duo  sunt 
necessaria:    equitas  in  insiuuando  et  auctoritas  in  confirmando. 
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275.  (247*)  Sermo  CCL Villi.  Ecce  ego  ipse  requiram 
oves  meas  (Ezech.  34,  11).  Duplex  est  visitatio  Dei:  misericordie 
et  judicii. 

276.  (247  ^5)  Sermo  CCLX.  Estote  parati,  quia  qua  hora 
(Matth.  24;  44).  Dens  veniet  maltis  ad  magnam  consolationem 
et  maltis  ad  magnam  desolationem. 

277.  (249^5)  Sermo  CCLXI.  Beati  sunt  servi,  quos,  cum 
venerit  dominus  (Luc.  12,  37).  In  judicio  duicissime  se  habebit 
Dominus  ad  amicos  et  durissime  ad  inimicos. 

278.  (250<^)  Sermo  CCLXII.  Quod  vobis  dico,  omnibus 
dico:  vigilate  (Matth.  24,  42  flf.)  In  hoc  verbo  precavete  — 
veniet  cum  multis  testibus  contra  peccatores. 

279.  (251'')  Sermo  CCLXIII.  Beatus  est,  qui  non  fuit 
scandalizatus  in  me  (Matth.  11,  6).  Ibi  premittit  signa  potentie 
sue:  ceci  vident  — , 

280.  (253*)  Sermo  CCLXIIII.  Cavete  autem  ab  hominibus 
(Matth.  10,  17).  Sunt  tamen  tres  res,  que  omnibus,  qui  in  mundo 
sunt,  plus  periculose  sunt. 

281.  (254^)  Sermo  CCLXV.  Justum  dedtucit  Dominus 
(Sap.  10,  10).  Nobilia  et  valde  delectabilia  regna  nobis  Dominus 
in  celesti  patria  preparavit  ab  initio  — .  (Vgl.  Comm.  20.) 

282.  (256*)  Sermo  CCLXVI.  Venite  ad  me  (Matth.  11,28). 
Libenter  et  valde  et  supra  modum  libenter  videt  Deus,  quod 
ad  ipsum  revertamur  — .  =  Comm.  36. 

283.  (257^)  Sermo  CCLX VII.  Qui  se  exaltat,  humiliabitur 
(Matth.  23,  12).  Omnis  peccator  superbit  — .  =  Spec.  43. 

284.  (259  »>)  Sermo  CCLXVIII.  Collaudabunt  multi  sapien- 
tiam  (Eccli.  39^  12).  Commendabilis  nobis  sapientia  valde,  quia 
Deus  sapientes  diligit,  stultos  vero  odit.  =  Comm.  21. 

285.  (260  »>)  Sermo  CCLX  Villi.  Nolite  timere  eos,  qui 
occidunt  corpus  (Matth.  10,  28).  Hec  verba  possunt  referri  ad 
quemlibet  sanctum  martyrem  — . 

286.  (261*)  Sermo  CCLXX.  Homo  quidam  fecit  cenam 
magnam  (Luc.  14,  16).  Homo  ille  est  Jhesus  Christus,  Dominus 
noster,  qui  et  nimia  dilectione  — .  =  Domin.  34.  —  262*  Explicit. 

Die  nachgewiesenen  Bestimmungen  der  Stücke  gemäß  den 
Listen  von  Jakob  werden  wahrscheinlich  in  manchen  Punkten 
berichtigt  werden  müssen.  Denn  da  ein  Stück  sich  öfters  unter 
verschiedenen   Textsprüchen    findet,    umgekehrt   verschiedene 
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Stücke  dieselben  Textsprüche  haben,  da  weiters  dieselbe  Varia- 
bilität bei  den  Summarien  der  Predigten,  bei  den  Historien  und 
sogar  bei  den  Initien  eintritt,  so  kann  eine  Nummer  nur  als 
völlig  sicher  bestimmt  gelten,  wenn  man  in  der  Lage  ist,  die 
Texte  genau  untereinander  zu  vergleichen.  Das  kann  ich  ver- 
mittelst meiner  Exzerpte  meistens,  aber  nicht  immer. 


Aus  dem  Bertholdinns  der  Handschrift  von  St.  Florian. 

In  seinem  schönen  Buche  ,Die  Messe  im  deutschen  Mittel- 
alter' (1902)  beschreibt  Herr  Prälat  Dr.  Adolf  Franz  S.  645f. 
Anm.  zwei  Handschriften  der  Stiftsbibliothek  zu  St.  Florian  in 
Oberösterreich:  CFl.  XI,  257  und  347.  Es  erhellt  daraus,  daß 
diese  beiden  Kodizes  Abschriften  aus  dem  Baumgarten  berger 
Rusticanus  de  Dominicis,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aber 
auch  aus  der  neuen  Baumgartenberger  Handschrift  Bertholdsch er 
Predigten  enthalten,  die  hier  unter  Nr.  2  behandelt  wurde.  Im 
CFl.  XI,  347  stehen  Bl.  195—277  unter  der  Überschrift:  /n- 
cipiunt  collecta  Perchtoldini^)  65  Stücke,  von  denen  die  ersten 
zahlreiche  deutsche  Eintragungen  enthalten.  Herr  Prälat  Franz 
hat  die  große  Güte  gehabt,  mich  mit  einer  von  ihm  angefertigten 
Abschrift  dieser  Partie  zu  beschenken.  Es  stellt  sich  nun  heraus, 
daß  diese  mit  deutschen  Interpretamentis  ausgestatteten  Stücke 
zunächst  einem  Rusticanus  de  Dominicis  entstammen.  Ich  teile 
hier  die  Kopie  des  Herrn  Prälaten  Franz  mit. 

I.  CFl.  XI,  347.  (197*)  Sermo  primus  (=  Rusticanus  de 
Dominicis  Nr.  1). 

Dicere  propono,  qui  sunt,  qui  illuminantur  lumine  divine 
gratie  a  Deo,  patre  luminum,  hie  in  presenti  vita  et  qui  in  fu- 
turo  illuminantur  celesti  et  eterno  lumine  divinitatis  —  die  got, 
der  do  ist  daz  göttlich  liechtj  hie  in  dirre  tvelt  erliuhtet  mit 
seinem  götlichen  Hecht  siner  gnaden,  und  noch  disem  leben  mit 


')  Dieser  Name  drückt  hier  nur  die  Zugehörigkeit  zu  Berthold  von 
Regensbcirg  aus.  Anders  steht  es  mit  dem  Bertholdinus  der  Handschrift 
Nr.  92  des  Zisterzienserstiftes  Hohenfurt  in  Böhmen,  wo  der  Name  von  einem 
Nachahmer  adoptiert  wird  (vgl.  Bernardus  und  Bernardinus,  Antonius  und 
Antoninus  usw.). 
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dem  himelischen  und  mit  dem  ewigen  Hecht  der  gothait.  et  qni 
hie  nullam  gratiam  sive  consolationem  recipiunt  nee  habent 
lameiiy  id  est  aliqaid  divine  cognitionis;  et  post  hane  vitam 
eternas  tenebras.    hoe  pulchre  signatum  est  Isai.  XXXIIP  et 

5  IIP  Reg.  XX®.  nota  historiam  de  Ezechia  egrotante.  sequitur: 
hoc  Signum  erit  etc.,  scilicet^  quod  adjieiam  super  dies  tuos 
XV  annos.  et  de  manu  regis  Assur.  sequitur:  ecce  ego  redire 
faciam  umbram  linearum,  per  quas  descenderat  in  horologio 
Aehaz  in  sole  vestro  X  lineis.    et  reversus  est  sol  X  lineis  per 

10  gradus,  quos  descenderat  etc.  nota  de  stilo,  qui  erat  in  horo- 
logio. nota,  quid  sunt  XII  höre  diei.  Jo.  XI  (=  Joann.  11,  9): 
nonne  duodecim  höre  sunt  diei?  et  sicut  tantum  ad  deeimam 
horam  venerat  sol  et  descenderat  seilicet  ad  duas  ultimas  rote, 
sie   sunt  XII  genera   creaturarum,   ad   quarum   decem   tantum 

15  verus  sol  venit  et  descendit  per  collationem  gratia  hie  in  pre- 
senti.  quas  vult  in  futuro  multum  glorificari  et  illuminare  lumine 
divinitatis  sue. 

Prima  dicitur  Seraphyn,  id  est,  angeli  de  supremo  choro 
seeunda  dicitur  Cherubin,  id  est,  angeli  de  seeundo  choro.  tertii 

20  throni.  quarti  dominationes.  quinti  principatus.  sexti  potestates. 
septimi  virtutes.  octavi  archangeli.  noni  angeli.  deeimi  homines 
undecimi  creatura  brutalis.  duodecimi  creatura  insensibilis.  prim 
considerant  Dei  bonitatem  et  (197^)  dilectionem,  secundi  veri 
tatem,   tertii  equitatem  sive  justitiam;   quarti  ofiTicia  regunt  an 

25  gelorum;  quinti  presunt  capitibus  populorum,  ut  lingue  et  genti; 
sexti  coercent  potestatem  demonum;  septimi  operantur  miracula; 
octavi,  seilicet  archangeli,  denuntiant  magna  et  alta;  noni,  seilicet 
angeli,  habent  eustodiam  hominum.  primi  voeantur  die  prinnun- 
den;  secundi  Cherubyn  die  Hechten  oder  die  weisen;  tertii  throni, 

30  die  atuol  oder  die  sidel  der  rechtichait;  quarti  dominationes, 
idem,  die  herschefte;  quinti  principatus,  id  est,  die  fuersten; 
sexti  potestates,  id  est,  die  gewaltiger;  septimi  virtutes,  id  est, 
die  tugentreichen  oder  chreftigen;  octavi  archangeli,  id  est,  erz- 
engel;  noni  angeli,  id  est,  engel,    primis,  seilicet  Seraphyn,  de- 

35  bemus  assimilari  per  caritatem,  Cherubyn  per  cognitionem,  Thro- 
nis  per  equitatem,  Dominationibus  carnem  castigando,  Princi- 
patibus  mundum  contempnendo,  Potestatibus  diabolo  resistendo, 
Virtutibus  per  patientiam  euneta  tolerando,  Archangelis  per  in- 
structionem,  Angelis  per  compassionem  et  obsequii  ministrationem. 
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Modo  nota^  qnod  per  XII  genera  creatnrarnm;  sicnt  dixi, 
possumus  intelligere  XII  genera  hominum  spiritualiter  intelli- 
gendo,  quorum  tantum  decem,  sicut  dictum  est,  vult  illuminare 
lumine  gratie  hie  in  presenti,  et  glorie  in  futuro.  ad  duas  ulti- 
mas  non  venit  nee  in  presenti  per  gratiam  nee  in  futuro  per  5 
gloriam. 

Primi  dicuntur  Seraphyn,  id  est,  di  prinnundeUj  qui  quasi 
assimilantur  istis  de  primo  choro  in  ettleicher  mazze  in  amore, 
qni  Deum  perfecte,  volchoemleichen,  et  super  omnia,  und  über 
dhu  dinchj  diligunt.  qui  ita  sunt  aceensi  lumine  divino,  von  dem  lo 
goüichen  Uecht^  et  facula  divina,  der  goetlichen  fackel,  ut  omne 
cor  et  desiderium  eorum  conversum  sit  in  ignem  divini  amoris, 
et  anima  eorum  semper  sit  unita  Deo  (197°),  ut  cum  tales  nihil 
consoletur  nisi  amor  Dei,  nihil  pascat  nisi  amor  Dei^  sicut 
hirundo  pascitur  in  aere,  sicut  fenix  —  die  quomodo  —  re-  15 
nascitur,  sicut  salamandra  in  igne  nutritur,  extra  ignem  statim 
moritnr,  sie  tales  in  igne  divini  amoris  semper  nutriuntur,  extra 
ifltum  ignem  moriuntur,  precipue  religiosi.  hunc  ignem  habuit 
beatns  Franciscus,  qui  tantum  arsit  igne  divini  amoris  et  sera- 
phico,  ut  et  ignem  corporalem  non  sentiret.  die  de  hospite  et  20 
domina  vagabunda  et  de  beato  Francisco  et  de  lecto  carbonum. 
t^les,  ut  dignum  est,  inter  Seraphyn  collocabuntur.  sie  die  ad 
singula. 

Secundi  dicuntur  Cherubyn,  id  est,  di  liehten  und  di  er- 
<^mten,  qui  non  solum  precepta,  sed  et  consilia  perficiunt,  ut :  25 
^rginitatem  servare,  vendere  omnia  et  dare  pauperibus;  qui 
^on  solum  cavent  mortale  peccatum,  sed  occasiones,  ut:  fami- 
l^aritates  suspectas,  videre,  audire,  loqui,  sedere,  ubi  potest  esse 
occasio  peccati,  qui  non  solum  lucent  in  corde  per  serenam 
conscientiam ,  sed  etiam  exterius  per  bonura  exemplum  et  30 
^nam  famam  aliis  portant  lumen.  tales  sunt  lux  mundi,  et 
I^eu8  eos  multum  diligit  et  multum  merentur,  licet  nesciant 
predlcare  nee  alios  verbis  ad  bonum  provocare,  plus  tamen 
P<>88nnt  utilitatem  in  animabus  facere  factis  quam  verbis.  unde 
^ßU8  misit  Judeos  ad  opera.  ,si  mihi',  inquit,  ,non  creditis,  36 
^peribus  meis  credite'  (Joann.  10,  38).  unde  credo,  si  angelus 
^öberet  incarnari,  quod  pro  nulla  re  hie  faceret,  nisi  ut  pro- 
Ottnciaret  verbum  Dei,  et  faceret  fructum  in  animabus.  sie 
sancti  facto  multos  docuerunt :  beata  Maria  exemplo  virginitatis, 

^tzong«b«r.  d.  phil.-hut.  Kl.  CLL  Bd.  2.  Abh.  12 
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Johannes  Baptista  exemplo  patientie,  Martinas  exemplo  largitatis, 
Nicolaus  misericordia,  Abraham  obedientia,  Davit  humilitate. 

Nota  autem,  qnod  quatuor  sunt  consilia  juxta  quot  flumina 
paradysi.  primum  est  mansuetudinis.  Mat.  V  (5,  39) :  ,qui  te 
5  percussit  in  unam  maxillam  etc/,  quod  Signatur  per  Physon, 
quod  interpretatur  ,oris  mutatio',  quia  (197^)  per  mansuetudinem 
innovati  humiliter  respondemus.  secundum  est  castitatis.  Mat. 
XIX  (19^  12):  ,qui  potest  capere,  capiat'.  Sap.  (Eccli.  6,  15): 
^non  est  condigna  ponderatio  continentis  anime  etc/  hoc  signa- 

10  tur  per  Gyson  (1.  Geon),  quod  interpretatur  ,hiatu8  terre*,  quia 
quilibet  diligens  Deum  inhiare  debet,  ut  continentiam  servet. 
tertium  est  paupertatis.  Mat.  XIX  (19,21):  ^vade  et  vende 
omnia  etc/  hoc  Signatur  per  Tigrim,  quod  interpretatur  ,velox*, 
quia  reddit  nos  veloces  ad  Deum.    quartum  est  caritatis.    Mat. 

16  (5,44):  ,orate  pro  persequentibus  etc.'  hoc  Signatur  per  Eufra- 
ten,  quod  interpretatur  ,fructifer',  quia  Caritas  fertiles  facit,  ut 
etiam  inimicum  lucretur. 

Nota^  quia  predicatores  voluntatem  Dei  ad  nos  portant 
et  ad  virtutem  ducunt,  dicuntur  pedes  Domini;   quia  alios  ac- 

20  cendunt,  dicuntur  ignis;  quia  edificium  in  Ecclesia  faciunt,  di- 
cuntur columpna.  Apok.  (10,  1):  ,pedes  ejus  (id  est,  Christi) 
quasi  columpna  ignis^  Bernardus  (Sermo  in  nativitate  s.  Joan- 
nis  Bapt.  bei  Migne  183,  399  B):  ,ardere  bonum,  lucere  vanum, 
ardere  et  lucere  perfectum'.  unde  raonet  apostolus  Tim.  I.  (Tit. 

26  2,  7) :  ,in  omnibus  prebe  te  exemplum  bonorum*,  propter  hoc 
Dens  descendit  de  celis.  sed  quod  miserabile  est  et  lamenta- 
bile,  malum  exemplum  jam  totum  mundum  destmxit,  et  secu- 
lares  et  religiosos.  certo  filii  nobilium  secuntur  patres,  quando 
yident,  quod  sunt  tortores,  weiziger,  predones,  exactores,    twinr 

30  gevj  superbi,  et  ipsi  facti  sunt  similiter;  si  viderent  aliud  et 
instruerentur,  facerent  aliud,  sie  filii  civium,  cum  vident,  qnod 
patres  eomm  sunt  usurarii,  preemptores,  pignoratores  etc.  sie 
in  feminis  superbis  etc.  sie  in  rcligione,  quando  juvenes  vident 
seniores  esse  camales^  pigi'os,  leves  etc.  audi,  quare  non  sumns 

35  ita  bone  vite,  sicut  qui  fuerunt  ante  nos :  quia  non  videmns  in 
senioribus.  ostendo  tibi  in  duobus  bonum  exemplum,  seilicet 
in  celo  et  in  libro.  ,caye  ergo,  ne  scandaKzes,  qtria  melius  est 
illi,   ut  suspendatur  etc.*  (Matth.  18,  6).    adeo  grave  peccatum 
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est  scandalum,    ut  solvas  pretium^   si  ceciderit  (198*)  bos  vel 
asiniLS  etc.  (Exod.  21,  33flF.) 

Tertii  dicuntur  Throni,  id  est  sedes,  in  quibus  Dens  sedet 
per   eqoitatem,   die  gotlichen   stuel   umera   herren,   in   den  got 
$üzei   und  wont  mit  siner  rechtichait,   qai   dant  anicuique  jus  6 
snom,  Deo  amorem^  quia  patitar.  unde  et  preeipit;  ut  eum  di- 
ligamns  ex  toto  corde,  ex  tota  anima  et  tota  virtute.  sicat  cla- 
Yus  infixus  daro  ligno,  sie  ipse  dilexit  nos.     unde,   ut  semper 
diligeret  nos   et   memor   esset   nostri,   scripsit   vos   in  manibus 
suis  et  sculpsit  in  corde.  die,  quomodo  te  diligit.  tibi  dare  jus  10 
taum,   districte  te  judicando,   hie  in  presenti  vita  de  omnibns 
commissis  satisfaciendo,  ut  non  ibi  judiceris.   equaliter  pondera 
culpam  et  penam,   non  alios  judicando,   sed  vos  ipsos  judicare 
et  despicere,  ne  dicatur  vobis  verbum  Domini:    ,ut  quid  vides 
festucam   etc.'   (Matth.  7,  3fif.   Luc.  6,  41  f.):    du  neckst  einen  15 
itaub  oder  einen  aghen  in  deines  nochsten  äugen,  und  traist  in 
deinen  otLgen  einen  wispaum  und  siechst  des  nicht 

Quarti  dicuntur  Dominationes,  herren  oder  herscheften. 
tales  sunt,  qui  dominantur  carni,  quando  spiritus  est  dominus 
carnis,  quando  anima  est  domina  carnis,  quando  caro  obedit  20 
spiritui  et  domine  sue  anime,  quando  sensus  exterius  (!)  semper 
respiciunt  ad  dominam  suam,  et  ad  voluntatem  suam  cuncta 
faciunt,  quando  oculus  non  videt,  nisi  quod  placet  anime  et 
Deo;  auris  non  audit,  os,  manus,  pedes,  quando  ita  desideria 
camalia  subjecta  sunt  rationi,  sed  quando  secus  est  et  econtra,  25 
tanc  regnum  dissipatur.  Bernardus  (Pseudo-Bernard,  Meditationes, 
cap.  3  bei  Migne  184,  490C;  vgl.  Sermones  de  Diversis  Nr.  23, 
bei  Migne  183,  600  BC):  ,turpe  est  anciilam',  id  est  carnem, 
)dominari  et  dominam',  id  est  animam,  ,ancillari'. 

Quinti  dicuntur  Principatus,  fuersten  über  dis  werld.  isti  so 
sunt,  quibus  lingue  et  nationes,  provincie,  gentes  subdite  sunt; 
honor  et  divitie  et  quod  in  mundo  est,  subditum  est  iilis:  den 
^nt  und  leut,  er  und  guet  und  gwalt  dirre  werld  undertenich 
(198^)  ist,  tales  sunt,  qui  contempnunt  ista  terrena.  isti  sunt, 
qui  reliquerunt  cuncta  propter  Dominum,  isti  sunt  principes  et  35 
domini  hujus  mundi,  qui  habent  de  hoc  mundo  et  in  hoc  mundo, 
^luicquid  volunt  habere,  quia  nihil  volunt  habere  de  honore  et 
de  divitiis  mundi.  tales  non  sunt  divites  hujus  mundi,  reges  etc., 
<iuia  nunquam  aliquis  ita  potens  fuit  in  hoc  mundo,  qui  haberet 

12< 
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totum^  quod  desiderat  habere,  sed  qui  nihil  habet  nee  vult  habere 
in  hoc  mundO;  habet  totuni;  quod  volt^  an  de  qaiescit.  ^beatas 
talis;  qai  post  auram  non  abiit  nee  speravit  in  peeunia  et  the- 
sanris.  quis  est  hic^  et  laudabimus  eum^  fecit  enim  mirabilia  in 

5  vita  soa^  (Eccli.  31^  8)^  quia  tarn  dives  et  tarn  potens  est  in  hoc 

mundo,  tales  nescio  ita  perfectos  nisi  veros  filios  beati  Francisci  et 

alios  veros  religiöses,  et  certe  isti  locandi  sunt  inter  Principatus. 

Sexti  sunt  ,Postestate8',   gwaltiger  oder  di  gwaltigen.    isti 

sunt,  qui  habent  potestatem  super  demones  et  aäreas  potestates, 

10  qui  nos  semper  impugnant.  Ephes.  ultimo  (6;  12):  ^non  est  nobis 
etc.^  ipsi  non  cessant  nos  impugnare,  circuientes  et  querentes, 
quem  devorent.  unde  vigilandum  est  nobis.  qui  autem  suis 
suggestionibus  non  consentiunt,  quia  non  possunt,  nisi  velimus 
dare  assensum,  tales  assimilantur  istis  et  locandi  sunt. 

15  Septimi    dicuntur   ,Virtutes',    die    tugentr eichen    oder    die 

chreftigeriy  qui  mira  faciunt  per  patientiam  cuncta  tolerando. 
,cum  homo  natus  sit  ad  laborem  etc.^  (Job.  5,  7).  anima  talium 
est  paradysuS;  qui  est  inaccessibiiis  nobis.  sie  ad  istos  non  potest 
pertingere  aliqua  perturbatio,    quare?    quia   ille   paradysus,    id 

20  est  anima,  irrigatur  quatuor  fluminibus,  que  considerans  homo 
faciliter  sustinet  omnia.  primum  est,  quod  tribulatio  delet  pec- 
cata.  Judith  (Eccli.  2, 13):  ,omnia  peccata  in  tribulatione  dimittis^ 
et  Gregorius  (das  Zitat  ist  zu  kurz  angedeutet,  als  daß  ich  es 
finden  könnte):  ,Quid  flagellum  (198 ^5)  grano  etc.^  secundum  est, 

25  quod  a  futuris  peccatis  custodit.  tertium  est,  quod  per  hanc 
evademus  futuram  penam.  unde  non  judicat  Deus  bis  in  id 
ipsum  (vgl.  oben  S.  130  Änm.).  quartum  est,  quod  per  hoc  re- 
spondebimus  beneficiis  Christi,  qui  et  multa  pertuiit.  Bernardus 
(vgl.  Liber  ad  milites  templi,  cap.  3,  bei  Migne  182,  924  f.); 

30  ,vult  benignus  devoti  militis  etc.'  Quintum  (!)  est,  quia  per  hanc 
accrescit  tibi  corona  Domini.  Jocundum  dicitur  Judicium'  (Psalm. 
118,  39).  tales  igitur,  qui  tam  sunt  patientes,  digne  locandi  sunt 
inter  Virtutes. 

Octavi  dicuntur  Archangeli,  erzengl.  tales  sunt,  qui  fortes 

35  sunt  in  fide  et  stabiles  et  qui  habent  ornatam  fidem  bonis 
operibus,  quia  ,sicut  anima  etc.'  (wahrscheinUch  Psalm.  142,  6). 
Jacobus  (2,  20.  26):  ,tides  sine  operibus  mortua  est*. 

Noni  dicuntur  Ängeli,  boten,  tales  sunt,  qui  ministrant  et 
custodiunt  et  diUgentiam  habent  de  proximo,  qui  portant  onera 
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proximormn  et  snbveniunt  et  compatiaDtor  miseriis  proxi- 
moram  et  in  necessitatibas  eorum  ipsis  sabveniunt.  hü  digne 
locabuntur  etc. 

Decimi  sant  homines.  hec  est  decima  creatura.  isti  sant, 
qui  secnndum  rationem  hominis  vivant^  die  beschaidenleich  5 
Ubent,  die  nicht  über  sich  greiffent,  die  nicht  englischen  iverch 
tuent;  qoi  nee  parva  nee  magna  nuntiant,  die  nicht  grozzeu 
zaichen  pegent  mit  gedult;  non  mundum  contempnunt  plene, 
tarnen  non  nitro  Deam  diligant,  die  di  werlt  nicht  lazzent  gor, 
di  ainvoltichleich  lebent,  licet  non  perveniant  tales  ad  altam  lo 
gloriam,  tamen,  qaia  ratione  utantar,  celestia  magis  quam  terrena 
appetendo,  ideo  etiam  illuminantar  celesti  lumine. 

Ad  hec  decem  genera  hominum  Dominus  venit  hie  lumine 
gratie  sue  et  in  futuro  illuminabit  ea  lumine  eternatis.    sed  ad 
undecimum  et  duodecimum  non  venit,  immo  ad  eternas  tenebras  15 
admittit. 

Undecima   namque   creatura    est   brutalis,    deu   geschepht^ 
deu  nicht  hot  peschaidenheit  und  verstentichait,  als  daz  viech 
oder  deu  tyer,  sie  aves  in  aere  (198^),  bestie  in  silva,  pisces  in 
aqua,  pecora  in  terra,  tales  sunt  aliqui  homines,  qui  non  habent  20 
intelligentiam  divinorum   nee  aliquam  discretionem,  tantum  se- 
cuntur  ea,  que  delectant  sensum  brutum,  diligunt  ea,  que  sapiunt 
exterioribus  sensibus  sicut  bestie  et  bruta,   que  ori,  que  oculis, 
que  auribus;  secuntur  gulam,  vrazheit;  ebriositatem,  trunchenhait; 
incontinentiam    et  quicquid   desiderat  corpus;     hoc    adimplent.  26 
qui  sunt  hü?  certe  secundum  apostolum  (Phiüpp.  3,  19),  quorum 
deus  venter  est  et  gloria  in  confusione  eorum,  qui  terrena  sapiunt. 
hü  digne  ad  gaudia  eterna  venire  non  possunt,  quia  tantum  pro 
angelis  et  hominibus  facta  sunt^    non  pro   bestüs   et  jumentis, 
qaibas  tales  comparantur.   Psalm.  (48,  13.  21):   ,homo,  cum  in  30 
tonore  esset^  non  intellexit,  comparatus  est  jumentis'. 

Duodeeima  creatura,  ad  quam  Deus  non  venit,  et  omnino 
insensibiUs,  6n  sinnsy  on  witze,  nicht  enphinnunde,  noch  sechentj 
^ch  horent  etc.  hü  sunt  uovissimi  inter  cieaturas  Dei.  hü  sunt 
iösensibiles  peccatores.  Dazu  gehören  vor  allem  die  dv/ri  avari,  85 
die  mit  Nabal  (2  Reg.  22)  verglichen  werden.  Das  Stück  schUeßt: 
Deeimo  rogat  pro  amara  morte.  sed  quidam  omnino  in- 
sensati  indurati  sunt  sicut  Nabal,  de  quo  dicitur,  quod  factus 
est  quasi  lapis.  avertat  Deus  cor  lapideum  a  nobis  et  det  nobis 
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cor  cameam^  at  simns  de  namero  istoram  decem^  ut  mereamtir 
esse  de  namero  angeloram.  —  Zu  diesem  Stück  vergleiche  das 
oben  S.  124  als  erstes  aus  der  Wiener  Handschrift  abgedruckte: 
das  Gerüste  beider  geht  auf  Gregor  des  Großen  34.  Homilia  in 
6  Evangelia  zurück.  — 

II.  =  Rusticanus  de  Dominicis  Nr.  2. 

(199^)     Dens  pater  omnipotens^  qui  est  summum  bonum 

—  dividit  cum  omni  creatura  bonitatem  suam.  —  Die  zehn 
Gnaden  der  Ankunft  des  Herrn  werden  auf  die  zehn  Schau- 

10  brote  Davids  gezogen.  199*':  Primus  est  unigenitus  Filius  suus 
dilectus  Jhesus  Christus^  sibi  coequalis  et  coetemus  secundum 
divinitatem;   ewichleichen  ewenteur  dem  vater  noch  der  gothait, 

—  adoptivus  filius,  ein  erweiter  iun.  —  in  creatione  et  in  pre- 
latione^    an  der  gescheph  und  an  dem  ampt  — .    —  et  discipli* 

15  navit  eum,  non  omnino  (C  199^)  peremit  gladio,  hat  gezuchtiget. 

—  fratri  adoptivo,  dem  erweiten  — .  200*  primus  panis  —  quod 
nos  Deo  Patri  reconciliavit,  hat  versuenet  mit  seinem  vcUer,  den 
zom,  die  veintschaft  hin  geleit  — .  secundum  (200  *>)  donum  — 
quod  nos  multum  exaltavit  —  in  honore,  an  den  eren;  in  amore, 

20  an  der  minne  und  an  der  lieb;  in  contemplatione,  an  der  wenden 
Ion.  —  natura  humana  nobilitata  est  per  naturam  assumptam 
in  ChristO;  ne  homo  ignobilis  fieret  per  peccatum;  hat  dich  ge- 
edelt,  daz  du  dich  icht  unedelest  mit  den  sunden.  item  tertio 
in  visione  et  contemplatione,   an  dem   anpliche  der  menschait. 

^^  III.  =  Rusticanus  de  Dominici  Nr.  3. 

202°  dicuntur  autem  heretici  a  denominatione  catti,  chetzer 
propter  proprietatis  catti.  —  Damit  hören  die  deutschen  Glossen 
der  Handschrift  auf. 


Nachtrag  zu  S.  83  ff. 

Auf  einer  Studienreise  im  Frühjahre  1905  habe  ich  zu 
München  in  der  kgl.  Hof-  und  StaatsbibUothek  den  Codex  la- 
tinus  9566  (=  Ober-Altach  66)  durchgesehen,  der  seiner  Haupt- 
masse nach  Glossen  zu  Isaias  und  Jeremias  aus  dem  1 2.  Jahr- 
hundert enthält;  von  S.  445  ab:  translatio  S.  Benedicti  ad  agrum 
Floriacensem;  Vita  S.  Benedicti;  Vita  S.  Udalrici^  alles  aus  dem 
13.  Jahrhundert.    Desgleichen  S.  513—530  der  Text  der  Predigt 
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über  S.  Scholastica,  den  ich  S.87 — 97  abgedruckt  habe.  Von  einer 
Hand  des  13. — 14.  Jahrhunderts  sind  Noten  zur  Erklärung  seltener 
Worte  an  den  Rand  geschrieben^  auch  wird  die  Komposition 
der  Rede  durch  Bemerkungen  verdeutlicht,  ein  Beweis,  daß 
der  Gebrauch  dieses  Stückes  gelehrter  Zierprosa  mit  Schwierig- 
keiten verbunden  war.  S.  531 — 583  folgt  ein  kleiner,  praktisch 
besser  verwendbarer  Sermo  de  sancta  Scholastica  virgine,  der 
beginnt:  Celebrantes  sancte  virginis  Scholastice  natalitia  studea- 
mu8y  fratres  dilectissimi^  aliqua  sanctitatis  illius  sequi  vestigia 
und  schließt:  itaque  o  splendida  Christo,  pulcra  Dei  filio,  et 
wnnibtis  angelis  et  archangelis  grata,  ut  nostri  meminisse  di- 
gneris,  quibus  possumus  precibus  exoremus,  ut  nobis  ille  tribuat 
indulgentiam  peccatorum,  qui  tibi  tuorum  omnium  laborum 
tradidit  palmam.  qui  regnat  etc.  Darauf  noch  eine  Vita  Ely- 
zabeth  und  Sermone  über  Johannes  Baptista  und  Bemard.  — 
-  17.  10.  05.  —  A.  E.  S. 


184    II-  Abhandlung:  Sebönbacta.    Stadi«n  zar  Gesehicht«  der  altdeutschen  Predigt. 


Übersicht  des  Inhaltes. 


Vorbemerkung  S.  1. 

1.  Ans  dem  Baumgartenberger  Rasticanns  de  Dominicis  S.  2.  — 
Das  Zeugnis  Salimbenes  S.  2.    —    Der  Stoff  der  Antichristreden  S.  3. 

—  Salimbene  und  Berthold  Anhänger  des  Evangelium  aetemum  S.  4. 

—  Die  erste  Antichristpredigt  S.  5.  —  Die  zweite  Antichristpredigt 
S.  21.  —  Predigt  vom  Leuchter  der  Stiftshülte  S.  31.  —  Von  den 
zehn  Pfennigen  S.  39. 

2«  Aus  dem  Baumgartenberger  Rnsticanus  de  Sanctis  und  de 
Communi  S.  54.  —  Beschreibung  des  Kodex  S.  54.  —  Verzeichnis 
der  Heiligenpredigten  S.  66.  —  Die  übrigen  Stücke  8.  63.  —  Die  Ur- 
kunde des  Abtes  Rapoto  8.  69.  —  Rest  der  Handschrift  S.  70.  —  Ihre 
Entstehung  S.  72.  —  Veränderungen  durch  den  Gegensatz  von  Bene- 
diktinern und  Zisterziensern   wider  Minoriten  und  Dominikaner  S.  75. 

—  Untersuchung  der  Inhaltsverzeichnisse  S.  77.  —  Die  Herstellung 
der  Handschrift  S.  78.  —  Gleink  8.  80.  —  Der  Anhang  S.  82.  —  Die 
Predigt  über  8t.  Scholastika  8.  83.  —  Die  Verfasserschaft  Gutolft  von 
Heiligenkreuz  8.  86.  —  Text  der  Rede  auf  S.  Scholastica  8.  87.  — 
Predigt  von  den  sieben  Geschlechtern  der  8ünder  8.  97.  —  Von  den 
drei  Stricken  des  Teufels  8.  104.  —  Von  Davids  Bußen  8.  109. 

3«  Die  Lilienfelder  Handschrift  Bertholdscher  Predigten  8.  116. 
4,  Die  Wiener  Handschrift  des  Rusticanus  de  8ancti8  8.  120.  — 

Inhaltsverzeichnis  8.  120.  —  Predigt  am  Tage  des  Erzengels  Michael 

8.  124.  —   Am  Tage  St.  Georgs  8.  132.   —   Am  Tage  des  h.  Mauritius 

8.  138. 
5«  Die    Handschrift    des    Minoritenklosters    zu    Freiburg    in    der 

Schweiz  8.  145. 
6.  Aus  dem  Bertholdinus  der  Handschrift  von  8t.  Florian  8.  175. 
Nachtrag  zu  8.  83  ff.  8.  182. 


I 


m.  Ablundlang:    Schmidt.    Bneb  das  B&^wan,  der  Königsgetehlehto. 

m. 

COücrf    GpC0o6    3C000O     :§     QGp6 

Slapat  rägawah  datow  smim  roh. 
Buch  des  Rägawan,  der  Königsgesehiehte. 

Nach  einem  Palmblatt-Manuskript  aus  dem  Mon  übersetzt; 
mit  einer  EinfÜhrang  und  Noten  versehen. 

Von 

P.  W.  Schmidt  S.  V.  D. 


(Vorgelegt  in  der  Sitsnng  am  1.  Febmar  1905.) 

Vorwort. 

Nachdem  ich  in  meiner  Arbeit  ,Grundzüge  einer   Laut- 
lehre der  Mon-Khmer-Sprachen'  (Denkschriften  der  kais.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Wien,  phil.-hist.  Klasse,  LI.  Bd., 
III.  Abh.)  die  Lautverhältnisse  dieser  Sprachen  behandelt  hatte, 
war  es  meine  Absicht,  die  Wortbildungslehre  derselben  in  einer 
ähnlichen  vergleichenden  Behandlung  zur  Darstellung  zu  bringen. 
Es  ist  klar,  daß  insbesondere  die  Feststellung  der  Bedeutungs- 
fiinktionen   der  einzelnen  Formen  nur  aus  dem  Studium  einer 
hinreichenden   Anzahl    guter   Texte    gewonnen    werden    kann. 
Für  das    Khmer    ist    hier    durch    die    zahlreichen   Veröffent- 
lichungen meines  Freundes,  des  Abb^  Guesdon  in  Paris,  in  aus- 
gezeichneter Weise  das  nötige  Material  bereitgestellt.   Nicht  so 
für  das  Mon.    Denn  hier  liegt  außer  einem  Lehrstück  und  drei 
kurzen  Fabeln  aus  der  Mangalasutta  in  Haswell-Stevens'  Voca- 
hulary  gar  kein  Original-Material  vor ;  selbst  an  Übersetzungen 
ist  nur  eine  kleine  Gesprächsammlung  und  das  Johannes-Evan- 
gelium vorhanden.^     Durch    die   vorliegende  Publikation   wird 

*  Die  Übersetzung  des  ^Dhaininapada*  ed.  by  Mabagin  Sadaw,  Kado  Bdk- 
dawuntha  Press  1902,  144  pp.  ist  mir  trotz  meiner  Bemühungen  nicht 
SQgänglich  geworden.  —  S.  auch  noch  die  ^Zusätze  und  Berichtigungen* 
am  Schluß  dieser  Abhandlung. 

8itsui(Bber.  d.  pUl.-Ust.  Kl.  CLL  Bd.  8.  Abh.  1 
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diesem  Mangel  einigermaßen  abgeholfen,  indem  zum  ersten  Male 
ein  umfangreicheres  Stück  an  Original-Material  weiteren  Kreisen 
zugänglich  gemacht  wird.  Die  wissenschaftliche  Welt  hat  dafür 
ihren  Dank  abzustatten  dem  Besitzer  des  veröffentlichten  Manu- 
skriptes, Herrn  C.  0.  Blagden  in  London,  durch  seine  Studien 
auf  dem  Gebiete  der  Sprachen  und  Völker  von  Malakka  rühm- 
lich bekannt.  Derselbe  hatte  zuerst  die  Absicht,  das  Manuskript 
selbst  zu  veröffentlichen;  zu  diesem  Zwecke  hatte  er  auch  be- 
reits für  sich  eine  nach  etwas  anderen  Grundsätzen  gearbeitete 
Transkription  und  teilweise  auch  eine  Interlinearversion  been- 
digt, als  ihm  vielseitige  anderweitige  Inanspruchnahme  die  Durch- 
führung seines  Planes  unmöglich  machte.  Er  hat  dann  in  selbst- 
loser Weise  mir  das  Manuskript  zur  Veröffentlichung  überlassen. 
Der  eigentliche  Wert  der  Veröffentlichung  liegt  auf  sprach- 
wissenschaftlichem Gebiete,  insofern  nämlich  zum  ersten 
Male  ein  umfangreicherer  Text  einer  alten  Literatur- 
sprache gedruckt  wird,  von  der  in  Europa  überhaupt 
noch  kein  Spezimen  irgendwelcher  Art  erschienen  ist. 
Was  die  inhaltliche  Bedeutung  angeht,  so  wird  der  erste  Teil, 
das  Leben  Buddhas,  kaum  etwas  Neues  bringen.  Aber  es  wird 
doch  wertvoll  sein,  die  birmanische  Form  desselben  auf  ihre  ältere 
Form  —  denn  in  diesem  Verhältnis  steht  die  birmanische  Literatur 
überhaupt  zu  der  Mon-Literatur  —  zurückverfolgen  zu  können. 
Auch  der  zweite  Teil,  die  Geschichte  Pegus,  genauer  die  der 
alten  Hauptstadt  Häsäwati,  bietet  wohl  kaum  wesentlich  Neues 
(s.  indes  SS.  7  und  20),  da  eine  birmanische  Übersetzung  einer 
ähnlichen  Chronik,  die  allerdings  nicht  so  weit  reicht  wie  die 
vorliegende,  schon  durch  Phayre  bekannt  und  ausgenützt  wurde.^ 
Aber  auch  hier  wird  es  doch  größere  Sicherheit  gewähren,  nun 
auch  die  Angaben  des  alten  Originals  selbst  einsehen  zu  können. 
Meine  Absicht  ist  es  indes  nicht,  mich  mit  diesen  religions- 
wissenschaftlichen und  geschichtlichen  Fragen  näher  zu  befassen; 
ich  werde  mich  mit  denselben  nur  insoweit  beschäftigen,  als  es 
zum  Verständnis  des  Textes  notwendig  ist,  und  im  übrigen  kurz 
auf  die  diesbezügliche  Literatur  verweisen.  Für  mich  ist  im 
großen  und  ganzen  wie  im  einzelnen  der  sprachwissenschaftliche 
Standpunkt  der  maßgebende  gewesen;  die  eigentliche,  volle  Aus- 


*  Im  ,Veneichni8  der  gebrauchten  Abküraaogen'  S.  6  anter  ,Ph  a'  aii%eführt 
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Dützung   des  Textes   nach    dieser  Richtung    hin    wird   freilich 
einer  eigenen  späteren  Arbeit  vorbehalten  bleiben  müssen. 

Bei  einer  erstmaligen  Veröffentlichung  in  einer  bisher  nur 
onvollkommen  bekannten  Sprache,   bei  unzulänglichen  literari- 
schen   Hilfsmitteln    ist   an    eine    Überwindung    der    entgegen- 
stehenden Schwierigkeiten  ohne  mannigfache  Beihilfe  nicht  zu 
denken.    Es  ist  aber  für  den  Bittenden  hoch  erfreulich,  wenn  die 
SoUdarität  der  einzelnen  Mitglieder  der  großen  Gelehrtenrepu- 
blik  sich    in   einer  so   angenehmen  Weise  geltend  macht,    wie 
ich  die  Pflicht  habe,   es   hier  dankbar  anzuerkennen.     Ich  bin 
zu  großem  Dank  verpflichtet  Herrn  C.  O.  Blagden  in  London, 
nicht    nur    für    die    gütige    Überlassung    seines    Manuskriptes, 
sondern   auch  für  seine  sonstige  mannigfache  Hilfsbereitschaft 
in  Bereitstellung  der  Literatur  und  der  Beschaffung  des  noch 
fehlenden  Wortmaterials.    Es  stellte  sich  nämlich,  was  das  letz- 
tere anbetrifft,   heraus,    daß  auch  die  zweite,  durch  Rev.  E.  0. 
Stevens   besorgte,   bedeutend  vermehrte  Ausgabe  des  Haswell- 
schen  Vocabulary^  eine   ganze  Anzahl   von  Wörtern  nicht  ent- 
hielt,   welche   sich    in    dem  Manuskript   finden,    die  auch  dann 
noch  immer  eine  beträchtliche  blieb,  als  durch  die  Übersetzung 
der  Pali-Stellen  des  Manuskriptes  auch  die  Bedeutung  mancher 
bisher  unbekannter  korrespondierender  Mon -Wörter  gewonnen 
werden    konnte.     Durch    die    gütige   Vermittelung   des   Herrn 
Blagden   gelang   es   nun,   die  Bedeutung  einzelner  Wörter  von 
einem  jungen,  in  London  behufs  weiterer  Ausbildung  sich  auf- 
haltenden Peguaner,  Herrn  Ohn  Khin,  zu  erfragen.    Herr  Ohn 
Khin,  der  das  Peguanische  selbst  nur  sehr  unvollkommen  kennt, 
schickte   aber  dann  das  Verzeichnis  der  noch  fehlenden    unbe- 
kannten Wörter   nach  Birma   zu  seinem  Vater  Herrn   Htoon 
Gaw  in  Kawhnat  (wohl  =  ogo^  oooJ  kwän  sat  =   Palmen- 
Dorf)  bei  Eado,  Maulmein,  von  wo  ich  eine  Übersetzung  der- 
selben ins  Birmanische  erhielt.    Die  Schwierigkeit,  die  sich  dann 
daraus  ergab,   daß  ich  kein  Birmanisch  verstehe,   konnte   ich 
durch  die  gütige  Vermittelung  des  Herrn  Prof.  Dr.  T.  W.  Rhys 
Davids  beseitigen,   auf  dessen  Empfehlung   hin  Herr  Robert 
C.Stevenson  in  Oxford  sich  in  hingehendster  Weise  der  Mühe 
einer  Übertragung  ins  Englische  unterzog.    Das  Verzeichnis  am 

'  Rangooo  1901. 
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Schluß  dieses  Buches  zeigt,  um  eine  welch  große  Anzahl  von 
Wörtern  des  Mon  die  wissenschaftliche  Erkenntnis  durch  alle 
diese  Bemühungen  bereichert  worden  ist.  Bezüglich  der  Über- 
setzung der  zahlreichen  in  dem  Manuskript  sich  findenden  Pali- 
Stellen  bin  ich  zu  besonderem  Dank  verpflichtet  für  gütige  Über- 
lassung von  Literaturbehelfen  Herrn  Prof.  Dr.  L.  v.  Schroeder 
in  Wien.  Durch  dessen  gütige  Vermittelung  wurde  mir  auch  die 
Beihilfe  des  ausgezeichneten  Kenners  des  Buddhismus  und  des 
Pali,  Herrn  Dr.  K.  Neumann  in  Wien,  zuteil,  dem  ich  für  die 
mir  geleistete  ganz  außerordentlich  hingebungsvolle  Unter- 
stützung nicht  genug  Dank  und  Anerkennung  aussprechen 
kann,  nicht  nur  bezüglich  der  Übersetzung  der  Pali-Stellen, 
die  ich  selbst,  da  ich  Pali  nicht  beherrsche,  nur  in  ungenü- 
gender Weise  hätte  zustande  bringen  können,  sondern  auch  für 
so  manchen  wertvollen  Hinweis  auf  einzelne  Punkte  der  Ge- 
schichte und  Literatur  des  Buddhismus.  Allen  diesen  Förde- 
rern meiner  Arbeit  spreche  ich  auch  an  dieser  Stelle  meinen 
wärmsten  Dank  aus. 

Des  ferneren  schulde  ich  auch  besonderen  Dank  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien, 
durch  deren  verständnisvolles  Entgegenkommen  es  ermöglicht 
wurde,  daß  der  Text  des  Manuskriptes  zum  ersten  Male  in 
Europa  auch  in  den  Originallettern  des  Mon  erscheinen  kann. 
Hierbei  muß  ich  auch  dankbar  des  k.  und  k.  Hof-  und  Uni- 
versitätsbuchdruckers Herrn  A.  Holzhausen  gedenken. 
Während  nämlich  in  den  bisherigen  Mon  Drucken,  insbesondere 
der  American  Mission  Press  in  Maulmein  und  Rangoon,  Birma, 
der  größte  Teil  der  Vokalzeichen  mit  dem  Konsonanten  zu 
einem  untrennbaren  Ganzen  verbunden  ist  und  ebenso  die 
Konsonantenligaturen  fast  stets  ein  unlösbares  Ganze  bilden, 
was  natürlich  bedeutend  mehr  Typen  nötig  macht  und  den 
Satz  bedeutend  erschwert  und  verteuert,  hat  Herr  Holzhausen 
in  ingeniöser  Weise  die  Vokalzeichen  und  die  Zugaben  der 
Konsonantenligaturen  auf  selbständige  Kegel  gießen  lassen,  die 
nun  nach  Belieben  mit  jedem  (Haupt-)  Konsonanten  verbunden 
w^erden  können.  Er  hat  damit  für  das  Mon  dasselbe  getan, 
-was  mein  Freund,  Abb^  Guesdon  in  Paris,  durch  die  Erfindung 
einer  analogen  Druckweise  schon  vor  Jahren  für  das  mit  dem 
Mon   verwandte   Khmer   geleistet   hat.     Die  Drucklegung   von 
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Schriftwerken  ist  dadurch  bedeutend  erleichtert  und  verbilligt 
und  damit  dem  ganzen  Schrifttum  dieser  Sprachen  ein  hervor- 
ragender Dienst  erwiesen  worden. 

St.  Gabriel-Mödling  bei  Wien. 

P.  W.  Schmidt  S.  Y.  B. 


Yerzelclinls  der  gebraaehteii  Abkflrznngen. 

B  =  Right  Rev.   P.  Bigandet,    The  lifo  or  legend  of  Gaudama,  London, 

third  ed.,  1880. 
Ch  =  R.  C.  Childers,   A  Dictionary  of  the  Pali  Language,   London  1876. 
D  =  Dialogues  of  the  Buddha,  transl.  from  the  Pali  by  T.  W.  Rhys  Davids, 

London  1899. 
6r  =  P.  W.  Schmidt  S.  V.  D.,  Grundzüge  einer  Lautlehre  der  Mon-Khmer- 
Sprachen,  Denkschriften  der  phil.-hist.  Klasse  der  kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Wien,  LI.  Bd.,  III.  Abh. 
H-8t  =  Rev.  J.  W.  Haswell,   Grammatical  Notes  and  Vocabulary  of  the  Pe- 
guan  Language.    Second  Edition  edited  by  Rev.  E.  O.  Stevens, 
Rangoon  1901. 
J  =  Buddhist  Birth  Stories  or  Jataka  Tales,  ed.  by  V.  Fausböll,  transl. 

by  T.  W.  Rhys  Davids,  London  1880. 
M  =  G.  Tumour,  The  MahAwanso,  Ceylon  1837. 
Ph-a  =  Sir  A.  P.  Phayre,  On  the  history  of  Pegu,  in  Journal  of  the  Asiatic 

Soc.  of  Bengal,  vol.  XLII,  part  I,  pp.  23  S.,  120  ff. 
Ph-b  =  Sir  A.  P.  Phayre,  History  of  Burma,  London  1883. 


III.  Abkuidliiiif :    Sekmidt. 


I.  Einführung. 

1.  Herkunft  des  Mannskriptes.    Mon-Mannskrlpte 
Überhaupt. 

Herr  C.  O.  Blagden,  der  Besitzer  des  Manuskriptes,  er- 
hielt dasselbe  im  Jahre  1892  von  seinem  Freunde  H.  L.  Elales, 
der  damals  mit  dem  ,Census  of  India  1891'  in  Birma  beschäf- 
tigt war.  Derselbe  schrieb  ihm  am  17.  Dezember  1892:  ,1  am 
also  sending  you  what  is  said  to  be  a  Talaing  palm  leaf  ma- 
nuscript;  at  anjr  rate  it  is  not  Burmese.  I  cannot  read  Talaing, 
so  that  I  cannot  vouch  for  it  myself,  but  a  Talaing  Thugyi 
or  Government  tax-collector,  named  Maung  Dut,  brought  it  to 
me  and  said  it  was  Talaing,  and  he  is  one  of  the  few  Talaings 
in  Pegu  who  know  their  native  tongue  well.  He  teils  me,  he 
got  it  from  Maung  Meik  of  Saingdi  village  near  Pegu.  Maung 
Meik  says  that  his  great-grandfather,  one  Bala  Theikti,  is  said 
to  have  gone  to  Bangkok  in  command  of  some  troops,  in  a 
war  that  was  being  waged  by  king  Bodawpaya  and  brought 
back  with  him  a  document  from  that  place.  This  he  gave  to 
a  pongyi  (buddhistischer  Mönch)  of  Mokaing-gyi,  but  his  son 
took  the  precaution  to  make  a  copy  and  it  is  this  copy  that 
you  have  taken.    The  original  is  believed  to  be  lost.' 

Daß  es   ein   wirklich   echtes  Mon-Manuskript  ist,   bedar 
keines  besonderen  Beweises,  es  spricht  für  sich  selbst.   Daß  wi 
in  dem  vorliegenden   Exemplar  nicht  die  Originalniederschri 
des  Verfassers  selbst,  sondern  eine  Abschrift  vor  uns  haben,  d 
gegen  das  Original  um  79  Jahre  jünger  erscheint,  läßt  sich  auf 
der  obigen  positiven  Angabe  auch  noch  aus  zwei  anderen  T 
Sachen  schließen.  Einmal  aus  der  Verschiedenheit  der  Datui 
angaben  am  Schluß  des  Manuskriptes.  Hier  wird  nämlich  zue 
sicherlich  von  dem  Verfasser  selbst,  das  Datum  der  VoUend 
der  Abfassung  im  Pali-Text  wie   in  der  Teillibersetzung  a 
geben  als:  im  Jahre  1128  (=  1766  der  christlichon  Zeitrecho 
am  12.  Tage  der  zunehmenden  Hälfte  des  Monats  Miggasir« 
einem  Sonntag.  Daß  dann  die  darauffolgende  zusammenhäof 
Übersetzung  ein  gänzlich  verschiedenes  Datum  bringt;  12f 
4.  Tage  der  zunehmenden  Hälfte  des  Monats  Qeh,   an 
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Freitag,  glaube  ich  nicht  anders  erklären  zu  sollen  als  durch 
die  Annahme,  daß  ein  späterer  Abschreiber,  in  einer  allerdings 
ganz  unzulässigen  Weise,  hier  das  Datum  der  Vollendung  seiner 
Abschrift  bekanntgeben  wollte.  Das  zweite  Beweismoment  liegt 
mir  in  der  Schlußunterschrift:  ,Dieses  Buch  ist  geschrieben 
im  Kloster  CftÄ-I)ew  von  mir,  Mftm,  dem  Schreiber/  Hier 
kann  kaum  der  Verfasser  selbst  gemeint  sein,  die  Bezeichnung 
,Schreiber'  kontakeh  =  ,Sohn  des  Schreibens'  deutet  doch  wohl 
nur  auf  einen  gewerbsmäßigen  (Ab-)  Schreiber  hin.  Der  Ver- 
fasser der  Abhandlung  selbst  nennt  also  seinen  Namen  nicht. 
—  Wo  sich  das  Erlöster  Öäö-Pew  befindet,  in  welchem  die 
Abschrift  erfolgt  ist,  vermag  ich  nicht  festzustellen. 

Wie  Herr  Eales  in  seinem  Briefe  schon  hervorhebt,  sind 
Mon  -  Manuskripte  auch  in  Pegu  selbst  nicht  häufig.  Schon 
Alompra  (Alaung  Phra),  der  birmanische  Eroberer  Pegus  im 
Jahre  1757/58,  hatte  strenge  Maßregeln  gegen  den  Gebrauch 
der  Mon-Sprache  ergriflten  und  die  Manuskripte  zerstören  lassen. 
Diese  Schärfe  wurde  noch  erhöht  nach  dem  Kriege  mit  den 
Engländern,  denen  die  unterdrückten  Peguaner  Hilfe  geleistet 
natten,  durch  das  strengste  Verbot  (1826),  die  Mon-Sprache  zu 
sprechen  oder  sie  (in  den  Klöstern)  zu  lehren. 

Phayre  in   seiner   jHistory    of  Pegu'^   spricht   von   einer 

Geschichte   von    Pegu,    in    Mon    verfaßt    von    ,T8ha-yä-dän  (!) 

*  uwd',  einem  buddhistischen  Mönch,   die  von  einem  anderen 

,  ^y  Mäung  Shwä  Kyä,  in  das  Birmanische  übertragen  worden 

.     ^8t  dort  nicht  klar,  ob  ihm  das  Original  in  Mon,  oder 

Ij^   ,     ®  birmanische  Übersetzung  zu  Gebote  stand ;  die  Form, 

ef       ^  ®^  aber  die  Eigennamen  gibt,   zeigt  ganz  deutlich,   daß 

fWat  ^         birmanische  Übersetzung  vor  sich  hatte.    In  seiner 

^ry  ^  öf  J3anna''  spricht  er  in  gleicherweise  von  einer  ,hi- 

4  y^  .    ^^g^o^    i^   the  Mun  language  by  Hsayä,  dan  (!)  Athwä, 

Er  fy   ^f  BtiddhiBi  monk,  which  was  translated  into  Burmese^ 

^  ö«     ^^f'^     xvLT  Charakterisierung  dieses  Werkes  noch  hinzu, 

filff  1.    ^^i  ,lit±lG   more  than  a  fragment,  as  the  materials  for  a 

Qotr  «     .0^  of    tlie  Mun  people  either  do  not  exist,  or  are  not 

^^^^blö     in    Pegu^ 


*  l-OBd^^*^     ^^    *^®  Asiatic  8oc.  of  Bengal  XLII,  1,  8.  28  ff. 
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Haswell  erzählt  in  der  Jntroduction'  zu  seinen  ,Grram- 
matical  Notes  and  Vocabolary  of  the  Peguan  Langnage',^  daß 
ihm  auf  die  Frage  nach  dem  Ursprung  der  Peguaner  ein 
alter  Peguaner  ein  altes  Palmblatt-Manuskript  gebracht  habe, 
welches  die  bekannte  Legende  vom  Fluge  Buddhas  über  das 
damals  noch  größtenteils  vom  Meere  bedeckte  peguanisehe 
Gebiet  und  seine  Prophezeiung  von  der  Gründung  einer  Stadt 
und  eines  Reiches  dortselbst  enthielt;  dasselbe  sei  reichlich 
mit  Pali- Stellen  durchsetzt  gewesen.  Stevens  meint;  daß  es 
wahrscheinlich  der  ,Gäwompati'  gewesen  sei,  auf  den  ja  auch 
in  unserem  Manuskript  an  einer  Stelle  verwiesen  wird,  s.  B  XI 14. 

Eine  verhältnismäßig  reiche  Liste  von  Manuskripten  weiß 
dagegen  E.  Forchhammer  in  dem  ,Report  of  British  Burma' 
from  the  year  1879/80  (S.  XIX— XX)  aufzuzählen.  In  I— VI 
Teilen  gibt  er  ein  Verzeichnis  von  Pali-  und  birmanischen 
Manuskripten,  die  er  in  Birma  gefunden,  dem  dann  ein 
VII.  Teil  ,Talaing  literature*  folgt.  Ich  gebe  hier  diese  Liste 
in  wörtlicher  Abschrift*  und  bringe  sie  nur  in  eine  bequemere 
Übersicht: 

Titel  Seitenzahl     Zeilenzahl       Sprache 

1.  Troay  Dhammapada 760  7        The   Dham- 

mapada 
Atthakatha 
withTalaing 

Nissayo 

2.  Sakek  Dhammapada 380  7        The   Dham- 

mapada with 
Talaing  Nis- 
sayo 

3.  Temizat 41  6  Talaing 

4.  Maleyadeva —  —  Talaing 

5.  Dasadhamma 24  6 

on  the  ten  paramittas  (1777  A.  S.) 

6.  Narada  jataka 20  7  Talaing 

7.  Jinavacana  sutta 14  —  Talaing 

8.  Sakök  dukkanipata 28  7        Pali-Talaing 


*  Second  edition  edited  by  Rev.  E.  O.  Stevens,  Ran^on  1901,  S.  VII. 

*  Dieselbe  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  C.  O.  Blagden. 
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Titel  Seitenzahl     Zeilenzahl 

9.  Mangala  sntta  panna  tikkha  25  6 

10.  Abhidhammagatha 51  6 

11.  Sakek  tikkanipata 25  7 

12.  Suvanna  jataka 15  7 

13.  Terasannipata  jataka 15  8 

14.  Anassasane 22  8 

15.  Kammavakya 18  6 

16.  Pali  Aik 12  6 

17.  Sakek  vine 18  7 

18.  Kya  Troay  bhajetavon  ...  12  7 

19.  Bhuridhat  jat 19  7 

20.  Sana  pat 16  6 

21.  Maharajapali  namkhan  ....  12  7 

22.  Sakek  vine  ^hatthavaggo.  .  .  25  7 

23.  Dandiet 23  7 

24.  Dipragnn  (215  years  old)    .  .     15  6 

25.  Attha  panna  sam 12  7 

26.  Himmavanna 20  7 

27.  Zannakazat 18  7 

28.  Chandakamararzat 19  7 

29.  Liek  sabbadan 20  8 

30.  Dasavaragatha 

31.  Shway  Dagon  History   ....     15  7 

32.  Mula  Muli 

33.  Pariet  gyee 14  6 

34.  Suryasiddhanta 16  6 

35.  Liek  megha  sanroang    ....     30  7 

36.  Dhatuveng 

37.  Mattama  rajaveng  i  ßO  « 

38.  Pegu  rajaveng        j 

39.  Vuttedya 

40.  Kacchayana  sutras       |  «^^  ^ 

41.  Kacchayana  wannana  J 

42.  Culavagga  (Vinaya) 208  7 

43.  Sadda  jara  jalini 224  8 

44.  Akyata  Kappa 245  8 

45.  Ekanipata 268  7 


Sprache 
Pali-Talaing 

Talaing 

Pali-Talaing 

Pali-Talaing 

Pali-Talaing 

Pali-Talaing 

Pali-Talaing 

Talaing 

Talaing 

Pali-Talaing 

Pali-Talaing 

Pali-Talaing 

Talaing 

Talaing 

Talaing 

Talaing 

Talaing 

Talaing 

Pali-Talaing 


Talaing 


Pali-Talaing 

Pali 
Pali-Talaing 
two  copies 
Pali-Talaing 

Pali 
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Titel  Seitenzahl    Zeilensahl       Sprache 

46.  Ekanipata  to  dvadasa  nipata    560  8  Pali 

47.  Bhuridat  jataka  Talaing 

48.  Temi  jataka 

49.  Mahosatta  jataka 

50.  Nami  jataka.  —  The  last  six  works*  contained  in  one  vo- 
lume  of  374  palm  leaves  seven  lines  to  the  page. 

51.  Narada  jataka 

52.  Vidura  jataka 

53.  Vesantara  jataka 312  7       Pali-Talaing. 

Die  Bezeichnung  ^Pali-Talaing'  wird  angeben,  daß  das 
Werk,  ähnlich  wie  das  vorliegende  Manuskript,  Pali-Texte  mit 
Mon-Übersetzungen  und  vielleicht  auch  selbständige  Mon-Teile 
enthält.  Warum  an  einzelnen  Stellen  nichts  angegeben  ist, 
weiß  ich  mir  nicht  zu  erklären,  ebenfalls  nicht,  warum  die 
Nrn.  42,  45,  46  mit  der  Bezeichnung  ,Pali'  hier  zur  ,Talaing 
literature*  gerechnet  werden.  Als  Double tten  erscheinen  Nr.  47 
zu  Nr.  19,  Nr.  48  zu  Nr.  3,  Nr.  51  zu  Nr.  6.  Das  hier  ver- 
öffentlichte Manuskript  wird  zu  Nr.  38  in  Beziehung  stehen; 
Nr.  37  behandelt  die  Geschichte  einer  anderen  bedeutenden 
Stadt  des  Mon-Gebietes. 

Alles  in  allem  genommen  muß  die  Anzahl  der  von  Forch- 
hammer gesammelten  Mon-Manuskripte  als  bedeutend  bezeichnet 
werden  und  es  ist  umsomehr  zu  verwundern,  daß  sie  bis  jetzt 
in  dunkelster  Verborgenheit  geblieben  sind.  Wie  mir  Herr 
Blagden  mitteilt,  befinden  sich  nach  der  Aussage  des  Herrn 
F.  W.  Thomas  von  der  India  Office  Library  sämtliche  Manu- 
skripte in  der  ,Bernard  Free  Library'  zu  Rangoon.  Es  wäre 
sehr  verdienstlich,  wenn  sich  jemand  an  Ort  und  Stelle  die 
Mühe  nähme,  die  Manuskripte  einer  Untersuchung  zu  unter- 
ziehen und  eine  kurze  Beschreibung  derselben  zu  veröffent- 
lichen. Es  ist  aber  auch  noch  auf  die  Bemerkung  Forch- 
hammers zu  seiner  Liste  (S.  8  des  Reports)  hinzuweisen,  der- 
zufolge  die  Nachsuchungen  nach  Manuskripten  nur  in  der 
Gegend  zwischen  Syriam  und  Promo  stattgefunden  haben.  Es 
ist  nicht  abzusehen,   warum   nicht   auch  in  anderen  Distrikten 


*  D.  h.  von  Nr.  47  bis  52  inklosiye. 
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des  Mon -Gebietes  Handschriften  gefunden  werden  sollten^  wenn 
ähnliche  Nachforschungen  danach  angestellt  würden.  Es  wäre 
zu  wünschen^  daß  sie  unternommen  würden,  ehe  es  zu  spät  ist. 

Durch  die  opferwilligen  Nachforschungen  Herrn  Blagdens 
hat  es  sich  herausgestellt,  daß  außer  dem  hier  veröffentlichten 
doch  auch  noch  einige  wenige  andere  Palmblatt-Manuskripte 
nach  Europa  gelangt  sind.  Zwei  davon  sind  im  Besitz  des 
British  Museum,  das  dritte  in  der  Library  der  Royal  Asiatic 
Society.  Dazu  kommt  noch  ein  Papier-Manuskript  im  Besitz 
der  Library  des  India  Office. 

Das  erste  der  beiden  Manuskripte  des  British  Museum 
beschreibt  mir  Herr  Blagden  wie  folgt:  ,Numbered:  Or.  3414 
and  (wrongly)  at  present  classified  as  „Burmese;  History  of 
Pegu";  palm  leaf  in  good  condition:  title  outside  ooc^cSs  oo 
[which  is  Said  to  be  Burmese  =  „Talaing  book"],  leaves  num- 
bered  cyd,  ooo  etc.  to  ccö  +  one  additional  leaf  (with  writing 
on  one  side)  at  end  -f-  one  empty  leaf  =  44  in  all;  7  lines  to 
the  page.  Real  title  unascertained,  it  begins,  as  usual  ^c&o 
oooooo  ooooccoo   33qcx)ccoo  etc.^ 

Das  zweite  Manuskript  des  British  Museum  beschreibt 
Herr  Blagden  wie  folgt:  ,Numbered:  Or.  5843  [bought  1900 
for  £  3.0.0.  from  Mr.  A.  H.  Miller,  Norfolk  Square,  Horsham]. 
About  3^9  times  as  big  as  the  preceding  MS.  It  is  also  on 
palm  leaves,  with  gilt  and  painted  edges;  the  leaves  are  not  uni- 
form in  length,  nor  is  the  painting  on  the  edges  uniform  in 
design:  it  looks  as  if  two  MSS  or  volumes,  not  necessa- 
rily  distinct  works,  were  mixed  together.  7  lines  to  each  page. 
Official  title:  „Win  Dhat."^  Religious  legends.  The  titles  of 
sevcral  of  the  parts  into  which  it  is  divided  contains  the  words 
o£  oocd  or  o6  ooo,^  e.  g.  o<S  ooo  ^og  o-S^  ||  and  c^üoo  o£ 
ooo5  ooo   ocrfo   ccp6  6*  II    At  present  .  .  .  it  is  impossible  to 

'  Ist  die  birmanische  Aussprache  von  Mon  wan  dKäi^  es  ist  identisch  mit 
Nr.  36  Dhatuyeng  der  Forchhammerschen  Liste. 

*  Letzteres  ist  schlechte  proyinzialistische  Schreibweise,  s.  Haswell-Stevens, 
Vocabulary,  S.  XV. 

*  =  wah  dhäk  pan6ama  wak.  Auch  pan6ama  ist  eine  schlechte  Schreib- 
weise ;     toak  si=  P.  vagga. 

*  Slapat  toan  dhäi  hanSama  vakga  r<yh  äu  =  Das  Buch  WaA  DhSt,  fünfter 
Abschnitt  fürwahr.  Hier  hat  panSamo  wieder  eine  andere,  in  anderer 
Besiehang  falsche  Schreibweise. 
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say  where  the  MS  begins  and  ends.  The  leaves  are,  however, 
numbered  mostly  by  letters  as  usual,  bat  a  few  by  nambers, 
so  that  a  rearrangement  could  probably  be  made  withont  mach 
difficulty.  The  MS  seems  to  be  older  than  the  preceding,  is 
not  in  such  good  condition,  and  is  harder  to  read/ 

Zu  dem  Manuskript  der  Royal  Asiatic  Society  schreibt 
Herr  Blagden :  ,MS  on  palm  leaves,  numbered  od,  ooo  etc.  to 
^8j  besides  the  title  pages  (2)  and  a  number  of  empty  leaves 
at  beginning  (after  the  title  pages)  and  end.  5  lines  to  each 
page,  length  of  each  25  cm.  1**  title  page:  ||  ||  cSod  ooq* 
coocoo  üog  ocrf  II  j^  o^i^  II  II  —  2°^  page:  c8oo  ooq  coocoo 
CGpS  6^  II  —  The  last  (otherwise  empty)  page  bears  the 
words :  ||  Ba-ree-vong.  A  Pegu  MS.  Presented  by  Sir  D.  John- 
Bton  May  7  1881.  .  .  .  The  official  title  on  the  boards  binding 
the  MS  is  „Bo-ree-vong  (Talaing?)"  but  it  is  classified  as  „Bur- 
mese, 54".' 

Zu  dem  Papier-Manuskript  der  Library  des  India  Office 
schreibt  Herr  Blagden:  ,Nr.  2872.  14  E,  MS.  A  Burmese- 
Talaing  vocabulary  in  the  native  character.  Formerly  the  pro- 
perty  of  the  late  John  Leyden  („Bibliotheca  Leydeniana").  Is 
a  paper  book;  folio,  in  columns,  Burmese  to  left,  Mon  to  right; 
74  pages^  72  with  24  Mon  words  and  phrases  (and  their  Bur- 
mese equivalents)  on  a  page;  the  l'^  page  has  only  23,  the 
last  only  17;  total  1768  words  and  phrases.  The  MS  is  very 
well  written,  in  good  ink,  presumably  by  a  native.  A  third 
column  (blank)  was  intended  to  receive  Siamese  words:  the  three 
columns  being  (on  p.  1)  headed 

Barrama  —  Moön  (Nr.  1)  —  Siamise  — 
[I  preserve  the  peculiar  spelling].* 

Es  ist  wohl  möglich,  daß  noch  ein  oder  das  andere  Manu- 
skript sich  in  europäischen,  besonders  englischen  Bibliotheken 
befinde,  wo  es  dann  wahrscheinlich  als  ,birmanisch'  eingetragen 
sein  wird.  Eine  Kenntnis  des  Mon  war  bis  jetzt  bei  den  euro- 
päischen Gelehrten  nicht  in  dem  Umfange  vorhanden,  um  Manu- 

^  Das  Manuskript  hat  eine  besondere  Schreibweise  des  r,  welche  ich  hier 

nicht  wiedergegeben  habe. 
^  =  lik  wära  xjoohaa  palhma  vak  =  Buch  (=  P.  lekho)  WftrawoiiBa,  erster 

{=  P.  pc4hamo)  Teil  (=  P.  vaggo\  24  Seiten. 
*  z=  lik  wära  woiita  ron  äu  Buch  Wärawoösa  fürwahr. 
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skripte  lesen  zn  können;  da  aber  die  Schriftzeichen  des  Mon 
der  Hauptsache  nach  identisch  sind  mit  den  birmanischen^  so 
konnte  allerdings  ein  oberflächlicher  Anblick  wohl  zu  dem  Ur- 
teil ^birmanisch'  veranlassen.  Wer  aber  auch  nur  mit  der 
Kenntnis  des  Birmanischen  ausgerüstet  einige  Zeilen  eines 
Mon-Manuskriptes  liest,  muß  unbedingt  wenigstens  zu  der  nega- 
tiven Erkenntnis  gelangen,  daß  hier  kein  birmanisches  Manu- 
skript vorliegt;  denn  die  beiden  Sprachen  sind  sehr  gründlich 
von  einander  unterschieden. 


2.  Beschreibung  des  Manuskriptes. 

Die  äußere  Form  des  Manuskriptes  ist  die  gewöhnliche 
der  indischen  Palmblatt- Manuskripte :  eine  Anzahl  in  länglich- 
rechteckiger Form  zugeschnittener  Palmblätter  ist  aneinander 
gereiht  an  zwei  Schnüren,  die  durch  zwei  Löcher  hindurch- 
gehen, welche  von  dem  Ende  jedes  Blattes  ungefilhr  15  cm 
und  von  einander  ungefähr  18  cm  abstehen.  Die  Länge  jedes 
Blattes  beträgt  somit  48  cw,  die  Breite,  an  der  die  leichte 
Krümmung  der  Blätter  überspannenden  Sehne  gemessen,  4^2  c^- 
Die  beiden  hölzernen  Deckel,  welche  jetzt  das  Ganze  um- 
schließen, sind  erst  später  von  Herrn  Blagden  hinzugefügt. 
Die  Anzahl  der  Blätter  beträgt  33.  Das  erste  ist  auf  beiden 
Seiten  leer.  Das  zweite  trägt  auf  der  ersten  Seite  in  etwas 
größerer  Schrift  den  Titel  coücrf  cpcooc  sgodocS  :&  ccp6  Sla- 
pat  rägäwan  datow  smim  roh  ,Das  Buch  Rä^äwaö,  der  Erb- 
folge der  Könige  fürwahr';  derselbe  ist  auf  beiden  Seiten  ein- 
gefaßt mit  je  einem  Stern  und  der  Zeichnung  eines  Vogels. 
Die  zweite  Seite  des  zweiten  Blattes  ist  leer  wie  auch  die 
beiden  Seiten  des  dritten  Blattes.  Alsdann  folgen  die  26  Blätter 
des  eigentlichen  Textes,  auf  beiden  Seiten  ziemlich  eng  jedes- 
mal mit  sieben  Zeilen  beschrieben.^  Auf  der  zweiten  Seite 
jedes  Blattes  findet  sich  stets  am  Rande  links  in  gleicher  Höhe 
mit  der  zweiten  Zeile  die  Paginierung  durch  Buchstaben  nach 
ihrem  Zahlen  wert:  co  =  1,  roo  =  2,  cS  =  3  usw.;  gegenüber, 
am  Rande  rechts,   in   gleicher  Höhe  steht  in  kleinerer  Schrift 


'  Die  Anzahl  der  Zeilen  wechselt  bei  den  Manuskripten  der  Forchhammer- 
schen  Liste  zwischen  S  (S  Nrn.),  7  (21  Nrn.)  und  6  (10  Nrn.). 
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das  Wort  cpeoo6  Rä§äwaü,  Den  Schloß  bilden  vier  leere 
Blätter. 

Die  Schrift,  mit  dem  eisernen  spitzen  Griffel,  dem  kneh^ 
sehr  schön  nnd  deutlich  in  die  Palmblätter  eingeritzt,  ist  im 
allgemeinen  ganz  die  gleiche,  welche  Haswell-Stevens  in  ihrem 
Vocabulary  gebrauchen.  Die  eine  bedeutendere  Abweichung, 
welche  sich  findet,  bezeichnet  leider  einen  sehr  mißlichen  Übel- 
stand:  während  Haswell-Stevens  flir  die  Vokale  l  und  im  zwei 
verschiedene  Zeichen  anwenden,  z.  B.  c^  ii,  dagegen  A  htm, 
kennt  unser  Manuskript  nur  das  letztere  sowohl  für  im  als 
für  i.  Die  Niederschrift  ist  im  allgemeinen  mit  großer  Sorgfalt 
geschehen;  Unachtsamkeiten  und  Mißverständnisse  fehlen  aber 
doch  nicht  ganz,  sie  werden  suis  locis  notiert  werden.  An 
einigen  Stellen  ist  Ausgelassenes  nachträglich  zugefügt  worden, 
gewöhnlich  in  kleinerer  Schrift  unter  der  Zeile  an  der  Stelle, 
wo  das  Ausgelassene  fehlt.  Daß  Buchstaben  zu  tilgen  seien, 
wird  durch  hineingesetzte  Punkte  zum  Ausdruck  gebracht. 

Zur  Interpunktion  wird  einzig  der  einfache  Doppel- 
strich, II,  verwendet.    Er  steht: 

1.  nach  (einfachen)  Hauptsätzen,  besonders  stets 

a)  nach  der  abschließenden  Partikel  ra^^ 

b)  nach  den  stark  affirmierenden  Partikeln  roh  und 
heh, 

c)  nach  den  Fragepartikeln  ro  und  As, 

d)  meist  auch  nach  der  Optativpartikel  M, 

In  all  den  genannten  Fällen  steht  der  Doppelstrich  nicht, 
wenn  die   betreffenden   Partikeln    den   Schluß   einer   direkten 


'  Nomen  instromentale  von  keh  »schreiben*  verwandt  mit  Khmer  kiea,  keff, 
ykratzen,  ritzen*;  takeh  »das  Schreiben',  kon  takek  =  ,Sohn  des  Schrei- 
bens* =  »Schreiber*. 

*  Der  Belege  dafür  gibt  es  schier  unzählige,  so  daß  die  wenigen  Ab- 
weichungen, C  YIII  7,  C  XVIII  14,  nur  als  Unkorrektheiten  zu  betrachten 
sein  werden.  Zweimal,  D  I  7,  D  II  10,  findet  sich  ra  in  der  Verbindung 
hiU  gak  ra  »deswegen*  ohne  ein  ||  .  Dreimal,  B  II  5,  B  II  11,  B  11 11—12, 
steht  es  in  ähnlicher  Weise  in  der  Verbindung  dah  ra  9äk  gah  mit 
nachfolgender  direkter  Rede.  Zweimal  findet  es  sich  am  Schluß  eines 
Bedingungssatzes  ra  »dah  C  VI  12,  ra  yaw  »dah  D  11  10.  Merkwürdig 
sind  die  drei  Fälle,  wo  ra  allein  zwischen  zwei  ||  stßht:  ||  '^  V »  B  V  12, 
C  Xn  14,  C  XVU  6. 
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Rede  bilden,   auf  welche  unmittelbar  das  Verbum  dicendi  gah 
,8agte  er'  (=  latein.  inquii)  folgt; 

2.  im  Satzgefüge  nach  Vordersätzen, 

a)  bei  Bedingungsvordersätzen,  nach  deren  Schluß- 
Partikeln  mgaJI^y  sgal^^ 

b)  meistens  bei  plusquamperfektischen  Zeitsätzen  nach 
der  Partikel  tuai, 

c)  einige  Male  nach  der  Partikel  käla  ,&W; 

3.  sehr  häufig  nach  Eigennamen,  besonders  wenn  sie  zum 
ersten  Male  auftreten,  fast  stets,  wenn  sie  noch  dazu 
mit  den  Zusätzen  mgah  ymUy  maküw  ymu  ,genannt^, 
^dh  mgaiy  rioA  makok  ,nannte  man  sie',  eingeführt 
werden; 

4.  bei  Aufzählungen  und  zwar  nach  jedem  einzelnen 
Gliede; 

5.  bei  den  Teilübersetzungen  der  Pali- Abschnitte  zur  Ab- 
trennung der  PaH -Worte  von  der  Mon-Übersetzung. 

Zur  Herstellung  größerer  Satzabschnitte  wird  nicht, 
wie  bei  uns,  die  Zeile  abgebrochen,  sondern  in  die  stets  fort- 
laufende Zeile  ein  doppelter  Doppelstrich,  {|  ||,  eingesetzt.  Daß 
immer  nur  zwei  Doppelstriche  für  diesen  Zweck  gebraucht 
werden,  und  nicht  etwa  die  Zahl  derselben  sich  richtet  nach 
der  Bedeutsamkeit  des  Abschnittes,  ergibt  sich  daraus,  daß 
auch  bei  dem  allerbedeutsamsten  Abschnitt  der  Handschrift, 
wo  die  Teilung  in  die  beiden  Hälften,  Leben  Buddhas  und 
Geschichte  von  HäsäwatI  markiert  wird,  doch  nur  diese  zwei 
Doppelstriche  zur  Verwendung  gelangen.  Es  muß  das  hervor- 
gehoben werden,  weil  allerdings  auch  drei,  vier  und  fünf  Doppel- 
Btriche  auftreten.  Welche  Bewandtnis  es  mit  diesen  hat,  läßt 
sich  an  manchen  Stellen  nicht  ersehen;  an  anderen  dagegen 
scheinen  sie  die  Aufgabe  zu  haben,  einen  besonders  wichtigen 
Namen  oder  ein  besonders  hervorragendes  Ereignis  hervorzu- 
keben.  So  wird  die  Gründung  der  Stadt  Kappllawah,  der  Qe- 
burtsstätte  Buddhas,  durch  fünf  Doppelstriche  markiert  (B  IH  3), 
das  Eintreten  eines  Schalttages,  pyä  ^amnok,  durch  drei  Doppel- 
Btriche ;  auch  in  den  Schlußformeln  finden  sich  dreimal  die  drei 
Doppelstriche. 

Die  Setzung  der  Abschnittzeichen  {|  ||  ist  im  allgemeinen 
auch  unserer  Auffassung  entsprechend.  Nur  zweimal,  B  YU  10 
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und  C  VI  1,  habe  ich  bei  der  Übertragung  einen  Abschnitt 
angesetzt,  wo  er  im  Manuskript  fehlt,  wo  mir  die  Bedeutsam- 
keit des  Beginnenden  das  zu  fordern  schien,  ferner  bei  Beginn 
des  Epilogs,  D  I  1,  wo  das  Fehlen  der  Abschnittzeichen  direkt 
ein  Mangel  ist.  Öfters  dagegen  habe  ich  Gliederungen,  die 
sich  im  Manuskript  finden,  übergangen,  weil  sie  mir  etwas  zu 
reichlich  schienen.  Das  gilt  insbesondere  von  der  Gliederung 
des  letzten  Drittels  des  Teiles  C,  wo  die  einzelnen  Abschnitte 
im  Original  oft  kaum  eine  Zeile  lang  sind. 

3.  Inhalt  des  Manuskriptes. 

Der  Gesamtinhalt  gliedert  sich  ziemlich  tibersichtlich  in 
vier  Hauptteile:  1.  eine  kurze  Einleitung,  2.  der  erste  eigent- 
liche Teil,  behandelnd  die  Vorzeit,  das  Leben  und  die  Reliquien 
Buddhas,  3.  der  zweite  Hauptteil,  behandelnd  die  Geschichte 
der  Hauptstadt  Häsäwati,  4.  ein  kurzer  Epilog.  Ich  bezeichne 
dieselben  der  Reihe  nach  mit  A,  B,  C,  D.  Innerhalb  dieser 
Teile  habe  ich  Unterabteilungen  hergestellt;  dabei  habe  ich 
mich  möglichst  der  Originalgliederung  des  Manuskriptes  durch 
die  II  II  angeschlossen,  jedoch  öfters  auch  zu  lange  Strecken  in 
mehrere  Abteilungen  getrennt.  Ich  bezeichne  diese  Unterab- 
teilungen durch  die  lateinischen  Ziffern.  Um  das  Zitieren  zu 
erleichtern,  sind  auch  diese  Abteilungen  wieder  in  kleinere  Ab- 
schnitte zerlegt,  die  soviel  wie  möglich  stets  den  Umfang  eines 
größeren  Satzes  betragen;  ich  bezeichne  sie  mit  den  arabischen 
Ziffern.   Danach  ergiebt  sich  jetzt  folgende  Inhaltstibersicht: 

A.  Einleitung. 

I.  1 — 3.     Erster  Pali-Text  und  seine  Teiltibersetzung. 
II.  1 — 3.     Zweiter  Pali-Text  und  seine  Teilübersetzung. 
III.  1.  2.      Übersetzung    des    zweiten    Pali- Textes    im    Zu- 
sammenhang. 

B.  Erster  Teil. 

Buddhas  Leben  und  Reliquien. 

I.  1 — 3.     Die  Reihe  sämtlicher  Buddhas. 
II.  1 — 7.     Die  Vorfahren  Gautama  Buddhas. 
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in.  1 — 9.     Die  Auswanderung  der  Söhne   König  Uggarets. 

Gründung  von  Kappllawah. 
IV.  1 — 4.     Die  Säkyawaö. 

V.  1 — 17.  Leben  Buddhas   bis   zxir  Erlangung  des  Nibbän. 

VI.  1 — 10.  Kurze  Chronologie  des  Abschnittes  V. 

Vn.  1 — 17.  Die  sieben  Aufenthalte  Buddhas  nach  Erlangung 

des  Nibbäns. 
Vin.  1 — 38.  Erste  Episode:  Geschichte  der  acht  Haarreliquien 
Buddhas  und  kurze  Chronologie  derselben. 
IX.  1 — 9.     Aufenthalte  Buddhas    während    der   Regenzeiten 

(Wah). 
X.  1 — 9.     Zweite  Episode:  Einschließung  der  acht  Reliquien. 
XI.  1 — 6.     Fortsetzung  von  Abschnitt  IX  und  kurze  Chrono- 
logie der  Abschnitte  IX  und  XL 
XU.  1 — 16.  Die    (übrigen)   Reliquien   Buddhas  und    die  Ver- 
teilung derselben  nach  seinem  Tode. 
Xni.  1 — 6.     Weitere  Schicksale  der  Reliquien  der  acht  Haare 
in  Lagu6. 

C.  Zweiter  Teil. 

Geschichte  von  Häsäwatl. 

I.  1 — 5.     Die  ersten  Könige  bis  TisärS^S. 
n.  1 — 21.  Die  Geschichte  des  Mädchens  Bhadradewi. 
ni.  1 — 7.     König  Tisärä^ä.    Häsäwati  unter  drei  Statthaltern 

von  Bakäm. 
IV.  1 — IL  Häsäwatl  unter  Mattma:    König  Wärow,   König 

Bai^äü. 
V.  1  —  10.  Nachfolger    Banäüs:     Sihärä^ä    (=  Rä^ädhirät), 
Dharamarä^ä,  BaÄärämküt. 

VI.  1—22.  König  Banäbarow. 

VII.  1—5.     Däsarä^ä    (=  BaÄäkendau),   Yuttarä^ä    (=  Ma- 

mohtau). 
VIII.  1—13.  Königin  Takhaö6auphom  (=  Wisuddharägä  oder 
Baifiäthau). 
IX.  1 — 8.     König  Dhamma6eti. 
X.  1 — 5.     König  Banäräm. 

XL  1—8.     König  Badhirorägä  (=  Dakä  rat  pi). 
Xn.  1 — 15.  Die  Könige  Paraömaüsoiti  (ein  Birmane),  Dhaw- 
^uklali,  Paraümaügrl  (ein  Birmane),  Dakubanädala 

8its«Dgtb«r.  d.  pbil.-hist.  Kl.  CLL  Bd.  S.  Abb.  2 
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XIII.  1—13.  Der  fremde  (europäische)    Schififekapitän,    Nan- 

thaw  (=  BUamsküp)  König  von  Awa. 

XIV.  1—10.  Die   Könige    Maöräituppa   und    Sadhüm    Dham- 

marägä. 

XV.  1 — 18.  Die  Könige  Nftngya  und  SadhümmafiräikyawgäA. 

XVI.  1 — 17.  Die    Könige    InsemmaÄ    und    Öärecakkäinäthaft, 

der  birmanische  Rebell  NäisääA;    der  Statthalter 

MafiräiäAnüft,  die  Könige  Mäm  (=  Buddhakesi) 

und  Näi6arafikhiin. 

XVII.  1—7.     Der    Mahäsenapatl    Bal^ädala    als    König    Bra- 

müädhirä^änädhippati. 
XVIII.  1 — 15.  Die  Könige  Äftgaiyya,  lüsemsamaülak  und  Sa- 
khafimredu. 

D.  Schluß. 

Darlegung  des  Zweckes  des  zweiten  Teiles  des  Buches. 

I.  1 — 7.     Schicksal  der  geschilderten  Könige. 
II.  1 — 12.  Daran  anknüpfende  moralische  Erwägungen. 
III.  1 — 5.     Datierung  des  Buches. 

Zu  Beginn  der  Einleitung,  im  weiteren  Verlaufe  des  ersten 
Teiles  und  am  Schlüsse  des  Ganzen  sind  Pali-Texte  dem  Manu- 
skripte einverleibt.  Dieselben  werden  zuerst  in  ihrem  Zu- 
sammenhange angeführt,  dann  in  einzelne  Teile  zerlegt^  welche 
dann  jeder  für  sich  übersetzt  werden.  Bei  dieser  Teilübersetzung 
werden  die  einzelnen  Pali -Wörter  vielfach  in  einer  andern 
Reihenfolge  aufgeführt,  als  sie  in  dem  zusammenhängenden  Pali- 
Text  hatten.  Die  Reihenfolge  wird  nämlich  schon  bestimmt 
durch  die  Wortstellung  des  Mon,  die  eine  von  der  des  PaU 
durchaus  verschiedene  ist.  Nachdem  dann  so  die  Übersetzung 
in  einzelnen  Teilen  durchgeführt  ist,  wird  sie  gewöhnlich 
auch  noch  einmal  im  fortlaufenden  Zusammenhang,  ohne  die 
Pali-Teile,  gegeben.  Sowohl  bei  der  Teilübersetzung  als  bei 
der  Übersetzung  im  ganzen  ergeben  sich  vielfach  Inkon- 
gruenzen mit  dem  zusammenhängenden,  zu  Beginn  stehenden 
Pali-Text,  die  teilweise  sehr  bedeutender  Natur  sind.  Eis  sind 
Weglassungen  sowohl  im  Pali-  (A  I  3,  II  1,  B  VII  1)  als 
im  Mon-Text  (B  VII  8),  Nichtübereinstimmungen  der  beiden 
Texte   (B  VU  6  mit  VU  9,  B  VU  1  mit  VU  11,  D  UI 1  mit 
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ni  3)  und  Durcheinanderschiebungen  (B  VII  6).  Diese  Mängel 
nötigen  zu  dem  Schlüsse,  daß  der  Abschreiber  (s.  I.  Einführung, 
1.  Herkunft  des  Manuskriptes)  kein  Pali  verstanden  habe  und 
seiner  Unkenntnis  und  teilweise  auch  Leichtfertigkeit  alle  diese 
Mängel  zur  Last  zu  legen  seien. 

Um  den  Abstand  zweier  verschiedener  Sprachen,  wie  er 
im  Manuskript  vorliegt,  auch  in  der  Übersetzung  zu  wahren, 
habe  ich  den  zu  Beginn  stehenden  zusammenhängenden  Pali- 
Text  in  Pali  belassen  und  seine  Übersetzung  in  die  Noten 
verlegt.  Ebenso  habe  ich  die  einzelnen  Pali-Teile  bei  der  Teil- 
tibersetzung in  Pali  belassen,  eine  Übersetzung  von  ihnen  in 
den  Noten  aber  nicht  mehr  gegeben,  da  dieselbe  ja  schon  in 
der  Übersetzung  des  zusammenhängenden  Pali -Textes  vor- 
handen ist. 

4.  Chronologie  des  Manuskriptes. 

Um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  soll  die  Erklärung 
der  chronologischen  Angaben  des  Manuskriptes  hier  im  Zu- 
sammenhang gegeben  werden. 

Der  Unterschied  der  hinterindischen  Chroniken  gegenüber 
den  vorderindischen  in  bezug  auf  die  genauen  chronologischen 
Angaben  der  ersteren  gegenüber  dem  Mangel  derselben  bei 
den  letzteren,  auf  welchen  Phayre  aufmerksam  macht,^  findet 
sich  auch  bei  diesem  Manuskript.  Auch  hier  sind  reichliche 
chronologische  Angaben  vorhanden.  Oft  finden  sich  dieselben 
m  einer  kurzen  Zusammenfassung  am  Schluß  größerer  Er- 
zählungsabschnitte, s.  B  VI  1—10,  VIII  35,  XI.  In  den  letzten 
Abschnitten  des  Teiles  C,  wo  der  Erzähler  wohl  vielfach  als 
Zeitgenosse  und  Augenzeuge  berichtet,  sind  die  Ereignisse 
vielfach  nicht  nur  auf  Jahr  und  Monatstag,  sondern  selbst  auf 
Stunden,  Minuten  und  Sekunden  genau  angegeben. 

Was  zunächst  die  Jahreszahlen  angeht,  so  zeigt  das 
Manuskript  bei  denjenigen,  welche  sich  auf  Buddhas  Leben 
beziehen,  gegenüber  den  Angaben  in  Bigandets  ,The  Legend 
of  Gaudama^  ein  Plus  von  30  Jahren,  vorausgesetzt,  daß  man 
auch  hier  die  Gültigkeit  der  ,Eatzana  era*^  annimmt.   Bigandet 


*  History  of  Burma,  London  1883,  8.  VII. 
'  Bigandet,  a.  a.  O.,  II,  8.  133,  Anm. 
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setzt  die  Geburt  Buddhas  auf  das  68.  Jahr  dieser  Ära,^  das 
Manuskript  gibt  das  Jahr  98  an;  die  Erreichung  der  Buddha- 
schaft setzt  Bigandet  auf  das  103.  Jahr,^  das  Manuskript  auf 
das  Jahr  133.  Das  Todesjahr  Buddhas  ist  nach  Bigandet  das 
148.  Jahr  der  Ära  Eatzanas,^  nach  dem  Manuskript  ist  es  das 
133  +  45  =  178.  Jahr. 

Bedeutend  zahlreicher  sind  die  Jahreszahlen  im  zweiten 
Teil.  Die  erste  derselben,  welche  das  Qründungsjahr  von  Hä- 
säwati  auf  1116  nach  Buddhas  Tod  setzt,^  stimmt  mit  den  dies- 
bezüglichen Angaben  bei  Phayre.*  Es  soll  nach  dem  Manu- 
skript gleich  sein  dem  514.  Jahr  der  dritten  Ära  der  Stadt; 
welche  Ära  das  ist,  kann  ich  nicht  bestimmen,  sie  weicht  um 
23  Jahre  ab  von  derjenigen,  welche  Bigandet  als  die  dritte, 
die  sogenannte  birmanische  anführt,  die  von  den  Birmanen 
selbst  Dandoratha  genannt,  von  dem  König  von  Prome  Tha- 
mugdara  (=  Thamugdaritz)  eingeführt  wurde.^ 

Die  erste  Jahreszahl,  welche  jetzt  wieder  folgt,  ist  (C  IV  9) 
die  des  Regierungsantrittes  des  Königs  Banäü  und  von  da 
folgen  diese  Zahlen  bei  jedem  König.  Dieselben  stimmen  nicht 
durchaus  mit  denjenigen  Phayres^  überein,  aber  die  Rechnung 
geht  auch  in  dem  Manuskript  nach  der  birmanischen  Ära. 
Ich  gebe  hier  eine  Zusammenstellung  der  beiden  Reihen: 


Manuskript 

Name.  Beginn  der  Regierung:  Jahr 

BaÄäü 710 

Sihärä^ä 745 

Dhammarä^ä 783 

Banärämküt 786 

Banabarow 818 

Banäkendau 821 


Phajre 

Name.  Beginn  der  Regierung:  Jahr 

Binya-ü 710 

Binya-moÄorRd-dz4-di-rit  747 
Binya  Dham-md  Rä-dzd     785 

Binya  Rän-kit 788 

Binya  Ward 808 

Binya  Keng 812 


»  A.  a.  O.,  I,  S.  47,  Anm. 
«  A.  a.  O.,  I,  S.  97. 

'  Buddhas  Tod   ist  hier,    wie  überhaupt  in   Birma,   noch  für  543  y.  Chr. 
angenommen,  s.  Bigandet,  a.  a.  O.,  II,  S.  133,  Anm. 

*  On   the  History  of  Pegu,  in  Journal   of  the  Asiatic  Society   of  Bengal, 
Bd.  XLII,  1,  S.  32. 

<*  Bigandet,  a.  a.  O.,  II,  S.  134,  Anm. 

•  Phayre,  a.  a.  O.,  8.  159. 
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Manuskript 

Name.  Beginn  der  Regierung:  Jahr 

Yuttarä^(=Mamohtau)  825 

BaAäthau 825 

DhammaÄetl 832 

BaÄäram 853 

Badhirorä^ä  (Dakä  rat 

pi)    888 


Phayre 

Name.  Beginn  der  Regierung:  Jahr 

Mhdu-ddu 815 

Binyä-ddu 815 

Dham-mä  Dz^-di    ...  822 

Binya  Rän 853 

Ta-kä-rwut-bi 888 


April   .  .  .  = 

=  Sanskrit 

Öaitra 

Mai  ....  ^ 

~           n 

VaiÄäkha 

June    .  .  .  = 

~           n 

6yai§tba 

July 

[(Gettho) 

August 

September  = 

~           n 

Bhädrapada 

Auf  die  sonstigen,  nicht  mehr  erheblichen  Abweichungen 
von  der  Chronologie  Phayres  einzugehen,  unterlasse  ich,  weil 
es  außerhalb  meiner  Zwecke  liegt. 

Die  Monatsnamen,  welche  in  dem  Manuskript  vor- 
kommen, sind  die  von  Mondmonaten. ^  Es  sind  nicht  ganz  die 
gleichen  wie  diejenigen,  welche  Haswell -  Stevens  ^  anführt. 
Dieser  hat'  folgende  Namen: 

Öai nearly  April 

Pasäk 

Geh 

D(h)agtin 

Ga^aisl 

Bhat 

Wah „      Oktober    .  =  Pali  Vasso 

Kathün  (Gathün) .        „      November   =--     „     Kattiko 
Marekkasüw    ...        „      December   =     „    Maggasiro  (=  San- 
skrit Märga^lrsa) 

Pub „      January    .  =     „    Phusso(=S.Pu§ya) 

Mäk „      February .  =  Sanskrit     Mägha,     P. 

Mägho 
Phawragün    ....        „      March    .  .  =         „         Phalgu^^a(P. 

Phaggu?io). 

Das  Manuskript  gebraucht  hiervon:  Cai,  Pasäk,  Geh, 
Dagün,  Bhat,  Gathün,  Mreggasüw  (so  meistens),  Pub,  Mäk 
und  Phawragün.     Statt  Dagün    wird   aber   häufiger   Asät   = 

'  Siehe  darüber  Bigandet,  a.  a.  O.,  I,  8.  79,  Anm.  2. 
«  A.  a.  O.,  8.  33. 

'  Ich   transkribiere  hier  nach  meiner  Weise,  über  dieselbe  siehe  unten 
8.  23. 
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Sanskrit  Ä^ä^ha  (=  Pali  Äsälho),  statt  Oathün  auch  das 
der  nrsprtLnglichen  Form  näherstehende  Kathük  gebraucht. 
An  die  Stelle  von  Ga^aisi,  welches  völlig  fehlt,  tritt  hier 
Swan  ==  Sanskrit  ^räva^a  (P.  Sävano);  ebenso  nimmt  Asut 
=  Sanskrit  ÄSvayu^a  (=  P.  Assayu^o)  die  Stelle  des  völlig 
fehlenden  Wah  ein.  Das  einmal  erscheinende  A6äk  und  das 
zweimal  erscheinende  Duräsät  (Durasät)  vermag  ich  nicht 
unterzubringen. 

Innerhalb  des  Monats  werden  zuerst  die  Tage  der  zu- 
nehmenden Mondbälfte,  mäk,  dann  der  Vollmond^  peh,  dann 
die  abnehmende  Mondhälfte,  6wek,  gezählt. 

Zur  Bezeichnung  der  Wochentage  werden  die  Namen, 
welche  Haswell-Stevens  (a.  a.  O.)  angibt,  ganz  und  gar  nicht 
gebraucht  mit  Ausnahme  eines  einzigen  Males,  wo  Sük  zur 
Bezeichnung  des  Freitags  verwendet  ist.  Aber  was  Stevens  in 
einem  Zusatz  bemerkt,  daß  er  ein  Buch  gelesen,  in  welchem 
die  Wochentage  bloß  gezählt  worden  seien,  das  ist  auch  hier 
durchgehends  der  Fall,  und  zwar  ist  der  Sonntag  der  nullte, 
der  Montag  der  erste,  der  Dienstag  der  zweite  Tag  usw.  bis: 
Samstag  der  sechste  Tag. 


5.  GrundsStze  der  Übertragung,  der  Einrichtang 
und  der  Transkription. 

Da  für  mich  bei  dieser  Arbeit  die  sprachwissenschaft- 
lichen Interessen  die  maßgebenden  sind  (s.  Vorwort  S.  2),  so 
habe  ich  bei  der  Übersetzung,  soweit  nur  die  Gesetze  der 
deutschen  Sprache  es  zuließen,  dem  Sprachgeiste  des  Mon 
Rechnung  zu  tragen  gesucht  sowohl  in  der  Übersetzung  der 
einzelnen  Wörter,  als  in  der  Wortstellung  und  Satzbildung.  Bei 
den  vielfachen  Synonymenhäufungen  des  Mon,  die  doch  nur 
einen  Begriff  ausdrücken  sollen,  habe  ich  auch  im  Deutschen 
jeden  Stamm  durch  ein  besonderes  Wort  wiedergegeben  und 
durch  die  Zwischensetzung  von  Bindestrichen  die  Zusammen- 
gehörigkeit zu  einem  Begriff  zum  Ausdruck  gebracht.  Auch 
die  mehr  formalen  Partikeln  wie  roh  und  heh  habe  ich  doch 
durch  ein  besonderes  deutsches  Wort  wiedergegeben,  nur  die 
Partikel  ra  ist  niemals  besonders  übersetzt. 


\ 
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Bezüglich  der  Einteilang  habe  ich  mich  oben  Nr.  3 
der  EinAihrung  schon  ausgesprochen.  Die  (lateinischen  and 
arabischen)  Ziffern  dieser  Einteilung  stehen  am  Rande  sowohl 
des  Mon-Textes,  als  der  Umschrift,  als  der  Übersetzung,  so 
daß  die  letztere  in  den  beiden  ersteren  leicht  zu  verfolgen  ist. 
Bloß  innerhalb  des  Mon-Textes  und  der  Umschrift  stehen  die 
lateinischen  Ziffern,  welche  die  ursprüngliche  Paginierung  des 
Manuskriptes,  und  die  arabischen  Ziffern,  welche  die  jedes- 
malige Zeile  angeben,  und  zwar  jedesmal  genau  an  der  Stelle, 
wo  sie  auch  im  Manuskript  stehen,  also  auch  eventuell  mitten 
in  einem  Wort,  da  ein  solches  Abbrechen  des  Wortes  am  Schluß 
einer  Zeile  oder  einer  Seite  in  der  Tat  etwas  ganz  Gewöhn- 
liches ist. 

In  der  Transkription  befolge  ich  dieselben  Regeln, 
welche  ich  in  meinen  ,Grundzügen  der  Lautlehre  der  Mon- 
Khmer-Sprachen' ^  u.  a.  befolgt  und  welche  ich  dort  (S.  4  ff.) 
gegen  die  Einwendungen  M.  L.  Finots  genügend  gerechtfertigt 
zu  haben  glaube.  Wenn  ich  aber  dort  schon  hervorgehoben 
hatte,  daß  die  fortschreitende  Forschung  hier  im  einzelnen 
noch  manche  Unklarheiten  heben  könne,  so  kann  ich  schon 
jetzt  einige  solcher  Klarstellungen  beibringen.  Sie  beziehen 
sich  auf  die  Umschrift  mehrerer  Vokalzeichen.  Schon  in  den 
§§  15,  92,  185  ff.,  220  ff.  der  erwähnten  Abhandlung  hatte  ich 
die  Kürze  des  e  und  o  bei  Mon  und  Khmer  als  wahrscheinlich 
dargetan;  dieselbe  ist  mir  zur  Gewißheit  geworden  beim  Ver- 
gleich mit  dem  Khasi,  bei  welchem  der  gleiche  Zustand  herrscht.* 
Ich  lasse  also  von  jetzt  ab  das  Längezeichen  bei  S  und  ö  ent- 
fallen. In  ähnlicher  Weise  scheint  es  mir  an  der  Zeit  zu  sein, 
da  Mon  äi  =  Khmer  äi  und  Mon  ääi  =  Khmer  äj  dargetan, 
die  beiden  letzteren  von  jetzt  an  mit  äi  und  die  beiden  ersteren 
mit  ai  zu  bezeichnen.  Nachdem  ich  in  den  ,Grundzügen  der 
Lautlehre  der  Mon -Khmer -Sprachen'  §  253  ff.  die  Natur  des 
Mon -Vokals,  welchen  ich  bisher  mit  ui  umschrieb,  klargestellt 
habe,  wird,  wie  ich  denke,  die  Schreibung  ü,  als  der  ursprüng- 

^  Denkschriften  der  phil.-hist.  Klasse,  LI.  Bd.,  III.  Abb.  der  kais.  Akademie 

der  Wissenscbaften  in  Wien. 
',  Grandzüge    einer    Lautlehre    der    Kbasi  -  Sprache  S    Abhandlungen    der 

I.  Klasse  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften   in  München,  XXn. 

Bd.,  IIL  Abt.,  §  137. 
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liehen  Aassprache  dieses  Vokalzeichens  am  nächsten  kommend, 
gerechtfertigt  erscheinen,  wobei  nur  vor  Augen  zu  halten  ist, 
daß  dieser  Vokal,  ähnlich  wie  ö,  ä  und  ü  bei  Khmer^  Bahnar 
und  Stieng,  bedeutend  dumpfer,  tiefer  in  der  Kehle  zu  sprechen 
ist  als  der  deutsche  Vokal  gleichen  Zeichens.  —  Eine  Ab- 
weichung, mehr  äußerlicher  Art,  von  meiner  bisheran  befolgten 
Transkription  ist  die,  daß  ich  den  Halbvokal,  den  ich  bis  jetzt 
mit  j  wiedergab,  von  jetzt  an  y  schreibe. 

Einige  Schwierigkeiten  ergeben  sich  bei  der  Transkrip- 
tion des  Pali.  Eine  derselben  entsteht  daraus,  daß  das  Manu- 
skript ein  und  dasselbe  Zeichen  sowohl  zur  Verdopplung,  als 
zur  Aspiration,  als  auch  zur  Verbindung  beider  gebraucht, 
so  daß  also  z.  B.  od  A;  mit  diesem  Zeichen  verbunden,  =  aj, 
sowohl  kk,  als  kh^  als  kkh  bezeichnen  kann.  Ist  das  Pali- Wort 
anderswoher  bekannt,  macht  das  keine  Schwierigkeit,  wohl 
aber  besonders  bei  unbekannten  Eigennamen.  —  Eine  andere 
Schwierigkeit  ist,  daß  das  Manuskript  niemals  die  Zerebralen 
verwendet,  obwohl  das  Mon- Alphabet  dieselben  kennt,  sondern 
statt  derselben  stets  nur  die  Dentalen  gebraucht.  Ich  habe  in 
der  Umschrift  ebenfalls  stets  nur  diese  gegeben.  —  Eine  dritte 
Schwierigkeit  entsteht  bei  der  Umschrift  des  Zeichens  o.  Im 
Mon  selbst  scheint  es  einen  bilabialen  Laut,  =  w,  auszudrücken. 
Aber  in  den  eigentlichen  Pali- Wörtern  wird  das  gleiche  Zeichen 
auch  gebraucht  zum  Ausdruck  des  labiodentalen  v.  Ich  habe 
mir  so  geholfen,  daß  ich  in  den  reinen  Mon-Formen  immer 
U7  transkribiert  habe,  dagegen  v:  1.  in  den  zusammenhängenden 
Pali-Texten,  2.  auch  bei  einzelnen  Pali -Wörtern,  solange  sie 
noch  völlig  intakt  waren.  Hat  dagegen  schon  irgend  eine  Ein- 
wirkung der  Lautgesetze  des  Mon  auf  Pali- Wörter  stattgefunden, 
so  betrachte  ich  dieselben  nicht  mehr  als  vollgültige  Pali- 
Wörter,  sondern  als  Lehnwörter  des  Mon  und  transkribiere 
auch  dort  immer  w,  —  Eine  schädliche  Beeinflussung  vonseiten 
des  Birmanischen  macht  sich  darin  geltend,  daß  das  Zeichen  ® 
z.  B.  c8  sowohl,  als  auch  für  im  verwendet  wird.  Ich  habe 
überall  an  den  betreffenden  Stellen  das  richtige  Zeichen  für 
=  •,  z.  B.  o?  wieder  eingesetzt. 


\ 
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n.  Der  Text. 


ODOc6    CpC.OOcS    3G0006    t^    CGp(S 

Slapat  rä^äwari  datow  smim  ron. 
Buch  des  Rä^äwan,  der  Königsgeschichte. 


m.  Abhaadlnng:    Sobmidt. 


A  1, 1        ^QQo   oooco  oooocoDO   33qcx>ccx)o   0000O000030CO  1  II 
cpeog^l   oSccoocYD   »§  II 
ooo    oocScDo   ^oo8o5  II 
öpeoöoo   üCYDoqon  0006  || 
o5«6   socSooöoS  II 
üOoooqü5  II  II 

2  cÄccoocYD  33§  II  (2)  oj^  9  30^^  §  c6  c^oS  c^cyj  og  S;^  §a5 
C3odS  o?^||  Gpeojj^l  II  ^  cy^o  ^  ^  ^§  ||  3^^  II  ^  ^  II  ^®'^^  f  §  ^3 
§*  ccooÄ  q6  II  ogg  II  c^crf*  ^  06  ccooojcrfo^cS  380?  Qcr>o 
©c^crf  c6   Gor^5*  ü§aD(3)^   (j   cÄcS^  II  o&cög  I  c^^    oo£  ®o    Qcr>o 

3  O0§     O8    334<>^C    00c    OOO^     00c     5     C^     CO<S  II   33ü5   ||  C     »   ||  ^©o8  ||  Ö 


I^  1         Namo  tassa  bhagavato  arahato  (sajsammäaambtiddhasa  |j  || 
Rägämünindä  tiloka  aggä  |j 
dhammanda  8ahghaA6a  namdmihä  || 
rä^äväsa-pakärana-bhavä  || 
säkhepä  dassissämi  \\ 
yathärahä  \\  \\ 

2  tiloka  aggä  \\  (2)  tll^  gah  dama6ün  dah  tau  knat  lük 
maprai  nü  mnih  dewatau  gamliih  ||  rägämünindä  \\  n  kyäk  trai 
smirn  gammim  \\  ahä  \\  fi  ai  \\  namämi  {!  p^ä  ai  ^i ^  lüowra'au  \\ 
dhammanda  {{  hün  dhaw  lokuttüw  daöit  prakä  madget  tau 
kd'ku  pariya(3)tti  gah  küm  law  [  säghaMa  |!  hün  sah  ßä  prakä 
matwä  gdhi  arlyah  sah  samutti  sah  gah  kilm  law  ||  ahä  ||  n  ai  || 

3  namämi  |{  p^ä 


^  oS  ^^  ^r  ursprüngliches  und  häufigeres  05  tla, 

'  Sic!,  fehlerhaft  für  ^c6  dik. 

'  Mit  Punkten  in  00,  =  unserem  ,deleatur!*. 

*  Zusammenziehung  aus  Gro5    cyj. 

^  Zusammenziehung  aus  c^   cocS- 
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A.  Einleitung. 


Namo  tassa  bhagavato  arahato  sammäsambuddhassaf  1, 1 

Sägämänindä  tiloka  aggäy 

Dhammaäda  safighaMa  namämi  'hä. 

Sägäväsa-pakäranä'bhävä 

Säkhepä  dassissämi 

Yathärahä.^ 

Tiloka  aggä  —  den  seligen  Herrn,  der  da  ist  der  Höchste  2 
der  Welt,  preis  würdig  über  Menschen  und  Götter  —  rä^ä- 
münindä  —  das  ist:*  den  erhabenen  Buddha,*  den  König  der 
Mönche  —  ahä  —  das  ist:*  ich  —  namämi  —  übersetzt:  ich 
Sklave  begrüße- verehre  —  dhammaMa  —  das  ist:*  die  neun 
überweltlichen ^  Gesetze,  die  zu  beobachten  sind  zugleich  mit 
der  Pariyatti^  auch  —  säghanda  —  das  ist:  die  zwei  Ge- 
meinden, nämlich  die  Ariyaö- Gemeinde'  und  auch  die  Sa- 
mutti^- Gemeinde  —  ahä  —  das  ist:  ich  —  namämi  —  über-  3 


^  =  jPrcis  dem  Herrn,  dem  Heiligen,  Vollkommenen,  Erleuchteten ! 
Den  König,  den  Herrscher,  den  Weisen,  den  Dreiweltenfiirst,  und 
das  Gesetz  und  die  Gemeinde  preise  ich.  Eine  Abhandlung  über 
die  Königsgeschichte  kurzgefaßt  werde  ich  vortragen  genau^ 

^  Die  Bedeutung  von  n  ergibt  sich  klar  aus  B  VII  9,  wo  es  deutlich 
einem  Pali  so  entspricht  (vgl.  auch  B  VII  14);  es  ist  wohl  nichts 
anderes  als  die  Abkürzung  von  RonaS  ^na  ,dies*.  Man  geht  wohl 
nicht  fehl,  das  weiter  unten  folgende  n  auf  ^\caS  inuh  zurückzu- 
fuhren. ^ 

'  kyok  bei  Has well- Stevens  ,any  object  of  worship,  a  god;  also  used 
in  adressing  a  superior,  lord^  In  diesem  Manuskript  wenigstens 
muß  es  durchaus  gleich  gesetzt  werden  mit  dem  birmanischen  Phra 
(=  Pali  Brahma).  So  wie  dieses  aber  erst  nach  der  Erlangung  der 
Buddhaschaft  von  Gotamo  gebraucht  wird  (Bigandet,  a.  a.  0.  I, 
S.  98)  und  dann  mit  ,Buddha*  wechselt,  so  scheint  mir  im  Mon  die 
Übertragung  mit  ,Buddha*  auch  deshalb  schon  angebracht,  weil 
dieses  Wort  in  diesem  Manuskript  wenigstens  sonst  gar  nicht  ge- 
braucht wird.  Auch  hier  aber  wird  kyOk  nur  von  der  Erlangung 
der  Buddhaschaft  an  gebraucht,  s.  besonders  B  VIII  3  und  IX  7, 
während  der  Autor  vorher  immer  nur  das  Wort  Bodhisat  verwendet. 

*  Die  Bedeutung  von  hün  erschließe  ich  nur  aus  der  Analogie  mit  n 
und  n,  8.  Anm.  2,  eine  Ableitung  kenne  ich  für  diese  Form  nicht. 

^  lokutüw  =  Pali  lokuttara,  ^  S.  Ch  8.  350. 

'  =  P  Ariyä^  die  eigentliche  Mönchsgemeinde. 

*  =  P  Sammuti,  die  allgemeine  Gemeinde. 


28  III.  Abhaadlang:    Schmidt. 

(4)   c^oo   ooc   g  II  6peo6co   ooooqon   0006  ||  c^^  ß^^  cpeooi 

®J    COgOO    aCODOO     33»cy5    33»OrJ    ©Qoo    OOC    ^    COOOO    aCODOO  ^o- 

000©^  co5  g  II  oocc(o)c^ü  ||  ^  <^g^  cüo^  ||  üOoooqoS  ||  33üo5   öoo5 
©dSoS  Qcrf  ^cS  ^0^  3^  ©§   86  coo   o§   ^ooS  8c   C06  ©§   ooJS^ 

C06    g  II  30c8oOCo8  II   Qcrf    3^     goS    OgS     (^8    coo     (6)    cJ^O     OOOD     Ü^O 

oS  ©.  o|6  S  II  II 
II,  1  c8cjjj8üOoq  coDOolüS  || 

oüOoc|   8^oanc§  [| 
ü5coooo8   oqogoüo  || 

2  c8<5g   Süooq  coQoolü^  |  £  ^   |   8^   coo   33c;§o   orj^  (7)   g  || 

©üooe^    S^oaoc^  ||  c§   ^    ogoo    30^    (g    000*  9^<?^    0^   ccg5   8£ 

ai  IfiouHra'au  \\  tadantarä^  |l  |>^ai  «aJk  «amiri  maliiow  kyäk 
liiow  dhaw  (4)  Ifiow  sah  gah  ||  rä^äväsa-pakärana-bhävä  \\  hün 
prakilh  rägäwah  madah  tnow-datow  adhak-aöhak  makrak  kluü 
nü  tnow-datow  mhäsämanta  te  gah  \\  8ah(b)khepä  \\  bwai  kamnan 
hefi  II  yathärahä  \\  ayä  mät  mathiik  krilk  kiiw  nän  ai  magivä 
miii  law  magwä  Mt  mih  law  magwä  samtim  law  gah  \\  dassis- 
8äm%  II  krak  ai  önah-thßah-pyatt  law  (6)  küw  tala  pafiä  tä 
^a$  gamlüh  ni  ||  {| 
11^  1  tinna-vihärorhhogähä  || 

mahäganä  vifiänatthä  || 

ha^ävati  puratthäya  \\ 

vipatti  hyan6anakkharä^  ||  ||' 
2  tinnä  vihära  bhogähä  \\  ii  ai   ntoä  piin  bhä    a^cwö  tun  (7) 

gah  II  mahäganä    vifiänatthä    |{    tnä-na-swak    datuai    mra-mat^ 
mhä^antä  sgö  güh 

^  oosAdj^  tadantarä  fehlt  in  dem  zuBammenhäDgenden  Falitezt  I,  1. 
'  Fehlerhaft,  für  richtiges  do^oj^  byai/iganakkhara, 
'  S.  Anm.  3  zu  der  Übersetzung  von  Aul. 
*  Fehlerhaft,  für  richtiges  o<S  maw. 
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setzt:  ich  begrüße -verehre  —  tadantarä  —  zu  gleicher  Zeit 
mit  der  Verehrung  Buddhas,  der  Verehrung  des  Gesetzes, 
der  Verehrung  der  Gemeinde  —  rägäväsa-pakärana-bhävä  — 
das  ist:  das  Buch  RagäwaA,  welches  ist  die  ununterbrochene 
Erbfolge,  die  da  kommen  soll  von  der  Erbfolge  jenes  Mhäsä- 
manta  her  —  sahkhepä  —  in  einem  kurzen  Auszug  fürwahr 
—  yaihärahä  —  längere  Ausführung  des  kurzen  Textes :  ^  ent- 
sprechend der  Einsicht,  die  ich  hören  kann,  sehen  kann,  kennen 
lernen  kann'  —  dassissämi  —  werde  ich  zeigen -erklären  den 
Weisen. 

Tinna-vihära-bhogähä  II,  1 

Mahäganä  viMnatthä 
Häsävatl  puratthäya 
vipatti  byanganakkharä.^ 

Tinnä-vikära-bhogähä  —  das   ist:    ich   bin  im  Besitze  des   2 
Zustandes*  des  Niedergesetztseins  ^  —  mahäganä  vinänatthä  — 
zum  Zweck -Nutzen -Vorteil   der   Menschen,   daß  sie  erlangen 
die  Kenntnis  ununterbrochen^  —  häsävatl  puratthäya  —  zum 


Ayä  =  P.  äyämo  ,au8führlich',  mät  =  P.  mättka  ,Skizze*. 

=  »entsprechend  der  Einsicht,  die  ich  selbst  durch  Hören,  Sehen 
und  Denken  gewinnen  konnte^ 

Das  hier  befindliche  Stück  Pali-Text  zeigt  sich  bei  Vergleichung  mit 
der  weiter  unten  folgenden  Teilübersetzung  als  unvollständig;  es 
fehlt  noch:  rägäväsa-pakaraiiä  \  sasandanatä  atthäya  ||  manabhOsäya 
vohärd  11  yathäraha  \\  karissämi  \\  ||.  Die  wörtliche  Übersetzung  des 
Ganzen  ist:  ,Hinübergclangt  über  den  Zustand  der  Last,  werde  ich 
zum  Vorteil  der  Menschen ,  welche  in  der  Stadt  Hasäwati  sind, 
wegen  der  Fehlerhaftigkeit  der  Wortbuchstaben  eine  Abhandlung 
der  Königsgeschichte  zum  Zweck  der  Herrichtung  in  der  Tulgären 
Mon-Sprache  genau  herstellen^ 

bha  =  P.  viharo. 


Acwö  ist  Substantiv  zu  dem  Verb  öwd  ,niedersetzen^ ;  actoö  ,Nieder- 
gesetztsein^,  ,zar  Euhe  gelangt  sein*;  vgl.  die  weitere  Erklärung 
unten  bei  A  III  1. 

*  Hier  wird  achak-aühak  »ununterbrochen*  fehlerhaft  vorausgenommen, 
da  es  doch  nur  eine  nähere  Bestimmung  von  tnow-datow  ,Erbfolge, 
sein  kann. 


30  m.  Abhudlaog:    S«]imidt. 

00^^   Qo6   ^    33x>aJ    »»crf    g  ||  ü5ooooo8    (^qogoüo  |  oj    ^*  og' 

3CÄ   g  o(S  ©s  ©(Ä  ^  qs  ü5ccoo  ||*  008  (II  1)  g  ||  8ü^  ?la*^<4  | 

3  c^    ß    cf^o    »^o    ^00    (j|^   oSocxJ   »o    g  ||  cpco6oo    ooooqoÄ  |  ^ 

Qcf^aJ     CpCOOC     Oü§     33@     C0gO(S    SCODOÄ    ^     oco^    JoaJ    cn£    J 

oüoocoo©^  I  cÄ  orjjo  ^o  @  ^^  (^)^  §  9  ||  ooco^^oDo  »ogoüo  II 
oj  ^  :^a5  S  Uü  e^  gj<S  co<S  g  ||  o^ooooooüo  cooüoo^  ||  ^  coocxH 
^8  9c  ü56coooo8  GJ  ö^ooocoo  g  II  oDoooqoS  ||  33O05  oocrf  oo^co 
^00  c^o  (3)  ^0^  ^  o§  86  ^ocrf  00^  CX5(S  g  ||  ao§ooDo8  ||  ö 
Qa5  8  cqc  ODO  ^  6  j  || 
III;  1  »Sül   ocrHo   §  8»  3"^  I  ^    I    8^   ^'^    33c§o    oo   ooctaJcpoo 

oo^oS  §crf  ^  g  I  c^  jj  o§(4)^   ogoD   e^  o5   oc6   ö   qs  96  ü6ooo- 


«amti^  Zati7  ^trai  a6hak-a6hak  gah  \\  häsävaü  puratthäya  | 
tnä-nä*  swa^  datiuii  mra-maw  nah  matau  p4ai  ra^L  hähsä  j|* 
wati  (II  1)  gah  \\  vipatti  byaifiganakkharä  \\  di  mnU  küw  akhaw 
3  püt  hyan  matvipat  ä  gah  \\  rä^äväsa  pakäranä  \\  n  praküh  rä- 
§awah  mahüm  akriim  tnow  datow  smim  ma6en  6hak  kluh  nü  ma- 
häsämanta  düw  küw  kyäk  näi  trat  näi  (2)  püai  wwä  gah  |{ 
sasandanatä  atthäya  \\  tnä-na  smik  pAi  phap  §an  stap  law  gah  || 
maAabhäsäya  vohärä  ]  n  wohä  nah  ^ttA  hähsäwatl  madah  ma- 
iiabhäsä  gah  \\  yathärahä  {|  ayä  mal  maUik-kriik  küw  (3)  iiän 
ai  magwä  mifi  fiät  samtim  law  gah  \\  karissämi  \\  ai  krak  dl-reh 
law  M  au  |j  Ij 
ni;  1  adhipäi  gäthä   wwä  mgah   mha  \\  ai   nwä  pün  hhä   a6wö 

dhaw   karutnä   batük    6üt    ai   gah    dah  tuai  ||   fna(4)-na  swak 
^an  tä  matau  pdai  rah  dufi  häsä- 


^  Fehlerhaft,  für  richtiges  od§l  samtim. 

*  Fehlerhaft,  für  richtiges  ^  na, 

'  Fehlerhaft,  für  richtiges  oöciS  swak. 

^  Das  Trennungszeichen  hier  inmitten  des  Wortes  ist  gewiß   auch 

den  Schreibgesetzen  des  Mon   zuwider,   findet   sich  aber  so   im 

Original. 


► 
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Zweck-Nutzen- Vorteil  derjeDigen^  welche  sich  befinden  in  dem 
Gebiet  von  Häftsäwati  —  vipatti  byan^anakkharä  —  es  ^  ist  in 
bezug  auf  die  Konsonanten,  Vokale  der  Worte  fehlerhaft  — 
rägäväsa  pakäranä  —  das  ist:  das  Buch  Rä^äwaA,  welches  3 
hersagt  mit  Preis  die  Erbfolge  der  Könige,  welche  ununter- 
brochen nacheinander  kamen  von  Mahäsämanta  an  bis  zu 
Buddha,  dem  erhabenen  Herrn,  diesem  unserm  Herrn  —  sa- 
iandanatä*  aithäya  —  um  in  Ordnung  zu  bringen  die  Perlen- 
schnur der  Reihe  nach  —  manabhäsäya  vohärä  —  das  ist: 
die  in  der  Sprache  der  Stadt  HäsäwatI,  welche  ist  die  Mon- 
Sprache*  —  yathärahä  —  in  längerer  Ausführung  des  (kurzen) 
Textes:  entsprechend  der  Einsicht,  welche  ich  hören,  sehen, 
kennen  lernen  konnte  —  karissämi  —  ich  werde  herstellen.* 

Der  Sinn    dieses  Verses  ist  nun  im  ganzen:^  Ich  bin  im  HI,! 
Zustand  des  zur  Ruhe  Gelangtseins,  des  Gesetzes  des  Mitleides, 
welches  mein  Gemüt  ergriffen  hat.*  Zum  Vorteile  der  Menschen, 
welche  sind  im  Gebiet  der  Stadt  Hasäwatl,^   und  zwar  in  der 


^  Es,  nämlich  das  Buch  der  Eönigsgeschichte,  vgl.  A  HI  2. 

'  Wie  gan  »Perlenschnur*  in  der  nachfolgenden  Übersetzung  zeigt, 
hat  dem  Übersetzer  dabei  auch  P  sandänd  ,  Perlenschnur  *  vor- 
geschwebt. 

^  Die  dem  Mon  selbst  angehörige  Bezeichnung  für  Land,  Volk  und 
Sprache  ist  ef  man  mit  der  Nebenform  cgo^  mon.  Das  Beziehen 
derselben  auf  eine  Sanskrit-  beziehungsweise  Paliform  mana  ist 
zwar  lautgesetzlich  nicht  unzulässig,  da  das  auslautende  a  allerdings 
im  Mon  abfallen  und  das  alsdann  in  den  Auslaut  tretende  n  zu  n 
werden  müßte;  aber  ein  eigentlicher,  positiver  Beleg  für  einen  der- 
artigen Zusammenhang  fehlt  doch  bis  jetzt  wenigstens  vollständig. 

*  Die  Verbindung  von  ni  {au)  mit  krak  bringt  hier  eine  Art  Futur 
Optativ  hervor. 

^  Wörtlich:  ,Der  Sinn  {adhipai  =  P.  adhippäyo)  dieses  Verses  näm- 
lich der  große  (ist).*  Da  die  Übersetzung  in  einzelnen  Bruchstücken, 
wie  sie  vorhergeht,  den  Sinn  nicht  so  deutlich  hervortreten  läßt, 
80  wird  sie  hier  noch  einmal  in  fortlaufendem  Zusammenhang  und 
in  freierer,  mehr  dem  Geiste  der  Mon-Sprache  entsprechender  An- 
ordnung gegeben;  vgl.  Einführung  Nr.  4. 

^  Die  Verbindung  von  dah  und  tuai  ergibt  ungefähr  den  Sinn  eines 
Zustand-Perfektes,  von  etwas,  das  eingetreten  ist  und  noch  andauert. 

^  Der  Passus  mgah  manabhäsa  gah  ist  hier  in  Verbindung  mit  pdai 
rah  duii  hOsäwatt  gebracht,  mit  Becht,  insofern  gerade  darin,  daß 
die  Leute  von  Hasäwatl  belehrt  werden  sollen,  die  Begründung 
für  die  Übertragung  in  die  Mon-Spraohe  liegt. 


32  ni.  Abhandluig:    Schmidt. 

008  gs  ©^000000  9  II  o§  ^  5§  ?^  ^^  co<S  ccfpS  scodoÄ  :& 
»»00  »Joa5  g  II  Qc^oS  6peoo<S  ö  cSS  odcS  33^6  ©o§  (5)  coo 
8üorJ  »0   9  II  ^  fi  Ä^   ^^  9?^  6   ^S^  ^^   ^§   ^^  ^   ^   II  II 

B  I  1  »cScoo^  üooooocy  || 

oüoooooo^  6p eo  II 
qj  ooocqoS  ||  || 
^  üooo  oo<S  000^  09c  €05  (6)  g  II  cooSoooi^  Og8  J  OüOOCOO- 
o^  cpco  c86  090  q  II  ccgi  J  ©00^  co5  9  ||  J  6^  »^qcrxS  q^  ||  ^ 
^^^^^  8'  9  II  i  33ÜOOO  oog§  oj  ^  cj5  9  ||  nj  cj5  ^  cj5  ceoS 
0^^  330  I  c^cJ  (7)  ^cS  33üOcy5  cog§  ^  3^o:>€6b  II  J  ^  330o6Ä  g 
nj   cj5   g   cj5   üocrf  cg   330   |   cf^cS  §cS   33ajcy5  oog§   ^  cj5   ^^  || 

2    300    §    J    8     33^^^^    ^  II    ^    ^O    ©00^    C^    9    II    ^    •'^     33^CtOOtS    Ä 
OrjJrJ     (III  1)    OOgjO)^     ®8|     f     <=t  II    i     9     ^     ^$fii^^     ^     ^^     % 

waü  mgai  mayiabhäsä  gah  \\  tnä-na  sküw-güii  samtim  law  tnow- 
datow  smim  a6hak-a6hak  gah  \\  praktih  rägäwah  mnü  küw  yati 
akhaw  maliim  (5)   läk  unpat  ä  gah  \\   ai  pAi-p^ap  §an  stap 
pru  prefi  gahüw  kanä  lato  ni  au  \\  | 
B  j  2  atite  ^  pathamakappe 

mahäsämanta  rä^ä 

ra^gä  käresi 
nü  pathama  kaw  matan  klufi  te  (6)  gah  \\  bodhisat  püai  mak- 
tiiw  dah  mahäsämanta  rä§ä  küp  klä  ra  \\  Imefi  nü  matan  ti  gah  \\ 
dah  64  antarakap  ra  ||  mwai  antarakap  mgah^  gah  \\  nü  ayuk 
sat-tä  madah  dah  snä  gah  \\  klä  snä  mwai  snä  mow  tun  ä  düw- 
küw  (7)  6üp  ayuk  sat-tä  mwai  asafighai  ||  nü  mwai  asaftghai 
gah  klä  snä  mwai  snä  hut  6eh  ä  diiw-küw  6üp  ayuk  sattä  6ah 
2  snä  plan  ||  säk  wwä  dah  mwai  antarakap  ra  ||  nü  kaw  matan 
tuai  gah  ||  6ah  ßä  antarakap  tuai  kyäk  (III  1)  kakkusan  ma- 
ktüw  dah  ra  \\  nü  gah  dah  antarakap  tuai  kyäk  trat 

^  Sic!,  richtig:  saoScoD  atiU, 
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Mon-Sprache,  um  ihnen  zu  geben  die  Kenntnis  der  ununter- 
brochenen Erbfolge  der  Könige,  möchte  ich  das  Buch  Rä^äwaü, 
welches  in  bezug  auf  die  Verbindung  der  Buchstaben  verderbt- 
fehlerhaft ist,  ordnen,  die  Perlenschnur  der  Reihe  nach  her- 
richten.^ 

B.  Erster  Teil. 

Buddhas  Leben  und  Reliquien. 

Atite  pathamakappe  t  ^ 

Mahäsämanta  r/lgä 

Raygä  käresi,^ 
Von  dem  Entstehen  -  Kommen  jenes  ersten  Kaw^  an 
bestand  unser  Bodhisat  als  König  Mahäsämanta*  zuvor.  Die 
Abfolge  von  jener  Entstehung  her  sind  64  Antarakap.**  Ein 
Antarakap  nun  ist:  von  einem  Lebensalter  der  Wesen, ^ 
welches  ist  100  Jahre,  angefangen  (je)  zehn  Jahre  ein  Jahr 
wachsend  hinauf  bis  zum  Kommen  eines  Alters  der  Wesen 
von  einer  Asaftghai;^  von  einer  Asaüghai  (je)  hundert  Jahre 
ein  Jahr  sich  vermindernd  hinunter  bis  zum  Kommen  eines 
Alters  der  Wesen  von  zehn  Jahren  wiederum.  Auf  diese  Weise 
wird  ein  Antarakap.  Von  dem  Entstehen  der  Welt  an  ge-  2 
rechnet  nach  zwölf  Antarakap  trat  der  Buddha  Kakkusan® 
auf.     Von    da    an    nach    zehn    Antarakap    tr^it   der    erhabene 

*  Die  Bedeutung  von  gahiiw  ist  mit  den  vorbandeucn  Hilfsmitteln 
nicht  festzustellen. 

*  ,Im  vergangenen  ersten  Kappo  übten  die  Maliäsümaiito-Königc  die 
Königsherrschaft  aus'. 

^  Kaw  geht  auf  Sanskrit  kalpa  zurück,  indem  ausnahmsweise  l  hier 
iii  w  übergegangen  ist  (vgl.  (»r.  §§14  und  15);  dagegen  ist  antara- 
kap von  der  Pali-Form  antarakappo  abzuleiten. 

*  S.  M.  chapt.  2  (S.  8);  das  Manuskript  bat  beständig  M(a)hasa- 
marUo  statt  des  sonstigen  Matiäsammato. 

*  S.  Ch  S.  185;  s.  auch  hier  Anm.  3. 

^  Ich  schreibe  mit  Bedacht  sat-tü  und  niclit  satlä;  denn  ich  glaube 
allerdings,  daß  hier  nicht  eine  einfache  Hcrübernabme  des  Pali- 
Wortes  satta  vorliegt,  sondern  daß  von  Pali  satto  (oder  saltä)  zu- 
nächst sat  abgeleitet  ist,  welcliem  dann  das  Plural-Suffix  td  an- 
gefügt ist. 
=  P  (uaf'Meyya, 

'  =  Kakusandho,  Ch  S.  174. 

SiUuagib«r.  d.  phil.-hist.  Kl.  CLl.  Bd.  3.  Abh.  3 
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konägüm  ktilw  dah  plan  ra  \\  nü  kyak  trat  konägüm  ktilw  dah 
tuai  II  cah  antarakap  plan  tuai  kyäk  trat  kassapa  ktilw  dah 
3  plan  ra  \\  nü  gah  12  antarakap  tuai  kyäk  trat  näi  püai  mhä 
ra  gotama  ktilw  (2)  dah  plan  ra  \\  nü  kyäk  trai  näi  püai  mhä 
ra  gotama  tmvä  6  antarakap  plan  tuai  kyäk  trai  arlyya  met- 
taiyya  krak  ktilw  dah  plan  ra  \\  nü  kyäk  trai  arlyya  mettaiyya 
gah  II  cah  ßä  antarakap  tuai  kaw  tu  ra  \\  \\ 
II   \  iwwä   Imeii  antarakap  (3)  ra  ||  p4ai  püai   mahüm   tnow 

datow  smim  gata  wwä  gah  ||  amim  sämanta  pathama  kaw  te 
hioä  seh  \\  bodhisat  püai  dah  smim  mhäsämanta  pathama  an- 
tarakap krau  krau^  wwä  roh  \\  acä  atthakathä  mhäwan  tä 
mahüm  ||  (4)  nü  pathama  tnä  ^  antarakappa  wioä  gah  ||  bodhisat 
püai  dah  smim  mhäsämanta  kiim  \\  kon  mhäsämanta  gah  roga 


^  Das  zweite  ^  krau  ist  wohl  Dittographie. 

^  Fehlerhaft  für  richtiges  o5  W,  siehe  in  der  Übersetzung  Anm.  6. 
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Buddha  Konagüra^  hinwiederum  auf.  Von  dem  Auftreten  des 
erhabenen  Buddhas  Konagüm  an  nach  zehn  Antarakap  hin- 
wiederum trat  der  erhabene  Buddha  Eassapa^  hinwiederum 
auf.  Von  da  an  nach  12  Antarakap  trat  hinwiederum  der  er-  3 
habene  Buddha,  unser  großer  Herr,  Gotama,^  auf.  Von  dem 
erhabenen  Buddha,  unserem  großen  Herrn,  diesem  Gotama  an 
hinwiederum  nach  5  Antarakap  wird  der  erhabene  Buddha 
Arlyya  Mettaiyya*  hinwiederum  auftreten.  Nach  zwölf  Anta- 
rakap verbrennt  die  Weit. 

Dies  ist  die  Aufeinanderfolge  der  Antarakap.  Bei  uns  H,  1 
wird  die  Geschichte  der  Könige  von  vordem  (so)  erzählt:  Einen 
König  Sämanta  jener  ersten  Welt  gab  es  nicht.  Unser  Bodhisat 
war  der  König  Mhäsämanta  des  ersten  Antarakap  danach  ganz 
gewiß.  Die  Lehrer  des  Kommentars  Mhäwaii^  erzählen:  Vom 
ersten  Anfangt  dieses  Antarakap  war  unser  Bodhisat  der  König 
Mhäsämanta  auch.  Der  Sohn  Mhäsämantas  hieß  Ro^a,  der 
Sohn  Ro^as  hieß  Wararo^a,  der  Sohn  Wararo^as  hieß  Kalyäpa, 
der  Sohn  Kalyäi;ias  Warakalyäna,  der  Sohn  Warakalyänas  Man- 
dhäta,  der  Sohn  Mandhätas  Waramandhäta,  der  Sohn  Wara- 
mandhätas  Uposatha,  der  Sohn  Uposathas  Upawara,  der  Sohn 
Upawaras  Mäghadewa.    Von  Sämanta   kommend   bis  Upawara 


gah  ymu  \\  kon  roya  gah  wararoya  gah  ymu  \  kon  wararoya 
gah  kalyä(ö)na  gah  ymu  j;  kon  kalyäna  gah  ||  warakalyäna  j 
kon  warakalyäna  gah  \\  mandhäta  ||  kon  mandhäta  gah  ]  wa- 
ramandhäta II  kon  waramandhäta  gah  |  uposatha  kon  npo(ij) 
satha  gah  \\  upawara  gah  ymu  \\  kon  upawara  gah  mäghadewa  \ 
nü  sämanta  madüp   upawara   gah 


1  =  Konägamano,  s.  M,  chap.  I. 

'  =  Kassapo,  M  a.  a.  0. 

'  Das  Mon  hat  die  Eigentümlichkeit,  daß  es  das  auslautende  o  der 
Pali -Wörter,  sobald  sie  außerhalb  der  Pali-Texte  selbst,  im  Zu- 
sammenhang der  Mon-Sätzo  stehen,  stets  als  a  schreibt. 

*  =  Metteyyo. 

*  =  Mahävaso. 

*  Für  tnä,  das  nur  ,Baum'  heißt,  ist  ta  , Anfang'  einzusetzen,  vgl.  M 
chap.  II  (S.  8)  ,at  the  commeucement  of  this  kappo*. 

3* 
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6ah  datnok  ^  wwä  ra  i  nü  mäghadewa  gah  ||  (dilw  macü)  *  Jöw 
feitw?  cüp  smim  näimi  gah  \\  80  datow  ra  ||  nü  Icüw  smim  iiaimi 
gah  33  dato(l)w  tuai  cüp  smim  okäka  ra  \\  smim  okäka  pi  da- 

4  tow  Ion  tuai  \\  knat  gah  smim  uggaret  nah  makok  \\  smim  tä^ 
gah   yä   päk   päh    mgah  Ij   glä  päh    lyah   gilw   saläh   dmäh    iiäh 

5  pmat  kilm  hüt  gah  ra  uggaret  (IV  1)  iiah  makok  roii  ||  smim 
uggaret  gah  gnakyäk  ö  nwä  i  nah  gna  kyäk  6  gah  ro  ||  hatthä 
mwai   i|   ditta    mwai   jj   gantu    mtoai   \\   malinl    mwai   \\   xoisäkhä 

6  mwai  i|  iwwä  gna  kyäk  5  ra  ||  ff  na  kyäk  ^ok  gah  kon  9  kon 
trü  pan  ]  kon  brau  5  ||  nah  trü  pan  (2)  gah  ro  \\  okäka- 
mukkha  mwai  \\  katananda  mwai  ||  korasini  mwai  ||  paroga 
mwai  jj  iwwä  kon  trü  pan  ra  ;|  kon  brau  5  gah  ro  i  ptyä  muxii  \\ 
supiyä  mwai  j  anandä  mwai  jj  ^itcithä  mwai  \\  §iuntasena  mwai  jj 

7  iwwä  kon  h'au  5  ra  Ij  gwä  (3)  kon  9  tuai  gna-kyäk*  gnok  pakä 
ga&iit  ra  j;  smim  ^nok  tun  gna  kyäk  smat  mwai  s*äh  gwä 

'  Zusammenziehung  aus  coooo    scoooo  tnow  datowy  wobei  das  aus- 
lautende ^S  =  ok  aber  fehlerhaft  ist. 
^  Die  Klammer  =  ,deleatur*,  ist  so  im  Original. 
^  Wohl  fehlerhaft  für  coS  til. 
^  Zusammenziebung  aus  o    cydJo. 
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sind  zehn  Generationen.  Von  Mäghadewa  bis  zum  Kommen  des 
Königs  Näimi  sind  80  Generationen  5  von  König  Näimi  an  nach 
33  Generationen    kommt    König   Okäka.^     Drei   Generationen 
nach  König  Okäka*  kam  ein  König,  Uggaret^  genannt.  Wenn  4 
jener  König  den  Mund  öffnete,    so  leuchtete,   glänzte,  flammte 
die  Mundhöhle  wie  Feuer.     Deswegen   wurde   er  üggaret  ge- 
nannt  fürwahr.     König   Uggaret    hatte    5   Königinnen.     Diese  5 
ftinf  Königinnen  sind  welche?    Hatthä  eine,   Öitta  eine,  Öantu 
eine,   MaH^i*  eine,  Wisäkhä   eine,   dies  sind   fünf  Königinnen.   6 
Die  Großkönigin  hatte  9  Kinder,  vier  Söhne,  5  Töchter.  Diese 
vier    Söhne    sind    welche?     Okäkamukkha    einer,    Katananda 
einer,    Korasi^i    einer,    Paro^a    einer,    dies    sind    vier    Söhne. 
5  Töchter  sind  welche?    Plyä  eine,  Supiyä  eine,  Anandä  eine, 
Giwithä   eine,    Giwitase^a   eine,    dies   sind  5  Töchter.^  Als  sie   7 
9  Kinder  bekommen  hatte,  starb  die  Großkönigin.    Der  Groß- 
könig   machte    zur  Königin   ein   anderes  junges  Mädchen   und 


1 


Diese  Aufzählung  weicht  von  der  im  Mahävaso  (M  cliap.  2)  bedeu- 
tend ab.  Für  Näimi  macht  mich  Herr  Dr.  Neumann  auf  Magghi- 
manikäyo  No.  83  (Nimi)  und  Dipavaso  III  36  aufmerksam. 
Man  sieht  auch  aus  diesem  Detail,  daß  der  vorliegende  Text  sich 
nicht  an  das  Mahävaso,  sondern  an  Buddhagosos  Kommentar  an- 
schließt, vgl.  Albr.  Weber,  »Indische  Streifen*  (Berlin  1868)  1.  Bd., 
8.  235—244. 

Das  seltsame  Uggaret  ist  =  ^Ookakaritz^  (englische  Schreibweise, 
=  Ukakaräz)  bei  B  I,  S.  10.  Ookakaritz  (==  Ookaka-i-itz)  ist  nichts 
anderes  als  Okakar a^a  (zu  ritz  =  rägä  vgl.  birman.  Mitzimadtsa  = 
Majjhimadeso),  So  kann  auch  im  Mon  räga  zunächst  zu  rag  werden, 
welches  dann  weiter  zu  rat  und  wohl  auch  zu  ret  werden  kann. 
Durch  Verstümmelung,  Auswerf ung  des  zweiten  ka  muß  daraus  im 
Volksmunde  Ukkaritz,  Ukkaret  geworden  sein,  welclies  dann  in  Ver- 
bindung mit  ukka  ,Feuerbrand*,  , Meteor'  gebracht  wurde  und  dann 
A.nlaß  zur  Bildung  der  Legende  von  dem  feuerglänzenden  Mund 
gab.  Ukkaret  konnte  dann  nach  modemer  Aussprache  {g  =  k)  auch 
Uggaret  geschrieben  werden.  Es  ergibt  sich  also,  daß  der  vorliegende 
Text  Üggaret  als  besonderen  Eigennamen  betrachtet,  dessen  voll- 
kommene Identität  mit  dem  gerade  vorhergegangenen  smim  Okäka 
er  nicht  mehr  erfaßt. 

Tumour,  Mahävaso  (M  S.XXXVff.)  haträlini,Buddhaghoso(>älini. 
Bnddhaghoso  hat  als  Namen  der  Söhne:  Okkämukha,  Karakanda, 
Hatthinika,  Nipura;  als  Namen  der  Töchter:  Piyä,  Suppiyä,  Anandä. 
Vigita,  Vigitasenä. 
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4  ^^   cf^S   00^    9c    q  i|  96   oo§ODoa5  0^6  (g  q  |j  cooo^  :^  o5 

kon  trü  mwai  plan  canda  galt  ymu  ||  gna  kyäk  ät  akhoh  glüh 
III,  1  küw  wä  tuai  ||  canda  gah  gwä  dah  upparägä  ra  \\  smim  (4)  gnok 
tun  rau  wwä  gah  küw  kon  yamnok  gah  ra  \\  ywä  kon  tä  anin 
ai  adilk  gna  kyäk  Ion  smat^  gah  ai  dah  küw  pa  upparägä  tuai 
ra  II  amät  8  güh  ket  tuai  \\  dnäi  thän  mablah-la(ö)myüm  mnah 
tä  ä  dmän  klä  ra  ||  mat  ai  hwä  mwai  tuai  dnäi   ai  mnali  tä 

2  6au  pasmim  ra  \  säk  wwä  hüm  küw  kon  tä  gah  tuai  |  kon 
trü  pan  käla  ma'ä  gah  jj  kon  brau  5  gah  bak-ä  kilm  \  mnih 
6ha  makrü{&)k  eilt  bak-ä  smim  tä  gah  ra  \\  stüm  bilw-pnän  bnat 
pi  yoganä  heh  jj  kon  smim  tä  gah  khyap  a6ö-drahat  büw-pnän 
piiai  wwä  gah  l|  'püai  caneh-ket  dun  fial^  bwai  maswä  piiai  gwä 
ra  II  ti  ^nok  k'in^  dmäh  ha  \\  mü  pa  galüh  (7)  wah  sarä-päp 

3  ro  il  püai  kanä-ket  dun  ra  gah  tuai  \\  gak  tit  ä  grüp  ra  jj  ä  cüp 
bodhisat  püai  dah  isi  kapplla  ra  ||  ga*äh  isi  kappila  gah  ma- 
dah  ga'äh  bamnaJjL  roh  \\  isi  gün  küw  kanä  duh  ra  ||  (V  1)  ||  ;j  ||  ||  || 

^  opco,  ini  Original  zuerst  ausgelassen,  ist  dann  über  der  Zeile  in 
kleinerer  Schrift  nachgetragen,  es  müßte  aber  wohl  vor  Ion  stehen. 
^  S.  in  der  Übersetzung  Anro.  7. 
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erhielt  einen  Sohn  wiederum,  Öanda  mit  Namen.  Da  die  Königin 
um  die  Vergünstigung  zu  vielen  Malen  gebeten/  gelangte  Öanda 
dazu,  Unterkönig  zu  werden.  Der  Großkönig  setzte  (ihn)  auf  III,  1 
diese  Ehrenstelle  (und)  sagte  zu  seinen  älteren  Kindern:  ,0 
Kinder  des  Hauses!  ich  habe  Wohlgefallen  an  der  jungen  Kö- 
nigin sehr,  ich  mußte  (ihn)  zum  Unterkönig  machen.  Nehmet  8 
Edelleute,^  an  einen  Ort  zum  Leben  ^  gehet  und  verweilet  (dort) 
vorläufig.  Wenn  meine  Augen  nicht  mehr  sind,'*  so  kehrt  ihr  an 
meiner  Stelle  zurück  und  seid  König.'  Auf  diese  Weise  sprach  er 
zu  den  Kindern.  Als  die  vier  Söhne  weggingen,  folgten  ihnen  2 
die  5  Töchter  ebenfalls.  Alle  Menschen,  die  würdigen  Geistes 
waren,  folgten  den  Königen.  Der  Umfang  des  Heereszuges 
war  gegen  drei  Yo^anä^  fürwahr.  Die  Söhne  des  Königs  er- 
wogen die  Stärke  dieses  unseres^  Heereszuges:  ,Daß  wir  er- 
obern-nehmen  eine  Stadt  von  andern,  vermögen  wir  sehr  leicht. 
(Aber)  ist  die  Erde  zu  eng?^  Warum  sollen  wir  die  Schlech- 
tigkeit (noch)  vervielfältigen?  Wir  erbauen  eine  Stadt,'  sagten 
sie.  Sie  zogen  aus,  kamen  in  einen  Wald.  Sie  kamen  zu  un-  3 
Berem  Bodhisat,  welcher  der  Einsiedler  Kappila®  war.  Das  Land 
des  Einsiedlers  von  Kappila  war  Land  der  Bamnah  fürwahr. 
Der  Einsiedler  erlaubte  eine  Stadt  zu  erbauen,  Stadt  Kappl- 
lawah^  wurde  sie  benannt.    Die  Söhne   des  Königs  fürchteten,  4 

giin  küw  kanä  (f^fi  ra  \\  duii  kappllawah  haduh  ymu  ra  ] 
hon  smim  tä  4 


^  glüii  küw  wa,  so  auch  C  II  10,  vgl.  auch  glün  küw  sak  auf  vielerlei 

Weise  B  IX  3. 
'  Wörtlich:  Nachdem  ihr  8  Edclleute  genommen  habt. 
'  Wörtlich:  zum  freien  Atmen. 

*  =  wenn  ich  gestorben  bin. 

^  In  der  Tikä  (M  S.  XXXVl)  ist  hier  von  Wegesstrecken  die  Rode, 
die  am  ersten  Tage  eine,  am  zweiten  zwei,  am  dritten  drei  Yogana 
betragen  hätten;  Buddhaghoso  stimmt  dagegen  wieder  überein. 

*  Vorausgenommener  Eintritt  der  direkten  Hede. 

^  Das  Manuskript  ist  an  dieser  Stelle  etwas  undeutlich.  Es  ließe  sich 
am  ehesten  coi  lein  herauslesen,  dessen  Bedeutung  ich  aber  nicbt 
feststellen  kann.  Aber  auch  q^f  k^n  ,eng'  ist  möglich,  das  mir 
sehr  gut  in  den  Zusammenhang  zu  passen  scheint. 

*  Sic!  für  richtiges  Kapila, 

^  =  P.  Kapilavatthuy  oder  richtiger,  wegen  des  auslautenden  ä,  auf 
Sanskrit  Kapilavastu  zurückzuführen. 
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ü  oocSc  c£0   ©o8ü  g  cy^o   g  ||  ^ü5   odo   j   ^'^   (3    ^   §^   ooooo 
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§   2   ^"^   ^   coooo   ^c   ODO    ccqc    corj   c^o  o  0000  oocg  üi  oo| 

8  g  5>8  330  O^  ^8  ®o  |£  g  ocoo5  Gt  'I  (§  §  (g  ^8  ^£  ocp|oS 
g  c8od  (6)  3^0  38  6  ü^  o  oj  cooo$  c^  q  ||  cctoo^  ^  §  ^  ^§ 
ocoj   ob   08   d^   II    coo    c8o:J   0^   ^   go$    c8o5   ^c    ^    ^    g    g   ||   ^ 

gah  phek   datow  tnow  <jaku   lilm  ä  tuai  ||  mwai  kiiw  de  amät 
tä  maprefi  küw  ra  \\  ßhai^  ^amnok  gah  pasnah  mi  ra  gah  tuai 

5  6wä  (2)  law  ra  [  krau  wwä  ßhai  ^amnok  gah  dah  ä  yai  ta- 
mnim  tuai  ■  patit  tüp  law  pdai  grilp  kalau  ra  |  p(}ai  katiih 
^nok  matilp  gna  kyäk  gah  j|  hdah  law  glä  kyäk  srl  siim  gnin 
yäthawük - latak   shu  ßüw   puii   swa   ^äk   oh   awak   magwä   6a 

6  adhä(S)n  käla  mala  6wä  law  ra  |i  pdai  käla  gah  dun  harän- 
nasl  II  räga  gah  ymu  ||  smim  gah  dah  yai  tamnim  küm  j|  kon 
küw  pasmim  tuai  §aku  mwai  tit  dmän  p^ai  grüp  kalau  gah 
tuai     6a   dmäh   sat   kalau  'gah   sak   sak  yai   tamnim  gah  (4) 

7  hlah  ä  tuai  dmäh  tau  ra  [  nwä  käla  mwai  thai  jj  nwä  p^ai  kala 
batä  mwai  kla  mwai  4e  kluh  gwah  katüii  gna  kyäk  11  gna  kyäk 
phek-lakiit  lariV  tun  jj  kla  min  päfi  mnih  4^  adlalj.  kle  ä  ra  11 
smim  min  baru  (5)  pah  gna  kyäk  tuai  thai  yaJf.  tuai  ä  räh 
gwä  gna  kyäk  tuai  ket  nah  law  ^areh  §aku  küw  6a  sat  kalau 


^  Im  Original  fälschlich  ^  mwäi. 
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ihre  Erbfolge  möchte  zerstört  werden.  (Deshalb)  einen  jeden 
mit  seiner  (jüngeren)  Schwester  verheirateten  die  Edellente. 
,Die  älteste  Schwester  soll  die  Stelle  einer  Mutter  vertreten/ 
sagten  sie,  und  setzten  sie  (als  solche)  ein.  Danach  wurde  die  5 
älteste  Schwester  krank  am  Aussatz.  Man  brachte  sie  hinaus,  sie 
ZQ  begraben  in  einem  Kalau-Walde.  In  einer  großen  Grube  die 
Königin  begrabend,  errichtete  man  eine  königliche  Bettstatt;^ 
zugleich  Unterkleider,  Schlafkleider,  Reis,  Salz,  gekochten  Reis, 
Suppe,  Wasser,  Feuerholz,  um  Essen  erlangen  zu  können  lange 
Zeit  hindurch,  legte  man  hin.  In  jener  Zeit  in  der  Stadt  Ba-  6 
rännasT  einer,  namens  Räga,  der  König,  wurde  krank  am  Aus- 
satz gleicherweise.  Nachdem  er  seinen  Sohn  zum  König  ge- 
macht hatte,  ging  er  selbst  allein  hinaus,  zu  sein  im  Walde 
Kalau.  Er  aß  eine  Kalau-Frucht,  vollständig  wurde  er  von 
der  Krankheit  des  Aussatzes  befreit  und  blieb  es  auch.^  Das 
war  während  eines  Tages.  Es  war  während  einer  Nacht,  ^ 
da  kam  ein  Tiger,  scharrte  an  der  Grube  der  Königin.  Die 
Königin  erschreckt  schrie  auf  Der  Tiger  hörte  die  Stimme 
eines  Menschen,  er  machte  sich  davon.  Der  König  hatte  ge- 
hört den  Laut  des  Mundes  der  Königin;  als  die  Sonne  er- 
schien, ging  er,  nachzuschauen,  fand  die  Königin,  nahm  sie  zu 
sich,  gab  ihr  zu  essen  von  der  Kalau-Frucht,  von  der  Krank- 
heit des  Aussatzes  wurde  sie  frei,  sie  beide  blieben  (nun) 
zusammen-beieinander.  Danach  ging  ein  Jäger  der  Stadt  Ba-  8 
rännasi  hinaus,  traf  (mit  ihnen)  zusammen,  kehrte  zurück,  be- 
richtete (es)  dem  Sohne  des  Königs.  Als  der  Sohn  der  Königs 
erfahren,  daß  er  von  der  Krankheit  frei  geworden,^  zog  er 
hinaus  mit  einem  Heere,  hinaus,  um  zurückzuholen  den  Groß- 

yai    tamnim   gah    blak   ä   ixiai    nah   ßä  dman    micai  gako  ra  \\ 
krau  wwa  Ima  fiah  duii  harännasl  micai  tit  (6)  chilw  dah   cau  8 
hüm  ca  kilw  kon  smim  ra  ||  kon  smim  gah  fim  dadah  mafjaku 
yai  bläh  tuai  \\  ^ak  tit  süm  büw  pnän  tit  duh-phyau  smim  mha 
gah  l  ai 

^  Gla  Icyük'SrJ  ist,  wie  ich  denke,  eine  Nachahmung  von  Fall  siri- 
gabbho;  gla  allein  heißt  »Höhlung*,  in  Verbindung  mit  gaw  (=  Pali 
gabbho)  auch  , Mutterleib*. 

*  jUnd  blieb  es  auch*  sehe  ich  in  dmafi  tau. 

'  Wörtlich:  den  Zustand  seines  Gebeiltseins  von  der  Krankheit. 
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9  hwä  6au  ra  kon  \\  machän  ai  tuai  dun  mwai  dnäi  nä  makhanä 
küw  ai  ni  ra  smim  gah  ||  kon  smim  (7)  gah  kanä^  kilw  dun 
siim  büwlabaJi  gün-küw  smim  ma  ra  \\  hüt  (}tih  madah  pdai 
grüp  kalau  gah  ra  !|  dun  kolaxyya  mgah  ymu  |I  krau  wipat  ä 
IV,  1  iuai  II  dun  koliyya  iiah  makok  roii  ||  ko  ßhai  küw  de  madmäh 
küw  raii'Skä  (VI  1)  pdai  dun  kappilawah  gah  ||  smim  ma  de 
min  parüh  tuai  l|  kon  ai  tä  gah  4^  hwä  palüm  kle  tnow  ai 
smim  roh  swä  gah  tuai  \\  säkyawan  riah  mgah^  }  gakü  säkyawah 

2  gah  chak  kluh  düw  küw  tla  nah^  wesantaw  wwä  ra  ,  wesantaw 
6au  ä  8wa(2)w  tuai  \\  kon  wesantaw  gah  ^dli  magwä  pasmim 
de   brau   kanä^ün   gah   dah   gna  kyäk  ^nok  aggamahesi  i'  kon 
§äll  gah  siuriwähana  pasmim  plan  ||  kon  siwiwdhana  gah  \\  sh 
harägä  pasmim  plan  \\  nü  siharägä  (3)  gah  ij  kon   6au   a6hak- 


^  Fehlerhaft  für  ^^  khanä. 

^  cypg  ist  durch  die  eingesetzten  Punkte  als  ,delendum*  bezeichnet; 
8.  8.  14. 
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könig.  ,Ich  kehre  nicfit  zurück,  Sohn!  Wenn  du  mich  liebst/ 
so  erbaue  eine  Stadt  an  diesem  Orte  für  mich/  sagte  der 
König.  Der  Sohn  des  Königs  erbaute  eine  Stadt*  mit  dem  9 
Heere  und  gab  sie  dem  König,  seinem  Vater.  Weil  die  Stadt  im 
Kalau -Walde  ist,  heißt  sie  Stadt  Kolaiyya.  Nachdem  das  ver- 
derbt wurde,  nennt  man  sie  Stadt  Koliyya.  Die  (älteren)  Brüder, 
die  ältere  Schwester  und  die  jüngeren  Schwestern  waren  zu- 
sammen in  der  Stadt  Kappilawah.  Der  König,  der  Vater,  hörte  IV,  1 
Nachrichten:  ,Meine  Kinder  lassen  nicht  zugrunde  gehen  meine 
königliche  Erbfolge  in  der  Tat,'  sagte  er.  Säkyawaü  nennt 
man  sie.  Das  Geschlecht  der  Säkyawaft  kam  in  ununter- 
brochener Reihenfolge  bis  zu  diesem  Herrscher  Wesantaw.^ 
Als  Wesantaw  zum  Himmel  zurückgekehrt  war,  gelangte  der  2 
Sohn  Wesantaws,  Gäli,  zur  Königsherrschaft.  Die  jüngere 
Schwester,  Ka^iä^ün  wurde  Großkönigin,  Königs  -  Gemahlin. 
Der  Sohn  Gälls,  Siwiwähaija  wurde  hinwiederum  König.  Der 
Sohn  Siwiwähanas,  Siharä^ä  wurde  hinwiederum  König.  Als 
von  Slharä^ä  an  Söhne  (und)  Enkel  ununterbrochen  82000  Ge- 
nerationen vorbei  waren,  kam  König  Gayyasena.  Der  Sohn  des  3 
Königs  GayyaseiTia  hieß  Sihanu.  Der  König  hatte  ein  Kinn 
wie  ein  Löwe.  Deswegen  hieß  er  Slha^u.  Die  Söhne  Sihanus: 
Sirisuddhodhana  einer,    Sukkodhana  einer,  Ananda  einer,    drei 


achak  82  Ihim  datow  tuai  ||  6iip  smim  ijayyasma  ra  \  kon  smim 
gayyasena  gah  \\  sihanu  galf,  ymu  \\  smim  gah  smip  näii  ßädi- 
«w/i  kiim  I'  hat  gah  ra  siha{A)im  gah  ym%L  ||  kon  sihanu  gah  \ 
sirisuddhodhana  micai  ;|  sukkhodhana  mtvai  \\  ananda  mioai  \\ 
kon  trti  pi  \\ 


^  Wörtlich;  mich  geliebt  habend  =  latein.  si  me  amaveris. 

*  Hier  liegt  einer  der  Fälle  vor,  wo  auch  das  direkte  Objekt  durch 
küw  eingeführt  wird,  das  sonst  nur  den  Dilti v  bezeichnet,  s.  auch 
BV8,  10,  VII  9,  IX  3,  8. 

'  Vessantaro,  M  S.  9.  Daß  diese  Generation  aus  der  Verbindung  der 
in  Kapilavatthu  wohnenden  Säkyawan  mit  dem  Geschlecht  von  Ko- 
liyya hervorgegangen,  wie  Buddhaghoso  (a.a.O.,  S.  242)  berichtet, 
übergeht  unser  Text,  wodurch  freilich  der  Heranzitihung  der  Ko- 
liyya-Episode  eigentlich  das  Fundament  entzogen  wird. 
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Söhne;  zwei  Töchter:  Amittä  eine,  Pälitä  eine,  zwei  Töchter.^ 
Der  Sohn  Sirisuddhodhanas  war  Sldhatta.  Es  war  der  erhabene  4 
Buddha,  unser  großer  Herr,  dieser  Gotama. 

Das  Erscheinen  des  erhabenen  Buddhas,  dieses  V,  1 

unseres  Herrn. 

Im  Jahre*  97,  im  Monat  Asät,  am  Vollmond,  am  5.  Tage 
stieg  unser  Bodhisat  herab,  bewirkte  Schwangerschaft  im  Mutter- 
leib.  Genau  zehn  Monate  nachher   bekam   die   Mutter  Bodhi-   2 
sats  das  Verlangen,  hinauszugehen  in  den  Wald  Lumbanlwlin.' 
Nachdem    sie    es    dem    Großkönig    Sirisuddhodhana    mitgeteilt 
hatte,  ging   sie  hinaus  zum  Walde  Lumbanlwün.     Die  Mutter 
Bodhisats  stützte  die  rechte  Hand  auf  einen  Zweig  des  Engyin- 
Baumes;  die   linke  Hand    umfaßte   den  Nacken    der  jüngeren 
Schwester  Pa^äpati  Gotaml.    In  jener  Zeit  loste  sich  Bodhisat  3 
AUS  dem  Mutterleib.   Nachdem  er  7  Schritte,  8  Fußeindrücke* 
l^ingeschritten  war,  faltete  er  die  Hände  zusammen.  Eine  Gäthä 
rief  er  laut  preisend  aus.^  Bodhisat  ging  .  .  .  büeb  in  Fülle  der 
Güter.*    Im  Jahre  98,  im  Monat  Pasäk^  am  Vollmond,   am  6.   4 
**ge,  im  Abschnitt   des   Tages,   der  im   Zeichen   des    Löwen 

Im  Mahäväso  ist  von  fünf  Söhnen  die  Rede,  aber  nur  vier  werden 
wirklich  aufgezählt:  Suddhödano,  Dhotödano,  Sukködano  und  Ami- 
t<5dano  (M  a.  a.  0.);  in  (  )  fügt  Turnour  noch  Ghattitödano  hinzu. 
Buddhaghoso  nennt  keine  Töchter,  aber  fünf  Söhne:  Suddhodana, 
Amitodana,  Dhotodana,  Sukkodana,  Sukkhodana  (a.  a.  0.,  S.  242), 
ebenso  hat  auch  Dipavaso  nur  fünf  Söhne.  Bigandet  hat  dagegen 
wie  Mahäväso  fünf  Söhne  und  zwei  Töchter.  Die  Verwirrung  in 
den  Namen  ist  wohl  hervorgerufen  durch  die  Ähnlichkeit  von  Suk- 
kodana und  Sukkhodana.  Unser  Text  scheint  eine  Konkordanz 
Zwischen  Buddhaghoso -Dipavaso  und  Mahäväso  (-Bigandet)  her- 
•^'tellen  zu  wollen,  indem  er  ersteren  die  Gesamtzahl  ,lunf*,  letzteren 
^ie  Söhne  und  Töchter  entnimmt.   Die  Namen  der  beiden  Töchter 

^    sind  bei  M :  Amita  und  Pamita,  bei  B :  Araita  und  Pilita. 

^(ikkaräty  ursprünglich  die  Sakka-Ära,  hat  im  Mon  die  Bedeutung 

^    »Ära*,  dann  ,Jahr*  überhaupt  angenommen.  *  =  Lumbinivana. 

-Diese  acht  Fußeindrücke  werden  weder  in  der  Nidänakathä  (T  S.  67), 

^    ^och  bei  Bigandet  (B  I  S.  37)  erwähnt. 

>I  am  supreme  in  the  world;  this  is  my  last  birth;  henceforth  there 

^    "^iU  be  no  rebirth  for  mo,*  J  S.  67  Anm. 

l^er  Sinn  dieses  Satzes  bleibt  zweifelhaft,  weil  die  Bedeutung  von 
•^  (s.  Anm.  3  zum  Text)  nicht  mit  Gewißheit  festzustellen  ist; 


44  III.  Abhandlang:    flcbmidt. 

4  cnoo*  (^  (90  [[  338350  g  [j  ülcSooo  g  I  cooof  §  ®o  II  cooo^  oS^- 
ooc3o(5)o^   g   I  oSogj   II  ^  cTojo    (§   ^0  'S   go   q  colooo   §   q  || 

V,  1  0008    3|    cr^O    ^    ^^  ^    §    0?^    9    II 

ö  ooo^cpod  (57  800  390ooo5  ocüc  c^  3  g  II  cooSoocrf 'S  "§ '  c^ 

2  00^  üoSooS  ü  ^  (6)  06  8  q  j|  3«  g  8aj  ob  33^0  8  cooSoooo  :^no 
080Q  coc  (8ü  cöolS^^  ^  II  A  ^  ^S"^  co£{ooc30o^  c5^  II  0800  8ü  (8ü 
o^ol8*  (Ä  .1  8   6oo8ooo5  ob  gS  ocÄ  od6  crpS  88oooi  i  CA  (7)  ^ 

3  o*  o^  c§  da  ÜCOÜ08  coIodS  c^  |j  b  oooco  cj  cooSoood  ooco«  *  Ä 
00  8  q  II  7  cool  o  (^6  ol  Gg-S  390  c^  II  0^00  Q^i  at>  ||  g  00000 
coccooc  (3  cßi  (^  11  cjoo8ooo5  390  5§(VII  1)cyS3  |£  ^  (gcS  qof  q  fj 

4  g  oo{yjcpo5  g^o  800  oooo  oqo£  ^  6  üod^  ^  ^  Ö  coorS  o8£  ||  ö 

4  Ä;o?i  6rau  /^d  ||  amittä  mwai  \\  pälitä  mwai  |i  kon  brau  ßä  '  kon 
siri8uddho(b)dhana  gah  dah  sidhatta  \\  dah  kyäk  trai  näi  piiai 
mhä  ra  gotama  wwä  ra  \ 

V,  1  katiixo  dadah  kyäk  trai  näi  püai  wwä  tun  gah  || 

pdai   sakkarät  97  gitu    asät   bapeh  tiiai  5  gah  \\  hodhisat 

2  püai  piiai^  6eh  tan  patisandhi  pdai  glä  (6)  gaw  mi  ra  ||  dah 
dah  gitu  tuai  afiap  mi  bodhisat  smik  tit  weil  grüp  lübanlwün* 
ra  II  ptim  amim  ^ok  sirisuddhodhana  tuai  \\  tit  6üp  grüp  lü- 
banlwün  tuai    mi  bodhisat  tai  stU  balai  law  knäit  dhidhithän  \\ 

3  tai  (7)  ^wi  ban  kä  de  Sijtai  pagäpati  gotaml  tuai  \\  p^ai  käla 
gah  bodhisat  salah  nü  glä  gaw  mi  ra  7  lagä  8  Imäk  gä  twäk 
ä    tuai  11  yük-canan   tai  ,j   mwai   gäthä   laloh   ki*üm   tun    tuai  || 

4  bodhisat  ä  8ki{V II  \)k^  dmäh  ptjlcii  kmaw  rat  ra  \\  p4ai  sakka- 
rät 98  gitu  pasäk  bapeh  tiiai  6  payä  tiiai  ktau  p4ai  lak 
sin  \\  p4cii 

^  So,  doppelt  im  Original! 
^  Die  Silbe  $  ist  (von  unten  her)  nachgetragen. 
^  ^fo  «^«*»  dessen  eventuelle  Bedeutung  nicht  zu  ermitteln  wäre,  ist 
wohl  fehlerhaft  für  richtiges  ^c6  ^tik. 
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Söhne;  zwei  Töchter:  Amittä  eine,  Pälitä  eine,  zwei  Töchter.^ 
Der  Sohn  Sirisuddhodhanas  war  Sidhatta.  Es  war  der  erhabene  4 
Buddha,  unser  großer  Herr,  dieser  Gotama. 

Das  Erscheinen  des  erhabenen  Buddhas,  dieses  V,  1 

unseres  Herrn. 

Im  Jahre*  97,  im  Monat  Asät,  am  Vollmond,  am  5.  Tage 
stieg  unser  Bodhisat  herab,  bewirkte  Schwangerschaft  im  Mutter- 
leib.   Genau  zehn  Monate  nachher  bekam   die   Mutter  Bodhi-  2 
sats  das  Verlangen,  hinauszugehen  in  den  Wald  Lumbaniwün.^ 
Nachdem    sie    es    dem    Großkönig    Sirisuddhodhana    mitgeteilt 
hatte,   ging   sie  hinaus  zum  Walde  Lumbaniwün.     Die  Mutter 
Bodhisats  stützte  die  rechte  Hand  auf  einen  Zweig  des  Engyin- 
Baumes;    die   linke  Hand   umfaßte   den  Nacken    der  jüngeren 
Schwester  Pa^äpati  Gotaml.    In  jener  Zeit  löste  sich  Bodhisat  3 
aus  dem  Mutterleib.    Nachdem  er  7  Schritte,  8  Fußeindrücke* 
hingeschritten  war,  faltete  er  die  Hände  zusammen.  Eine  Gäthä 
rief  er  laut  preisend  aus.^  Bodhisat  ging  .  .  .  blieb  in  Fülle  der 
Güter.*     Im  Jahre  98,  im  Monat  Pasäk^  am  Vollmond,  am  G.   4 
Tage,   im   Abschnitt   des   Tages,   der  im   Zeichen   des   Löwen 

^  Im  Mabävaso  ist  von  fünf  Söhnen  die  Rede,  aber  nur  vier  werden 
wirklich  aufgezählt:  Suddhödano,  Dhotödano,  Sukködano  und  Ami- 
tödano  (M  a.  a.  0.);  in  (  )  fügt  Turnour  noch  Ghattitodano  hinzu. 
Buddhaghoso  nennt  keine  Töchter,  aber  fünf  Söhne:  Suddhodana, 
Amitodana,  Dhotodana,  Sukkodana,  Sukkhodana  (a.  a.  0.,  S.  242), 
ebenso  hat  auch  Dipavaso  nur  fiinf  Söhne.  Bigandot  hat  dagegen 
wie  Mahäväso  fünf  Söhne  und  zwei  Töchter.  Die  Verwirrung  in 
den  Namen  ist  wohl  hervorgerufen  durch  die  Ähnlichkeit  von  Suk- 
kodana und  Sukkhodana.  Unser  Text  scheint  eino  Konkordanz 
zwischen  Buddhaghoso  -  Dipavaso  und  Mahäväso  (-Bigandet)  her- 
stellen zu  wollen,  indem  er  ersteren  die  Gesamtzahl  ,fünr,  letzteren 
die  Söhne  und  Töchter  entnimmt.  Die  Namen  der  beiden  Töchter 
sind  bei  M:  Amita  und  Pamita,  bei  B:  Amita  und  Pilita. 

'  Sakkaratj  ursprünglich  die  Sakka-Ära,  hat  im  Mon  die  Bedeutung 
,Ära*,  dann  ,Jahr*  überhaupt  angenommen.  *  =  Lumbinivana. 

*  Diese  acht  Fußeindrücke  worden  weder  in  der  Nidänakatbä  (T  S.  67), 
noch  bei  Bigandet  (B  I  S.  37)  erwähnt. 

,1  am  supreme  in  the  world;  this  is  my  last  birth;  henceforth  there 
will  be  no  rebirth  for  mo,*  J  S.  67  Anm. 

*  Der  Sinn  dieses  Satzes  bleibt  zweifelhaft,  weil  die  Bedeutung  von 
»kik  (s.  Anm.  3  zum  Text)  nicht  mit  Gewißheit  festzustellen  ist; 


46  ni.  Abhuidloog:    Schmidt. 


COOOO^     ^COOOOQ    II    ^OOOOOO     o6     33^00     öS     (ScjS    ||    6     öS     8üO     ^    §00 

5  ö  nooco  (J  q  !|  8  coo8aoo5  6  ^oo^  96  8  o  (2)  gs  [|  96  C3O3ü0 
g   Ä  II   o   000dl   cco-^i  7   c^   c5^  Ij  6   330   ogo   oodSooo   o   o8i   ^ 

6  ^  cooo*  630öS  @  ^  ^  9^  ^o  co5  9*  q  jj  cooSoocrf  33ajcyJ 
0(5  cg5  oo^c  oDODDüoS  58  :^*  ^c  8»  C30c6  08  o  (3)  dSc  ob  |j 
n^   ^<rf  coooi   (S    g    ^cS   ^cS   000   oogorf  c^  jj  ^000    ?8oo    oi  § 

7  oSc  coo  00000-5  cSo  öc  90  »f  II  §or5  c^orJ  0*000  3  08^  oo<S 
(^c   ßc   33^o   5   0000   coo5  (4)  o^  coooo  II  ogj^o  O333ooo*  ab  I 

8  oi  aS^  §i  ^o  cao5  odoo  3300000  q  jj  cooooooci8  coo?  f>«  ^  | 
c£   ^    cgorS  ODOg   33O0O0O   ||   t^    5i^    ^c    coooJ    r8<5    30DOC    ooC5)o 

ab    II    o8f    30rS    ODO     coo?    II    ^    ^     5^loDO   ü   §OrJ    ||    C^OO    OOO    ü    c8 


besäkha  naksat  ||  naksat  16  adiit   tau   brüh  \\  6  tau  mih   dah 

5  mnih  p(}ai  käla  gah  ra  \  mi  bodhisat  6au  6üt^  ^ww  mi  ma 
(2)  mgaJi  \\  ^w/j  dewadaha  gah  tuai  ij  büw  mukkhawä  kon  7 
thai   tuai  |{  6au  ä  swaw  tusitä  pü  tun  ktiiw  dah  kon  dewatau 

Q  trü  mwai  p4<^i  4^n  swaw  tS  plan  ra  \\  bodhisat  ayuk  19  sna 
6asün  yassapat  8fii  smin  näii  pün  dewatau  küm  6a{3)siin  tuai  \\ 
ktiiw  bdah  kon  trü  mwai  näii  rup  thaw  tamnat  tuai  ||  fiät  ni- 

7  mit  pan  gwä  sän-wega  pasahäi  küw  mah-bläi  6han  ||  dilk  khyeh 
gandhaka  dau  ti^  kluii  sraii  krun  anuma  gah  tat  sok  (4)  wan 
gätä  II  pattanä  pa'aditän  tuai  \\  biin  t^  ptiin  nä  sok  latü  akäsa 

g  ra  II  6olämüni  cetl  gaht  ymu  nwä  tau  diiw  Imah  latü  akäsa  || 
smim  in  dun  ket  küw  daläJi  tha(b)w  tuai  \\  tun  dak  law  cetl  \ 
na  tmä  indanilä  pa  4^t  ||  knik  thaw  pa  ti- 


^  Fehlerhaft,  für  richtiges  8cS  6üp, 

*  Hier  ist  jedenfalls  0800  tit  zu  lesen;  auch  im  folgenden  ist  der  Text 
wohl  mangelhaft.  Mein  peguanischer  Interpret  (s.  Einleitung  S.  8) 
Schicht  hinter  cn6  kluii  noch  ein :  86  <5wp. 

'  Hier  ist  i  in  ^^  zu  tilgen,  obwohl  es  im  Original  nicht  das  Tilgungs- 
zeichen, den  Funkt  (s.  S.  14)  trägt  und  dafür  das  nachfolgende  00 
einzusetzen,  so  daß  sich  also  SoS  büt  ergibt. 
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steht,   im    Besäkha-Naksat,^    im    16.  Naksat,    wo    der   Sonntag 
im  Stier  steht^    der  6.  (Tag)  im  Zwilling,    da  waren  die  Men-  5 
sehen  in  jener  Zeit.    Die  Mutter  Bodhisats  kehrte  zurück  zur 
Stadt   ihrer   Eltern,   nämlich   zur   Stadt  Dewadaha.     Nachdem 
sie  das  Antlitz^  ihres  Kindes  7  Tage   geschaut   hatte,   kehrte 
sie  zur   Seligkeit   zurück,   zur  Engelstadt  ^  hinauf,   wurde   ein 
Sohn*  der  Götter  in  jener  Himmelsstadt  wiederum.     Bodhisat  6 
heiratete   im  Alter   von   19  Jahren   einen   Besitz^  des   Hauses, 
die   Nichte;   wie   ein   Besitztum   der   Götter   heiratete   er.     Er 
zeugte    einen    Sohn    wie    eine    Statue    von    feinem    Gold.     Er 
sah  die  vier  Zeichen  zur  Erlangung  des  Absehens,^  wurde  be-  7 
freundet   mit   dem  Jüngling   Öhan.^     Er   ritt   auf  dem    Pferde 
Gandhaka,®  floh  hinaus,  kam  an  das  Ufer  des  Flusses  Anuma,^ 
schnitt  sich  das  geflochtene  Haar  ^®  ab.    Nachdem  er  ein  Gebet  8 
hergesagt,    warf  er   das  Haar   weg,  empor  zum  Himmel.     Die 
Colamü^ii^^- Pagode  mit  Namen  ragt  dort  bis  jetzt  zum  Himmel 
empor.    König  In^*  brachte  einen  Altar  von  Gold,  richtete  eine 
Pagode   auf.     Mit   Saphirsteinen   machte   er  Ziegel,   mit  Gold- 


rat  habe  ich  =  P.  ratanä  ,Habe*,  ,Gut*  genommen  und  das  Ganze 

auf  die  Beschenkung  durch  die  Götter  bezogen,  von  der  die  Quellen 

berichten. 
^  =  P.  VisaJcha-Nakkhata.  ^  Mukkhawäf 

^  Tusita-pü  =  P.  tuaitapura. 
*  Ausdrücklich:  kon  trü  ,Kind  männliches*;  Bigandet  (B  I  S.  47)  hat 

,.  .  .  migrated  to  the  seat  of  Toocita  and  became  the  daughter  of  a 

Nat/ 
^  Yassapat  ist  seinem  Bau  nach  kein  Mon-Wort;   ich  finde  es  aber 

auch    nicht  bei   Childers.     p]s  muß  ungefiihr  so  viel   bedeuten  als 

»Eigentum*,  ,Besitz\  in  diesem  Sinn  kommt  es  unten  B  V  12  noch 

einmal  vor.    Herr  Dr.  Neumann  macht  mich  auf  YasoOharäy  den 

Namen  der  Gattin  Bodhisats  aufmerksam. 
^  Sdiiwega  =  P.  aävego;  gemeint  sind  die  bekannten  vier  Anblicke 

des  Alters,  der  Krankheit,  des  Todes  und  des  Mönches. 
'  äian  =  Öhanno,  s.  J  S.  81. 
^  Gandhaka  =  Kanthako;  die  Schreibweise  Gandhaka  weist  auf  eine 

Zeit  der  Niederschrift  hin,  als  die  tönenden  Konsonanten  bereits 

die  Aussprache  der  tonlosen  angenommen  hatten. 

Anuma  =  P.  Anuma  s.  J  S.  85. 
^^  Wan  =  P.  vanatho,  §ata  =  P.  ^atß. 
^  Öolamüni  =  B  (a.  a.  0.,  S.  65)  Dzoxdamani  =  P.  dülämani  ,a  jewel 

wom  in  a  crest  or  diadem*,  diilä  ,a  single  lock  of  hair  left  on  the 

crown  of  the  shaved  head*.  ^*  In  =  P.  Indo,  Sanskrit  Indra. 
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C^0C6  II  90     (g    ÜO     ü     9c     08     cßoorf    5     q  II  OOCXjf    CO08    ^    6000- 

9    c^o  ||  coocooooS   600?   ^^   ^  l|  f   ^   ?   (^)   ^^  c|_  II  y   cr)oco   ^ 

^O     50     ^     0C3Ü     CO<5     jf     CToi     ©00*     (J     CCO     gO     (S    C(^üO    ^6    ^i 

c8o    g  ^c   q6   CA  II  üoocrf  oScrf  ^00    üoScrf  it   5§   9   ®*   ^^   ^  [ 

10  ÜOOg  Ü333cX)0^  8orf  üo8i^  ^O  COOO  3000000  ||  (7)  go  (S  ^6  CX)<5 
cf^O     3CO0C     ^CfS     60000     ÜO^if     ^0     q6     (g     O^3Ol00     1    30rJ    ODO     60o8 

ö|    goi"  oj    coDoe^o    oocxjcS  ||  qüi"  g  ooood^  ü  ^crS  cSoo   oocS  o  c8 
6(^000  11  §    o5   ©oooü^o   oo5  I   c^cS  (g(VIII  l)üd  I   c6   i|   ^oioo 

11  coo5  §  oö  ec^5  oocS  cg  ||  ö  oooco  ß  60080000  |<S  ö  Qc  ß<S 
33^0  li  ^    S^   33^800    g   q  il  |(S   q  9^    Ä    6   Sqjoülod  o  9c  cpco- 

12  QoJ  II   6    330   8cpülo4'  g   330   ^(S  :^    080000   q  jj   ^   (2)   080000 

3300rf     3360l6     ^i    cSS    C^i    q6    3^     ODOODOoS    Si    CO^OO?^    §     ^    5 
g   II  0§   0<S  O^   C^    ^  II   ^    0800000     8c     00g     00     COoSoOod    CÖ   11   330oJ 

336olc    c8o   60080000    9^  jj  q  jj  o§  0800  3^  ^©85  il  (3)  fy^oco  ooco 

srot  II  (Jäk  mra  maio  pa  ddk  ti-srot  gah  ra  ||  saluü  6eü  mwai 
yoyanä  \\  colämäni  6eti  gah  ymu  ||  ntoä  tuu  düw  (6)  Imah  ra  \\ 
9  p(Jai  käla  gah  snä  mhä  hrüm  madep  law  nü  kaw  matan  gah 
le  mhä  briim  phyeh  naii  giin  küw  gwä  pkan  rah  iuai  \  yät- 
baiviik   buk  patit   nü   shi   gah   ßah   klB   tuai      passacca  pa'a- 

10  ditthän  büt  patün  nä  lata  akäsa  ||  (7)  mhä  briim  duii  law  küw 
daläh  mnik  ket  patün  nä  4'^h  brüm  suddhawäsa  ||  dak  law  ceti 
manwä  bnat  12  yoyanä  saluh  ||  rat  9  sät  ^  pa  4^t  knik  thaw  pa 
ti-srot  |!  brüm   tu  mathäpanä   law  düw  küw  lma{Ylll  1)A  nwä 

11  tau  II  dutsacetl  brüm  tä  maküw  law  ymu  ||  pdai  käla  gah  bo- 
dhisat  dmäh  p^ai  srah  kruh  anuma  ||  pcjai  gtnip  anupiya  gah 
ra  II  dmäh  7  thai  tuai  6au  pin^^pät  p^ai  duh  rägägrüh  j!  p^ai 

\2  ä  pin(lapät  gah  ä  6üp  smim  bhimmasä  ra  ,j  smim  (2)  bhimmasä 
ät  akhoh  gün  küw  kmin  ^u/i   dadah   yassapat-pUn   klokl*  wwä 


^  Fehlerhaft,  für  richtiges  ooooo  sok, 

^  Mein  peguanischer  Freund  ändert  ccooc^  klokl  in  ccoonS  loks,  ohne 
Zweifel  eine  Verbesserung. 
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Staub  machte  er  Mörtel^  mit  wohlriechendem  Wasser  machte  er 
Mörtelwasser.  Die  Höhe  der  Pagode  war  ein  Yo^anä.  Öolä- 
müi^i-Pagode  heißt  sie,  sie  steht  bis  jetzt.  In  jener  Zeit  eine  9 
Mönchskleidang,  welche  ein  Mahä -Brahma  aufbewahrt  hatte 
von  Beginn  der  Welt  an,  brachte  der  Mahä-Brahmä  hernieder, 
gab  sie  ihm,  damit  er  sie  anlegen  könne.^  Die  Kleidung,  welche 
er  trug  bei  seinem  Auszug  aus  dem  Hause,  wechselte  er  um. 
Er  sagte  her  eine  Beteuerung,  warf  (sie)^  hinauf  gen  Himmel. 
Die  Mahä-Brahmä  brachten  einen  Altar  von  Rubin,'  rieh-  10 
teten  ihn  auf  in  der  Brahmästadt  der  Suddhäwäsa.*  Sie  er- 
bauten eine  Pagode,  welche  ungeftlhr  12  Yo^anä  hoch  war. 
Aus  neunerlei^  Edelsteinen  machten  sie  Ziegel,  aus  Qoldstaub 
machten  sie  Mörtel.  Die  Brahmanen  richteten  es  ein  bis  jetzt. 
Dutsa-Pagode  der  Brahmanen  nennt  man  es.  In  jener  Zeit  11 
war  Bodhisat  am  Ufer  des  Flusses  Anumä,  im  Walde  Anupiya. 
Nachdem  er  7  Tage  (dort)  gewesen,  kehrte  er  zurück  zum 
Almosensammeln  in  die  Stadt  Rä^ägrlih.^  Als  er  umherging, 
Almosen  zu  sammeln,  kam  er  zum  König  Bhimmasä.'  Der  12 
König  Bhimmasä  bat  um  die  Bewilligung,  (ihm)  die  Regierung 
der  Stadt  zu  übergeben.  Daß  der  Besitz  dieser  Welt  unbeständig 
sei,*  predigte  er  dem  Könige.  Als  der  König  Bhimmasä  die  Pre- 
digt Buddhas  gehört  hatte,  bat  er  Bodhisat  wieder  um  eine 
Vergünstigung:    ,0    mein    Herr    Sldhatta!    Wenn    mein    Herr 

hwä  gli  gah  \\  twä  dhaw  kiiw  smim  ra  \\  smim  bhimmasä  min 
tawah-dhaw  bodhisat  tuai  \\  ät  akhoh  kiiw  bodhisat  plan  ||  ra  || 
^ä  tila  ai  Hdhatta  \\  (3)  kala  tala 


*  Pkaft-raii  wird  von  H-St  nur  als  =  »verwalten*,  ,regieren*  an- 
gegeben, was  hier  offenbar  nicht  zutrifft. 

Die  Kleidung. 
'  Direktes  Objekt  durch  kiiw  eingeleitet,  s.  B  III  9. 

*  8.  Ch,  8.  468. 

*  Sak  beißt  auch  ,Farbe*. 

'  =  P.  Rajagdhä,  Sanskrit  Ragagrha. 
=  Bimhisäro. 

^  Daß  der  abhängige  Satz  hier  dem  regierenden  vorangebt,  ist  nicht 
80  auffällig,  als  die  Absonderung  desselben  durch  das  Trennungs- 
zeichen 11  . 

Sitsanfsber.  d.  phil.-hist.  Kl.  CLI  Bd.  8.  Abb.  4 


50  m.  Abhandlung:    Schmidt. 

^    &j    oo|o    c5^    g    II   000^   3^    ^oo    9C    cpcoßcjS   §    O^    ^    COC    §6 

13  o^o  1^  II  §  Gl  cooSoocrf  cf^o  33C^1c  c^o  ^  c^  ||  c;^5  330  ^  oqpo 
q  II  üQc^oo  üqpülod  ^8  'j(4)c  cpeoßoo  c^  ||  c;^5  330  ^(S  6r^d8 
33COOq    gSOO   1   C^O    gO    OOgOOO^    c5^   II    330     ü    ^oo    o^üoocrf    G    oq5 

14  330  ^ü  ßü  8ooo^  11  28^  cg  08c  oocpo  c^  j|  330  |c  33jülcx)  g  II 
coo^^  (5)   oDC^aS  ojeoooo   c^o   oc   o&i  g   00s   006  ^g  cgoJ  ]|  § 

(^C    ü©*     08     00s    000     COOOrf    ^0     O^Ü    C^crf    OOÜ0803   II  öj    (^6    ß<S 

?Gipcp  II  330   ü(üc§cyJ  <^<S  üo*   g   cÄ  ||   üoo(6)g   33^000^  coocS  cot 

15  COCÜOOC    ^-5    9    C^  |[  COoSoOcrf   330    ^6    ooocoo^    5^    tOC    ^    330    J 

g   II  ccgc   00^  Q3oc6   o5   ^oo   coo   (^   ojs   cocJ  ^-5^  ?^   8   ^   @ 
g   oco   330   CA  II  ©6  o-b    oSfjg^üla    coc   (7)   cgcrf  c^üo   g  ||  6§   0^6" 


ai  madah  kyäk  tuai  gah  \\  thän   ai  ^ik  dufi  rä^ägrüh  tvwä  tla 
ai   klun   6ilp   kln   rii   \\  gwä  ra   bodhisat  kilw  akhoii  küw  smim 

13  tuai  II  pfiö  ä  tmä  pan^uxoa  ra  ||  paprabhük  pindapät  Aali  <|?ii(4)/j 
rägägrüh  tuai  '|  phö  ä  6üp  isi  alära  udaka  ||  küw  pmaw  kam- 
mathän  tuai  j|  ä  pa  dukkha  dariyät  6  snä  ä  cüp  grüp  dhitän  \\ 

14  in  ceh  tiii  thana  tuai  ||  ä  dmäfi  ag^apäla  gah  \\  knok^  (5)  sam- 
iieh  sugätä  küw  puii  paman  mwai  thah  thaio  49  kmat  ||  gwä 
puii  paman  sUm  thah  thaw  ket  nä  baöüp  anih  supatittha  \\  ma- 
dah sran  kruj'i  nirangarä  P  ä  paprabhük  puii  paman  gah  tuai  \ 

15  pa8a(6)6ca  adithän  theio  thah  kayon  dnäi  gah  tuai  \\  bodhisat 
ä  6üp  sälawana  thai  6eh  ni  ä  nü  gah  ||  tmeii  tarau  dewatau  tä 
bdah  law  trau  thßah  law  Imäk  güh  mwai  bwai  trau  gah  bak 
ä  tuai  ,j  mah-bläi  tinnapäda  gleit  (7)  kmat  khyeh  gah  ||  (?e 
küw 


^  Wahrscbeinlich   Zu^ammenziehung   aus    ccnof    cß    (ß)    kon   fuik 
{brau). 


Buch  das  Bftg&waji,  der  Königsgeaehielite.  51 

Buddha  geworden  ist,  so  möge  mein  Herr  an  meinen^  seines 
Dieners  Ort,  die  Stadt  Rä^ägrüh,  zuerst  kommen/  Er  erlangte 
es,  daß  Bodhisat  die  Vergünstigung  dem  König  gewährte.  Er  ging  13 
zum  Felsen  Pa^cjuwa,  er  genoß  die  Almosen  der  Stadt  Rä^grüh. 
Er  kam  zu  den  Einsiedlern  Alära  (und)  Udaka,^  welche  ihn 
die  Kammathän*  wiederholen*  ließen.  Er  ging,  zu  machen  die 
Bußübnngen  6  Jahre  lang,  ging  zum  Wald  Dhitän.  Indra  stieg 
herab  spielend  auf  der  Tha^a.*  Er  ging  zu  wohnen  in  A^^a-  14 
päla.  Die  Tochter  eines  reichen  Mannes,  Su^ätä,  gab  ihm  ge- 
weihten Reis  in  einer  Tasse  von  Gold,  49  Portionen.  Er  erhielt 
den  geweihten  Reis  mit  der  Tasse  von  Gold,  nahm  ihn  und 
brachte  ihn  zu  dem  Landungsplatz  Supatittha,^  der  sich  befand 
am  Ufer  des  Flusses  Nirau^arä.  Er  ging  zu  genießen  den  ge- 
weihten Reis,  sagte  die  Beteuerungsformel  her,  warf  die  Tasse 
weg,^  welche  jenen  Sitz  erlangte.'  Bodhisat  kam  nach  Sälawana.®  15 
Gegen  Nachmittag^  ging  er  weg  von  da.  Einen  gebahnten 
Weg^^  für  die  Reise  bauten  die  Götter,  sie  zeigten  den 
Weg,  in  einer  Fußspur  folgte  er  sehr  genau  dem  Weg.     Der 


1  Alära  und  Uddaka,  s.  J  8.  89. 

*  =  P.  kammatthanäy  s.  Ch  S.  179,  B  I  S.  71  Anm. 

*  Pmaw  beißt  »wiederholen*  (eigentlich  ,vielmacbeu*),  dann  auch 
,(oft)  hersagen*. 

*  H-St  gibt  allerdings  nur  kharia  als  =  ,Cither'  an,  aber  kh-  und  th- 
Präfix  wechseln  im  Mon  nach  belieben. 

^  =  Supatäfhüay  s.  J  S.  94. 

*  Die  Bedeutung  von  thew  ist  bei  H-St  nicht  zu  finden;  es  ergibt  sich 
aber  aus  dem  Zusammenhang,  daß  sie  nur  , werfen*  sein  kann  (s.  J 
S.  94,  BIS.  83).  Möglicherweise  ist  auch  thow  zu  setzen,  welches 
eine  regelrechte  Nebenform  zu  thöy  tho*  »werfen*  wäre. 

^  Gemeint  ist  der  Sitz  bei  den  Göttern,  von  dem  die  Legende  er- 
zählt. 

Das  Manuskript  faßt  hier,  wie  es  scheint,  als  Eigenname,  was  nur 
generell  zu  verstehen  ist:  salavana  oder  salavano  Wald  von  Sala- 
bänmen. 

*  Tiuii  6tii  »Nachmittag*  (wörtlich:  die  Sonne  [ist]  schrüg). 

Die  Bedeutung  von  tmtii  ist  bei  H-St  nicht  angegeben,  wohl  aber 
von  kamtiiy  welches  ,a  platform*  bedeutet;  da  k-  und  ^Präfix  im 
Mon  vielfältig  wechselt,  wird  es  keine  Schwierigkeit  machen,  t(ay 
mtii  =  k(a)meii  zu  setzen. 

4» 


52  m.  Abluukdlung:    Schmidt. 

16  <go5  s96  3o5  c^  acooS  ^o  cb  j|  »o  o?a5  c8  q  j|  (gaf  o  cj^ 
g  cooSooorf  cos  o^  q  ||  cX)ocx>oü  o5  coo8  (§  006  ^  6  oocxjc 
cj  üoorf  g^  I  o8i  q  II  oooco  oo§c  (IX  1)  ^  ^6  qod  |  co|s 
gjs   o§d  08    öcx)aS  cÄ   oococ    o    X)^5    gcxJ    »^5    o^   oocrf  ^  gS   f 

17  q  II  cooSüCod  ^  f  cb  II  coooooü  o5  ^o^  oo  09c  ^cS  q  ||  coo- 
8000J   oo^  g    ©^0^  ö^   08^   Gl  II  CO080000   güo  (2)  ü1q8  §  ü1q8 

qO     0000     3     COo8oOOrf     güQ     OOCCOO^    6o     ^     C^    ||    gO*     OO     CüOO 
VI  1     4Ü00    3    330   q  II   005     §     33O0     o8orj     O00^o6     o5     ü^  ||  60o8ooaJ    0^c8 

69   j  ogcS  CXJ08000   c^   ©c§   oo£   Ü08  00?   §  II  II  (3) 

OOOrjCpcrf    g7     80^     330000^     OCü6    9^     3     ü     COOO     oSd    QoOCxJ 

g   C0080000    ooof    06    q  II   II 

2  oojyjcporf  go   80^   üoo5   ocüd  9^   6   ©^  ^a5  q  ||  || 

3  oogjcpcrf  0J7  80^   üoo-S  (4)  c  o©oo   5^  o  i  o8cxJ  J  9^  cj^  II 


16  A;maf  dagiip  daöä  ski  ket  nä  tuai  \\  ä  banih  ti  ra  ||  kmat  8 
ske  gah  bodhisat  Iah  gagä  ra  ||  hagatäp  lä  bodhi  ^rai  thaw 
mwai  mnü  saluh  klä  hat  ktüw  dah  tun  ra  \\  masak  samih 
(IX  1)  gah  pnafi  rat  mnü  lyah  stah  kiiw  ti  masak  kiiw  saluh 
mnü  anä  bnat  anä  14  hat  gah  ktüw  dah  ra  ||  bodhipalafi  ktüw 

17  dah  tuai  ||  hagatäp  lä  pnän  mä  kluii  6üp  ra  |l  bodhisat  mläk^ 
mwai  fiat  mä  macüp  ra  \\  bodhisat  bnah  (2)  päraml  6ah  päraml 
30  dägama  6  bodhisat  bnah  kalo*  60  liiim  tuai  ||  pnän  mä  pek 

VI  1   pek  dau  ä  ra  ||  säk  towä  a6a  tikka  dhätuwah  tä  hüm  ||  bodhisat 
ma6uti  ceh  nü  swaw  tusitä  pü  madeh  tan  pati-sandhi  gah  \\  \\  (3) 
sakkarät  97  gitu  asät  bapeh  tuai  6  p4ai  lak  sin  krakat 
gah  bodhisat  matan  gaw  ra  \\  || 

2  sakkarät  98  gitu  pasäk  bapeh  thai  6  madah  mnih  ra  \\  || 

3  sakkarät  127  gitu  pasäk  (4)  4  mamäk  thai  1  dau  tit  nü 
4uh  ra  II 


^  Hier  fehlt  ©oJ  mal, 

^  Fehlerhaft,  für  richtiges  coccoo  kalok. 


Bneh  des  Bi^wan,  der  KAnigsgeechichte.  53 

Jüngling  Ti^^apäda  ^  lieh  eine  Portion  Gras.  Er  gab  eine  Por- 
tion Gras,  acht  Handvoll  nahm  er  weg.  Er  ging  zu  dem  .  .  .*  16 
Land.  Die  Portion  der  8  Handvoll  breitete  Bodhisat  aus  (und) 
setzte  sich  (darauf).  Nicht  gar  lange  Zeit,  da  wuchs  der  Bodhi, 
ein  goldener  Feigenbaum,  von  einer  Höhe  von  hundert  Metern, 
in  die  Höhe.  Plötzlich  entstand  da  ein  Thron  von  leuchtenden 
Edelsteinen,  der  ganz  unten  an  der  Erde^  eine  Weite  hatte  bis 
zu  einer  Weite  von  14  Ellen:  der  Bodhipalaft*  entstand.  Nicht  17 
gar  lange  Zeit,  da  kam  ein  Heer  von  Teufeln^  heran.  Bo- 
dhisat öflFnete  ein  Auge  (und)  sah  die  Teufel  herankommen. 
Bodhisat  dachte  an  die  zehn^  Pärami,  an  die  30  Pärami,  an 
die  5  ÖAgama,'  Bodhisat  dachte  an  die  60  tausend  Dämonen. 
Das  Heer  der  Teufel  floh  vor  Furcht  weg.  Auf  diese  Weise  VI  l 
berichten  die  Lehrer  der  Tikka®  des  Dhätuwaft.  Bodhisat  ver- 
ließ, stieg  hinab  aus  der  Seligkeit,  dem  Tusitä-Himmel,  hinab- 
steigend bewirkte  er  Schwangerschaft. 

Im  Jahre  97,  im  Monat  Asät,  am  Vollmond,  am  5.  Tage 
im  Zeichen  des  Löwen,^  des  Krebses  ^^  kam  Bodhisat  in  den 
Mutterleib. 

Im  Jahre  98,  im  Monat  Pasäk,  am  Vollmond,  am  6.  Tage   2 
wurde  er  Mensch. 

Im  Jahre  127,  im  Monat  Pasäk,  am  4.  der  zunehmenden  3 
Hälfte,  am  1.  Tage  floh  er  hinaus  aus  der  Stadt.  Am  Vollmond 


*  Der  Name  des  Jünglings  ist  Sotthiya  (s.  J  S.  95).  Es  scheint,  daß 
auch  hier  wieder  etwas  falschlich  als  Eigenname  gefaßt  ist;  denn, 
wie  mich  Herr  Dr.  Neumann  aufmerksam  macht,  ist  Tinnapada  wohl 
auf  tmapado  ,Grasgeber*  zurückzuführen,  welches  das  Pali-Original 
wäre  für  das  nachfolgende  glei^  kmat  khyeh  ,er  lieh  eine  Portion  Gras*. 

*  Die  Bedeutung  von  hanih  ist  nicht  festzustellen. 

'  Wörtlich:  gleichmäßig  mit  der  Erde  ohne  etwas  in  bezug  auf  die 
Höhe. 

*  =P.  Bodhtpallatiko  =  Bodhi-Thron. 
'  Jtfa  =  P.  Maro. 

J  8.  98  und  B  I  S.  88  sprechen  nur  von  fünf  Parami,  vgl.  indes  Ch 
8.  335;  danach  sind  zehn  Parami  oder  Haupttugenden,  welche  jede 
wieder  in  drei  (gewöhnliche,  niedere,  unbegrenzte)  geteilt  werden 
Und  so  die  Zahl  30  erreichen. 
^  ChS.  97. 
Tüeka  =  P.  pka  Kommentar. 
Sin  =  Sanskrit  atha,  Pali  sTho. 
Krakat  =  Sanskrit  krkafaka,  P.  kakka}ako. 


54  III.  AbhandloBg:    Schmidt. 

4  o6ü6  üoo5  ^  j  9  f  o§  ^  II  ^  ^ojo^üoocrf  6  co5  c^  ||  ö  oogj- 
cpod  oqq  8o^  oooo  oc  g^oo  ^  c^  »o  §cJ  (§  »folcxD  C|^  ||  9^  ^ 
§   ü©{   ooc1(5)ooo  I  4oo6  008  c^   ^   g   §   (§  cooS   cj6  §   j«   es- 

5  o<^gj  ©0  q  II  ^  8crf  ^of  ©o  Cüoo  9?«  c^  jj  ^  <^o^  ^ooo  üüo5 
§  II  cooSoocrf  c»s   ücgSdloo^o*   q  ||  ö   ^c8üo   (6)   ücx)5   5    c»s 

6  Sgooo   q  I  ö   oooSüo   üüo5   oooq^o   oogoocrf  q  ||  ö   00009   üüd5 

üODo6     ÜOS    9    II    000     00^     CCOcJ    C^CyJ    8orf    CoJ    ^     CX)5    OCyJ    ^     CCD 

0006    c^i   ^    co-y  II  ooocx)   (J  ooc8   ft   oo(7)gooocgo8^oi    q  ||  6^ 

7  cy^5  c^ocrf  33C^coco  ü  §od  q  ||  c^  crjjS  üo8oo  ül£  c^ocrf  ÜOSl 
cx)co  II  »Sjoügooo  9  0^5  (c^  ©So5  ül6  q  ||  ö  cydoco  <J  cSccxdoo 
^   3   09   oocDjo   o^   3o5   o^(X  l)od  330   c^  II  ©6   £s   33o8oo6^q©o 

8  q  II  cTjoJ  9^   ü  ü^Jgiof   c^   6   js  ©o  j   cr^i  ||  ^«  g«  ©^  J  9  ccp  || 


bapeh  pasäk  thai  2  gah  dah  gammim  ra  \\  pa  dukkhadariyät  6 

4  snä  iuai  \\  p4ai  sakkarät  133  gitu  pasäk  14  mmäk  tiiai  3  ä 
6üp  §rai  aggapäla  ra  \\  thai  gah  gwä  paman  8ugä(b)tä  \\  thew 
thah   tuai   tfiai  gah  gwä  grai  bodhi-pnah  gwä  gnah  dewaputta 

5  mä  ra  \\  thai  plüt  pnän  mä  pek  a'aJ^  tuai  j  p4€ti  hatä  pathama 
payä  gah   !|   bodhisat  §a'ah  pubbeniwäsanän   ra  ||  p4ai  dutiya 

6  (6)  payä  gah  §a'ah  dibbacakkhu  ra  ||  p<jtai  tatiya  payä  bacä- 
ranä  sammäpat  ra  !|  pdai  datuttha  payä  phaläh  yaljL  gah  \\  cak 
gatu  lew  smik  plüt  seh  mwai  Ipäk  6ak  thai  le  gataw  tun  mtoai 
Ipäk  il  käla  gah  kali  gwä  8a{^)mmäsambodhinän  ra  jj  tuai  kyäk 

7  ph^ot  anekagä  p4ai  6üt  ra  \\  tuai  kyäk  patit  päfi  ph^ot  yadä 
bhave  |i  awig§äpac6ayä  gah  kyäk  trai  maptit  päfi  ra  jl  p^ai 
käla  gah  kilesa  Ihim  5  klä  tanhä  klä  daöä  8gu(!S.  l)t  ä  tuai  ,' 

8  magwä  gnah  abhisahkharamä  ra  {|  knat  thai  pa  parinibbän  tuai 
gwä  gnah  mä  2  tun  ||  naJf,  mgah  mä  2  gah  ro  || 


Bach  des  lU^waft,  der  Kftnigsgesehiohte.  55 

des  Pasäk,  am  2.  Tage  wurde  er  Mönch;    er  verrichtete  Buß- 
werke 6  Jahre  lang.  Im  Jahre  133,  im  Monat  Pasäk,  am  14.  der  4 
zunehmenden    Hälfte,   am  3.  Tage   kam    er    zum  Feigenbaume 
A^^apäla.    An  jenem  Tage  erhielt  er  den  gesegneten  Reis  der 
Su^tä.    Als  er  die  Tasse  weggeworfen  hatte,  an  jenem  Tage 
erlangte  er  den  Feigenbaum  des  Bodhi-Thrones/  erlangte  zu  be- 
siegen die  Dewaputta-Teufel.  Als  nach  Sonnenuntergang  das  Heer  5 
der  Teufel  vollständig  geflohen  war,  in  der  Nacht,  in  der  ersten 
Wacht,  erlangte  Bodhisat  das  PubbeniwäsaAän.^  In  der  zweiten 
Wacht   erlangte   er   das  Dibba6akkhu.^    In   der   dritten  Wacht  6 
betrachtete  er  die  Sammäpat.^    In  der  vierten  Wacht,  bei  An- 
bruch des  Lichtes,  als  das  Rad  des  Mondes  einerseits  erlöschen- 
zurückbleiben wollte  an  der  einen  Hälfte,^  das  Rad  der  Sonne 
andererseits  heraufstiegt  an  der  anderen  Hälfte,   in  jener  Zeit 
erlangte    er   die   Sammäsambodhinän.''    Darauf  sagte   Buddha® 
her  das  Anekagä^  im  Geist.    Darauf  ließ  Buddha  hervorgehen   7 
aus  seinem  Munde,  sagte  her:  Yadä  bhavc.^^   Die  Awi^gäpa6- 
6ayä^^    ließ    der    erhabene    Buddha    hervorgehen    aus    seinem 
Munde.  In  jener  Zeit  waren  die  tausend  5  hundert  Kilesa,^^  die 
hundertacht  Ta^hä^^  durchbrochen.  Er  erlangte  den  Sieg  über 
den  Abhisaftkharä -Teufel.**    Am  Ende  des  Tages,  an  welchem   8 
er  das  Nibbän    erreicht,    gelang   es    ihm,    nun    die  zwei  Teufel 


*  Bodhi-pnan  ist  Nachahmung  von  hodhi-pallaiüco  s.  B  V  16. 

*  =  P.  puhbeniväsananä  ,tho  faculty  possessed  by  an  Arhat  of  know- 
ing  all  about  his  own  and  other*s  former  states  of  cxistence',  Ch 
8.  389. 

'  =  fdivine  eye  .  .  .  it  is  tho  power  of  sceing  all  that  is  taking  place 
io  tho  whole  uuiverse  .  .  .',  Ch  S.  123. 

*  =T,8amapatti  ,attainment,  .  .  .  states  induced  by  the  ecstatic  medi- 
tation*,  Ch  S.  428.  Zu  den  drei  hier  genannten  Zuständen  vgl.  B  I 
8.96  und  J  S.102,  wo  statt  samöpatti paticda-samuppada  angegeben  ist. 
Sc.  defl  Himmels. 

*  Gataw  eigentlich  ,fließenS  , schwimmen'. 

=  P.  Sammäsamhodhitiäna  die  Einsicht  der  höchsten  Buddhaschaft. 
Von  hier  an  wird  jetzt  die  Bezeichnung  kyak  gebraucht,  die  ich  mit 
»Buddha*  wiedergebe,  s.  A  I  2,  Anm.  3  zur  Übersetzung. 
Der  Anfang  des  Triumphgesanges:  »Durch  mannigfache  Geburten*, 
9.J  8.  103—104,  Anm. 
S.  Vinayapitaka  Mahävaggo  I  1. 

Die  Anfangsworte  der  Kette  der  Ursachen  des  Leidens,  Ch  S.  359. 
"  ===  Sünde.  ^»  =  Lust,  Leidenschaft.  "  S.  PCh  S.  455. 


56  III.  Abhandlung:    Schmidt. 

^«»00    I   II   üO©o^   g   II   6?^§    ©0    ©o    q  II   c^oo    ^   q   ©js    oo    3    ^% 

CGpi    II    II 

9  ^8   ©o   3   g   6cp   üoo   a^8  ||  || 

63o(2)(^6gjo  II  cSccocooo   o  II  33c8oo6^q©oq6oo'D  II  ;)*©06cp  || 
oo©occp   II  ü^©06cp   üooooScooo   II  II 

10  C3OC^CgJ0    II    C30C^g5      ©O     g     |!    cScCOCOOO     O    II    cScCOOO     ©O     08 

^   II   33c8ooc^©oqcooo   1  (3)  33c8oo£;)q©o   o«   g   jl  ;)*©06cp   ||  ;)*©o 
OS  ^  II  ©o©occp  ||  ©o©o  OS  g  [1  ü^©06cp  II  i  ©0  0  ^  1  üooodSooo  II 
§f  33O0   o5   üQooocxJ  co6  II  II 
VII  1  ^   oooi    7   §   roj5   331   (4)    ü3(^    oji   ||  || 

2  üooö  cooSogjco^  [j  ^cSüod  ssSSooo  ||  oooSüö  ocr>©o^o  ||  oo^C3§ 
qoocpoo^^  II    ü^o     33jülco^g    II   <j26|^*     ^8?^^    II    ^8?^    CpCOÜO- 

00(5)^     11     3300^00     ÜCYDOcSoOO    ||    || 

3  ÜOOÜ     COo8ügJCo6    I    ©§     C8     C30C^gJ     ©O     rScCOOO     ©O     333     O^cS 

noo    §   II   ooy   9^   cr^5    (^   |<£   ^    coo8    q  ||   jo8a5    oogjü6   ||   ©q- 

khandhamä   mtcai  \\  pacöumä^    micai  ||  iwwä  mä   ßä  ra  \\  hüt 
gah  ra  magnalk  mä  5  mgak  roh  ||  || 
9  nalj.  mä  5  gah  ro  yaw  sgah  \\  | 

deva(2)putto  \\  kileso  ca  \\  abhisankharamärako  ||  khandha- 
märo  I  ma66umäro  |  pafidamäro  pakäsito  |  | 
10  devaputto  \\  dewaputta   mä   mwai  ||  kileso   6a  |  kilesa   mä 

gah  mwai  [  abhisafikhamärako  |  (3)  abhisafikharamä  gaJf,  mwai  \ 
khandhamäro  ||  khandhamä  gah  mwai  |  ma66umäro  ||  madcumä 
gafi  mwai  \\  paA^amäro  ||  n  mä  5  gah  |  pakäsitä  ||  (fön  a6ä  tä 
papräkat  law  |  | 


*  Fehlerhaft,  für  ©g©o  maööuma. 

*  Statt  (1X5  9  ist  ^  n  einzusetzen. 
'  Nur  ein  c  ^! 

*  Falsch,  für  richtiges  öoc8c|^  mu6alindtna. 

*  Statt  oogjö  sattama  muß  es  hier  heißen  x>c&  6hattha  =  P&li  dÄa  ♦ 
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ZU  besiegen.  Jene  genanüten  zwei  Teufel  heißen  wie?  Khan- 
dha -Teufel  einer,  Ma66u -Teufel  einer.  Dies  sind  die  beiden 
Teufel.    Deshalb  besiegte  er  die  5  Teufel  fürwahr. 

Die  ftinf  Teufel  sind  welche  eigentlich?  9 

DevaputtOj  Kileso  ca,  AbhisankhäramärakOj  Kandhamäro, 
MaccumärOj^  pancamaro  pakäsito.^ 

Devaputto  —  Devaputto -Teufel  einer  —  Kileso  ca  —  10 
Kilesa- Teufel  mit  Namen  einer  —  Abhisankhamärako  — 
Abhisaökhara -Teufel  mit  Namen  einer  —  Khandhamäro  — 
Khandha-Teufel  mit  Namen  einer  —  Macdumäro  —  Ma66u- 
Teufel  mit  Namen  einer  —  paiicamäro  das  sind  fünf  Teufel 
—  fakäsita^  —  die  heiligen  Lehrer  erklären. 

An  7  Orte  zumal  ging  Buddha  nun  zu  verweilen.  VII  1 

Pathamä  bodhipallankäj  dutiyan-6a  animisäj  tatiyä  caka-  2 
^nan-6ay    catutthä   ratanagarä,   paficamä   agapälanca^    muca- 
lindena  chaithä,  sattamä  rägäyatanä,  acäriyapakäsitä.^ 

Pathamä   bodhipallankä*  —   er   erlangte    den   Sieg   über  3 
die  Dewaputta-Teufel  (und)  die  Kilesa-Teufel  zu  Beginn,  sieben 
Tage  blieb  der  erhabene  Buddha  am  Bodhi,  —  dutiyä  sattahä 


p4a%  thän  7  cwä  kyäk  ä  (4)  padatau  tun  ||  ||  VII  1 

pathamä   bodhipallafikä  ||  dutiyan-ca  animisä  \\  tatiyä  du-   2 
^^änan-da  ||  6atutthä  ratanagarä^  \\  pancamä   agyapäla/i-ca^  | 
^^indena*   sattamä^  \\  sattamä  rägäyata(b)nä  j  acäriya-pakä- 

Sita  B  j  ^ 

pathamä   bodhipallafikä  ||  magwä  ^nah   dewaputta-mä   ki-  3 
^^^ynä  adi   küp   klä  gah  ||  thapah  tiiai  kyäk  trat  dmäh  p^cii 
^^i  ra  l  dutiyä  sattahä  |  mara- 


^\i  all  den  biet  genannten  Namon  s.  Ch  S.  241. 

-^tikäsito  scheint  nur  auf  paMamaro  bezogen,  während  pakasita  alle 
einzelnen  Namen  umfaßt. 

^on  einer  eigenen  Übersetzung  dieses  Textes  kann  hier  Umgang 
%^nommen  werden,  da  die  einzelnen  Teile,  soweit  es  notwendig  ist, 
^^ten  noch  übersetzt  werden. 

***=»  ,Der  erste  (ist)  der  Bodhi-Thron*. 


i 
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(6)^nrJ   cf^S   ®o    oog^cx)    ^   II    3388000^    000^  II  |c    ü    »98000    C096 

4  o  33caDo£  sacoo  coo8  7  9^  ||  ocx)  g  c^  ©cxJ  q  ||  oooDceo  coo8- 
cj^cojo  11  üoo5  33COOOC  33COO  coo8  5  CGp  ||  (7)  000  §  »oo  ^oqooö 
o5   oü^   co5  II  II 

5  coooDoc^o  II  g(^oc*o  j]  o9(j8q©c^o  ||  ccoocSoD  n6  ccp  l|  cooo 
3300^050  l|  cooS^cooo  II  9cooc^  ocScoDo  II  ^QD&OQ^r)^  oo8(XI  l)c8  l 

6  ooöca:)  ccx>oocjo  ||  q8ooqcc88  ||  cüooc8coo8coocooo  ||  ODeüo^o  J 
oSj^sogoooocon   l|   C3oc3col?a8cjo  II   Cüoo   cooSg^ccoo  II  ooogo^  ||  j! 

7  @   ^   C008   üc^üo*   cY^o   (^   g  l| 

(2)   üooo    33caooc    33coo   C008   ^   ccp   II  II 

"  CCX)ODOC*0     II    C9     O     CO^     ^06     ^S     ÖO^Ü     C6     q    OS     (^{     n^    1] 

gcoc*o  II   g   C08    0^   Q^6  ^6  (^oi    o®i   cä   ||  ©SgcxSöc^o   j|  c§ 
«    <gd    »c^o5   ©ooJ    CO    q  ^c6  (3)   o^  ||  ccoocSod   fjc   ccp   ||   c5 

(6)nwÄ;  küw  ßä  sattaha  gah  \\  animisi'i^  thänä  \\  dmän  pdai  ani- 
misä    kleh    büw    ai/on-ald    hodhi  7  thai  ||   maha   gwä   Ißai   mat 

4  ra  II  kafamo  bodhirukkho  ||  pasdk  ayou-alä  hodhi  gah  ro  ||  (7) 
säk  wwä  acä  mhärabhah  tä  mahilm  law  ||  || 

5  setagandho  ||  ugugandho  |  maninuiniramano  ||  lohita  guh 
ro  II  so  assattho  ||  bodhirukkho  |  nilavanna  calito  \\  nancamäno^ 

6  vatl(KI  l)ti  II  sambuddho  hemavanno  ravisuragutivi  j  hemali- 
läviläso  II  tamapagantvä  \\  tinna-atthasayane  \  devadevo  nisiiino  | 
yo  bodhirukkho  |i  satthä^  \\  | 

7  yrau  7i  JodÄi  palüh  kyäk   trai  gah  j| 
(2)  pasäk  ayoh-alä  hodhi  gah  ro  ||  1 

8  setagandho  ||  (/e  mnü  lamicl  btäh  s'ah  matup  tau  rau  glah 
sran  kiim  \\  ugugandho  \\  mnü  laml  tnä  mastap  näh  pnän  haßan 
küm  II  manimünimano  ||  ^e  mnü  kmaw  mabket  matup  tau  rau 
mnikr  (3)  küm  ||  lohita  guh  ro  \  4^ 

^  Fehlerhaft,  für  richtiges  s^SSoö  animisä. 

^  Fehlerhaft,  für  richtiges  ^ooc^o  iia66amano,  S.  Anm.  zur  Über- 
setzung. 

'  Über  die  vielen  Korrekturen,  die  hier  angebracht  werden  müssen, 
s.  Anm.  2  der  Übersetzung.  *  S.  Anm.  3  zur  Übersetzung 


I 
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—  verborgen   für   die   zweite  Woche  —  animisä  thänä  —  er 
war  in  Animisä,^  schaute  unverwandt  die  Ähnlichkeit  des  Bodhi 
7  Tage,  ohne  mit  den  Augen  zwinkern  zu  müssen.  —  Katamo  4 
hodhirukkho  —  Wie  ist  die  Ähnlichkeit  des  Bodhi?  Auf  diese 
Weise  erklären  die  Lehrer  des  Mhärabhaö: 

Setagandho,   uyugandho,  manimüniramano,  lohita  guii  ro,  5 
so  asattho    hodhirukkho,    nilävanna   dalitOj    nacdamano    vatiti, 
sambuddho  hemavanno  ravisüra^utivi,   hemaliläviläsOj   tamapa-  6 
gantvä  tinna-atthasayane  devadevonisino  yo  hodhirukkho  satihä} 
Yrau  n  hodhi  yalüh  kyäk  trai  gah,^  7 

Wie  ist  die  Ähnlichkeit  des  Bodhibaumes?^ 
Setagandho   —    es   hat   ein   ganz    weißes    Aussehen,    wie  8 
etwas*   reines   Silber  —   ugugandho   —  er   hat   das   Aussehen 
eines  aufrechten  Baumes  gleich  einem  ineinander  geschlossenen 
Heer  —  manimünimano^  —  er  ist  stark  rot  wie  etwas  Rubin 
—  lohita   guh   ro  —  er  ist  sehr  stark  wie  etwas  roter  Rubin 

*  =  »nicht  zwinkernd  mit  den  Augen*. 

*  Übersetzung  des  ganzen  Pali-Textes:  Weißes  etwas,  gerades  etwas, 
manimüniramano  (s.  darüber  unten  B  VII  8),  rotes  (wörtlich:  lohita, 
besser  ro  [=  rohüajy  d.  h.  man  kann  lohita^  besser  aber  rohita  spre- 
chen und  schreiben;  gwh  =  Pali  guniyo),  das  ist  der  Feigenbaum, 
der  Bodhibaum,  schwarzfarbig  zitternd,  wie  ein  Tanzender  (die 
Änderung  na66amano  hat  mir  Herr  Dr.  Neu  mann  nahegelegt),  «am- 
huddho  (fehlt  unten  in  der  Teilerklärung,  gehört  auch  erst  nach 
hodhirukkho)  goldfarbig  wie  Sonnenglanz,  Goldgrazie  (das  jetzt  fol- 
gende tamapagantva  ...  bis  iiisiro  gehört  erst  nach  so  hodhirukkho): 
das  ist  der  Bodhibaum.  Von  dort  weggehend,  der  Sambuddho  (== 
ganz  Erleuchtete)  auf  Heu-Streu- Lager  der  Gott  der  Götter  sitzend, 
der  Meister. 

Die  Bedeutung  von  palüh,  sonst  =  »durchbohren*,  ergibt  hier  natür- 
lich keinen  Sinn;  Herr  Blagden  macht  mich  aufmerksam,  daß  bodhi 
palüh  Schreibfehler  für  bodhi palüii  sein  könnte,  welches  dann  Neben- 
form zu  bodhi palaii  wäre.  Die  Übersetzung  wäre  dann:  ,So  ungefähr 
ist  der  Bodhi-Thron  des  erhabenen  Buddha.* 

Mit  dieser  Frage  wird  noch  einmal  auf  B  VII  4  zurückgegriffen  und 
die  Mon-Übcrselzung  der  Pali-Stellen  im  einzelnen  eingeleitet. 
Bie  Bedeutung  von  tau-rau  ergibt  sich  einerseits  daraus,  daß  es 
Pali  gandho  entspricht,  andererseits  aus  der  Vergleichung  mit  grau 
irgend  einer,  mü  rau  irgend  etwas. 

Die  Bedeutung  dieses  Pali -Wortes  ist  nicht  mit  voller  Sicherheit 
festzustellen;  wenn,  wie  oben  im  zusammenhängenden  Text  vor 
fnano  noch  ra  eingefügt  wird,  ließe  sich  vielleicht  übersetzen:  ,ein 
SoUtär'£delsteiD,  entzückend.'  Die  Mon-Übersetzung  stimmt  dazu 
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ö  (go  öCxjcS  c6  q  §a5  ccooc8oo5  cÄ  ||  8odocj^  ccScooo*  ||  c§ 
ö  CO  00^6  öOOcS  CO  4  §oo  ODgno  o8  ||  ^^ooc^o  00808^  11  oooco 
nrjjo  (4)  ©8orS  (J  II  cypc  CO08  ofj  c§6  0^6"  |6  ^d  cgo  ccg 
9  ©CC5  o§6  ^s  0^  II  Cüoooccj^o  II  0  n^  cxjjs  öOjcS  (^  ^  cqjs  006 
o^  Ij  q9o^qec8o'  ||  ö  cxjjg  ©ojJ  c6  ^  ccjjs  c^  08  jj  6üo(5)©c8- 
cooScoocooo  I  ö   008   CO330   e8  C06   ^  9«   oocS  o^  ||   cooo   coo8- 

10  ctcooo   II   6    05    C008    9   II   ccoocÄ   II   ^    3   II   o5    »oo|,  j|   t*   c<;q£ 

C008  (J  11   8^^^"^^  II  ^^   ©  S'^^   ^^  ^  I  ?   1^  (^)  C008  7 

11  ^  ü§  g  c^  ©crf  q  II  ooo8aS  ocxjog  oo^^®  ||  ö  000803  oogjooo^ 
g  II  CO  ü  ;^^  06  (^  qoo  7  ^  jl  oojog  qoo^cö^^  ||  3«  oi  oogjoo 
|6  ü  ;^  qcxJ  7  ^  c^  ||  ü^Dgö  »ccoülco^^^®  l|  ©00*  oogjüo  0^6 
(7)  x)o  |6  g  (§  ?3jülco  ^  oi  ll  gocSc^^  ||  oogjö"  ||  @  oogjoo 
|6"  ü   ^oc8|   II   ^    ^5    ooo^Ä   ^   |no    ©C£o    ^8    coo    (§   o^    orjj5   II 


mnu  kmaw  matup  tau  rau  mnik  lohitäk  kilm  ||  nilavanna  ga- 
lito^  II  (jle  rnnfl  sla  tamrän  matup  tau  rau  mnik  lamcäk  küm  || 
nafi^amäno  vatlti^  ||  käla  kyä  (4)  mapük  gah  ||  knäh  hodhi 
makhyl  Iwin  stein  dmän  näh  smä  leh  maleh  bahüw  nah  küm  | 
9  hemavanno  |  mnü  küw  lyak  matup  tau  rau  lyah^  thaw  küm  | 
ra^isura^aliva^  \\  mnü   lyah   matup   tau   rau  lyah   tfiai   küm  | 


^  Fehlerhaft,  für  ocScooo  6ah'to. 

*  Fehlerhaft,  für  ^göc^oooo?o8  na66amanovaii' iL 

'  Fehlerhaft,  für  richtiges  cp?    ooqccSo  ra^i  8üra§altva, 

*  Wohl  besser  &  nü, 

*  Falsch,  für  3300*0  apagantva. 

*  Fehlerhaft,  für  o*©^^  6ankamanaii6a. 
^  Sic!  fehlerhaft  für  oooooo  sattaha. 

®  Das  Original  hat  hier  zuerst  ^  (nai,  welches  aber  durch  Punkt« 
getilgt  und  durch  übergesetztes  jS  verbessert  worden  ist. 

^  Falsch,  für  qoo^o^  ratanagarä, 
*®  Fehlerhaft,  für  »colco^  a^apCtlaMa. 
^^  Fehlerhaft,  für  ooc8c|^  »cg  mu6alindena  6hattha. 
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—  nilavanna6alito  —  er  hat  reife  Blätter  gleich  etwas  schwarzem 
Rubin  —  ndiSdamanovati^ti  —  wenn  der  Wind  weht,  zittert 
der  Zweig  des  Bodhi  beständig  hin  und  her  wie  eine  Tänzerin, 
die  tanzt,  Staub  wirbelt  auf  von  ihr  —  hemavanno  —  er  hat  9 
Licht  wie  etwas  Licht  des  Goldes  —  rägi  süragaliva^  —  er 
hat  Licht  wie  etwas  Licht  der  Sonne  —  hemaliläviläso^  —  er 
hat  Sorgfalt  des  Ganges  geziert  wie  etwas  reines  Gold  —  so 
hodhirukkho  —  das    der  Bodhibaum  —  hoti  —  übersetzt:    ist 

—  tä  asantä  —  von    der  Nähe    des  Bodhi    weg  —  upagantvä  10 

—  ging    der   erhabene  Buddha    weg,   anschauend   war  er  den 
Bodhi  7  Tage   ohne   mit   den  Augen  zwinkern  zu  müssen.  — 
Tatiyä  cankamananca  —  in  der  dritten  Woche  war  er  in  dem   11 
Hause  auf-  und  abgehend  7  Tage^  —  catutthä  ratanagarä  —  er 
mußte  in  der  vierten  Woche  sein  in   dem  Haus  der  Edelsteine 

7  Tage  —  pan6amä  agapälaiica  —  in  der  fünften  Woche  ging  er, 
blieb  im  Walde  A^^apäla  wieder  —  mucalindena  dhattha  —  in 
der  sechsten  Woche  war  er  in  Mhadalinda;  der  Nagakönig*  Bä- 
sugl*  mit  der  großen  Haube  fing  auf^  den  Regen  für  Buddha  — 

he{ö)malilävilä80  \\  mnü  gati  la^ä  magni  law  rau  gldh  ihaw 
küm  1  80  hodhirukkho  \\  n  tnä  bodhi  gah  ||  hoti  |{  pää  dah  \  tä 
asantä  ||  n*  ^arefi  bodhi  gah  \\  upagantvä^  \\  kyäk  trai  präp  ä  10 
tnai  l  büw  dmän  (6)  bodhi  7  tnai  hwä  gicä  Ißai  mat  ra  \\  ta- 
tiyä öatutthamänai'ida^  \\  p^ai  tatiya  sattäha'^  gah  \\  tau  pdai  11 
wu*  6au  krä  rat  7  tnai  \\  catutthä  ratanagharä^  \\  dah  pan  sat- 
taha  dmäfi  piai  shi  rat  7  tnai  tuai  \\  pancamä  agalapälanda^^  \ 
mazun  sattaha  kluii  (7)  ä  dmän  p4ai  grai  aggapäla  gah  plan  || 
nü6alindena  ||  sattamä^^  \\  trau  sattaha  dmäii  p4ai  mhacalinda  \\ 
«mm  näk   bäsugt  na  dnäk  magnok  bdah  law  brai  küw  kyäk  \\ 

nicht,  sie  ist  vielleicht  eine  Verlegenheits-Dittograpbie,  aus  dem 
folgenden  herübergenommen. 

^  Hier  ist  das  Pali  der  Teilüborsetzung  verschieden  von  dem  zu- 
sammenhängenden Text. 

^  Genauer:  hemalühaväaso. 

*  Was  hier  das  Wort  rat  ,Edelstein*  soll,  ist  mir  nicht  verständlich; 
vielleicht  ist  es  irrtümlich  aus  dem  folgenden  Satz  herübergenommen. 
Vgl.  BIS.  100. 

*  ^ojk  =  P.  Nago. 

*  =  P.  Väauki, 

^  Wörtlich:  stellte  sich  entgegen. 
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16  oo(5)g^  ®^o^  c^  II  ^^'J  <^o  ®«  J   cf^^  f^^  c^   38^  oS  3  08 


12  sattamä  räyäyatanä  |  7  sattaha  kyäk  ä  dmäh  p^ai  räjäya- 
tana  ||  smat«?  (XII  1)  tnä  6hu  bapün  7  thai  \\  7  sattaha  gah 
thän  7  6wä  \  dah  49  thai  pdai  49  thai  wivä  ahä  ni  küm  kyäk 
trai  htoä  gxoä  küw  pün  49  thai  kali  Ion  ä  tuai  \\  ä  gwä  na^ü 

13  paman  säi  itapüta  baw  ra  \\  käla  maduh-bgin  gah  nä4ü  pa- 
man  gah  ||  babeh  (2)  ha  mwai  tuai  kyäk  trai  khyap  ra  ||  yaw 
ra  ai  sduh-ket  na  gatä  tai  mgali  \  kon  ai  gammim  tä  anägat 
gata  dun  cana  gatä  tai  ra  swä  ||  kyäk  trai  badäranä  p4ai 
käla  gah  smim  catumahrät  pan  ket  phyeh  nah  haben  tmä 
pan  mwai  da(S)mrip  kyäk ^  lagäk  kU  siim  babefi  4  smah  n  dah 

14  ä  mwai  tuai  ]|  kyäk  trai  duh-ket  nätlü  paman  itapüta  baw 
ra  II  nah  ßä  ko  küw  de  ät  püganiyawatthu  ra  |  kyäk  trai  tli 
mnü  pün  baöäranä  ttiai  ||  (4)  nät  düw  sihghuttara  madah  dhup 

15  prakä  düw  99  \\  madun  ymu  5  säk  \\  'hah  ymu  5  säk  gah  ro  \\ 
pokkharawati  mwai  \  sihanäda  mwai  ||  pahdawannä  mwai  |  pa- 


^  Oder  coJ-S  lyok} 
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sattamä  rä^äyatanä  —  in  der  siebenten  Woche  ging  Buddha   12 
nach  Rdgäyatana;  unter  einem  Baum  war  er  glückHch^  7  Tage. 
Die  7  Wochen  der  7  Orte  zumal  sind  49  Tage;  in  diesen  49 
Tagen   erlangte  der  erhabene   Buddha   auch   nicht   ein   wenig 
Speise  (nur)  für  sich.^  Nachdem  die  49  Tage  vollständig  vorbei- 
gegangen waren,  gelangte  er  zu  geweihtem  Süßbrot  und  Honig, 
soviel  er  wünschte.^  Als  zur  Zeit  der  Darbringung  des  geweih-   13 
ten  Süßbrotes  keine  Schüssel  da  war,   da  dachte  der  erhabene 
Buddha:  ,Wenn  ich  nehme  mit  der  Fläche  der  Hand,  so  werden 
meine  Kinder^   die  Mönche,   in   Zukunft   die   Speise   sicherlich 
(auch)  mit  der  Fläche  der  Hand  nehmen.'  Der  erhabene  Buddha 
dachte   nach.     In  jener  Zeit   brachten    die   vier  Könige   Öatu- 
mahrät*  vier  Schüsseln   von  Edelsteinen   hernieder.     In   einem 
Augenblick,   da  (sie)  Buddha   übereinandersetzte,   waren  die  4 
Schüsseln  gleicherweise  verschwunden,  d.  i.  sie  waren  eine  ge- 
worden.    Der  erhabene  Buddha   nahm   das   geweihte  Süßbrot,    14 
soviel   er   wünschte.     Sie  beide,    der    ältere   und   der  jüngere 
Bruder   baten   um  ein  Püganiwatthu.^    Der   erhabene  Buddha, 
der  Herr  der  Seligkeit,  dachte  nach.     Er   sah   den  Hügel  Sift- 
ghuttara/'  welcher  ist  eine  Pyramide''  nach  Art  der  99  Hügel, 
welche  fünferlei  Namen  tragen.   Die  fünf  Namen  sind  welche?    15 
PokkharawatI  einer,  Sihanäda  einer,  PaAdawan^ä  einer,   Pasä- 
da'iuj^ä  einer,  Siöghuttara  einer,  das  sind  die  fünferlei  Berge, 
welche  der  Allwissende  sah.   Buddha  ließ  die  zwei,  den  älteren   16 
^d  den  jüngeren  Bruder   beobachten  die  5  Si®  und  die  drei 

'^^'unnä  mwai  ||  sihghuttara  mwai  ||  tvicä  düw  5  säk  ra  |  sab- 
i^Jöariu  ifiät  tuai  ||  kyäk  kiiw  nah  2  ko  küw  de  dagiin  st  5  silm    16 

-Zu  hapün  ,glücklich  sein*  vgl.  J  S.  109:  ,enjoyccl  the  bliss  of  sal- 
^     Nation  .  . .  but  fed  on  the  joy  of  meditation.* 
j      AVörtlich:  zum  Eigentum. 

-^tapüta  =  Sanskrit  ütäparta  ,nach  Wunsch  und  Gabe',  hier  =  ,nach 
^eUeben*.    Das  Vorkommen  dieses  rein  vedischen  Ausdruckes  hier 
^      >8t  jedenfalls  sehr  merkwürdig. 

^kUumakrat  =  P.  6atumahara^a,  ist  im  Mon  schon  durch  smim  pan 
^      ausgedrückt. 

^      =  P.  pü^aniyavaUhu  ,Yerehrungsgegenstand'  =  ,Keliquie*. 
^     BIS.  108,  Anm.  Seingouttara.  ^  Dhup  =  P.  thüpo. 

=  die  fünf  süay  die  fünf  Tugendvorscbriften,  welche  alle  Bud- 
dhisten befolgen  müssen,  s.  Ch  S.  476. 
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saranagamana  pi  tuai  \  sahhanu  khut  ymu  nah  2  ko  küw  de 
ra  II  ko  gah  phuaä  |  de  gah  hhan^ika  \  kyäk  pfiap  law  ymu 
17  fio]}  2  (6)  ra  |  sahhadu  smit  knip  tuai  \\  gwä  dhät  sok  dadh 
tnuh  I  hduh  kiiw  phusä  hhan^ika  ra  \  p^ai  gitu  asät  pan 
mmäk  tiiai  3  gah  ||  dhät  sok  dadä  tnuh  kyäk  prah-phyau  küw 
kon  bnik  ßä  kiiw  cau  tßut  law  p<}o>i  düw  sihghuttara  |  (7) 
thän  damäh  kyäk  lai  ai^  tamlä  tejkyäk  gün  küw  kon  bnik  2 
Villi  ra  I  fiah  2  dun  gakan  kyäk  trai  tuai  \\  ptan  law  dhät  p4ai 
krot  bat  tuai  \\  ^ah  2  kaleh  kluh  ^ufi  kaläpa  ra  |  öiip  dow 
tarau   smim   4^h   agetta{X^lIl  l)rägä  \\  gilh   ket   dhät  2  tnuh  \ 

2  dau  6üp  muh  nahgarät  gah  \  dhät  pla  lyai  güw  6eh  düw  ^wm 
näk  II  näk   tun   kluh   klat  phyeh   nä   dhät   sok   ßä   tnuii  ||  6ha 

3  dhät  4  tnuh  küm  cau  6üp  smim  ukkaläpa  ra  \  ^ali  ßä  6üp 
4uh  tv^i  brai  mat  rat  bagü  phyeh  lu{2)kau  7  thai  dah  ä 
anakgha   rat   sak-sak   ra  \  peh   k^at   dmäh   bagü  pü^au   dhät 


^  S.  Anm.  3  der  Übersetzung. 
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Saranagamana.^  Der  Allwissende  bestimmte  die  Namen  der  2^ 
des  älteren  und  des  jüngeren  Bruders^  des  älteren  Pbassa^  des 
jüngeren  BhaQ<}ika;  (so)  ordnete  Buddha  die  Namen  der  2  an. 
Der  Allwissende  rieb  sein   Haupt^  er  erhielt  acht  Haar-Reli-  17 
quien.    Er  überreichte  sie  Phussa  (und)  Bhaij^ika.*    Im  Monat 
Asät,  am  4.  der  zunehmenden  Monatshälfte,  am  3.  Tage  über- 
gab Buddha  den  beiden  Kaufleuten   die  acht  Haar-Reliquien, 
ließ  sie   zurückkehren,   einen  Tempel  erbauen  auf  dem  Hügel 
Siäghuttara,  an  dem  Ort  des  Aufenthaltes  jenes  seligen^  Bud- 
dhas   vor    Zeiten.     Buddha    gab    den    2   Kaufleuten.     Sie    2  Villi 
empfingen    die  Unterweisung   des  erhabenen   Buddha,   hinein- 
zosetzen  die  Reliquien  in   einen  Schrein   von  Smaragd.     Sie  2 
kamen  zurück  zu  der  Stadt  Kaläpa.   Sie  kamen  auf  der  Mitte 
der  Reise   zu  dem  König   der   Stadt  A^ettarä^ä.     Er  nahm  2 
Reliquien.  Sie  kehrten  zurUck  zum  Vorgebirge  Nafigarät.*  Die  2 
Reliquien  zeigten  Lichtglanz  hernieder  bis  zur  Stadt  der  Nägas. 
Die  Nägas  machten  sich  auf,  kamen,  stahlen  weg  zwei  Haar- 
Reliquien.     Mit  nur  noch  4  Reliquien  kehrten  sie  zurück  zum 
König  von  Ukkaläpa.^    Als  sie  zwei  in  die  Stadt  gekommen  3 
waren,  da  regnete  ein  Regen  von  Edelsteinen  hernieder  dauernd 
7  Tage,    so    daß    die    Menge    der    Edelsteine    gar    nicht    zu 
schätzen*  und  alles    angefüllt   war   zu  Ehren    der  Haar-Reli- 
9nien.    Die  2  Kaufleute  trugen   (sie)   hinein  in   ein  Gebäude, 
Welches  ganz  voll  wurde.   Sie  2  suchten  den  Aufenthalt  der  Re-  4 

'^*  ^a  I  kon  bnik  2  dayiin  plop  pdai  tiik  peh  kdat  lame  dmäii 
^^  l   'fiai  2  ä  gläi  damäfi  4 

I>ie  drei  saranägamana,  die  drei  Zufluchtnahmen,  d.  h.  die  Formel: 
»Ich  nehme  meine  Zuflucht  zu  Buddha,  ich  nehme  meine  Zuflucht 
t>ei  dem  Gesetz,  ich  nehme  meine  Zuflucht  bei  der  Gemeinde,*  durch 
j     ^eren  Aussprechung  man  sich  Buddha  anschließt. 

^ie  NidUnakaiha  (J  8. 110)  gibt  als  Namen  Tapaasu,  Bhaüuka,  Bi- 

3  fandet  (B  I  8.  108)  Tapvosa,  PaUkaL 

-^Mi-ai  des  Manuskriptes  muß  wohl  in  la'ai  umgeändert  werden,  s. 

4  C  VI  2,  3. 

^     ^  I  8.  108,  Anm.:  Kap  Negrais. 

ygl  B  VIII  1  Kaläpa;  bei  B  a.  a.  0.  (im  Text)  Oukkalaba,  nach  B 
^    ihr  Heimatsort. 

anakgha  =  P.  anagghoy  ein  eine  Silbe  auslautender  tönender  Kon- 
sonant muß  im  Mon  zu  einem  tonlosen  werden. 

^txiBgtb«-.  d.  pbil.-b{st.  Kl.  CLL  Bd.  S.  Abh.  5 
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dÄä^  kyäk  pi  te  malaw  dhät  gah  |'  gläi  hwä  gwä  bnat  (3)  5  snä 
akhä  II  gnat  magläi  dmän  dhät  kyäk  3  te  hwä  gwä  nim  tuai  || 

5  iial),  2  6an  tu  tau  bwai  malon  ra  \\  käla  gah  snä  smim  in  khyl 
tmüh  tun  tuai  ||  smim  in  böäranä  tim  ket  tuai  \\  smim  in  6eh 
kluh  tuai  j,  küw  (4)  kok  dewatau  3  dewatau  6  mamaii  law  dhät 

6  p4<^i  dilw  hwaw  gut  tä  gah  ||  gwä  dewatau  6  tuai  \\  smim  in 
smän   dewatau   5  ra  \\   dewatau   thßaJ^  damäh   dhät  kyäk  3  te 

7  ra  II  dewatau  muh  dun  gah  amrütta  gah  ymu  ||  (5)  thßah  dmän 
dhät  kyäk  trai  kakkusan  malaw  dadun  küw  snä  ra  \\  dewatau 
dilw  bl  gah  thßah  dmän  dhät  kyäk  trai  konägüm  \\  malaw  danap 
küw  damah  karüh  ra  \\  dewatau  rohinl  thßah  damäh  dhä(ß)t 
kyäk  trai  kassapa  Tnalaw  daküp  küw  tmä  nih  ra  ||  dewatau 
düw  asuk  gwä  dun  gakan  kyäk  gwä  thäpanä  law  dhät  sok  dacd 
tnun  gakö  phussa  bhandika  ra  \\  dewatau  düw  pasai  gwä  thäpanä 

8  dhät  gneh  knan  kä  (7)  kyäk  trai  arlyya-mettayya  ra  \\  Imeii 
säk  towä  dewatavrtä  hüm-ptim  smim 


^  Das  Original  bat  fehlerhaft  008  tJiwah. 
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liquien  jener   drei  Buddha  .  .  .^     Sie   suchten    ohne    finden   zu 
können  gegen  3  Jahre  .  .  .^  .  .  .^  beim  Suchen  des  Aufenthaltes 
der  Reliquien  jener  drei  Buddha  erlangten  sie  dieselben  noch 
nicht.    Sie  2  verbrannten  vor  überaus  großer  Hitze.    In  jener  5 
Zeit  zitterte  die  Matte  König  In's   auf  wie   kochende   Milch.* 
König  In   dachte   nach,   gelangte    zur  Kenntnisnahme.^     König 
In   kam    hernieder,    ließ    rufen    die    3   Götter,    die   5  Götter,^ 
welche  die  Reliquien  bewachten  in  dem  Hügel  Knochenhaufen. 
Nachdem   er   die  5  Götter   bekommen   hatte,   fragte  König  In  Q 
die  5  Götter.   Die  Götter  zeigten  den  Aufenthalt  der  Reliquien 
jener  drei  Buddha.     Die  Götter  des  Vorgebirges  des  Bambus,  7 
Amrütta   genannt^   zeigten   den    Aufenthalt   der   Reliquien    des 
erhabenen  Buddha  Kakkusan,    nämlich   Stab  und  Matte.     Die 
Götter    des    Berges    Bi'    zeigten     den    Aufenthalt    der    Reli- 
quien des  erhabenen  Buddha  Konägüm,  nämlich  Sandalen  und 
Wasserfilter.     Die  Götter  von   Rohini®  zeigten   den  Aufenthalt 
der  Reliquien   des   erhabenen    Buddha  Kassapa,    nämlich   eine 
Decke   und   einen  Wetzstein.     Die    Götter   des   Berges  Asuk^ 
tonnten  Botschaft  von  Buddha    bringen,   konnten    einschließen 
die  acht   Haar-Reliquien   zusammen    mit   Phussa    (und)   Bhan- 
iika.     Die  Götter  des  Berges   von  Eisen  konnten  einschließen 
die  Reliquien    des  Augenzahnes,    des    Halsknochens   des   erha- 
benen Buddha  Ariyya  Mettayya.     Der   Reihe   nach   erzählten-  8 
berichteten  auf  diese  Weise  die  Götter  dem  König  In,  so  daß 


1 

2 
3 

4 


6 


MTas  malaw  cUiät  gah  hier  noch  soll,  ist  mir  nicht  klar. 

XDie  Bedeutung  von  akha  ist  nicht  festzustellen,  desgleichen  nicht 

^ie  von  ^nat'j  vielleicht  letzteres  fehlerhaft  für  hiat  ,am  Ende*? 

I3as  ist  das  Vorzeichen  kommender  wichtiger  Ereignisse  im  Leben 
t^deatender  Heiliger,  nach  welchem  Indra  von  seinem  Sitz  herab- 
steigt und  in  den  Verlauf  der  Dinge  eingreift,  s.  T.W.  Rhys  Davids, 
^Qddhist  Birth  Tales,  S.  78,  Anm.  2. 

^'^örtlich:  er  wußte-nahm,  s.  auch  B  VIII  8. 

^ach  BIS.  108,  Anm.  sind  die  drei  Götter:  die  von  Yesapan, 
Inandra,  Oauweinda,  die  fünf:  die  von  Deckina,  Yauhani,  Maubee, 
^meisa,  Tsoolay. 

-Öl  =  P.  hilalo  Katze?,  vgl.  Anm.  8. 

=  P.  rofiinJ  ,a  red  cow,  name  of  a  Nakkhata',  Ch  S.  404. 

==  P.  asuko  irgendein,  tel  et  tel. 

6» 


> 
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10  08c"  qcS  cÄ  000"  II  c^  ^i  Ä  II  ^1  g«  ^^  §  oocrf  q||  e^i  S)^5 
CO   üocxJ   oo5§6    o^  ^   ^^  (3)  ^  09c    cxjü    ^oJ  q  ||  cocScrf   00 

11  üocxJ  ol)5S<S  II  I  ü  oGt  90  II  ^  ocj^  90  j7  oo5§c  :^oS  [|  cg  oo<5 
oogcrf  6  ocoj  II  g  g  ocoj  9^88  ^^^^  II  *^c8c  00  oo5§6  I 
33^5  ^o  oo5(4)§6  II  (g  ecgo  6  0C03"  9  ^  5*  ^^  c^  ||  <§  ^ 
ocoj'  g    ocooo    6<j|*co(S   <j^   ^  ^oJ   ^c    ||    <g    g    ocoj   cos    oooo 

12  gS<S  II  <g  g  OQCf^  o\  CDCO  6\6  S6  q  II  ODOg  <g  OD«  0C0I  (5) 
<J    ODO     CO    Od5    CO    Q*     CO    ^00    CO    Ö    CO    (90006p    ||    CO    o&oo^oj  I 

in  tuai  \\  srnim  in  tala  swaw  2  gwä  min  tuai  ||  mip  6üt-6arüt  küw 
dwetau  (!)  tä  khäi  räh  damäii  dhät  kyäk  pi  te  ra  \\  srnim  in  gtoä 
Mt  ket  (XIV  1)  dmäfi  dhät  kyäk  pi  te  tuai  \\  papügau  sakä- 
9  drap  rat  hwä  tim  küw  hnat  tawüw  ra  \\  käla  gah  ilt  mnih  dewa- 
tau  papügau  papügau  dhät  sok  mahwä  tim  küw  hnat  tawüw  ra  \ 
üt  mnih  dewatau  ndn  kyäk  trai  6eh  nü  awaw  küm  ra  käla  (2) 
gah  II  latü  düw  gamkah  4on  pkau  dakah  klut  tun  räfi  6häi  tau 
papügau  dhät  sok  kyäk  trai  ra  \\  smim  in  rap  ftmiw  büt  dewatau 

10  gamlüfi  rap  twüw  thaw  \\  kwüw  aran  tuai  ||  khäi  fiah  ktüm^  glä 
dhät  ra  \\  ^amliii  anä  40  hat  sädäfi  süm  4  düh  (3)  4  klah  tup  97nah 
ra  II  layüh  80  hat  sadäh  \\  düw  pi  baru  tfia  |l  mwai  baru  tfia  27 

1 1  sädäii  sdah  \\  tmä  thaw  tamnat  6  gateh  \\  mwai  mwai  gateh  gah 
8tüm  mwai  mwai  sädäfi  ||  ^alin  80  sadäii  ||  and,  40  8ä(4)dän  \\  tmä 
§amnok  6  gateh  gah  smim  in  nah  tuai  ||  tmä  4  gateh  gah  galak 

^  S.  Anm.  2  zur  Übersetzung. 
*  Wohl  fehlerhaft  für  ci^aS  phyeh. 


Bach  4m  Ri^waA,  der  Könic^gMchieht«.  69 

es  König  In,  Herr  der  2  Himmel,  vernehmen  konnte.  Glück- 
lich im  Geist  ließ  er  die  Götter  graben,  nachschauen  nach  dem 
Ort  der  Reliquien  jener  drei  Buddha.  König  In  konnte  zur 
Kenntnisnahme  des  Ortes  der  Reliquien  jener  drei  Buddha  ge- 
langen. Er  opferte,  schenkte  Edelsteine  unzählige  für  immer. 
In  jener  Zeit  opferten  alle  Menschen  und  Götter  der  Haar-  9 
Reliquie  zahllos,^  beständig,  alle  Menschen  und  Götter,  gleich 
wie  damals,  als  der  erhabene  Buddha  aus  der  Seligkeit  her- 
niederstieg.  Auf  trockenem  Hügel  sproßten  Wasserlilien  auf, 
blühten  zur  Verehrung  der  Haar  -  Reliquien  des  erhabenen 
Buddha.  König  In  hielt  beständig  Smaragd,  die  Götter  hielten 
beständig  Gold,  beständig  Silber.  Sie  gruben,  glätteten  eine  10 
Höhlung,'  einen  Reliquienschrein.'  Die  Länge -Weite  waren  40 
Sämdaft^- Ellen  zu  den  4  Himmelsgegenden,*  den  4  Eriken  ganz 
gleichmäßig.  Die  Tiefe  war  80^  Sämdaö-EUlen  bis  zu  drei 
Bogenklängen.  Ein  Bogenklang  beträgt  27  Sämdafi.  6  Steine  11 
von  feinem  Gold,  jeder  Stein  einen  Sämdaö  dick,  80  Sämdaft 
lang,  40  Sämdan  breit,  diese  6  großen  Steine  brachte  König 
In.  4  Steine  wurden  gelegt  angelehnt  an  die  4  Seiten  der 
Grube,  ein  Stein  flach  auf  die  Sohle  der  Grube,  ein  Stein  be- 
deckte oben  die  Mündung  der  Grube.  Über  dem  Stein,  der  12 
flach  an  der  Sohle  war,  befand  sich  ein  Netzwerk'  von  Gold, 
ein  Netzwerk  von  Silber,  ein  Netzwerk  von  Rubin,  ein  Netz- 
werk   von  Perlen,    ein   Netzwerk   von   Topas,®   ein   Netzwerk 


phye*  law  bdäi  4  düh  ktün  {{  tmä  mwai  gateh  loh  gatä  ktüh  \\ 
imä  mwai  gateh  gadiiw  latü  päfi  ktüh  ra  \\  lata  tmä  Iah  gatä   12 
(5)  gah  law  §ä  thaw  gä  aran  gä  mnik  gä  blai  ^ä  phussarä  \\  gä 
fümathük  11 


^  Wörtlich:  nicht  zu  wissen. 

^  Ich  denke,  daß  kiüm  hier  falsch  ist  und  ktüii  gesetzt  werden  muß. 

'  Glä'dhat  ist  Nachbildung  von  P.  dhatugahhho. 

^  ,A  Standard  cubit  of  19^/s  inches.^ 

*  Düh  =  P.  disa. 

•  Genauer  müßt«  es  natürlich  81  Ellen  heißen;  es  ist  wohl  möglich, 
daß  hier  o  ^  0  und  o  =  1  im  Manuskript  verwechselt  worden  sind. 

'  Ga  =  P.  §alä, 

^  Fkutsara  =  P.  phussarägo. 


70  III.  Abhandlaog:    Schmidt. 

13  CO   ooocp^  II   CO    7   ooü    ocoo   ||  coog   co   7   ooo   g   cg   cq  7   q  II 

14  ^00  ocüc  C06  33^a?cö  qod  7  (300:)  ||  cooj  (6)  c4  7  9  o3<5  d£ 
7  q  II  ?c   cx)0    ^c   (^f   6c   §00    6c   ^    66   i900C>cp  ||  6c   o^od^oo  || 

15  66    oooq^  II  cooj    5    coo    csf  7  ||  63*    coo    C3*    ^i    csi    ^cyS 

16  C3^  ö  c£  (pooDcp  II  csi  o^ö(7)d^cy5  ||  C3*  oooq^  ||  coog  csf  7 
<j  II  ^  5^  ecooof  coo  Gj^cS  (5000  ooq^oo  ^  co<5  oogaJ  c^  o^oo 
ODO   II   cc86    oocqc    ^00    co^cfS   coc^  II   ^c   |c   000   0^   000    corj 

17  (XV  1)  oocqf  ^c6  oDOj  aocq£  9  odo  3odo£  ^c6  ooojj^  3odoc 
^00   5   ODO    c@oo5'   ^crf  II   ü    Q^oco  5   ODcS  ooorj  3o5   ooc   q  II 

18  90    ^o   \   cScojgjq  9  II   ^    ^^    ^OD    ^00    008c    Ä*    o§    oc^ü 

19  (2)  oooD  Ä  I  c^  38^  ocS£  0000  3o5  ooc  q  II  oj  ^  jS  oc  g 
ODO  ooco  coo-J  9  II  ooqo  <^6  cydcodo  G  c^  5f  ^üo  ODO  II  o 
©ODoo  g^  ooo5^  cooo  9  II  :^  5f  ^  ^ü5  gj^cS  coacoo  ^   ||  :^   c6x>d 


13  ^a  säragüw  \\  gä  7  thap  malaw  ||  Za^w  jä  7  fÄa|?  jaA  iaw?  ^^ari 

14  7  ra  |  mi  bapeh  lato  anakgha  rat  7  prakä  ||  latü  (6)  ^arl  7 
^aA    {at^   ^el/i   7   ra  ||  ^a?^    fAau;   ^an   sran   gäii    mnik  ^äh   blai 

15  ^^'*  phussarä  ||  ^cTti  sümathük  \\  gän  säragüw  ||  Zafü  jaA  Zaw?  den 
7   11   den    thaw    den    sran   den   mnik   den   blai   den  phiissarä  \\ 

16  den  süma(l)thük  ||  den  säragüw  ||  latü  den  7  gah  \\  smim  in 
mason  law  rup  phussa  bhan^ika  na  thaw  tamnat  küw  yük 
lato  II  jaliii  sareh  mnik  tamhäk  tamitoi  ||  chüh  dmäh  muk  küic 

17  muk  ijaku  (XV  1)  sareh  mnik  latü  sareh  gah  law  daläh  mnik 
talu^   daläh    mnik   gah    law   krot   mnik   ||   päai   krot  gah    law 

18  dhät  da6ä  tnuh  ra  ||  däk  smaw  düw  sihghuttara  gah  ||  smim  in 
Imit  bdah  kamlüh  in  magwä    balüp  (2)  dhät   tuai  ||  smim    in 

19  maslüh  dhät  dacä  tnuh  ra  ||  tnä-nasküw  mah-mwai  law  dhät 
sok  gah  \  saräi  rup  kalok  6  smim  in  bdah  law  \\  phä  matak 
pügau  dhät  sok  gah  ||  smim  in  ktüw  bdah  rup  kalok  mwai  ,; 
smim  gawöhäi 


^  Sic!,  natürlich  Verschreibung  für  oDCo  latü. 


Buch  des  Ri^iraA,  der  KÖni^gMchioliie.  71 

von  .  .  ./  ein  Netzwerk  von  Sandelholz:  ein  7 Faches  Netzwerk, 
über  dem  7  fachen  Netzwerk  waren  7  glasierte  Krüge,  in  welche   13 
hineingefüllt   war   eine   unschätzbare   Menge   von    7erlei   Edel- 
steinen. Über  den  7  Krügen  waren  7  Altartische:  ein  Altartisch  14 
von  Gold,  ein  Altartisch  von  Silber,  ein  Altartisch  von  Rubin, 
ein  Altartisch  von  Perlen,  ein  Altartisch  von  Topas,  ein  Altar- 
tisch  von   .  .  .^     Darüber   waren    7    Throne:^   ein  Thron   von   15 
Gold,  ein  Thron  von  Silber,   ein  Thron  von  Rubin,  ein  Thron 
von  Perlen,   ein  Thron   von  Topas,   ein  Thron   von  .  .  .,^   ein 
Thron   von   Sandelholz.     Über   den  7  Thronen   goß  König  In   16 
die  Standbilder  des  Phussa  (und)  Bhaii^ika   aus   feinem  Gold, 
um  zu  tragen  die  Länge  einer  schräggebogenen  Schaukel  von 
Rubin,  so  daß  zueinander  gekehrt  waren  das  Gesicht  des  einen 
zu  dem  Gesicht  des  andern.     Die  Schaukel  von  Rubin,^  über  17 
der  Schaukel  war  ein  Altar  von  Rubin,   über   dem  Altar   von 
Rubin  ein  Schrein  von  Rubin,  in  dem  Schrein  waren  die  acht 
Haar-Reliquien.  Wasser  war  unten  am  Berg  Siüghuttara.   König   18 
In  machte   einen  Brunnen,   so   daß  In    eintauchen   konnte   die 
ReUquien.     Darauf  schloß   König   In  die   acht   Haar-Reliquien 
ein.    Um  zu  bewachen  die  Haar-Reliquie,   errichtete  König  In   19 
Tier^-Statuen   von   6  Dämonen.    Aus   einer  Trommel,   die   ge- 
schlagen   wurde    zu    Ehren    der   Haar  -  Reliquie,    stellte   König 
In  das    Standbild    eines   Dämonen    her,    König   Gaw6häi^   mit 


Die  Bedeutung  von  sümathiüc  vormag  ich  nicht  festzustellen,  viel- 
leicht steht  es  irgendwie  mit  P.  su-matthdko  , Spitze',  , Äußerstes*, 
»Hervorragendes*  in  Verbindung. 

Den,  nach  meinem  poguani sehen  Gewährsmann  =  ,kind  of  bedstead 
used  by  persons  of  rank*. 

In  dem  ganzen  vorhergehenden  Passus  habe  ich  die  Interpunktion 
des  Originals  wenig  beachtet,  da  sie  mir  nicht  in  Ordnung  zu  sein 
scheint.  Das  letzte  Stück  ,die  Schaukel  von  Rubin*  scheint  mir 
entweder  ein  Anakolutb,  oder  man  müßte  es  fassen  als  =  ,was 
aber  die  Schaukel  von  llubin  anbetrifft*,  was  mir  aber  sehr  um- 
ständlich erscheint  und  wofür  ich  auch  anderweitige  Beispiele  nicht 
beibringen  kann. 

Sarai  =  ,a  wild  beast.* 

Gaw{'6hai)  hängt  vielleicht  mit  P.  §avadhiko  ,a  fleet  horse,  a  racer* 
zusammen;  6hai  kommt  in  Mon  chai-thö  ,ausgießen*  vor. 


r 


72  m.  Ibhaadlnng:    Sohmidt. 

OS     <g     II     (3)    CCb     O    J     §     ^     (joS    GiO     COCQOO    J     I     ^     9     3      ^ 

20  cgoo   II   8   9   3    ^   c9cyJc^    ^'   ^   II   TJ    ^^   ^   ^*   9    o?   9^   ^^ 

COCCX>6    g     II    t^     000     ^*    ^    II    ^     ^     ^*     9     ^    9^    ?l^    COCODO     ^ 

^^^(^)^  ^«  ^  II  ©^  ?^  9  ^  ?^^  ?t^  ooccoo   8  II  ^   ^ojj 
OS  (g  II   6g5   cJJoo   :^   38*   g   §8   ^of  cj^o   ooccx)^  g  ||  :^   gcjo    os 

21  (g  II  t^^  38*  üS^Sooo*  :^oo  8§  §  ^<J  €00-5  (5)  6  c^  o^  od6 
^   ?   ^   ^^  ^   II    t^^    ^ccoo    o5   g    oc6   ö   08    cyjjo   cofj6   606 

22  Ci.  II  ö  ciooco  g  §00  ecooo^  ^oJ  o5  9  j  90  oooS  ojc  og  ^  »^o 
g6  ^  I  o5  5  90  oco^  (6)  oc^üd  <^crf  0^^  q  ||  90  5  ojc 
c8ü5  c6   oöi  II  §00   C30c6   o5   08c   §   ojc   (9   cö   ^06"  q  ||  90   g 

23  ©8  0000  ^C  CX)  COcS  90  §  COÜ  O^  38  ^6  ©8  j|  ©«  o86  g  OOC 
:^     £*     OS    II    90     00    cf^S    38     ^C     (7)    Si    08    II    (§    üOrf    330     Ä   ||  9*5 

cr>8£   £i   ©8    g8    ^00   ccp£  II  ^c    ooorf  o^    000   §    08c    oof  I 


^a$   ymu  \\  (3)   {e  j^Aa  2  ^aA  A:<üu;  5c2aA  rup  kalok  2  \\  mwai 
gah  dah  smim  gambuka  |{  mwai   gah   dah   smtm  phaklah   galf, 

20  ^^^  II  ^^^  '^'^  smim  in  gah  ktiiw  bdah  rup  kalok  mwai  \\ 
smim  sä  ga^.  ymu  |{  kwüw  smim  in  gah  kiilw  bdah  rwp  kalok 
mwai  punnaya{4:)kkha  gah  ymu  \\  trä  büt  gah  ktüw  bdah 
rup  kalok  mwai  \\  smim  §aiyya   gahk  ymu  \\  bhö-küt  smim  in 

21  gah  ktüw  bdah  rup  kalok  mwai  \\  smim  udäi  gah  ymu  ||  smim 
in  pa'adithän  smit  ktüw  bdüw  rup  klok  (5)  6  tuai  küw  law 
ymu  düw  küw  Imah  ra  ||  rup  kalok  tä  gah  matau  p^ai  sim 

22  kyäk  laguh  te  ra  \\  p^ai  käla  gah  mnih  maklon  ßüt  tä  gah  \\ 
4^k  s§ak  suh  hwä  mwai  akrä  b6ap  tmä  düw  tä  gah  (jläk  baläi 
(6)  batüh  tmüh  tun  ra  \\  iäk  gah  suh  tßüh  tau  san  ||  mnih 
dewatau  tä  gamlün  gwä  suh  phai  lai  üt  ra  \\  (}äk  gah  hoff,  tak 

23  büh  6he  law  4^k  towä  lapa  küw  dal}  güh  ha^  \\  haJ}  gamlüh 
gwä  suh  smim  in  gahk  \\  ^äk  ha  küw  dah  §üh  (7)  in  ga^L  ||  mri- 
pat  ä  tuai  \\  4äk  kamlüh  in  hdh  mgaJ}  Imah  roh  \\  häh  dhät 
maphau  säk  wwä  s§üh  san  || 

^  Im  Original  doppelt  geschrieben. 


B«ch  des  Ri^iraö,  der  KÖoigsgMcbiolite,  73 

Namen.  Ebenso  aus  2  Trommeln  stellte  er  das  Standbild  von 
2  Dämonen  her,  einer  war  der  König  Qambuka/  einer  war 
der  König  Pbaklah  mit  Namen.  Aus  einer  großen  Muschel-  20 
schale  stellte  König  In  das  Standbild  eines  Dämonen  her^ 
König  Sä*  mit  Namen.  Aus  einer  Schaufel  stellte  König  In 
das  Standbild  eines  Dämonen  her,  Pu^^ayakkha^  mit  Namen. 
Aus  einem  Siegel  von  Smaragd  stellte  er  her  das  Standbild 
eines  Dämonen,  König  Gaiyya  mit  Namen.  Aus  einer  Krone 
stellte  König  In  das  Standbild  eines  Dämonen  her,  König  U(}äi 
mit  Namen.  König  In  sagte  die  Formel  her,  befahl  aufzurichten*  21 
die  Standbilder  der  6  Dämonen,  gab  ihnen  Namen,  die  bis  jetzt 
gelten.^  Die  Standbilder  der  Dämonen  befinden  sich  in  jenem 
Sim^  von  Kjäk-Laguö.'  In  jener  Zeit  quälten  sich  die  Men-  22 
sehen  in  harter  Mühsal.  Wasser,  welches  sie  hätten  schöpfen® 
können  zum  Trinken,  war  keines  zwischen  der  Verbindung  der 
Steine  des  Hügels.  Da  sprudelte  das  Wasser  eines  Brunnens 
lebhaft  empor.  Das  Wasser  war  zu  trinken  sehr  kühl.  Menschen 
und  Götter  konnten  sich  vollständig  satt  trinken.  Das  Wasser 
schlugen*  sie,  schlössen  es  ringsherum  ein,  damit  dieses  Wasser 
nicht  ihre  Füße  berühre.  ,Sie  mögen  (nur)  trinken',  sagte  König  23 
In.  ,Da8  Wasser  soll  nicht  ihre  Füße  berühren',  sagte  In.  Es 
verlief  sich.  Das  Wasser  des  Brunnens  Ins  wird  es  jetzt  ge- 
nannt fürwahr.     Um    die  Reliquie  .  .  .^®  auf  diese  Weise  sehr 


^  =  P.  jambuko  Schakal. 

*  =  P.  «a  Hund. 

'  Vgl.  P.  yakkhapunt^a  ,full  of  yaksbas*  Ch  S.  392. 
^  Die  Bedeutung  von  bdüw  ist  nicht  fcstzastellcn;  düw  beißt  ,hcTg\ 
,Hüger  und  ,bis*. 

*  Wörtlich:  für  bis  jetzt. 

*  Sim  bei  H-St  S.  317  ,tbo  building  wbero  Buddbist  priests  are  con- 
secrated  .  .  .* 

^  Laguli  =  Rangoon. 
Die  Bedeutung  , schöpfen*  für  sgak  folgere  icb  nur  aus  dem  Zusammen- 
hang, auf  andere  Weise  ist  die  Bedeutung  nicht  festzustellen.  H-St 
kennt  nur  §ak  ,to  drag',  ,to  draw*. 

*  Was  unter  ^schlagen*  hier  gemeint  ist,  oder  was  damit  bezweckt 
wird,  ist  mir  nicht  klar. 

^^  Die  Bedeutung  von  maphau  ist  nicht  festzustellen,  worunter  dann 
auch  die  Übersetzung  des  ganzen  Satzes  leidet. 


74  UI.  Abbaadlnng:    Schmidt. 

24  'S  co^5  oooü^o  ooi  c§  :^  £i  os  c^  j]  ü§  oc6c  6^5  ojcxf  i 
©(§  §  ^  OÜO^  ooorf  ojjo  (XVI  1)  §  f^  gS  f  Ci^cS  ooo  oogoo 
gs    coo    Ä    ^  I  :^    5i    ^8?^^    ü33§oooc^    ob  ||  c^o    rSoo   9    ^    f 

25  G^ü    o   oocD   oogoi"  Gl  II  2   cr^Jo    O^COOOO    ü^   ^g?^*^    9*    ^    I  S  ^^ 

8     CCgC     3^     §     ^    f    C^^    000     OOgOO     ^     0%    (2)    C^    I    330     Ct<S    OOO 

26  oogoJ  q  II  j   crjjo   ooogo   oa^Sooo^  <^i  jj  @üoo   üooooo^   ^   §   J 

27  f^  3  ^<S  000  oogoJ  ^  OS  c^  II  ^  »o  ^<S  cocS  oogo5  q  ||  g 
nrjjo    oo^^o    ü33Sooo6*    o^   q  II   00^    n^c    ^    §   (3)   cÄ   J'   »o    ^o 

28  coo   oogoo   ^   08   c^  II  j   330   ^cS  ooo   oo^od  q  ||  2   ^"5  ^^S?*^ 

ügJ^O     339oOO*     oi    II    ^p     OCCpü     ^CO     Ä     §     CÄ    3     330     G^ü     OOO 

00^00   ö§   08   c^   II  j"  (4)   330   <^6  000   oojoo   q  II  II 

29  &^  ^  80?^^^  ^  ^*  cooo*  coo  ^  oocS  oogoJ  q  j|  ^o 
:&   o8i[ooc30G^  [[  Gj^cS  j  ojjo   cSiJoüOoeoaDO  jj  g^ü  ücoücS  colooS  || 


24  püai  sgö  thäpanä  san  swä  smim  in  gah  tuai  \\  ywä  6aläh  ßhö- 
kiit  ai  maprai  phüw  ai  mapapügau  dhät  kyäk  (XVI  1)  towä 
küw  ktüw  dah  rup  tkaw  tamnat  cnctli  §aku  ai  M  -  smim  in 
pattanä  pa'adithän^    tuai   ||   ßhö-küt  gah   ktüw   dah   rup    dha 

25  thaw  tamnat  ra  \\  gna  kyäk  sugätä  hüm  pattanä  plan  ra  \\  gni 
k4üp  gni  kneh  ai  tcwä  kilw  dah  intp  thaw  tamnat  ¥ii  gah  (2) 

26  iu^i  ^^^  ^  ^*^i>  thaw  tamnat  ra  ||  gna  kyäk  sudhammä  pa'adithän 
plan  II  kriyäpassädhana  ai  wwä  '  küw  dah  rup  thaw  tamnat 

27  ni  gah  tuai  ||  dah  ä  rup  thaw  tamnat  ra  \\  gna  kyäk  sunandä 
pa^adithäh^  plan  ra  ||  snäi  knäfi  ai  wwä  (3)   küw  dah  ä  rup 

28  thaw  tamnat  ni  gah  tuai  ||  dah  ä  rup  thaw  tamnat  ra  ||  gna 
kyäk  sucittä  pattanä  adithän  plan  \\  kriyä  garop  srüh  ai  unoä 
küw  dah  ä  rup  thaw  tamnat  M  gah  tuai  '  dah  (4)  ä  rup  thaw 
tamnat  ra  ||  || 

29  rup  smim  ukkaläpa  smim  in  son  law  na  thaw  tamnat  ra  ' 
rup  smim  sirisuddhodhana^  ||  rup  gna  kyäk  sirimahämäyä  ||  rup 
pagäpati  gotaml  || 

1  Sic! 
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schwierig,    daß   wir   erlangen   die   Einschließung   gewiß,   sagte  24 
König  In.    ,0  Ehrenzeichen  der  Krone,  ich  schenke  (sie),^  ich 
opfere  (sie)  dieser  Reliquie  Buddhas,  möge  sie  werden  zu  einem 
Standbild  von  feinem  Gold  an  meiner  Stelle',  sagte  König  In 
ein  Gebet  her.  Die  Krone  wurde  zu  einem  Standbild  von  feinem 
Gold.     Die   Königin    Su^ätä    sprach   ein    Gebet   hinwiederum:   25 
jDieser  mein  Schmuck   des  Kopfes,  Schmuck   der  Stirn  möge 
werden  zu  einem  Standbild   von   feinem    Golde',   sagte  sie;  es 
wurde  zu   einem   Standbild   von   feinem   Golde.     Die  Königin  26 
Sudhammä  betete  hinwiederum :  ,Dieses  mein  Prunkkleid  möge 
werden  zu   einem  Standbild   von   feinem  Golde*,    sagte  sie;   es 
wurde  zu   einem    Standbild    von   feinem  Golde.     Die   Königin  27 
Snnandä  betete  hinwiederum:  ,Dicser  mein  Sessel^  möge  werden 
ZQ  einem  Standbild  von  feinem  Golde',  sagte  sie;  er  wurde  zu 
einem  Standbild  von  feinem  Golde.    Die  Königin  Su6itta  sagte  28 
ein   Gebet  hinwiederum:   ,Dieses   mein  Mieder^   möge  werden 
zu  einer  Statue  von  feinem  Golde',  sagte  sie;  es  ward  zu  einer 
Statue  von  feinem  Golde. 

Eine   Statue   des   Königs    Ukkaläpa*   goß   König   In   aus  29 
feinem  Golde,   eine  Statue  des  Königs  Sirisuddhodhana,^   eine 
Statue  der  Königin   Sirimahämäyä,^   eine    Statue  der  Pa^äpati 
Gotaml,^  eine  Statue  des  Bhimmä,®  eine  Statue  des  Kauhula,^ 


Die  Übersetzung  ,ich  schenke*  ist  einigermaßen  eine  Konjektur; 
phüw  (=  p,  phala)  ist  =  , Frucht*,  ,Vorteir,  in  Vorbindung  mit 
prai  erscheint  es  bei  H-St  nicht. 

Das  dem  Wort  kndfi  , Sessel*  vorausgehende  snai  ist  bei  der  Über- 
setzung außer  acht  gelassen,  da  seine  Bedeutung  nicht  festgcatelU 
werden  kann. 

»V^örtlich:  Kleidungsstück,  Bedeckung  der  Brust. 

S.  B  VIU  3,  Anm.  2  zur  Übersetzung. 

^ater  Buddhas,  vgl.  S.  74,  Aum. 

*  ^ueter  Buddhas. 

•^^ögero  Schwester  der  Mutter  und  Pflegemutter  Buddhas,  s.B  V3. 

Bat  im     Manuskript   Bhimmäsä    genannt,    s.  B  V  12   ,einer   der 
^     ^ten,  die  sich  zu  Buddha  bekehrten*. 

^«^«Buddlias=ÄaÄuZa. 


7 
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C^cS   o8gO    G^ü    qOJOD  j[  ^ü    »^^3    C^Ü    03«    gJ    OgS     g     3308c8     OOOOCO  || 

30  p.cS  :^  oDcjc  qj  36000O  jl  G^tS  000  oogoo  (9^00  q  ||  ^  5^  cooo* 
coo  c^  II  ^ü  c^  9  c^c  C(gc  (6)  o^  08    nj   |c   oooJ  c/jj-S   @  q  | 

31  ^c  ^  cr^Jo  @  ©|c  ö  000  ccooo^  co5  o^  II  :^  £f  8  cqc 
C06  c^  II   ßi   C(^crf   coo    000   G   coi   cooS  |c  ^   ^   |   c^   (gaS 

32  q  II  ocr>  006  ocyd  ^i  C30c6  o5  ü(7)ü^  og  08  cS<5  aoJ  cÄ  q  jl 
<jü  5^  goc  9^  C3oc6  o5  ü^^  coo  8  ^8  c6  q  II  C30CÄ  ^  006 
^00   qcrf  eo^    qo5  ^  000    opoo  ^  coo    c©f  ^  coo    <^  ^  §  5ü 

33  ^  c!^^  ^  3(XVII  l)aj  §ü  cgo  9cS  II  ooo*  ^coq6  §  ©6  c3oc6  o5 
üü^  ODcS  ^oc  9ü  o5  o5  <J  II  I  o^  (^oS  üg  §  8co  q.  II  ^  S<5 
ü§og(g©6üg§üb|n^0^  og5  :^  £i  339coo4>  006  q  j 

34  g    OOOCO     öc86     OOOrf   (2)   COOO     O     C06     ^     CCp     ÜOO     0^8     g8    |[  || 

35  y    ^S?T°^    ^RR    ^°?    3300000   ^   ÖCO   ^   q  §  II  <fOOO  C^   COC^CO 


i'up  bhimmä  i'up  rauhula  \\  rup  ananda  rup  twcJi  stü  twcth  gwi 

30  (Uiti  säwaka  \\  rup  smim  lagun  32  datow  \\  rup  ihaw  tamtuU 
pha'iit  ra  \\  smim  in  son  law  tuai  \\  rup  tä  gah  Imefi  Imeh  (6) 
küw  81  kll  dmän  dhät  kyäk  trai  ra  \  iiäh   rau   kyäk  trai  ma- 

31  dmäh  p4ai  hhä  getawan  t§  küm  \\  smim  in  6i  refi  law  tuai  ||  in 

32  phyeh  law  cak  6  tan  get  dmäh  btä  thai  dilw  küw  Imah  ra  \\ 
baka  thaw  baka  sran  detvatau  tä  pa(l)pügau  hwä  tim  küw 
bnat  tuniw  ra  \\  dhup  shau  pnäii  S(}au  dewatau  tä  papügau  law 
güw-tmah  tau  ra  ||  dewatau  Imüw  papügau  mnik  rat  gaman 
rat  pkau  thaw  kmak  pkau  thaw  gaman  pkau  thaw  kmüw  pkau 

33  mlüw  dip  pkau  kün  pkau  da(XVII  l)kah  dip  swä  dip  |;  6alan 
krakat  mra-maw  dewatau  tä  papügau  law  pnäh  dip  tä  tä  gah  || 
düw  küw  Imah  hwä  gwä  plüt  ra  \\  pkau  dip  hwä  gwä  §ra 
mra-maw  hwä  gwä  hai  düw  küw  6  Ihim  snä  smim  in  adithän 
law  ra  || 

34  mü  kala  maslüh  dhät  (2)  sok  8  tnufi  gah  ro  yaw  sgah 
mgai  ||  || 

35  pijiai  sakkardt  183  gitu  asät  4  mäk  tfiai  3  gah  jj  phussa 
küw  bhan<}ika 
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eine  Statue  des  Ananda;^  eine  Statue  des  rechten  Jüngers,  des 
linken  Jüngers^  der  Asiti  Säwaka,^  Standbilder  der  Könige  von 
LaguA  der  32  Generationen,  Standbilder  aus  feinem  Golde,  alle 
goß  König  In.   Diese  Standbilder  der  Reihe  nach,  daß  sie  seien  30 
das  Gefolge  der  Reliquie  des  erhabenen  Buddha,  um  zu  ehren 
den  erhabenen  Buddha,  der  da  ist  im  Kloster  Getawan,^  (das) 
ordnete  König  In  an.    In  bestimmte,  daß  6  Räder  sich  herum-  31 
drehen  sollten  Tag  und  Nacht  bis  jetzt.  Vergoldete  Reisblumen,*  32 
versilberte  Reisblumen  opferten  die  Götter  in  unschätzbarer  Zahl 
immer  und  immer.  Wohlriechender*^  Weihrauch,^  wohlriechende 
Kerzen  opferten  die  Götter  zum  Leuchten-Scheinen.  Einige  Götter 
opferten    Rubin,   .  .  .  Blumensträuße,    goldene  Blumen,  Perlen- 
bänder von  goldenen  Blumen,   Sträuße   von   goldenen  Blumen, 
Büchsen  mit  Papierstreifen-Blumen,  wildem  Jasmin,  himmlischen 
LiUen,''   himmlischen  Wasserlilien,'  Sandelholz,  wohlriechendes 
Pulver  opferten  die  Götter.  Himmlische  Kerzen®  bis  jetzt,^  ohne  33 
daß  sie  auszulöschen  brauchten,  himmlische  Lilien,^^  ohne  daß 
der  Wohlgeruch  zu  vergehen,  ohne  daß  er  nachzulassen  brauchte 
bis  zu  5tausend  Jahren  hin,  bestimmte  König  In. 

In  welcher  Zeit  war  die  Einschließung  der  8  Haare  genau  34 
genommen  ? 

Im  Jahre   133,  im  Monat  Asät,  am  4.  der  zunehmenden  35 
Monatshälfte,   am  3.  Tag,   erlangten  Phussa  und  Bha9<}ika  die 


^  =  Ananda,  der  Lieblingsjünger  Buddhas. 

*  =  P.  aHti  sävakäna  die  achtzig  Jünger  s.  Ch  S.  60. 
'  =  P.  Öttavand  s.  Ch  S.  168. 

*  Daka  nicht  bei  H-St;  nach  meinem  peguanischen  Gewährsmann 
yparched  rice,  artificial  coloured  flowers  made  of  parched  rice  and 
offered  to  pagodas^ 

*  Ich  denke  mir,  daß  sium,  dessen  Bedeutung  ich  nicht  feststellen 
kann,  in  s^u  geändert  werden  muß. 

*  Dhup  =  P.  dhüpo. 

'  Swä  und  dakah  bedeuten  beide  ,Wasserlilien*,  wahrscheinlich  ver- 
schiedene Arten  derselben. 

'  Die  Wiederholung  des  Pluralzeichens  ta  ist  wohl  nur  Dittographie. 

'  Zu  ergänzen:  leuchtend. 

^^  Zu  ergänzen:  bis  jetzt  duftend. 
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36  ö§  oooo  ccx)5  o  006  6  §cJ  cn6  gg^jcooo  c^  ■  0006  ^  00c  ©coj 
330  5  II  c^  ggjcooü  ü33(3)Soooi  c^  II  ^  üoo  di^cS  oooJ  0^  o 
ODC  096  ?<5  I  |6  b  cQooo  ^00  ^  q  II  t^  0^  tjooo  ooqßoo 
^000    0000   o   ob   II   8ü   8ü*  ^   9    S   occooi   q  II   ^cJ  ob    »    ooo 

37  |6   066   oo(4)o:f  q  cg5   c^  ||   ö   oofyjcpoo   oqG    8o:j   sJ^i  oj    ^ctS 

(^     O     b     ODOO     COOCJ^    §    II    OO^cJ    OOCrf    ü    |     g^^J?^    !l    ?     §    ^     ^^ 

38  ao|o  S  oStfojgjq  ||  ocü6  isS  q8i  ^  c^  ^  ^  od(5)oo  oo  Sc^ 
^oocooif  (§cyj  aPoo  ||  o  cooco  §  ^8  00S6  oocd  coo5  O  0^6  ö 
I    c86«eg?q  §    06    5^   00^  II    II 

IX,  1  CS<S    OrjJ-S    03{^*"    ^    Cj    OD^*"    || 

3^9    g    ojjo    38*    6J\c8ünn   (6)   SpslS*    ecqc    §<S    ocpjoS  || 
2  03s  Go   ©^  coooqp^   ©§  I  335t*  II  ocüc   9   o3  9   ^  y1   6^  ||  g 

36  magwä  dhät  sok  8  tnun  6au  6üp  klun  ukkaläpa  tuai  ||  dhät 
4  tnun  mäkle  ä  gah  \\  smim  ukkaläpa  pa'a(3)dithän  tuai  \\  smim 
päk  ran  dhät  süm  8  tnuii  klun  6üp  nwä  dmäh  pi}ai  krot  büt 
gah  ra  \\  smim  süm  phussa  hhan^ika  'hat  dhät  gah  tuai  ||  mip 
6üp^  pü   mah   hwai   malon   ra    ||    6üp    tuai   cha   magläi    dmäfi 

37  dhamäh  dhä(4:)t  3  snS  tuai  \\  pdai  sakkarät  136  gitu  dagün 
12  mäk  thai  1  p^ai  lak  methun  gah  ||  balüp  dhät  pdai  diiw 
mürannagüw   |!    diiw   gah    tau    smaw    kyä    düw    singhuttara    \\ 

38  bapen  phaw  ragün  p^ai  thai  4  p^ai  la{b)k  tu  ditthl  naksat 
mrik  da^ük  ||  pdai  käla  gah  nah  maslüü  dhät  sok  8  tnun  p(}ai 
diiw  singhuttara  gah  gap  gaw  samtim  \\  | 

IX  1  ImeiL  kyäk  madagün  wah  gah  tun  \\ 

adi  gah  kyäk  dagün  isipana  (6)  miggadäwün  §areh  <}un 
2  barännasl  \\  twah  60  maptä  kmdanha  magwä  dah  arhan  \\  bapeh 
wah   15   gah  pa  pwä   tuai  \\  mtoai 

^  Fehlerhaft,  für  ^c6  6üL 
*  Abkürzung  für  00  gaw. 
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Reliquie  der  8  Haare^  kehrten  zurück,  kamen  nach  Ükkaläpa. 
...  4  Reliquien  kamen  weg.    Der  König  von  Ukkakpa  betete,  36 
der  König  öffnete,  schaute  die  8  Reliquien  insgesamt,  sie  kamen 
dorthin,  wo  der  (bleibende)  Aufenthalt  war,  in  dem  Schrein  von 
Smaragd.     Der  König   zusammen  mit  Phussa  (und)  Bhai>(Jika 
sah  die  Reliquie,  glücklich  im  Geist,  glücklich  gar  sehr.  Nach  der 
Ankunft  suchten  sie  noch  3  Jahre  den  Aufenthaltsort  der  Reli- 
quie. Im  Jahre  136,  im  Monat  Dagün,  am  12.  der  zunehmenden  37 
Monatshälfte,  am  1.  Tag,  im  Zeichen  Methun^  wurde  eingetaucht* 
die  Reliquie  in  den  Berg  Müraninagüw 5  jener  Berg  befindet  sich 
nördlich  vom  Berg  Siüghuttara.   Am  Vollmond  des  Phawragün,  38 
am  4.  Tage,  im  Zeichen  der  Tu,*  im  Lichte*  der  Station^  Mrük- 
Da^iik,  in  jener  Zeit  schloß  man  die  Reliquie  der  8  Haare  ein 
^Q  den  Berg  Siftghuttara.     (Das  ist)  wert,  sich  zu  merken. 

Die  Reihenfolge,  in  der  Buddha  die  Regenzeit^  IX,  1 

zubrachte. 

Den  Anfang  brachte  Buddha  in  Isipa^ia  Miggadäwün^  bei 
^^^   Stadt  Barännasi  zu;   60  Jünger  beginnend  mit  Kon^aiina 
^®^a.r)gten  dazu,  Arhan®  zu  sein.  Als  er  am  Vollmond  des  Wah,  2 
^^    X5.  die  Pwä^  gehalten  hatte,  ging  der  erhabene  Buddha  beim 


^ 
H 


"==  P.  fnethundf  sc.  nakkJiattd  Zwillinge. 

^Vie  das  , eintauchen*  hier  zu  verstehen  ist,   kann  ich  nicht  mit 

Sicherheit  sagen,  vgl.  indes  B  VIII  18. 

^==  P.  tula  Wage.  *  Ditthi  =  P.  dMi. 

^fi-St  übersetzen  ndksat  mit  , Planet';   es  ist  P.  nakkhata  (Sanakr. 

'^^ahatra)^   und  hier  ist  sicher   eine   der  Mond-Stationen  gemeint. 

AV^elcbe,  läßt  sich  nicht  feststellen,  da  bei  H-8t  weder  mrük  noch 

^dajük  ihre  Erklärung  finden.  Mein  peguani scher  Gewährsmann  gibt 
^afiir  ,propitious*  an.  Danach  zu  urteilen  wäre  mrük-dagük  eine 
Fachbildung  von  P.  magasird  :  mrük  ist  sicher  =  P.  maga  (Sankr. 
^^rgo)y  da§Ük  beruhte  dann  auf  einer  irrigen  Verbindung  von  -sira 
^it  sin  ,Glück*,  , Herrlichkeit*. 
Wah  =  P.  vassOy  vasaä  die  Regenzeit,  in  welcher  die  Mönche  nicht 
'Umherziehen  konnten,  sondern  an  einem  Ort  bleiben  mußten,  s.  B  I 
S.  134  Anm. 

=  Isipatan5,  Migadävana,  s.  J  S.  133,  B  I  SS.  118  und  130. 
=  P.  Ardha,  Arahdj  ein  Jünger  der  höchsten  Ordnung,  der  die  end- 
liche Vollkommenheit  erreicht  hat. 

=  P.  pavarandy  die  Festlichkeit  am  Ende  der  Regenzeit,  s.  Ch 
S.374. 


80  in.  IbbandlQDg:    Schmidt. 

Cgor?    g     orjjo     (^     g     COrj     Cj^     330     ^Ü     COOOO    |j    CCTDof    t^    C^O    cSoJ 

co6   @6  4    3s    ojjo^  ob  II  »o(7)crf   sf   o§  II  CoD    cSojcol   II  Ü05 

3  oog^  OS  öcr5  ß  og  c^^  g  oo  oS  qo  q  ||  ®o  cgcrS  ^  o  9  || 
oog^.  330  8cS  6r^o8  gci^coco  oooooü  q  II  oog^  ogs  olcSooo  ^£ 
nlj   000    Ä   II   6?^o8   gc^cooD   (XVIII  1)  oooooü  cyocxf  oof  (j|o    ^crf 

330aJ    ÜC     8^    OO     II     Ojjo     @     0§    ^     Oc5    §    j"    3^     33C|^*     0^    C§     ©O 

^    °8*   ^   §   i^  335^^   ^c6  q  II   ü   CYDOCO    g   q  cyj|o    ^    coo^    330 

4  g^   oScSc?    c^*"  q  II   ojjo"   (^    8J   (^   a86c8    c^  ||  ^   cyDl(2)co    §   §ü5 

^    8    II    ^    «5    cSc^C?    9^    CCr^i    e|£    ^    9^    9^    CCp^   II    Ojjo"    330OD    |£ 

5  o^o  60^0  g  q  II  X)  g  cgo  9  co^o  oo^  ojjo  q  ||  ojjo  ^t  ogo 
eo^*    q   II    ^0    9    ej    ©c8cx>co    coo8    os    cg   ij   ojJo    ^^    J"^    9    jt 

OgO     OjJo     (3)   g     cqjs     cSof    330     ^C     90     CO     9-5     C^O     n^    II    Cü£    330 

33cy^  9§  9  ^^'^  ^^  1^  ^  8  ^  II   ^^^  ^  ^^^    ^'^  S§  ^^^ 


du^eÄ:  ^aA  Ai^äA:  <rat  mwai  jaku  pno  ä  grüp  low  \\  kon  emitn 
30  tit  weil  grüp  6hüw-dali  kyäk  tuai  \\  ä(7)t  dadah  gammim  | 
eta  bhikkhavo  ||   yä  sdbhanu  gaJi  hak  dah  gammim  pyah  gwä 

3  dhaw  8üm  30  ra  \\  ßä  6wek  tfiai  0  gah  :j  sabbaiiu  ä  6üp  ist 
uruwela  -  kassapa  ra  \\  sabbanu  thßdl^  pätihä  gliifi  kiixo  8äk 
tuai  II  iai  uruwela-(KN]ll  Vjkassapa  plot  mä,n  phyaw  6üt  ät 
pah    mi^    dhaw   \\   kyäk   trai   twä   kiiw   dhaw  gwä  dah   dadah 

4  arhan  siim  de  ßä  süm  twah  Ihim  gwä  dah  arhan  iit  ra  ||  jp(Zat 
käla  gah  ra  kyäk  trai  klö  ä  tkä  singhiiw  plan  ra  \\  kyäk  trai 
6üp  tkä  singhiiw  tuai  \\  p^di  kä(2)la  gah  mnih  hmai  mtoai  \\ 
pdiai  tkä  aihghiiw  gah  klok  madmäh  p^ai  tkä  gah  roh  Ij  kyäk 
ät   dmäh   kiiw   klok  gah   ra  ||  6ha  mwai  9nä  gah  klok  makiiw 

5  kyäk  ra  \\  kyäk  plal^  $nä  ^ammukhan  ra  ||  dnäi  gah  jj  madah 
mahiyahga  6etl  gah  ymu  ||  kyäk  ga§ä  dnäi  gah  nü  snä  kyäk 
(3)  gah  lyaJ^  tit  ä  näh  däk  sluai  däk  släk  kiim  \\  peh  &  alü 
tkä  gah  klok  s^ak  dmäh  hwä  mwai  ra  \\  klok  dau  klö  ä 
tkä  s'äh 


Wahrscheinlich  8c  fniii. 


Bach  des  Kö^w&n,  der  Königbgeschichte.  81 

1.  der  abnehmenden  Monatshälfte  allein  zum  Wald  der  Baum- 
wolle;* 30  Königssöhne  waren  hinausgegangen  in  den  Wald, 
trafen  zufällig  mit  Buddha  zusammen.  Sie  baten,  Mönche 
werden  zu  können.  ,Eta  hhikkhavo^^  als  das  der  Allwissende 
sagte,  folgten  sie,  wurden  Pyaö  ^-Mönche,  erlangten  das  Gesetz 
alle  30.  Am  2.  der  abnehmenden  Monatshälfte,  am  0.  Tage 
kam  der  Allwissende  zu  dem  Einsiedler  Uruwela-Kassapa.  Der 
Allwissende  zeigte  vielerlei  Wunder.*  Der  Einsiedler  Uruwela- 
Kassapa  löschte*  aus  den  Stolz,  demütigte  den  Geist,  bat,  das 
Gesetz  hören  zu  können.  Der  erhabene  Buddha  verkündigte 
das  Gesetz,  sodaß  er  zu  dem  Zustand  des  Arhan  gelangen 
konnte  zugleich  mit  seinen  zwei  jüngeren  Brüdern,''*  zugleich 
mit  den  tausend  Jüngern,  welche  insgesamt  Arhan  werden 
konnten.  In  jener  Zeit  ging  der  erhabene  Buddha  nach  der 
Insel  Siöghüw'  hinüber  hinwiederum.  Als  der  erhabene  Buddha 
auf  der  Insel  Siftghüw  angekommen  war,  in  jener  Zeit,  da 
waren  keine®  Menschen  auf  der  Insel  Siiighüw,  Dämonen  hielten 
sich  auf  auf  der  Insel  fürwahr.  Buddha  bat  die  Dämonen  um 
einen  Aufenthaltsort.  Nur  für  eine  Matte  gaben  die  Dämonen 
Buddha.  Buddha  breitete  die  Gamukkhan ^-Matte  aus;  an  jener 
Stelle  ist  die  Pagoda  Mahijaftga**^  mit  Namen.  Buddha  setzte 
sich  an  jener  Stelle,  von  der  Matte  Buddhas  ging  Licht  aus 
^ie  Kupfer- Wasser,  wie  Erz- Wasser.  Über  die  ganze  Insel 
hin  zogen  die  Dämonen,  keiner  war  mehr  da.     Die  Dämonen 


*  =  ,Kappä8iga  forest',  J  S.  114. 
Die  bekannte  Aufnahmsformel:  etha  hhikkhavo  , kommt,  ihr  Bettler!' 
Der  unterste  Grad  =  P.  soiäpanno. 
Pätüiä  =  P.  päfiJiäriya, 

PU>t  ist  seltene  und  wertvolle  Nebenform  zm  plüi\  sie  beweiRt,  daß 
plüt  auf  früheres  2*^^^  zurückgeht,  dessen  Stamm  lat  bei  Khmer  er- 
balten ist. 

'^  ß  I  S  138 :  Nadi  Kathaba  and  Gaya  Kathaba. 
==  Sanskrit  Srhala  (P.  Sihalä)  Ceylon;  die  Keiso  nach  Ceylon,  nicht 
in  der  Nidänakathä,  noch  auch  bei  Bigandet  erwälint.  findet  sich  im 
Mahävaso,  s.  M  S.  2—3  und  Introduktion  S.  XXXIV. 
hmai  =  ha  mwai  =  hwä  mwai. 
==  P.  6ammakIian4o  ,a  strip  of  skin,  carpet  of  skin*. 

^^  M  S.  3,  Introduktion  S.  XXXIV. 

SitzQDgtUr.  d.  phil.-hist.  Kl.  CLL  Bd.  8.  Abh.  6 


l 


82  UI.  IbbandluDg:    Schmidt. 

6  ^aS  q  II  cyjjo  oco  coj  co^o  c^  ||  ctj|o  »o  §§  o^Sy  og  oS 
(4)    cÄ    cgoS    o^Sy    ^    9    ^    II     it    9    ^^    coccoc    ooc    o^   6f\c8 

7  g^COCO     OOOOOÜ     9*     <^    II    ^     ^^     8     CCYDO     O?     Cl     II    o8     OgS    98     330 

8  O6no5  cyjjo  330  ^cS  9c  cpco(§üO  (5)  ob  ||  :^  gSocoo  8c  ü^c 
nrjjo  cc6  cSoS  08  c*  00  ^8  oj  ODüjcrf  33oaJ  üc  8c  00  II  cr^Jo 
(^    o§    n^    00     II     c^    08    ^8    OJ*    coüfjoJ    §    5    GOOOOOO^*    q   ||    ^8 

9  g  coo^oJ  g  »  (6)  ooqcDooe^  8  §  38*  coo  cj.  ||  <^  ^§  ^'^  co- 
cxi^i  ^  ?*^  r«5  ctdJo^  (^  c^^  II  o^Jo^  38/  8  ^  ^  ecq6  ^(S  cpeo- 
(§a5  d^  II  oooco  oc8£  ooof  cooo  cooc  g  ||  oojo  c6  ^  ecqc  ^c 
^eo^crf  9^   q  0(1)6   6«   OD^  ||  || 

X  1  c§c   oocxS  o   CO <S  c^  II 

:^    38*    3CT?  ODO   GO08    000  oogaf  ||  ^  000  ^  03cr5  odoo  ogcrf 
2   üc8   c(3ooJ  II    cno   c^    ^*    oqo    Qo   ^oS  ^    g   oSojo  ||   <^t   800 

6  tit  ra  \\  kyäk  hak  kle  klok  tuai  \\  kyäk  a  tkä  gurudippa  twä 
dhaxc   (4)   küw   dwetau  gurudippa   tä  gah   ra  |i  nü  gah   kyäk 

7  kalefi  klun  küw  isi  uruwela-kassapa  plan  tuai  \\  süm  isi  pi 
ko  küw  de  \\  mm   twali  Inim  ä  gakö  kyäk  ä  cüp  4'^h  rägägrilh 

8  (5)  tuai  II  smim  hhimmasä  min  parüh  kyäk  §ak  tit  süm  gan 
tä  üali  12  lahut  ät  pah  miii  dhaw  \\  kyäk  trai  twä  küw  dhaw 
II  smim  siim  na},i  12^   lahut  gwä  dah  sotäpan^  ra  \\  iial}  mxoai 

9  lahut  gah  6ha  (6)  saranagamana  pi  gwä  dagün  law  ra  \\  smim 
khanä  bhä  weluwün  mxoai  gün  küw  kyäk  trai  tu^i  ||  kyäk  dagün 
pi  wah  pdai  garen  (Juh  rägägrüh  tuai  \  käla  maslüh  dhät  sok 
lagun  gah  j]  kyäk  tau  p<}ai  garen  (lun  rägägrüh  gah  ra  ga(l)p 
w^  samtim  ||  || 

*  S.  die  Übersetzung  A.nm.  2. 

*  Das  Zahlzeichen  für  4  =  r,  ist  hier  in  seinem  Silbenwert  =  o* 
pan  genommen,  so  daß  es  mit  dem  vorhergehenden  godoooo  sota 
zusammen  ein  coooooooi^  sotäpan  =  (Pali  sotäpanno)  ausmacht. 

*  Abkürzung  für  o<S  gav). 


Bach  des  Bä^wan.  der  Königsgeschichte.  83 

flohen  alle  hinüber  zu  einer  andern  Insel.     Buddha  folgte  den 
Dämonen.    Buddha  kam  zu  der  Insel  Gurudippa  (und)  predigte   6 
den   Göttern    von  Gurudippa.^     Von    da   kam  Buddha   wieder 
zurück  zu  dem  Einsiedler  Uruwela-Kassapa  hinwiederum.    Mit  7 
den   drei    Einsiedlern,   dem   älteren  Bruder  und   den  jüngeren 
Brüdern,   mit  den  tausend  Jüngern  zusammen  ging  Buddha  zu 
der   Stadt   Rä^ägrüh.     König   Bhimmasä   hörte   Nachricht   von   8 
Buddha,    zog   hinaus   mit  Menschen,    ihrer   12  Zehntausenden, 
(und)  bat,   das  Gesetz  hören  zu  können.     Buddha  verkündete 
das  Gesetz.  Der  König  mit  11  ^  Zehntausenden  konnte  Sotäpan^ 
werden.     Ein  Zehntausend   beobachtete   nur  die  drei  Zuflucht- 
nahmen.*    Der  König  errichtete  ein  Kloster^  Weluwün^  (und)  9 
gab  es  dem  erhabenen  Buddha.     Buddha  brachte   drei  Regen- 
zeiten   zu   in    der   Nähe    der   Stadt    Rä^ägrüh.     Zur   Zeit   des 
Einschließens    der   Haar-Reliquie    in   Laguü    befand    sich   Bud- 
dha in  der  Nähe  der  Stadt  Rä^ägrüh.    (Das  ist)  wert,  sich  zu 
merken. 

Einschließung  der  8  Reliquien.  X  1 

König  In  baute  eine  Pagoda  aus  feinem  Golde.  Aus 
lauter  Perlen  stampfte  er  den  Mörtel.  König  In  selbst  hielt 
ein  Siegel   aus   Smaragd,    ein  Brahma-König  war  Baumeister.' 

sliin  dhät  8  tnuh  tuai  \\  X  1 

smim  in  dak  law  cetl  tkaw  tamnat  ||  na  mat  blai  sak 
iak  thnak  pati  srot  ;■  (jaku  smim  in  marap  trä  hüt  smim  briim 
"pahlskaw  ||  miiah  4^t  2 

*  =  Giridippa  in  M  a  a.  a  a.  O  0. 

*  Das  Mannskript  hat  hier  12  Zehntausende,  was  natürlich  fehlerhaft 
ist,  da  ja  die  Gesamtzahl  der  Menschen  12  Zehntansende  betrug, 
und  ein  Zehntausend  abgerechnet  werden  muß.  Es  ist  merkwürdig, 
daß  auch  B  (I  8.  152)  hier  einen  Fehler  aufweist,  den  entgegen- 
gesetzten, er  vermindert  die  Zahl  der  zu  Sotäpan  gewordenen  um 
ein  Zehntausend. 

8.  B  IX  2,  Anm.  3  zur  Übersetzung. 
8.  VII  8.  16,  Anm.  2  zur  Übersetzung. 

*  Bha  =  P.  vOiaro, 

*  =  P.  Vtluvana. 

Bukaw  =  V ,vis8akammo  (Sanskrit  visvakarman)  der  himmlische  Bau- 
meister, 9.  Ch  8.  586. 

6* 


84  III.  Abhandlung:    Schmidt. 

006   §o5   ^i  ^,  §  (XIX  1)  §o5'   igi   §of   c^    II   ft^    §cn   c^ 
§00    ooo    II   ^8    ^c6    ooo    g    §00    üdb   ij   ;^s   §o5    ocö    g    §00   cg   f 

3  j^g  ^00  cg  g  §00  o§c  II  ö  o^  ^^c6  ogcrf  üc8  cQooi^  08  7  ooo 
q  ll  acTQ   occo5   coo   coo8   7  oocS  ||   ^oo   C3oc6   (2)  ^  ^c6  g    sSo^ 

4  q  II   coc    coo5    7   üoorf    ^c6    <go    oo§c    coooo    c^ücS    q  ||    08    goS 

5  ^i   7    ooü    g    jl    096    coo5   jo    üooo    cx)53C    q  II   (§    §    ©8   ^(3^ 

^8     COOC      ^8     ^C      ü5000Oo5     ^o6     ^8     8     ^C     §     300      C^C      CC^O 

6  (3j    ^06^    ^O     33X)O0     33X>cyJ    CCpC     ||     (§     g^     g     §     ^^    ^^    ^    ^     il 

^   c^o    0000    cooo    §   c^   II   ca^5    5)8    j    33üi   ^   q  ||   co^5    330    86 
je    ogo    G    oö    Of^    q   II    000    §    nr^o    00    c^cyS    8    ©ü8    coo    ob  || 

7  ^(4)od  ^8  ^00  3^  ^ü  g0^005ocX)  C^  II  c8oO  CO  ^6  C  ©38  c^5 
330     ScS    OOOJ    COOO     ODfJC     CGpC    ||    C3c6     o5     00*     COD     Og     O^     OOOCO 

8  330  oS  08  |C  COo5  0006^  CYjjo  c§i  (^)  ^  II  @  ^  ^  8  ^^^ 
330     OÜ     CO08     OOOif     COOO     ODCJC     coo5     C^OO     G^     cc^     q    6     ^8    || 

C3c6    33o5    oo^ol    §    tj^oo    8no    qoc    00^   Cüo£  II  II 

thaw  düt  sran  mhali  dü^  (XIX  1)  4'^t  sran  düt  shiai  \\  miiahk 
diit  sluai  düt  släk  ||  mhah  4^iit  släk  gah  düt  pasai  \\  mnah  4^t 

3  pasai  gah  düt  tmä  \\  mnah  düt  tmä  gah  4^t  swan  \\  blai  mm 
phaüt   thnak  pati   srot   süm  7  thap  ra  \\  dak  6alö  law  6etl  7 

4  thap  II  mnih  dewatau  (2)  dah  cüt  mivai  üt  ra  \\  slun  6eti  7  hat 
bnat  tmä  thadün  tow  sdah  ra  [  süm  dwak  miiah  7  thap  gah  \\ 

5  slun  Ceti  20  hat  sädäh  ra  ||  krau  wwä  Hai},  srefi  fiah  laguh  nah 
(jlun  häsäwatl  üt  iiah  pi  4^fi  wtcä  dak  sluh  §anok  (3)  ptit  na 

6  achak  achak  roh  \\  yrau  pügüw  mwai  gwä  reh-seh  rau-gau  pü- 
gau  skä  dhät  sok  lowä  ticai  ||  sgo  bläh  nü  apäi  4  ra  \\  sgö  ä 
cüp  duii  sicaw  6  bhü  bhil  ra  ||  säk  wwä  kyäk  tla  lük  pi  mahüm 

7  law  ttiai  |  ü(^)t  iiali  üt  ai  cüp  utusämaya  tuai  |  tük  k  gluu 
n  madah  phd  ä  cüp  dhät  sok  laguh  roh  ||  dwetau  tä  tun  le 
camah  6amah  käla  ä  si  kli  dvian  öeti  dhät  kyäk  Imün  (5)  ra  || 

8  yrau  pügüw   mxoai    sgö   ü   6üp    6eti   dhät   sok   laguii   sgÖ   Ihotc 

1  Sic! 


Buch  des  Bagawan,  der  Köuigsgeschichtc.  85 

Über  dem  Goldstaub  war  Silberstaub,  über  dem  Silberstaub 
Kupferstaub,  über  dem  Kupferstaub  Erzstaub,  über  dem  Erz- 
staub Eisenstaub,  über  dem  Eisenstaub  Steinstaub,  über  dem 
Steinstaub  .  .  .^  staub.  Lauter  Perlen  stampfte  er  (und)  machte 
(daraus)  7  fachen  Möftel.  Er  ummauerte  die  Pagode  7  fach. 
Die  Menschen  und  die  Götter  waren  eines  Sinnes  ganz  und 
gar.  Die  Höhe  der  Pagode  war  7  Ellen  von  ungefähr  dem 
Umfange  einer  Baumwollen-Kiste.*  Mit  dem  Knopf  darüber, 
der  7  fach,  war  die  Höhe  der  Pagode  20  Sämdaü-Ellen.  Danach 
erbauten  die  Bewohner  von  Sreft,  die  Bewohner  von  LaguA, 
die  Bewohner  der  Stadt  Häsäwati,  insgesamt  die  Bewohner 
dieser  drei  Städte,  dieselbe  hoch  (und)  groß,  ließen  sie  hinaus- 
kommen immer  höher  fürwahr.  ,Welches  Wesen  auch  immer 
ehren,  verehren,  beschenken  mag  diese  Reliquie  der  Haare, 
gelangt  dazu,  frei  zu  sein  von  den  4  Apäi,^  gelangt  dazu,  zu 
kommen  zu  der  Stadt  des  Himmels  der  6  Grade.^*  Auf  diese 
Weise  sprach  Buddha,  der  Herr  der  drei  Welten.^  Sie  alle 
...  kommen  zum  Utusämmaya^  zu  Land,  zu  SchiflF,'  wie  es 
sich  trifft,  kommen  herüber  zu  der  Haar-Reliquie  von  Laguft 
fürwahr.  Und  auch  die  Götter  kommen  die  ganze  Zeit  hin- 
durch zum  Ehrendienst  der  Pagode  der  Reliquie  Buddhas  l)e- 
ständig.  Was  für  ein  Wesen  auch  immer  hingehen  mag  zur 
Pagode  der  Haar-Reliquie  von  LaguA,  begrüßen,  ehren,  ver- 
ehren mag,  an  dem  haben  die  Dewas  durch  diese  ganze  Cak- 
kawä®  hindurch  ihr  großes  Wohlgefallen  sicherlich. 

reh-seh   rau-gau   mgali  |  dwetau    alü    cakkawä   tctvä  sdiik   mlük 
kdan  san  hen  \\  \\ 

*  Die  Bedeutung  von  sicüii  ist  nicht  festzustellen. 

*  TJiadüfi  findet  sich  bei  H-St  nicht,  wohl  aber  (das  weniger  richtige) 

'  =P.  apäyo  (Höllen-)Abwcgc,  s.  Ch  S.  49. 

*  Bhü  =  P.  bhümi;  vgl.  Ch  S.  90,  hier  sind  die  ersten  3  +  3  Grade 
gemeint. 

77a  lük  pt  =  V.  tilokaggo. 

*  Vgl.  P.  utu  Jahreszeit,  samayo  Beobachtung. 

'  Die  Verdoppelung,  die  bloß  in  der  Wiederholung  der  Auslautkonso- 
nanten  zum  Ausdruck  kommt ;  tük  k  =  iük-tük,  glufi  fi  =  glwh-glwh, 
scheint  hier  einen  Plural  oder  eine  Intensität  auszudrücken. 

*  =  P.  dakkavala  die  Welt,  s.  Ch  8.  97. 


86  ni.  Abkandluof :     äckaidt. 

9  t    ^    Öo?^^^    9    ^  '^    ODo(6)c    qj    3C000O    »x>co    »jono 

ccooi   8oo    c^  coj    ^   6   ü    ^    5^0   §üD   üg   oof  q  I  OOO    §   C^C 
^   3^  oooo   cooo   cojo   cocjc   q  Ij  ii 

XI  1  ^^  oj   ^  ?*   ^^  ©  ^*  ^*  i    t  ®^^  f 6  S^  9  i  ^ 

ooo5    c^    0(7)000    coc^co    c^    j    8   9   3{^f    ccqc   ^c    ocpjoS   !|  8 
g   38»    cpco^oJ  3o5  c   g   q      3   g   38»    cocoooS   J  G   ^   ©orjco- 

2  ügoo  I  7  g  c^i  sSi  ogc5  oooooSc  |j  3o5  g  ö  <g  ajoo8§  ;  <g 
g  e(XX  l)oocS  ^c  03)5  cSo5  g  q  ooaj8§  ^t  ot  ccpc  |j  3800 
^  cooooSS  '!  g  g  (§6  olcScö  !|  9  g  g  cooSoa  @<g^  j|  oj  § 
coqg*   II   o^   g    ßü    coDqoDoj   j^   o^  g  a^oqg  ||   oO  g   oo§co(2)9  !| 

3  oG  g  ODoi  nocoDO  33cooooo  e^{  n^  oc  33Co8  :■  07  5  00 
9    38»    i^    (So    coco   11  jo   g   jo    g    s^i    ^    ßo    coDqoDoj   |   n^  \\ 


g  nü   «mtm   ukkaläpa  gah   tuai  \  smim  lagu(6)h  32  datow 

achak  achak  klon-ßüt  reh-seh  rau-gau  pü-gau-skä  ruh  hwä  man 
ra  I  8äk  wxcä  Imeh  ktiiw  dadah  dhät  sok  kyäk  layuh  ra  |{  ' 
XI  1  kyäk   tli   mnü  piin    kyäk   trat  plan    tun  Q  nü  madah  49 

tiiai  gah  ||  kiiw  dhät  küw  phv^l)88a  hhan^ika  tuai  \  mwai  wah 
dagün   garen   iuh    barännasl  J   pi  wah  dagiin  rägägrüh  dah  4 

2  wah  ra  \\  5  wah  dagün  weaäli  |  6  wah  makulapabbata  [  7  wah 
tun  dagiin  swaw  täwatih  [  da6ä  wah  p<}ai  tmä  susugiri  \  tmä 
gah  ma(^^  \)tup  nän  kyä  hüt  gah  ra  susugiri  nah  gali  roh  |j 
dacit  wah  kosäbl  ||  6ah  wah  griip  pälilai  \  6ah  mwai  wah  6etiya 
brahmana  J  12  wah  weranga^  \\  13  wah  griip  bherasakka  ||  14 
wah   särawah   j   15    wah    kapplla(2)wah   [   16  wah   thän   kalok 

3  aläwagä  matian  küw  iun  alawi  |  17  wah  18  wah  dagün  pdai 
grüp  gäla  \  20  wah  21  wah  dagün  pdai  grüp  bherasakka  I 
küm  l 


*  Hier  ist  ein  Satz :  oq  ^  ^o  C3oqoo(>j  13  wah  grüp  dorasakka  daroh 
Klammem  (  )  als  ,delendum*  bezeichnet. 


Bach  des  Sä^wad,  der  Königsgeschichte.  87 

Von  dem  König  von  Ukkatapa  an  pflegten,   ehrten,   ver-  9 
ehrten,  beschenkten  (sie)  die  Könige  von  Laguü  32  Generationen 
hindurch   unaufhörlich,   so  daß  es  zu  zählen  nicht  möglich  ist. 
In   dieser  Weise  bestand  fortwährend   der  Zustand    der  Haar- 
Reliquie  Buddhas  von  Laguft. 

Buddha,  der  Herr  der  Glückseligkeit,  der  erhabene  Bud-  XI  1 
dha  hinwiederum  nun,  41)  Tage,  nachdem  er  Phussa  und  Bhan- 
(Jika  die  Reliquie  gegeben  hatte,  brachte  eine  Regenzeit  zu 
bei  der  Stadt  Barännasi.  Drei  Regenzeiten  brachte  er  zu  in 
Rägägrüh,  das  sind  4  Regenzeiten.  Die  5.  Regenzeit  brachte 
er  zu  in  Wesäli,^  die  6.  Regenzeit  in  Makulapabbata.*  Die  7.  2 
Regenzeit  brachte  er  zu  oben  im  Täwatift-Himmel,^  die  achte 
Regenzeit  auf  dem  Felsen  Susugiri;*  jener  Felsen  ist  ähnlich 
einem  Krokodil,  deswegen  nennt  man  ihn  Susugiri  fürwahr; 
die  neunte  Regenzeit  in  Kosäbi,^  die  zehnte  Regenzeit  im 
Walde  Pälilai,^  die  elfte  Regenzeit  in  Öetlya-Brahmana,'  die 
12.  Regenzeit  in  Werafi^a,®  die  13.  Regenzeit  im  Walde  Bhera- 
sakka,^  die  14.  Regenzeit  in  Särawah,^  die  15.  Regenzeit  in 
Kappllawah,^®  die  Iß.  Regenzeit  an  dem  Ort  der  Dämonen 
Aläwagä,  nahe  der  Stadt  Alawi;^^  die  1 7. ^^  Regenzeit,  die  18.  3 
Regenzeit  brachte  er  zu  im  Walde  Gäla;^^  die  20.  Regenzeit, 
21.  Regenzeit  brachte   er  zu  im  Wald  Bhcrasakka  ebenfalls;^* 


1  B  I  SS.  200,  206. 

*  BIS.  211. 

*  ^=V,tavatUo]  BIS.  219. 

*  Vgl.  P.  8U9uko  Alligator,  giri  Fels;  B  I  8.  231? 
^  B  I  S.  234. 

«  =  PaUliako  bei  BIS.  236. 

^  BI  S.  237? 

«  =  Waritzaba  bei  BIS.  240. 

»BIS.  241?  10  BIS.  242.  ii  B  I  S.  245. 

1*  Bei  B  I  246  wird  die  17.  Regenzeit  ,in  the  Weloowon  monastery* 
gehalten. 

1'  =  Tsalia  bei  B  I  S.  249.     Die  19.  Regenzeit  ist  übergangen;  B  I 

S.  251  hat  wieder  ,in  the  Weloowon  monastery*. 
1*  Über  die  Namen  der  jetzt  noch  folgenden  Orte  und  die  Reihenfolge 
derselben  s.  B  I  S.  260  fF.  Hier  beginnt  bekanntlich  die  große  Lücke 
in  Buddhas  Leben,  die  etwa  von  seinem  65.  bis  zu  seinem  79.  Lebens- 
jahr andauert,  und  über  welche  die  verschiedenen  Biographien  nur 
spärliche  und  unsichere  Angaben  machen.  Im  Manuskript  fehlt 
hier  übrigens  auch  wieder  die  Mitteilung  über  die  22.  Regenzeit. 
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2  ®'^^^    ■    ^^o^    ®^£^    coo:)»    o        oß«oaooo        joJ   ^o   oi 
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coD        ©|noo*        ooo5    cokjco    3805    g        oooooücgjo    '    500    ooeo 

2.!^  iraÄ  24  icah  26  icah  26  wah   dagün  pdai   tmä   gällya      27 

4  vcah  28  wah  pdai  dun  kappilawah  (3)  plan  ra  päi  nü  gah 
plan   tuai   dagün  pdai   säraicah   plan  ra       knai  tai  ä  dagün 

5  pdai  rah  tcesäli  pdai  kicän  bi  kyäk  dagün  tuai  nü  gah  kxfäk 
ä  Clip  dun  khussanärä  ,  pdai  udyän  $mim  moiclä  gah  ra  kyäk 
trai  (4)  paparinibhän  ra 

5  ayuk  29  snä  kyäk  dau   tit  pagammim  padukkha-cariyät 

6  snä   tuai   dah  ayuk  35  dah   kyäk  tuai  )  gwä   dmäh  45  troA 
ayuk  peh  SO  kyäk  trai  paparinibhän  ra  ,;  paparinibhän  tuai 
dhä(o)t  tila  mnü  pün  kyäk  trai  daca  drün  heh 
XII  1  pasäk  tmen  dhät  kyäk  trai  ro  ,    ' 

mahantä   |   muggamäsä-ca  P   magghimä   "    bhinnatan^ulä  | 
khuddakä  j'  säsapamattä  \  imä  dhätuvisesato      ;> 
2  mahantä  \  dhät   magnok   Ion   gah   ;  muggamäsä-ca  9   bnat 

tmä  maßai  muk  ||  magghimä  \\  dhät  madcd^   bnat  gah  |  hhinna- 

*  Unrichtig,  für  ^jnoo  khuddakä. 
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die  23.  Regenzeit,  24.  Regenzeit,  25.  Regenzeit,  26.  Regenzeit 
brachte  er  zu  auf  dem  Felsen  Gällya,  die  27.  Regenzeit,  die 
28.  Regenzeit  in  der  Stadt  Kappilawah  wiederum.  Weggegangen  4 
Ton  da  wiederum  verweilte  er  in  Särawah  wiederum.  Zuletzt^ 
ging  er  hin  zu  verweilen  in  dem  Gebiet  von  Wesäli;*  im  Dorfe 
Bi^  verweilte  Buddha.  Von  da  ging  Buddha  zur  Stadt  Kliussa-  5 
närä.*  Im  Park  des  Königs  Mowlä^  erlangte  der  erhabene 
Buddha  das  Parinibbän.*' 

Im  Alter  von  29  Jahren  floh  Buddha  hinaus,  wurde  Mönch,  6 
übte  Bußwerke  6  Jahre  hindurch:  es  war  im  Alter  von  35 
Jahren,  da  wurde  er  Buddha.  Er  konnte  45  Regenzeiten  ver- 
bringen; im  vollen  Alter  von  80  Jahren  erreichte  der  erhabene 
Buddha  das  Parinibbän.  Als  er  das  Parinibbän  erreicht  hatte, 
da  faßten  die  Reliquien  des  Herrn  der  Glückseligkeit,  des  er- 
habenen Buddha  acht  Drün"^  fürwahr. 

Wie  ist  die  Verschiedenheit  der  Reliquien  des  erhabenen   XII  1 
Buddhas? 

Mahantä,  muggamäsä-cn,  maggkimäy  bhinnatanduläj  khnd- 
dakäy  säsapamattäf  imä  dhätu-visesato.^ 

Mahantä  —  eine  sehr  große  Reliquie  —  muggamäsä-ca  —    2 
ungefähr  von  dem  Umfang  einer  Veitsbohne ^  —  magghimä  — 
eine  ziemlich  große  ReHquie  —  hhinnatandulä  —  ungefähr  ein 
Stück  Reis  —  khuddakä  —  eine  ganz  kleine  Reliquie  —  säsa- 
'pamattä   —    ungefähr    von    dem    Umfang   eines    Senfkorns    — 

tandulä  \\  bnat  mivai  dakut  masnu  ||  muddakä^      dhät  maswat 
ilt  gah  II  säsapamattä  \\  bnat  tamä 

^  Wörtlich:  am  Ende  der  Hand.  «  B  II  SS.  28,  33  ff. 

^  =  P.  Beluvo, 

*  Koutheinaron  bei  B  II  S.  3<^  :^=  P.  Kusinagara,  Kushinrä. 

^  =  P.  Malla;  das  auslautende  l  der  ersten  Silbe  ist,  nachdem  für  a 
der  Ncbcnvokal  o  eingetreten,  regelrecht  in  w  übergegangen,  s. 
«r  §  15. 

^  Erlöschen  des  Daseins,  s.  Ch,  8.344. 

^  =  Sanskrit  drorw  (P.  dono)j  ein  Hohlmaß. 
Die  Übersetzung  dieses  Pali-Textes  im  Zusammenhang  ist:  ,Großes, 
Bohnenartiges,  Mittleres,  ein  Reiskorn,  ein  Kleines,  ein  Senfkorn- 
artiges:   das  ist  die  Verschiedenheit  der  Reliquien.*    Vgl.  zu  dem 
Ganzen  B  II  S.  89. 

^  Muk  =  P.  muggo. 


90  in.  Abhandlang:    Schmidt. 
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4  ööo^o  II  oocrf  ojjo  oc£^  ccoj  II  (XXI  1)  ooo^o  ||  oooo 
oc£5  ccooi  g  jl  s^ocjjocD^o  ||  ^  ^c  ^  000  006  q  II  ©§00  li 
oooD  ooJ-J  33C3l<S  9  II  ^J^^goo  |  f  ^6  030  ^  q  ||  «fooo*  II 
oooS   cyjjo    ©ogaJ    cooof   <J   ||    ococoojo    ||   ^  ^d  oo5    ocoj   q  |! 

5  (2)  6?^©o   oocxjScoooocooo  j|  || 

6f^§   c<gc   000   oocrf  oooo   oooo   o8co   §   §♦   crjjo   @   ^  ||  |l 

6  ^X^^   oocrf  nqjo   o   (9^  gs*   ^S*^^   ®^4.  9   0?*   II 

Qooo  g  (S^  c6  ^c  cpcoRüo  c^  »coooooß  0000(3)0^0'  I 
oocrf  g  (?^  dS  ^6  C000008  II  ooorj  g  (S^  c6  je  oo§oo^  ||  ooo5 
8   (E*    ^   CöoooDo    ooooü^o    II    0000   g   ß«r  (£   je   cpoftl  jl  ooo4^ 


maräi  ra  [  i{l)mä  dhätumsesato  \  iwwä   tmeh  hnat  dhät  kyök 
ra  II  gap  w  samtim  ||  || 

3  mahantä  \\  suvannavannä  |  mag^himä  |  muttiruppä-ca  | 
khuddakä  bakulavannä  |  imä  dhätuvisesato  Q 

4  mahantä  \\  dhät  kyäk  maynok  Ion  \\  (XXI  1)  mahantä  |  dhät 
magnok  Ion  gah  ||  suvamiavannä  \\  dah  näh  rau  säk  thaw  ra  | 
magghimä  \  dhät  kyäk  adow  gah  |{  muttiruppä-ca  }  dah  Aän  säk 
blai  ra  \\  muddakä  *  ||  dhät  kyäk  maswat  Ion  gah  [  bakulavannä  | 

5  dah  nän  säk  makeh  ra  |  (2)  imä  dhätuvisesato  \\  | 

iwwä  tmeh  säk  dhät  dhät  dhät  tüa  mnfl  pün  kyäk  trai  ra  |  Q 

6  pnow  dhät  kyäk  8  drün   bnah*  drona  maparä  gah  tun  || 
dhät  mwai  drün  tau  4'^h  rägägriih  smim  agätasatru  maihä- 

(3)&anä'  |  dhät  mwai  drün  tau  4^h  wesäll  |  dhät  mwai  drün 


^  Unrichtig,  für  ^}ooo  khuddakä. 

*  Fehlerhaft,  für  o«?    hamndh. 

^  Sic!,  natürlich  fälschlich  für  mathäpana. 
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imä  dhätuvi'Sesato  —  das  ist  die  Verschiedenheit  der  Reliquien 
Buddhas.    Das  ist  wert,  es  sich  za  merken. 

Mahantäy  suvannavannä,  mag^himä,  muttiruppä-caj  khud-  3 
dakä  bakulavannä,  imä  dhätu-visesato^ 

Mahantä  —  eine  sehr  große  Reliquie  Buddhas^  —  suvan-  4 
Havanna  —  sie  ist  gleich  der  Farbe ^  des  Goldes  —  magghimä 
—  eine  mittlere  Reliquie  Buddhas  —  muttiruppäda  —  sie  ist 
gleich  der  Farbe  der  Perle  —  khuddakä  —  eine  sehr  kleine 
Rehquie  Buddhas  —  bakulavannä  —  sie  ist  gleich  der  Farbe 
der  Makeh-Pflanze*  —  imä  dhatu-visesato  —  das  ist  die  Ver-  5 
schiedenheit  der  Farbe  der  drei  Arten  der  Reliquien^  des  Herrn 
der  Seligkeit;  des  erhabenen  Buddha. 

Kanon  ^  der  Reliquien  Buddhas,   der  8  Drün,  welche  der  6 
Brahmane'  Drona  nun  verteilte.® 

Ein  Drün  Reliquien  befindet  sich  in  der  Stadt  Rä^ägrüh, 
welchen  König  A^ätasatru  einschloß.  Ein  Drün  Reliquien  be- 
findet sich  in  der  Stadt  Wcsäli.  Ein  Drün  Reliquien  befindet 
sich  in  der  Stadt  Kappilawah.  Einen  Drün  Reliquien  schloß 
der  König  Mowlä  ein.  Ein  Drün  ReUquien  befindet  sich  in  der 
Stadt  Rämagäm.   Ein  Drün  Reliquien  befindet  sich  in  Watthu- 


tau  4^h   kappilawah  \\   dhät  mxoai   drün   smim   mowlä   mathä- 
panä  I  dhät  mwai  drün  tau  ^wn  rämagä  ||  dhat 


*  Die  Übersetzung  im  Zusammenhang  ist:  ,Die  großen  (sc.  Reliquien) 
sind  von  der  Farbe  des  Goldes,  die  mittleren  von  der  Farbe  der 
Perle,  die  kloinen  von  der  Farbe  des  Vakulo*  (=  ,the  tree  Mimusops 
Elengi*  Ch  S.  546). 

*  Im  Original  wiederholt! 
5  Bau  =  P.  rogo. 

*  Mein  peguanischer  Gewährsmann  gibt  mir  makek  an  als  Same  einer 
Pflanze,  die  im  Birmanischen  kharäh  heißt  (Acanthua  illicifolius). 

'  Ich  habe  die  dreimalige  Wiederholung  des  Wortes  dhat  an  dieser 
Stelle  als  Bezugnahme  auf  die  drei  vorher  beschriebenen  Arten  der 
Reliquien  aufgefaßt. 

^  Pnow  =  Regel,  Kanon. 
^  Bamnah  =  P.  brähmano, 

*  S.BII8.93ff. 
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w^tvii  e/mn  ^aÄ  <au  pdai  uratthudippaka  [  dhät  mwai  (4)  dnin 
(jah  tau  pdai  dun  pätca  [  dhät  mwai  drün  gah  tau  duü  khus- 

7  sannra  |j  iwv:fl  dhät  6etl  dacä  cwä  ra  \  khyah  krak  calan  nah 
ptan  öetl  mwai  tnun  dah  9  tnuh  ra  \  slün  thaw  sudhät  gah  \\ 
hamnah  drona  ptan  law  (5)  cetl  mwai  tnuh  dah  6etx  cah  tnuh 

8  ra  \  dhät  gadoh  mat  stü  tau  pdai  smim  thai  ra  |j  dhät  gadoh 
mat  (jwi  tau  pdai  smim  gitu  |  dhät  hek  40  kluh  tau  pdai  rah 

9  man  pi  ra  ||  dhät  sok  ^aku  kyäk  (6)  da6ä  küt  |  sok  kdüp  9 
kiit  dhät  tä  gah  dwetau  tarah  law  alü  cakkawä  püai  wtcä  ra 

10  dhät  gneh  stFi  latü  süm  sok  wangätä  ||  silm  yät  gamik^  tai 
kyäk  tau  pdai  duh  sxcaw  täwatih  ||  dhät  gneh  Stil  sma(l)w  tau 
fjuh  näk  !';  dhät  gneh  gwi  smaw  tau  gandharah  mhah  ^uh  sgah 
thoai  II  dhät  gneh  latü  tau  duh  kalihkarah  ||  krau  xcxcä  klö  tau 

1 1  duh  sihghüw  ra  \\  babeh  snn  dacun  tau  ^tt/i  wa^giraJf  |  spüh 
tau  (luh  kussawati  Ij  (XXII  1)  thmäi  gada  tau  4^h  silawa  \\ 
khnyaban  tau 


'   Mein  poguanischer  BciBtand  verbessert  c2c6  ^amüt. 
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dippaka.     Eio    Drün    Reliquien    befindet    sich    in    der    Stadt 
Päwa.     Ein  Drün  Reliquien   befindet   sich    in    der  Stadt  Khus- 
sanäram.     Dies   sind   die    Reliquien    der   acht   Pagoden   zumal.   7 
Für  die  Kohle   des  Aschenhaufens  des  Sandelholzes  errichtete 
man   eine  Pagode,   das  sind  9  Pagoden.     Für   das  Geftlß  von 
Goldzement    errichtete     der    Brahmane    Drona    eine    Pagode, 
das  sind    zehn  Pagoden.     Die  Reliquie   des   rechten  Augapfels  8 
befindet   sich    bei    dem    König    der   Sonne.     Die   Reliquie    des 
linken    Augapfels   befindet   sich    bei    dem    König    des    Mondes. 
Die    Reliquie    der    40   Zähne    kamen    in    das   Land    der    drei  9 
Man.*     Die    Reliquien     der    achthunderttausend     Körperhaare 
Buddhas,   die   Reliquien   der   9  hunderttausend  Kopfhaare    ver- 
teilten  die  Qötter   über   diese  unsere  Welt  hin.'     Die  Reliquie   10 
des  rechten   obern  Augenzahnes   mit  dem  gekräuselten^  Haar, 
mit  dem   Tuch   zum  Abwischen    der    Hand    Buddhas   befindet 
sich    in    der    Stadt    des    Täwatiüllimmels.     Die    Reliquie    des 
rechten   untern    Augenzahues    befindet   sich    in    der    Stadt   der 
Nägas.     Die  Reliquie  des  linken   untern  Augenzahnes  befindet 
sich  in   Gandharah,*    außerhalb    der  Stadt   des  Schwertes,    des 
Pfluges.     Die  Reliquie  des  Unken  obern  Augenzahnes  befindet 
sich  in  der  Stadt  KaliAkarah;^    danach  ging  sie  über,  befindet 
sich  in    der   Stadt   Siftghüw.     Schüssel,    Matte,    Stab    befinden    11 
sich  in   der  Stadt  Wa^girah.^'     Das   Lendenkleid    befindet  sich 
in  der    Stadt    Kussawatl.     Der    Oltopf   befindet    sich    in    der 
Stadt  Silawa.     Der   Mönchsgürtel   befindet   sich    in    der   Stadt 


Man  =-=  Pali  manto  (Sanskrit  mantra)  Vcdaliymnon  s.  VA\  S.  239.  Die 
drei  Man  sind  die  drei  Veden  {tayo  x^edo,  Ch  S.  5^)2):  inihhedo  (Ri{?- 
veda),  ya^ubhedo  (Yajurveda)  und  aamavedo.  Unter  dem  Land  der 
drei  Man  ist  dann  wolil  Indien  zu  veratohon. 

S.B  II  S.  95. 

Zu  wan^ata  s.  B  V  7,  Anm.  9  zu  dor  Üborsetzunp:. 

Recte:  Gandfiärarah  =r=  P.  Gandhärarattha  r—  K  II  S.  95  Gmidala. 

=  P.  Kaliiujaratiha  =  B  II  S.  95;  die  Verteiliinj»  dor  vier  Ziihno 
stimmt  nicht  mit  dor  bei  B  gegebenen. 

=  P.  Va^iirattha, 


94  III.  Abhandlnng:    Schmidt. 

12  9<S  üloocSüoo  ooo?  90  c6  je  §00^08  ||  oocrf  cooo  gcjgc^ 
oocxJ  coo^  ^^^  ®^  ^®^  ^*  9  II  ^  cooooocoqt  ^t  j6  oooqy 
q  I  j8(S  orjjo  c6  je  §  II  üoo(2)oo  c8oo^  9c  dS  j6  ülooanoo  || 
coo  o^  ojjo  c^  je  33^^  II  ^  ooaJ  gco  3cno5  ocjcrf  yco  c6 
je   8c8  II  306  no§^  c6   je   csooonn    ||    ^f  ?c  c6   je   ogj^oÄ  | 

13  ^  ooo£*  qs  o^  8  g  5  II  oocrf  cooo  o^  oo(3)crf  cooo  cScrf  o?  || 
ooaJ  coo'S  cojoÄ  o^  II  Q0c6  cooo  oüo  o?  II  oooS  coo-S  cgc  oco 
0?  II  0000   ^00   cScS  o^  I  ooco   cgoo   08  II  @t   ooc^  ^<S   00^  q  | 

14  ^oS  08    g    coqs  ^  üo(4)6    c^oJ  g«  ||  ö   06008  co5   o^  ||  ^   oo- 

15  0006    00     II    ^6     COOCO     C^    II    1^     §   "§     ü^     ^     OOgf    QGp6    II     Ö     COC06 

oocrf  ^  08  II  §  (J  II  g  ü^  8  §  a)|^  gcrf  co<5  ßs  II  §  ODÄ  o*^ 
§  5  (5)  ^'^  §  coojcS  ooo§o:f  §  c^"^^  coSüO  ^^  oooco  ^t  II 
§  5)1   j  33ü^  ^   oö   q  II  6^   §   330   §(S  je   og(S  6  c^   Cüoc  II 


12  ^«^i'i  pätaliput  II  «nuÄ:  rfäi  <aw  dwn  6äpänägüw  Q  dAäi  «o&  un- 
naZil  (2Aä^  sok  kneh  mal  dadafi  tun  gah  |  tau  kosalarah  mnah 
dun  särawah  ra  ||  sküp  kyäk  tau  (fufi  hrüm  ||  yä(2)t  gamik^ 
^ün  tau  4^71  päsanaka  \\  snä  gaya  kyäk  tau  ^u/t  ananti  \\  giiw 
batout  pmat  dakd  bawut  pmat  tau  (}ufi  mithüw  \\  damafi  kartin 
tau   iuh   dewahana   \\  ßun    nih    tau    äuii    pattanägüw   \  pdai 

13  thäh^  rah  man  pi  wxoä  gah  ||  dhät  sok  küm  dkä(S)t  sok  kih 
kiim  II  dhät  sok  ktow  küm  ||  dhät  sok  muh  küm  |  dhät  sok  gneh 
mat  küm  |  dhät   bräk   knip   küm  \\  dhät   nek   küm  |  trah   dhät 

14  glüji  San  ra  ||  smik  tim  bwai  tarah  gah  ya(A)w  sdah  mgafi  || 
pdai  gawäpati   te   küm  ||  p^m   dhätuwah   küm  \  räii   ket  ra  \\ 

15  dnäi  toioä  püai  hüm  bwai  kamnan  ron  \\  p4ai  lam^\  dhät  püai 
hüm  II  xmcä  gah  ||  yrau  pügüw  mwai  gwä  samtim  6mah  law 
mgah  \  gwä  laphah-banah  gwä  bah  (5)  snä  gioä  layuii  s%i6arüt 
gwä  Ifiow  ladüh  Imün  käla  mgah  |  gwä  bläh  nü  apäi  4  bhü 
ra  I  tuai  gwä  ä  6üp  ^un  »waw  6  bhü  heh  | 


^  Auch  hier  ist  wohl  wieder  c2oS  §amüt  zu  lesen,  vgl.  S.  94,  Anm. 
*  Fehlerhaft,- für  ooof  than. 


Bach  des  Rä^waü.  der  Königsgeseliichte.  95 

Pätaliput.  Das  Badekleid  befindet  sich  in  der  Stadt  Öäpänä- 
gtiw.^  Die  Reliquien  der  Haarflocke  zwischen  den  Augen-  12 
brauen,  die  Reliquien  des  Haares  der  aufwärts  gegenüber- 
stehenden Augenbrauen  befinden  sich  in  Rosalarab^  außerhalb 
der  Stadt  Särawah.  Der  Mantel  Buddhas  befindet  sich  in  der 
Stadt  der  Brahmanen.  Das  Tuch  zum  Abwischen  der  Füße 
befindet  sich  in  der  Stadt  Püsa^aka.  Die  Sitzmatte  Buddhas 
befindet  sich  in  der  Stadt  Ananti,  .  .  .^  Feuerlaterne  befindet 
sich  in  der  Stadt  Mithüw.*  Der  Wasserseiher  befindet  sich  in 
der  Stadt  Dewaha^a.  Das  Rasiermesser  befindet  sich  in  der 
Stadt  Pattanägüw,  in  dem  Lande  der  drei  Man.^  (Was  an-  13 
geht)  die  Reliquien  der  Haare  und  die  Reliquien  der  Körper- 
haare ^  und  die  Reliquien  der  Haare  des  Ohres  und  die  Reli- 
quien der  Haare  der  Nase  und  die  Reliquien  der  Haare  der 
Augenbrauen  und  die  Rehquien  des  Schädels  und  die  Reli- 
quien der  Zähne :  so  war  die  Verteilung  der  Reliquien  eine  sehr 
vielfältige.  Wenn  man  wissen  will  die  Verteilung  ganz  genau,  14 
in  jenem  Gawäpati'  und  in  dem  Dhätuwaft  ist  das  ersichtlich. 
An  dieser  Stelle  sprechen  wir  (darüber)  ja  nur  ganz  auszugs- 
weise. Über  die  Ordnung  der  Reliquien  sagen  wir  dieses:  Wer  15 
immer  auch  sich  getreu  merken  kann,  daran  denken  kann,  sich 
erinnern  kann,  Verdienstwerke  verrichten  kann,  unterwürfig  be- 
ständig verehren  kann,  der  mag  frei  werden  von  den  Abwegen 
der  4  Grade,®  dann  mag  er  kommen  zu  der  Stadt  der  Glück- 
seligkeit der  6  Grade  fürwahr. 


*  =  F.  ÖampänOgara, 

*  =  F.  KoscUarattha, 

*  Die  Bedeutung  von  §üio  bawut  pmat  kann  ich  nicht  mit  Sicherheit 
angeben;  ^w  heißt  etwas  rund  Umgebendes,  z.  ß.  ein  Wall,  bawut 
eine  Maschine,  pmat  Eeuer. 

*  =  P.  Mithila,  8.  Ch  S.  248. 

*  8.  B  XXI  8,  Anm.  1  zur  Übersetzung. 

^  Kih  =  T,  ktso, 

^  S.  Böbtlingk-Rott.  Sanskrit- Wörterbuch  zu  gavapati;  s.  auch  in  der 
Einführung  Nr.  1. 

*  8.  Ch  8.  49. 


96  111.  Abhandlung:     Schmidt. 

16  cgoo    ooco    cyjjo    (^    s^crf  ^    §    9    ||    ®'^o*    ^^"^    3(6)o5 

ojc   coo?   cooc   §   9  II  3   oooo   30   c^cS  cno   ^cxJ  q  II    ö  I   d86- 
«ajgjq  g   oo^    ccoo    ||    j   |c    ©ooo    or^o    oS    ooo^   q  ||   ü^crf   <j   q 
000^    oocxJ    coqc    9    ^    ^c    ooö   q«   ss   ss   oooco    &>    j|    ^s    oss 
6(^5   (7)  330   §c"  ccpcS  II  [| 
XIII 1  8    @   §    3    »^    ^*®oq    ©8    ü§    ügcrf    q    ;.    ^    cooo    oonrS 

c^  »cooooo  ogcpco  00  je  üloocSüoo  oo  |f  oooo  cooo  q  ||  o 
000800   oSccoooo^  (j  II  cr^o   00^850^  (XXIII  1)  joo   oj5   o^  jj  jj 

2  ooojcporj  c^c  c^Gg  oooco  g  :§  ascooooo  005^00^  cÄ  330  ^^ 
|c  0000  coo^  d^  II  00  zi^i  ®o  ößcoügj  o^  889^  ^°°  II  ®^ 
ogs    n^    |6    0000    coo-S   (j   oo«8    c^    c^    c^    II    c^oo   ^  (2)    oo,ogoq 

3  9   q  30    g    C008    ooc4    ^   8    c8    -^oS   t^t    330   ob    II    coo    cÄ   00 

33Q^  J  Og«  ^  36c  ^  ^  ^  §  08  06c  d^  II  c8  gS  O08  ÄJ  3» 
CgOO     ÜO*     05     (3     ob      II      cS      300      ODO     QoOOOOO    gOO     ^00     000      33C- 

<^(3)|  ?od  ßo^  qo  c^oo  000  c^  ||  oS  socooooo  6  330  oooi 
|c    coo   q  II  c§    33COOOOO   ogcpco   6   330   ogo   c^   II 

16  pnoio  dhät  kyäk  trat  üt  süm  wtoä  gah  ||  dhät  sok  da{6)cä 

tnuii  6etl  laguu  wwä  gah  \\  dah  dhät  damlu  kiip  klä  üt  ra  \\ 
pdai  düw  sihijhuttara  gah  tun  lexo  ||  dah  dmäh  dhät  kyäk  süm 
masun   ra  \  hüt   gah   ra   thän  dhät   laguh  gah  tmä  ^un   tamä 
rah  dah  dah  käla  tuai  |  nah  mada\i  pfiö  (7)  ä  gliiü  roh  |  \ 
XIII 1  hwai  krau  wwä  dah  ä  sunnagara  nal),  hwä  pabnat  ra  || 

pdai  lak  thak  smim  asoka  dhammarä§ä  tla  ^un  pätaliput  gläi 
dmäh  dhät  sok  ra  |  pdai  tatiya  sänghayan  gah  |  kyäk  papari- 
nihbän  (XXIII  1)  218  snä  tuai  \\  [ 

2  sakkarät  dun  369  käla  gah  smim  asoka  dhammarät  kiiw 
ä  gläi  dmäh  dhät  sok  tuai  |{  tla  arhan  ßä  muggalaputta  kiiw 
uttara  the  |  mahüm  thßah  kiiw  dmäh  dhät  sok  gah  thaßcJjL  küw 
smim   tuai   \   hüt   dah    (2)    su/magara  gah   ra   dnäi   wwä  ^eii 

3  tare  hwä  mwai  liim  üt  s'ah  ä  tuai  \  the  küw  tla  arhan  2  thßah 
küw  damäh   küw  smim  smim  gwä  tim  damäh  tuai  \\  küw   ha^ 


Bneh  d«s  Bitgftwan,  der  Kftnigsgeschickte.  97 

Kanon  der  Reliquien  des  erhabenen  Buddha  aller  mit-  16 
sammen  hier.^  Die  Reliquie  der  acht  Haare  der  Pagode  von 
LaguA  hier  sind  Reliquien,  die  in  Dunkelheit*  früher  waren 
durchaus.  In  dem  Hügel  Siftghuttara  auch  war  der  Ort  der 
Reliquien  aller  fünf  Buddha.^  Deswegen,  weil  der  Ort  der  Reli- 
quien LaguA  ist,  muß  jede  Stadt,  jedes  Land;  wenn  die  Zeit 
triflft,  hinübergehen  zahlreich  fürwahr. 

Sehr   lange  Zeit   danach  wurde  es  zur  Einöde,*  man  be-  XIII 1 
achtete  es  nicht  (mehr).     In  der  Zeit  suchte  der  König  Asoka 
Dhammarä^,  der  Herr  der  Stadt  Pätaliput,  den  Aufenthaltsort 
der  Rehquie  der  Haare,  auf  dem  dritten  Konzil,  218  Jahre  nach 
der  Erreichung  des  Parinibbän  durch  Buddha.^ 

Im  Jahre  der  Stadt  369,  in  jener  Zeit  ließ  König  Asoka  2 
Dhammarät  den  Aufenthaltsort  der  Reliquie  der  Haare  suchen. 
Die  zwei  Arhan  Muggalaputta  und  der  The^  Uttara  sagten, 
reigten  den  Aufenthaltsort  der  Reliquie  der  Haare,  zeigten  (ihn) 
dem  Könige.  Weil  eine  Einöde  an  jenem  Orte  war,  so  war  die 
alte  Pagode  nicht  mehr  da,  war  zerstört  ganz  und  gar.  Der  3 
The  und  die  2  Arhan  zeigten  den  Aufenthalt  dem  Könige,  so 
daß  der  König  den  Aufenthalt  kennen  lernte.  Er  ließ  abhauen, 
wegschaffen  die  Bäume,  den  jungen  Bambus  .  .  .'  Der  König 
baute  einen  Turm  mit  einem  Knopf  aus  Ziegelstein,  gab  hinein 
ein  Pflaster,  gab  hinein  schwarzes  Holzöl  rap  bket  thaw  tuai.* 
Der  König  Asoka  kehrte  zurück  zu  dem  Orte  seines  Aufent- 
haltes.  König  Asoka  Dhammarä^ä  kelirte  zum  Himmel  zuiück. 

iah  6hu  dun  smat  pän  iä  gah  tuai  \  smim  dak  law  präsät  dwak 
dat  t'ut  anga(i^)dilw  cut  srän  rap  hket  thaw  tuai  |  smivi  asoka 
^au  ä  thän  dmäh  yaku  ra  \\  smim  asoka  dhammarägä  6au  ä 
ftcaw  tuai  | 


^  D.h.  der  Reliquien,  die  hier,  bei  uns  im  Lande  sind. 

*  =  in  Verborgenheit. 

'  Nämlich  der  drei  Buddha  vor  Ootamo,  dieses  selbst  und  des  Ariya 

Metteyo;  s.  B  VIII  7.  *   Suniüagara  =  P.  8uiiMyara. 

^  B  II  S.  133.  ^  =  P.  Üiero  Obermönch. 

^  Die  Bedeutung  von  pän  ist  nicht  festzustellen. 
'  Was  hier  rap,   sonst  =  »festhalten*,  soll,   weiß  ich   nicht,  infolge 

dessen  mir  auch  das  Folgende,  bket  (rot),  thaw  (Gold),  unverstanden 

bleibt. 

8ttiangtb«r.  d.  pbil.-hist.  Kl.  CLL  Bd.  9.  Abh.  7 


98  UI.  AbhaQdlong:    Sohmidt. 

^   cooo   oDoo   c^    oocrfsöc    eoo    cg    j   qdS    c(y    cgc    o^   (4) 

?   X^*   1   ^^  S*    ^"^    ®'^°^   ^^'^   ^*^   ^   II   V   ®^^^  ^  ^^   oooo 
II    co8oo    cj-o    oS    I   üü§    ooi    c^    1    (;S<S   ooS    g    ooo^    (o    c^ 
8crf    II    oooS    ü^    oooo    ^    §crJ    33g    ^1    c^oü    QcyJ    (5)    of    odo 
Ä   I   ooccof   o8*    330    je    tcY^    q  Ij   j   II 

ö  coro  oocyj  occoco  ©coo  cg  096  |j  coood  ^0  0006^  08 
^ü  o^  üü§  eo^  ^  II  ^  @  ^^^  (gocD?  g  coooi  oojcS  sodoc 
g  (6)  c^   II   g   Süo   ücSoS   c^ü   C06   üü^   noo5   ooo5  ojjo    (^    o^   || 

c8^    330     QC     eCYD     Q     !|    11 

».  e  L      •■  ii   II 

ü    cono    oocjo    :ä     c^ooqoooGcecD    jj    08    c^ocSqooo    o©o    o5 

©ü^  II  ^  9  ^^  ^^  ^^  jt  ^^^^  ^  P  '^  S*  C^)  ^  ®?|^  li  ^^^ 
cÄ  I  c8  ocTo  ^üo  jo  ©^1  o  ooorj  o«  08  q  Ij  co8o:J  crjjo  ©ceo 
cÄ  ßüooo  ^  ^  c^  II  33c6  S  ^0*  t^  c^ooqooo  g  ctpcyj  330  q  || 
c^  ^oqooo  oji  li  (^c  000  (;^(S  Q^  ^(XXIV  1)^  c^  ooo5  ^  0000 
nqjo  q  II  800  qoo  8üoo  üo  o^ü  ü^  odo  ^üo  Cooo^  cÄ  ;.  ooccoc 
c8^   330    000^   3Ö<S    COO    jc    COO    q  II  II 


4  |>c?af  ZaÄ:  fÄafc  «rnim  tatdabäh  gak  ^eh  nü  rasi-pre-dwen 
8üm  (4)  biiic-pnän  ||  smiA;  iHün  nä  dhät  sok  khyap  tuai  \,  pdai 
maphyeh  kwüw  khäi  dhät  gah  ||  labiit  ynok  ktüw  dah  pahtcä 
man  tuai  |  tdüh  thaw  mwai  thaw^  mra  sla  bilt  ||  kalä  püyau 
dhät  bicai  düh  agnai  khäi  plop  sräk  (5)  püyau  law  tuai  | 
kaleh  tun  ä  dun  yaku  ra  [  2  || 

5  pcfai  lak  thak  mahcesü  magak  ceh  kluh  \  ket  nä  dhät  kiim 
khyap  tuai  pahwä  man  tuai  ||  tmä  mra  sä  phränl  mwai  klon 
patup  dalän  mwai  (6)  tuai  .  bwai  düh  palüt  tüp  law  papüyau 
kalä  dhät  kyäk  trai  tuai  \\  tun  ä  ^u/j  yaku  ra  \\  \\ 

6  pdai  lak  thak  smim  nowrathämanyaw  ||  smim  nowrathä 
bamä  tä  mahüm  ||  smim  gah  yak  ceh  klun  nü  bakd  tuai  ||  khäi 


^  S.  Anm.  1  zur  Übersetzung. 


Bach  des  Rft^waft,  der  KÖnigsgeseliiehte.  99 

In  der  Zeit   zog  der  König  Tatdabäü   von  Rasi-pre-dweö  4 
mit  einem  Heere  herunter.     Er   wollte   wegnehmen   die  Haar- 
Reliquie  mit  List.  Als  er  anordnete,  mit  dem  Spaten  zu  graben 
nach  der  Reliquie^   entstand   ein   großer  Steinregen,    ohne  daß 
man  verstand  (woher).     Nachdem  er  einen  Sonnenschirm  von 
Gold,^  ein  Messer,  dessen  Blatt    von  Smaragd  war,  zum  Ver- 
söhnungsopfer  der  Reliquie   genau   nordöstlich   von   der  Stelle, 
wo   er   graben    ließ,    hatte    einsetzen    lassen,    ging    er    wieder 
hinauf  in  seine  Stadt. 

In  der  Zeit  kam  der  König  MaÄ6esü  heruntergezogen,  5 
nahm  hinweg  eine  Reliquie  mit  List,  ohne  daß  man  es  gemerkt 
^^tte.  Nachdem  er  einen  gefleckten  Rubinstein  gleich  einem 
Altar  gemacht  und  ihn  genau  nach  Westen  zum  Opfer  der 
V^ersöhnung  für  die  Reliquie  des  erhabenen  Buddha  eingesenkt 
'^atte,  ging  er  hinauf  zu  seiner  Stadt. 

In  der  Zeit  des  Königs  Nowrathämaü^aw,  König  Nowrathä^  6 
s^gen  die  Birmanen,   kam  der  König  heruntergezogen  von  Ba- 
t^tn.    Er  grub  auf  mit  List.    ,Wenn  der  Spaten  die  Erde  be- 
ehrt, folgen  20  Menschen,  einen  Reliquienschrein  zu  graben', 
^^ete  er.  Ein  Steinregen,  ein  großer  und  starker  Sturm  entstand, 
^txrch  das  Heer  des  Königs  Nowrathä  ging  der  Schrecken.  Der 
*^oiiig  Nowrathä    nun,    nachdem    er   einen    Sonnenschirm    von 
Y^ld,  einen  Sonnenschirm  von  Silber  zur  Versöhnung  des  Re- 
"T.taienschreines  Buddhas  errichtet,  Rubine,  große  ^  (und)  schöne, 
^^^  gesenkt  zum  Opfer  nach  Nordost  hin,  ging  er  wieder  hinauf 
*^     den  Ort  seines  Aufenthaltes,  in  seine  Stadt. 


-^  ^*n  (7)  küm  makhyap  \\  yd  kioiiio  dwä  ti  hak  mnih  20  makhäi 
^    "^  dhät   gah   küm  ra   ||   lahüt  kyä  magnok  kilw  drahat  ktilw 

^^^h  tuai  II  alü  büio  pnän  smim  nowrathä  gah  phek  ä  ra  \\ 
^^^m  nawrathä  tun  \\  t^üh  thaxo  tdiih  sran  Ä;Äa(XXIV  \)nä 
j^'^ai  kalä  glä  dhät  kyäk  ra  \\  mnik  rat  ivipüla  paiv  tüp  pügau 

^^^w  diih  esän  tuai  \\  kaleh  tun  ä  thän  damäh  ßaku  dun  gaku 
^^  II  II 


^  Das  zweite  thaWy  vor  mra,  ist  sicher  eine  ungehörige  Wiederholung. 
*  Anoarahta  Ph-b,  S.  83. 
=  P.  viptUo, 

7* 


100  HI.  Abhandlung:     Schmidt. 

C  1, 1  o^o 

:&   Coocpoo   &^6  G{6  qc   ü5cooooo5   cxjf  | 
ojjo  (§  üü§?(2)g'Df  coc^   ^  cj   oG   cjo   6^  II  ^   oogjcpcrf 

^f     OOcSoD     Ü§Cg3     g      II     3oC     8oO     OO     O     CgOO     ^    J     ^     5*    ^* 

2  cÄ  ^c  üSooooo?  »Süooo  II  ^^  c8(S  oooco  II  8öco  II  ^t  J  cooo 
c^  c§  ©§  (ij^c  qc  q  ||  aD(3)oco  oog  d^  ||  8öco  ^c  qc  q  || 
8oco  üog  c^  II  :S  33gs  o^  ccooi  8oco  9  M^  Gtc  q  II  c^  »oot 
(^   d^    II    Qcooi  :^   35008   g    ^§fg^g^   ®M^   ^^   ^   II    ^^^^T^*^ 

3  oog  o^  II  (4)  coooi  c^  33c8cooGpeo  5  ©^c  qc  q  |i  ^  ^^^ 
000    §   \   ö8cS    c^    oSodoocpeo    g    o:^   c   07    scoooo   ^c    q6^  (^* 

4  9c  06000008  q  II  ^  o5  co5  08  of  oooogo  ^o5  (5)  q  ||  d^orS 
^cfS  oooojo  ^o5  q  II  c^  coj  3^  o^  qco  o  300  oojo  (§<S  000 
^5    G^ü   orjjo    II    00c    ^00   qo5  ü    (yooo   ü   3)i    ©c   oS   oc    8c   00 

C  I,  1  Ipäk 

amim  ekarät  mapkan  ran  ^uh  häüsäwati  tun  \\ 

kyäk  trai  paparini(2)bbän  lukau  Initn  klä  16  snä  tuai  \\ 
p^ai  sakkarät  ^uri  tatiya  pariccheda  gah  |  614  gitu  mäk  1 
6wek   thai   2   amim   in   ptan   kiiw   dun   häsäwatl   adipathama  || 

2  gün  kiiw  samala  \\  wimala  \\  nah  2  ko  kiiw  de  magtvä  pkah  ran 
ra  II  8a{S)mala  hamwai  tuai  \\  wimala  pkah  rafi  ra  \\  wimala 
hamwai  tuai  \\  smim  a'asaJ}  madah  kon  wimala  gah  pkan  rah 
ra  II  amim  aaaJjL  hmai  tuai  ||  kon  amim  aaah  gah  arindumma- 
kummä  mapkan  rah  ra  \\  arindummaräyä  hmwai  tuai  \\  (4)  kon 

3  4^  ahihaaräjä  gah  mapkaii  rah  ra  |j  na  Imeh  aäk  wwä  düw 
maciip  amim  titaarägä  gah  paamim  ii  17  datow  pkaii  raii  kmin 

4  dun  häaäwati  ra  jj  amim  tä  te  tim  gun  aäanä  iit  (5)  ra  \\  yiik 
diik  aäanä  iit  ra  ||  reh  aeh  ai  parai  rat  pi  dak  kyäk  arüü  bhä 
khanä  rup  kyäk  \\  aguh  a^ük  rat  pi  prakä  ptuai  dän  maii  ai 
pah-mih  dhaw 
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C.  Zweiter  Teil.  I^  1 

Von  den  Monarchen/  welche  die  Stadt  HäsäwatI 
regierten. 

Als  der  erhabene  Buddha  das  Parinibbän  während  tausend 
tnndert  16  Jahre*  inne  hatte,  im  Jahre  der  Stadt,  nach  der 
dritten  Festsetzung,  514,^  im  Monat  Mäk,  am  1.  der  abnehmen- 
den Monatshälfte,   am  2.  Tage,   errichtete  König  In   die  Stadt 
fläsäwati*  zum  ersten  Anfang.     Er  gab  sie  dem  Samala  (und) 
»Viinala.*     Sie  beide,   der  ältere  und  der  jüngere  Bruder,  ge-  2 
langten  zur  Regierung.     Als  Samala  nicht  mehr  war,  regierte 
"iiöala.  Als  Wimala  nicht  mehr  war,  regierte  A'asah,*^  welcher 
"®^  Sohn  Wimalas  war.    Als  der  König  Asab  nicht  mehr  war^ 
^^gierte  der  Sohn  König  Asahs,  Arindummakummä.'   Als  Arin- 
^a.tDmarä^ä   nicht  mehr   war,   regierte   sein  Sohn  Ahiftsarä^ä.® 
^^tr  Reihe  nach  waren  auf  diese  Weise  Könige  bis  zur  Ankunft  3 
"^B  Königs  Titsarä^ä,^  d.  i.  17  Generationen  hatten  die  Regierung 
öö^r  die  Stadt  Häsäwati  inne.  Jene  Könige  waren  alle  von  pietät-  4 
^^Her  Gesinnung  gegen  die  Religion/^  sie  alle  hatten  Ehrfurcht 
^^^   der  Religion,  ehrten,  verehrten   die  drei  Edelsteine,^*  hiel- 
terx  38  gich   an  Buddha,  bauten  Klöster,  errichteten  Standbilder 
*^^c3dhas.     Sie   hatten  Wohlgefallen   an   den   drei   Edelsteinen, 
^^librachten  Opfer,  beobachteten  die  Gebote,*^  hörten  auf  das 


Ekarai  =  P.  ekaraga. 

Ph-a  8.  32  ,the  ycar  of  thc  lord's  Nirvana,    bc'iuv;  equivalent  to 
A.D.  573*. 
^      S.die  Einführung  Nr.  4,  S.  18. 

Über  den  Namen  IldsawatJ  s.  Ph-a  S.  29. 
*^     S.Ph-aS.  36. 
^     Ph-a  S.  57  Kathd  Kum-ma. 

A.  a.  O.  Mahimu  Arinda  Kädza. 
A.  a.  O.  Mahintha  Radzä. 
^  A.a.O.Thamin  (=  oS)  Tik-tha,  Titha  er  Tissa  Rädzä. 
Sasna  =  P.  sasanä, 
^  =P.tfratofkI:  Buddha,  das  Gesetz,  die  Gemeinde. 
^  Zu  dak  Ygl.dak  mik  , Freund  werden  mit  jemand*. 
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5   go    oooo^o   !|    3CO00    0(6)00    ocoo^    oooogo    o^    cp^oo    q   'j    g    :^ 

oSoOOGpCO  ©J"  0700  07  3C000O  O?  (J  |  330  C^  So§  O^  ||  ^  COO 
C3O300      II      OoJ-J     0§      ^^^O      00     Ü§     ÜC     8c     O^     Oü8     Ü§     CC\    COJ     6^ 

6  II  ^cS  cyjjl  (7)  o5  g  c86  ogc  ^  8cxf  coo5  y  dSc  g  ooSi 
(9^oS  q  II 

II,  1  (§     §     ^f^'^*     @    COO08     g    II    ÜOO     00     0030O0O     ©CCOO*     ||     00- 

(5C38  OS  (g  cgoo  @  9  II  jt  33ajfy5  ©^  g  co5  o8od  oococ  üc 
8c  06  (§i  (XXV  1)  oGcoo  o  ©  ccyj  c^  j|  ooc  :;Soo  qco  o 
(yooo   ^   ©ccoo^    II    3^*    ccTDoJ  ooqcpooe^   o    ||    ^^   ^oo    9^    q   || 

2  3«  cYDoco  cgoo  öj  ÜOO©  ^  II  9  II  ^"^co  9  «l  ^  ^  ®«  coo5 
co6  c^ü  o^o  CO  9  q  II  ü  oooco  9  (2j  cgoo  Q  cg  ü5  90  cf^ 
cocüooo    oocüooj  3S    <^6   cyjjo    q    ||    cgoo    (g    oc  ^f   c^^cS   crjjo    oS 

3  000   ©^  |c   q  II   g   ü   ^8   ©coo5    coo   G[6  cyjjo    cö    §   ccp   j|   ^aJ 

4  @  ^'^^  Gl  1  §^  @  ^^ä^  06  9  ü^  o^i  ^  II  ^  ^  11  ^  §  ^3(3)0? 
öoo  ocoof  3300  o5  o5  9  cö  II  :^  cÄ  ^8  cooo  C06  G\6  o^o  o5 
§   ccpc    II    j(o    ^8    c^oo    cji   coj    4  ^   ^^"5    C008   o^   9   ^    ^ 


pmaw   bhäwanä   \\   daget   ba(6)k   galän   säsnä   silm  pha'iit  ra  || 

5  p4<^i  smim  tissarägä  madah  knat  17  datow  smim  gah  dah   ä 

smim   ditthi   tuai   \\   dah    bok  dewadat  |l  kyäk  hwä  h'iow  dhaw 

hwä  pah-miii    gammim    hamndh.    hwä    reh-seh   rau-gau   \\    rup 

kyäk    (7)    tä   gah    küw    thßafi   hda    hüt   thd  p4ai   thßüh  p4ai 

sarüm  pha'iit  ra  \\ 

II   1  krau  wwä  kon  brau  sethi  mwai  ||  patla  dhaw  saddhä^äga 

malon  ||  bhadradewi  gah  ymu  smat  brau  gah  \\  nü  ayuk  madah 

6ah  snä  tit  kalah  pah-mih  dhaw  Imiin  (XXV  1)  gakd  mi  ma 

^aku  tuai  ||  sguh  s^ük  rat  pi  prakä  bwai  malon  \\  dagün  ket 

2  saranagamana  pi  \\  Imiln  ruh  thai  ra  ||  dah  käla  smat  madah 

pathama  awai  \\  gah  \\  käla  gah  ra  smim  küw  lia^  thd  kli  rup 

kyäk   tä  gah  ra  ]  p4<^i  käla  gah  (2)  smat  brau  6eh  hü  <}äk 

tuai  sapot  sapot  dah  rup  kyäk  ra  ||  smat  brau  pan  ptiin  rup 
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Gesetz,  übten  eifrig  die  Betrachtung.  Sie  beobachteten,  be- 
folgten die  Worte  der  Religion  alle  insgesamt.  Als  der  König  5 
Tissarä^ä  am  Ende  der  17  Generationen  kam,  dieser  König 
war  ein  ketzerischer^  König.  Er  folgte  den  Dewadat.  Buddha 
huldigte  er  nicht,  auf  das  Gesetz  hörte  er  nicht,  die  Mönche- 
Brahmanen  ehrte,  verehrte  er  nicht.  Die  Standbilder  Buddhas 
Keß  er  wegwerfen,  wegschaflfen  in  den  Graben,  in  den  Morast 
insgesamt. 

Danach  war   die  Tochter   eines  Kaufmanns,    rechtgläubig  II,  1 
sehr.*    Bhadradewi  hieß  jenes  Mädchen.    Vom  Alter  von  zehn 
Jahren  an  ging  sie  aus  zu  horchen,  hören  auf  das  Gesetz  be- 
ständig,  zusammen   mit   ihren   Eltern.     Sie  hatte  Wohlgefallen 
*D  den   drei  Edelsteinen  gar  sehr.     Sie   sagte   genau  die   drei 
Zuflnchtsnahmen  her  beständig  jeden  Tag.   Gerade  zu  der  Zeit,  2 
^'s  das  Mädchen  sich  im  ersten  Awai^  befand,  damals,  zu  jener 
2öit  ließ   der  König  die   Standbilder  Buddhas  wegwerfen.     In 
jener  Zeit  stieg  das  Mädchen  hinab,   um  zu  baden;   sie  stieß 
zufällig  mit  der  Hand  an  ein  Standbild  Buddhas.    Das  Mädchen 
^'«^Ixtete  das  Standbild  Buddhas  auf,  welches  von  Gold  glänzend 
^^i*.    ,Wer  hat  das  veranlaßt,   daß  diese  Bilder  Buddhas  weg-  3 
ff^^vvorfen  wurden?'  fragte  das  Mädchen.   Die  älteren  Sklavinnen  4 
^^Sten  darauf:  ,0  Mutter,  dieser  König  beobachtet,  befolgt  das 
*^<^rt  ungläubiger*  Lehrer.^     Der  König  Heß  wegwerfen  diese 
^^^-xdbilder  Buddhas  fürwahr.    Wo  immer  man  begrüßt,  ehrt, 
^^^"^ehrt  Buddha  in  den  Pagoden,  da  läßt  der  König  sie  töten, 


^S^Oi  8Üm  ihaw  magüw   dmäh  ra  ||  mü  pa  nah  mathö  law  rup  3 
'^t^^k  tä  wwä  ro  }   smat  hraxt  smän  ra  \-  (Jik   brau   ijamnok  tä  4 
5^-^^  hüm   tun  ra  \\  ywä  mi  ||  smim  tcwä  dge(ß)t  hak  galän  a6ä 
tä  gah  tuai  <   smim  kilw  nah  thu  kle  rup  kyäk  tä  towä  roh  \\ 
^^<ii  nah   Ihow    reh-seh   rau-gau    kyäk  cell  tä  gah  smim  küw 


^   Ditthi  =  V,di(thi. 

^  S.die  Erzählung  von  ,Badra  Devi*  bei  Ph-a,  S.  37  ff. 
^  =  P.  avayavo  Teil,  ein  Lebensteil;  der  erste  Lebensteil  geht  bis  zum 
16.  oder  18.  Jahr,  der  zweit«  bis  ungefähr  zum  45.  Jahr,  der  dritte 
von  da  an  bis  zum  Ende,  s.  B  I,  S.  47  Anm.  *. 
*  rr=  Sanskrit  tlrthya  (P.  titthlyo). 
^  A6a=V,  aöariyo. 


104  in.  Abhandlung:     Schmidt. 

5  o^oo  coo5  GoJ  q  ||  oo-S  §  ^cyS  ^  o5  g  os  ||  tgcxf  ^  (4)  8c 
c^  0^8  q  II  1^  q  000  g  ^  oos  co^  y  qoJ  o  q  08  c^  ^  ^c 
o^cxf  q  cgcxJ  Q  08  11  g8  o5  ^ooo  (^  c^  II  ü<S  §£  ODo  ö  (go 
^   o8   o^  II  coo   tgcrf  §   0^   ^aS  o5   (j   ^   Qooo    oc   8*    (5)   |c 

6  cocS  ü  (gcS  8oo  q  ||  jjo  cgaJ  (^  cogooJ  38  c^cS  cyjjo  cj  Socxf  »o 
aj  II   30    cogoaJ  31*  ^s   oos   cgcrf  §   ccpc   ||  jo   ©ü6  ^^  (^   ^o 

7  cyjjo    9   SüoJ   330    o^   II   ü1c*   (§    (6)   ^8   ^%   (gcrf  ccp(S  II   ö   cgcxf 

@   ®M*    ?l^  ^'^   9    ^    ^^   ^^  ^  II  ^    ®^'^   ?^    ^    ^   ^9    cooo 
tgoo    @   q    II    co8^    000    33^g5    qoo    g    cgod  @   f^   9^    ^    o^    9 

C^    II    C^     ODC    |C     ^    050     08     00    II    (7)    CgoJ    @    «g*     ß     6'^°*    ^^ 
^'^     ^     §     3^     9     ^     ^^     ^^    Ä*     ?     ^°^    ^    II     ®^°^     C6     330     ^ 

8  0000  cx)ü  5»^  ^  ^^  Gt  II  ^  oooco  9  cgoo  §  38  o8*  cf^6  q  II 
3|  cgof  @  o§J  9  ©«  II  ^  <^  II  ^  (^^VI  1)  cg»  8c"  ücy?  0? 
C3I00    000    §    t:?   <^   ©8    coocd    ^o    o^    8c    c§*    o^orj   CCÄ    C9    :^ 


5  jfacM*  thö  kle  ra  \\  säk  wwä  äik  brau  tä  gah  galt  |i  sniat  brau  (4) 
min  tuai  sgah  ra  |i  dah  ra  säk  gah  ai  slah  lamyüm  p(fai  rat 
pi  ra  gah.  tuai  ai  duii  ga6üt  ra  smat  brau  gah  ||  mnah  tä  krät 
krau  tuai  \\  pah  ptiln  law  pf}ai  grap  ni  gah  tuai  ||  ^aku  smat 
brau  8üm  dik  tä  gah  krau -krät  pah-ptiin  (5)  dmäh  law  p4ai 
grap  ph^ilt  ra  \\  dnäi  smat  brau  Spot  dah  rup  kyäk  gah  uripat 

6  ä  tuai  II  diiäi  spot  dä^  nah  magah  Imah  wwä  roh  ||  dnäi  mapah 
ptün  krau  rup  kyäk  gah  wipat  ä  tuai  ||  päh^  krau  (6)   iiaJ}, 

7  mgaljk  Imah  roii  |I  pdai  smat  brau  maptiin  rup  kyäk  gah  smim 
min  ä  tuai  j|  smim  cakä  bläi  smim  küw  ceh  kok  smat  brau  ra  [] 
lacin  mat  anakgha  rat  mwai  smat  brau  küw  bläi  smim  tä  gah 
tuai  II  küw  laga  dmäh  ni  klä  gah  tuai  \\  (7)  smat  brau  kman 
krau   krät  rup   kyäk   6ha   nwä   dnäi  gah  tuai  küw  güii  ptün 

^  Fehlerhaft  für  i\oS  dat  s.  Anna.  1  zu  der  Übersetzung. 

*  Fehlerhaft  für  oc  i^ai'^,  s.  Anm.  2  zur  Übersetzung. 

'  Die  Dittographie  so  im  Text,  verursacht  durch  den  Seitenwechsel. 
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wegschaffen/  auf  diese  Weise  sprachen  die  Sklavinnen.  Als  5 
das  Mädchen  das  Gesagte  gehört  hatte,  auf  diese  Weise  dann : 
,Ich  lebe  nach  den  drei  Edelsteinen',  sagte  sie,  ,ich  erdulde  den 
Tods  sagte  das  Mädchen.  ,Ihr  waschet  (sie)  zuerst,  richtet  sie 
dann  auf  in  einem  Tempel,'  sagte  sie.  Das  Mädchen  selbst 
mit  den  Sklavinnen  wusch  (sie),  richtete  (sie)  auf  in  einem 
Tempel  insgesamt.  Den  Ort,  wo  das  Mädchen  auf  die  zer- 
trümmerten Standbilder  Buddhas  •  stieß,  nennt  man  den  Ort 
Spot-dat^  jetzt  fürwahr.  Der  Ort,  wo  es  die  zertrümmerten  6 
Standbilder  Buddhas  aufrichtete  (und)  wusch,  nennt  man  Päft-* 
krau  jetzt  fürwahr.  Als  das  Mädchen  noch  daran  war,  die  7 
Standbilder  Buddhas  aufzurichten,  hörte  der  König  davon.  Der 
König  schickte  königliche  Trabanten,  um  das  Mädchen  herbei- 
zurufen. Der  mit  unschätzbaren  Edelsteinen  gezierte  Ring, 
das  Mädchen,  sprach  zu  den  Trabanten^  des  Königs:  ,Laßt 
mich  (hier)  bleiben  zuvor  (noch)',  sagte  sie.  Das  Mädchen 
beeilte  sich,  alle  Standbilder  Buddhas  zu  waschen,  soviel  ihrer 
nur  an  jenem  Platze  waren,  (und)  ließ  sie  aufrichten  bis  zum 
letzten.  Nachdem  eine  Zeit  vergangen,  schickte  der  König  aufs 
neue  Trabanten  wiederum.  In  jener  Zeit  war  das  Mädchen  8 
schon  am  Kommen.  Als  das  Mädchen  angekommen  war,  redete 
sie  zum  Könige.  Der  König  hörte  mit  Arger  zu ;  auf  folgende 
Weise  sprach  er  (dann):  ,Bnnget  sie  zu  den  Elefanten,  daß 
^'e  sie  zertreten,  töten',  sagte  der  König.     Man  brachte  sie  zu 


^^tjü  üt  ra  jj  mät  lä  ä  ni  cakä  thaj)  hläl  sviim  ylan  ra  \\  p<Jai   8 
^^ia  gah  smat  brau  dah  tun  klun  ra  |  dadah  sinat  brau  maciip 
9^h  Tiah  ptim  ainim  ra  \  sinim  (XXVI  1)  smim^  min  bak  süm 
^^«a  8äk  tmoä  hiim  kilw  nah  ket  nä  kütv  6in  Inin  gacüt  kle  (fe 


Spot  ,to  stroke  geutly  with  tho  hand',  besser:  leise,  leicht  berühren, 
dat  ,to  strike  with  the  flut  band*,  besser:  voller,  stärker  berühren. 

Päd  hieße  ,Mund*,  hätte  also  gar  keine  Beziehung  zu  dem  vorher 
genannten  paii  ptün  ,aufrichten*.  Vielleicht  ist  päd  ein  selteneres 
Wort.  H-St  bat  nur  die  Nebenform  poii, 

Blai , junge  Leute*. 


106  Ui.  Abhandlung:    Sehnidt. 

9   OS   c^    ,gs    coooJ  ^c    8c    q   '|    opoo    (g    cc^üo    cogjo    ^    ^    ^   9 
8c    n8   II   ^    oöo    8c    o^   11   c^    o§    ooqcp5    o^o8    g    ccoo    ||   (^)    aS 

10  coqano©^  o  g  cgco  (g  oc^ooo  |c  ^^  co  ||  8c  g  oo^c  ccoocS 
ooc^  aj    «l^'^c    d^  !j  oüo    co5^  ü§  öo*    ^(30    3    330  q  |    c^   cnooo 

^£  86  9^  0^6  ^  Ol  c^   II   86  ü§   66  c§^"  d^   ||   3f  (3)  cj  c^ 

11  c^oo  ^  ^  ^^  ^  |j  ^  86  ob  000  §  o^s  q  Ij  ^  q  000  g  c(goü 
^oS  ob  n^  06  06  (^  08  l  ^o^  (§  C(^a?  Cögjo  o^  o^  19^9000 
ooqono©^   o    q  il   C9   co6   800   (4)    06   66   ü§    od    c^   li    sj    9   3^ 

12  c^oo  ^  c^  ^^  ^  II  f  ^  ^"^  9  <if^o^  ^6  c^  335  c^  08  j'l  ^s 
coooJ  ^6  ^ü  c^  d^  1  c^  a;j8  q  ||  ooo  cgco  ^  3300  cg  §  cg 
OS  (j  j|  Gj^ü  fy^J-f  (5)  33O0  cg  oj  000006  6  ooi  |6  ooop  3300000 
§   3b    ^000   c^    jj    cg   §   ^s   00^   q   j|    üo5    c^ü    3300    cg    oooooc 

13  ü§  2  7  30000  o  30000  3b  0000  co^  cg  7  3000J  c^  OS  c^  II  c^ 
(6)  ^c6  ^0  c^oo  @  96  oo§6  9  q  |!  cgoJ  (g  f^6  §^i  «to  crjjo 
ü   086   9    cJb     :    (§    ^oco    G^ü    (7^0    3O0    coj    o^   9   000006   c8* 


9  gah  tuai  nah  ket  nan  6ih  ra  jj  smat  brau  phyeh  mettä  pdai 
smim  küm  pdai  ein  küm  !l  pdai  gamä  ein  küm  ||  tuai  buddhä- 
saranä  gß6chämi  gah  lew  ]\  (2)  süm  saranagamana  pi  gah  smat 

10  brau  phadot  dmäii  Irailn  tuai  ||  6ih  gah  hagäh  lop  karoi  kiiw 
ramyän  tuai  |;  gamäk  tä^  hwä  man  drep  dau  ä  ra  j'  ^e  ket  nah 
6ih  gah  maglüh  kiiw  wä  küm  ||  diii  hwä  gah  Inin  tuai  \\  dadah  (3) 

11  gah  de  Ihow  ptim  smim  plan  ra  ||  smim  mih  tuai  säk  wtoä 
sgah  ra  \\  dah  ra  säk  gah  grop  chäk  tuai  kiiw  baw  6cm  smim 
galt  II  smat  brau  phyeh  mettä  tuai  tuai  phadot  saranagamana 
pi  ra  II  ^e  kle   eilt   (4)   6äh   cäh   hwä  tu  tuai  \\   dadah  gah   </5 

12  Ihow  ptim  smim  plan  ra  |,  dah  ra  säk  gah  ket  nah  ^e  anä 
smim  gah  \\  nah  ket  nah  6ilp  smim  tuai  \\  smim  sgaJj^  ra  ||  häi 
smat  brau  acä  beh  prai  beh  gah  gah  \\  rup  kyäk  (5)  acä  beh 
kiiw   kaläh   6au  tan  dmäii  latü  akäsa  wwä  ai  iiät  tuai  \\  beh 

^  Fälschlich,  für  o©o  o5  gamä  tä. 
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den  Elefanten.  Das  Mädchen  Heß  Mettä  *  wirken  -  auf  den  König  9 
und  auf  die  Elefanten  und  auf  die  Elefanten  Wärter.   Dann  sagte 
das  Mädchen  auch  her  das  , Buddha  saranä  ga66hämi*  mit  den 
drei^  Zufluchtnahmen  beständig.     Der  Elefant  wagte  es  nicht,   10 
einzutreten  (und)  brüllte  mit  seiner  Stimme.  Die  Wärter  konnten 
ihn  nicht  antreiben,  hinzulaufen.  Sie  brachten  Elefanten  zu  ver- 
schiedenen Malen  noch,  die  Elefanten  wagten  es  nicht,  zu  treten. 
In  dieser  Lage  der  Dinge  redete  sie  wieder  ehrfurchtsvoll   den 
König  an.    Als  der  König  das  auf  diese  Weise  Gesagte  gehört   11 
hatte,  auf  folgende  Weise:    , Bedecket   sie   mit   Stroh   fUr   den 
Scheiterhaufen',   sagte   der  König  (da).     Das  Mädchen  ließ  die 
Mettä  wirken,  dann  sagte  sie  die  drei  Zufluchtnahmen  her.  Sie 
hemühten   sich,    sie   zu  verbrennen,   aber  sie   verbrannte  nicht, 
lu  dieser  Lage  der  Dinge  redete  sie  wieder  ehrfurchtsvoll  den   12 
König  an.    Auf  folgende  Weise :  ,Bringet  sie  hierher',  sagie  der 
König.     Sie   brachten   sie   zum  König.     Der  König  sagte:  ,Ah 
Mädchen!  Dein  Lehrer,  dein  ausgezeichneter',*  sagte  er.  ,Wenn 
das  Standbild  Buddhas,  deines  Lehrers,  ich  fliegen  sehe  zurück 
2um  Himmel  hinauf,  so  magst  du  leben.  Wenn  von  den  Stand- 
bildern deines  Lehrers  7  Stück,  8  Stück  nicht  fliegen,  so  lasse 
'ch  dich  in  7  Stücke  schneiden',  sagte  der  König.    Er  ließ  das   13 
Mädchen  hinausbringen  zu  dem  Fuße  des  Grabens.     Nachdem 
^3«  Mädchen    die   Standbilder   Buddhas    in   dem    Graben   auf- 
gerichtet   hatte,    nachdem     es    acht    Standbilder    Buddhas    ge- 
waschen hatte,  da  flogen  sie  in  die  Höhe,  zum  Himmel  empor. 


S*^  WaJ  lamyüm  ra  !l  ya  rtcp  acä  beh  kalän  hwä  dah  7  dakut 
^  dakut  ai  kut  kle  beh  7  dakut  smim  galt  tuai  ||  küw  (6)  ptit   13 
^*^  inat  brau  yilh   thaßün  gah   ra  ||  smat  brau  güh  ptiin  rup 
f^yäk  pdai  thßüh  gah  tuai  ||  krau   krät   rup    kyäk   dacä   gaku 
^^(li  gah  kaläii  tun 


Phyeh  ist  hier,  wie  mich  Herr  Dr.  Neuraann  aufmerksam  macht,  auf 

gleiche  Weise  gebraucht  wie  P.  pharati, 

==  P.  metta  ,Liebe,  Freundlichkeit,  Sanftmut'  u.  ä. 

Genauer  müßte  es  hier  wohl  heißen:  mit  den  zwei  anderen Zuflucht- 

iiahmen. 

Hier  scheint  ein  Anakolutli  vorzuliegen. 
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330     COOD     33O00C0     C^    ||    J[^    9    (^    §    ^«     300     CO0$    ^    ||    ^*     |c     COO 

14  38  Gi%  ^C^)^^  ^^  cö  II  000  §  ogcrf  (g  ü339ooo*  q  II  üg  ^ü 
o8co   o    ü*    3^    ^cyS    Q^oS  ocoo*    cyjjo    coco«   co^  ö   Q\pS  ü    c^   II 

^     §CtJ     8c     ü*     Gj^cS     Orj]-D     q    li     orjjo     (8    CCOO*     q    ||    0(S     (S     GODO* 

q  II  cx)c   (§  CODJ   (XXVII  1)   q  ||   üo5    q  cyjjo    06   cx)6   (§   ccoo* 
Coo^q    üoo    c^üo    9    II    Gj^cS    cy^o    3o5    corj    C^    OOODof   6    OD*    |6 

15  ODOg      33O0000     ^     ^CTD     qC     oS     COÖ     ^    iS     II     000     §     OgOD     ^    ÜS^S- 

000c*   q    II    ö    -^i    ^5    9    Gj^cS    cyjjo    3o5    caj   (2)   g    oocoo<S   o^f 

330     ODOJ     33O0000     «l     ||     J^     9     ^     §     Ö«     3<^    Co5    CO0$     §     |     c6 

^   cgcrf  q    II    cy^o   oSco    oo   o8*    ^8    ocooo    ||    c6   gcyj  ooo*    ooo 

16  üc6c-ci  9  ^  II  ob  G^cS  orjjo  30^  COO  (J  OOOC  6  330  CÄ  ||  (3)  ä 
COOg  33OO0CO  Ö  oo  OOrJ  O^  OOrJ  q<^  ^  9  00^  |c  q  II  OgOrJ  (^ 
OOCODC     6     6     GgS     O^     :^     q   II     O^     C^    o5     OOC     ©Oo5^    C^     üc6     3300<S 

17  2S0J  q  II   ooooD   9   cgco   (^   08   q  II  ü§   (4)   oj   08   c£0    oj]-?   3300 

^     9     6     330     8cS    ?CpO^    O^     q    II     30     Gj^ü     egg     COrj     33O0    ^    o8   ||    COOO 

oooDoc    |c    00    ^8    g    03^°^  ^   ^   II    ^®'^    0$   o5    (§   09    ^s    01 

ä   lata   akäsa   ra  {|  dnäi   gah   krau   wwä  naJi   dak  6etl  mwai  | 

14  ptan  dmäh  law  dah  rali  ka(l)klä^  pügau  tuai  \\  säk  wwä 
smat  brau  pa'adithän  ra  \\  ywä  rup  tlla  mnü  pün  ai  4ik  pteh 
galän  kyäk  salah  lamyüm  p(}ai  rat  pi  tuai  |l  ai  dik  güh  ptün 
rup  kyäk  ra  \\  kyäk  prai  Ion  ra  \\  dhaw  prai  Ion  ra  ||  sah 
prai  Ion  (XXVII  1)  ra  ||  yä  ra  kyäk  dhaw  sah  prai  Ion 
ekantara  yaw  sdah  gah  i;  rup  kyäk  da6a  gaku  kiiw  kaläfi  6au 

15  tan  dmäh  lata  akäsa  pdai  muk  rah  smim  te  ni  au  \\  sdik  wwä 
smat  brau  pa^adithäh^  ra  jl  pdai  khyiln  khana  gah  rup  kyäk 
dadä  ^aku  (2)  gah  kaläh  tun  ä  latü  akäsa  ra  \\  dnäi  gah  krau 


^  Für  0006  kaklä  ist  zu  lesen  coo5  kald. 
«  6  falschlich  für  f. 

^  Hier  liegt  ein  Ansatz  zum  Schreiben  der  Zahl  in  Buchstaben  vor 
=  3o5  da6ay  der  aber  durch  die  Ziffer  fiir  8  -=  o  gestört  wird. 
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An  jenem  Ort  baute  man  später   eine  Pagode,   richtete   einen 
Ort  her,   der   passend   war   zum  Versöhnen  und   zum  Opfern. 
Auf  diese  Weise  betete  das  Mädchen:  ,0  Standbild  des  Herrn   14 
der  Seligkeit !  Ich,  deine  Dienerin,  glaube  an  das  Wort  Buddhas, 
lebe  nach  den  drei  Edelsteinen.   Ich,  deine  Dienerin,  richte  auf 
die  Standbilder   Buddhas.     Buddha   ist   überaus   herrlich,    das 
Gesetz  ist  überaus  herrlich,  die  Gemeinde  ist  überaus  herrlich. 
Wenn  Buddha,  das  Gesetz,  die  Gemeinde  ganz  sicher  überaus 
herrlich  sind,   dann   mögen  acht  Standbilder  Buddhas  zurück- 
fliegen zum  Himmel  empor  in  die  Halle  jenes  Königs!'     Auf  15 
diese  Weise  betete  das  Mädchen.    In  einem  Augenblicke  flogen 
acht  Staudbilder  Buddhas  auf  zum  Himmel  empor.    An  jenem 
Orte  erbaute   man   später  eine  Pagode,  welche   dort  steht  bis 
jetzt.  Kyäk  slla  paw  tün^  nennt  man  sie,  im  Osten  des  Klosters 
PaläÄ-^an.     Dann  flogen  die  acht  Standbilder  Buddhas  zurück   16 
zum  Himmel  empor  in  der  Richtung^  auf  die  Halle  des  Königs 
zu.  Das  Mädchen  kehrte  wiederum  zurück  und  zeigte  sie  dem 
König.     Mit   vielen  Menschen  sah  er  es,  es  war  ein  Wunder 
durchaus.   In  jener  Zeit  sagte  das  Mädchen:  ,0  Herr  der  Erde,^   17 
ßuddha,   mein  Lehrer,   ist  zum  Nibbän  zurückgegangen.     Nur 
^^^  Standbilder   an   seiner,   meines  Lehrers  Statt   konnte  doch 
^®i*  Herrscher*   fliegen   sehen.     „Die  ungläubigen  Lehrer   sind 
Vorzüglich",  sagte  der  Herscher,  der  sie  als  Lehrer  gebraucht. 


^^^^^^  iiah,  dak  law  cstl  mwai  nwä  tau  düw  Imah  ra  \\  kyäk  slla 
P^^zo  tun  naljk  makok  \\  tau   hmäk  thän  hhä  palän-yan  galt  ra  || 

^Oi  rup  kyäk  da6h^  gaku  gah  kläu  cau  ä  tuail  (ß)  pJai  latü   16 
^^ma  p(Jai  dhaw  muk  küw  muk  ran  smim  gah  tan  dviäk  ra  [ 
^^'^^at  brau  kaleii  6au  cau  thßali  küw  smim  ra   ||   sUm  gan  tä 
^^^Tnliifi  'hat  tuai  patati  asaw  iit  ra  |!  käla  gah  smat  brau  galt   17 

^^  II  yvoä  (4)  tla  ti  ynok  kyäk  acä  ai  gah  cau  ä  cüp  nibbän  tuai 
**^^  II  6ha  rup  snaJi  gaku  acä  ai  kilm  ||  lew  kalän  dmäh  tla  nah 
^^oö  hat  tuai  ra  \\  acä  ti  tä  prai  tla  nah  gah 

^  =  ,Buddbas  Tugend  fliegt  auf*. 
'  muk  =  P.  mukha, 
'  Gemeint  ist  der  König. 

"*  tla  halt  wörtlich;  Herr  von  ihnen,  von  den  Menschen;  ich  übersetze 
es  im  folgenden  immer  mit  »Herrscher*. 
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cb   ©ü    »oo    g   Ij    cÄ    oo(5)oDo£  6^0   ^aS  oS   ^   £   |i    agcrf  ^ 

18  OS   P  ö   ctdIco   g   08   ü^   c^    »oo   08   o5    cYDcoof  q  |    »oo    08    o5 
cooooc    ü§    ©o^    ^   li   ^    ^    ^^    ^^^    ^^    ^^"^    °^    ii    ^    §^ 

(^)     ^    .     ^^    ^^    3o5     5     OOCOOC     ü5    c8oO     330    ^0     9<S    §C     ÜC^CJ^ 

19  co5   q  .;    jjo    cyjjo    oo    cydcooc    330    (j   ;!    jj-^    g    (r^    5    ^8  ^i    coc 

OOOD     Orjjo     ob     II     @«     300     COO     CO0$     g    ||     CYjJo     Ü(S    ^«     gS    |     C§<! 

(^)   <^  ■'   J"^    ^^    ^'5    3^^   cocooS   cx)o   cg    ^    i    cx)0*    orjJS    00c 

20  ^8     g8     3     Cgcrf    §     ^     IJ     ^     ^'^0^     3300O     300     g     6^     ]     CgoS     Q     f 
C^     (A     OC^cS     ^     ob     Ij     C^i    oi     ODO    g    orjjo      CJO      33g©CC7DoS      q 

g   (XXVIII  1)  fgjo^   00(3^38   OS   üo   (yooooo   c6   |   cgoo   q.  i|  | 

21  :SoD    09    ü^o   c6    o^    ügs^   ^oJ  oS    (ji   c8c    oos   c6   ogoS  ^ 
09    CO    cx)30    I    ^    08    CgüS    q  jj   |! 

III,    1  Ü08     ^     Q     ob     0§     08     CTDCODC     CsS     O^    000000     ü*    6^    "     (2)    |0 

orj|o      ©000      3000D      O^      000     06     (J    j^     ^     ^    9*^     ^^    M^    ^^    ^^^    V 

a^5  o^  go  <5  Ä  ij  o^    o   cooo   cooo    '^    coc    cö    ^  4;^^   006   qoc 


<nat  mapa  acä  gah  ;:  fetVir  ka(b)län   cau  cä  jyiiai  dik  shüw 

18  «w  '  «ma<  brau  gah  pdai  käla  gah  sjnim  hiim  küw  acä  ^ 
kaläh  ra  ;|  acä  tl  tä  kalnh  hwä  man  tuai  ^  smim  küw  ha1% 
kle  acä  tl  ||  Ul  ph'üt  (6)   ra  |j  rup  kyäk  da*^  gah  kaläik. 

19  tit  ä  pläk  giih  gnin  palüt  tt  ra  ■  dnäi  kyäk  pnw  kaläh  ä 
dnäi  gah  krau  nä  »'«i  ptan  law  dhät  kyäk  tuai  nah  do 
cetl  mwai  kyäk  paw  nah  mgah  düw  Imah  (7)  ra  da 
kyak  dacä^  kaläh  saw  ceh  gah     thän  kyäk  saw   iinh  mg 

20  Imah   wwä  ra  \  tmim   hat  asaic  säk  wwä  tuai   .    «^at  i 
smim    küw    halüp   phn    tuai  ;^   tun    ptün    law     g^^^  k 


1  S.S.  108,  Anm.3. 

*  Kürzung  für  o  aj|o  ^m«  kyäk,  welche?  das  vorher ^  * 

überflüssig  macht. 
'  Fohlerhaft  für  o»t  bamnah. 
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Daß    (auch)    sie    zu    fliegen,    zurückzukehren    versuchten,    das 
möchten    wir,    deine    Sklavinnen,    doch    schauen',    sagte    das 
Madchen.     In   jener  Zeit   befahl    der   König   den   ungläubigen   18 
Lehrern,    zu  fliegen.     Die   ungläubigen   Lehrer   konnten   nicht 
fliegen.   Der  König  Heß  hinwegtreiben  die  ungläubigen  Lehrer, 
alle  insgesamt.     Die   acht  Standbilder  Buddhas   flogen   hinaus 
nach  jenem  Pläk  ^Uä  gniA   palüt.^     An  dem  Ort,  wo  Buddha   19 
aufflog,  an  jenem  Ort  legte  man  später  eine  Reliquie  Buddhas 
nieder,   man    baute   eine  Pagode.     ,Buddha   fliegt*,    nennt  man 
sie  bis  jetzt.     An  dem  Ort,  wo  die  acht  Standbilder  Buddhas 
herniederflogen,  die  Stelle  nennt  man  , Buddha  nieder*  bis  heute. 
Als  der  König  das  Wunder  auf  diese  Weise  gesehen  hatte,  ließ  20 
'Jer  König  das  Mädchen  baden  (und)  erhob  sie  zur  Großkönigin, 
^ur  Königsgemahlin.     Die   Königin,    BhadradewI    genannt,    ist 
berühmt  bis  jetzt. 

Alle  Weisen,   die  Mönche,  Brahmanen    insgesamt  müssen  21 
preisen  das  rechtgläubige  Mädchen  auf  immerdar. 

Beständig  von  da  an  war  der  König  dankbar,  pietätvoll  III,  1 
S^gen  die  Religion  wiederum.  An  dem  Ort,  wo  die  Buddhas 
^n  Stücke  gebrochen,  zerstört,  zertrümmert,  weggeworfen^ 
'W'aren,  ließ  der  König  nachsuchen,  nehmen,  Haufen  errichten 
in  Kyäk-klä-bwaw.^  Als  der  König  eine  Haar-Reliquie  erlangt 
tatte,  legte   er   eine  Reliquie   an  jener   Stelle   nieder   zugleich 


aggamahesl  ra   ,  giia  (XXVIII  1)  knyäk^  bhadradewl  galt  ymu 
präkat  tau  düw  Imah  ra   j  Ü 

ilt  tla  panä  tu  gammim  pamnah^  üt  süm  mda/i  thiih  sah   21 
tau  smat  brau  tla  dhaw  saddhä  düw  küw  twüw  Imah  ra  ||  || 

patwüw  nü  gah  tuai  smim  tim  kaleh  tim  gun  sCisiiä  plan   III,   1 
tuai       (2)   dnäi  kyäk   makaw   dakut   liim   läk   thä  gah  '^\   smim 
^üw  gläi  güii  ptün   baw   law  pdai  kyäk  klä  bwaw  gah  tuai  || 
*^im  gicä  dhät  sok  mwai  tnuh  tuai  smim  ptan  law  dhät 

'  Ich   "^^^^  nicht,  ob  diese  vier  Worte  zusammen  einen  Eigennamen 
njjgtu^^^^^^    ^^  scheint  wohl  so,  da  das  am  Schluß  folgende  tP,  eine 
/>efri^^^  ^ö^^-'^ömenfassung  bewirkt.   Pluk  abbrechen,  ^üii  Fuß,  gniii 
l^nd^^'P^^^  auslöschen  oder  Westen. 

*  ^^  ^ammt     '•>ci  H-St  nicht  vor;  es  ist  die  ältere  Form  zn  Viö. 

*  ,^    pu^dbä        hundert  Haufen*. 


112  in.  Abhandlong:    Sohmidt. 

2  Jjo  9  o^  go  G^cS  (j  3c6  ßü  coo8  g  q  ||  coo8  go  qoJ  ^s  ^s 
et  II   (3)   go    qoo    9    Süoi"  330    d^   ||   oojo    oj   go   ^8   ocooo   II   (r^ 

§      f>j|o      ^      go      9      8üOO      330      9*      II      OoJo      o6      O*      ^8      ^8     C^ü5 

§  <^T<^  II 

3  ^   §   c^    oSooöcpco   9    üog    d^    II    96    ©♦    ü5ooooo8   (4)   ^ 

4  oo^oq   j    330    (8cS    q    ||    ü5cooooo8    §   g    330    qs   9c    ooo5    q  || 

@     §     °9     ©^     ?^    OC05     C05     OCTDO     C(j|c7D     O^     g    II     330^ög*     08     ÜO   || 

5  o^   c^  Ä*    9^   ü5ooooo8    9^   q  ||  (5)  330^o»i   5   c^   cj*    co§   rSo 

6  o^    0005   d^  II  c^   ü  Coocpoo   ö    9c   ü5cx)ooo5   o*   q  ||   330^©©*    ^ 

7  ü§     ^     ob     II     ODOr53CX)0     9     Ü0§      ^^    q    ||      ODOJODO     9     ^     8     ^b     ||    J     jj 

O3(6)cx)0^o    üoS    ^^   q  II   R  II    ^§    o§    c^   sccooo    o:^   ^c    qc    §£ 

ü5ooooo?   9^  q  11^  g  ooood  (p  odo^Joc^o  ©üo^  ü  ü5<Sooooc?  9  |j  *  || 

IV    1  ^    ®^    8    ^    olCGpO  O8  ÜQ    Ij    ÜOO    8c   gp6    ÜO^    ü    gc    ©orJcg 

co5  II  (7)   ö    ooooD    9    j^    c8o    ^c    ooo5    co5    jjo*    06    coo    cg 

2  dnäi  jaÄ  süm  bwaw  inip  gah  dak  krup  ceti  gah  ra  \\  6etl  hwaw  rat 
jiaJi  mgali  ra  \\  (3)  bwaw  rat  gah  wipat  ä  tuai  [  kyäk  klä  bwaw 
naii  makok  ||  krau  wwä  kyäk  klä  bwaw  gah  wipat  ä  plan  \\ 
kyäk  klä  ban  nah  mgah  Imah  wwä  roh  || 

3  krau  wwä  smim  tissarägä  gah  hamwai  tuai  ||  ^uh  man 

4  häsäwatl  (4)  dah  sunnagara  dah  a  grüp  ra  ||  hänsäwatl  wwä 
dah  ä  rah  ^w/i  bakä  ra  \\  krau  wwä  tla  nah  <Jun  bakä  te  cakä 
phyeh  smim  mwai  ||  äkhamaman  gah  ymu  \\  küw  6eh  ptan  (jluh 

5  häsäwatl  plan  ra  \\  (5)  äkhamaman  gah  ^e  phun  kle  küw  smim 
Q  bakä  tuai  \\  de  pa  ekarät  pdai  dun  häsäwatl  plan  ra  \\  äkha- 
maman gah  hwä  mwai  tuai  l|  lakkhayä  gah  pasmim  plan  ra  || 

7  lakkhayä  gah  hwä  mwai  tuai  ||  2  \  ta(6)yäphyä  pasmim  plan 
ra  l  3  II  iwtvä  smim  3  datow  pasmim  pkah  rah  ^uh  häsäwati 

*  Die  beiden  Doppelstriche  mit  dem  Stern  gehören  wohl  an  diese 
Stelle,  nicht  später,  wo  sie  mitten  in  einen  Sat^  fallen;  oder  sollte 
doch  das  Zeichen  an  die  letztere  Stelle  gehören,  um  recht  deutlich 
anf  den  Man-König  aufmerksam  zu  machen,  dessen  Geschichte 
unmittelbar  darauf  mit  der  Nennung  seines  Namens  beginnt? 
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mit   dem  Haufen    der   Standbilder   (und)   erbaute   die   Pagode. 
Pagode   Bwaw-Rat^   nennt    man    sie.     Als   Bwaw-rat  verderbt  2 
worden  war,  nannte  man  sie  Kyäk-klä-baw.    Danach  als  Kyäk- 
klä-bwaw  wiederum  verderbt  worden  war,  nennt  man  sie  Kyäk- 
klä-ban*  jetzt  fürwahr. 

Danach  als  der  König  Tissarä^ä  nicht  mehr  war,  wurde  3 
die  Man-Stadt  Häsäwati  zur  Einöde,  wurde  zu  Waldesdickicht. 
Dieses    Häsäwati    wurde   Gebiet    der   Stadt  Bakäm.*     Danach  4 
schickte  der  Herrscher  jenes  Bakäm,  setzte   ein   einen  König, 
Akhamaman*   mit  Namen;    er  ließ    ihn    hinuntergehen,    aufzu- 
richten  die   Stadt  Häsäwati   wiederum.     Akhamaman   empörte  5 
sich*  gegen   den  König    von  Bakäm.     Er   war  Alleinherrscher 
wiederum  in  der  Stadt  Häsäwati.    Als  Akhamaman  nicht  mehr  6 
war,  war  Lakkhayä^  König  hinwiederum.    Als  Lakkhayä  nicht  7 
mehr    war,   war  Tayäphyä''  König   wiederum.     Diese   Könige, 
3  Generationen   waren    Könige,   regierten    die  Stadt  Häsäwati 
wiederum. 

In  der  Zeit,  als  Tayäphyä  König  war  in  Häsäwati,  da  war  IV,  1 
ein  Man -König,  König  Wärow®  mit  Namen,  Herr  des  weißen 
Elefanten   in  jener  Stadt  Mattma.*     In  jener  Zeit  segelte   von 
jener  Stadt  Bakäm   herunter   ein  Heer,   um  Tayäphyä   zu   be- 
kriegen. In  jener  Zeit  schickte  Tayäphyä  einen  Briefe®  an  den 


plan  ra  \\  ^  pdai  käla  gah  tayyäphyä  mapasmim  p(}ai  hänsäwati 
gah  II   *  Jl 

smim  man  mwai  smim  wärow  gah  ymu   j  patla  6in  htäii  IV  1 
fasmim  p4ai  dun  mattma  U  jj  (7)  p4ai  käla  gah  nh  küw  fjuh 
hakä  te  pnän  glüh  gak  6eh 

^  =  , Haufen  der  Edelsteine*. 

'  han  ist  =  ,to  embraco,  to  hugS  worin  ich  keine  Beziehung  irgend- 
welcher Art  zu  den  hier  erzählten  Erei«;nissen  finden  kann. 
'  =  Pugän  8.  Ph-a  S.  39,  besser:  Pagan. 

*  =  Akhämwun  bei  Ph-a  S.  40. 

*  Haswell  hat  phun^  Stevens  aber  pun, 
6  =  Leng-gyä  bei  Ph-a  S.  41. 

'  =  Tarabyä  a.  a.  0. 

*  ==  Wa-r^-ru  a.  a.  0. 
^  =  Martaban. 

*^  =  P.  Itkho, 

Sitswigtb«r.  d.  phil.-hist.  Kl.  CU.  Bd.  8.  Abh.  8 
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00800    ooüoot^l'^    Gl    II    ^    oooco    g    ooüOO(j|o    occo5    c8oo    cÄ    oS 
olccpo   q   l|    o^    8c   ^oc    coc    ^  (pi  ^   ö§    II    ^    olccpo   g   8c 

2  cSof  c^  II  08  coo  (XXIX  1)  c^  coo  C095  cnc  o^  ^  go*  oc8cy5 
üo^  oc  ^s  ooo5  cüoo  o8*  »0  9c  ooo5  co5  ^00  q  ||  jjof 
^s    ooo5     CÜOO    330    ob    II    c^    olccp6    oocoDC    6    ocrfcg    coö    q  II 

3  6?\§üO    8«   II    ^    9    ^'5    §    ^    oocoo;j|o    öü8    (2)   ü§    :^   cgoo    §    :g 

009c    ^    ^    OJ*     CCOO    OgO     C§*     g    000     ^    §     ^    ^    II    ^     ^3l    ^ 

090   II   3^   8    cqc    c8c    006  ^  000   ^   090    C9   ^^  ^  II  ^  olccpo* 

4  cj^crf  d^  II  |c  q  ö  oooco  g  ^  jjo^  coo  3^0  00  oQs  es  |c 
(3)  q  II   C9   ^c   ^   QOOi   coo    (^c    33^^  §^  ^   II   ^  oqojJojjIo   cq6 

5  ^  ^0*  c8oo  00800  c^  dlcGpo  II  c^  dlccpo  O«  ^  OC^*  O^  ^l 
ccpc   11   oi   3^   ^8   o§    cqo    ^s    c8orJ  8c    o^cd  3^    ^*   |j   (4)   ^£ 

C^     ÜC8     CO^     06    00g     000     §     g  II   CSOdS     06     0^0     Q[CO    ^     3300000     ^ 

6  00?  q  08  d^  II  qcS  :5c  ooo  ü339<X)0^  o§üo  90  ^  8aj*4  cÄ  || 
cQc   ä   ^oi^    c^    ^00    8c   cjf   86    (5)    cslo    9c    8c    c^    dlccpo   § 

hatiik   tayäphyä   ra  ||  2)<7ai   Ääia   gah   tayäphyä   6alö   lik   kilw 
smim   wärow  ra  \\  tla  6ih  htäh  kluh  riim  pnän  püai  in  jl  smim 

2  wärow  gwä  min  lik  tuai  \\  süm  gaku  (XXIX  1)  smim  ^ak  klö 
kluh  süm  hilio-pnän  hatiik  pnän  glüh  nal^  hakä  pek  tun  ä  <}uh 
bakä  te  iit  ra  ||  pnän  nah  bakä  pek  ä  tuai  [  smim  wärow  kaleh 

3  6au  mattma  te  ra  |!  ihah  mgah  ||  pdai  gah  säk  wwä  smim  tayä- 
phyä mahüm  (2)  ywä  smim  Imah  wwä  smim  makluh  riim  ai 
tun  lew  tmäi  gamin  mwai  säk  hwä  gwä  küw  smim  \  smim  dö 
ni  klä  II  ai  cl  reh  slilh  thaw  pkau   thaw  M  klä  4^  gah  tuai  || 

4  smim  wärow^  hteh  tuai  ||  dmäh  ra  \  p^di  käla  gah  büw-pnän 
gaku  ä  gläi  6a  prah  §ah  dmäh  (3)  ra  \\  ^e  räh  büw-labaJj^  gaku 
srih   an   dmäh    tuai  \\  smim  tayyäphyä  reh  büw-pnän  tit  hatiik 

5  smim  wärow  |  smim  wärow  gah  ai  pagun  küw  waj  roh  \\  gun 
ai  nah,  hwä  rok  nah  tit  büh  gacüt  ai  plan  |  (4)  Mh  smim  pa- 


^  Im  Ms.  oiccpc  waröli. 
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König  Wärow :  ,Der  Herr  des  weißen  Elefanten  möge  kommen 
zu  helfen    uns   mit   einem  Heere/     König  Wärow   bekam  den 
Brief   zu   hören. ^     Der   König   selbst   zog   hinüber   mit   einem  2 
Heere,   bekriegte   das  SchiflFs-Heer   von   Bakäm,    welches   voll- 
ständig hinauffloh  nach  jenem  Bakäm.    Nachdem  das  Heer  von 
Bakäm  geflohen  war,  kehrte  König  Wärow  wieder  zurück  nach 
jenem    Mattma.     Da    nun    sprach    der   König   Tayyäphyä    auf  3 
diese  Weise:  ,0  König,  jetzt,  wo  der  König  kommt,  mir  zu  helfen 
nun,   kann  ich  kein  Ehrengeschenk   dem  Könige  geben.     Der 
Köüig  möge  warten  zuvor.    Ich  möchte  bereiten  ein  Gefäß  von 
Gold,  Blumen  von  Gold  zuvor',  sagte  er.     Der  König  Wärow 
glaubte*   es    (und)    verweilte.      In   jener   Zeit    war    sein    Heer  4 
beim    Suchen    nach    Speise    nach    allen    Seiten    hin    zerstreut. 
Er  betrachtete  sein  Heer,    welches   zerstreut  (nur)  gering  war. 
Der  König  Tayyäphyä  rüstete  ein  Heer,    (und)   zog   aus,   den 
König  Wärow    zu    bekriegen.     König  Wärow    sagte:    ,Ich    er-  5 
weise  diesen   (doch)  wahrhaftig   eine  Wohltat,    (aber)    sie  ver- 
gelten  meine  Wohltat  nicht,   sie  ziehen   aus  mit  einem  Heere, 
mich   zu   töten    dafür,    damit   der  König  ausrotte  den  wahren 
Glauben  auf  diese  Weise.    Die  Götter  der  Erde*  ringsum,  der 
Bäume*  ringsum,  des  Himmels^  ringsum  wissen  es',  sagte  er. 
Er  hielt  ein  Gefäß  von  Gold,  betete,  goß  Wasser  aus,^  redete  6 
die  Wisundharl  an.''  Er  sammelte  das  Heer.   Der  König  ritt  auf 
einem    Elefanten,   er   spornte    den   Elefanten   in   die  Mitte    der 
Reihe  der  Elefanten.    Dieser  König  Wärow  durchstach,  durch- 


lüm  kle  dhaiv  saöca  mk  wwä  gah  \\  dewatau  hhü  majüw  rukkha 
giiw  akäsa  gilw  matim  ra  gah  tuai  ||  rap  sliih  thaw  paadithän  g 
cariih  däk  ptim   wisundharl  tuai    i  pi*eh   hUwpnän   smim   dük 
6in  byiiw  ein  (5)  dow  güh  difi  smim  wärow  tvwä 

*  Weil  er  ihm  vorgelesen  wurde. 

*  H-St  hat  nur  pteh. 
»  Bhü  =  P.  bhümi. 

*  =  p.  ruJdcho, 

*  =  P.  akaso. 

^  Das  bekannte  Zeichen  bei  Verrichtung  eines  guten  Werkes. 
'  Visundharj  findet  sich  als  solches  nicht  bei  Ch;   es  ist  aber  wohl 
nichts  anderes  als  vasundharä  oder  vasundhari  =  ,Erde*. 

8* 
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ooüoo    cSüo  §^i   38    c^   ooaDO(j]o    cnoocjo    330  3o3  cg  {>   8c  §8  ÜOOO 

7  o^oo    q  |!   c^    olccpo    g    coocyJ    9c    06000008    q  |[   c^   olccpo    6 
330   (6)   öorJog    og^    q  jj   ü0§    J   9   9^    ü5ooooo8   J   330   qs   oooog 

8  q  II   c^    oiccpo    ü^    ü    üoJog   II   3^x>crS   g    3O0    scoooo    ooo    8c 
^oc    oS   3O0    3COOocS   q  II 

9  ^^^^  ^®^   3C000O   <j  II 

O^      ©8     O^O     g     G>3      OjC?)©^    3C0006      q    ||    0^     ^t     o^o    o 

§   II   V    oocqGpQo    '|oo    fj   öocg    ü    ^c    oooog     co5     ©ü^     oG    Cp5 
c^  II  ^  ^S?T°^  706^   9   °9    ö*    ^©"^^    ^^^  ^*   9c   06000000 

10  «l  II  ^^  M^  ^^  ?^  o6cool(XXX  1)008  oj^  006  d^  j|  ö  oooj- 
cporj   '^t^c   g    |i    o   300    cc^o    C008    oooo    cooo    ooc^c    ü*    q  II   3cy5 

11  00c  }^i  CO  oo6§c  d^  11  g  üooo^o  |c  c^i  ooooo  q  ||  o^  o 
oooog  oG  0^0  II  üc^  ü  o6coooooo  0(5  006  ^  qP  (2)  ao6  o:^ 
a^  8cS  33ajoo  Go  og5  ||  o  oon^cpoo  qcO  g  o^o  o  330  ^o  5*?g 
0(S   q  II   II 


thapak    slüh   ptün    dah  sviim    tayäphyä    kloh   ä   datü    ceh    nü 

7  ciii  mdah  pakä  gacüt  ra  \\  smim  wärow  gwä  ket  tf^n  häsäwatl 
ra  II  S7nim  wärow  cau  ä  (6)  mattma  tma^  ra  ||  patwüw  »lö  gah 
dun  häsäwati  dah  ä  rah  mattma  ra  |  87nim  wärow  pasmim  p^ai 

8  mattma  \\  achak  gah  dadä  datow  patla  6in  btäh  süm  da6ä 
datow  ra  \\ 

9  pnow  da6ä  datow  gah  |) 

tla  nah  hanäü  madah  kna(l)t  datow  ra  \\  tla  f'iaht  bai^ä  ü 
wwä  II  pdai  sakkarät  710  gah   mapasmim  p4ai  4^h  mattma  tt 


^  Dittograpbio  des  Auslautes  von  0000?  mattma. 

*  Muß  heißen  qjG  726. 

^  Muß  heißen  og  19. 

^  Sic!  für  richtiges  33  a. 
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bohrte,  traf  den  König  Tayäphyä,  der  vom  Elefanten  herunter 
fiel  und  sterben  mußte.  König  Wärow  konnte  die  Stadt  Hasäwatl  7 
einnehmen.  König  Wärow  kehrte  nach  Mattma  zurück.  Be- 
ständig von  da  an  gehörte  die  Stadt  Hasäwati  zum  Gebiet 
von  Mattma.  König  Wärow  war  König  in  Mattma.  Nach  ein-  8 
ander  waren  acht  Generationen  Besitzer  eines  weißen  Ele- 
fanten,* alle  acht  Generationen. 

Kanon  der  acht  Generationen.  9 

Der  Herrscher  Baöfi  Ü  war,  ist  der  vorzüglichste  von  den 
Generationen.  Dieser  König  Banä  U  wurde  im  Jahre  710  König 
in  jener  Stadt  Mattma,  war  König  16  Jahre.^  Im  Jahre  716 
ging  der  Herrscher  hinüber  (und)  richtete  die  Stadt  Hjxsäwati 
auf.  Er  war  König,  regierte  in  der  Stadt  Hasäwati  12  Jahre. 
Im  Jahre  734  konnte  er  die  große  Pagode  der  Reliquie  der  iQ 
Haare  von  Laguü  hinwiederum  bauen.  Er  baute  sie  in  einer 
Höhe  hinauf  von  40  Sämdaft.  Er  konnte  sie  einschließen  für 
dauernde  Zeit.  Er  war  König  in  Mattma  16  Jahre,  er  war  H 
König  in  Hasäwati  11)  Jahre:  das  sind  35  Jahre,  daß  er 
König  war  bis  zu  einem  Alter  von  60  Jahren.  Im  Jahre  745 
starb'  Banä  U. 


mapasmim  16  snä  tuai  \  pijai  sakkarät  716^  gah  tla  nah  band  ü 
klö  plan  dun  häsäicati  ra  |  pasmim  pkah  ran  dun  häiisä- 
(XXX  l)tcati  12^  snä  tuai  „  pdai  sakkarät  734  gah  \  gwä  10 
dak  (janok  cell  dhät  sok  laguh  plan  ra  |  dak  sluh  ptün  40 
sädäh  tuai  "  gwä  pathäpnä  dmäh  Imün  käla  ra^  pasmim  pdai  11 
mattma  IG  snä  ||  j)asmim  ptjai  häusäwatl  10  snä  dah  35  (2) 
snä  pasmim  tuai  cilp  ayuk  00  snä  pdai  sakkarät  746  gah 
bafiä  ü  ä  cüp  i^nicca  dhaw  ra  ]  |] 


*  S.  Ph-a,  S.  42. 

«  =  Binya-ü,  s.  Ph-a,  S.  44. 

'  Ä  6üp  ani66a  dhaw,  wörtlich:  or  ging  zu  dem  vorgünglicben  (sterb- 
lichen) Zustand;  ich  übersetze  es  stets  mit  dem  einfachen  ,er  starb*. 
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V  1  ccooi  o^o  |j>  5  dSüOcpco   o8   üo  |  s^üoctJ  6o   0^5   36   coof 
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3  (^^  00000  f^  ®§  ü  II  (^  §  05  ©8  Gp(4)e.o8Gpcxf  ccoo  ^%  cooo  II 
:§  §  »ODoo  ü§  ^c  qoc  II  ^  :x>cyjcpoo  ^^D  9  o:^  §  ü:§  00 
0^5    ab    II    ^cS    330^00    3c    oq5    c^    ||    ö    oocrjcpoo    70:^    <J    33 ^^o 

4  33?g  00  q  11  o8(5)ü06pco8cpoo  "§  g  c^  ||  Qcooi  C9  ogcpeo  3C 
^  II  OfgGpto  9  oc^  q  II  :^  §  ü:^  ^  ^oi  ^z  9<S  ogof  qs  18 
^   occoo*   II   ^i  oocrf   cooo    ^   c6   9   ccoo   c§oo   000^0   ü§   (6)   § 

5  ü  II  0^0  ü§  f  :§  330^00  jg  C55  11  ü:^  q  :^5  3  33aDor5  qj  q  || 
ü    ooo^cpor?  '|o6   9    ^  330    338g   oo    q  ||   oocpeo   og   ^    ob   'I  ij 

6  c§    ogcpeo    9    ^    cmo*    oSoDcpco    9    ^    c^^   ||   ö^o    q^rSoD 

&     gX    II    (7)   ^C     qC     -je     o5000O0§     OCOOcS    gg^     CCX50f    II     CCYD03     £8 


V  1  kon  hanäü  gah  siltaräßä  gali  ymu  ||  ayuk  60  snä  dun  tcon 

küw  ma  |  ma  hamwai  tuai  pasmim  ||  smim  wwä  p^cii  satrii 
hat  mapasa  (3)  pahhai  tuai  ||  magxcä  tim  paxcenl  senanbyüha  |j 
smim   wwä  pasmim   dnäi   gata  ä  fiali   sgän  tnan    tai    hamwai 

2  ra  II  hat  mapaganok  p^ai  6aneh  Imün  \\  hwä  gxcä  thäpnä  6etl  |i 
6ha  pügau   sakä   küm  magwä  pa  |  smim  wwä  tla  fiaJ^  rä{4)gä- 

3  dhirät  lew  nah  kok  \  smim  wwä  ayuk  hwä  glin  k^an  ||  p4<Jit 
sakkarät  745  gah  pasmim  gwä  pasmim  88  snä  tuai  ||  6ilp  ayuk 
54  sna  tuai  ||  p(}ai  sakkarät  783  gah  a^6üp  anidca  dhaw  ra  \ 

4  si(b)harägädhirät  hwä  mwai  tuai  |  kon  ^e  dhammarä§ä  dun 
ymu  II  dhammarägä  gah  pasmim  ra  ||  smim  wwä  pasmim  ktau 
ktän  i'iah  4un  twän  rah  nigilm  bwai  malon  \\  ßün  dhät  sok  mnü 

5  tau  gah  lew  smik  thäpnä  hwä  (G)  gwä  pajklä  hwä  dah  smim 
aytik  29  snä  ||  pasmim  8  sna  dah  ayuk  82  ra  ||  p^ai  sakkarät 
786  gah  dah  ä  anicda  dhaw  ra  \\  dhammarägä  hwä  mwai  tu^i  1 1 


^  Richtig:  »o  a. 
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Der  Sohn  BaAä  Us  hieß  Siharä^ä.   Noch  im  Alter  von  GO  V  1 
Jahren   zollte   er   Ehrfurcht   dem  Vater.^     Als  der  Vater  nicht 
mehr  war,   wurde  er  König.    Weil   dieser  König  in  bezog  auf 
den  Feind*  herausfand,'  ihn  zu  erschrecken,  lernte  er  die  Kriegs- 
kunst* kennen.  Dieser  König  war  König,  wohin  immer  er  ging, 
niemand   wagte,    mit    ihm    zu    wetteifern.    Weil    er   groß   war  2 
im   Erobern   beständig,    gelangte    er   nicht   dazu,    eine   Pagode 
zu  gründen.     Nur   opfern,    schenken   konnte  er   doch.     Diesen 
König  nannte  man  auch  Herrscher  Rä^ädhirät.'^    Dieser  König  3 
erreichte  kein  sehr  hohes  Alter.    Im  Jahre  745  wurde  er  König, 
konnte  König  sein  38  Jahre  bis  zu  einem  Alter  von  54  Jahren. 
Im  Jahre  783   starb   er.     Als  Siharä^ädhirät   nicht  mehr  war,  4 
wurde   sein   Sohn    —   er   trug   den   Namen    Dhammarä^ä^   — 
Dhammarä^ä  König.     Als  dieser  König  König   war,  waren   in 
großer  Bedrängnis  die  Bewohner  der  Städte,  Dörfer,  Länder,'' 
Königreiche®   gar    sehr.     Obwohl    er   die   Reliquie   der  Haare, 
die  vorhanden  war,  auch  einschließen  wollte,  gelangte  er  nicht 
dazu.    Bevor  er  König  war,  hatte  er  ein  Alter  von  29  Jahren,  5 
er  war  König  3  Jahre,  (das)  ist  ein  Alter  von  32  Jahren.    Im 
Jahre  786  starb  er. 

Als  Dhammarä^ä   nicht    mehr  war,  regierte    der  jüngere  6 
Bruder  Dhammarä^äs,  ein  Sohn  Slharä^äs  auch  —  Banä  Rämküt^ 
nannte  man  ihn  —  die  Stadt  Hasäwati,  welcher  sich  sehr  auf 
die  Kriegslisten^^  verstand.   Er  überwand  den  Feind  indem  er 


de  dhammarägä  galt  dah  hon  slharägä  gah  kiim  ra  \\  baiiä  g 
räkUt  fiah  mgah  \\  (7)  pkan  rau  dun  hasäwati  malep  uppäi  Ion  \\ 
ket-gnaJjt 

*  D.  h.  der  Vater  lebte  so  lange,   daß  der  Sohn  ein  Alter  von  60 
Jahren  erreichte,  ehe  er  zur  Regierung  kam. 

*  Satru  =  Sanskrit  satru  (P.  ßattu). 
'  Pasa  =  P.  passatL 

*  Paweiü  =  T.pavenJ  »Tradition*,  scnanhyuha  =  P.  scnabyu/io  ,Heer*, 
^  =  Hkdzä-di-rit  bei  Ph-a  SS.  47—55. 

6  =  Binya  Dhamma  Radza  bei  Ph-a  S.  120. 
'   Rah  =  P.  ratjha, 

*  Nigüm  =  P.  nigamo. 

»  =  Binya  Rankit  bei  Ph-a  S.  120. 
*^    XJppai  =  P.  upQyo, 


120  tll.  Abhuidlnng:    Sehmidt. 

®*  8«^  II  3qp  8«^  li  ^^I  II'  8«^  II  *  88^  ?  ^^  §  <^^^  £« 

8  c^  co@  c8*"  q  i]  (XXXI  1)  c^  §  ü:^  ab  ^oS  cg-J*  ^  ctjcS 
oof  Ij   00   ^8   ^1   o^oaf   coo§    oocxJ    coo-S   3o5   Qfy£  g  ||  :^  oo' 

9  3cyJ  §*  ^  ^^  c^  jj  üoo  Qi  QopoS  C£0  »0  II  »oo  Sj^o  cÄ 
OD  ^8  oooq^o  c6  q  ||  coo  3  g  o^  ^1  C(j|o5  6^  ||  (2)  300  ooo 
^*    üorJ    (^8    3    00*    d^  II  cof    C008    G    oo5§c    q  ||    o    ooojcpoJ 

10   oo3   qo    000   q   ||    ooooo   g   ü§    oooou    cö   ||    000    ü§    üc§    330000 

^o   oz^   c^j    cg5    J    330000    Gj    cj5    j    g    oogjcpoo    000    g    0^0 

q5(3)c8od  3    33?g   o(5  q  jj 

VI  1  ö®'^   q5o?oo    üDg    Ä   II   ö    ooorjcpoo    g   o^go   occpo    cooo* 

2   0^0  c6    <J   3    c§   9*    q  II  <§   g    üc§   c^    000    §   o^ü   q  jj   j    cooo 

0000   OD^    00    ^8    Gpeo8Gp(4)oo    C06    <^o:^   g   cooo   x>    c^oo   |6 


7  Z:üf(;  sa^ru  jfaA  chük-bdak  kiiw  uppäi  4  säk  |  matwä  gdlj,  sämafina 
uppäi  II  dhana  uppäi  l  dan4^  uppäi  \\  senti  p  uppäi  \\  na  up- 

8  päi  4  säk  wwä  ket-ynaJi  kiiw  satru  Imiln  ra  \\  (XXXI  1)  smirn 
wwä  pasmim  tuai  cüt  6nok^  p^ai  kusüw  san  ||  tla  nah  khä 
manäi  ceti  dhät  sok  dacä  inuh  gah  |  smi7n  k^  dak  ptün  smim 

9  khyap  tuai  \\  pat  grah  maknät  ^nok  ä  ||  acä  blskaw  kiiw  tla 
nah  bacäranä  tau  ra  ||  gaku  düw  gah  kiiw  khäi  phyeh  tuai  |' 
(2)  dak  thap  ptün  pat  ^rah  5  tan  tuai  jj  sluii  6eti  6  sadän  ra  jj 
pdai   sakkarät  815   rap   kä   ra  ||  käla  gah  hwä  gatäp   tuai  || 

10  klä  hwä  pasmim  ayuk  30  pasmim  32  snä  dak  ayuk  62  snä  \\ 
p4ai  sakkärat  818  gah  ba/iä  rä(3)kiit  dah  anicca  dhaw  ra  J 
VI  1  baüä  räkiit  hamwai  tuai  \\  pdai  sakkarät  gah  bafiä  barow 

kon  baiiä  thau  gah  dah  smim  plan  ra  jj  smim  gwä  pasmim  fuat 


^  Das  Interpunktionszeichen  sollte  hier  fehlen. 
*  Ungewöhnlich,  fiir  häufigeres  cC'J  ^woÄr. 
^  Kürzung  für  ^  :ßcfS  smim  smik. 
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heranzog    mit    viererlei   Kriegslisten:    nämlich    die    Sämanöa^-  7 
List,  die  Dhana*-List,   die  Da^cja^-List,  die  Senti*-List.     Mit 
diesen  viererlei  Listen  überwand  er  den  Feind  beständig.    Als 
dieser  König  König  war,  war  sein  Geist  reich  an  Verdiensten  8 
gar  sehr.  Als  der  Herrscher  die  Pagode  der  acht  Haar-Reliquien 
sah,    wollte    der    König    sie    aufbauen,    dachte    er   .  .  .^     Der  9 
Lehrer  der  Baukunst^  und  der  Herrscher  selbst  dachten  nach. 
Die  Masse''  des  Hügels  ließen  sie  durch  Graben  abtragen.     Sie 
bauten  wirklich  wieder  auf  5  Pat-Grah.^    Die  Höhe  der  Pagode 
war  6  Sämdaü.    Im  Jahre  815  begann  er  das  Werk;®  die  Zeit 
reichte  nicht  aus.   Bevor  er  König  war,  hatte  er  ein  Alter  von   10 
30  Jahren,  er  war  König  32  Jahre,  (das)  ist  ein  Alter  von  62 
Jahren.    Im  Jahre  818  starb  Baiiä  Rämküt. 

Als  Banä  Rämküt  nicht  mehr  war,  in  jenem  Jahr  wurde  VI  1 
BaAä  Barow,^  ein  Sohn  Bai^ä  Thaus  hinwiederum  König.  Als  der 
König   dazu   gelangt   war,  König   zu   sein,   dachte  er  bei  sich 
nach   auf  folgende  Weise:  ,Von  der  Zeit  an,   da  jener  selige^®  2 
Herrscher  Rä^ädhirät  König  war,"   da   war   auch  jegliche  Re- 
gierung^* hart,  drückend  für  die  Menschen  des  weißen  Sonnen- 


«öfc  wwä  makhyap  ra  \\  nü  lak  thak  laai  tla  nah  rägädhira{^)t  2 
t^  mapasmim  gah   lew  cha  pnow  dmah 


SämaMa  ist  hier  Steigerung  von  samd  »Versöhnung,  Unterhandlung*, 
welches  Ch  S.  534  als  eine  der  vier  Kriegslisten  anführt. 
=  P.  dhanä  ,Geld*,  Ch  a.  a.  0.  hat  dafür  däna  ,Geschenk*. 

^  =  P.  dan4o  ,Strafo*  =  Ch  a.  a.  0. 

*    Stnti  wird  =  aanti  (Skr.  Santi)  ,Friedc(nsli8t)'  sein. 

Hier  ist  die  Bedeutung  der  drei  Wörter  pat  ^rah  knat  nicht  festzu- 
stellen; pat^rah  scheint  eine  Art  religiösen  Gebäudes  oder  ein 
Teil  desselben  zu  sein. 

^    Ihskaw  s.  B  X  1  Anra.  1  zur  Übersetzung. 

Wörtlich :  ,Leib* ;  es  könnte  auch  übersetzt  werden  ,den  Hügel 
selbst*,  da  §aku  auch  zum  Ausdruck  für  , selbst*  verwendet  wird. 

^   Äa  =  P.  karana. 

=  Binya  Wa-ru  bei  Ph-a  S.  121. 
»Seliger*  im  Sinn  von  , Verstorbener*. 
**  8.CV2. 

Wörtlich:  Regelung  des  Seins. 


t 


i» 
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6)c6  dloD   oj   ^s   (;^c  gpc   o^   ^s   o^aS  c8{  q  j|  ^%  9<£  qs  o§ 

3  ög8  0^  ^  §  oooSoo  8oo  ooh  o§  g  o^  I  @3^  ÄO  oüc§^  a^i 
cco(5  (5)  x>  öOooSc  |c  c§*  9c  c^oo  |c  0I06"  0006"  fÄ  q6  ^ 
c8^   II    o^    ogg   ^8   ^c    qs   1^    ü§    g   oooSoS"   ^00    oono    oocrf  q  || 

4  ccp£  II  ii  oüC§  cgcrf  g  II  oi  cx)0*  00000006"  ^x  (6)  ^  og  cps^o 
806    q  II   ^   ^    o§    cp3^o    2cyS    oi    ooof    oooooüo5"   ^8    ob   ||  ^8 

5  Cp3^0     800     0*3b     8^9^^^iV     ^     ®f^§9^     OO^OfS 

806    oog§    ^    ^«    ob    II    ii  ft*    co5   ^oi"  o^   c»g8    ^8  9<S  (7)   qi 

6  If^  o5   08c   ^  c^   ^o   6^  II   00-5  §   C(j|o6  000   33oS   o^  ^8  08c 

q    II     (§     ^8     g     OOÜ     33?C      33^C      ^^      <S*      f^     ||     ^^     030     OÖC     08 

oo  33?c  3396  n8  II  ^06  n8  j"  oSqgo^  ^  f  ^  ^  ||  ^  ^ 
(XXXII  1)  c^o  33  §  ii  jÄ  00  080Q  co^  q  08  o^  II  §0f5  §ür5 
oc8oJ  ^<So    üoo   cj   08   308   |c    00-5   g   c8^   q  || 


wät  gät  knie  itah  täilh  htäii  küw  {iah  tnah  Imiln  ra  ||  {iah  dun 

3  rah  gammim  bamnaJi  tä  liwä  gioä  tasük  &ät  la^ai  hwä  mtoai 
tuai  II  traai  ßä  mapasmim  tun  leic  (5)  6ha  matasüfi  dmän  kmin 
4uh  pnow  dmän  wät  gät  küw  ran  skä  Imitn  ||  gammim  hamnah 

4  7'iah  (Juii  rah  nlgiim  hwä  gwä  tasük  6üt  sak  sak  ra  ||  ron  ||  ai 
mapasmim  Imah  tcwä  |  pün-hän-yasäpat  iiah  (6)  ai  hwä  rädanä- 
mik  ra  \\  nü  ai  hwä  radanä-mik  pün  hän  yasäpat  iiah  tuai  \ 

5  nah  rädanä-mik  pün  ai  mgah  gah  hwä  mxcai  ra  \  ptjlai  ai  ma- 
dah  smim  wwä  gah  ai  laßüh  6üt  sat-tä  fii  gah  tuai  \\  ai  ptan 
law  6üt  gammim  hamnali  iiah  i^n  (7)  ra\i  nlgüm  tä  gamlün  M 

g  smim  khyap  tuai  \\  sak  wwä  phyeh  law  asä  küw  ^aj  gamlün 
ra  II  yrau  {iah  mwai  sapa  anih  akhüh  küw  {iah,  hüm  ||  klat  6a- 
damla  6apläh  ßah  capa  aniii  akhüii  küm  ||  mnik  küw  dah  tira6' 
6hän  küw  dah  küm  ra  \\  na  küw  (XXXII  1)  snäk  ai  wwä  ai 
sküw  hak  ga6Ut  kle  ra  gah  tuai  ||  riih  rilh  matit  duh-6a  muk 
gah  hüm  dayüm  dmän  snäk  gah  Imün  ra  \\ 
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Schirmes  (und)  für  die  anderen  beständig.  Die  Bewohner  der 
Städte  (und)  Länder,  Mönche,  Brahmanen,  konnten  nicht  zum 
Glück  des  Herzens  gelangen.  Als  der  Selige  nicht  mehr  war,  3 
und  nun  die  zwei  Erhabenen^  Könige  waren,  da  war  jegliche 
Lebensordnung,*  Verwaltung  des  Staates,  Regierung  schwer, 
drückend  für  Regierende  und  Regierte^  beständig.  Mönche, 
Brahmanen,  die  Bewohner  der  Städte,  Gebiete  (und)  König- 
reiche konnten  durchaus  nicht  zum  Glück  des  Herzens  gelangen. 
Wahrhaftig!*  ,Da  ich  jetzt  König  bin,  werde  ich  das  Eigen-  4 
tum  anderer  nicht  verlangen.  Von  da  an,  wo  ich  nicht  mehr 
verlange  das  Eigentum  anderer,  werden  sie  nämlich  nicht  mehr 
mein  Eigentum  verlangen.  Wo  ich  jetzt  König  bin,  möchte  ich  5 
glücklich  machen  die  Wesen,' ^  sagte  er.  ,Ich  möchte  aufrichten 
das  Gemüt  der  Mönche,  Brahmanen,  der  Bewohner  der  Städte, 
Gebiete  (und)  Königreiche,'  plante  der  König.  Auf  diese  Weise  6 
ließ  er  einen  Befehl  ergehen  an  alle :  ,Wer  immer  einen  andern 
Gewalt  antut  oder  stiehlt,  raubt,  wegnimmt,  Gewalt  übt,  es 
mag  ein  Mensch  sein,  mag  ein  Tier^  sein,  mittels  dieses  meines 
Schwertes  werde  ich  (ihn)  durchhauen,  töten  lassen,'  sagte  er. 
Ein  jeder,  der  hinaus  kam  zur  Untersuchung,  sagte,  daß  das 
Schwert  beständig  geschwungen  werde. 


^  Ich  denke,  daß  tra}ai  =  trai  ist,  welch  letzteres  also  jetzt  als  aus  einem 
Stamm  ai  und  einem  Präfix  tra  zusammengesetzt  sich  erweist,  vgl. 
a/-parai , Ehrfurcht  bezeigen'.  Die  ,zwei  Erhabenen*  sind  die  beiden 

-  Söhne  Rägädhiräts,  Dhammarägä  und  Sibara[;ä.  Die  Regierung  des 
Vaters  war  schon  eine  sehr  kriegerische  (C  V  2),  die  Regierung 
I^hammarägäs  wird  als  ktau-ktan  ,bedrängt*  bezeichnet  (CV4),  und 
<3ie  Regierung  seines  Bruders  war  wiederum  eine  sehr  kriegerische 
CC  V  6).  Zur  ganzen  Stelle  vgl.  Dighanikäyo  Nr.  5. 
Ich  finde  tasüii  niclit  bei  H-St;  aber  der  Stamm  sttVi,  der  in  6asUn 
»heiraten',  kayün , eine  Reihe  von  Kleidern',  gayüfi , zusammenlebend', 
>conjux*,  Inyün  , zustimmen'  auftritt  (vgl.Gra,  §123),  hat  sicher  die 
ledeutung  von  , zusammenlegen*,  ,ordnen*. 
^Vörtlich :  für  einander. 

•Rohy  durch  Interpunktionszeichen  auch  vom  Vorhergehenden  ge- 
trennt, hat  hier  selbständigere  Bedeutung,  kann  aber  auch  hier,  da 
es  stets  nur  am  Ende  eines  Satzes  steht,  nur  zu  dem  Vorher- 
gebenden gehören. 

Zu  der  Schreibweise  von  sat-fa  s.  B  I  1,  Anm.  6  zur  Übersetzung. 
=  P.  tira66fiäno. 


124  lU.  AbluuidloDg :    Schmidt. 

o8*  A  °3  ©ni  ^"?^  ä^^  ^^  ^^  ^^-^  °§^  °°^  ^  ^^^  9  ^  'i 

8  c8*     QJO     OCOS    OO     ^Äi^    §    ^  ii    OOO     C^     00     ,gS     ü§     ^6   I    COJ     3c8ü 
Üoi^     0§      o3      (DOOO     (J     C^     c86     0000      CC^     ®D     ®0     SOOOd    Ä     fÄ     ö6 

od5   ü    ogoc    ü^  jl   cg    n8     o8    c8af    o    n8    ^g    §    ^o(3)oo    ^orJ 
CD   jl   ^s   o8c   §   ODcSoo    ^06"  08   cö   II   c^   oc   ODO   q  11 

9  6    §    ^^    cooo    noc    3§    o    focof    o^    00    ^8    |c    9<S    oc 
g   cpi^   o    oococS    &00     cooo    g   ||   090    33^  |6   o6cyJ  C0C9C    g    (4) 

10  8c    330    II    COCTO    C00(5    CO§3J^    ü^     00    ^8    o6    CO    COO'J   ^^    o^o^J    q  'i 
CÖ     COO     ^     3C00O      n8      OOCüC      Sco      ODO     ^     ^06"     330     II     J^    y     33?C 

335c    q   OS    d^   jl   n^    ojorf  coÖ    ®o    3oo(5)oo    cÄ   |i   o    ooof  *    g    090 
co5   o^    o^    ^8   oc    coo    q  ||   || 

11  (3   §   V   ^^?^  ®   ?^  9   ^3^^   33eoo:J  ^   o<S'3   ^?c  ||  ^   5   g 

12  o^    «^c    f§    ^    9    q^    o    c^   g    q   II    ü    g    09    ^8    08    ^orS   cÄ    3 
cSqgoc^   0^)    3    II    C9    cg    33?c    33^c    or^    ©«    q   ^dS    ^    o^crf 


7  irau  t(n^^  bläi-pteh  skilp  pnän  mwai  klat  ket  I6in  sethi  \\ 
seiht  tun  ptivi  tla  nah  ||  daküp  pnän  ptün  nä  (2)  tmdi  thaw  6 

8  paed  gah  tuai  \\  tun  khlew  balah  bläi  pteh  gah  ra  ||  thaw  gah 
tla  nah  hwä  räh  |  yaku  daküp  pnän  küm  süm  kamlat  gah 
smim  kiiio  kut  kle  ßä  ßä  dakut  tuai  küw  man  law  pijai  swäu 
pan  II  Ipa  küw  klüxo  klik  6a  küw  nah  gwä  iiä(3)t  üt  tuai  |  nah 
gamlün  gwä  laküt  cüt  gah  tuai  |  küw  maii  law  ra  !| 

9  krau  wwä  päk  sew  kluh  swä  ca  kamleh  bläi  tla  fiah  dmäh 
^h  icah  gah  rän  ca  kamleh  phäk  sew  gah  ]  släk  an  dmäh  kok 

10  kamlen  gah  (4)  glüh  ä  phäk  sew  lariV  hüm  tla  naljL  maü  tuai 
kok  ptün  6amat  ra  \  tuai  släk  cah  dakew  küm  kamleh  6hük 
säk  na  üt  ä  ||  dah  pwa  anin  akhün  ra  gah  tuai  |  küw  kut  kle 
ßä  daku(b)t  tuai  \\  pdai  thän^  gwa  klä  te  küm  küio  iiah  maü 
law  ra   '  || 


c  falsch  für  i 
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Danach  stahl  ein  Gcrichtstrabant^  eines  Offiziers  einen  7 
Ring  eines  Kaufmannes.  Der  Kaufmann  machte  sich  auf;  be- 
richtete es  dem  Herrscher.  Der  Offizier  brachte  ein  Ehren- 
geschenk von  Gold  von  5  Pasä  Gewicht,  um  zurückzulosen 
den  Gerichtstrabanten.  Das  Gold  sah  der  Herrscher  (gar)  nicht  8 
an.  Den  Offizier  selbst  zugleich  mit  dem  Dieb  ließ  der  König 
in  je  zwei  Stücke  hauen  und  ließ  sie  bewachen  an  vier  Straßen. 
Damit  nicht  Hunde  (und)  Schweine  sie  ässen,  —  ,sie  sollen 
sich  fürchten',  sagte  er  — ,  damit  alle  sie  sehen  könnten,  Heß 
er  sie  bewachen.  9 

Danach  kam  ein  Händler,  um  ßeis*  zu  verkaufen.  Ein 
Trabant  des  Herrschers,  der  am  Fuß  der  Umfriedigung  sich 
befand,  kaufte  Keis  von  dem  Händler.  (Nur)  weniges  Kupfer  10 
warf  er  hin'  für  viel  Reis.  Der  Händler  schrie  auf,  sagte  dem 
Herrscher,  daß  er  acht  geben  solle,  er  rief  ihn  auf,  genau  zu 
untersuchen.  Darauf  (ergab  sich):  zehn  Dakew*  Kupfer  für 
ziemlich  viel  Reis  war  auf  diese  Weise  weggegangen.  ,Das  ist 
Gewalttat*,  sagte  er.  Er  Heß  ihn  in  zwei  Stücke  hauen,  (und) 
an  dem  Ort  der  Leichen  von  vordem,  zusammen  mit  ihnen,  11 
Heß  er  ihn  bewachen. 

Danach    in  seiner  Gegenwart,   inmitten   von   vielen  Edel-   12 
leuten   und  Standespersonen   verfolgte   eine  Katze   eine  Maus. 
Die  Katze  ergriff"  und  verzehrte  die  Maus.    Da  sagte  der  Herr- 
scher:  ,Es  mag  ein  Mensch  sein,  es  mag  ein  Tier  sein,  wenn 


krau  wwä  pdai  maduh-6a  muk  gah  dow  amät  dau  band   n 
gamlün   |  bgai  gah   micai   hak  kluh   kni   hgai  gah   rap   ca  kni 
gah  ra  \  pdai  gah  tla  nah  gah  mnih  kiliv  dah  tiracchäfi^  (6)    12 
dah  l  4^  spa  aniii  akhüh  kiiw  iiah  ra  sdah  ai  gacüt 


^  Mein  peguanischcr  Gewährsmann  gibt  mir  für  pteh^  für  welches  H-St 
nur  die  Bedeutung  »glauben*  kennt,  auch  die  von  »Gerichtshof  an. 

*  H-St  hat  nur  kleii  als  ,Ö1*,  wovon  aber  Icamleii  durch  Infigierung  von 
(a)m  abgeleitet  ist.  Mein  peguanischcr  Gewährsmann  gibt  an  ,a 
glatinous  kind  of  rice'. 

'  Die  Bedeutung  von  kak  allein  ist  bei  H-St  nicht  angegeben;  ich  er- 
schließe sie  aus  kak  mai  ,to  cast  lots*  und  ruai-kak  ,to  select*. 

*  =  ,a  tical,  a  weight,  a  littlo  less  than  half  an  ounco*;  H-St  S.  203. 


i 


126  UI.  AbhADdlang:    Schmidt. 

ccx)5    q  C(s|üO    coo    33o5    ob    q  ||   cgoo    §    C9    oof   os   »00    ^    üoo 

13  08  C^  I  ^C  33gc5  OCOO  Or^Oü  3C  ü  cÖ  j|  O?  CYJoi"  CO^  ®0  30000 
o^    ]    ^    f]    cri    (7)    ^%    OC    ODO    ocoo^    g    9    G)^    II    ^    g    ^^    9    ^ 

14  »cS  ODO  O  ^  ^8  ^C  o8c  q  jl  c8orJ  C^  8  CqC  -jJcS  38  Ä  II  38 
o8od    33*     II     00g§     C1900     ODcSoi^    8oo     ^     OCODof     9     j"    CÖ     jj     3S0O     O^ 

cg  33O000   (XXXIII  1)   i  0^0    cooanooS  ||    ,358   9oo^   ^s    ccgc 

15  ooc§üO  cooo?^  g  II  OD  cooo^  coof"  COOO^  OD  6  COOO  6  00  ^oo 
cooo    ^00    00    ogs    cooo    og8    800    q   jl    ücÄ    jt   9   cö   11    oooorf  39 

16  o5  ü§  g  0000  0000  q  II  08*  og  (2)  38  CÖ6  ooqc  og  38  30  (j|o 
ü§  38  Gj^cS  |!  |0  ^8  c^oo  coo5  ooo  g  g  ^8  o§  6c  ODy  q  !| 
oocoDC    ooc    coooo    §   J*^    9    c^^  II   ?c   oo    000    ^ü    cS6   coSc6  Q   || 

17  \  eoo  c§  o8  üccgoS"  ,^8  ^oo  (Ä  i  ^  c^üo  o5c  oc(3)3l  cjjoo 
o§    oooocS    |]    ooo    coo(5    g    o^    o§    oo^-b    I    c^üo   9    38    üoo    coo5 

18  OD»    330    000    3o5    c^   d)    330   11   ^crS^   cooo    coo-J  ODoo    q  1!   oc8c 

IL  O  t  J  II  •■     li  L 

thö  ra  phyeh   law  asä  tuai  ra  \\  Imah  wwä  ^e  tan  6ah  asä  ai 

13  Ää  gah  tuai  |  näh  ahaw  mathoi  kyäp  dah  pa  tuai  |  kiiw  kut 
kle  ßä  dakut  tuai  ||  bgai  gah  kiiw  (7)  /iah  man  law  gako  gwa 
gah   ra  j|  süm   gwa  pan   gah   kiiw   man   law   ba  büw  /iaJi  4^fi 

14  gamliih  ra  \\  hüt  smim  cl  reh  khyap  daJ}  tuai  ||  daj  gacüt  an  | 
sat'tä  phek  laküt  eilt  bwai  malon  gah  dah  tuai  ||  üt  kiiw  smim 
amät    (XXXIII  1)    dau   banä   senapati   \\   nah   dük^   iiali    Iweh 

15  samneh  setl^  gah  \\  tla  kon  wet  kon  tla  6au  wet  dau  tla  ^ü 
wet  (}ik   tla  twah  icet  twak  ph^iit  ra  j  patwüw  nü  gah   tuai  | 

16  kamlat  damla  tä  hwä  mwai  sak  sak  ra  \\  tnin  hwä  (2)  doli 
thäh  tarah  hwä  dah  daw  phyä  hwä  dah  rup  ||  dnäi  nah  matcüt 
thö  watthu  mwai  mwai  üah  hwä  gah  lapah  ra  ||  kaleh  kluh  ket 
gwä  dnäi  gah  ra  \\  (}ufi  dhaw  yä  ciip  kiiw  lait  ra  ||  düw  gaku 

17  smim   küm  palweh   /iah   dük   tuai   ||   bdau    khyeh   täfi   6a(3)dö 

1  Ms.  hat  ^o5> 

*  Fälschlich,  für  cooo8  sethi. 

'  Recte  öaS  päk. 
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er  tatsächlich  Gewalt  übt,   so  habe  ich  ihn  hinwegzutüten  den 
Befehl  erlassen.   Jetzt  widersetzt  die  da  sich  meinem  Befehle?^ 
sprach  er.     Als   ob  er  .  .  .^  ärgerlich  .  .  .^  wäre,  ließ  er  sie  in   13 
zwei  Stücke  hauen,  die  Katze,  ließ  sie  bewachen  mitsamt  den 
Leichen,  mit  den  vier  Leichen  ließ  er  sie  bewachen  zum  Schau- 
spiel für  die  Bewohner  der  Stadt.  Weil  der  König  klug,  treffend   14 
vorging,  brauchte  er  (nur)  wenig  zu  töten.    Die  Wesen  ^  waren 
in    überaus    großer   Furcht    insgesamt  vor    dem    König,   Edel- 
leute,  Standespersonen,  Offiziere,  die  armen  Leute,  die  gewöhn- 
lichen  Leute,^   die   reichen  Leute,   die  Kaufleute.    Wer   einen   15 
Sohn   hatte,*   strafte   den  Sohn,    wer    einen  Enkel,   strafte  den 
Enkel,    wer    einen   Sklaven,    strafte    den    Sklaven,    wer    einen 
Schüler,  strafte  den  Schüler  alle  insgesamt.    Beständig  von  da 
an  waren  Diebe  (und)  Räuber  gar  nicht  mehr  vorhanden.    Eine   16 
Nadel   brauchte  nicht  angebunden  zu  sein,  eine  Tür  brauchte 
man  nicht  zu  schließen,^  einen  Bazar  brauchte  man  nicht  zuzu- 
sperren.    Wo   man  irgend  eine  Sache  vergaß,   da  wagte  man 
nicht,   sie  aufzuheben.     Bei   der  Zurückkunft  konnte   man   sie 
wieder  nehmen  ebendort.    Zum  Gerichtshof^  konnte  man  leicht 
gelangen   beständig.     Bis  zum  König  selbst  kamen  mit  ihren 
Vorwänden   die   gewöhnlichen    Leute.     Er   trieb   (einmal)   sein   17 
Pferd  an,  zog  es  an,  brachte   das  Pferd  ungeschickter  Weise 
zum  Fallen.     Ein  Händler  trug  auf  seinem  Kopf  zum  Verkauf 
einen  Topf.  Das  Pferd  stieß  an  den  Händler,  welcher  strauchelte, 
der  Topf  fiel  herunter  (und)  zerbrach.    Der  Händler  rief  hinter   18 

^ÄyeÄ  hwä  gatäp  ||  päksew   mwai  yüw  swä  thamäi  \\  khyeh  dt 
^<^li  päk-seio    lachü    ü   thmäi    data   ceh  päk  ä  \\  phäk^-sew  kok   18 
^^^k  ra  II  galiih 

^  Nicht  festgestellt  können  werden  die  Bedeutungen  von  afiaw  (vgl. 
indes  iiew-rafi  ,to  look  askant*),  hjäp  und  daii  (vgl.  zu  letzterem  jpÄa- 
daii  ,partition*,  tüii  Aah  madaii  ,a  eross'). 
Vgl.  B  I  1,  Anm.  6  zur  Übersetzung. 

Sowohl  üah  duk  als  l^ah  Iweh  haben  nach  meinem  peguaniscbcn  Ge- 
währsmann die  Bedeutung  ,Loute  aus  dem  gewöhnlichen  Volke, 
nicht  aus  der  regierenden  Klasse,  arme  Leute*. 

*  Wörtlich :  Der  Besitzer  eines  Sohnes  usw. 
'  Wörtlich  so  Dighanikäyo  Nr.  5. 

*  Wörtlich:  Zur  Stadt  des  Rechtes. 
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ieÄ  gwä  dük  khyeh  tuai  beh  hwä  räh  mnih  (4)  ra  \\  beh  bapäk 
kle  thmäi  ai  \\  yTi  ai  s'ä  Ihoxc  ptim  tla  iiah  banä   barow  tuai  |i 

19  beh   sgö   lamyüm   ha  ;;  min  pän-sew   hüm   hwä   thoi  pnat   gi'üh 

20  t^^i  1  gl^  sl^f^  nah  tuai  loi  küw  rhah  (5)  thmäi  ra  ekarät 
mapatla  sücarüt  {j  i^ha  smim  mapasmim  ptjiai  häsäwatl  matik  ä 

21  te  gah  Yiah  6üt  ekarät  icwä  harawai  ra  \  p^ai  rat  pi  prakä 
sdilk  mliik  Ion  san  ||  pdai  c^tl  (6)  glä  dhät  lew  klon-ßün  lici- 
parä  glüh  civä  ra  ||  pdai  ceti  dhät  sök  laguh  wwä  ||  nü  bhn  ö 
tan  mahwä  tuai  \\  masih   dmäh   gah   dak  thap  ptün  düw  knih 

22  düw  matuai  üt  ra  \  smim  wwä  hüt  machän  sat-tä  gamlüh  Ion 
(7)  bnat  glüh  küw  gitu  thai  |  kyäk  laguh  gah  ptuai  cilp  cha 
knih  küm  ]  klä  hwä  dah  smim  ayuk  22  gwä  pasmim  4  snä 
tuai  II  ayuk  26  |  ptfai  sakkarät  821  gah  smim  baMbarow  ä 
rüp  anicca  dhaw  cau  ä  swaw  ra  \\  \\ 
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ihm  her:  ,Dii  magst  reiten  (so)  viel  (du  willst),  wenn  du  keine 
Menschen  erblickst.^     Du  zerbrichst  meinen  Topf.    Wenn  ich 
hingehe   und   berichte    es   dem   Herrscher   Banä  Barow,    wirst 
du  (dann)  das  Leben  behalten?'   Er  hörte  den  Händler  an  und   19 
sprach  ohne  Arger,  lachend :  ,Ist  er  zerbrochen,  so  ist  zu  zahlen 
als   Entgeld'  für  den  Topf/     Der  Monarch   übte   (viele)  gute  20 
Werke.    Welcher  König  auch   immer  König   war  in  HäsäwatI 
in  vergangenen  Zeiten,  wie  der  Geist  dieses  Monarchen  war 
keiner.     An   den  drei  Edelsteinen  hatte   er   sein  Wohlgefallen  21 
gar  sehr.    Um  die  Pagode,  den  Reliquienschrein  auch  bemühte 
er  sich,   sorgte   er   auf  vielfache  Weise.     Da    in    der   Pagode 
der  Haar-Reliquie    von   LaguA    von   5   Terrassen   keine   mehr 
vorhanden    geblieben    war,    baute    er    sie   wieder   auf  bis   zur 
Glocke,  bis  zur  Vollendung.   Weil  dieser  König  die  Wesen  sehr  22 
liebte  .  .  .^  Kyäk-Laguü   vollendete   er   nur   bis   zur   Glocke. 
Bevor  er  König   war,   hatte   er   ein  Alter   von  22  Jahren,   er 
tonnte  König   sein  4  Jahre,  (das   ist)   ein  Alter  von   26.     Im 
Jahre  821  starb  König  Banä  Barow,  kehrte  zurück  zur  Seligkeit. 

Als    Banä  Barow    nicht    mehr    war,    gelangte    Däsarä^ä,  VH  1 
Welcher  der  NeflFe  von  Yakkharägä  war,  —  er  trug  den  Namen 
Baiia  Kendäu*  weil  er  als  Sklave  genommen  war  der  Stadt  Öi, 
®^  benannte  man  ihn  mit  dem  Namen  Däsarä^ä''  —  dazu,  König 
^^   sein,  die  Stadt  HäsäwatI  zu  regieren.     Dieser  König  hatte  2 
^Wohlgefallen  an  verdienstlichen  Werken^  gar  sehr.    Da  die  Re- 

hanä  (XXXIV  1)  barow  hivä  mxcai  tuai  j  däsaräyä  madah  yn  \ 
^'''lin  yakkharägä  gah  kiim  \\  dun  ymu  haiiä  kendau  \\  hilt  dik 
^^'^fcet  kilw  ^uh  <H  |  däsaräyä  iiah  makok  dun  ymu  ra  \  magwä 
P^^mim  pkan  ran  dun  ha^äwatt  ra  |  $mim  tcwä  sgur'i  sdük  (2)   2 
^^usüw  Ion  San  \\  pcfai  dhät  sok  kyäk 

Die  Übersetzung  kann  auch  lauten;   ,Du  getraust  dich  zu  reiten, 
wenn  du  (=  wo  du  doch)  die  Menschen  nicht  sehen  kannst/ 
H-8t  gibt  die  Bedeutung  von  rfiafi  nicht  an,  wohl  aber  f^Hi  , wieder- 
herstellen', gafieiia  ,von  Ort  zu  Ort  gehend 

Die  Bedeutung  dieser  ganzen  Stelle  ist  mir  unklar  geblieben,  ob- 
wohl kein  unbekanntes  Wort  darin  vorkommt. 

*  Binya  Keng  bei  Ph-a  S.  121. 

*  P.  daso  Sklave. 

Kä'kusüw  =  P.  kusala-kammä  (Sanskr.  karman), 
SilKniifBWr.  4.  phU.-hi«i.  Kl.  CU.  Bd.  8.  Abb.  9 
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lagwh  mahwä  tuai   gah  \\  nü   tnah   knin   dak   piuai  düw  ptiln 

3  t^üh  calilh  ßhöküt  ra  \\  smim  tvwä  ayuk  26  gah  magwä  pa- 
smim  pi  snä  pasmim  pefi   ayuk  28  tuai   p<}ai  sakkarät  825 

4  (3)  band  kendau  ä  cüp  ani66a  dhaw  6au  ä  swaw  ra  ||  band,  ken- 
dau  6au  ä  swaw  swaxo  (I)  tuai  |{  yuttarä§ä  madah  kmin  yakkha- 
rägä  gah   küm   ra  \  mamohtau   gah  ymu  \\  hiit  maräi  nü  glah 

5  mi  smim  tamlah  jia^  (4)  mgah  ||  smim  wwä  pasmim  cüt  6arät 
driih  skät  san  ||  palüm  kon  sambhä  lüaJi  dah  \\  gtoä  pasmim  7 
gitu  küm  \\  smik  thäpanä  glä  dhät  6etl  hwä  gtoä  \\  mamohtau 
gah  ä  cüp  anicca  dhaw  ra  ] 

VIII  1  j9(iai  (5)   sakkarät   825   gah   ra   kon   tla   üah  rägädhirät 

gah   küm  ra   \\   takhah   6au  phö  magwä  ymu  udsvddharägä   || 
babwai  krau  magwä  ymu  band  thau  ]  ekarät  brau  roh  \\  patla 

2  tri  gah  anubhau  (6)  Ion  ||  saddhd6äga  Ion  ||  ekarät  da6ä  düh 
ket  nah  kalut  tmäi  hwä  sgut  \\  ptuai  kd  kusüw  glüh  Ion  ||  p4ai 
maptä  6etl  gamnok  smat  küm  \\  p(}ai  gammim   mnü  gandhäwi 

3  dhura  küm  ||  wipassanddhu  ra  küm  \\  (7)  gwä  kauä  bhä  tuai 
gwä  gün  küw  sah  glüh  san  \\ 
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liqaie  der  Haare  Buddhas  von  LaguÄ  noch  nicht  vollendet  war, 
80  baute  er  sie  von  der  Glocken -Ausbauchung   an   hinauf  bis 
zu  dem  Sonnenschirm,   welcher  die  Krone  einschließt.     Dieser  3 
König   hatte   ein  Alter   von   25,   als   er   dazu   kam,  König   zu 
sein;   er  war  drei  Jahre  König,  sein  volles  Alter  war  28.    Im 
Jahre   825   starb  Banfi-Kendau,    kehrte   zur   Seligkeit    zurück. 
Als  Baää-Kendau  zur  Seligkeit  zurückgekehrt  war,  Yuttani^,  4 
der  ebenfalls  ein  NeflFe  Yakkharä^as  war,  Mamohtau  ^  mit  Namen 
—   weil   er  .  .  .*   von   der   Entbindung'   der   Mutter   an   war, 
wurde  er  mutterloser  König  genannt.*  Dieser  König  war  König  5 
in  grausam-hartem  Fühlen  und  Handeln.     Er  tötete  die  Söhne 
seiner  Gemahlin.     Er   konnte   nur  7  Monate  König   sein.     Er 
wollte  einschließen  den  Reliquienschrein  der  Pagode,  konnte  es 
aber  nicht.     Mamohtau  starb. 

Im  Jahre  825  ein  Kind  des  Herrschers  Rä^ädhirät  ebenfalls,  VHI,! 
TakhaA  6au  phom*  erlangend  den  Namen  Wisuddharä^ä,  bald 
danach  erlangend  den  Namen  BaÄä-Thau,  ein  weiblicher  Mon- 
arch fürwahr,  im  Besitz  von  Ehre  (und)  Macht  gar  sehr,  recht- 
gläubig gar  sehr,^  —  die  Monarchen  der  acht  Himmelsgegenden'  2 
schickten  Gesandte   zur  Huldigung    ohne  Unterlaß  —  sie  ver- 
richtete sehr  viele  verdienstliche  Werke,  im  Beginn  einer  großen 
i^agode   auch   treu,   gegen   die  Mönche   auch,    welche  Häupter 
des  Wohlgeruches   und  Häupter   der   geistlichen  Einsicht  sind. 
Sie  konnte  Klöster  errichten,  konnte  sehr  viele  Mönchsgemeinden  3 


^  Mhäu-dau  bei  Ph-a,  S.  121. 

*  Die  Bedeatung  von  marai  ist  mir  nicht  bekannt. 

*  H-St  gibt  für  glah  nnr  ,throughout'  und  ,an  expanse*  an;  ich  ver- 
mute die  oben  angegebene  oder  eine  nahestehende  aus  salah-gapbha 
,gebären*. 

*  Der  Satz  bleibt  wohl  unvollendet,  wie  überhaupt  öfter  der  erste 
Satz,  welcher  die  verschiedenen  Namen  des  Herrschers  anführt, 
durch  die  einzelnen  daran  sich  knüpfenden  Sätze,  in  Anakoluthe 
hineingerät. 

*  =  Sheng-tsau-bü  bei  Ph-a,  S.  121. 

8.  C  Vn  4,  Anm.  5  zur  Übersetzung. 

Duh  =  P.  dwö;  über  die  acht  Himmelsgegenden  (mit  Einschhiß 
von  Nordost  usw.)  s.  Ch,  S.  125;   vgl.  auch  unten  S.  145,  Anm.  5. 

9» 


132  m.  Abhuidluag:    Schmidt. 

4  (^of  ^  3)i  cSi  §ürj  ü§  oo^  q  II  ooco  ^s  0^330  do  ü:^  ö  ü5ooo- 
008   7  0^5   ob   II   ^^  o^   c§f  ^f  o^   ccooi   üODc   o^  88^^'^   ®8" 

5  coo5  (XXXV  1)  <Ä  II  oj  ,238  0^0  do  cg  330  cof^£  q  ||  rfJcS 
300  C9c^  oS  cYjJo  cocjc  oo5c  c^5  c8o5"  cco  09  ^s  oc6 1|  09  ^s 
§cxJ'  (So  (^  000  33CCO  corj  q  ||  ooo  jO  üooo  cSo  ooco  3390 
d^    j   (jcS    (ycYDo    I    <;Sc    c(go(2)cS    cg   \    33cg5  q   ||    gs   9c    Qoq6 

6  0090  oogs  3  98  090  g  ü^  aj|o  [|  tcgo  §00  crjjo  oi  ccooi  so 
Ö3^  ü*  g  ^co  Ooo  08  ^s  2oS  §  c^o  Qcrpi  §oo  c85  ooJ-S 
ODcjc   q  II  (^6   0^0    g    ODü^cS   c§    ^    700  (3)  ÜOOO   o^   cooof   0^* 

7  c^^  oj|o  II  (g  O08  COD  g  ü  oS  aj|o  0006  o^  OD8  ocüc  oocS  II 
c^c    (g    r8cS    cqc    ocod5    cjoo    ^aS    cooS    q  o^    qoq':^c6    ^    cqc 

8  ocoo5   ooo   q  ||  cB6  gp6  (4)   c   ococ   000   c  ;^o*   og   000   30 5  jj 

9  ti  000  C  33<SoC®lorJ  C  CgOrJ^  8^  §Ü0  9^  CC  II  ^ÜD  6c  cooc 
COC900  §00  9^  g  II  ^8  J7  üöc  o8orj  [scS  oojo  ^o5  JO  3O0Orf 
c   (9    II  (5)   0000    ü^   8c   ^    0000    ü^   II    o[§c   c   g<S    Qc    3O0   II 

4  «raÄ  j9<au  dän  Z^nfZn  riih  hwä  man  ra  \\  iala  iial}.  ba/iä  thau 
pasmim  pdai  häsäwati  7  snä  tuai  \\  jün  küw  kmin  ^uh  küw 
kon  payafi  madah  upparägä  dhammadetl  (XXXV  1)  tuai  ||  tla 

5  7\ah  banä  thau  ceh  ä  lagun  ra  \\  küw  dak  phalai  sim  kyäk  la- 
guh  caläh  ßhd-küt  le  tla  nah  6ut  ||  tla  nah  ^iit^  trä  ^ü  thaw 
ale  ^aku  ra  \\  thaw  25  pasä  küw  tak  aplä  tuai  nü  dhup  prakä 
düw  t4üh  gro(2)p  6eh  düw  asmaw  ra  ||  6nah  4^ufi  lagun  pasläk 

6  sam'ah  5  Ihim  släk  gah  pügau  kyäk  ||  gamnok  ^ife  kyäk  pan 
kon  dap  nah  pan  gah  mnih  600  süm  nah  pVüt  wwä  küw  klon- 
ßüt  küw  kyäk  lagun  ra  ||  tdüii   släk   mwai   layüh  (fe  liiim  700 

7  (3)  pasä  küw  son  tun  pügau  kyäk  [  tmä  laJi  le  mwai  p^ai  sim 
kyäk   lagun   küw   Iah   bapeh   law  \\  tun  tmä  küw  refi  6alö  xout 

8  düh  6etl  ra  süm  thadek  tmä  refi  6ald  law  ra  ||  t^üh  btäh  (4) 
4  baben  thaw  4  phän  swa   thaw  ^a6ä  \\  gan  thaw  4  angaßot  4 

1  Fehlerhaft,  für  §ro  <^üJk,  vgl.  C  IX  4. 

*  Das  Ms.  hat  genauer:  oooi^,  was  auch  =  adliut  sein  könnte. 
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beschenken.    Sie  hielt  die  Schenkungen  inne  beständig,  so  daß 
es  nicht  möglich,  sie  zu  zählen.  Als  die  Herrscherin  Banä-Thau  4 
7  Jahre  Königin  in  Häsäwati  war,  da  übergab  sie  die  Regierung 
der   Stadt   an    den   Payaö^-Sohn,   welcher   ist   der   ünterkönig 
Dhammadetl.^     Die  Herrscherin  Bariä-Thau  zog  hinunter  nach 
Laguü.     Sie  ließ  erbauen  eine  Balustrade  für   das   Sim  Kyäk  5 
Laguft,   auch   eine  Krone   setzte   die  Herrscherin   hinein.     Die 
Herrscherin  füllte   eine  Wage  an  mit  Gold  .  .  .^  Gold  von  25 
Pasä  ließ  sie  flach   schlagen,   von  der  Edelstein -Pyramide  bis 
zum  Sonnenschirm  überzog  sie  (damit)  hinunter  bis  nach  unten. 
Für  die  Stadt  Laguü  machte  sie  von  reinem  Kupfer  5000  släk* 
zum  Opfer  für  Buddha.    Vier  kriegsgefangene  Großsklaven  (?)  6 
Buddhas,    sie   vier  mitsamt  500  Menschen,  alle   diese   gab   sie 
zur  Arbeit  für  Kyäk -Laguü.    Einen  Sonnenschirm  von  Kupfer, 
dessen  Schwere  700  Pasä,  ließ  sie  gießen  zum  Opfer  für  Buddha. 
Auch  einen  Flachstein  für  das  Sim  von  Kyäk-Laguü,  der  ganz   7 
flach  war.    Pfosten  aus  Stein  ließ  sie  ringsherum  um  die  Pagode 
setzen,  zugleich  Lampen  aus  Stein  setzte  sie  ringsum.   4  weiße  8 
Sonnenschirme,  4  Teller   aus   Gold,   acht  Suppenschüsseln   aus 
Giold,  4  LöflFel  aus  Gold,  4  Pfannen  voll  Reis  jeden  Tag,  44^  Leute  9 
f"iär  das  Brennen  des  Öles  der  Lampen  jeden  Tag,  27  Wächter 
der  Gebäude  des  Buddha,  20  Goldschmiede,  4  Schmiede,  4  Bät,^ 
"%^ier  Kreise  von  birmanischen  Trommeln,  4  Pfeiler,   acht  Tor- 

«-»nut*  ptün  ruh  tiiai  44  ||  mnih  6än  kleh  thadek  ruh  tnai  gah  \\  9 
«öj  27  paman   tük   drap   kyäk   mnih  20  damät  4  phau  \\  (5) 
^ö<  pan  wiih  phä  galä  pan  ||  camrüii  4  pmah  trau  dacä  \\ 

^  S.  B  IX  2,  Anm.  3  zur  Übersetzung. 
'  =  Dhammddzedi  bei  Ph-a,  8.  122. 

*  Den  Sinn  dieser  Worte  verstehe  ich  nicht:  ale  beißt  sonst , Gewohn- 
heit*. 

*  Slak,  eigentlich , Kupfer*,  muß  hier  auch  wohl  ein  Gewicht  bedeuten, 
oder  ist  fehlerhaft  für  eine  Gewichtsbezeichnung  hier  eingesetzt 
worden. 

^  Ich  setze  voraus,  daß  das  Interpunktionszeichen  im  Manuskript  zu 
Unrecht  nach  ^^  (=  44)  steht,  schon  doshalb,  weil  sonst  gerade 
bei  dieser  Art  von  Bedienung  die  Zahl  fehlen  würde. 

^  Bat  ein  halbkreis-  oder  kreisförmiger  Rahmen,  an  welchem  nach 
innen  Trommeln  von  verschiedener  Größe  aufgehäugt  sind,  s.  H-St, 
S.  258. 


134  ni.  Abhandlang:    Sohmidt. 

10  8o5  qo  CQoS  c  ^co  qcS  ^  jo  ||  cgoc  7  <X)cS  soS  occo5  co8* 
coo  II   33^^   33@o   (goc   o5   9  ||  oj   000   oj   oo(6)oi'  @  II  o^   ®* 

11  0^0  c6  c^  0^  occo5  ODcS  ocrf  ^oS  d^  c^*  8  6  cö  q  ||  ^  ^^^ 
000   6   09   ^s   8   CG[£  n^   88^^   oocxf   cooo   coc^cS  q  ||   ooco   ^s 

12  3?^*    oS    c^*   q  II   I   oooco   8   ^   o^   ©*    ^®^   ö6   §   (7)   ob    »o 

d^    II    t^OrJ    Ü33^    o^     OOOO     COOO     COCJC     o^     ©^    ^f    |c     g     o^     ©« 

oo^  ^   ^   ^'^S  M*   ^^  ^  II   ^   ©*   ^^  ?^  ^^8   ®^  ^  ^^ 

13  ogo  <^  II  ^^  ^  f  ^  33ojcrf  3o  og5  II  o:^  7  oj5  |  »aj 
(XXXVI  1)00  G3  q  II  ö  oogjGpcxf  oc^j  g  330  ^cS  33?g  o(S  6 
330   ogo   q  II  II 

IX,  1  88T^^    ^0^   M^    <^<^    üODoooD    8   9    q   II    ogcooS    16   (^  I 

ü:^    o^    00    ccoof    ^    §    ?*    ?^    ^^^    ^©o   M^    ^^  coo   üco- 

oo(2)oo   cGpc   I  ^00    (joo    ö    ßf^^    0805   (2|ooo§^  II  ßf^co    000- 

2   CüQOcp    I    cÄ    gy^    c    000    II    ü:^    9   |cS    CoocporJ   oooo    08c    <;^c 


10  rnnih  rap  tmah  4  mnih  rap  sdau  20  \\  kmäh  7  thap  dak  6alö 
lahün  law  ||  akrä  akrä  kmän  tä  gah  l|  tnä  tä  tnä  8a{fö)t  brau  || 
tla  nah  hanä  thau  küw  tüw  calö  law  wut  dilh  tuai  tun  gni  glau 

11  tau  ra  \\  na   Imefi   säk   wwä  tla   lüah  61  reh  küw  uppakä  dhät 

12  sok  lagufi  ra  \\  tala  'Aah  dagiln  sl  Imiln  ra  ||  nwä  käla  mwai 
tiiai  tla  nah  haiiä  thau  wwä  (7)  yai  ä  tuai  \\  smik  pa'ariim  küw 
dhät  sok  lagufi  süm  magüw  khlah  dmäfi  gah  tla  ^ah  mläk^ 
mwai  süm  smädhi  ptan  law  tuai  ||  tla  nah  ä  6üp  ani6ca  dhaw 

13  6au  ä  swaw  ra  ||  klä  hwä  dah  smim  ayuk  58  snä  \\  pasmim  7 
snä  dah  ayw(XXXVI  \)k  65  ra  \\  piai  sakkarät  832  gah  ä 
6ilp  ani66a  dhaw  6au  ä  swaw  ra  \\  \\ 

IX,  1  upparägä  hüt  pkafi  ran  pitakat  pi  gah  ra  ||  dhamma6etl 

dun  ymu   ||  pasmim    babwai   dhaw   Ion    smim    wwä  6ün   sküm 
smädhi  pafiä  pkah   rafi   law  pitaka(2)t  roh  \\  6hük  bdak  p^ai 


^  Es  fehlt  oo5  mat,  s.  B  V  17. 
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Wächter,  4  Menschen  zum  Halten  der  Besen,  20  Menschen  zum 
Halten  der  Lampen.^  Einen  siebenfachen  festen  Wall  baute  sie   10 
herum.   Zwischen  den  Wällen  ließ  die  Herrscherin  Banä  Thau 
ringsherum  Fächerpalmen  (und)  Kokosbäume  pflanzen  sehr  zier- 
lich.  Der  Reihe  richtete  auf  diese  Weise  die  Herrscherin  alles   11 
zum  Dienst  der  Haar-Reliquie  von  Laguü  Gehörige^  her.    Die 
Herrscherin  erfüllte  die  Tugend  Vorschriften  beständig.    Es  war   12 
an  einem  Tage,  da  wurde  diese  Herrscherin  Banä-Thau  krank. 
Sie  wollte  ihren  Geist  beschäftigen'  mit  der  Haar- Reliquie  von 
Laguö,    die   da   glänzend    schimmert,    die  Herrscherin   öffnete 
ein  Auge  mit  Ruhe.*   Die  Herrscherin  starb,  kehrte  zur  Selig- 
keit zurück.     Bevor  sie  Königin   war,  hatte  sie  ein  Alter  von   13 
58  Jahren,   sie   war  Königin  7  Jahre,    (das)  ist  ein  Alter  von 
65.    Im  Jahre  832  starb  sie,  kehrte  zur  Seligkeit  zurück. 

Weil  der  Unterkönig  die  drei  Pitakat*  verwaltete,  erhielt  IX,  1 
er  den  Namen  Dhammadetl.     Er  regierte  sehr  gerecht,  dieser 
selige  König,  mit  Ruhe  (und)  Weisheit  verwaltete  er  die  Pita- 
iat    fürwahr.     Er    verband    sie    miteinander^    in    dem    Buche 
Titka'-byäkarüii;®  das  Buch  Sawhorä^  ist  für  die  vier  Kriegs- 
lasten.i<>     Er    war  König   als   ein  Monarch    von   alters   her,   als  2 


P^cmXcUh   tikka   byäkariin  \\  prakiih   sawhorä   nwä  küw  uppäi  4 
'  II  p(^8mim  gah  dmäii  ekarät  tamlä  maglüh  i4ilh  2 


1 

a 


I)em  Satze   fehlt   das  Prädikat  (und    das  Subjekt),   welches  etwa 

-»  schenkte  (sie)'  sein  müßte. 

^^ppdka  =  P.  upakaranä. 

-«4rüm  =  P.  arammanä. 

^==  P,  aamädhi. 

==  P.  tipitaka  die  hh.  Schriften  der  IJuddbisten. 

ich  kann  mir  nicht  denken,   daß   die  Bedeutung  von  dJiük-hdak, 

^Velche  H-St  angibt,  ,to  approach,  to  draw  near  to^  hier  die  rich- 

'^ige  sei;   ich  habe  aber  auch  auf  die  von  mir  angenommene  kein 

3^echte«  Vertrauen. 

^=  P.  tika  ,Glo8se*. 

==  P.  vyükarana  , Kommentar*. 

Vgl.  P.  horapäthako  ein  Astrologe,  und  Ph-a,  S.  122. 

Zu  uppai  8.  S.  119,  Anm.  10  und  S.  120. 
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gpc    g    coDo    üg    |c    |]    ^i    9^    üc^oo    ?c    nrjjo    cgo    c6    g    cSoo 
(3)   cÄ    (S    d^    (juS    58    qoo    c^OD    £0C    §c    8c    §c    c^üo   ^^    ob 

3  ü:^   |c    c6    q  II    (g    §    ;>§    ODO    cjo    ^   a>o   ng   c§   l|   ddo   cjo    ^ 
coo   c^   ©o   oj    |j    9    coo    8£  q  ||    cooo    ^crf    oocxf   (50   o^J-J  (4) 

4  ^    cco    §üo    ü§    oo*    q    1!    o^   ö^    cg  ^  ooc^o   ^   je   ODq£  gg- 

cpCO     08     2     ^^     ^£'^     °2     ©^     ^     §^     ©"^      £     °°^     33CCO    CCrj    | 

000   g   o^   0000   <x)o    3390   cgo   cgo   03C   Ä   (^5)   cf^o   cßoo   C008 

5  ODqC     q     II      ^§C     CCO      g     5     COüSc     COO     g     c8cxJ     3o5      cooo      ÜOÖO 

Cüoc   II   ülc   c8c   30 5    oDoi^   jj    33600   c^c   g   00    üqoJ  ;.   09    ^s   08 

6  o®o5    d^    cooo^    oo(6)oJ   odo    q   l|    c§c    tgoJ   g    o^^   Ooo    oooo 

cf^O     cooo*     ODO     OgOO     §     ODOO     ü^     Orjjo      f      ü     o8     orjjo     ODOO     COOO 
Ö     ODOC     g     1     000     g     ÜOOO     ÜCOO     OoO     ÜCJ8    ^C     ODOC     |l     ü8oO     OJ 

7  ^<S    orjjo    g    ^s    ö^g    C*^)   ^    ^^^   o5   g  I'   (^    ogs   je   cgc    g    02 


btäii  gah   lew  hioä  dmäh  \  mhah  dun  palüt  gün  kyäk  moh  tau 
gah  tit  (3)  tüw  mru  tuai  bdah  shi  rat  klat  gnäh  ruh  ein  ruh 

3  khyeh  khanä  tuai  pasmim  dmäh  tau  ra  "  smim  wwä  khanä 
bhä  gnok  mwai  bhd  kwx  klä  \  bhä  gnök  mwai  bhä  kwl  ßä  klä  \\ 
gah  le  glüh  ra  \\  cetl  smat  bhut  ^rap  kyäk  (4)  gah  le  rilh  hwä 

4  m>än  ra  \\  tla  nah  6eh  ptuai  kusüw  p4ai  4'^h  laguh  upparägä 
8Üm  gna  kyäk  gnok  tla  nah  kiiw  dilk  trä  gü  thaw  ale  gaku  || 
thaw   gah   kiiw   tak   thaw   aplä   tmä   tmä   badah  tuai   (5)  kiiw 

5  grop  6eti  laguh  ra  \\  khanih  ^nok  mwai  gah  layüh  släk  mwai 
kiit   dacä   lak  pasä   heh  \\  päh  knih  da6ä  hat  ||  a^k  knih  cah 

6  ßä  hat  II  tla  nah  kiiw  baßat  tuai  son  kna(&)t  law  ra  ||  knih 
smat  mwai  lyiim^  500  pasä  kiiw  son  law  swak  gwä  tak  pügau 
kyäk  II  p4ai  sim  kyäk  latü  klew  p4ai  laguii  gah  ||  thaw  mwai 
pasä  pasläk  500  pasnah  ^wn  laguh  \\  hiit  madah  4^h  kyäk  gah 

7  mdah  casacchu  (7)  sla  snew  tä  gah  ||  smim  pacna^  ^un  Iguh 
gah  tla 


^  Fehlerhaft,  für 


cy:flc  fyüii. 
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selbst    viele    vom    weißen    Sonnenschirm    noch    nicht   waren. ^ 
Außerhalb  der  Stadt,   nach  Westen  vom  Fuße  von  Kyäk-Moh- 
tau   ging   er   hinaus,    setzte   Pfeiler   und    errichtete   einen   mit 
Edelsteinen  geschmückten   Palast,   Gitterkäfige   für  wilde  Ele- 
fanten   (und)    wilde    Pferde    errichtete    er,    und    hielt    sich    als 
König   dort  auf.     Dieser  König  errichtete  ein  großes  Kloster,  3 
das  Kloster  Kwi-klä,^  ein  (anderes)  großes  Kloster,  das  Kloster 
Kwl-ßä-klä,*  auch  viel  an  kleinen  Pagoden,  Bliuts,'  Öraps*  von 
Buddha   auch,   so   daß   es    nicht   möghch   sie  zu  zählen.     Der  4 
Herrscher   stieg   hinab,    zu   verrichten  verdienstliche  Werke  in 
der  Stadt   Laguü   als    Unterkönig   mit   der   Großkönigin;    der 
Herrscher   füllte  eine  Wage  an  mit  Gold  .  .  .;^   er   ließ  jenes 
Gold  flach   schlagen   im  Umfange    eines   Badaö,®   ließ   (damit)  5 
überziehen   die  Pagode   von  Laguö.     Eine   große   Glocke,   die 
Schwere   des  Kupfers   ein  Hunderttausend'  acht  Zehntausend® 
^asä  fürwahr,    der   Mund   der   Glocke    acht   Ellen,    die   Höhe 
^ör  Glocke   zwölf  Ellen:   die   ließ   der  Herrscher   messen   und  6 
ß'öß    das    Ende.     Eine    kleine   Glocke,    die   Schwere  500  Pasä^ 
ließ    er   gießen,    um   sie   schlagen   zu   können   zur   Ehre   Bud- 
^«as.     Im   Sim   von    Kyäk-latü-klew^   in    Laguü   gab   er   ein 
^^sa  Gold,  500  Kupfer  für  die  Stadt  Laguft,   weil  sie  ist  die 
S^adt  Buddhas,  die  echte  Baumfrucht, *^  das  Blatt   der  Steuer-  7 
''^der.     Der   König   tat   für   die   Stadt   Laguft,    der   Herrscher 


Ich  bin  bezüglich  der  Übersetzung  dieses  Satzes  nicht  sicher,  stütze 
mich  aber  auf  das,  was  Ph-a  a.  a.  0.  von  der  anfänglichen  Abneigung 
der  Edelleuto  gegen  Dhammaccti  anführt;  ich  denke  der  Verfasser 
polemisiert  hier  gegen  dieselben,  indem  er,  die  Seelen wanderungs- 
lehre  dabei  benützend,  dem  Dhammaccti  you  alters  her  hohen  Eang 
und  hohe  Geburt  vindiziert. 
^    I[la  =  100,  ßa-kla  =  200.  ^  =  ein  Geisterhaus  =  P.  bhato, 

,A  building  for  public  worsbip,  or  for  strangers  to  lodge  in*,  H-St, 
8.168.        *  Vgl.  S.  133,  Anm.  3. 

Badaii  nach  H-St  =  ,partition*,  scheint  aber  hier  doch  wohl  ein 
bestimmtes  Maß  zu  bedeuten. 
'   Küt  ,100000*  =  P.  koti  ,10  Millionen*. 
^  Lak  ,10000*  =  P.  lakkha  ,100000*. 

Latü  ,über*,  ,oben*;  klew  nach  meinem  peguanischen  Gewährsmann 
,Kind*,  dann  Deminutivsuffix. 

Öasaödhu  nach  meinem  peguanischen  Gewährsmann  ,the  fruit  of  any 
fruit  tree*.  Es  wäre  demnach  trotz  seiner  auf  den  ersten  Anblick 
80  Paliartig  anmutenden  Form  doch  ein  echtes  Mon-Wort.  nämlich 
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4  cut  law  latü  dhup  prakä  kyäk  Iguh  ra  \\  ayuk  (5)  tla  iiah  48 
käla  gah  dak  ceti  tamrot  beh  48  ra  I;  gän  ^nok  dak  phalai 
plan  II  babeh   thaw   süm   waw   thaw  papügau  smut  riih  h  tiiai 

5  ra  II  mnih  dacä  knih  thaw  gwä  kwak  papügau  \\  a(6)yuk  46 
pkah  raii  kmin  dufi  pasmim  45  tndL  ayuk  81  ||  p4ai  sakkarät 
888  gah  tla  nah,  bafiä  rä  ä  6üp  ani66a  dhaw  6au  ä  swaw  ra   1 1| 

XI,  1  kon   gah   badhirägä^   galt   ymu  ||  dun   ymu   dakä   rat  pi 

ayuk  16  snä  pa{l)8mim  saddhäcäga   bwai  malon  ra  |j  tim  gun 
rat  pi  prakä  kanä  kusiiw  glüh  ceti  bhut  grap  \  p^ai  dhät  sok 
cetl  laguh  gah  \\  parüt  thaw  mm  ||  "  ||  || 
2  ren   law   mat    tmä   nl(XXXVIII  l)lä  |  süm  mat   matmeh 

bwai   maglüh   cut    law   latü   dhup  prakä   kyäk   ra  ||  6ih   dran 


^  Fehlerhaft,  für  oSccpcpco  badhiroroja. 
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halb  der  Edelstein-Pyramide  von  Kyäk-Laguft.  Das  Alter  des  4 
Herrschers  war  48  (Jahre),  als  er  erbaute  die  Pagode  Tamrot- 
beft-48.^  Einen  großen  Thron  erbaute  er  mit  einer  Balustrade. 
Ein  GefUß  von  Gold  mit  einem  Traggestell  von  Gold,  um  zu 
opfern  gekochten  Reis  für  jeden  Tag.  Acht  Menschen  konnten 
eine  Glocke  von  Gold  aufhängen  zum  Opfer.  Er  hatte  ein  5 
Alter  (früher)  von  46,  leitete  die  Regierung  der  Stadt,  war 
König  45  Jahre,  (das  ist)  ein  Alter  von  81.  Im  Jahre  888 
starb  der  Herrscher  Baää-Räm,  kehrte  zur  Seligkeit  zurück. 

Sein  Sohn,  Badhirä^ä  mit  Namen,  erhielt  den  Namen  XI,  1 
Dakä-rat-pi,*  wurde  im  Alter  von  16  Jahren  König,  recht- 
gläubig gar  sehr.  Er  erwies  Pietät  den  drei  Edelsteinen,  er- 
richtete in  verdienstlicher  Weise  viele  Pagoden,  Bhuts  und 
Graps,  an  der  Haar-Reliquie,  der  Pagode  von  Laguft,  eine 
Überziehung  mit  Gold  auch. 

Er   bereitete   Saphirsteine,    sehr   viele    seltene   Edelsteine  2 
setzte  er  oberhalb  der  Edelstein -Pyramide  Buddhas  ein.    Einen 
ausgewachsenen  königlichen*  Elefanten,  auf  welchen  der  Herr- 
scher zwei  Kinder  des  Feuers*  setzte,  eine  Schüssel  von  Gold 
(und)  Silber,  acht  Menschen  schenkte  der  Herrscher  zur  Opfer- 
gabe für  Buddha.    Wenn   dieser  König  in  dem  Sammäpayoga  3 
geblieben  wäre,  so  würde  er  ein  Alter  von  85  Jahren  erlangt 
"*l>en,  würde  erlangt  haben  die  Autorität  des  weißen  Sonnen- 
schirmes, sagen  die  Weisen.  Weil  er  in  dem  Sammäpayoga  (nicht 
^chr?)  war,  so  war  sein  Alter  nur  28  Jahre  (und)  an  einem 


^^'Üfv  mwai  dah  ph(}ük  tla  fiah  siim  hon  kmat  ßä  haben  thaw 
^^'n.  mwai  mnih  da6ä  tla  nah  kilw  dän  kiiw  kyäk  ra  \\  smim 
^'^^  yä  sämäpayoga  nwä  (2)  dah  ayuk  85  snä  gwä  dmäfi  gwä 
«»^n-in  pramän  tdün  htäh  tla  pahä  tä  hüm  law  \\  hüt  sammä' 
f^i/oga  hwä  mwai  ||  cha  ayuk  28  snä  kilm  pdai  thän  griip 
^^^^    mdah  dah 


Tamrot'beii  ist  gewiß  ein  Mon-Wort  und  hat  seine  inhaltliche  Be- 
deutung; dieselbe  ist  aber  nicht  festzustellen. 
^  =  Laie  der  drei  Edelsteine  =  Ta-kä-rwut-bi  bei  Ph-a,  8. 123. 
Maliüw  =  P.  mafigalo. 
Was  mit  diesen  ,Kindem  des  Feuers*  gemeint  ist,  weiß  ich  nicht. 
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4  ani66a  dhaw  \\  ayuk  16  dah  smim  12  snU  dah  ayuk  (3)  28  || 
p4^i  sakkarät  910^  gah  ä  düp   an%66a   dhaw  6au  ä  swato  ra  \ 

5  sammäpayoga  mgal}  wwä  gnok  kilvo  phüw  san  \\  düw  gamrafi  in 
küm  gwä  gatah  klS  mä  hen  \\  maklun  p(}ai  sut  glüh  6wä  ||  hüt 

6  gah  ra  \\  that  mapatla  pü{4i)n  patla  anubhau  gah  \  6ha  atan 
kusiiw  tamlä  le  kalt  gwä  ra  \\  p^ai  käla  madah  sammäpayoga 
gah  II  madagiin  sl  mamaii  si  mapadßuai-ößok  p4ai  rat  pi  prdkä  jj 
pwa  mapräk  grüh  dariih  dai  mamah  (5)  mwai  §aku  dah  rafi  || 

7  pdai  sammäpayoga  2  6wä  wwä  jj  yaw  sgö  pru  preh  mgaff,  \\  ayuk 

8  glin  pün  thlti  magwä  klun  6üp  hen  ||  dakä  rat  pi  wwä  praküh 
knap  hwä  nim  mwai  ||  sammäpayoga  hwä  patim  ||  (6)  6ha  weh 
dmäh  6ih  khyeh  krä  griip  krä  gnih  gläi  gldk  6a  knu  gatä  rofi  \ 
paiiäh  s^üh  klau  hwä  him  praküh  knap  hüt  gah  ra  \\  badhi- 
rorägä  mgah  roh  ||  dakä  rat  pi  hwä  mwai  tuai  ||  || 

1   Muß  heißen  goo  900. 


Buch  dM  Rfi^Swah,  der  KÖDigsgeschichte.  143 

Orte  im  Walde  fürwahr  mußte  er  sterben.    (Vorher)  ein  Alter  4 
von  16,    er   war  König  12  Jahre,   (das)   ist   ein  Alter   von   28 
Jahren.     Im  Jahre  910  starb  er,  kehrte  zur  Seligkeit  zurück. 
In  dem  Sammäpayoga  nämlich  war  dieser  sehr  reich  an  Früch-  5 
ten.^  Bis  zum  Verständnis  Ins*  konnte  er  besiegen  den  Teufel 
fiirwahr,   kommend  in  vieler  Reinheit^  zumal.     Deswegen  war 
er  stark,   im  Besitz   von   Glück,   im  Besitz   von  Macht.     Alle  6 
möglichen  würdigen  Verdienste  von  früher  her  auch  konnte  er 
erlangen,  in  jener  Zeit  als  er  Sammäpayoga  war,  als  er  beob- 
achtete die  Gebote,  bewahrte  die  Gebote,   sich  stützte  auf  die 
drei   Edelsteine,    die  Versöhnungsopfer   für   die   Planeten    dar- 
bringend,* bewachend,   sich   selbst   entsprechend,   in    diesen   2 
Sammäpayoga    zusammen.    Wenn    er    es    fertiggebracht    hätte,  ^ 
das   durchzuführen,   so   würde   er   es  wahrlich  erreicht  haben, 
zu  einem   hohen   Alter,   zu   Glück   (und)  Dauerhaftigkeit^   zu 
kommen.  Dieser  Laie  der  drei  Edelsteine  war  ein  schweigendes,  8 
nicht   sehendes  Buch.     Er   verehrte*  die  Sammäpayoga   nicht, 
spielte  nur  mit  Elefanten,  Pferden  im  Walde  .  .  .,'  suchte,  nahm 
heraus,  aß  die  Austern  fürwahr.    Er  war  wie  ein  Taubstummer, 
nicht  Sehender,   ein    schweigendes  Buch   deshalb,    er  wird  Ba- 
dhirorä^ä®  genannt  fürwahr. 

^  =  P.  phaldy  s.  Ch,  S.  380. 

^  In  =  Indra-,  die  Bedeutung  der  Anfangsworte  des  Satzes  ist  mir 
nicht  klar. 

Sut  heißt  als  Mon-Wort  »Seide*,  und  mein  peguanischer  Gewährs- 
mann gibt  mir  noch  dazu  an  »abwischen*,  wo  es  dann  =  Bahnar 
iul  usw.  wäre.  Ich  kann  mit  beidem  hier  nichts  anfangen  und  kon- 
jiziere,  daß  hier  ein  Pali-Lehnwort  vorliege,  das  auf  Pali  8u6t  ,Kein- 
heit'  zurückgeht;  nach  Abfall  des  *  muß  auslautendes  6  im  Mon  zu 
t  werden. 

Darüh  dai  gibt  mein  peguanischer  Gewährsmann  als  gleichbedeu- 
tend mit  pwa  mapräk  grüh  an  =  ,to  oiFer  propitiatory  gifts  to  the 
planets'.   Dai  ist  wohl  Lehnwort  =  P.  dayati  , geben*. 

^  =  P.  thiti, 
Patim  als  Mon-Wort  heißt  ,anredon*  (wörtlich:  »wissen  machen'); 
da  ich  damit  hier  nichts  anzufangen  weiß,  ziehe  ich  es  vor,  es  als 
Lehnwort  zu  fassen,  von  Pali  patimänetl  »verehren*  herstammend. 
Als  Bedeutung  von  gnid  wird  bei  H-8t  »Lenden*»  »Hüften*  angegeben, 
was  hier  offenbar  nicht  paßt. 
P.  badhiro  ,taub*. 
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XII,  1  paranmansoithi  tla  naJ^  ha{l)mä  pkan  raii  dufi   häsäwatl 

plan  ra  \\  smim  wwä  silm  ßhö-küt  marefi  law  mat  bwai  maglüh 
küw  6ut  dhup  prakä  t4'äh  dhät  sok  laguh  ra  \  gaku  gna  kyäk 

2  smim  küw  dän  tuai  ||  pük  ket  nuh  thaw  6ah  pasä  \\  p4ai  sak- 
Ä;a(XXXIX  \)rat  912  gitu  pasäk  1  6wek  tuai  4  gah  tla  /io/t 
parafimafisoithi  6au  ä  swaw  ra  ||  || 

3  tla  nah^  parahmahsoithl  hwä  mwai  tuai  \\  smim  dhaw  guk 
lall  pasmim  gwä  pkah  ran  ^wn  häsäwatl  plan  \\  ra  ||  smim  unoä 
süm   mareh   law   mat   mnik  madi  (2)  6on  6ut   law  dhup  prakä 

4  t4ün   dhät   sok   Iguh   ra  \\  p(Jai  sakkarät  913  gitu  6ai  3  cwek 

5  gah  smim  dhaw  pek  tuai  kle  ä  ra  |  p<}ai  ataJ^  gah  smim  dhaw 
pek  tuai  ||  p^ai  sakkarät  914  gitu  asät  gah  tla  ^oj  parah- 
mangrl  tla  (3)  iiaJi  dilh  6ah  ||  smim  bamä  gwä  pkah  ran  4^h 
häsäwatl  plan  ra  \\  \\ 

6  p4ai  sakkarät  9 19  gitu  mreggasiiw  gah  |  gwä  smim  dhaw 
guk  lall  p4ai  grüp  patai  brau  smim  dhaw  dah  ä  anidca  dhaw 
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Als  dieser  Laie  der  drei  Edelsteine  nicht  mehr  war,  regierte  XII,  1 
Paraftmafisoithl,^  ein  birmanischer  Herrscher,  die  Stadt  Häsä- 
watl  wiederum.  Dieser  König  bereitete  samt  einer  Krone  sehr 
viele  Edelsteine,  ließ  sie  einsetzen  in  die  Edelstein-Pyramide 
des  Sonnenschirms  der  Haar-Reliquie  von  Laguft.  Die  Königin 
selbst  ließ  opfern,  hinaufbringen  die  Summe  von  10  Pasä 
Gold.  Im  Jahre  912  im  Monat  Pasäk  am  1.  der  abnehmenden  2 
Monatshälfte  am  4.  Tage  kehrte  der  Herrscher  Paraümaüsoithl 
zum  Himmel  zurück. 

Als  der  Herrscher  Paratlmatlsoithl  nicht  mehr  war,  wurde  3 
der  Gesetzeskönig  Guklali*  König,  gelangte  zur  Regierung  der 
Stadt  Häsäwati  hinwiederum.    Dieser  König  bereitete  ebenfalls 
wunderbar  seltene  Rubine  und  setzte  sie  ein  in  die  Edelstein- 
Pyramide   des   Sonnenschirms    der    Haar-Reliquie   von   LaguA. 
Im  Jahre  913  im  Monat  Cai,  am  3.  der  abnehmenden  Monats-  4 
hälfte,  floh  der  Gesetzeskönig  weg.   Zu  der  Neujahrsfeier'  floh  5 
der  Gesetzeskönig.   Im  Jahre  914  im  Monat  Asät  gelangte  der 
Herrscher  Paraftmaftgri,*  der  Herrscher  der  zehn  Weltgegenden,* 
ein    birmanischer   König    zur   Regierung    der    Stadt    Häsäwati 
hinwiederum. 

Im  Jahre   919   im   Monat   Mreggasliw   gelangte   der   Ge-  6 
fietzeskönig   Öuk-lali   in   den  Wald   Patai-Brau,    der   Gesetzes- 
«öaig  starb.     Dieser  Herrscher,  der  Brahmane  der  zehn  Welt-  7 
fixierenden,  gelangte  zum  Besitz  des  weißen  Elefanten,  gelangte 
znixx  Besitz  des  Rubinen-Sonnenschirms,  gelangte  zur  Eroberung 
^®^    üegierung  vieler  Städte.     Eine  Gemahlin,  einen  Edelstein 

^^  I)    Üa  ^al}   bamnahi   düh   6ah   wwä  (4)  gwä  patla   6xn   btäfi  \\  ^ 
^^    patla  tiüh  mnik  gwä  gnah  kmin  4^fi  glüh  \\  brau 


^==  Tabeng  Shw^-htf  bei  Ph-a,  SS.  129—136. 

^=*=  Thamin-htau  bei  Ph-a,  S.  135  und  ,Drag-ga-li  Meng*  a.  a.  0., 

S.140. 

-Atah  nach  meinem  peguanischen  Gewährsmann  ,the  period  of  the 

Burmese  New  Year  about  12***  April*. 

^=  Bureng  Näung  (bei  den  Portugiesen  Branginooo  und  Chaumi- 

^em)  bei  Ph-a,  SS.  129,  139  und  passim  von  SS.  129  —  158. 

XJber  die  zehn  Weltgegenden  (mit  Zurechnung  von  Nordost  usw. 

und  Nadir  und  Zenilh)  s.  Ch,  S.  125;  vgl.  auch  oben  S.  131,  Anm.  7. 

^1tiiBgib«r.  d.  phU.-1ii0t  Kl.  CLI  Bd.  8.  Abh.  10 
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13  33^0  (J  3  ÜOOO  11  y  oojrjcpoo  (XL  1)  gOo  800  (sÄqJ^*  ^  SoS 
9^  J  5  <Ji?<^  ^  ^^^  ^^  §  ^^  000^0  cxDo  II  o^(S  o^-J  g  COüSc 
CO   ÜOOO   §   cooo*    üü^   oocxJ  cooo   q  jj  || 

14        ^  ^59T^"  e^^  §  80?  <^ßs?^  ^o  i^  5^  ^  ^  §  8^* 

rat  nü  tkä  siiighüw  i^ai  dah  paläfi  nafi   6hak   kwäi  |  gwä  duh 
ymu  bamnah  diih  6ah  ||  || 

8  p^ai  sakkarät  930  gitu  §eh  mwai  mäk  (5)  suriya  grah 
6ap  thai  btä  |  9  mäk  tfiai  4  gah  kasl  ti  ktüw  dah  dhät  sok 
laguh  priiiv  ä  ||  dah  ruh  6eh  nü  bhü  dow  tuai   dak  ptün  plan 

9  ra  \\  tla  nah  gwä  yiik  ßhd-küt  gwä  cut  dhup  prakä  (6)  t^tt/i  |{ 
gioä  grop   thaw  gwä  thäpnä   law   heh  \  pasmim  29  snä  tuai  || 

10  p(}ai  sakkarät  943  gitu  dagün  4  mäk  tfiai  5  gah  ra  \\  tla  ^aJi 
bamnah  diih  6ah  ä  6üp  anicda  dhaw  ra  ||  || 

11  kon  tla  fiah  ^amnah^  diih  6ah  gah  pasmim  p^ai  4^h  (7) 

12  häsäwatl  tuai  l  daku  banä  dala  mahäsenapati  kilw  phyeh  thaw 
aplä   layilfi  5  pasä  |  kilw  prop  phyeh   nü   unnalü   dilw   gnau 

13  gdä  brät  lot  sran  masrän  thaw  aplä  gah  5  pasä  \\  p^di  sakka- 
rät (XL  1)  951  gitu  phawragün  4  mäk  tiiai  2  gah  t^üfi  süm 

^  Fehlerhaft,  für  oos  bamnah. 
*  Fehlerhaft,  für  8*  pün- 
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von   der  Insel  Siflghüw   mußte   man   herbeiholen  .  .  .^     Er  er- 
hielt den  Namen  Brahmane  der  zehn  Weltgegenden. 

Im  Jahre  930,   im  Monat  Geh,   am   1.  der   zunehmenden  8 
Monatshälfte,   trat   eine  Sonnenfinsternis*  ein.     Am  9.  der  zu- 
nehmenden Mouatshälfte,   am  4.  Tag,   entstand   ein  Erdbeben, 
die  Haar-Reliquie  von  Laguö  .  .  .*     Sie   mußte   von   der  Mitte 
der  Terrasse    herunterfallen,    er    baute    sie    wieder    auf.     Der  9 
Herrscher  konnte  eine  Krone  hinaufbringen,  konnte  (sie)  hin- 
einsetzen in  die  Edelstein-Pyramide.     Er  konnte  sie  mit  Gold 
überziehen  fürwahr.    Er  war  König  29  Jahre.     Im  Jahre  943,   10 
im  Monat  Dagün,  am  4.  der  zunehmenden  Monatshälfte,  starb 
der  Herrscher  Brahmane  der  zehn  Weltgegenden. 

Der  Sohn  des  Herrschers  Brahmane  der  zehn  Weltgegen-   11 
den  wurde  König  in   der  Stadt  Häsäwatl.     Daku  BaÄä  Dala,*   12 
der  Oberfeldherr,  ließ  Gold  flach  schlagen  im  Gewicht  von  5 
Pasä,  ließ  überziehen  von  dem  Haarknoten  bis  zur  Höhlung  der 
Ausbauchung  mit  Silber,  das  mit  dem  flachen  Gold  von  5  Pasä 
geschmolzen,  vermischt  war.  Im  Jahre  951,  im  Monat  Phawra-   13 
gün,  am  4.  der  zunehmenden  Monatsbälfte,  am  2.  Tag,  konnte 
er  auch  einen  Sonnenschirm  mit  einer  Krone  hinauftragen  (und) 
einschließen.  Eine  Glocke  aus  Kupfer  im  Gewicht  von  40  Pasä 
konnte  er  gießen  zu  Ehren  der  Reliquie  der  Haare. 

Im   Jahre   951,   im   Monat   Mrekkasüw,    am    10.  der   zu-   14 
nehmenden  Monatshälfte,  am  1.  Tag,  erlangte  er  das  Eigentum 

ßhd'kiit  gwä  yük   thäpnä   law  \\  khanin   släk   mwai   layüh  40 
fa$a  gwä  8on  papü^au  dhät  sok  ra  \  \ 

p4ai   sakkarät   961  gah   gitu   mrekkasüw  10   mmäk   thai  14 
1  gah  gwä  püfi* 


^  8.  Ph-a,  8. 156.  Die  Bedeutung  von  kwai  läßt  sich  nicht  feststellen. 
'  Suriya  grah-öap  =  P.  suriyaggäho  {gOho  =  Sanskr.  graha), 

*  Die  Bedeutung  von  prüw  läßt  sich  nicht  feststellen. 

*  Hier  ist  ein  offenbarer  Irrtum  in  dem  Manuskript.  Die  Regierung 
des  Sohnes  von  Paranmangri  (=  Bureng  Naung),  Yuva  Rajd  (s.Ph-b, 
S.  120)  wird  vollständig  übergangen,  und  fälschlicherweise  der  von 
dem  König  von  Siam  als  Statthalter  eingesetzte  Mon- Häuptling 
Bioya  Dalä  (s.  Ph-b,  8. 123)  zu  einem  Sohne  Paranmangris  gemacht. 
Oder  aber  es  müßte  der  weiter  unten  (15)  angeführte  Herrscher 
N&ngya  als  der  Sohn  Paranmangris  gemeint  sein. 

10» 
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q  II   c^oo   oj"  <g<S  6303cxf  coo   So§  II  üg   §   oooü^o   ^   oocxf  60C8 
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5  oogjcpcxf  g7^  Sorj  o  o  gcyj  ^  c  5  ||  co  ^s  330  tcrf  c^ 
8(S  9<S  c(^<S  00800  ocoo  §  £«  o(6)coo  §  j<S  cQ(S  cb  ||  |af 
cj  oü^cS  :^  o?  gyooo  oocxf  cooo  q  ||  ^§c  c^o  g  o)J  cooo» 
^^  oocxf  aj|o    q  ||  || 

^ufi  td^ü  (2)  ra  |  j^^ai  jfi^w  mfl^*  4^fi  häsäwaü  lüm  Ifiu  srun 
grU  ö  ra  II  [ 
15  tla  'Aahk  nängya  gah  pasmim  10  snä  \\  p(fai  sakkarät  964 

gah  tla  nah^  nängya  ä  6üp  ani66a  dhaw  pdai  4'^fi  tau  ra  |  || 
XIII 1  dakilp  kßah  galä  kappitän  jarä  (3)  gah  \  pasmim  p4ai 

4uh  sreh  plan  ra  \\  hiit  madah  tmap  dewadat  hok  ditthi  ||  hwä 

2  gwä  thäpanä  glä  dhät  6etl  ra  j  nwä  piln  an-gahut  \  nwä  piin 
diiw-ladew  \\  riaii  ßä  siim  fiah  gnau  (jtwh  gamlüh  khanä  ßhö'(4) 
kilt  nwä  piln  bhä  dilw  kilw  akhä  \\  päfi  mat  351  ma  \\  || 

3  p^ai  sakkarät  972  gitu  swan  11  mmäk  tfiai  6  Htm   ^ah 

4  dun  gamlüh  pa  kusiiw  gwä  6ut  ßhö-küt  kyäk  Iguti  heh  |  galä 
kappitän  jarä  pa{p)8mim  p4<ii  ^wA  sreh  gah  dah  12  snä  ra  \\ 
tla  Aahi  nanthaw  awa  tla  tijliih  mnik  j|  || 

*  Fehlerhaft,  für  richtiges  «-J  mak\  vielleicht  daß  hier  auch  provinzia- 
listische  Aussprache  des  Auslaut  -k  mitgewirkt  hat;  s.  H-St,  S.  XV. 
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der  Stadt  Tamü.     Im  Monat  Mäk   wurde   die  Stadt  HäsäwatT 
zerstört,  sie  ward  zur  unwegsamen  Einöde. 

Der  Herrscher  Nängya  war  König  10  Jahre.     Im  Jahre  15 
964  starb  der  Herrscher  Nängya  in  der  Stadt  Tamü. 

Der  Befehlshaber  eines  fremden  Schiffes,  der  Kappitän  XHI 1 
Garä,*  wurde  König  in  der  Stadt  Sren*  hinwiederum.  Weil 
er  hinneigte  zu  den  Dewadat,  einer  falschen  Lehre  folgte, 
konnte  er  nicht  den  Reliquienschrein  der  Pagode  einschließen. 
Es  war  das  Glück  von  An-Qabut,  es  war  das  Glück  von  Düw-  2 
La6ew,  dieser  zwei,  zusammen  mit  den  Bewohnern  vieler 
Städte,  zu  errichten  eine  Krone;  es  war  das  Glück  der  Klöster 
bis  nach  Akhä,'  hinzuzufügen  351  Edelsteine. 

Im  Jahre  972,  im  Monat  Swan,  am  11.  der  zunehmenden  3 
Honatshälfte,  am  6.  Tage,  zusammen  mit  den  Bewohnern  vieler 
Städte,  taten  sie  ein  verdienstliches  Werk,  konnten  hineinsetzen 
die  Krone  in  Kyäk-Lguft  fürwahr.    Der  Fremde,  der  Kappitän  4 
Garä,  war  König  in  der  Stadt  SreA  12  Jahre.    Der  Herrscher 
Nanthaw  von  Awa,*  Besitzer  des  Rubinen-Sonnenschirms.* 

Im  Jahre  974,  im  Monat  Öai,  am  8.  der  zunehmenden  5 
Alonatshälfte,  am  4.  Tage,  zog  der  Herrscher  von  Awa  herunter 
nach  Sreö,  zu  bekriegen  den  Fremden,  er  erlangte  den  Sieg 
tiber  den  Fremden,  erlangte  die  Stadt  Sreö.  42  Menschen  gab 
die  Gemahlin  des  Königs  zum  Dienste  der  Reliquie  der  Haare. 
Ene  Glocke  von  Kupfer  ließ  er  gießen  zu  Ehren  der  Reliquie 
Buddhas. 


sakkarät  974  gitu  cai  8  mmak  thai  4  gah  •   tla  fiah  awa  5 
^ak  ceh  cüp  duh  sreh  batiik  (jalä   gwä   ^ah   ga(ß)lä   givä   4uh 
srefi  tuai  j  mnih  42  gayiifi   smim   küw   uppakä   dhät   sok   ra  \\ 
ihanift  släk  mwai  küw  son  pü^au  dhät  kyäk  ra  [  || 


*  Der  Portugiese  Philipp  de  Brite  und  Nicote,  s.  Ph-b,  S.  125. 
'  =  Syriam  a.  a.  0. 

'  Ob  Akha  Eigenname  ist,  oder  inhaltliche  Bedeutung  hat,  ist  mir 
nicht  bekannt. 

*  =  Maha  Dhammä  Rajä  bei  Ph-b,  S.  128  ff. 

^  Der  Satz  ist  unvollständig,  ohne  Prädikat;  vgl.  G  VII  4,  A.nm.  5 
zur  Übersetzung. 


I 
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6  p4^i  sakkarät  975  gah  tla  nah  gwä  pkafi  ran  4'^h  häsä- 
watl  ra  ||  || 

7  p^ai  sakkarät  980  gah  gitu  (7)  phawragün  1  cwek  tiiai 
5  gah  ptün  tdün  6alüh  ßhö-küt  kyäk  Igufi  ra  |  adähsaluh  küw 
bawük  ßhd'küt  gah  4  hat  küw  2  mih  tup  smah  ra  \\  layiih 
thaw  2  pasä   Ipäk   küw  6l^  |   tmä   mnik   200   ma   |   tmä  mra 

8  (XLI  1)  ma6aläh  layiih  2  pasä  \\  pwnakamä  phyeh  knih  sran 
12  layiih  6  pasä  5l  küw  20  batiä  §uk  lall  knih  sran  sla  grai 
thaw  2l  II  knih  2  layiih  6ah  pasä  küw  76%  \\ 

9  piai  sakkarät  982  gitu  kathiik  11  mäk  (2)  tnai  4  gah  l| 
kmäii  §nok  Ipäk  düh  bäyap  kyäk  Iguh  gah  läk  ä  ||  taw  asmaw 
adäk  4  sadäii  \  dah  9  sädäii  ra  ||  kmäh  ^nok  agnai  gah  46 
sädäii  I  süm  kamt  brai  gah  päh  siim  ph'iit  galih  256  mahlä  ;| 
kmäh  taw  (3)  ap4ai  gah  tla  höh  gwä  klon  ptuai  heh  ||  | 

10  p4cti  sakkarät  983  bapeh  phaicragiin  tfiai  4  gah  ||  || 

1  S.S.  151,  Anm.  1. 
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Im  Jahre  975  erlangte  der  Herrscher  die  Regierung  der  6 
Stadt  Häsäwatl. 

Im  Jahre  980,  im  Monat  Phawragün,  am  1,  der  abneh-  7 
menden  Monatshälfte,  am  5.  Tage,  richtete  er  auf  einen  Sonnen- 
schirm, welcher  umschließt  die  Krone  von  Kyäk-Lguö.  Die 
Höhe  und  der  Umfang  der  Krone  sind  4  Ellen  und  2  Spannen 
gleicherweise,  die  Schwere  des  Goldes  (?)  2  und  einhalb  Pasä 
und  5  Rupien.^  200  Rubinsteine,  Katzenaugen-Rubinen  im  Ge- 
wicht von  2  Pasä,  ein  Verdienstwerk*  stellte  er  her,  12  Glocken  8 
von  Silber  im  Gewicht  von  5  Pasä,  5  und  20  l,  baÄä  ^k  lall,* 
Glocke  von  Silber,  ein  Feigenblatt  von  Gold  (im  Gewicht 
von)  2  I,  2  Glocken  im  Gewicht  von  100  Pasä  und  76  l.  9 

Im  Jahre  982,  im  Monat  Kathük,  am  11.  der  zuneh- 
menden Monatshälfte,  am  4.  Tage,  fiel  der  große  Wall  an  der 
Seite  nach  Nordwest  von  Kyäk-Lguü  auseinander.  Der  Stiel* 
von  unten  bis  oben  ist  4  Sämdaft,  das  sind  9  Sämdaft.^  Der 
große  Wall  nach  Südost  ist  45  Sämdaö.  Mit  der  Regenrinne 
hinzugerechnet  ist  die  Länge  alles  in  allem  256  Maölä.^  Den 
Wall  innerhalb  des  Stieles  (?)*  konnte  der  Herrscher  wirklich 
ganz  fertig  machen. 

Im  Jahre    983    war    der  Vollmond    des   Phawragün    am   10 
4.  Tage. 


MeiQ  peguanisoher  Gewährsmann  gibt  mir  als  Bodeutung  des  Zei- 
chens J  ,fiye  rupees*  an.  Dasselbe  ist  zusammengesetzt  aus  dem  Zei- 
chen für  5  =  3,  und  einem  zweiten  Zeichen,  welches  dann  Rupie 
bedeuten  müßte.  Ich  kann  es  aber  mit  keinem  Mon-  oder  Pali-Wort 
identifizieren  und  transkribiere  es  vorläufig  mit  t,  dessen  Vokal- 
zeiohen  es  durchaus  gleich  ist.  Rupie  ist  im  Mon  =  scroo  dakno 
=  ,a  tical,  a  weight,  a  little  less  than  half  an  ounce,  tho  hundredth 
part  of  a  viss*. 

PwAakama  =  P.  puAiiakammä. 

Was  baAa  §vk  Iah  hier  soll,  was  es  bedeutet,  kann  ich  nicht  ver- 
stehen; ^uk  Iah  allein  heißt  ,a  chain  lightning^  auch  als  Eigenname 
kam  es  vor,  s.  C  XII  3. 

Was  hier  mit  taw  , Stiel*  gemeint  ist,  weiß  ich  nicht. 
Es  scheint  wohl,  daß  hier  ein  Satz  ausgefallen  ist;  es  müßte  noch 
einer  vorhanden  sein,  der  einen  Gegenstand  von  5  Sämdau  Länge 
erwähnt,   die,  mit  den  vorher  angeführten  4  Sämdan  zusammen- 
gezählt, 9  Sämdan  ergeben. 

Maidä  scheint  ein  Längenmaß  zu  sein,  dessen  genaue  Geltung  aber 
nicht  festzustellen  ist. 
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p4ai   sakkarät   986  gah   bapeh   phawragUn   dcik  4  küm  \ 
p4cii  sakkarät  987  gah  bapefi  phatora{l)gün  dah  4  küm  \  micai 

11  mwai  snä  bapeh  gah  küm  \\  bapeh  phawragün  küm  präsät  6äh 
klefi  4  düh  gah  präsät  4  \  pkau  thaw  bka  thaw  pnäh  thaw 
pnäh  sran  gwä  pügau  dhät  kyäk  Iguh  ra  |  tdüh  ba(b)täh  ßä 
mwai  mwai  snä  ßä  ßä  wä  ||  kalä  kyäk  laguh  \ 

12  smim  wwä  pasmim  p4ai  häsäwatl  gah  (  dmäh  p4ai  kl 
sküp  palüt  4^fi  roh  |  hwä  lop  duh  tla  i\ah  klä  sküp  fiah  mi 
kok  ra  \  \ 

13  piai   sakka(6)rät  990  gitu   asät  4  mmäk   thai  5  gah   i 
^ah  klä  sküp  ä  6üp  ani66a  dhaw  p4ai  klä  sküp  gah  ra  \\ 

XIV  1  kon  tla  nah  klä  sküp  gah  mahräituppa  gah^  ymu  pasf 

plan  ra  \\  p4ai  gitu  swan  4  6wek  thai  6  gah  mahräituppa 
lop   dmäh  p4ai   4uh   häsäwatl  plan   ra  tla  fia}^  gwä  küw 
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Im  Jahre  986  traf  der  Vollmond  des  Phawragün  ebenfalls 
mit  dem  4.  zusammen.  Im  Jahre  987  traf  der  Vollmond  des 
Phawragün  ebenfalls  auf  den  4.  In  jedem  Jahre  am  Vollmond,  11 
am  Vollmond  des  Phawragün,  auf  den  4  4seitigen  Terrassen^ 
von  Cäü-KleÄ,*  konnte  er  opfern  Blumen  von  Gold,  Reisblumen 
von  Gold,  Leuchter  von  Gold,  Leuchter  von  Silber  der  Re- 
liquie von  Kyäk-Lguft,  zwei  weiße  Sonnenschirme  in  jedem 
Jahre  je  zweimal  zu  Ehren  von  Kyäk-Laguö. 

Dieser  König  war  König  in  Häsäwati,    (aber)   er  wohnte    12 
in  Klä-Sküp,    westlich  von  der  Stadt  fürwahr.*     Er   betrat  die 
Stadt   nicht,   Herrscher   von  Klä-Sküp  wurde  er  (deshalb)  ge- 
nannt. 

Im  Jahre  990,   im  Monat  Asät,   am  4.  der  zunehmenden   13 
Monatshälfte,   am  5.  Tage,   starb  der  Herrscher  von  Klä-Sküp 
in  Klä-Sküp. 

Der   Sohn   des   Herrschers   von   Klä-Sküp,   Mafträituppa*  XIV 1 

mit  Namen,  war  König  hinwiederum.    Im  Monat  Swan,  am  4. 

der   abnehmenden   Monatshälfte,    am   6.  Tage,    betrat    MaAräi- 

tuppa    die    Stadt    Häsäwati    und   wohnte    (dort)    hinwiederum. 

Der    Herrscher    konnte    Geschenke    geben    auf   der    4seitigen 

Terrasse  von  Öäö-Kleö.    Beim  Ausgang  der  Regenzeit  einmal,  2 

am  Vollmond    des   Phawragün    einmal,    brachte   er  Verehrung 

dar  der  Haar-Reliquie  von   Laguü,   einen  Leuchter  von  Gold, 

einen   Leuchter  von   Silber    mit    einem    weißen    Sonnenschirm 

Äu  Ehren   der  Haar-ReHquie   von  Laguö,   Bindekalk,^  um   ein 


2PTä8äk^  6äh  kleii  4  dilh  ||  tit  wah  mwai  wä  ||  bapeh  phaioragün  2 
"^nwai  wä  \\  cän  h^au  dhät  sok  laguii  ra  ||  pnäh  thaw  pnäfi  sran 
^iim  i4ün  btäh  (XLH   1)  kalä  dhät  sok 


^  Präsat  =  P.  pasodo  (Sanskrit  prOsäda). 

*  Öafi  =  »brennen*,  kleii  =  ,ÖV. 
'  S.Ph-b,  S.131. 

*  =  Mengrö  Dippa  bei  Ph-b,  S.  134. 

*  Gapüw  =  ,Kalk',  skaw  selbst  ist  bei  H-St  nicht  zu  finden,  wohl 
aber  kaw  ,glae  er  paste  of  any  kindS 


f 
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3  coq£  et  i  ^  §  §  «^  8  ^^  ^  li  II 

ü    oogrjcpOD   ggo    9   0^   ©8   ocqoojg   »o   §o   30?g   o5   q  jj 

4  00   @s   oo(2)^   ogcpto  ^c   qc   je   ü5cooooo8   o^  q  |j  |j 

ü     OOOrjcpOO     ggO     g     Soj     OO     G     CgOO     9^     O     0005      crp     00 

üOD   g   ^0^   ^  oc^o*   cooS   q8   g5  j   cg5   cf^aS  oojo   cgc   3o5   c^ 

?^  ^2  11  II 

5  ü    oo{yj(3)cpaJ   ggo    800    ocoo    C30    ^s   0%   ü|c    co    ||    8aj 

»0000  OD  ©cn  9^  ^  üüo5  cgo  9^  ccxDO*  ^  ^o^  V  ^^  ^^ 
^^  cg5  c8oo  ooo5  cooo  c^c  q  ||  coo^c  006  q  oooo  5  (4)  cÄ 
j  jj  c^  öoo   ecqc   cx>o   GOo   ©   08   ©od   @   00  ^x  008  §  coogo  ||  | 

6  ü   oogjcpcxf  (jgc   80^   ^^   9   ^   &   ^^  ooooi  cgo    q  jj  | 

7  ^  ^g?«po^  66^  8(5)o?  cgßc^   5^  q  og  ©I  OD^  cS*  »o 
330   q   1  §ü   330   c   005   cb   jj  ll 


Igufi  ra  J  gapüw  skaw  kUw  klon  ahgadUw  bhüm  $rän  küw  dän 

3  dhät  sok  lagun  ra  <|  smim  wwä  gwä  pasmim  mtoai  sna  küm  \\  j{ 

p4ai  sakkarät  991  gah  tla  ^a$  mafiräituppa  ä  cüp  ani66a 

4  dhaw  ra  \  tla  nah  8a(2)dhilm  dhammarägä  pkan  raii  duh  häh- 
sdwatl  plan  ra  \\  ■ 

p4ai  sakkarät  991  gah  gitu  mäk  9  6wek  tnai  0  paydi  klä 
ha  plilt  mwai  nä^i  6  da^on  kasi  ti  ktüw  dah  ßhö-küt  kyak 
Igufi  datü  6eh  düh  agnai  |  || 

5  p^ai  sakkarät  991  gitu  pasäk   tla  Hdlj,   küw  pyafi  40 
gitu  asut  11  mäk  tnai  4  payä  sgä   thai   Ion   mwai   nd^i  p^^i 
lak  mih  ptün  ßhdkiit  dhät  sok  Iguh  ra  ||  layüfi   thaw  3  peuä 
öl  (4)  küw  2?  I  tmä  mat  mareh  law  668  ma  süm  mat  mra  tla 
iiah  sadhüm  gwä  thäpnä  ||  [ 

6  pdai    sakkarät   994  gitu   ^eh   gah   tla   Aah   6hak   pathän 
hgo  ra  \\ 

7  p4ai  sakkarät  996  gi(b)tu  mreggasüw  thai  3  tla  ^a$  sa- 
dhüm tun  ä  awa  ra  \  6üp  awa  4  sni  tuai  \  | 
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Pflaster    zu   inacheD^   bhüm^   Scliwarzholzöl   als  Opfer  für  die 
Haar-Reliquie  von  LaguA.    Dieser  König  konnte  nur  ein  Jahr  3 
König  sein. 

Im   Jahre   991    starb    der    Herrscher   MaAräituppa.     Der  4 
Herrscher    Sadhüm    Dhammarä^ä*    regierte    die    Stadt    Häsä- 
watl  hinwiederum. 

Im  Jahre  991,  im  Monat  Mäk,  am  9.  der  abnehmenden 
Monatshälfte,  am  0.  Tage,  zur  Zeit  wo  die  Sonne  (noch)  nicht 
untergegangen,  um  1  Uhr^  6  Öacjon,-*  entstand  ein  Erdbeben, 
die  Krone  von  Kyäk-Lguö  fiel  herunter  nach  Südost. 

Im  Jahre  991,  im  Monat  Asät,  gab  (?)  der  Herrscher  5 
40  Pyaö.^  Im  Monat  Asut,  am  11.  der  zunehmenden  Monats- 
hälfte, am  4.  Tage,  gerade  zur  Zeit  der  Mitternacht,  um  1  Uhr, 
im  Zeichen  des  Widders,^  setzte  er  eine  Krone  der  Haar- 
Reliquie  von  Lagun  hinauf,  im  Gewicht  an  Gold  von  3  Pasä, 
5l  und  2?';  an  Edelsteinen  bereitend  658  samt  weißen  Edel- 
steinen konnte  der  Herrscher  Sadhüm  hineinschließen. 

Im  Jahre  994,   im  Monat  Öeh,  begegnete  der  Herrscher  6 
dem  Anmarsch®  von  Bgo. 

Im  Jahre  996,  im  Monat  Mreggasüw,  am  3.  Tage,  ging   ^ 
der  Herrscher  hinauf  nach  Awa.     Zu  Awa  war  er  4  Jahre. 


*  Die  Bedeutung  von  bhüm  läßt  sich  nicht  feststellen. 
'  =  Thado  Dhamma  Raja  bei  Ph-b,  S.  134. 

Nä^  (Sanskrit  =  ^^q  des  siderischen  Tages)  ,in  classic  usage,  a 
measure  of  time  equal  to  4  pats  er  24  minutes,  in  modern  usage, 
one  hour*,  H-St. 

*  Ca4on  ißt  bei  H-St  nicht  zu  finden,  ich  nehme  an,  daß  es  die  nächste 
Einheit  nach  nätfi  ist;  vielleicht  ist  es  in  Verbindung  zu  bringen 
mit  einem  Stamm  ^^m^  (}an,  welcher  ,enge\  , schmal'  bedeutet. 

Der  Sinn  dieses  Satzes  ist  mir  nicht  klar,  pyaii  ist  ein  buddhistischer 

Mönchsgrad  =  Sotapanno.  Ich  weiß  nicht  mit  Sicherheit  was  küWj 

sonst  =  , geben*,  ,für*,  ,jubere\  hier  bedeuten  soll. 

Mih  =^  P.  mtso. 

Das  Zeichen  3  enthält  ebenfalls  wieder  (vgl.  C  XII  7,  Anm.  2  zur 

Übersetzung)  außer  dem  Zahlzeichen  für  2  eine  Maßbezeichnung, 

deren  genaue  Geltung  ich  aber  nicht  weiß,  wahrscheinlich  ist  sie 

die  nächste  geringere  Einheit  nach  ,rupee*. 

Pathan  ^=T,patthana  ,departure,  march  of  an  army  .  .  .*  Ch,  S.  372, 

vgl.  Ph-b,  S.134. 
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8  b    oogjcpoo    §8    g    Scxj    ä    3o5    gcrf    5^    o    g    ||    cg5    rScrf 

9  ü  oogrjcpcrf  ^  J  9  ^aj  (soqJ^*  oc  §00  9^  o  ö  ODcy? 
ßoJ  i6c   cg5   c8crf  aj|o   cjjc   ^f  q  ||  oj  ^i  00^   §   (»ogo   odo  !j 

^?    9?^    ©'^^    ^    ®«    §   ^   C^)  3^*    §^   §^   ^^   ^  li  A  ^* 
^  g^  (586  sjoc  j  g  ^  :^5  ©0  «0  dl  ooo5   oocrf  codo   cjjc  et  ||  ;| 

10  ^   ^S?cpo^  6S0   9   üc^   ^   ocol   I,  il 

^   ODgjcpcrf  (5gG   9   cS^f  8ü   »o   q  II  11 
ö    ooaj(XLIII  l)GpoS    oooo    9    0^    ®s    00^    »o    §<$    »?g 
06   q  11    . 
XV  1  oj   ©8  00^   ü§   g   ob  II  ccooi  j  ^o*q|   o«  cg  ü^   ^f  q  jj  jj 

2  ^   oogrjcpoo*  oooo   9   8aj   oooo   cg5   c8oJ  3Coc   »o   ;    8oo 

3300oJ  g   cgcyj  9^   o   33a5   cg   c8o   (2)  ceooi^  f^i  cg5   rf^oS  orjjo 
coc  ai  ^0   330   q  ij  cÄ   ^00   odcj^  cqc   qc6  c§  q  ||  || 

8  p4cii  sakkarät  h'iim  gah  gitu  cai  dacä  mmäk  thai  1  gah  || 
ßhö-küt  kyäk  Iguh  talah  ä  \\  gitu  pasäk  4  mmäk  tla  (6)  nah 
küw  payan  In  im  |  | 

9  pdai  sakkarät  h'iim  2  gah  gitu  phawragün  14  mmäk  thai 
1  pdai  lak  brüh  6hän  ßhö-küt  kyäk  Iguh  plan  ra  |  tla  laaftL 
sadhiim  gwä  thäpnä  law  ||  gapiiw  skaw  srän  tla^na^  gwä  küw 
(7)  dän  ruh  ruh  snä  ra  \\  pkau  thaw  pkau  sran  t^iih  btäh  2 
mi\ai  mioai  snä  ßä  ßä  wä  kalä  dhät  sok  Iguh  ra  \  \ 

10  pdai  sakkarät  991  gah  pasmim  ptjlai  bago  \  | 

p4ai  sakkarät  996  gah  tun  6üp  awa  ra  ||  || 
p4ai  sakka(JSÄÄ\\  l)rät  1011  gah  tla  hoff,  sadhiim  a  6ü]^ 
anidca  dhaw  ra  ||  || 
XV  1  tla   hah   sadhiim   hwä   mwai   tuai  \  kon   gah  nängya  goJ^ 

ymu  pasmim  plan  ra  |  | 
2  p4ai  sakkarät^  1011  gah  gitu  pasäk  ßhö-küt  da6eh  ä 

gitu   asut   mwai   6wek   thai  1   asä  6eh   küw   (2)  ßot  piiln  ßh^^m 

^  Die  Silbe  o^oS  rat  ist  im  Ms.  ausgelassen. 
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Im  Jahre  tausend,   im  Monat  6ai,  am  achten  der  zuneh-  8 
menden  Monatshälfte,  am  1.  Tage,  wurde  die  Krone  von  Kyäk- 
Lgnft  heruntergeworfen.*     Im  Monat  Pasäk,   am  4.  der  zuneh- 
menden Monatshälfte,  gab  (?)  der  Herrscher  tausend  Payafi.* 

Im  Jahre  tausend  2,  im  Monat  Phawragün,  am  14.  der  9 
zunehmenden  Monatshälfte,  am  I.Tage,  im  Zeichen  des  Stieres, 
errichtete  er  die  Krone  von  Kyäk-Lguö  hinwiederum.  Der 
Herrscher  Sadhüm  konnte  sie  einschließen.  Bindekalk,  Schwarz- 
holzöl konnte  der  Herrscher  geben  als  Opfer  jedes  Jahr. 
Blumen  von  Gold,  Blumen  von  Silber,  2  weiße  Sonnenschirme 
jedes  Jahr  je  zweimal  zu  Ehren  der  Haar  -  Reliquie  von 
Lagufi. 

Im  Jahre  991  wurde  er  König  in  Bago.  10 

Im  Jahre  996  ging  er  hinauf  nach  Awa. 

Im  Jahre  1011  starb  der  Herrscher  Sadhüm. 

Als  der  Herrscher  Sadhüm  nicht  mehr  war,   wurde   sein   XV  1 
Sohn,  Nängya  mit  Namen,*  König  hinwiederum. 

Im  Jahre  1011,  im  Monat  Pasäk,  verschob  sich  die  Krone.   2 
^m    Monat   Asut,    am    1.  der    abnehmenden    Monatshälfte,    am 
^-  Tag,   kam   ein  Befehl,   die  Krone   von  Kyäk-Lguö   heraus- 
zuheben  und   nach   Awa    wegzubringen.      Er    ließ   sie    wieder 
^^rstellen,  mit  neuen  Edelsteinen  besetzen. 


^t   kyäk   Igun  ptiln   nä   awa  ra  ||  kUw  ßiii  lagü  reh  mat  tmi 
♦•a    II  II 


Die  Bedeutung  von  talah  ist  wohl  , herunterwerfen' ;  vgl.  UcLh 
»werfen*,  kalah  , Wurfgeschoß*. 

S.  dazu  C  XIV  6,  Anm.  1  zur  Übersetzung. 

Hier  scheint  wiederum  ein  ähnlicher  Fehler  vorzuliegen,  wie  er 
C  XII 1 2  vermutet  werden  mußte.  Ph-b,  8.141  spricht  davon,  daß 
nach  Thado  Dhamma  Haja  (=  Sadhüm)  die  Mon-Chronikcn  nur 
,the  successive  appointments  of  Burmese  govemors*,  ,with  sullen 
monotony'  erwähnen.  Hier  aber  wird  zuerst  von  Nängya  als  dem 
Sohne  Sadhüm s  gesprochen,  ebenso  weiter  unten  von  einem  Sohne 
Nängyas  usw.  Dazu  stimmen  auch  die  Namen  in  keiner  Weise  mit 
denjenigen,  die  bei  Ph-b,  S.  136  ff.  als  diejenigen  der  Könige  von 
Awa  angeführt  werden. 


158  III.  A¥bmDdlimff:    Behmldt. 
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6  ^  oocyjGpoJ  ^oj^  9  8oo  oo  p  goo  9^  J  <i|^  c^^  C  ^<5 
^  oooS  08  (^  I  cg5  c8oD  oooD  cooo  coc  ^0^08(^0  Qooo 
3o5  cg  Suo  c^qc8  ö  08  ool^  ||  cg5  (6)  cSoS  x>  ©coj  9 
C(^ü5  co§   ocod5   odo   ö   3   t^  9c   cQc   q  ||  || 

7  ö  oogjcpo5  oojq  g  8orj  ©ooJ*  ^  600  9^  o  cg5  cf^oS 
orjjo   oDoc   ^   3    e*    g  ^*   ^o    330   q  ||  j 

8  ö    oonrjcpod    oojO    9   8(6)0^    oooJ  q   &cfS   9^   q   üüa5    o^crf 


3  j>nän  thaw  pnäfi  $ran  pkau  thaw  pkau  sran  t^iih  htäh 
kalä  dhät  sok  ruh  snä  ra  |  gapilw  skaw  snä  prefi  sat  bl  kilw 
dän  ruh  (3)  sriä  küw  dhät  sok  Iguh  ra  ||  | 

4  pdai  sakkarät  1023  gah  gitu  6ai  7  6wek  tiiai  4  lahüt 
§nok  ktüw  dah  ßhd-küt  kyäk  Igun  da6en  ä  plan  ||  6hu  dun 
barä  kaw  dakut  glüh  san  ||  | 

p4<^i  (4)  sakkarät  1023  gah  kiim  gitu  §eh  7  6wek  tfiai  0 

5  gah  tla  ^ah  ndngya  ä  6ilp  ani66a  dhaw  6au  ä  swaw  ra  |  kan 
tla  fiahi  sadhiim  mahräikyawghäh  gah  ymu  ||  pasmim  p4ai  4^n 
awa  plan  ra  \  \  (5) 

6  pdai  sakkarät  1023  gah  gitu  mäk  6ah  mmäk  thai  2  pyä 
tük  4  smaw  tfiai  kasl  ti  ktüw  dah  ßhö-küt  dhät  sok  Iguh  3 
hhU  süm  dhup  prakä  datü   6eh  düh   nerati  ptjiai  sim  kyäk  Q 

*  Fehlerhaft,  für  ©o 00  mak. 
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Einen   Leuchter  von   Gold,    einen   Leuchter    von   Silber,  3 
Blumen  von  Gold,   Blumen   von  Silber,   einen  weißen  Sonnen- 
schirm  zu   Ehren   der  Haar-Reliquie  jedes  Jahr;    Bindekalk, 
Büffelleder,    Quitten   zum  Opfer  jedes  Jahr  für  die  Haar-Reli- 
qoie  von  LaguA. 

Im  Jahre  1023,   im  Monat  Öai,   am  7.  der  abnehmenden  4 
Monatshälfte,  am  4.  Tage,  entstand  ein  großer  Steinregen,   die 
Krone  von  Kyäk-Lguü  verschob  sich  wiederum.    Bambus  .  .  .^ 
zerbrach  in  viele  Stücke. 

Im  Jahre  1023  auch,  im   Monat   Geh,   am  7.  der  abneh- 
menden Monatshälfte,  am  0.  Tage,  starb  der  Herrscher  Nängya, 
kehrte  zur  Seligkeit  zurück.  Ein  Sohn  des  Herrschers  Sadhüm,  5 
Maüräikyawgäö   mit  Namen,    wurde  König  in   der  Stadt  Awa 
hinwiederum. 

Im  Jahre  1023,  im  Monat  Mäk,  am  zehnten  der  zuneh-  6 
menden  Monatshälfte,  am  2.  Tage,  zur  Zeit  der  4.  Tük,^  bei 
Sonnenuntergang,  entstand  ein  Erdbeben,  die  Krone  der  Haar- 
Reliquie  von  Laguft,  drei  Terrassen  mit  der  Edelstein-Pyra- 
mide fielen  herunter  nach  Südwesten  in  das  Sim  Buddhas. 
Nur  die  Krone  wurde  beiseite  gelassen,*  sie  wurde  weggebracht, 
niedergelegt  in  Düw-Gan,*  bei  Sreft. 

Im  Jahre  1023,  im  Monat  Mäk,  am  3.  der  zunehmenden  7 
Monatshälfte,   am  0.  Tage,  wurde  die  Krone  von  Kyäk-Laguö 
in  Düw-Gan  nach  Awa  weggeholt. 

Im  Jahre  1025,  im  Monat  Bhat,  am  3.  der  zunehmenden  8 
Monatshälfte,  am  3.  Tage,  zur  Zeit  des  3.  Tük,*  des  Nachts  um 


ßhö'{6)kiit   6ha   maseh  gah  phyeh  kU  calö  law  p^ai   düw  gan 
4uh  steh  ra  \\  | 

p4ai   sakkarät  1023  gah   gitu   mät^  3   mäk   tfiai  0  ßhö-  7 
küt  kyäk  lagufi  ptfai  diiw  gan  gah  ptiin  na  awa  ra  \\  \\ 

p<]iai    sakkarät    1025   gah    gi(l)tu    bhat   3    mäk    thai   3  8 
paya  iük 

^  Die  BedeatuBg  von  hara  ist  nicht  festzustellen. 

*  Die  Bedeutung  von  tük  ist  nicht  zu  ermitteln. 

'  D.  h.  alles  andere  wurde  restauriert,  nur  die  Krone  wurde  jetzt 
noch  nicht  wieder  an  ihre  Stelle  gesetzt. 

*  =  Berg  der  Perlenschnur. 


160  m.  Abhandluif :    Schmidt. 

q  ^  6CO0*    oG    ^o5    ^   J   ^^^  9   ^f^"^    ooc^cS   cy5    cf^oi'   oooo 

9   oo|:J    cocjf    q   II    ©fq-ScoDo    cco    3cn     -ä    ooqcoo    jj    ©^    ^    ^9    § 

^  coS   nj    C906  ^  ß(XLIV  1)^   nj    cqoc   |   <;Sc  g^OC   3o5    ^0<S 

O^   tCgO    C    C^OD    5    ^oc    Q^   ^^St^   9    ^°^   9  II    ^t^^   ^*   ^   ^* 

10  3o5  0(^^  0006"  o^J-J  coqc  q  ||  (slo  oof  00  g  oS  orjjo  q  |  0^ 
00c  cß^  ^<^  ocol  oo£  coqc  (2)  q  ||  oy  j^o  @o^  09  ^8 
c8  3I*  ü§  o^^crf  q  li  ^  000  ^  @*  ^  000  ^  @^  II  ^of  000 
(p£  g^  II  <;S<S  gp6  g  1^5  j  dl  ooo5  ojjo  q  ||  odo  §  o^  ©« 
o§   000^0   oocxf  cooo   co6^  q  ||  || 

11  ü  ooojGpOD  o(3)oj6  80^  ^(S9^  ^9  i^  ^  J  ®'^  ocqo* 
cooS  q8  ^  3  c^5  cf^orJ  a^j-J  co£  30^  c^  »o  ^ctJ  33g  |I  ö  oS 
oocxf   C(X>6  II   sS^cPoocyf  3   oo5Sc    o?   j    8ü5   3cyjo6'   330   c^   jj  30^ 

12  (4)  c§  330  ?a5  ücSoD  (?)  ü16  ^6  (^6  3:^aS  33!  ^ctJ  oood6  i|  ^<S 

8^    CODOO     Ccnc     QCOOOS    §00    |6    COOO     OS     ^<S   SoJ    33^  ||   0§    Qocxf 

3360^    oo8üd   coo    330    3cj^   (5)   q5    og    c^    ooo^   9aJ   33^  ||  ^a5 


5  btä  Ion  19  nädl  küw  2  pät  4  bi§§anä  salüh  ßhö-kUt  dhät 
9  kyäk  laguii  ra  \  manräidesü  le  ddk  khyüw  saralä  |  fia^  pi  tla 
wwä  pkau  thaw  klä  ioii  pkau  «ra(XLIV  l)n  klä  4>oh  ||  t^üfi 
btäfi  dacä  pnäfi  thaw  ^amnok  4  smat  6ah  pnäfi  sran  gamnok 
4  smat  6ah  ||  ^now  6in  pkau  6in  dacä  papügau  dhät  kyäk  lagufi 

10  ra  II  phäp  safi  80  p^ai  sim  kyäk  ra  ||  süm  sah  sren  sah  bago 
sah  laguh  (2)  ra  ||  gapüw  skaw  srän  tla  hah  küw  dän  hwä  sgut 
ra  II  pkau  thaw  pkau  sran  bka  thaw  bka  sran  \\  pnäh  thaw 
pnäh  sran  ||  t^ilh  btäh  mwai  snä  2  wä  knlä  kyäk  ra  \  säk 
wwä  tla  iiah  magwä  thäpnä  dhät  sok  Iguh  ra  ||  || 

11  p^di  sakkarät  1026  gitu  mreggasüw  14  mmäk  thai  2  ßä 
cacjlon  kasl  ti  ktiiw  dah  ßhö  küt  kyäk  Iguh  datü  6eh  ä  düh 
agnai  ||  pdai  sim  dhät  heh  \\  inna6ak  5  sädäii  küw  2  mih  dakut 
ä  tuai  I  datü  (4)  Mi  ä  düh  palüt  (?)  päh  khnih  t^üh  dasilt  ä 

^  S.  Anra.  5  zur  Übersetzung. 
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19  Uhr  und  2  Pät^  4  Bi^^anä,*  war  die  Einsenkung  der  Krone 
der  Reliquie  von  Kyäk-Laguö.  Mafträi^esü,  auch  Dakkhyüw,  9 
(und)  Saralä^  diese  drei  Herrscher,  hundert  Blumen  von  Gold, 
hundert  Blumen  von  Silber,  acht  weiße  Sonnenschirme,  4  große 
Leuchter  von  Gold,  kleine  zehn,  4  große  Leuchter  von  Silber, 
kleine  zehn,  acht  Gnow^  von  Diamanten,  Blumen  von  Dia- 
manten opferten  sie  zu  Ehren  der  Reliquie  von  Kyäk-Laguö. 
Sie  speisten  80  Mönchsgemeinschaften  in  Sim  Kyäk  mit  den  10 
Mönchen  von  Sreft,  den  Mönchen  von  Bago,  den  Mönchen  von 
LaguA.  Bindekalk,  Schwarzholzöl  gab  der  Herrscher  als  Opfer 
ohne  Unterlaß.  Blumen  von  Gold,  Blumen  von  Silber,  Reis- 
blumen von  Gold,  Reisblumen  von  Silber,  Leuchter  von  Gold, 
Leuchter  von  Silber,  einen  weißen  Sonnenschirm  im  Jahr 
2  mal  zu  Ehren  Buddhas.  Auf  diese  Weise  konnte  der  Herr- 
scher die  Haar- Reliquie  von  Laguü  einschließen. 

Im   Jahre  1026,   im  Monat  Mreggasliw,   am    14.  der  zu-   11 
nehmenden  Monatshälfte,  um  2  6a(Jon,  entstand  ein  Erdbeben, 
die  Krone  von  Kyäk-Lguö   fiel   herunter  nach  Südost,   in   das 
Sim  Kyäk  fürwahr,   von   der  Umfriedigung   gingen  5  Sämdaft 
Und  2  Spannen  in  Stücke.     Es  fiel   herunter  nach  Westen  der 
Glockenmund,  der  Sonnenschirm  schräg  nach  Nordwest.     Ein   12 
Kochtopf,   eine   Spindel   fiel   nieder,   drückte   auf  den    Rücken 
fäes  Sonnenschirmes  nach  Südost.    Die  Ausbauchung*  der  Pfla- 
sterung ging  auf,   zerfiel,   brach  auseinander^  gleicherweise  an 


^iih  bäyap  ||  nufi    6in   tow   knen    lot   (Jilk   dmäh    latü   ^ali   idilh   12 
^üh   agnai  |  gada    brät   angadiitv    batilh    läk   ä    dakah^  (5)  ra 
Tthßa  8  thän  düh  agnai  |  dilh 


*  Pat  (=  Pali  pado)  ,a  mcasure  of  time  equal  to  16  bijanas  or  6  mi- 
nutesS  H-St,  S.  232. 

*  =  P.  vi§§hana. 

'  Die  Bedeutung  von  §nQW  ist  nicht  featzuat eilen. 

*  Gada  (=  Ichadä)  brat  ,tbc  large  bud  whence  tbc  fruit  of  plantain 
iß  developed*,  dann  auch  die  Ausbauchung  einer  Pagode  unmittel- 
bar unter  dem  Schirm. 

*  Ich  nehme  an,  daß  statt  dakah  »Wasserlilie*  zu  lesen  ist  dakah  ,aus- 
einanderbrechen*. 

8itswigtb«r.  d.  pbil.-hiBt.  Kl.  CLL  Bd    3.  Abh.  11 
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CgO     orjjo    COO     »O     oS     §00    CO^    |6    6    C30o6^     c8    [|     C3Ö     OCC^oS^    dJ<S 

S    ^6  C£o   ooScrf  üo   o§   8c   00^  I  II 

13  ^  ooajGpoJ  0OJ7  Soj  üc  (6)  g  |oo  9^  J  9  ooc8<S  ßi- 
^oco  3c^  (ßc  ooü  üdä  (^  ^^  II  o^cyj  ococxJ  csi  ^  ||  »^oS  ^ 
ü    »Q'5^  II   c5(Sq8*    38   OQo6   c   d)   II  II 

14  ü     OOOrjGpcrf     OOJO     8oD      OO     DJ     gOO      ^      zSc6     ü(7)oo5      9^ 

coc  II    ü    ^o5    ^    ^    ^^o^  i    ^^    ^9^    ^^   ^'^   ^^   ^  II  ^^ 

15  cy5    cScrf   oocS  DJ   ücoo   II  (^    cqc    ocrf   c^5   cSaJ  oooo   o   öoo 

00c     J5^     33Cülcrf     3U^     ©^6     Oof     OC^     3l^    II     OO^     (XLV    1)     ©O     86 

od£<S  g  0000c  Q0  cf^oS  c^  ^  II  c^c  ^oc  o  ^  006  ^  <^  9 
cA  c^oc  II  ^oc  000  go6  (^^  9  8c  q  II  00  ^t  ooo5  oooi^ 
cooo    co<S    ^aS    §a5    cg5    q    ||    ^    0^5    j    ol    ooo5    ooorJ    coo-S 

16  ^  oogjGpoiJ  oo(2)qo  ocüc  (9oq8f  38  c  ol  II  gorJ  00  oq5 
^8    c    ol    9    o^    08    ood^    o^    II    ^00    COÖ    ©^    OOO    09<S    c$go6    Ü^^ 

5^0  og^  coj^  86  oof  CÜ06  II  II 

smaw  kyä  läk  ä  siim  diit  seh  dmäh  6  ihäii^  küm  ||  bhü  maret 
knin  düw  ^äh  ^nok  batüh  päk  lüm  glüh  san  ||  || 

13  pdai  sakkarät  1027  gitu  puh  (6)  9  mmäk  tiiai  2  gah 
saliin  inna4ak  dagü  t^iin  thap  pasai  tmi  plan  ||  käk  madet 
den  ßhu  |j  amläk  ßhü  pa  akräp  \\  phawragün  dahi  bapen  4  wä  jj  | 

14  pdai  sakkarät  1028  gitu  mäk  12  mmäk  thai  sük  p<^(1)yä 
tnai  6eh  |  pi  nä4l  küm  mwai  pät  \\  chäh  ßhö-küt  kyäk  Iguh 
ra  |j  lyün  ßhö-küt  thaw  12  pasä  \\  tmä  reh  mat  ßhö-küt  1800 

15  m^  phäp  sah  24  apot  dän  maglüh  san  maküw  dän  |  bäk* 
(XLV  1)  ßä  imih  ta6hih  6ah  sabhah  ßhö-küt  3  thai  \  k^üh 
btäh  8  pkau  thaw  4  kmüw  gah  klä  ^oh  ||  pnäh  thaw  pnäh  $ran 
gah  glüh  ra  ||  tla  'hahk  kalä  dhät  sok  Iguh  ruh  ruh  »nä  ra  | 
mwai  snä  2  wä  kalä  dhät  sok  Iguh  ra  \\  \\ 

^  Fehlerhaft,  für  richtigea  000^  than, 

*  Fehlerhaft,  für  oooi^  6ä<,  s.  Anm.  2  zur  Übersetzung. 
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3  Stellen  nach  Südost.  Nach  Norden  zerbrachen  die  noch 
übrigen  Ziegel  ebenfalls  an  6  Stellen.  Die  Terrasse  um  die 
Glocke  bis  zu  dem  großen  Thron  ging  auf,  zerbrach,  zerfiel 
in  viele  Stücke. 

Im  Jahre  1027,  im  Monat  Puh,  am  9.  der  zunehmenden  13 
Monatshälfte,    am   2.  Tag,    wurde   die  Einschließung   der  Um- 
friedigung    gerade    vor    dem    Sonnenschirm    wieder    neu    von 
Elisen    hinwiederum    gemacht   .  .  .*     Im    Phawragün    traf   der 
Vollmond  auf  den  4.  Tag.* 

Im  Jahre  1028,  im  Monat  Mäk,  am  12.  der  zunehmenden  14 
Monatshälfte,  am  Freitag,  zur  Zeit  des  Nachmittags,  um  drei 
Uhr  und  1  Pät,  wurde  die  Krone  von  Kyäk-Lguh  vollendet. 
Das  Gewicht  der  Krone  von  Gold  war  12  Pasä.  An  Edel- 
steinen setzte  er  in  die  Krone  1800.  Er  speiste  24  Mönchs-  15 
gemeinden,  sehr  viele  Opfergerätschaften  gab  er  zum  Opfer, 
zwei  Trommelringe, ^  zehn  Tänzerinnen,  ein  Fest  der  Krone 
3  Tage.  8  weiße  Sonnenschirme,  4  Blumen  von  Gold,  hundert 
Büchsen  mit  Blumen,  viele  Leuchter  von  Gold,  Leuchter  von 
Silber  brachte  der  Herrscher  zu  Ehren  der  Haar-Reliquie  von 
LaguA  jedes  Jahr;  jedes  Jahr  2 mal  opferte  er  zu  Ehren  der 
Haar-Reliquie  von  LaguA. 

Im  Jahre  1030  traf  der  Vollmond  des  Phawragün  auf  den 
4.  Tag.     Jedes  Jahr,    wenn  er  auf  den  4.  Tag  fkllt,   kommen   16 
Mönche   und  Laien,   die  Shan,    Man  (und)  Birmanen,  alle  um 
zu  begrüßen,  zu  beschenken,  geschmückt  gar  sehr  fürwahr. 


pdai  sakkarät  10(2)30  bapeh  phawragün  dah  4  wä  \\  6mah   16 
h  mä  mdai,  4  wä  gah  gammim  kiim  karah  küm  \\  ilt  se  man 
hamä  kluh  Inow  papügau  skä  tßan  tßoi  glüh  san  heii  \  {{ 


^  Dieser  ganze  Passus  kök  madtt  deh  ßhu  |  amläk  ßhü  pa  akräp  muß  an- 
übersetzt bleiben,  da  fast  alle  Wörter  ans  demselben  unbekannt  sind; 
zu  hak  vgl.  hak  mai  ,to  cast  lots^  rucu-kOk  ,io  select*;  amläk  ^Kanone'; 
akräp  ,Aufseher*,  ,Leiter*. 

*  TFa  =  P.  wäro  =  ,ZeitS  ,Wochentag* ;  der  Name  des  4.  Tages  ist 
Buddhawa,  s.  Ch,  S.  551. 

'  Bat  vmh  ,the  circular  frame,  around  the  inside  of  which  are  snspend- 
ed  dmms  of  varions  size^ 


/ 


164  in.  Abhandlang:    Scbmidt. 

17  ^   ODajcpcrf  oojq   ^   8oD    c^   (J   ü^   ^    »o   II  II 

18  8cS  33?g  00  q  II  090  ^  f  ^  »ajcyf  c^g  cj5  ot^  00  oj5  | 
330500  3o  q  II  33008  o^i  ^*  9^  $  ^  ^  ^^  ^  8  ^8^  ^  f 
5    oiqoorjJooSf   6   330    0^(4)5   ^    330   CC35    q  II   II 

XVI,  1  ®^    cgcrS  (^   Ü   j   ccDO^   ocq^cTj|oeÄ6   s8fco5©6   (J   o:^    (^i 

q  II   §    ü^   jG   :^5    Ä   II   II 

2  ö    oorrjcpaf  0060   5    800    üooo    oo   cgcyS  ^    o    9   ||   o?   ö« 

3  (5)  ©caj|ooSc  g  6  330  cgo  9*  q  ||  ccdo^  g  o:^  9*  q  ||  8cxj 
^GpooocxJ  c  cgoo  ^  0  g  o^oo  g  ocx)8  5fco5  CCO0(S  o?  ^<S 
330    9^    q  II   805    cx>orJ    6   öaJ    9^   q   5    5*(6)co5    ^6    ocoooo   |" 

4  0^   ©8   q  II   s8^ca5    ü^   q^   cj5    c^   ||  || 

ü    oocyjGpaJ  oogO   g    s8fco5   g   6   330   cgo   9^  q  ||  || 

5  ^  corrjcpcxJ  9  o^  «l  II  cnoo^  o?  ö«  9  o^f  ot^  Coocpcrf 
^    ?f   330    ^^^   q  II   II 


17  p4ai  sakkarät  1023  gah  gitu  geh  gah  pasmim  p4ai  awa  \\  \\ 
ptlai   sakkarät  10(3)34  gah   gitu   6ai   mwai   cwek   tiiai  4 

18  gah  tla  nah  ä  ciip  ani66a  dhaw  ra  \\  klä  hwä  dah  smim  ayuk 
39  snä  pasmim  11  sna  dah  ayuk  50  ra  \  atah  tun  pan  tiiai 
p4ai  tiiai  ptjiai  gitu  6ai  mwai  cwek  tiiai  4  gah  maiiräikyaw- 
ghäii  6au  ä  8wa(i)w  p^ai  awa  te  ra  ||  || 

XVI,  1  ßä   6wek   tiiai  5  gah  kon   mahraikyawghäii   insemafi   gah 

pasmim  plan  ra  ||  gwä  pasmim  26  snä  tuai  \\  \\ 

2  pdai  sakkarät  1060  gah  gitu  pasäk  11  cwek  tiiai  1  gah  \\ 
tla  iiah  (5)  maiikyawghäii  gah  6au  ä  swaw  plan  ra  |  kon  gah 

3  pasmim  plan  ra  \  gitu  duräsät  4  6wek  tiiai  6  gah  tük  mwai 
gayall  inse  lop  gagä  iun  awa  plan  ra  ||  gitu  hhat  6  mäk  tiiai 

4  5  gah  in(6)se  duii  pasek  dah  tla  iialj,  ra  |  inse  pasmim  34  snä 
tuai  II  II 

p4ai  sakkarät  1095  gah  inse  gah  cau  ä  swaw  plan  ra  [  || 
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Im  Jahre  1023,  im  Monat  Geh,  wurde  er  Köni»^  in  Awa.   17 

Im  Jahre  1034,  im  Monat  Cai,  am  ersten  der  abnehmen- 
den Monatshälfte,  am  4.  Tage,  starb  der  Herrscher.  Bevor  er  18 
König  war,  hatte  er  ein  Alter  von  39  Jahren,  er  war  König 
11  Jahre,  (das)  ist  ein  Alter  von  50.  Am  dritten  Neujahrs- 
tage,* am  vierten  Tage  im  Monat  Öai,  am  ersten  der  abneh- 
menden Monatshälfte,  am  4.  Tage,  kehrte  Maöräikyawghäö  zur 
Seligkeit  zurlick  in  jenem  Awa. 

Am  zweiten  der  abnehmenden  Monatshälfte,  am  5.  Tage,   XVI,  1 
wurde    der  Sohn  Manräikyawghäfts,  Insemmaö,  König  hinwie- 
derum.    Er  konnte  König  sein  26  Jahre. 

Im  Jahre  1060,   im  Monat  Pasäk,  am  11.  der  abnehmen-  2 
den  Monatshälfte,  am  1.  Tag,  kehrte  der  Herrscher  Maftkyaw- 
ghäö  *   zur   Seligkeit   zurück   hinwiederum.     Der   Sohn    wurde 
König  hinwiederam.    Im  Monat  Duräsät,  am  4.  der  abnehmen-  3 
den  Monatshälfte,    am   5.  Tag,   am   1.  Tük   des  Morgens,   trat 
Insem   in   die  Stadt  Awa  ein   und  wohnte  (dort)  hinwiederum. 
Im   Monat    Bhat,    am   6.  der   zunehmenden   Monatshälfte,    am 
3.  Tage,  erhielt  Insem   die  Salbung,   wurde  Herrscher.     Insem  4 
war  König  34  Jahre. 

Im  Jahre  1095    kehrte  Insem    zur   Seligkeit   zurück   hin- 
wiederum. 

In    demselben   Jahre    auch    wurde    der   Sohn    des   Herr-  5 
Sehers  König,  Monarch  in  der  Stadt  Awa  hinwiederum. 


pdai  sakkarät  gah  kiim  ra  \  kon  tla  nah  gah  tun  pasmim  5 
(karät  p4ai  4'^h  awa  plan  ra  \\  | 


^  Atah  tun  ist  nach  mcinüm  peruanischen  Gewährsmann  der  letzte 
Tag  der  dreitägigen  Noujahrsfeicr. 

*  Hier  ist  ein  Irrtum  unterlaufen:  der  Tod  Mankyawghähs  ist  kurz 
vorher  (sogar  zweimal!)  auf  das  Jahr  1034,  Monat  Cai,  gesetzt.  Das 
Jahr  1060  müßte  das  Todesjahr  In semmans  sein,  der  auf  Maükyaw- 
ghän  folgte  und  26  Jahre  regierte.  Der  Irrtum  wird  aber  konsequent 
weitergeführt,  indem  die  folgenden  Zeilen  Insemman  erst  nach  dem 
zweiten  falschen  Tode  Mankyawghans  eintreten  und  ihn  dann 
34  Jahre  regieren  lassen,  so  daß  er  dann  erst  1096  stirbt. 


166  in.  Abhandlang :    Sobmidt. 

6  ö  (7)  oojyjcpoD  oooo  <j  8orj  ä  ^  öoo  ^  3  9  oüo5  oodi 
t^g  cYDoS  08  ^  I  ß  00^  |6  II  cg5  o^crf  cyj]-?  cgo  c6  oS  coooo 
ccoc  coo  co^cYD  cg  3«  9^c  d^  jj  ^Sc  C30C^  330  q  II  cnoof  ^ 
330   o:^   ü   (XLVI   1)   330   7   cj5    o^   II   II 

7  ^     OOOrjGpOD     OOOJ     5     Ö      80J      C^      OCü6     ^     0     9     ß      COlf 

ooo  öo  ^<S  ocol  9  ^00003^6  ^^  ^  II  8?  ?^  ocjcrf  CA  o§o5 
cnj    oocqoojo^ooöc    d^    ||    oc^    CcDcpcrf    b    ^c    ocol    (2)    §    q^  | 

8  ^  §  @  (3  S?^^'  S'^^'  ^^  II  §  ^^  8  ^^  93^  ^^  ^  «^ 
og*    g    ÖC7?    ^09!    ccDoi    &i    o5    08c    o^cxJ    CCÄ    0o^o?&6 

9  ü^   q  II    c^   c^    o©o    g    ocqo356$f   ^*   ^  II   ^   Ö'   ^^   ^^  ^^ 
10   (3)   cf^    o(S    cdlf    ^<S    060I    oi    q   ||    ocq^35c8<S    9    ccxjoco   cjo 

00*   II    oc30cS    oQ^    ^«    oooooo(S    o^    ^«    ü^    gjo^   ^s    CQOoi  II 

12  §   o:^    oi    8orj   jo    9^    c§>a5  ||   ö    8orj    c(gjjo^   (4)   00    öoo    9^   (^ 
9   II   co5    cooo    o5    ©|f  ü   ooqcYD    q6  ooqoo    00c   <J  ||  ccx>oü   o^oJ 

13  coj    ocqo^c86    9    cÄ   II   b    80^    ^(38^^    3    cgoo    ^   3   9   ||    ©^ 
co5    cooo    g    (5)    üc^    ocS    q   II    ^    00    (p3ccr)oS    ««    <g    ||    08    (3 

g  p^at  (7)  sakkarät  1101  gah  gitu  6ai  4  mäh  tfiai  5  gah 

payä  gayah  8*ah  kan  ti  ktilw  dah  hru  sadhüw  dmäh  |{  ßhö-küt 
kyäk'Tnoh'tau  siim  tow  kneh  kaw  lapük  6eh  da^  t4üfi  tuai  \ 
t^iin  thaße  ä  ra  \\  kon  smim  awa  pasmim  pifai  (XLVI  1)  atca 
7  snä  tuai  \\  \\ 

fj  p4ai  sakkarät  1102  gah  p^ai  gitu  §eh  hapeii  tfiai  5  gah 

mru  won  hamä  maca  4'^'h  hago  gah  näisä*än  gafjk  ymu  \\  ktüw 
hdah   gabut    tuai   ga6üt   kle   6äre6akkäinäthäii   tuai  ||  pasmim 

g  ekarät  p4ai  ^ufi  hago  (2)  wwä  ra  ||  smim  wvoä  krä  kra  skät  brät 
San  II  gwä  pasmim  mwai  gitu  Ipäk  sdah  p4ai  gatu  swan  mwai 
mäk  tnai  1  gah  \\  kon  man  tä  gamliih  gadüt  kle  näisä'äü  plan 

Q  ra  II  tuai  smim   hamä  mwai  mahräiähnüh  gahi  ymu  \\  tla  ^ah 

jQ  awa  tan  law  (3)  küw  pamru  won  4^fi  hago  plan  ra  \\  mafiräi- 

äfinüfi  gah  lohha  gnok  san  \\  6athaw  6asran  ^alf,  6akasäp  khanä 

'hah.  paktau  ktän  iial^  Ion  \  gwä  pasmim  pan  gitu  20  thai  sdah  Q 
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Im  Jahre  1101,  im  Monat  Cai,  am  4.  der  zunehmenden  6 
Monatshälfte;  am  5.  Tage,  in  der  Zeit  des  frühen  Morgens,  ent- 
stand ein  Erdbeben,  ein  Getöse  erschallte.  Die  Krone  von 
Kyäk-Mothau  mit  der  Spindel  war  gebrochen,  heruntergefallen, 
hatte  den  Sonnenschirm  getroffen.  Der  Sonnenschirm  .  .  .^ 
Der  Sohn  des   Königs  von  Awa  war  König  in  Awa  7  Jahre. 

Im  Jahre  1102,  im  Monat  Geh,  am  Vollmond,  am  5.  Tage,  7 
erregte    der    birmanische    Statthalter    von    Bago,    Näisääö    mit 
Namen,*    einen   Aufstand,    tötete    den    Öäreöakkäinäthäö.     Er 
wurde    König  -  Alleinherrscher    in    dieser    Stadt    Bago.     Dieser  8 
König   war   sehr  hart  (und)  grausam.     Er  konnte  König  sein 
einen    und  einen   halben  Monat   im   ganzen;    im  Monat  Swan, 
am  1.  der  zunehmenden  Monatshälfte,  am  ersten  Tage,  töteten 
die  Man-Leute  den  Näisääö  hinwiederum.    Dann  (war)  ein  bir-  9 
manischer  König,  Mafträiäftnün^  mit  Namen,  den  der  Herrscher 
von  Awa  wiederum  zum  Statthalter  von  Bago   machte.     Maü-   10 
räiäAnün   hatte   sehr   große   Begierde   nach   ihrem    Gold,    nach 
ihrem  Silber,  nach  ihren  Geschenken,*  sie  waren  bedrängt  gar 
sehr.  Er  konnte  König  sein  vier  Monate,  20  Tage,  im  ganzen. 
Im  Monat  Mreggasilw,  am  11.  der  zunehmenden  Monatshälfte,   12 
am  3.  Tage,  drangen  die  Sem-koi,*^  welche  in  Sarak,  auf  dem 
Sarak-Hügel  wohnen,  ein  und  töteten  MafiräiäünUn.    Im  Monat  13 
Mreggasilw,  am  5.  der  abnehmenden  Monatshälfte,  am  5.  Tage, 
wurde  Mäm,  ein  Sem-koi,  Gesetzeskönig,  Gesetzeskönig  Buddha- 


p^ai  gitu  mreggcutüw  (4)  11  mäk  tuai  3  gah  ||  se  koi  tä  madmäh   12 
p4,ai  sarak   up  sarak  gahah  gah  ||  lop  gaciit  kle  mahräiännün 
gah  tuai  |  jp^i  gitu  mreggasüw  6  cwek  thai  6  gah  ||  mä  se  koi   13 
mwai  (5)  pasmim  dhaw  ra  ||  smim  dhaw  huddhakesl  gah  ymu  || 
iüw  mru 


^  Die  Bedeutung  von  thaßi  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  feststellen, 
nach  dem  Zusammenhang  scheint  es  , fallen*  oder  »gebrochen  werden* 
oder  ,8ich  verschieben*  zu  sein. 

*  =  Maung  Tha  Aung  bei  Ph-b,  S.  142. 

*  =  Mengri  Aung  Naing,  a.  a.  0. 

*  Die  Bedeutung  von  {6a)}c<isap  ist  nicht  festzustellen. 
»  =  Gwe-Shan,  s.  Ph-b,  8. 142. 
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^6    96    ü    6^0008    |c    090    II    @   §    ^   öo    ^^^    cj3cor>aS    (j  II 
QC006  |<S   ö   9c    ocol    9^   q  II   II 

14  ^  ooorjcpcrf  oooG  g  8(6)aj  C90ctfjf  ocü6  9^  o  üüo5  c^crf 
g   oüos  II   t^   00   oscoooS   §   üo§^  ^c   oooD   oj]-?  ^  c6   q  II  II 

15  ü  ooojGporJ  oooo  g  800  00  q  Soo  9^  6  5  t^  06  cnoo 
1^  b  §6  coo^c  q  II  8oD  öo  oj  000  (7)  9^  o  g  of  o5  ccootS 
-j^    ocol    q  II   ü   OJ    öoo    ^    o    9   «L  II   9    ^    ^    00    (jacoooS   ^ 

16  330  9c  ODO^c  d^  coDOü  330  "jc  e6g^  q  II  :^  06  coo-^  §  § 
ü^   6   cc)5    ü    9c    ocol   6   oq5    cÄ   II   ü    ocü6   oo   (XLVII  1)   m 

17  c  9  ^^oqc^*  og  ap  ||  ccoocS  o^  o  ocol  o*  q  ||  ^-^oqc^f  ^ 
cDODü   o5oo   coo    000    qoo    ccoo*    330   II   §   ü^    oo    9^    o^   II 

XVn,  1  y   8oj   <s»cSqJ^*   c    öoo   9^   ^   9   II    ©üOOCOocPooüoS    o^o    sod 

9     OO^crf     CC305     C06     ^o(2)^i>      C^     II     OüOOCODCmOÜoS      O^O     3CX>     9 

o:^   b   ^c    ocol    o§    ^6   (g   ^^cScpco    ^o8yo8   q  ||   oüoocooodo- 

Ü08     §     I    ^     C^    ^    OOOOOO^     ^6    ODi    II    II 


bdah  4'^h  pijlai  baunätgl  dmäh  klä  |  krau  unoä  smim  dhaw  koi 
buddhakesi  gah  |  lop  dmäh  pdai  ^ufi  bago  plan  ra  |  || 

14  p4ai  sakkarät  1106  gah  gi(6)tu  phawragiin  bapeh  thai  1 
paya  tük  mwai  gayali  \\  smim  dhaw  buddhakesi  gtoä  patiln  t^üh 
dhät  kyäk  mah  tau  ra  \  |{ 

15  p4ai  sakkarät  1108  gah  gitu  mäk  3  mäk  thai  6  gah  smim 
dhaw  klö  dmäh  p4>ai  4'^h  satüh  ra  \\  gitu  mäk  12  mäk  (7)  tfiai 
1  gah  man  tä  lop  4^h  bago  ra  ||  p^ai  12  mäk  thai  1  gah  ra  || 
glu  hi  smim  dhaw  buddhakesi  dau  ä  4^fi  satüh  tuai  lop  ä  4uh 

16  gahßhäi  ra  ||  smim  dhaw  koi  wwä  gwä  pasmim  6  snä  p^ai  4^h 
bago   6  snä   küm  ||  pdtai   bapeh   mäk   (XLVII  1)   thai   4   gah 

17  näidarahkhün  gah  ymu  ||  lop  pasmim  p<}ai  bago  plan  ra  \\  näi- 
darahkhün  gah  kasap  läk  läk  sä  t<}ä  Ion  ä  \\  gwä  pasmim  10 
thai  küm  \\ 

XVII,  1  pcfai  gitu  phatvragün  4  mäk  thai  4  gah  \\  mahäseixäpati 

bahä  dala  gah  batük  thö  kle  näi{2)khün  tuai  |{  mahäaeiiäpati 
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kesi  *  genannt.  Er  setzte  Pfeiler,  erbaute  eine  Stadt  in  Baanätgl, 
wo  er  früher  wohnte.  Danach  trat  der  Koi-Gesetzeskönig  Bud- 
dhakesi  in  die  Stadt  Bago  ein  (und)  wohnte  (dort)  hinwiederum. 

Im  Jahre  1106,  im  Monat  Phawragün,  am  Vollmond,  am   14 
1.  Tage,    zur  Zeit    des    ersten  Tük    am  Morgen,    konnte    der 
Gesetzeskönig  Buddhakesi  den  Sonnenschirm  der  Reliquien  von 
Kyäk-Mahtau  aufrichten. 

Im  Jahre  1108,  im  Monat  Mäk,  am  3.  der  zunehmenden   15 
Monatshälfte,  am  6.  Tage,   zog  der  Qesetzeskönig  hinüber,  zu 
wohnen  in  der  Stadt  Satüö.^   Im  Monat  Mäk,  am  12.  der  zuneh- 
menden Monatshälfte,  am  1.  Tage,  drangen  die  Man  in  die  Stadt 
Bago  ein.  Am  12.  der  zunehmenden  Monatshälfte,  am  I.Tage,  als 
es  (schon)  etwas  dunkel  geworden,  floh  der  Gesetzeskönig  Bud- 
dhakesi zur  Stadt  Satüö,  betrat  die  Stadt  Qaftßhäi.^  Dieser  Koi-   16 
Gesetzeskönig  konnte  König  sein  6  Jahre,  in   der  Stadt  Bago 
ebenfalls  6  Jahre.    Am  Vollmond  des  Mäk,  am  4.  Tage,  drang 
Näi-Öaraü-Khüö*   mit  Namen    ein   und   wurde  König   in  Bago 
hinwiederum.   Näi  Caraö-Khüü  war  von  sehr  .  .  .^  Absicht.   Er   17 
konnte  nur  10  Tage  König  sein. 

Im  Monat  Phawragün,  am  4.  der  zunehmenden  Monats-  XVII,  1 
hälfte,  am  4.  Tage,  bekriegte  der  Oberfeldherr  Banä  Dala^  den 
Uäikhün  (und)  schaflfte  ihn  bei  Seite.  Der  Oberfeldherr  Baiiä 
Dala  wurde  König  in  der  Stadt  Bago,  erhielt  den  Namen  Bra- 
müAdhirägä-Nädhippati.  Nachdem  der  Oberfeldherr  dazu  ge- 
langt war  König  zu  sein,  verrichtete  er  sehr  viele  verdienst- 
liche Werke. 

hafiä  dala  gah  pasmim  ptfai  4'^fi  bayo  magwä  4^h  ymu  bra- 
fniindhirä^ä  nädhippati  ra  \\  mahäsenäpati  gwä  dah  smim  tuai 
yiuai  käkuMw  glüh  san  \\  \\ 


^  Buddha  Kfethi,  a.  a.  O. 

*  =  Sittaung. 

'  =  Chieng-mai. 

*  Nai  =  'P,  näyo  ,Herr',  daraii  Jlcgistcr*,  näiöaraii  ,Schreiber^  s.  Ph-b, 
8.144. 

*  Hier  ist  die  Bedeutung  von  sä  t4ä  (oder  sat  ^a?)  nicht  festzustellen, 
infolgedessen  auch  Idk  ,boschmutzen*  und  Idk  , zerbrechen*  in  keinen 
verständlichen  Zusammenhang  gebracht  werden  können. 

*  =  Binya  Dala  bei  Ph-b,  8. 145. 
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2  h  ooojcpcrf  ooog  5  Soj  ^c^ooood  g  öco  9^  (3)  o  <j  09 
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co^aS    ^o    ^   II   ßü    ooq<S  (6)   08c    8   !!  ^»   ?<^   ß^   ^   §   q  ||   6f\§ 

üooo^   7   ßcS   q  II 

09    ^8    g    8    cqc    ODO     ooooooSo     ßo    06    ^ÜO     cx>6    06 

6  üooof  l|  q  '  ö  orjjo  5C6  ^  ocS  cooo  ^^  000  cS6  ^  ^  9  I 
0000    flSc    5   G   08    Gcqc    006    ec6    o(7)8c    ||    o^    cy5    cf^oo    cx)6 
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2  p^t  sakkarät  1109  gdh  gitu  durcuät  9  mak  thai  (3)  O 
gah  tla  ficü^  kiiw  chak  6häh  6ut  dhaw  pathän  5  grap  plan      \ 
nü  klä  te  gah  pathän  6  gah  6  grap  ra  \  krau  wwä  pathän   ^^ 
gah   dakut  ä  tuai  ||  6ha  pathän  ^n  kyäk  mahtau  kuw  pathß^^ 
ahwän  |{  pathän  2  (4)  kiim  rnoä  mnü  twa  dmah  dhaw  ruh  tfL.  ^ 

3  hwä  gwä  sgut  ra  ||  tla  ^aj  küw  6hak  6häh  6ut  pathän  5  pl- 
tuai  II  madah  ä  pathän  7  §rap  sah  tä  gwä  twä  dmah  dhaw  %"-*^^ 
thai  hwä  sgut  roh  ||  || 

4  naJ}   grap  pathän  7  (5)  gah  ro  \  §rap  pathjän  ^n  Jfc  ^^ •, 
mohtau  mwai  ||  grap  ahwän  mwai  \\  §rap  kydk  toL«  taMoax  \  ^^ 

5  mhäsün  mwai  \\  pdai  ^uh  grap  4  §rap  tä  wwä    -^a  \  «^^«M^  ^^^. 
gah  grap  ktoit  mwai  \  §rap  thaw  p4ai  sneh  n^^jk  tnuxii  \  ^ 
tarah  (6)  tun  mwai  ||  mhaJ}  iuh  grap  pi  wwä  r  ^^»<i|\\du)ö  yüHk^^ 
7  grap  ra  \  \ 
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Im  Jahre  1109^  im  Monat  Dnrasät,  am  9.  der  zunehmen-  2 
den  Monatßhälfte,  am  0.  Tage,  ließ  der  Herrscher  in  die  Qesetz- 
Pathän^  noch  5  andere  Grap^  einrichten  hinwiederum.  Von 
früher  her  waren  6  Pathän,  6  Qrap  da.  Danach  waren  4  Pathän 
in  Stücke  gegangen.  Nur  der  Pathän  GüA^-Kyäk-Mohtau  und 
der  Pathän  Aöwän,  diese  2  Pathän  nur  waren,  in  welchen 
jeden  Tag  ohne  Unterlaß  das  Gesetz  verkündigt  wurde.  Der  3 
Herrscher  ließ  5  Pathän  noch  dazu  wieder  einrichten,  so  daß 
es  7  Grap-Pathän  waren,  in  welchen  die  Mönche  jeden  Tag 
ohne  Unterlaß  das  Gesetz  verkünden  konnten  fürwahr. 

Die  7  Grap-Pathän,  welche  sind  es?  Der  Grap-Pathän  4 
Qüü'-Kyäk-Mohtau  einer,  der  Grap  Aftwän  einer,  der  Grap 
Kyäk-Talem  einer,  der  Grap  Mhä-Sün  einer:  die  Grap  in  der 
Stadt  sind  diese  4  Grap.  Außerhalb  der  Stadt  der  Holzapfel-  5 
Grap,  der  Gold-Grap  an  dem  Landung8-(Bade-)Platz  der  Näk,* 
der  Pfostentor-Grap  einer:  außerhalb  der  Stadt  diese  3  Grap. 
Dies  sind  die  7  Grap-Pathän. 

Der  Herrscher  konnte  herrichten  das  verdienstliche  Werk 
der  Gesetz-örap,  errichten  die  Gesetz-Pathän.  In  Kyäk-Mahtau  6 
richtete  der  Koi- Gesetzeskönig  einen  stufenförmigen  Sonnen- 
Bcbirm  auf;  über  den  6  Sonnenschirmen  setzte  er  auch  viele 
Edelsteine  ein,  auch  eine  Krone  besetzt  mit  Edelsteinen.  Der  7 
Herrscher  konnte  es  herrichten,  vollenden,  wiederum  einsetzen. 
Dieser    Herrscher -Oberfeldherr    (übte)    verdienstliche    Werke 


tla  liaj  gwä  6i  reh  law   käkusiiw   jrap   dhaw    bdah   law 
dhaw  pathän  ||  ra  \  pdai  kyäk  mahtau  smim  dhaw  koi  ptün  6 
law  t4üh  mwai  hhü  gah  \\  latü  t^üh  gah  6  süm  mareii  law  mat 
ma(l)gliin  [  süm  ßhö-küt   thaw  mar  eh   law  mat  gah  ||  tla  ftah 
gwä   khn   6häh   6ut  plan   ra  ||  tla   nah  7 

*  Die  Bedentung  von  Pathäriy  wohl  sicher  ein  Pal i -Lehnwort,  kann 
ich  nicht  feststellen;  Childers  hat  es  nicht,  ich  denke  es  hängt  mit 
pafkaU  ,le8en*  zusammen. 

Grap  ist  ein  Haus  zu  öffentlichen  oder  gottcsdicnstlichcn  Zwecken; 
es  handelt  sich  hier  wohl  um  Hallen  oder  Säle,  in  welchen  gepredigt 
werden  konnte. 

^  p 
^'  =*  nägo. 
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mahäsenäpati  xcwä  \\  käkusüw  kiim  hhä  küm  6etl  kiim  glüii  san 
ruh  hwä  man  ra  \\  \\ 
!CVIII,  1  krau  tvwä  tla  'hdh  aM(XLVIII  l)§aiyya  §ak  6eh  nü  rnuk- 

chow-pow  nü  awa  ti  tuai  \\  6üp  kluh  düw  kwän  phä  ra  |  smim 
tä  p4(ii  iuii  bago  wwä  hüt  hwä  smah-aman  kiiw  rah-skä  tuai  \\ 

2  ^ufi  bago  wwä  tla  nali  ängaiyya  gwä  ket  dun  bago  ra  ||  käla 
gah  üt  gammim  alü  dun  rah  matau  mnai  4'^h  tä  te  gah  \\  kluh 
kö  p4ai  ^ttn  bago  wwä  siim  ph'iit  tuai  \\  bnat  pi  Ihim  prah 
ra  II  smim  bamä  wwä  gwä  duh   bago  tuai  \  ga6üt  kli  gammim 

3  ph'üt  ra  |!  6ha  matau  ^üii  gnih  bmäk  4'^h  satüfi  bän  6hak  tit 
gah  dau  kld  (3)  ä  mattma  tuai  jl  lop  ä  4^n  se  labun  gahßhai 


Bach  des  Ri|äwnn,  der  Königsgeschichte.  173 

an  sehr  vielen  Klöstern  und  Pagoden,  daß  es  zu  zählen  nicht 
möglich  ist. 

Danach  zog  der  Herrscher  Aö^aiyya  ^  herunter  von  Muk-  XVIII,  1 
Chow-Pow    von   jenem    Awa    her.     Er    gelangte    bis    zu    dem 
Dürfe  Pham.     Weil  die  Könige  in  der  Stadt  Bago  nicht  einig 
untereinander    waren,    konnte    der    Herrscher  Aft^aiyya    diese 
Stadt  Bago   nehmen.*     Zu  jener  Zeit  waren  alle  Mönche  aus  2 
Stadt    und    Land,    welche    außerhalb   jener    Städte    wohnten, 
zusammengekommen    in    diese    Stadt    Bago    alle    mitsammen, 
mehr  als  dreitausend.    Als  dieser  birmanische  König  die  Stadt 
in  seine  Gewalt   bekommen   hatte,   tötete   er   die  Mönche   ins- 
gesamt. Nur  die  in  Güö-Gnift,  östlich  von  der  Stadt  Satüft  be-   3 
findlichen    waren    zusammen    ausgezogen    (und)    nach   Mattma 
hinübergeflohen.    Sie  traten  in  jene  Shan-Stadt  Labuö-Gaößhai 
ein  (und)  konnten  (so)  dem  Tode  entgehen.  Den  Herrscher  selbst,  4 
mit  dem  Unterkönig,  konnte  der  birmanische  König  nach  jenem 
Muk-Chow-Pow  wegbringen. 

Im  Verlauf  des  Jahres  1119,  im  Monat  Pasäk,  am  5.  der  5 
abnehmenden  Monatshälfte,  am  6.  Tage,  war  die  große  Zeit.^ 

.  .  .*   der   König  Äü^aiyya   konnte   die  Stadt  Bago   ein-  6 
nehmen.    Im  Monat  Swan,  am  6.  der  abnehmenden  Monatshälfte, 
am  6.  Tage,  entstand  ein  Erdbeben.     Kyäk-Mahtau  fiel  herab 
bis  zur  Ausbauchung,  der  Sonnenschirm  mit  der  Krone  fiel  voll- 
ständig herunter. 


te  gah  magwä  blak  gadüt  ra  ||  ^aku  tala  nah  süm  upparä^ä 
fmim  bmä  gwä  ptiin  nä  ^un  muk-chowpow  te  ra  \\  \\ 

päai  Vit  sakkarät  1119  (4)  gah  gitu  pasäk  5  cwek  tnai 
^  Py^  gamnok  II  ji  II 

hlih  smim  ängaiyya  magwä  dich  bago  ra  ||  gitu  swan  6 
^wek  thai  6  kasl  ti  ktilw  dah  ||  kyäk  mahtau  dö  6eh  diiw  gada 
hat  \  tdüh  süm  ßho-küt  (5)  datü  ceh  ilt  ra  \\  \\ 


^  =  Alaungphra  bei  Ph-b,  S.  149. 

*  A.a.O.,  SS.  162— 163. 

'  Was  mit  pyä  §amnok  gemeint  ist,  ist  mir  unbekannt. 

*  Hier  scheint  ein  Stück  Text  zu  fehlen,  da  das  Vorhandene  weder 
mit  dem  Vorhergehenden  noch  mit  dem  Nachfolgenden  einen  Zu- 
sammenhang hat. 
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7  ^   caojcpoD   oojo  g    09    ^t    ^c^ojj    ccrj   »o    go*    cajo^o 

q  i   ccyj   150    §   j£    C30O0   §   oocg       §    ?c   c^   §   gocrf  g   C£o 

^5    g§    I    ob    oi     ^     QO-^i     Q€{j¥c6    9    3     CD     j     §    |^    ^    S^     ?^    ^^ 
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10  ^  ^S?T^  9  ^^  oooo  0  ocrf  9^  6  9  i  o^  ^:  ^c^ajj 
3oo*  ^of  ccrj  cocoocrS'  6  J  ^^^^  ^fj^fj'^  ^o?  (XLIX  1)  oooo 
o^  cgaJ  ^   D   9   ^ü   ogof  coccoc    ,   ^    800    c^  c^  000   ^69 

11  80  c©2  •  09  ^t  aäc^ojj  330  8ü  »?g  00  j^  9  R  ]  09  Ö9* 
aäc^ojj    §    800    (Süo    3J000    3e*    ooooooS    coooi^    oo*    j[    a§    {?co 

12  ^^^  Ö9*  (^)  ^^  ^^  ccpc  it  o8a5  coÄ  o§  08c  A  !  J  oco£ 
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7  p^at  sakkarät  1121  gah  tla  nah  äh§axyya  gak  ä  pnän 
dyodyä   ra   \  gak  ä  gwä  ^uü  ihawäi   gwä    inahsri  ||  gwä  4*^ü 

8  tnau  gwä  brät  hn  gnok  brät  bri  4ot  tuai  l  cit{6)p  dun  dyodyä 
tuai  srah  palüp^  gah  |j  tla  üah  ktüw  dah  yai  gun  p4^i  thän 
maranuk  gah  dah  tuai  \  gwä  dmäh  6  thai  pük  dap  §ak  kaleii 
6au  cüp  twän  gäheh  |  nü  gahefi  iit  gläh  payüw  gah  |  6üp  mepra 
tuai  tla  Hall  pakä  ga6ü{l)t  ra  '  dnäi  gah  ra  \ 

9  p4ai  sakkarät  1121  gah  tla  nah  ahgaiyya  gak  ä  dyodyä  \\  | 

10  p4'(ii  sakkarät  gah  gitu  pasäk  6  mak  thai  6  gah  ;  tla 
üah  än§aiyya  phük^  pnän  gak  kalek^  cau  nü  kwän  dyodyä 
gatu   (XLIX  1)  pasäk  13  6wek  tfiai  1  gah  6üp   twän   gäheh  \ 

1 1  p4^i  gitu  geh  3  mak  thai  6  gah  6üp  mepra  \  Üa  Half,  äh§aiyya 


*  Fehlerhaft,  für  o(&&  polüm. 

'  Falsch,  für  richtiges  8aS  inäb. 

•  Falsch,  für  richtiges  oocoo6^  kaleh. 
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Im  Jahre  1121  zog  der  Herrscher  Aft^aiyya  mit  einem  7 
Heere  nach  Djodjä.*  Auf  seinem  Znge  nahm  er  die  Stadt 
Thawäi*  ein,  nahm  er  Tnaft-Sri'  ein,  nahm  die  Stadt  Tnau 
ein,  nahm  Groß-Brät-Bri  ein,  nahm  Klein-Brät-Brl  ein.  Als  er  8 
bei  der  Stadt  Dyodyä  ankam,  war  das  Ufer  verwüstet.  Der 
Herrscher  wurde  krank  .  .  .,^  an  einem  verborgenen  Orte  war 
er.  Er  konnte  (dort)  6  Tage,  bleiben,  hob  das  Lager  anf,  zog 
wieder  zurück  zum  Dorfe  Gäheö.  Vom  Dorf  GäheA  ging  er 
hinaus  den  Grenzweg  (entlang).  Zu  Mepra  angelangt  starb  der 
Herrscher,  an  jenem  Orte.^ 

Im  Jahre  1121  zog  der  Herscher  Äü^aiyya  nach  Dyodyä.  9 
Im   selben  Jahre,  im  Monat  Pasäk,  am  5.  der  zunehmen-  10 
den  Monatshälfte,  am  6.  Tage,  zog  der  Herrscher  Aft^aiyya  sein 
Heer  zurück,  kehrte  zurück  von  dem  Dorfe  Dyodyä ;  im  Monat 
Pasäk,  am  13.  der  abnehmenden  Monatshälfte,  am  1.  Tag,  kam 
er  an  im  Dorf  GäheA.     Im  Monat  Geh,  am  3.  der  zunehmen- 
den Monatshälfte,  am  6.  Tage,  kam  er  nach  Mepra.  Der  Herr-   H 
scher  An^iyya   starb   an  jenem  Orte.     Dieser  Herrscher  Aö- 
^iyya  hatte  einen  sehr  grausamen,  harten,  gewalttätigen  Geist. 
Er  hatte  f&rwahr  absolut  kein  Mitleid  mit  dem  Leben  der  Men- 
schen. Er  mordete  hin  viele  Mönche.  Es  war  (da)  ein  Ge&ß  von   12 
Eisen  filr  die  Mönchskleider  von  Atlasseide,  er  nahm  es  weg. 
Die  Mönchskleider  wurden  mit  Füßen  getreten,  einige  machten 


ä  cüp  anidca  dhaw  dnäi  gah  ra      tla  nah  ähyaiyya  wwä  cüi 
drüh  skät  dagan  sahäsi  Ion  san  ||  hwä  güh  lamyiim  Aah  (2)  sak 
9ak  roh  i;  g^icüi   kle  gammim   gamlüh   ttiai      dah   haben  pasai   12 
9hä   brew   gah  ket  nä  ra    t  dah  snä  yät  tä  gah  palnin  gün  j 


*  =  Ayutbia,  Phb,  8. 168. 

*  =  Tavoy,  a.  a.  O.,  8. 169. 
'  =  Tenaaserim,  a.  a.  O. 

*  Die  Bedentnng,  welche  gun  (sonst  ,GiinstS  ,Gnade'  =  P.  g^mo)  hier 
hat,  ist  mir  nicht  bekannt,  wahrscheinlich  ist  es  der  Name  der 
Krankheit. 

*  S.Ph-b,  8.170. 


176  nLlVkuümsg:    Sekai^t. 

98    o(si    98    Ü30    58    üooooD    000    j[    9^0    (yi    |<S   33o5    c8    90    S 

13  ^    ooojcpoJ    oo(3)oq    g    09    ^%    356^oqJ    o^    ö    oc     ocn 
C3000   cülo   q  i|   g   o:^   g  oo5   c^   jj  | 

63lo   ßü    60Q   q  '] 

14  ccooi    09    ^j    5c(4)6o5    oo^c    oöoo    ^t   g    o:^    CoocpcxJ  ö 
je    ocrf  cx>oo   cd)6   9*    9.  I   §   ^^   ^   ^^    Ä   ||   | 

15  0600   »o   8ü   (5)   33?g    00    y*    c^  |l   6§    oo^c    o6co   cj   oo^<S   c(g3 
o»   (g   ,'   §    ü^   CcoQpoS  b    je    000    6»oo   cd)S   oi   q  | 

D 1, 1  ^   oü8    00c    ccjoo    3COD06    CoocpoD    oc^c    §   9   ":   g   9    ^^ 

(6)  tt  ^,  o?   «®^   o^  Ö«  ^f^^  y*   6cp  I 

2  5crf  c8   c^   CcoQpcxS  oS   ^»   08c   ojooo   cx>i  noc    |f   ccnotS 
oocooo^    COT    Ä    !|    oßro    oocS    I    c^    coooo    8ocx>    §    q  Ij    00096 

3  ^    33Joa?    33Joa?  (7)    I    08    (gcrf    §    (^    1    9    :^    o5    g    86   c^    (^ 


{iiiiitr  paphun  liiüw  p€uläx  Ihiiw  payät  yä  \  »hä  prai  dmäh  alü 
ti  däk  ßl  krun  ra  |  || 

13  pdai  Bokkarät  11(3)13  gah  Üa  ^a$  äh§aiyya  pcLtmim  p^ai 
diuh  muk-6how-pow  ra  |  gwä  pamnim  5  snä  tuai  \\  i| 

p4ai  sakkarät  1122  gah  |  tla  ^a$  ähgaiyya  ä  6üp  ani66a 
dhaw  ra  dow  grüp  mepra  ra  ||  tl 

14  kon  tla  üa^  in(4:)8i  sakhaft  läk  mg<ü^  gah  pasmim  ekarät 
p4a%  4^h  muk-^haw-pow  plan  ra  |j  gwä  pcumim  3  sriä  tuai  ]  ^. 

p4ai  sakkarät  1125  gah  gatu  gathün  11  mäk  thai  1  Üa 

15  ^t  samah^  läk  ä  6üp  (5)  ani66a  dhaw  plan  ra  |  da  sakhah 
läk  gah  sakhah  mredü  gah  ymu  {|  gwä  pasmim  ekarät  p4oi  dun 
muk-chaw-pow  plan  ra  |  j| 


S.  oben  co^6  sakhan. 


Buch  des  B&g&waii,  der  Königtgescbichte.  177 

Betten  daranS;  andere  Gürtel,  andere  Segeltuch,    Die  Mönchs- 
kleider wurden  zerstreut  über  Erde,  Wasser,  Flüsse,  Bäche. 

Im  Jahre  1113  wurde  der  Herrscher  Äft^aiyya  König  in   13 
der  Stadt  Muk-Öhow-Pow,  er  konnte  König  sein  9  Jahre. 

Im  Jahre  1122  starb  der  Herrscher  Äö^aiyya  mitten  im 
Walde  Mepra. 

Der  Sohn  des  Herrschers,  Iftsemsakhaftlak  ^  genannt,  wurde  14 
König-Alleinherrscher    in    der    Stadt    Muk-Öhow-Pow    hinwie- 
derum; er  konnte  König  sein  3  Jahre. 

Im  Jahre  1125,  im  Monat  Gathün,  am  11.  der  zunehmen- 
den Monatshälfte,  am  1.  Tage,  starb  der  Herrscher  Sakhafiläk 
wiederum.    Der  jüngere  Bruder  des  Sakhafiläk,  Sakhafi  Mredü*  15 
mit  Namen,  konnte  König-Alleinherrscher  werden  in  der  Stadt 
Muk-Öhow-Pow  hinwiederum. 


D.  Schluß.  I^  1 

Bei  der  Erzählung  von  dem  Kommen  der  Erbfolge  dieser 
vielen  Monarchen,  was  war  da  die  Absicht  herzustellen  für  die 
Weisen  hinwiederum? 

Was   die   vielen  Könige-Monarchen  anbetrifft,   welche  be-  2 
ständig  nacheinander  kamen  von   der  Erbfolge  jenes  Mahäsä- 
manta  an,  welche  kommen  sollten  bis  zu  diesen  Samala  (und) 
Wimala,  die  Könige,  kommend  in  ununterbrochener  Reihenfolge 
bis  jetzt,  jene  Könige,   zahlreicher   als   tausend   Generationen,  3 


na  mahilm  Icluh  tnow  datow  ekarät  galiih  wwä  gah  \  mü  Dil 
gah  9mik  (6)  ptuai  kiiw  tla  panä  tu  nah  gamliih  plan  ro  ] 

üt  kiiw  smim  ekarät  tä  nah  gamlüh  machak  6hen  klun  nü  2 
tnow   mhäsämania    U   tuai  ||  makrak    kluh    dUw    kiiw    samala 
ynmala  wwä  ra  \\  mapaklufi  smim  achak  a6hak  (7)  diiw  kiiw 
Imdh  wwä  gah  ||  gah  smim  tä  gah  glüh  kiiw  Ihim  3 


^  =  Naungdoagyi  bei  den  Birmanen,  ».  Ph-b,  R.  284. 

*  =  Myedu  Meng,  Ph-b,  S.  186. 
«tnngiWr.  4.  pkU.-hUt.  Kl.  CU.  Bd.  8.  Abb  12 


178  nLAMnAnf:   8ekmi4ft.    * 
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oocrf  §  ^§  ^  ^^  ^  ii  ^*  @  (g  ^  ®*  ^?^  "?  I  2  9  ^^^ 

cpt   j   c^    Ä    t^    o^oJ   CO    OD*    ccp   I  c^cxJ   g    q   o^    0^0    ool- 
ni   (5)<g€:f    @    @    oö    ®:    08c    08    S    §    c^    II    cg   ^S'^    8*    ^    ®o 


datow  glüh   küw   lak   datotc  pakluh   smim  gah  "  smim  tä  gah 
smik  gwä   bläh   nü   camin  pramän  smim  ga6üt  ra  \  iiiah   gah 

4  tuai  I   gwä   dah   smim   tuai  tüic  mru   khäi   thßüh   sluh   hmäh 

ia(L  Vjbün  pra  '•  khanä  law  pra  yen  pra  yak  tuai  P  pküm  präp  ^ 

law  8§ah  bnuh  kä  tiia   senät   amläk   mra  fßü  tapalo  ka  garah  ^j 

plap  §wd  galiih  biiw  |  dät  bnuh  näh  sgd  §nah  smim  gadiit  gah  ^^^ 

patau  Itd  gmäp  p  ton  |j  tmä  (2)  ekarät  tä  roh  ha  heh  hä  '|  gah       -«^  ^ 

5  ekarät  tä  61  reii  pküm  paräp  pmah  pa  mwai  \  dmäh  §aku  tä    Jl5^.^i 
gah   le  6ha  bnat  hdli  mwai  kiim  sgd  §nah  smim  ga6üt  magwä,^^^^^ 
bläh  ä  nü  ske  tuai^  smim  ga6üt  hä  hamwai  ra  |j  «ntm  **^*'•^:^^,^^« 
ph'iit   tä  gah   mdah  (3)    dah   camin  pramän   smim   gaSüt  '^'■^-^ä^-« 

6  ph'üt  tuai  roh  ha  heh  hä  \\  ßiin  ekarät  tä  gah  mojflÄ^  '^^^^^^^cöisr 
pün  hän  maglüh  küw  dik  skä  maglüh  küw  bilvo  lahah  Ion  ^^ 
gah  tun  lew  mdah  [ä]  (4)   lop   a   tai  smim  geteilt  ^t  tuai  rc^.^^^ 

*   Fehlerhaft,  für  Ä  tal. 
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zahlreicher  als  zehntausend  Generationen  der  kommenden  Kö- 
nige: jene  Könige  wollten  frei  werden  von  der  oberhoheitlichen 
Autorität^  eines  Königs,  welcher  tötet.   Das  heißt:*  Sobald  sie  es  4 
erreicht  hatten,  König  zu  sein,  setzten  sie  Pföhle,  gruben  tiefe 
Gräben,   feste  Wälle  mit  Türmen.    Sie  errichteten  Yen*-Ttirme 
(und)  Leiter-Türme.  Sie  ordneten  an  die  Herrichtung  von  Schwer- 
tern, Speeren,  Kugeln,  Bogen,  Gewehren,  Kanonen,  Messern,  die 
Herbeirollung  gepreßter  Fische,  die  Herbeischaffung  reichlicher 
Lebensmittel  für  das  Heer.    Auf  einander  zu  schlagen  mit  den 
Speeren,  um  zu  erlangen  den  Sieg  über  einen  König,  der  tötet^ 
waren  sie  auf  alle  mögliche  Weise  beflissen.     Alle  Monarchen 
wahrhaftig  (waren  sie)  nicht  wirklich  (so)?  Die  Monarchen  rich- 
teten her,  stellten  auf  Wächter.  Was  (aber)  sie  selbst  anbetrifft,  5 
konnte  auch  von  ihnen  nur  einer,   der  den  Sieg  erlangt  hatte 
über  einen  König,  der  tötet,  es  erlangen,  frei  zu  sein  von  dem 
Erraffen*  eines  Königs  der  tötet?  Nicht  einer!  Die  Könige  alle 
insgesamt   mußten    sie    nicht   wahrhaftig   sein   unter   der   ober- 
hoheitlichen  Autorität  eines  Königs  der  (sie)  alle  insgesamt  tötet 
ganz   gewiß?    Obwohl  die   Monarchen  reich  waren  an   Besitz,  6 
reich    an  Sklaven   zu  Haufen,    reich   an   Heeren   gar   sehr,    so 
mußten  sie  nun  doch  auch  eingehen  in  die  Hand  eines  Königs, 
der  alle  tötete.    Was  uns  jetzt  anbetrifft,  Mönche  und  Laien,   7 
Dlänner  und  Frauen:  wodurch  entgeht  man  dem  Erraffen  des 
Königs,  welcher   in  Wirklichkeit   tötet?  —  Dadurch,    daß   die 
"Weisen  und  Rechtschaffenen,    Männer  und  Frauen,  wissen  das 
I'olgende:^  daß  nicht  größer  werde  das  Gesetz  der  Begierlich-  U  1 

-^t  küw  piiai  Imah  wwä  gammim  küm   garah   küm  |  gan    trü  7 
irau  tä  uali  gamliih  küm  |  mn  gah  sgak  blak  nü  ske  tat  smim 
^a6üt  snü  tun  ro  [  hüt  gah  ra  tla  panä  8ä(b)dhugan  trü  brau 
^ä  riaJ^  gamlüh  tim  diiw  wwä  tuai  |  Ipa  gnok  pmaw  küw  dhaw  II  1 


^  Pramän  =  P.  pramand. 
Wörtlich :  das  (oder :  so)  ist  gesagt. 

Die  Bedeutung  von  yen  ist  nicht  festzustellen,  es  ist  wohl  eine  be- 
sondere Art  von  Türmen. 

Wörtlich:  dem  Zusammenraffen  mit  der  Hand. 
Wörtlich;  bis  hier,  d.  h.  was  von  hier  an  beginnt;  Herr  Dr.  Neumann 
macht  mich  aufmerksam  auf  Pali  yaüta  und  yattha. 

12* 


180  in.  Abhandlang:    Schmidt. 

6CO000     ^     II      CO     Oc8<S    OO     63l00    ^     ||      Cg     Oc8<S     QoS     0(5     COOüD 

2  ^  II    coaS    ?crf    coDOcS    §crf    cßf    scrj    §(6)oJ    c^    §f    ^   ||   c9»i 

COcS    06     CCOOCX)     ö§     II     (3^     ®*     ^     ^    ^    ^"^^    ^    ?°^    ^     6000D     ^ 

33?<S    33000?   ^   II    gcS   ^8   §00    ©8    ccgco    oo6q6  o   o5   <J  j|  og 

3  ^6    60000     ^     33?C     a^OOOrJ    ^    ||    3^"    oS    (7)     CODOoS     §     üg     0808    cJJ 

oog§  o8<S  g  oooqcDoo  c^  ||  coo6"  ^oo  oS  8<?  ^  ||  ooqf  oIcS 
oDü  6£o  g(5  ^  II  cg  t^'^o^  ö"^^  ^  II  cg  oc8<S  ^oi"  ^  II  ü  II 
cg    c£o    csloo    ^    II    cüOcS^   o5    (LI  1)   oof    ^    II    (jjo    ooo§o5^ 

4  ©  II  98   S?^^   ^^'^^    ^    II    ^^"^^   ^   ®^3?^   ^S'^*  ©«  cg  ü? 

^    II    cg     60Jü5"     ODOO     ®S     ^    II    cg     <^     <i|5     ©8    ^    II    QQ.CCf^S    SoS 

5  ODOrf    ®C     ö«     ^    II    ^     ^    I    ^^^    \    ^     ^^    ^     S\\^^     (2)     0<5 

6  6©oüo  (J  696  cnj  (Ä  II  o5  ü^o  8?  f  ^  oofooo<S*  ^  II  cogjo 
§(rf   g^   I    o?    qf    95    ^    II    cogjo    ^c6    co^5    ^ooJ*    ^    dd^ 

lobha  Ai  Q  Zpa  galilh  dhaw  dosa  M  \\  Ipa  galün  law  dhaw  moha 

2  'fii  II  wet  6üt  kop  6üt  gren  dak  cü{&)t  kUw  bün  'hi  \  pha^an  law 
dhaw  lobha  fii  ||  drap  iiah  hwä  kilw  na  pah  na  eilt  Ipa  ket 
bwai  anih  athak  üi  \\  drap  ni  dilk  iiah  hoeh  kareh  wa  tä  gah  \ 

3  Ipa  güh  ket  bwai  anih  athak  M  ||  dadah  piln  (7)  lokl  wwä  hwä 
thlti  küw  sat-tä  gamliln  gah  bacäranä  tuai  ||  wet  6üt  kilw  glüh 
jH  I  Sarah  päp  lapa  ^nok  pmaw  ni  \  Ipa  skät  man  wf  ||  Ipa 
galüh  pnat  fii  ||  pa  \\  Ipa  gnok  dosa  fii  \  plop  *  dhaw   (LI  1) 

4  man  ni  \  phyaw  südarilt^  fii  ||  Ipa  skät  ramyäh  fii  \  galän 
mwai  maskew  ktow  fiah  Ipa  hüm  fii  ||  Ipa  tßeh  lak  ndl}  ni  \ 
Ipa  pyai  pya  fiali   fii  |  Ipa   kleh   dak   tak  ßuh   fidh   fii  ||   Ipa 

5  ktilw  bdilw  swek  ^toüw  kilw  ran  skä  fii  \  dalu  (2)  dhaw  moha 
gah  plen  kle  tuai  \\  dhaw  pafiä  ktilw  bdüw  p4ai  santhah^  fii  || 

g  mettä  6üt  ktilw  bdilw  küw  rah  skä  fii  \  mettä  6üt  sgd  byät^ 
p4ai  sat-tä 

*  S.  Anm.  3  znr  Übersetzung. 

*  Fehlerhaft,  für  oofooof  sarUhän. 

•**  Mein  pcgnanischcr  Freund  verbessert  g|o(S  byäp. 
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keit;  daß  nicht  stark  werde  das  Gesetz  des  Hasses;  daß  nicht 
stark  werde  das  Gesetz  der  Unwissenheit ;  daß  gezügelt  werde 
das  Gemüt,   gestraft  werde  das  Gemüt,   gebunden  werde  das 
Gemüt,  festgemacht  werde;  daß  geringer  werde  das  Gesetz  der  2 
Begierlichkeit ;   daß   das  Eigentum   anderer,   ohne    daß  es  mit 
Mund  und  Herz  gegeben  sei,  nicht  genommen  werde  mit  Ge- 
walt;^ •  •  •?*  ^^  6S  nicht  genommen  werde  mit  Gewalt;   daß  3 
der  Besitz  dieser  Welt  nicht  beständig  ist  für  Wesen,   (ist)  zu 
erwägen;  daß  gezüchtigt  werde  das  Streben  nach  vielem;  daß 
die  Schlechtigkeit  nicht  größer  werde;   daß   man   nicht   hoch- 
fahrend sei;  daß  nicht  stark  sei  der  Arger;  daß  nicht  groß  sei 
der  Haß;  daß  ausgelöscht  sei  das  Gesetz  des  Stolzes,  gedemü- 
tigt sei  der  Geist ;^   daß   nicht  rauh  sei  die  Stimme;    daß  ein  4 
Wort  verletzend  die  Ohren  anderer  nicht  gesagt   werde;    daß 
man    nicht  verläumde  hinter  dem  Rücken  anderer;*   daß  man 
nicht  andere  verfolge;   daß  man  nicht  andere  binde,   schlage; 
daß  man  nicht  Streit  errege  untereinander;  daß  nach  Vernich-  5 
tung  des  Gesetzes  der  Unwissenheit  das  Gesetz  der  Weisheit 
entstehe  in  Selbstbezälimung ;  ^  daß  die  Freundschaft  des  Her-  6 
zens  entstehe  untereinander,  daß  die  Freundschaft  des  Herzens 
durchdringen  könne  die  Wesen,  die  Gunst  der  Freundschaft  der 


^  In  antii-athcJc  ist  athak  =  P.  atthagamo. 

*  Hier  läßt  sich  die  Bedeutung  von  karefi  wa  tä  nicht  feststellen,  in- 
folgedessen der  ganze  Satz  unverständlich  bleiben  muß. 

'  In  den  beiden  vorhergehenden  Sätzen  liegen  gewiß  Verderbnisse  im 
Mon-Text  vor.  Es  darf  zunächst  sicherlich  nicht  plop  dhaw  man 
^i  heißen,  was  nur  bedeuten  würde  ,das  Gesetz  des  Stolzes  möge 
eintreten*,  sondern  nur  plot  cüiaw  man  Ai  ,ausgelöscht  sei  das  Gesetz 
des  Stolzes*.  Zwar  ist  plot  nicht  gerade  häufig,  sondern  mehr  plütf 
aber  es  kommt  doch  auch  vor,  s.  B  IX  3.  Ferner  muß  statt  sü^arüt 
gesetzt  werden  6üt,  s.  dafür  ebenfalls  B  IX  3  und  D  II  9. 

*  Genauer :  hinter  anderen. 

*  Man  kann  hier  wohl  im  Zweifel  sein,  von  welchem  Paliwort  santhan 
abzuleiten  ist,  ob  von  santhana^  was  der  Text  nahezulegen  scheint, 
oder  von  santhand,  wofür  das  a  in  der  zweiten  Silbe  spricht.  Ich 
habe  mich  vorläufig  für  das  Erstere  entschieden. 


182  III.  Abb&Ddlang:    Schmidt. 

c6   <^f  q  II   ^s   g8   of  (3)   cogjo   ^oo    00   ooo    g   ccp   || 

7  c§6  dScyf  gaS  dS^  ^oo  3S  cScrJ  coqqd6  3?  ^oo  cgcrf  güo 
CO    go    33000    coo^ocrf    üf    <J    og    s:    ggcxJ    ö<S    oo    jj    (^    üg    c^^f 

8  ^00      Oof      600      6gc6     38     0<S     g     q    ||     (4)     OCyJ     OOC     COlo      I      COOQO 

oücoo  080D  ^  ü§  3:  8  86  II  §^^  ü§  §  5|o^"  ^  II  ^  @  S  ?<>3 

Ce^O     ^     3300     gü^^     9    II    ^cS      330     §     8cS     ^C     (|     CO06    ||     ODO     § 

ojj^  (^   02    c^o?  8   üo§   (5)   coo   II 

9  ^£  cgoJ  (g  oDgc38  o^*  9  II  ^  ^  ^  cog?*^  ?o^  ^oo  g 
c^   II   :^    cSooocpto    c^    8c    c^i^  8<S  ü§   6c    c^f  j|   goJ"  66   ü§    od 

O^oJ"     Og      ^oJ     6ü6     üg     CCOC     C^     38     Cüo(6)ü^     o5     Oof     Ä    ||     ^S 
i^S     ^00     §8     ^30^     ö^     3CC05      OCOOO^     tgCO     9    11    §8     OC08     o8     C^* 

ooocjo   oi  ccpc   00   Cüo6  000  II 

gah   tuai  gun  mettä  cüt  11  säk  kyäk   trai  ttcä  law  gah      gwä 
diik  peil  tau  Imün  ra  ]  nah  mgah  gun  (3)  mett^  cüt  11  säk  gah  ro  I 

7  hlih  8tik  fiuh  sü^  mnih  dah  sdük  kalok  dah  sdük  licah 
bnah    kä   tha  amläk  senät  pan  pah   hwä  dah  ummat  cäh  tu  * 

8  gyi  htcä  tun  6üt  tan  te  dicetau  da^  man  mtcai  ra  [  (4)  muk 
sguii  goic  käla  mapakä  gaciit  gah  hwä  dah  xci  wih  ßiin  htcä 
gwä  ijhän  küm  na  kri  gah  eilt  mettä  pdai  acä  upagghäi  gah  | 
cuti  ä  gwä  cüp  duh  hriim  heh  säk  tcwä  kyäk  trai  tla  lük 
pi  matwä  (5)  law  ' 

9  näh  smat  brau  hhadradetn  tä^  gah  !•  na  krl  gah  metiä 
eilt  smat  brau  tuai  |j  smim  tissarägä  kilw  ein  Inin  6ih  hwä  gän 
Inin  !|  pmat  cäh  hwä  tu  gaciit  hwä  khyiit  pleh  hwä  leh  smim 
daJi  plo{6)p^  dhaw  man  tuai  jj  mdah  phyaw  6ilt  mdah  dget 
bak  dalö  batan  smat  gah  {|  mda^  gatah  tim  gun  säsnä  plan  ron 
ha  heh  ha  \ 


^  S.  Anm.  1  zur  Übersetzung. 
^  Wohl  zu  ändern  in  6o5  u, 
^  S.  Anm.  7  zur  Übersetzung. 
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11  Arten,  welche  der  erhabene  Buddha  verkündigte,  daß  sie 
vollständig  erfüllen  könne  in  Beständigkeit.  Welches  ist  denn 
die  Freundschaft  der  11  Arten? 

Sei  es  im  Glück,  sei  es  im  Unglück  ^  sollen  die  Menschen  7 
in  Frieden  leben,  sollen  die  Dämonen  in  Frieden  leben,  mit 
Waffen,  Speeren,  Kugeln,  Bogen,  Kanonen,  Gewehren  sollen 
sie  nicht  schleudern  -  schießen,  vor  Trunkenheit,*  dem  Gift, 
welches  nicht  hinaufreicht  zu  dem  festen  Geiste  der  Götter, 
soll  man  sich  hüten.  Das  Gesicht  klar,  rein ;  zur  Zeit  des  Todes  8 
soll  man  nicht  zittern,  sonst  gelangt  man  nicht  zur  Verzückung.' 
Durch  die  Herrlichkeit  der  Freundschaft  mit  den  geistlichen 
Lehrern*  gelangt  man  beim  Sterben  zur  Stadt  Brahmas  für- 
wahr. Auf  solche  Weise  predigte  der  erhabene  Buddha,  der 
Herr  der  drei  Welten.^ 

Gleich  jenem  Mädchen  Bhadradewi.^  Durch  die  Herrlichkeit  9 
der  Freundschaft  mit  dem  Mädchen  mußte  da  nicht  König  Tissa- 
rä^ä  —  er  gab  sie  den  Elefanten  zum  Zertreten,  die  Elefanten 
wagten  nicht,  sie  zu  zertreten ;  das  Feuer  brannte,  ohne  daß  sie 
verbrannt  wäre,  es  tötete,  ohne  daß  sie  gestorben  wäre,  es  ver- 
losch, ohne  daß  sie  ausgelöscht  wäre  —  das  Gesetz  des  Zornes 
auslöschen,  mußte  er  nicht  den  Geist  demütigen,  mußte  er  nicht 
beobachten,  befolgen  den  Unterricht  des  Mädchens,  mußte  er 
sich  nicht  bekeliren,  der  Religion  wieder  Pietät  erweisen  ftirwahr? 

^  Hier  ist  zunächst  sicherlich  aü  in  sük,  nach  dem  vorhergehenden 
»ük  zu  schließen,  zu  ergänzen,  da  ü  bei  Mon  im  Auslaut  nicht  zu- 
lässig. Aber  weder  von  hliii  sük  noch  iiuh  mk  läßt  sich  mit  Sicher- 
heit die  Bedeutung  feststellen,  am  ehesten  noch  von  liUii  sük  das  wohl 
(vgl.  hlifi  6üt , glücklich')  , Glück',  ,gUicklich'  bedeuten  wird.  Nur  aus 
dorn  Gegensatz  zwischen  hliii  (, schlafen')  und  fiuh  (, wachen')  folgere 
ich  dann  bei  fiuh  sük  die  entgegengesetzte  Bedeutung  ,Unglück'. 

*  Das  Interpunktionszeichen  scheint  mir  hier,  wie  auch  sonst,  nicht 
am  richtigen  Platze,  es  stünde  besser  vor  ummat,  umtnat  =  P.  um- 
matto  , Geistesabwesenheit',  6d^-ta  , brennend',  ummat  6äii'tü  denke 
ich  mir  als  =  «ura-uwma/^o, Geistesabwesenheit  infolge  von  Trunken- 
heit', 8.  Ch  S.  523.  Zu  den  sämtlichen  letzten  Sätzen  vgl.  Oldenberg, 
Buddha  1903,  4.  Aufl.,  S.  433,  Anm.  2. 

^^  Ghan  =  P.  ^hana,  8.  Ch,  S.  169. 
A6a  ==  p.  a6ariyo,  upa^ghai  =  P.  wpajjhäyo. 

^  Lük  pi  ist  Übersetzung  von  P.  tilokä.  ^  S.  C  II 1  ff. 

A^ch  hier  ist  plop  in  plot  zu  ändern,  vgl.  D  II  3,  Anm.  1  zur  Über- 
setzung. 


184  111.  Abliandlaog:    Schmidt. 

coo  g  ^00  q  üd5  (7)  oo|  9  II  ^00  @  Q  (Süo  oo  ^  6cx>5 
cnj   c^  II  c©gjo    §00    ^(rf   oc^c    coo    ö    oofcoof   §aJ   ^*    ^  || 

11  üo5   co^5  ^f  ODO   ajo§o6^   co^oo   o^  II  Si   ogcJ   cfj    ^crf   ^crf  CÄ 

12  OgO     C^     §     OC^C     ^     o8(S    (LU    1)     ODO     Ä    II    C^OJ     Ä     C3l0     CrDOOO 
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(jtf  o5  ©8  o8c  c^  §  ©cx)oco  c^  q  ||  cr^o  o^  odJs  6  cx)6  §oS 
oj  II  C3Cooo8  ooool  II  ^S  cyjjo    o§    ODO   ö   ooooD   g   ccp6  (2)  8gj  II  II 

ni,    1  33Cg8oOOOODgO    II    OOCOnXXDO     ||    OOfrjGpCt    ||    CÖ^O^JüCOJ    ||    gO- 

300O    SßdScq  II  c8j8oDoq  codooIod  ||  ©oDoe^g   ||   a^ogoD*  ||   cpeo- 
6oDOcooG[C£^  II   oöc-scü^  ||   ojcyj§o5^  II   II 
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10  hat  gah  ra  tala  pafiä  sädhu^an  tä  fiah  gamliih  sdiük 
^aku  chän  jaku  bwai  smat  ra  yaw  (7)  sadah  gah  ||  6üt  krä-kra 
driih-cä   gah    thö    kle    tuai  ||  mettä  6üt   mhat   galüii    law   p4<^% 

11  santhän  cüt  Imün  ni  \  yä  sgd  ptan  law  südarüt  tamik  tuai  \ 
pün    8waw    kilw    mnih    mnih    küw    swaw  kli   gwä  dasiin   bwai 

12  maglüh  (LU  1)  bhawa  tuai  \\  knat  tai  dow  kasaw  nan  thaw 
nibbän  maöün  dah  tau  knat  tasük  |  ekanta  gah  |  Üa  paüä  sä- 
dhu^an  tä  ^ah  gamlüfi  kli  gwä  madhot  hmai  ra  \\  kyäk  tla  lyaJj, 
6  law  cüt  tuai  \\  desesi  bhagavä  \\  6ün  kyäk  twä  law  p4ai  käla 
gah  rofi  (2)  miggah  ||  | 

III,  1  atthavisasataüdava  \\  sahaasa'hda  \  sakkaräge  ||  sauridiva- 

^unnapakkhe  |  dvädasaiica    miggasire  \   tinnavihära    bhogähä  [ 
mahä^anan6a    \\    atthaya^    \\    rägäväsapakäranä   \\    säkhepena    \ 
sukuritä^  |  | 
2  a{3)ttham8a8ataü6eva  [  sahassaiida  ||  rage  \  saurldivajunna- 

pakkhe  dvädasasanda  miggasire  ||  p4ai  gitu  mreggasüw  12  mmäk 
tnai  0  gah  \  tinnavihära 

^  Fehlerhaft,  für  3300000  atthaya. 
*  Fehlerhaft,  für  ojctdo^oS  sukaräd. 
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Deshalb  sind  die  Weisen  (und)  Rech tscli äffen en  in  Frieden   10 
mit   einander,   lieben  einander  ganz   getreulich,  so  wie  es  tat- 
sächlich sein   soll.     Nachdem    das   harte,   grausame  Gemüt  ab- 
geworfen,   möge  überaus  großherzige^  Freundschaft  herrschen 
in  Ruhe^  des  Geistes  beständig.  Wenn  sie  verdienstliche  Werke    11 
tun  können,  so  ist  der  Besitz  der  Seligkeit  für  die  Menschen, 
die  Menschen  erlangen  zu  der  Seligkeit  hinzu,  werden  teilhaftig 
der  sehr  vielen  Existenzweisen.^    Zuletzt  in  der  Mitte  des  gol-   12 
denen  Palastes  befindet  sich  das  selige  Nibbän,  der  Gipfelpunkt 
des  höchsten  Glückes.*     Die  Weisen  (und)  Rechtschaffenen  er- 
langen es  unfehlbar:  Buddha,  der  Herr  des  Lichtes  der  6  über- 
natürlichen Fähigkeiten  des  Geistes^  —  desesi  bhagavä^  —  der 
selige  Buddha  predigte  (es)  in  jener  Zeit.    Miggah. 

Ättavisasatandava   sahassanda  sakkaräge   saurldivayunna-  III,  1 
pakkhe    dvädasanca    miggasire    tinnavihära    bhogähä   mahäga- 
nanca  atihäya  rägäväsapakäranä  säkkhepena  sukäritäJ^ 

Attavisasatandeva    sahassaMa    räge^    saurldivagunnapak-  2 
khe  dvädasasanda  miggasire  —  im  Monat  Mreggasüw  am  12.  der 
zunehmenden  Monatshälfte,  am  0.  Tage  —  tinnavihära  bhogähä 


^  Mhat  =  P.  mahatia. 

*  S.  B  II  5,  Anm.  3  zur  Übersetzung. 
5  =  P.  hhavo. 

*  Ich  vermuto,  daß  ekanta  noch  zu  dem  Vorhergehenden  zu  ziehen 
und  mit  tasük  so  verbunden  zu  denken  ist,  wie  es  z.  B.  in  Pali  ekanta- 
santusito  ,vollkommen  glücklich*  erscheint.  Dabei  müßte  freilich 
das  Interpunktionszeichen  vor  ekanta  wegfallen. 

^  Hier  liegt  eine  eigentümliche  Schreibweise  vor:  Mon  6halaw  = 
P.  öhalabhiMa  (s.  Ch  s.  v.  abhiMä  S.  5)  ist  zerlogt  in  zwei  Teile  öha 
und  law.  Der  erste  Teil  nun  ist  geschrieben  mit  dem  Mon -Zahl- 
zeichen für  6  =  G»  und  law  mit  den  gewöhnlichen  Buchstaben.  Es 
ist  dabei  nur  der  Fehler  unterlaufen,  daß  bei  der  Zerlegung  nicht 
6hal  +  aw  sondern  eben  öha  +  law  getrennt  und  somit  öha  allein 
schon  =  6  gesetzt  wurde,  während  ja  doch  in  dem  Pali -Wort  6ha- 
labhiMa  nicht  dÄa,  sondern  6hal  die  Form  für  6  ist. 

®  Übersetzung:  predigte  der  Herr. 

^  Übersetzung  des  Ganzen:  Im  Jahre  tausend  einhundert  acht  und 
zwanzig,  am  Sonntag,  am  12.  der  zunehmenden  Monatshälftc  des 
Miggasire  habe  ich,  hinübergelangt  über  den  Zustand  der  Lust,  zum 
Nutzen  der  Menschen  die  auszüglicbe  Abhandlung  von  der  Königs- 
geschichte wohl  vollendet. 

^  Im  zusammenhängenden  Texte  sakkaräge. 


) 


186  lU.  AbhaadluDg:    Sohmidt. 

coo-Dolü^  II  c  ^  I  8f  000  33cg5  coi  g  II  ©(4)üooc^g  »ogoüo  jj 
o5  ^  3C^  (g  cooo  goef  o5  ^s  o8c  ||  cpto&ooooooqcD^  ||  c^f 
(yc^üo  Gpeooc  ©1"  cogoo  scoooo  ;^  »»cyf  33X)oo  g  ||  ooc^- 
cücDo  II  ^    oo(5)gf   cüoc  II  ajooo§o5  ||  ^^   3^    ^§    COO    CÄ    o^    ^  II  II  'I 

3  3380^    go   II   ü    oojyjGpo6"    OJ07    5    II    8aj    c^    c    öcyj    9^    G 
9  II  S^^  cptooc  g  oj^  cogoo    scoooo   t^    33X)cyJ  33»cyJ  (6)  co5 

(J    II     O^     ^     3(Ä     (g     00     50     tf     o3     @S     08c     ^     CYDgf     CÜOC     ^     I 

8^  cx)o    33cg5   8   cqc   cocS  Ä   o^   ||  || 

4  S^o^   ügcüoo   cüoooo  II  II 

S    II    (^    II    330    II    II 

5  coüod   §    605    ö    cx)o    oo£    C90    ccpi    ^    II    ^    o5    ccooi 

OOCOJ     COO     C6p<S    ^     *     II    II    II 

8  8  COO  8  II  II 

COOO     COOO     00     00     33     30     2     $    II    II    11     * 


bhogähä  \\  h  ai  nwä  pün  bhä  acwö  tun  gah  \\  ma{4t)hägananca 
atthäya  ||  tnä  na  datuai  mra  mow  mhä^an  tä  nah  gamlüh  \\ 
rägäväsapakäranä  \\  hün  prakilh  rä^äwaii  madah  tnow  datow 
smim  achak  achak  gah  ||  säkhepena  \\  hwai  ka{b)mnan  heh  \ 
sukäritä  \\  cün  ai  khanä  law  kilw  tuai  ra  |  ||  || 

adhipäi  mhä  |  p4ai  sakkarät  1207  gah  ||  gitu  geh  4  mäk 
tuai  6  gah  |  prakilh  rägäwan  gah  madah  tnow  datow  smini 
a6hak  achak  (6)  te  gah  \\  tnä  na  datuai  mra  maw  mhä  gan 
tä  naJjL  gamlüii  hwai  kamnan  hefi  ai  nwä  pün  bhä  a6wÖ  6t  reh 
law  tuai  tuai  \\  || 

nibbäna  paccayo  hotu  |  j| 

di  l  pu  \  ä  II 

slapat  wwä  keh  p4ai  bhä  6än  4^w  ron  au  |  ai  mä  kon 
takeh  law  ron  au  |  |  || 

6i  pi  86  gi  l  \ 

so  80  8a  8a  a  a  ni  ni  \\  |  || 
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—  das  ist:  ich  bin  im  Besitz  des  Zustandes  des  Niedergesetzt- 
seins —  mahä^ananca  atthäya  —  zum  Nutzen-Vorteil  der  Men- 
schen —  räyäväsapakäranä  —  das  ist:  das  Buch  llä^äwaü, 
welches  ist  die  Erbfolge  der  Könige  nacheinander  —  sakhe- 
pena  —  in  einem  kurzen  Auszuge  fürwahr  —  sukäritä  —  selig 
habe  ich  es  ganz  vollendet. 

Der  Sinn  im  Ganzen  (ist):^  Im  Jahre  1207,  im  Monat  3 
Geh,  am  4.  der  zunehmenden  Monatshälfte,  am  6.  Tage  habe 
ich,  mich  befindend  im  Zustand  des  zur  Ruhe  Gelangtseins, 
das  Buch  Rä^äwaü,  welches  ist  die  Erbfolge  jener  Könige  nach- 
einander, zum  Nutzen -Vorteil  der  Menschen  in  einem  sehr 
kurzen  Auszuge  fürwahr  ganz  hergestellt. 

Nibhäna  paccayo  hotu}  Di  pu  ä,^  4 

Dieses  Buch  habe  geschrieben  im  Kloster  Öän-Pew*  für-  5 
wahr,  ich,  Mäm  der  Schreiber^  fürwahr. 

Öi  pi  86  gi}  So  so  sa  sa  a  a  ni  ni.^ 

^  S.  A  III  1,  Anm.  5  zur  Übersetzung.  Hier  wäre  nun  zu  erwarten, 
daß,  nachdem  im  Vorhergehenden  der  Pali-Text  in  einzelne  Teile 
zerlegt  übersetzt  worden  war,  jetzt  die  zusammenhängende 
Übersetzung,  was  den  Sinn  anbetrifft,  durchaus  mit  der  ersteren 
übereinstimme.  Das  ist  auch  der  Fall  bis  auf  die  Angabe  des  Datums. 
In  dem  zusammenhängenden  Pali-Texte  ist  als  Jahr  angegeben  1128; 
in  der  Teilübersetzung  wird  dasselbe  ganz  übergangen;  in  der  zu- 
sammenhängenden Übersetzung  wird  1207  angegeben.  Das  Monats- 
datum ist  im  Pali-Text  der  12.  der  zunehmenden  Hälfte  des  Migga- 
siro,  was  mit  dem  12.  der  zunehmenden  Ilälfte  des  Mreggasüw  der 
Teilübersetzung  stimmt,  während  die  zusammenhängende  Über- 
setzung den  4.  der  zunehmenden  Ilälfte  des  Geh  aufweist.  Es  wird 
im  Pali-Text  der  Sonntag,  =  O.Tag  der  Teilübersetzung,  gegeben, 
während  die  zusammenhängende  Übersetzung  den  6.  Tag,  d.  i.  den 
Samstag,  bietet.  Zur  Erklärung  dieser  Tatsache  s.Einführ.  Nr.  1,8.6. 

^  Übersetzung:  Das  Nibbän  sei  der  Glaube! 

^  Die  Bedeutung  dieser  verschiedenen  Zeichen,  wie  ich  denke,  Abkür- 
zungen ganzer  Wörter  oder  Sätze,  festzustellen,  ist  mir  nicht  gelungen. 

*  Herr  Dr.  Neumann  macht  mich  auf  das  auch  als  Name  eines  be- 
kannten indischen  Klosters  vorkommende  bandadtvo  =  , Mondgott* 
aufmerksam;  vielleicht  ist  dann  äaii-Dew  , Sumpfhuhn*  als  Volks- 
etymologie zu  betrachten. 

^  Wörtlich;  Sohn  des  Schreibens.  Herr  Dr.  Neumann  macht  mich 
aufmerksam  auf  das  Pa4ena  likhitä  lipikarena  am  Schlüsse  des  Asoka- 
Ediktes  aus  Mysore,  dem  Bühlcr  ja  eine  ähnliche  Übersetzung  wie 
die  hier  vorliegende  vindizierte,  s.  Wiener  Zeitschrift  f.  d.  Kunde 
d.  Morgenlandes  1893,  S.  32. 


i 


188  111.  Abhftndlang:    Schmidt. 

ni.  Register. 

A.  Verzeichnis  der  Mon-WOrter,  deren  Bedeutung  neu 

ermittelt  Ist. 

Vorbemerkung:  In  dieses  Register  sind  diejenigen  Pali- 
und  sonstigen  Lehnwörter,  deren  Zusammenhang  mit  ihren 
Originalen  leicht  festzustellen  ist,  meist  nicht  aufgenommen. 
Diejenigen  Wörter,  bei  welchen  die  Bedeutung  durch  Verglei- 
chung  oder  durch  ihr  Verhältnis  zu  Pali -Wörtern  festgestellt 
wurde,  sind  mit  *  bezeichnet;  alle  übrigen  sind  durch  meinen 
peguanischen  Gewährsmann  gewonnen.  Die  nebenstehenden 
Ziffern  bezeichnen  die  Stellen,  wo  die  Wörter  vorkommen. 

33 

zi6oQ®ocy5  ahgaßot  weite  irdene  Pfanne  C  VIII  8. 
33Öcrf  acäk  Höhe  C  IX  5;  C  XIII  7,  9. 
*33cg5   ci6wö  Niedergesetztsein,  Ruhe  A  II  2,  3 ;  D  III  2,  3. 
33<x)f  atan  würdig  C  XI  6. 

33cx>8  c5f  cbtal}  tun  der  letzte  Tag  der   dreitägigen  Neujahrs- 
feier C  XV  18. 
*338üo  adhipäi  Meinung,  Sinn  =  P.  adhippäyo  A  III  1;  D  III  3. 
*»$*   anin  Familie  B  III  1. 

33^0  aplä  breit,  flach  C  X  4;  C  XII  12. 
*33üo5   ©ocrf  ayä  mät   längere  Ausführung    einer   Skizze,    vgl. 

P.  äyämo  und  mätikä  A  I  3;  A  II  3. 
*33b   awai  erste   Lebenszeit,    von    Beginn   bis  16,  18  Jahre  = 
P.  avayavo  CHI. 
Sjocyf  innadak  Umfriedigung  C  XV  11,  13. 


*g jco»  unnalum  Haare  zwischen  den  Augenbrauen  =  P.  unnä 

C  XII  12. 
*8Ö^  wppäi  List,  Kriegslist  =  P.  upäyo  C  V  6. 
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cr>  oqg  ka  garaJi  gepreßte  Fische  D  I  4. 
*mi^i  kamnan  Auszug,  Skizze  A  I  3;   B  XII  15;   D  III  2,  3. 

cnco6  kamlefi  eine  klebrige  Art  Reis  C  VI  9. 

coo5  kalä  Opfer,  Huldigung  B  XIII  4;   C  XIII  11  usw. 

coooocS  ^i   kasäp  khanä  (Bestechungs-)Geschenk. 
*o5fr?  käk  werfen  C  VI  10. 

*(üc^)   cSi  (pkau)  kün  wilder  Jasmin  B  VIII  32. 
♦(coo-S)   cSaS  (sok)  kih  Körperhaare  =  P.  keso  B  XII  13. 

Qcooi  3cS  kon  dap  Kriegsgefangener  C  VIII  6. 

Qcooi  coccooS  kon  takeh  Schreiber  D  III  5. 

ct^oS  6t>  knat  tax  zuletzt,  am  Ende  B  XI  4 ;  D  II  12. 

^i  kmin  Verwaltung,  Regierung  B  V  12;  C  VI  3,  C  VII  4  usw. 

AS  kmüw  Buchse  mit  Blumen  B  VIII  32;  C  XV  15. 
*gcy5  krak  Zeichen  des  Futurs  A  I  3. 

QcooD   krakat  Pulver  zum  Reiben  des  Gesichtes,  bereitet  aus 
dem  Samadera  lucida-Strauch. 


ol  ßocrf  gada -brät    die    vollentwickelte   Bananenfrucht;    die 
Ausbauchung    des    Pagodenturmes    unter    dem    Schirm 
C  XII  12;  C  XV  12,  XVIII  6. 
^o^S  0^8  gapüw  8kaw  Bindekalk  C  XIV  2,  9;    C  XV  3,  10. 
o(g6  gamrah  Verständnis  C  XI  3. 

ococyj  c(j|<rf  galak-phyeh  hineinlegen,  begraben  B  VIII  11. 
8cS  j6  gilw  khlan  glänzend  schimmern  C  VIII  12. 
8  6  gM-glau  sehr  zierlich,  geschmückt  C  VIII  10. 


o 
Oöcrf  damat  genau  untersuchen. 
oooJ  ooaS  camah-6amah  jeder,  all  B  X  7. 
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190  ni.  Abhandlmig:    Schmidt. 

08^    ßooi>     camin    pramän    obrigkeitliche,    höchste    Gewalt, 

staatliche  Autorität  C  XI  3;  D  I  3,  5. 
0^6  damrÜH  Pfeiler  C  VUI  9. 

occo5   Mo  setzen,  stellen,   legen  C  IV  1;  C  VIII  7,  XV  6. 
oo5c   caläh  einschließen,  hineinsetzen  B  VIII  24,  C  VIII  5. 

x> 
Qx>  <^he  einzäunen  verhindern,  verbieten,  B  VIII  22. 
cx)i  6hen  aneinander  A  II  3 ;  D  I  2. 
^<S  6häh  einrichten  C  XIV  9,  XV  14,  XVII  2,  7. 

e 
t33aD  (/a'aA  (reichlich)  erlangen  B  VI  5. 
eo^  gaman  Blumenstrauß  B  VIII  32. 
t4  y^'*'^  großer  glasierter  Krug  B  VIII  13. 
p6  gnän  Gitter  (-Käfig)  C  IX  2. 

00 

(X)üo  tamai  Ehrenbezeugung,  Ehrengeschenk  C  IV  3,  C  VIII  2. 

co^co   ODC^   tamMk'tamhoai  schräg  gebogen  B  VIII  16. 

(X)(gc  tamrän  reif  B  VII  8. 

(X)«c  tamlah  mutterlos  C  VII  4. 
*ood8i  tasüh  Lebensregel  C  VI  3. 

c6c  tan  hängen,  hangen. 

c6   o(8af  tnä  bamriik  ein  wunderbarer  Giftbaum  C  IX  7. 

(gcS  tmap  wünschen,  lieben,  anhängen  B  XIII  1. 

cQoS  tmah  Besen  C  VIII  9. 
*c(g6  tmen  Plattform  B  V  15. 

(g   26  tmä  nih  Wetzstein  B  VIII  7. 

go    ^  tra  gü  Wagschale  C  VIII  5;  C  IX  4. 

(go   80?  trä  büt  Siegel  aus  Rubin  B  VIII  20,  XI. 

(ga^  traai  erhaben  C  VI  3. 

©2*  cc^  tßan  tßoi  geschmückt  C  XV  16. 
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CD 

oo§(S  thadüh  Kiste  B  X  4. 

Qocsn  thana  Zither  B  V  13. 

cooo  thew  werfen  B  V  14,  VI  4. 

o6  thä  werfen  C  III  2. 

(g^  OC35  thmäi  gada  Öitopf  B  XII  11. 


3GCT55   oocrf  gcxJ  dako  bäumt  pmat  Feuerlaterne  ß  XII  12. 
3^cS  da^üp  eine  Art  Gras  B  V  15. 
3^cS  danap  Sandalen  B  VIII  7. 

30C  c>D§c>5  damah  karüh  Wasserfilter  B  VIII  7,  XII  12. 
30000  damät  Goldschmied  C  VDI  9. 
sdScrf  dasUt  aus  der  Reihe  gehen,  schräg  C  XV  11. 
^c  o   öco  dun  6a  muk  untersucht,  ausgefragt  werden  C  VI  6. 
CS*  den  Art  von  Ruhebett  für  Personen  von  Rang  B  VHI  15. 
C35  dö  warten  C  IV  3. 

^(tJ  diik  Leute  aus  dem  gewöhnlichen  Volk  C  VI  14,  17. 
|fo  dnäk  Haube  (einer  Schlange)  B  VE  11. 
gd  d/raii  ausgewachsen  (Elefant)  C  XI  2. 
*gf  drün   GeM    für    Reliquien   =-   Sanskrit    drona,    P.   doiw 

B  XI  6,  Xn  6  usw. 
I  dwä  berühren  B  XIII  6. 


üf  8f  pan  ptün  aufrichten  C  II  2,  5,  6. 
üä  cgooJ  pacßuai'dßot  verehren,  sich  stützen  auf  C  XI  6. 
ücx)of  pathän  Anmarsch  =  P.  pa^hänä  C  XIV  6. 
ü^o5  parüt  Umdrehung,  Umwickelung ;     ein   Berauschungs- 
mittel C  XI  1. 
ücoocyj  pasek  Salbung  C  XVI  3. 


192  lU.  Abhandlung:    Schmidt. 

cücrJ  pek  fliehen  B  V  17,  VI  4. 

c^^üD  pteh  Gerichtshof  C  VI  7. 

c^ocrf  plot  auslöschen  B  IX  3;  D  II  3,  9. 

c^ocS  plop  hineinbringen  B  XIII  4,  5,  6 ;  D  I  4. 


ooo  haka  gerösteter  Reis;  künstliche  Blumen  aus  geröstetem 
Reis  gefertigt  und  in  den  Pagoden  geopfert  B  VIII  32; 
C  XIII  11,  XV  10. 

gü?  hnah  denken,  sich  erinnern  B  V  17. 

gco  c§cS  hräk  knip  Schädel  B  XII  13. 

cg6  hreio  Atlasseide  C  XVIII  12. 


oQcooS   makeh   Same    einer   Pflanze,    die    bei    den   Birmanen 

kharä  genannt  wird  B  XII  5. 
©qo  maräi  Senfkorn  B  XII  2. 
©^   ©CO  maßai  muk  Veitsbohne  B  XII  2. 
(©crf)  @  (mal-)  mra  (weißer)  Rubin  B  XIII  5;  C  XIII  7,  XIV  5. 
(2  mi^  Pfeiler  C  VIII  2;  C  XVI  13. 
(3  coo^  mru  won  ,Statthalter'  (birman.  Lehnwort,  mru  [spr. 

myu]  =  Stadt)  C  XVI  7,  9. 
*^cxJ  mhat  großherzig  =  P.  mahattä  D  11  10. 

dSno   o^^  yi'ik  canan  (Hände)  falten  B  V  3. 

q 

(ccjoo)   q:ß   (Ihow-)ra'au  verehren  A  I  2,  3. 

q5   og  ra  thßa  helfen,  zugleich,  gleicherweise  C  XV  12. 

QQ\pS  ret  umgeben  C  XV  12. 

6i  rau  irgend  etwas  B  VII  8  usw. 

^<S  rnah  Entgeld  C  VI  20. 
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ODÄ  la'ai  selig  (=  defunctus)  B  VU  17;  CIV  1. 

co^fyj  coüo   laptik  6eh  herunterfallen  C  XVI  6. 

coöüd  o^cxJ  laphah  banah  denken  an  B  XII  5. 

cocö   lame  voll  B  VIII  4. 

cogcrf  lamdäk  schwarz  B  VU  8. 

ccoocyDo^(5  lokutüw  überweltlich  =  P.  lokuttaro  A  I  2. 

ccooü   top  hineingehen  C  XIII  12,  XIV  1  usw. 

(^00  ^cjo   Imit  bdah  schaffen,  machen  B  VIII  18. 

c§f  c§<S  Iwin  swih  unruhig  C  VII  8. 

Q<y^aS  Iweh  Leute  aus  dem  gewöhnlichen  Volke  C  VI  14 

c^  ecxJ  Ißai  mat  Zwinkern  mit  den  Augen  B  VII  4,  10. 


o(5  waw  Traggestell  C  X  4. 

00 

ODo  8a66hu  Baumfrucht  C  IX  6. 

oococrf  samfieh  reicher  Mann  C  VI  14. 

co53(S  sädah  ^Standard  cubit  19  ^/^  inches'  passim. 

ajoD  8ut  abwischen. 

cocr?  s^ak  ziehen  B  IX  5,  D  I  7. 

^  84au  wohlriechend  B  VIII  32. 

cgo  smä  Tänzerin,  Tänzer  B  VII  8. 

^crf  smit  reiben  B  VII  17;  nennen  B  VIII  29. 

^i  smin  Nichte  B  V  6. 

cgOD  smut  gekochter  Reis,  Gabe  für  die  Mönche  C  X  4. 

G<S  (g5   sruü  ffi'ä  unwegsam,  öde  C  XII  14. 

00-5  släk  zerbrechen  C  VI  19. 

ogo  «tua  leicht  B  III  2. 


BiteVDftber.  d.  phil.-hiet.  Kl.  CLI  Bd.  8.  Abb.  18 
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m.  Abhandlung:    Schmidt. 


B.  Yerzeichnis  der  WOrter,  deren  Bedeatung  noch  un- 
bekannt geblieben  ist. 


33 


33;>o  akhä  B  Vin  4;  C  XHI  2. 

33^5  anaw  C  VI  13. 

£a>  üOD  ita  puta  B  VII  12, 14. 


oo 


cK)cq<S  o  iareii  tca  D  JI  2. 
Qcoop  cgoS  kon  kmat  C  XI  2. 
opoS  knat  CVS? 
o^ocS  kyäp  C  VI  13. 

o 
oiSS  gahüw  A  lU  2. 
c^i  gun  C  VIII  8. 
§<S  jniÄ  C  XI  8. 

o 
ocsoi  6adon  C  XIV  4,  XV  11. 
cooD  <5€e  C  XV  13. 

e 
£crf  ^nat  B  VIII  4. 
cpcS  §now  C  XV  6. 

9 
9:?  o^-J  ^öft  «Zaft  B  IX  5. 
9-?  ob  ^aÄ  «Zwai  B  IX  5. 

OD 

ODcocrf  toZaÄ  C  XIV  8. 
?  a>5  taw  C  XIII  9. 
cÄcrf  tük  C  XV  6. 


00 


00C&  «Äa/^e  C  XVI  6. 


3<S  dafi  C  VI  13. 

ü 

005  güo  i>a«  ^raÄ  C  V  18  usw. 
?  ücScrf  l?aZüÄ  B  Vn  7. 

üo*  i?än  B  Xm  3. 
^  l?^a  (=  übersetzt  ?)  A  I  2. 
ü|  5  ecgo  i?ya  gamnok  C  XVIII 5. 
(§  ^6    pfai  j3Äi/M?    (=  schen- 
ken?) B  VUI  24. 
(§c5  prüw  C  Xn  8. 

036  hadafi  C  IX  4. 
oJüD  ianiA  B  V  16. 
oq5  Äarä  C  XV  4. 

&  hdüw  B  vm  2. 

OD 

cScJ  bhüm  C  XV  2. 

o 

06  cö  maÄ  tö  C  xm  9. 
0(9  mopAau  B  VIII  24. 

00 
coD^  yen  (^  caD^|>f a  yen)  DI4. 
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00 

aDO(po  8&t4ä  C  XV  17. 
oSooSfrf  sümathük  B  VIII  12, 

14,  15. 
coD^  senti  C  V  7. 
?  ^ctJ  skik  B  V  3. 


?  5^  «naw  B  VIII  32. 
cj^  «tiöi  B  VIII  27. 
^c^  sräk  B  XIII  4. 
o§f  «u;äw  B  X  2. 


a,  a  /^Äw,  /jAft  c  XV  3. 


ZnsStze  und  Berichtlgnngen. 

8.  1,  Z.  1  von  unten:  An  Übersetzungen  sind  mir  seitdem  noch 
bekannt  geworden  durch  die  gütige  Yermittelung  des  Herrn  C.O.Blag- 
den:  1.  ooocrf  oo  oo8  ,The  New  Testament  of  our  Lord  and 
Saviour  Jesus  Christ*,  Maulmain  1847,  American  Baptist  Press,  ein 
stattlicher  Band  von  O'^G  Seiten  8°;  2.  cxdco^  ooüoo  oooo  ,A  Digest 
of  ScriptnreS  Maulmain,  American  Mission  Press  1855,  Jjo  Seiten 
klein  8*. 

S.  84,  Z.  3  von  unten:  nach  , sowohl*  ist  einzufügen:  ,für  7^ 
S.  !34,  Z.  2  von  unten:  am  Schluß  ist  einzufügen:  T. 
S.  !38,  Z.  6  von  unten:  statt  viAanattha  lies  viAanattha. 
S.  ZZy  ZZ.  8,  9  von  unten :  zu  trennen  ma-ktüw  statt  mak-tüw. 
8.  8S,  Z.  4  von  unten:  statt  aatta  lies  sat-ta, 
S.  35,  ZZ.  1,  2  von  oben:  statt  Kana^ün  lies  Kanajün, 
S.  37,  Z.  21  von  oben:  statt  Buddhagoso  lies  Buddhaghoso. 
8.  43  drei  letzte  Zeilen  der  Übersetzung:  Ich  habe  mit  Absicht 
^ie  verschiedenen  Schreibweisen  Sütanu,  Sihanu,  die  das  Manuskript 
Unmittelbar  nacheinander  bringt,  beibehalten,  da,  solange  die  Gesetze 
der  Silbenbildung  des  Mon  noch  nicht  genügend  festgestellt  sind,  auch 
txicht  mit  Sicherheit  angegeben  werden  kann,  welches  die  richtige  Form 
des  Namens  nach  den  Lautgesetzen  des  Mon  ist. 
8.  58,  Z.  7  von  oben:  statt  i/iat  lies  ifiat. 
8.  58,  Z.  6  von  unten:  nach  palüh  einzusetzen  die  Anmerkungs- 


Zahl 


8.  68,  Anm.  2:  statt  colaS^  lies  QiAoS» 

S.  95,  Anm.  7 :  statt  Böhtlingk-Rott  lies  Böhtlingk-Roth. 

8.  117,  Z.  9  von  oben:  zu  tilgen  ,war,*. 
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196  in.  Abbandlnng:   Schmidt.    Buch  des  Bä^äwaä,  der  Königsgeschichte. 

S.  119,  ZZ.  1,  2  von  oben:  Die  richtige  Übersetzung  des  zweiten 
Satzes  ist:  ,Ein  Alter  von  60  Jahren  (vgl.  C  IV  11)  flößte  Ehrftircht 
ein  vor  dem  Vater';  demgemäß  hat  Anm.  1  als  nicht  mehr  zutreffend 
zu  entfallen. 

S.  122,  Z.  4  von  unten:  statt  mnik  lies  mnih, 

S.  123,  Z.  16  von  oben:  statt  , einen*  lies  ,einem*. 

S.  126,  Anm.  2:  statt  coooS  lies  coooS. 

S.  131,  Anm.  3:   statt  glah  lies  glak. 

S.  139,  Anm.  4:  statt  klttt  lies  hliii, 

S.  140,  Umschrift  Z.  5  von  oben:  statt  45  lies  35. 

S.  141,  Z.  8  von  oben:  statt  45  lies  35. 

S.  141,  ZZ.  1,  2  von  unten:  vor  , nicht*  ist  Klammer  (  zu  tilgen 
und  vor  ,mehr?)*  einzusetzen. 

S.  187,  Anm.  4:  hinzuzufügen:  Herr  C.O.Blagden  weist  darauf 
hin,  daß  Caii-Dew  im  Birmanischen  zu  Saingdi  wird,  welches  dann  iden- 
tisch wäre  mit  dem  Dorfe,  das  auch  von  anderer  Seite  (s.  S.  6)  als  Ur- 
sprungsort des  Manuskriptes  bezeichnet  wird. 

Den  Herren  Dr.  K.  E.  Neumann  und  C.  0.  Blagden,  die  die 
Korrektur  mit  mir  gelesen  haben,  spreche  ich  auch  dafür  wie  für 
manchen  wertvollen  Hinweis  bei  derselben  den  wärmsten  Dank  aus. 


P.  W.  Schmidt 


lY.  Abh. :    Rbodokanakis.   Die  ätbiopisdien  Handscbriften  etc. 


IV. 

Die  äthiopischen  Handschriften  der  k.  k.  Hof- 
bibliothek zu  Wien. 

Von 

Dr.  N,  Bhodokanakis. 

(Mit  5  Tafeln.) 


(Vorifelegt  in  der  Sitzung  am  15.  Februar  1905.) 


Vorwort. 

JJen    vorliegenden    Katalog    äthiopischer    Handschriften 
arbeitete   ich   mit  Vorwissen    und  Billigung  des  hohen  Oberst- 
kämmereramtes Seiner  kais.  und  königl.  Apost.  Majestät  und  der 
k.  und  k.  Direktion  der  k.  k.  Hof  bibliothek  in  den  Jahren  1903 
und  1904  aus,  da  ich  als  Volontär  dem  Verbände  der  Palatina 
angehörte.    Weil    einerseits    ein    Anwachsen    des    äthiopischen 
Handschriftenbestandes  in  absehbarer  Zeit  nicht  zu  gewäi*tigen 
War,   anderseits    Fr.  Müllers   knapper  Katalog^   eben   seiner 
Kürze  wegen  wissenschaftlichen  Ansprüchen   doch  nicht  mehr 
ganz  genügte,   glaubte   ich   mit  einer  neuen  eingehenderen  Be- 
arbeitung  der   vorhandenen  Kodizes   nicht   nur  der  Hofbiblio- 
thek, sondern  auch  der  Wissenschaft  einen  Dienst  zu  erweisen. 
Bei   der  Anordnung  und  Eingliederung  der  Manuskripte  nach 
wissenschaftlichen  Klassen   befolgte   ich    das    von  Wright  in 
Seinem   mustergültigen  Katalog   angewendete   System;   deshalb 
Mreicht  meine  Reihenfolge  und  Zählung  von  der  Fr.  Müllers 
«i.  a.  O.  nicht  unbedeutend  ab;  doch  wird  bei  der  geringen  Zahl 
der  Handschriften  (25),  mit  Hülfe  der  zum  Schluß  gegebenen 
^TJbersicht'  die  Konkordanz  leicht  herzustellen  sein.  Im  Übrigen 
liat  jede  derartige  Einteilung  und  Klassifizierung  äthiopischer 

>  ZDMG  XVI  (1862)  pag^.  553^557:   ,Die  äthiopischen  Handschriften  der 
k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien.* 
Sitsanftbtf.  d.  pbil.-liist.  Kl.  CLL  Bd.  4.  Abb.  1 


2  ly.  Abbandliug:    Khodokanakis. 

Handschriften;  die  ja  fast  sämtlich  Sammelhandschriften 
sind,  etwas  Willkürliches.  Ich  brauche  nur  auf  meine  Nr.  I 
hinzuweisen,  von  den  Psalmenhandschriften  abgesehen,  den  ein- 
zigen Wiener  Kodex,  der  biblische  Bücher,  daneben  jedoch 
Hymnen  und  das  Buch  der  Philosophen  enthält;  oder  auf 
Nr.  XXIV  etc. 

Was  die  Herkunft  unserer  äthiopischen  Handschriften  an- 
langt, so  sind  die  meisten  von  Generalkonsul  Huber  der  Hof- 
bibliothek geschenkt  worden.^  Ath.  5  und  9  (XV  und  X 
dieses  Katalogs)  stammen  von  Ludolf*  her,  21  (XVI)  von 
S.  Tengnagel;'  diese  Handschrift  ist  auch  schon  in  Nessels 
Katalog  und  Lambecius'  Kommentar  ausführlich  beschrieben 
worden.*  Ath.  25  (III),  den  Müller  noch  nicht  kannte,  wurde 
von  Lord  Napier  of  Magdala  geschenkt.' 

Sämtliche  Handschriften  sind  Pergamenthandschriften.  Da- 
tiert ist  mit  Ausnahme  von  I  keine.  Bei  dem  nichtkursiven 
Duktus  der  äthiopischen  Schrift  ist  die  nachträgliche  Datierung 
nach  paläographischen  Gesichtspunkten  nicht  leicht;  ich  bitte 
daher  die  versuchsweise  gegebenen  Ansätze  stets  als  hypo- 
thetisch zu  betrachten,  auch  wo  dies  nicht  ausdrücklich  her- 
vorgehoben wurde.  Bei  diesen  zeitlichen  Bestimmungen  ließ  ich 
mich  von  den  Prinzipien  leiten,  die  Wright  in  der  Vorrede 
zu  seinem  Kataloge  aufstellt,  wobei  mir  die  seinem  Werke 
beigegebenen  Tafeln  nicht  unwesentliche  Dienste  leisteten. 
Jedenfalls  habe  ich  in  den  Jahrhundertzahlen  eher  zu  tief  als 
zu  hoch  gegriffen ;  nur  in  ganz  wenigen  Fällen,  so  bei  X.  XV. 
XVI.  und  einigen  anderen  ließ  sich,  teils  aus  historischen  (s.  o.), 
teils  aus  paläographischen  Gründen,  die  dann  besonders  an- 
geführt wurden,  mit  mehr  Treffsicherheit  eine  Behauptung  auf- 
stellen. 

Meinem  einstigen  Chef  und  hochverehrten  Lehrer,  dem 
Herrn  Hofrat  Josef  Ritter  von  Karabacek,  bin  ich  für  die 
meiner  Arbeit  erwiesene  Förderung  zu  warmem  Dank  ver- 
pflichtet;  im  gleichen  Sinne  muß  ich   der  Mitwirkung  meines 


»  Weiteres  s.  ZDMG  XVI.  667. 

'  Ausführlicheres  s.  im  Katalog  unter  den  betreffenden  Nammem. 
"  S.  k.  k.  Hof  bibliothek.    Katalog  der  Miniatoransstellang.  4.  Aufl.   Wien 
1902.   Nr.  27. 
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hochverehrten  Lehrers,  des  Herrn  Hofrates  D.  H.  Müller  ge- 
denken, der  mir  während  der  Korrektur  des  Druckes  sein 
reiches  Wissen  und  seine  knappe  Zeit  zur  Verfügung  stellte. 


Verzeichnis  der  Abkürzungen. 

(d'Abb.)  Catalogue  raisonnS  de  mannscrits  Äthiopiens  appartenant  4  Antoine 

d'Abbadie,  Paris  1859. 
(Di lim.   Berol.)    Die  Handschriftenverzeichnisse  der    kOnigl.  Bibliothek  zu 

Berlin.     Bd.  III.     Verzeichnis    der    abessinischen    Handschriften    von 

A.  Dill  mann,  Berlin  1878. 
(Dillm.  Mus.  Br.)    Catalogas  codicum  mss.  Orient,  qui  in  Museo  Britannico 

asseryantur.  Pars  III.    Codices  aethiopicos   amplectens.   London  1847. 

(A.  Dillmann.) 
(Dillm.   0x0 n.)     Catalogus    cod.   mss.   bibliothecae    Bodleianae   Oxoniensis. 

Pars  VII.   Cod.  aethiopici.  Digessit  A.  Dill  man,  Oxonii  1848. 
(Goldschmidt,  Frank  f.)    Die  abessinischen  Handschriften  der  Stadtbiblio- 
thek   zn    Frankfurt    a/M.    (Rüppellsche    Sammlung)  .  .  .   von   Lazarus 

Goldschmidt.    Berlin  1897. 
(Wright)    Catalogue  of  the   Ethiopic  Manuscripts  in  the   British   Museum 

acquired  since  the  year  1847  by  W.  Wright,  London  1877. 
(ZDMG)  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft. 
(ZKM)     Zeitschrift    für   die  Kunde    des  Morgenlandes    (herausgegeben    von 

Chr.  Lassen,  Bonn). 
(Zotenberg)    Catalogue  des  manuscrits  Äthiopiens  (gheez  et  amharique)  de 

la  Biblioth^qae    nationale,    Paris    1877.     (Catalogue    des    manuscrits 

orientaux  Vol.  I.  3.) 


A.  Biblische  Manuskripte. 

a)  Altes  Testament.^ 
I. 

(Aeth.  16;  Müller  I.) 

Holzband  ohne  Rücken.  HO  Blatt,  15X17*4  cm,  durch- 
>^eg8  zweikolumnig.  26  bis  28  Zeilen.  Am  Anfang  unvollständig. 

1.  Traktat  in  sieben  Kapiteln  über  die  astronomische 
Zeiteinteilung   mit  Bezug   auf  die   Eingliederung   der   heiligen 

'  Paalterien  siehe  unter  B:  Gottesdienstliche  Bücher. 


4  IT.  Abhandlung:    Bhodokankkit. 

Bücher  in  Lektionsabscbnitte  nach  Jahren,  Tagen,  Monaten  and 
Stunden.* 

Beginnt:* 

fol.  1'   athh'tPnMi'  >  A-* » ftfl"*} 

Darunter  in  kleinerer  Schrift  zur  Probe  des  Schreibrohrs: 
«?W>S7h.A|fl»+Cr^«>fl.J6»  etc. 

IIA. '  >nn  >  hy-r-A'M- » An- « 

Ali>Taiei<^d^1-'0ffiJB.i 
HiV'li'F'**  >  etc. 

Es  folgt  die  AnfUhrung  der  zwölf  Sternbilder  im  Zodia- 
kus. Das  1.  Kapitel  handelt  von  der  Einteilung  des  Jahres  in 
zwölf  Monate  nach  den  zwölf  Bildern,  und  den  Entsprechungen 
der  äthiopischen  und  jüdischen  Monate.  Zwischen  1^  Kol.  a 
alt.  und  1*  Kol.  b  1  ist  die  l''  oben  am  Rand  (über  Kol.  b) 
angebrachte  Zeile  zu  lesen: 

%<DJ&>'nC<KAh>TiD^A 

ebenso  die  Lücke  zwischen  1^  b  Zeile  1  und  2  mit  der  Zeile 
am  Rande  oben  über  b  zu  füllen: 

%0-*f!.i,fiih*-Ma*1'hiS.*hU»l'it  etc.] 


^  Wohl  die  Abschrift  einer  Einleitung  zu  einer  Sammlung  dermaßen 
abgeteilter  Bibelabschnitte  (vgl.  Kap.  VIl);  diese  selbst  fehlen  hier. 

'  Ich  behalte  stets  die  »Orthographie'  der  Originale  bei.  Die  zweite,  hier 
unmittelbar  anzuschließende  Zeile  steht  1%  1. 

•  Die  Fortsetzung  steht  1^,  8. 

*  Siehe  1',  3. 
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Das  1.  Kapitel  reicht  bis  2' a  Zeile  13. 

Kap.  II.  Bestimmung  und  Verteilung  von  je  zwölf  J^C 
n » ^"^^/"^C « ^  aaf  jeden  der  zwölf  Monate  =  144.  ID^Aj&lfl«  i 
AA  &  I  ^li^l- 1  iDhOh^^ '  nn  TiDg  I  g:cn  ••  oo^t^C «  etc. 

Die  übrigen  sieben  entfallen  auf  die  sieben*  Tage  des 
Schaltmonats  Paguemen.  Erläuterung  des  Wesens  und  Zweckes 
dieses  Schaltmonats. 

Kap.  III  beginnt  2^  b,  4  unten.  iD^y» fiiiL  *  6^ß*'fllff'^  * 
ATfl't  s  hOhi^^  I  ^ao^  s  etc.  Die  Zahl  der  Tage  der  12 
Monate  beträgt  nach  der  Sonnenrechnung:  ttih^'tt'  OdifV 
360.  Die  Zahl  der  Verse  (^/OiV-)  der  150  Psalmen  ist  5418. 
Je  14  davon  werden  auf  jeden  der  360  Tage  verteilt  =  5040 
Verse.  Die  übrigbleibenden  378  entsprechen  den  Versen  jener 
PsalmeU;  die  dem  Schaltmonat  Paguemön  reserviert  wurden. 
Bei  der  Verteilung  dieses  Restes  auf  die  Tage  des  Paguemen 
erübrigt  ein  Überschuß,  der  den  2X3  Stunden,  die  vom 
Mondumkreis  zurückbleiben,^  zugewiesen  wird. 

Kap.  IV  (Handschrift  fölschlich:  g:)  enthält  allgemeine 
Betrachtungen  über  den  Nutzen  und  Wert  dieser  Einteilung: 
weil  der  Mensch  beim  Wechsel  der  Monate,  beziehungsweise 
beim  Übergang  von  Sonne  und  Mond  von  einer  Mansion  zur 
anderen  guten  oder  schlechten  Einflüssen  ausgesetzt  ist,  soll  er 
bei  den  Veränderungen  jedes  Monats  je  zwölf  Psalmen  beten, 
damit  er  von  den  bösen  Einflüssen  des  kommenden  Monats 
geschützt   werde,   und    bei   den   guten  bleibe  (bis  3''  b,  Z.  18). 

Kap.   V   (Handschrift:    T^)    beginnt:    lUHMt'PnMn-A < 

«K^ä:C4>  s  ü^^ahtH- 1  iD>iy«4A,if HO- « Am(Ln>  ••  l-hl- «  etc. 

Xind  endet:  IDH*}!: :  O^Til: ' -f^A^lf <^  >  Ti^X'Hi^  >  ^^'l*  s 

Aus  jedem   Buche   des  Alten   Testamentes   wird   eine  je 
^Verschiedene  Anzahl  von  Abschnitten  als  Lektionen  angegeben, 


*  Was  wohl  hier  (s.  das  Folgende)  Psalraenlektion  heißt. 

«  Verschrieben  ftir  6  beziehungsweise  5.  Vgl.  DiUm.  WB.  1263  und  fol.  2^  b, 

oben  unserer  Handschrift. 
'  Diese   Stunden   summieren   sich   und    machen    aUe    vier  Jahre   (in   dem 

Jahr  des  Ev.  Johannis)  einen  Tag  aus,  der  dem   Paguemen,   der  dann 

sechs  statt  fünf  Tage  hat,  zugeschlagen  wird. 

*  Vgl.  den  Beginn  des  Traktats. 


6  IV*  Abhandlung:     Rhodokanakis. 

z.  B.  aus  Gen.  17;  Ex.  IT,  Levit.  1,  Num.  2  etc.;  zusammen  aus 
dem  Alten  Testament  190.  Aus  dem  Neuen  Testament  252. 
Aus  den  Schriften  der  Kirchenväter  (lDj|ii»>f  ^i:  A.^ia-'Jl*)^ 
107.  Aus  den  Büchern  ,der  heiligen  Weisen'  Ch^^^^gh^* 
mttjn  *  ^^^t  ^y  28;  zusammen  (4'b,  unten)  577  Abschnitte. 

Kap.  VI*  (4^  a  Z.  2).  Über  die  Zahl  der  Buchstaben 
(^^^1  und  Ifü^l*»)  der  150  Psahnen;*  sie  beträgt  81.517 
und  wird  nach  einem  Prinzip^  ähnlich  dem  oben  Kap.  II  f.  be- 
folgten, auf  die  Stunden  der  365  Tage  im  Jahre  verteilt. 

Kap.  VII  beginnt  5'  a  unten:  K74'X' * 4-n2i >  Ti^Ai&lfl- > 

4*071  *  etc.  Es  folgt  eine  Abhandlung  über  die  Bedeutung  und 
Vollkommenheit  der  Zahl  7,  wie  über  die  Rolle,  welche  sie 
in  der  heiligen  Schrift  spielt;  über  die  sieben  Planeten  und 
Wochentage. 

Endet  5^  a  unten  mit  folgender  Datierung: 

J6^#hC « >i*7  ILK-n[#fi>C] « iD  j&A#hA- « K-T[L7  « 

D.  h.  Anno  mundi  7074,  Alexandri  1893,  Martyr.  Ne^rän 
1298,  Hi^rae  (990?),'  aetatis  possessoris  manuscr.  47.® 


^  Darunter  werden  aufgezählt:  Athanasios,  Basilius,  Epiphanias,  Chryso- 
stomus,  Fet)?a  Nagast,  Retü'ana  Häimanot 

'  Zenft  Ajhüd,  Liber  Philosophorum,  Kalila  wa  Dimna,  Physiologos. 

^  In  der  Handschrift  nicht  bezeiclinct.  Vielleicht  ist  der  Beginn  des  Ka- 
pitels anderswo  anzusetzen,  doch  sicher  bleibt,  daß  der  Traktat  ans 
sieben  Kapiteln,  den  sieben  Wochentagen  entsprechend,  besteht.  Vgl. 
weiter  unten  Kap.  VII. 

*  ID-^ A* « -Vi^-blfi^ »  A  f  ID  S I  ÜrCn « ooiiin^C »  etc. 

<"  Lies:  g£i 

•  Wohl  für  B?<DBs  oder  B?IDj(» 

'  Oder  909?"(der  Higra  909""=  Christi  1603;  990  =  1682). 

'  Vgl.  eine  ganz  ähnliche  Datierung  bei  Goldschmidt  Frkf.  pag.  23,  wo 
das  mohammedanische  Jahr  909  steht;  der  Erschaffung  der  Welt  jüdisch: 
6642,  koptisch  7074;  Alexanders  d.  Gr.  1893,  Christi  1674,  der  Märtyrer 
1298.    Ähnliche  Daten   nach    verschiedenen  Ären  s.  bei  Dillm.  Berol.  im 
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2.    In    feiner;    zierlicher    Schrift^    anscheinend    anderem 
Duktus  als  1.  beginnt  5^b: 

Ä A-* « tf»fl^h-|: » +11 A- « y'ftA » V*<- «  etc.    .    fc}iy«C  i  WhTh « 

Enthält  die  Aufforderung  zn  ständigem  Gebet^  um  den 
loösen  Gelüsten  zu  entgehen  und  Gottes  Hilfe  zu  finden,  und 
:^onstige  erbauliche  Anleitungen  zu  gottgefälligem  Leben,  Wahr- 
^Kaeitsliebe  und  Gehorsam  gegen  Gott,  mit  eingestreuten  Sprüchen 
^^«rie:  Weine,  um  erfreut  zu  werden;  sei  arm,  bescheiden,  um 
i^eich,  geehrt  zu  werden;  suche,  damit  du  findest;  stirb,  damit 
^u  lebest,  u.  ä. 

7^b,  11.  Abschnitt:  h^it^^röVi^dUn'^^  tiM't  i^hi 
^iS^ «  HTf7* » ha  « ID*7^A «  MV% « aiii't » hM » hC/**  • 
^D>*;i«Tti  etc.*  Spricht  gegen  die  Unersättlichkeit  des  Leibes, 
'^iie  Liebe  zu  weltlichem  Besitz,  die  eitle  Ruhmliebe,  die  Un- 
lieuschheit,  den  Jähzorn  und  überhaupt  die  leidenschaftlichen 
Trübungen  der  Seele:  #h^''"^>A'n^ 

Gegen  Ende  die  folgende  Angabe:'  flfl/^in> i  •f-f^CToiiD i 

^•JAm»«9Ay"«K-T[L7« 


Index  8.  V.  Ären;  und  vgl.  The  chronology  of  ancient  nations  .  .  .  by 
Edward  S ach  au,  London  1879  pag.  32.  136. 

*  Vgl.  d'Abb.  Nr.  76.  3,  2«  pag.  88.  ,Extrait  du  trait^  des  dires  OUA*  du 
p6re  Wagris  (Evagrios)  en  neuf  paragraphes  .  . .  Selon  T^pilogue  cet 
eztrait  a  M  traduit  de  Tarabe  en  giiz.*  Vgl.  Z.  4  unten  f.  Ähnlich 
ZDHG  I.  pag.  38  (Ewald:  Über  eine  zweite  Sammlung  äthiopischer 
Handschriften  in  Tübingen)  =  ZKM  Bd.  V.  1844,   pag.  191  f.   (Ewald). 

^  Vgl.  Wright  Nr   336,  4;   331,  IV.  1.    >1^1-  l  n>l'>+  «  gAA^Vl-  » 

i^A,  *  ®*<^-   (Evagrius  on  the  8  evil  thoughts). 
'  Vgl.  oben  Note  1. 
*  Claudius;  gest.  26.  Magäblt  7051  ==  22.  XU.  1669.    Wright,  Preface  VII. 
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Der  Traktat  selbst  endet  10'  a  unten :  Hilf«  f  AmlL'fl  ' 

TO-y" « fl'tfl « If-A*«  rt-flJi » a^Hiäo^oD  I  A-n  •  ÄTh-y" « anh*  » 

3.  Aussprüche  der  Philosophen  über  die  Fleischwerdung 
Christi,  über  sein  Leben,  Leiden,  sein  Gericht  und  seine  Ver- 
herrlichung. 10' b  oben:  }|9**;I>A  >  M/t4- >  m(La'>  >  flM+ > 
+rt*7P*  •  AJi*7lL'«  lflCA*A  «' 

beginnen :  jafl.  ^  AO^A  * «  naHA+  «  ^Kdii- »  Hf^Ü^f» « 
^Ä'#hi»BMfl1's+Vnn»^AAilDA^*sJi'>H«J6'nA«  etc. 
bis  10^  b  Zeile  10,  verschiedene  Aussprüche  des  Hermes  ent- 
haltend, z.  B.  lO""  a :  iDf^(U '  hÖQ  >  J&XA9**  >  0#hj&  <  iD^hOht  > 
X-A^'h*2i^>^A^<^'}A^<2iAh>BA'}^*a^  und  über 
den  Stern,  der  die  Weisen  aus  dem  Morgenlande  führen  wird. 

10^  b  folgen  in  ihren  Anspielungen  ganz  durchsichtige 
Aussprüche  der  Philosophen :  Plato,  Aristoteles  (?)  (KCA  '  und 
KCA/ni),  J6gij6n(?),  Augustus  (11- a),  Nifös  (^CA  »  H^  b, 
11 'b)  über  Christus.  —  Zitiert  werden  von  Plato  11' a:  aof^ 
#hi  «  ^/^'Al.^l* «  (Buch  der  Mysterien);  Augustus  11-  a: 
hh9^e  »  hfl^lml* «  (Sternkunde) ;  Aristoteles :  Mit^C  »  A-^ 
A^l"'  (-ept  %ü(;??)  aof^gh^t  aotl^^^i  (Buch  der  Schätze) 
und  Alexanderbriefe. 

Ich  lasse  zur  Probe  einige  dieser  Aussprüche  folgen: 
11' a  (Plato,  Mestirät):  }iA^' A0-A  <  H^AdA^>  ^A4-CÄ«< 
ahhi-  s  y^Ä-C « oifli/^h^  I  Al»"^;^7 «  al;^A^•CA. »  +*^^ 

Aristoteles  (A'mero  Lü'aläwit):   11-  a:  lidooi  fi^i^^ao*  i 

*  Vgl.  Xpr, ajioi  xai  OsoXoyiai  IXXt^vüw  ^iXoao'ftov  in  Mignes  Cnrs.  Patr.  Ser. 
Gr.  97,  pag.  722  f.  Ferner:  Texte  und  Untersuchungen  zur  Geschichte 
der  altchristlichen  Literatur.  Neue  Folge  4.  Band.  (19.  Band)  Heft  III: 
Bratke,  Religionsgespräch  die  Einleitung,  und  C.  Bnresch,  Klaros, 
Leipzig  1889  (Anhang)  p.  96  ff.  —  Aussprüche  der  Väter  über  diesen 
Gegenstand  bei  Wright  pag.  234  Kol.  I.  (testimonies  of  the  fathers 
regarding  the  Incamation)  und  Dillm.  MBr.  XIV. 

*  Über  'EpfjLiJs  Tpiaiiiyi«"»?  s.  Bergk,  Griech.  Literaturgesch.  IV,  678,  Note. 
'  Cf.  Les  lapidaires  de   Tantiquit^   et  du  moyen   äge  .  .  .  tome  II,  faac.  I, 

pag.  3,  13  (iCEpi  XiO(i>v  xS'). 
^  Ansprache  an  den  Sohn  (Tat)  ganz  nach  Art  der  Hermesschriften. 
5  Ev.  Luk.  23,  44. 
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f  <.  •  MO*  t  f^iih « -flCVT  «  Ji^i«&  « h^ «  (sie)  h^  «  A.J6 

•}T-IP  »  >1/*'1* » IDj|«7lLh  J  hjJJiTf  1-  a  und  vielfache  Anspie- 
lungen auf  die  Geschichte  der  Magier;  vgl.  Bratke  1.  n.  157  ff. 
4.  Fol.  11^  b,^  unten:  Aussprüche  der  Philosophen  beim 
Tode  Alexanders  d.  Gr.  =  Wright  Nr.  335,  I  b  (pag.  223  a) 
und  vgl.  Zotenberg  pag.  260  b,  (fol.  66  in  Kod.  159).  Die 
Philosophen  werden  in  der  Wright  1.  n.  gegebenen  Reihen- 
folge angeführt;  dann  anonyme:  j&fll»  i  hATi  >  zum  Schluß 
kommen  Alexanders  Mutter  und  Frau  zum  Wort;  bis  12^  a,  15. 
Für  A;^•7Cft^  steht  in  unserem  Text  ß*Cttt  ebenso  A^^ft: 
ftir  Pü/rti^  Endet:  hHH^s J&4>-flCPsai4>nCPsnil1^s7i/tlfl 

Fol.  12'' a  Mitte,  Abschnitt:  h¥AshA7i>  enthält  angeb- 
lich aus  pseudepigraphen  Schriften  des  Aristoteles*  einen  Aus- 
schnitt, 1.  über  die  Kunst  eine  Festung  zu  erobern,  in  starker 
Anlehnung  an  Jos.  VI,  5 — 20,  und  2.  über  die  Prinzipien  einer 
starken  und  gerechten  Regierung,  beide  in  der  Form  von 
HiChren  an  Alexander.  Ich  lasse  das  kurze  Kapitel  ganz  folgen: 

^omd  I  hChrnmli^h  3  ^4A^+»<wi¥Cü+'a  HHhO » aihhi- 

^Id » iDM « J&aiX-}i » f^KUh » AjR?i't » IIIC « J6h.Tf  H<»»- » AK 
^•nC-tü- » h^ »  MAP  t  ^-1A,+  I  iDj&ll^rh.  s  +C>  «  K-TlLy « 

Äff^hcft « jB>>/^?i « inf?tf^  K  iDh)  I  h^ü-  s  md « flHft+ 1 

^X-#h*  s  HTHi-C  » ^'*i>!+ ' « Hfmf'* » Ain/. » *1-A » Jtfl. » 

^  11^  b  die  zweite  Hälfte  der  Kolumne  steht  auf  einer  Rasur. 

*  Ich  finde  im  Index  des  Diogenes  und  Hesychius  bloß  den  Titel  Tcapaßo- 
Xu>va  (vgl.  Val.  Rose,  Aristot.  pseudepigr.  pag.  19,  9  unten  und  17,  126), 
der  zu  den  f^iifiif^  *  ^^9C0^*  passen  könnte.  Bei  der  Bearbeitung 
dieses  und  des  vorangehenden  Artikels  der  Handschrift  hat  mich  Herr 
Dr.  A.  V.  Premerstein  in  der  liebenswürdigsten  Weise  unterstützt-,  be- 
sonders für  den  Hinweis  auf  die  hier  zitierte  griechische  Literatur  bin 
ich  ihm  zu  Dank  verpflichtet. 

•  Die  überstrichenen  Wörter  (vgl  ult.)  haben  vielleicht  ihren  Platz  ver- 
tauscht. 
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010* « /tmi-t- « •»fl»;^- »  oi/tilP » A**  » ip^^l- « oi/tfl, « HO« 
tUl- « *1-AA « ^A+4-*C »  ono-Ji*  I  Ä">9 «  MUr « •JAy^A  « 
i6l-^AA « m>1- » Al>1-A « tÄ"«. « oo-n/^* » oii-j-7/^l-A » 
Tll-fl  «  Hi6^*7n  « AIT-/** »  Oi-n./** A » )6^Ä-Aoo- 1  Aip^%^  « 
(DiP^qi^l » f'dX:hP  8  A'M-/*' » oi^A+;i-flAmN  i  -H»^1-  a 

5.  12^  b  Mitte  bis  13^  b  uuten  (amharisch) ;  Aufzählang 
verschiedener  ^Abbäs. 

6.  13  vei'so.  Lobgesang  an  den  heil.  Engel  Michael.  == 
Dillm.  Mus.  Br.  73,  3,  p.  60  aj  Wright  Nr.  225,  4.  23  ftinfzeilige 
Strophen.^    Beginnt : 

o»A»i+ « hu « OiOiAÄ- » aamt^ti  1 4»^ft  1  /6|ty- 1 

Die  letzte  Strophe  beginnt: 

n-ttih^ .-  Ah  » X«7lLK-flJi.C » iMicy^i- « 

«  n  »  » IfhCXAl- » oD^Mil-  s  usw. 

Im  Nachwort  wird  als  Besitzer  der  Handschrift  ein  ge- 
wisser Eudokius  genannt:  h'^hKfii*  hXr'^iX'hf^A^^'t  * 

oDiA-1- » HHilhh » 'l^.l- « A«7-flCti » ÄOH/^hf-A  » 

7.  Hymne  (SalAm)  an  verschiedene  asketische  Heilige. 
21  drei-,  vier-  und  fünfzeilige  Strophen.  Beginnt  15'  a  =  Wright 
Nr.  377,  6: 

Xfl»C^>  »  A^A  «  /^C^l-  «  etc. 

Die  hier  genannten  Heiligen  sind:  Antonius,  Makarius, 
Aba  Sinoda,  Arsenius,  Amon,  Paulus,  Onuphrius,  Hilarius, 
Pachomius,  Maximus,  Timotheus,  Paphnutius,  Kyrus,  Johannes, 
Barsomä,  Domitius  (Ä^^tJ^A  •);  Pantaleon,  Liqanos,  Ba§aldta 
Mikä'el,  Takia  Hfiimanot,  Honorius,  Andreas  usw. 

Die  letzte  Strophe  beginnt: 

(i^r*  Ahoo- 1  ttMi- « ^cyr*  ä-7*?  a  » oi  a^+  *hrMn^  oa^p* 

OHA+  »  ^-»fl^  « /^AA. » llflX'nA;» »  etc. 


Jeder  erste  Vers  beginnt:  AA>*  »  A";  jeder  dritte  '^llKfii^  ahn- 

lieh  in  allen  Hymnen  (Sal&m). 
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8.  Hymne  an  Michael.  Sechs  Strophen  zu  4,  3,  4,  3, 
3,  5  Versen.    Beginnt  15^  b: 

ÄA?* » Ah » •TLhÄ.A  « A> » 

tfl/S^D  1  ^«7  I  ^öi^  I  etc. 
Die  letzte  Strophe  beginnt: 

A"  A"  i^hrd « ttrh  t  -ndA  ••  etc. 

Vgl.  XX,  53. 

9.  Fol.  16'.  Zwei  Zaubergebete,  wohl  später  eingefügt, 
in  unregelmäßiger,  unschöner  Schrift.  Beginn:  VYi^KtiVlL* 
«tc.  Inhalt:  daß  der  Bittende  die  Kommentare,  Gesänge  und 
Übersetzungen  der  heil.  Bücher  des  AT  und  NT  nicht  verliere 
oder  vernachlässige  (Ä./nÄ'^ »)  ^-  ä.  Ein  drittes  Zaubergebet 
ist  unvollständig. 

10.  Das    Buch    Daniel    mit    Kommentar.     Beginnt    17': 

atiao  I  MtLh'ttih.C » ^did » aiiiDA+«^AA » oifl*  t  dJf:K^9 » 
fl}r#li.^. »  ^C^'^ »  >I7Ä.A  •  >rLJ&  «  usw. 

Endet  62-  a:  -f-iCX^  »  flrtA<^  «  JllH.h-flA.C  «  ^A^  » 

Fol.  17'  a  und  b  sind  die  je  1.,  3.  und  5.  Zeile  von  oben, 
die  4.,  5.  von  unten  rot;    ebenso   im   folgenden  öfters  das  den 
Kommentar  einleitende  J&fl, »  «"»l'CT^J^  *  von  fol.  48' a  an  zu- 
weilen   das   den  Text   eröffnende   ^A  «•     Der  Text   ist   nicht 
ganz   vollständig;   vgl.  z.  B.  52-  b,    7   unten,   wo   auf  Kap.  X, 
1 — 9  der  Kommentar   bis  53'  b,  Z.  1  folgt;   hier  geht   (ohne 
Itubrum)  der  Text  mit  X,  10  iDh^nX*  fort  bis  11,  worauf  ein 
Stück  Kommentar  zu  Vers  12  folgt,  dessen  Text  fehlt,  usw. 
Die  Einteilung  nach  Visionen  ist  folgende: 

Kap.  I,  fül.  17' a  —  18^  a,  12. 
„  II,  fol.  18^  a  (dritte  Vision) 
„  III,  fol.  23'  a  (vierte  „  ) 
„  IV,  fol.  31' b  (fünfte  „  ) 
„  V,  fol.  36'  a  (sechste  „  ) 
„  VI,  fol.  38^  a  (ohne  Bezeichnung) 
„  VII,  fol.  42'  a  (siebente  Vision) 
„VIII,  fol.  49' a  (achte  „     ) 

„    IX,  fol.  51' b  (neunte         „     ) 
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Kap.  X,  fol.  52^  b  (zehnte  Vision) 
„     XI,  fol.  54'-  a  (elfte  „     ) 

„  XII,  fol.  59»^  a  (zwölfte      „     )  beg.mit  Kap.  XII,  5. 

Hier  folgt  eine  Abhandlung  über  den  vorliegenden  Daniel- 
kommentar.    Dieses  Intermezzo  beginnt  60*^  b  Mitte:   lD?||«i 

liA  8  h^f^^J  >  flTfl'fl  '  IDflAQf  '  etc.  und  nennt  als  seine 
Quellen:  'An^olitos,  Bischof  und  Märtyrer  der  Stadt  Rom,* 
den  heil.  Gorgorjös,  Bischof  von  'Enzinazü,*  und  Tä'oderitos, 
Bischof  der  Stadt  Kirös.*  Der  Rest  dieses  Abschnittes  handelt 
von  der  Beziehung  der  Prophezeiung  Daniels  auf  Antiochus  IV. 
Epiphanes,  von  seiner  Grausamkeit,  wie  von  der  Reaktion  der 
Makkabäer. 

Kap.  XIII,  fol.  61'  b.  (Dreizehnte  Vision,  Bei  und  der 
Drache.) 

11.  Dodekapropheton  mit  Kommentar;  höchst  unvoll- 
ständig.    Beginnt  62^  b   mit  dem  Propheten   Hosea:    dltoo  i 

hni"*  etc.  /f'A>lf>inrA.d>>(Li&>aij&n»A*sK'7lL'sAlfA.d> 

etc.  Vorhanden  ist:  I,  2  und  Kommentar  bis  Z.  18;  folgt: 
1*C^*Tl  I,  auf  dieses  jedoch  der  Text  von  I,  4  mit  Kommentar. 
Mitten  in  diesem  stehen  die  Worte  aus  I,  6:  ID^ A*A '  K«j6*^ 
|IA*ivi>«  I  j&'flA  '  (f*^I*  ^^^  ^7  0  ^^^  ^^^  Kommentar  dazu. 
Ferner  der  Kommentar  zu  I,  7  Anfang;  Zeile  4  unten  Text 
von  I,  8  f.  bis  63^^  b,  2  und  Kommentar  bis  Z.  16.  Dann  nach 
^fiii  der  Text  von  I,  10  Ende  11,  II,  1  (bezw.  II,  1  Ende,  2  f.) 
und  Kommentar  bis  63^  a,  7  von  unten,  wo  nach  ^A '  ein 
Stück  Text  aus  I,  11  (bezw.  II,  2)  folgt,  dann  II,  16,  17  und 
so  fort. 


*  'AvobcXr^To;  Tzdazoti  TtojiTj;   (78 — 91  |jl.  X.)  Index   in  Mignes  Patr.  ser.  gr. 

pag.  9.    In  dieser  Handschrift  s.  fol.  41'  b,  9.  52^  b,  7  unten  53^  a,  3. 
'  Gregor  von  Nazianz.    Wie  oben  p.  105  ff.     In  dieser  Handschrift  s.  fol. 

62-^  a,  12— U. 
'  Des  Theodoret   v.  Kyrrhos  ujcojiv/jjiaia   et;   ta?  6paaEi(  tou  xpo^i^rou  Aavt^X 

(in  10  Bücheru)  s.  in  Mignes  Patr.  ser.  gr.  Bd.  81,  1256—1488.  In  dieser 

Handschrift  s.  fol.  62  '  a,  12—14. 
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Arnos  66^  a,  10.  Micha  68^  b,  4.  Joel  70^  a,  oben. 
Obadja^  71^  a,  8  unten.  Jonas  72^  a,  oben  (nur  Kap.  I,  3.  4. 
HI,  4).  Nahum  72^  b,  Mitte.  Habakuk  74^  b,  6.  Sophonias 
75^  b,  9  unten.  Haggai  76^  b,  6  (sehr  unvollständig).  Za- 
charias  77'  b,  Mitte  (scheint  am  vollständigsten  zu  sein). 
Maleachi^  83^  b,  Mitte.  (Nur  Kap.  I,  1.  2  Ende,  3  Anfang, 
5,  6  Ende,  II,  7.  8.  15  Ende.  Alles  andere  fehlt.  Diese  Vers- 
fragmente mit  Kommentar.) 

^[A»]  ttJ^d  1*C^[*Tl»]  sind  Rubra;  ebenso  die  Ab- 
teilungen z.B.:  ^A  >  If /kCVA  s  XI.J&  a  81' bis  83^  fehlen  die 
Rubra  ganz,  indem  die  entsprechenden  Stellen  weiß  gelassen  sind. 

Endet   84'  a   unten:    +AXT'  »  Ä**  »  ifLf^  '  ^C^^ 

if  OD.  I  aü^ao  I  ji^n;' » hr  Ah » ttudi^ « h'^j « wh^^j « 

12.  84'  b:  Das  Buch  der  Philosophen  (=  XXIV  [äth.l9] 
5.  fol.  65' a).  Siehe  ferner:  Dillmanns  Chrestomathia  aeth. 
Einl.  XI,  3.  Cornill,  Ma?hafa  Faläsfä  Tabibän  etc.  (Leipzig 
1875.)  ZKM  V  (1844)  pag.  199  und  Zotenberg  Nr.  157,  1; 
158,  1;  159,1. 

Beginnt  nach  kurzer  Doxologie  mit  dem  Spruche:  /&(!>> 
^n«"!!  *  ^d»H  >  mfL'fl  s^  etc.  Siehe  Dillmanns  Chrest.  pag. 
40,  1.  Die  längere  Einleitung,  die  man  XXIV  [äth.  19]  liest, 
fehlt  hier;  im  übrigen  stimmen  beide  Kodizes  überein  bis  zum 
Ausspruch : 


Äth.  16  =  I 
fol.  84' b:  -f^-flUA  >  "7411  > 


j&fl>  *  mfL-fl  >  Kap  >  ifi&h 

^tc. 


Äth.  19  =  XXIV. 
fol.  67'   ausführlicher:   +" 

T  iP"  S^"  h"  d"  ip" «  aKiöit 
[#h]**«  VHll.^^«A^•V^^l« 

Üh'M^  a  etc.^  Alles  hier  fol- 
gende fehlt  in  Äth.  16,  der 
fortfährt: 

=  äth.  19,  fol.  67^  a  mit 
If i&l'flC '  &Is  Variante. 


*  Vgl.  Dodekapropheton  Aethiopum  (etc.)    von  Joh.  Bachmanu,   Heft  I 
and  n,  Halle  a.  S.  1892. 

«  XXIV  [äth.  19]  fol.  67' a. 

•  Vgl.  die  Textprobe,    die  Zotenberg    p.  260  a    aus  Nr.  157  gibt,    und 
welche  hier  mit  Äth.  19  übereinstimmt. 


14  IV.  Akbandlang:    BhodokanakU. 

Die  Rezension  von  äth.  19  ist  mindestens  am  die  Hälfte 
länger  als  die  der  vorliegenden  Handschrift.  Diese  endet 
103-  a:   n/^^<:*  «  Ahin,'  »  tOttdf:K^ »  AMTIÄ1-»  •  IC 

fr  •  a»^fi,^f'  I  hT'^\^ « flin/*'*A+  •  w-ä-«^  » **47  •  ka  » 

«Am. » aHAi-  •  H-t « o»Ä-*h* « UV  Vh'* 

13.  Fol.  103"  b.  Einteilung  and  Übersicht  der  Psalmen 
nach  ihrem  Inhalt^  wohl  mit  der  Absicht  aufgestellt,  daß  sie 
je  nach  dem  behandelten  Gegenstand  als  wirksame  Qebete* 
bei  entsprechender  Gelegenheit  verwendet  werden. 

Beginnt :  aof^^X^  i  fiOtr*  n«»TH»^C «  AMi« »  KA+T 
Ä-f- >  f  >  Ä^H.*  «  K^AiUf  « -flh  a  etc.  Auf  die  Zahl  des 
Psalms  (hier  VU)  folgt  im  Anfang  sein  jeweiliger  Beginn. 

Hier  einige  weitere  Schlagworte :   fl}i'}'l* '  *l*<f<<^(?  »  flii' 

A-nX » fl**c  a  flv  <:«•*.+ « }kiii.K'n<ii.c « etc. 

Endet  107''  a:  10111+  «  »^A• » J&X«h^  •  ühlS^i- «  ILl"  » 

flhi+ « '?'\s  •  /^;»  •  tmMim « ("«) 

Fol.  107^  a  eine  rohe  Federzeichnung;  sitzender  Priester 
mit  Weihrauchschwingkessel? 

14.  Fol.  107^  b.  Hymne  an  Christus  in  31  flinfzeiligen 
Strophen,  deren  erster  Vers  mit  lift^Ä"'?  deren  dritter  mit 
Ä.^frfl  « llCA-f  A  »  (Rubra)  beginnt.    Strophe  I : 

tÄ-^ » ^C^>" « Oif-ft.*  I  huD  I  mci^  I  -nd  ^^  >  I0+4A1*  a 

ä:  h" «  fli»«» « d-fl^-fch « ^fl « hÄT*  ö  etc. 

Die  letzte  Strophe  beginnt  110' a: 

^fll>  « flh)&?^ « AUfr « Ä  dA+  »  etc. 

15.  Fol.  110'  a  Mitte.  Chronologische  Perioden,  die  von 
Adam  bis  zum  König  Yekünd  'Amläk  (Tasfä  lyäsüs  regierte 
6762—6777  =  1270—1285)*  reichen. 


*  Vgl.  den  Beginn :  t^f^i^^'^T  • 

*  S.  Wright,  Preface,  pag.  VI. 
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Beginnt :    JfD^t  i  aog;^^  ^  jl'dln  ^  hr^T'H'  «  ^A^*  « 
KAtl  s  J&ML  > '  Mn  >  K.V>IIHU  >  11  n;(ifhC  *  Xrh9>  >  etc. 
Endet:  hrMlT  t  hfth  » /th-ff  «  SI^ISS  « 

Nach  der  Datierung  fol.  5^  a  unten,  siehe  oben  pag.  6, 
stammt  diese  Handschrift  aus  dem  XVI.  Jahrhundert,  in  welches 
auch  der  Duktus  der  Schrift  ungefähr  hinzuweisen  scheint.^ 

b)  Neues  Testament. 
II. 

(Aetb.  10;  MüHer  V.) 

Lederband  mit  gepreßter  Ornamentierung.  158  Blatt, 
^5  X  28-5  cm,  Fol.  1  f.  leer.  Zweikolumnig  mit  wechselnder 
.^Zeilenzahl. 

Fol.  3^  bis  12^  sind  zweikolumnig  zu  42  Zeilen.  Zeile  1, 
^,  5,  8  oben,  9,  10  unten  auf  beiden  Kolumnen  rot. 

1.  Einleitung  in  die  vier  Evangelien  in  sieben  Abschnitten, 
"■lind  zwar  handelt: 

I.  3'  a  31  über  «9-flC  i  die  BeschaflFenheit,  Natur, 

II.  3'  b  17  „     rW^^I- 1  den  Nutzen, 

UL  ö'^b     9  „     /^C9l*i  die  Ordnung  (Dillm.:constitutio), 

IV.  5'  b  19  „     ^hV'C^  «  das  Zeichen,^ 

V.  5'  b     8  unten  „     'hV^hf^'t »  OBoogp/^^  t  Fundament, 
V^I.  5^  a     8  „     jr»ft«71fl »  die  Stütze  (Dillm.:  scopus),  und 

"VXI.  5^a  13  unten  „     hC'htti'  «  HC  s    die    Textkapitel    der 

Evangelien.* 

^  Woraus  man  schließen  kann,  daß  die  vorliegende  Chronologie  entweder 
die  unveränderte  Abschrift  einer  älteren  oder  am  Ende  unvollständig  ist. 

^  Nach  den  von  Wright  im  Anhang  seines  Katalogs  gegebenen  Tafeln 
konnte  man  zwischen  dem  16.  und  17.  Jahrhundert  schwanken.  Da  femer 
das  datierte  Stück  fol.  1 — 5  von  einer  späteren  Hand  geschrieben  zu 
sein  scheint,  als  der  Rest  des  Kodex,  so  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  daß 
die  Datierung  aus  der  älteren  Vorlage  ungeändert  herübergekommen  sei. 

•  Dmm.  Oxon.  X,  pag.  13  a  und  Mus.  Br.  VIII,  pag.  7  a  hat  hier  ftjT*!  den 

Namen. 
^  Siehe  Wright  Nr.  34 ff.  44  pag.  29a.     Das  dort  mitgeteilte  Fragment 
entspricht  fol.  3'  a,  Z.  17  ff.  unserer  Handschrift.    Außerdem  vgl.  Zoten- 
berg  Nr.  33  und   Dillm.  wie   in  Note  3.     Über  die   titXoi   tiChti't' 
8.  Zotenberg  pag.  24b  f 
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Fol.  5^  b  unten  bis  6"^  a:  Brief  des  Eusebius  an  Car- 
pianus.  Vgl.  Wright  Nr.  2,  pag.  Ib  und  Nr.  34 ff.  Zoten- 
berg Nr.  32  ff. 

Fol.  6'  b  bemerkt  der  Schreiber,  er  hätte  in  diesem 
Exemplar  ein  Zeichen  angebracht,  das  je  einen  Abschnitt  be- 
zeichnet {^hV^C^'MH  iHttiLi^tb*))  wo  Jesus  ein  Wunder 
wirkt,  befiehlt,  warnt  usw.,  und  gleichfalls  ein  Zeichen  an  jenen 
Stellen,  bei  deren  Lesung  die  Gläubigen  sich  zu  bekreuzigen 
pflegen.  Doch  finde  ich  keine  weiteren  Zeichen  in  der  Hand- 
schrift, als  die  stärkere  Interpunktion  und  zwei  Zeilen  Rubra 
nach  jedem  Abschnitt. 

3.  6  verso  —  10  recto.  In  zwei  Kolumnen  zu  41  Zeilen: 
Harmonische  Tabellen,  oder  Canones  des  Eusebius  und  Am- 
monius  zu  den  vier  Evangelien.  Siehe  Zotenberg  Nr.  33, 
pag.  29  a  und  Dillm.  Oxon.  pag.  13  a. 

4.  10^  a  und  b:  ^X*  i /^C^l* «  Synopsis  der  Regeln 
über  die  Konkordanz  der  vier  Evangelien.  Siehe  Wright 
Nr.  34,  37—39,  44  f.  Zotenberg  pag.  24  b  zu  Nr.  32  (sur  Phar- 
monie  des  quatre  ävangiles)  und  Dillm.  Oxon.  pag.  13  a. 

5.  Matthäusevangelium,  ll'a — 11^  a  in  kleiner  Schrift, 
zu  42  Zeilen,  Einleitung  in  das  Evangelium  Matthaei  gleich 
der  Dillm.  Oxon.  zu  X  und  XI,  pag.  13  ff.  mitgeteilten.  Am 
Ende  dieser,  wie  auch  jeder  folgenden  Einleitung  wird  die 
Zahl  der  Kapitel  der  griechischen  und  koptischen  Fassung 
der  Evangelien  angegeben,  ebenso  die  Zahl  der  Unterabschnitte 
9^Öi-i-^  »  oder  hChM* «  Jh-flJ  »  Es  folgt  die  Inhaltsüber- 
sicht derselben.  Die  Angabe  des  59.  Abschnittes  fehlt;  im 
ganzen  zählt  die  Einleitung  67  Abschnitte,  im  Text  ist  aber 
das  letzte  iTöd-V  *  Q  > 

Der  eigentliche  Evangelientext  reicht  13' — 52'  zu  23 
Zeilen  in  zwei  Kolumnen;  fol.  12  leer. 

6.  Markusevangelium.  52'  a  unten  —  52^  a  in  kleinerer 
Schrift  zu  23  Zeilen.  Einleitung  in  das  Evangelium  Marc!  und 
Übersicht  der  48  Kapitel  =  Dillm.  Oxon.  1. 1. 

Text  des  Ev.  53'  bis  11  \ 

1.  Lukasevangelium.  78' — 79',  zweikolumnig  zu  23  Zeilen, 
Einleitung  in  das  Evangelium  Lucae  und  Inhaltsübersicht  der 
83  Kapitel  =  Dillm.  Oxon.  1.  1. 

Text  des  Ev.  80'  bis  120'. 
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8.  Johannesevangelium.  120^ — 121^  Einleitung  in  das 
Evangelium  Jobannis  und  Inhaltsübersicht  der  20  Abschnitte 
=  DUlm.  Oxon.  1.  1. 

Text  des  Ev.  122'  bis  156^ 

Fol.  157  f.  leer. 

Undatierter  Kodex.  Dem  Anschein  nach  jung,  etwa  aus 
dem  18.  Jahrhundert. 

III. 

(Aeth.  26;^  MüHer  0.) 

Lederband  mit  gepreßter  Verzierung,   etwas  beschädigt. 
138  Blatt  32X36-5  cm. 

1.  Fol.  1^:  Drei  zum  Teil  amharische  Notizen  in  flüch- 
tiger Schrift^  die  erste  ein  Bücherverzeichnis,  die  zweite  ein 
Xnventar  der  Geräte  des  Klosters^  'Abbä  Antonios  enthaltend; 
enden  mit  dem  üblichen  Fluche:  |f All^ i Allli: * >1C >  etc. 

Es  folgen  neun  Vollbilder: 
«J  2^  König  Salomo  mit  Krone  und  Schwert  sitzt  auf  seinem 
Thron;  ein  Page  hält  den  Schirm;   rechts  oben   rot:   üfi^ 

Ä^  3^  Moses  kniet;  hält  in  der  linken  Hand  eine  Tafel,  langt 
mit  der  rechten  nach  einer  zweiten,  die  eine  Hand  ihm  aus 
einer  Wolke  reicht.    Rechts  oben  rot :  m»«A> « ifLß'  * 
^^   4^  Jesus  am  Kreuze. 

^^^   5'   Ein  ungenannter   Heiliger,    mit    der  linken    Hand   eine 
Fahne  haltend,  die  rechte  segnend  ausgestreckt.  Zwei  Hei- 
lige, je  einer  rechts  und  links,  in  7»  Größe  der  Hauptfigur, 
lialten  je  einen  Zipfel  vom  Gewände  jenes. 
^»    ^^,  g  und  h)  die  vier  Evangelisten  fol.  6'',  7'',  8^,  9^ 
*-^       10'  Maria  mit  dem  Jesukinde. 

2.  Fol.  11*^;  zweikolumnig  zu  32  Zeilen.  Einleitung  in  die 
^^:i'  Evangelien;  siehe  II,  1,  pag.  15.  —  Fol.  15 '^  a,  erscheint 
*^    gewisser  KA^  >  llCA'FA  ^  als  Besitzer  des  Exemplars. 

3.  Fol.  15 '^  b.    Epistel  des  Eusebius  an  Carpianus;   siehe 
t^2,  pag.  16. 

^    Vgl.  k.  k.  Hofbibliothek.     Katalog    der    Miniatarenausstellung.    4.  Aufl., 

Wien  1002,  Nr.  27. 
^  Welchem  diese  Handschrift  von  ihren  Besitzern  gewidmet  worden  war; 

siehe  weiter  unten  zu  6.  fol.  22  ^  a  unserer  Handschrift. 

.  4.  phiL-Ust.  Kl.  CU.  Bd.  4.  Abh.  2 


18  IT-  Abhandlang:    Rhodokanakis. 

4.  Fol.  16^.  Tabulae  harmonicae;  siehe  JI,  3. 

5.  Fol.  21  -  ^X«  1  /^C'JI- « ÜM-t « •^•0^+ « ^Al- « H  8 ID 
•JlAl*»  siehe  II,  4. 

6.  Matthäusevangelium  mit  Einleitung.^ 

Fol.  22- a  Widmung:  HhdjCA^  « llhÄ^ « llCA-f  A  >  iDh 
IblM  1PC0  >  IflC' *  11  Oilip  3  All-fl^ « h'^/n-^r-A  >  etc.;  es  folgt 
eine  mit  dem  üblichen  Fluch  abschließende,  an  die  Priester 
dieses  Klosters  gerichtete  Beschwörung,  daß  diese  Handschrift 
niemals  aus  dem  ,Hause  Gottes^  komme,  und  die  Bitte  an  diese, 
des  Gebers  in  ihren  Gebeten  zu  gedenken. 

Fol.  23^  £v.  Matthaei;  zwei  Kolumnen  zu  24  Zeilen;  am 
Rande  unten  |f 0» A A  >  llCA-f  A  *  :^Tli  * 

Fol.  52^  a  Nachschrift  wie  Dillm.  Oxon.  Nr.  X,  pag.  14\ 

7.  Fol.  52^  b:  Einleitung  in  das  Evangelium  Marci. 

Fol.  54'^  Evangelium  Marci  (am  Rande  unten:  UiD^fl^fi"). 
Fol.  72-  Schlußwort  wie  Dillm.  Oxon.  1. 1. 

8.  Fol.  73^  Einleitung  in  das  Evangelium  Lucae. 

Fol.  75'  Evangelium  Lucae  (am  Rande  unten:  ||fll*||*^''). 
Fol.  107^  Nachschrift  wie  Dillm.  Oxon.  Nr.  XI. 

9.  Fol.  108'  Einleitung  in  das  Evangelium  Jobannis. 
Fol.  110'  Evangelium  Jobannis  (am  Rande  unten:   üiD" 

Fol.  136' b:  Nachschrift  wie  Dillm.  Oxon.  XI. 

10.  Fol.  136' b,  137^ a:  Kalendarische  Notizen,  zum  Teil 
amharisch ;  von  anderer  Hand  als  der  vorangehende  Evangelien- 
text  später  hinzugeftigt.    Das  gleiche  gilt  von 

11.  Fol.  138'  Inventar  der  Kirchengeräte  (der  Kirche)  'Abb& 
Antonios,  zur  Zeit  (des  Priors)  Johannes,  im  zweiten  Jahr  der 
Regierung  König  'Ijo'äs.* 

Jüngerer  Kodex,  wohl  aus  dem  XVIII.  Jahrhundert. 

IV. 

(Aeth.  20;  MüUer  VI.) 

Lederband  mit  gepreßter  Verzierung.  Innen  gestickte 
Seide.    117  Blatt  11-5X13  cm- 


^  Auch  im  folgenden  gleich  Nr.  II,  6  ff.  dieses  Katalogs. 
>  Entweder  I,  1756—1769,  oder  H,  1818—1821.    8.  Wrights    KaUlog 
Preface,  Nr.  40,  52. 
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1.  In  anderer  Schrift  als  der  folgende  Haaptteil  des  Kodex 
1 ' "  ein  Zanbergebet  und  -mittel,  um  aus  der  Ferne  Schlangen- 
bisse zu  heilen.  Am  Anfang  unvollständig,  l'a  6  unten  ein 
Zitat  Num.  21,  8  ff.  Beginnt:  ^/6  i  (D^^Cl  >  lO-fl** i  hf^ 
tf-Ä- «  MhS^  « If  J&^fha» A  •  ahti-t  i  J^Ä-C  >  etc.  Endet :  (Dh'i 
Irti »  H^^  >  A-Ofr » AA*h  >  AX^ «  C-t-t  1 1^9  « hftl-f- « A A 

2.  Evangelium  Johannis.  Fol.  2^  bis  112 ^  Zweikolumnig 
zu  13  Zeilen.  Auf  fol.  2'a  und  b  ist  Zeile  1,  3,  7  f.,  11  f.  rot, 
2,  4,  9  f.,  13  schwarz,  5  f.  leer. 

3.  Das  Gebet:  'Egzl'abher  za-berhänät.  Siehe  Dillm. 
Mus.  Br.  Nr.  20,  2.  Wright  Nr.  49,  3.  136,  2,  c.  188,  A,  3.  — 
Endet  115^,  wo  ein  gewisser  Tasfä  Ij&süs,^  der  ins  Gebet  ein- 
geschlossen wird,  als  Besitzer  des  Kodex  erscheint.^ 

4.  Regelmäßige,  runde  etwas  ungeübte  Hand.  Sätze  aus 
der  Leidensgeschichte  Christi,  bis  116^  (zweikolumnig).  Die 
letzten  zwei  Zeilen  auf  116^  b  sind  ausradiert.  117'  oben,  Fort- 
setzung des  Obigen,  doch  nachläßiger  geschrieben.  117'  unter 
dem  Strich  Zaubergebet  an  Christus  und  Zaubemamen.  Der 
untere  Teil  zum  Teil  verwischt,  mit  zwei  Zeilen  fortgesetzt 
auf  117  \ 

Der  Hauptteil  2.  dieser  Handschrift  weist  durch  die  eckige 
Form  der  charakteristischen  Buchstaben  wie  0  (29^  a,  ult.  44' a, 
ult.  86' b,  3),  f,  Jl  (86' b,  3),  41  (30' b,  5  unten)  und  die  ge- 
schwungene des  If  in  44' b  pen.  u.  ö.  auf  das  XV.  Jahrh.  hin. 


c)  Späte  apokryphe  Literatur  (Wunder). 
V. 

(Aeth.  23;  Mttller  XX.) 

Modemer  europäischer  Halbpergamentband.  23  nume- 
rierte Blätter  zu  elf  Zeilen,  8-5  X  13*5  cm.  Vorne  zwei  Blatt 
leer;  hinten  eines. 

1.  KidÄn  za-nagh.  1'— 19\  Zeile  If.  5f.  rot.  Siehe  A.  Dill- 
manns Chrestomathie  pag.  46  ff.,   wo   dieses  Gebet  (vgl.  Ein- 

^  Auf  einer  Rasur! 

'  Scheint  von  anderer  Hand  al^  2.  geschrieben. 

2* 
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leitong  XI,  4)   nach   drei  Handschriften   des  British   Museum 
herausgegeben  ist. 

2.   Fol.  20'  Zeile  1  f.  rot.    Wunder  der  Jungfrau  Maria 

{'thr'£V*Ahn'nMi'*"*ß:"^'ncyr*\  Doch  folgt  woß 

die  Geschichte  von  ihren  fUnf  Schmerzen,  siehe  Budge,  Lady 
Meux  Mss.  Nos  2—5  Text  fol.  10,  Übersetzung  fol.  19  f. 
Nicht  datierter  Kodex  aus  dem  18.  Jahrhundert. 


B.  Gottesdienstliche  Bücher. 

a)  Psalmen  Davids  (Dftvit). 
VI. 

(Aeth.  11;  Müller  TL.) 

Lederband  mit  gepreßter  Verzierung.  Numeriert  sind  179 
Blatt  (+  ein  leeres  am  Ende)  zu  20  Zeilen,  von  159'  an  zu 
zwei  Kolumnen;  doch  hat  sich  in  die  Zählung  ein  Fehler  ein- 
geschlichen, indem  auf  133  wieder  131  folgt,  so  daß  zu  den 
179  Blatt  weitere  drei  zu  addieren  sind.  Höhe  18*5,  Breite 
13  cm, 

1.  Psalmen  Davids.  Beginnt  3'  9}|^  i  lfXA'^7  >  IDlftT 
ht  *  <^TI^«^C  >  n^V^  •  ö*^-  Nach  je  zehn  Psalmen  sind  die 
Gebete  aus  dem  AT  und  NT  eingefügt,  nach  je  30  ein  Ab- 
schnitt aus  dem  HL.,  so  daß  sich  folgende  Übersicht  des  In- 
halts ergibt: 
Psalm  1—10  heg.  3«^ 

i^:>M  I  idf^  >  i»X A**  >  li^^iL «  10'  S.  Ludolfs 

Psalter  pag.  162.i 
„     11—20  beg.  11' 

lfmN"i|f/;«}90i;h«7i  19^  S.  Ludolf  163. 
„     21—30  beg.  21' 

I  !!<»»•"  «If^AA«**?»  30'  S.  Ludolf  165. 

lnor^Af '^rS'Aft.s  (I)  31  ^^  S.  Ludolf  178. 
„     31—40  beg.  33' 

XA*+>AV»ll^«4mN;tA«JflJ&«  44-  S.  Lu- 
dolf 167. 


'  Frankfurt  a.  M.  1701  (Signatur  der  HE.  2.  E.  3). 
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Psalm  41—50    heg.  ib" 

XA-1'«A'H4'^ft»1'hi*'«iE.U'>S>   54'  S.  Lu- 

dolf  168. 
„      51—60    beg.  55' 

( XÄ-+ « r"Hl. «  >flJE. »  61"  S.  Ludolf  169. 

{ ^A  >  atfiif:  I  Ä-Vf  •  9U-  •  ohMi « ^^ÄrX » (H) 

162''  S.  Ludolf  179. 
,      61—70    beg.  64' 

XÄ-+  « f"Tft  •  ifljl«  72»  S.  Ludolf  170. 
„      71—80    beg.  73"- 

xA-i*  >  ViKfii  <  >a.^  *  A-nji^  >  nKriMCf  > 

86'  S.  Ludolf  171. 
„      81—90    beg.  87' 

(XA-I* «  CR*t  I  96*  S.  Ludolf  172. 

I  (HI)  97'  S.  Ludolf  180. 
„      91—100  beg.  99" 

•711."  I  105»  S.  Ludolf  172. 
„    101—110  beg.  107' 

ÄA-+ « Om**"  « >flj&  «    122'  S.  Ludolf  173. 
„    111—120  beg.  124' 

( ÄA-+  »  Kfif-fti '  >n.i6  •  135»  S.  Ludolf  175. 

l  hi»ah  «  (IV)  136'  S.  Ludolf  183. 
„     121—130  beg.  139' 

XA-f* » ÄTM"»  ICfT' » Ä"'»  142'  S.  Ludolf  176. 
„     131—140  beg.  142» 

ÄA-1-  •  tfllCfh  •  >nj&  «  150'  S.  Ludolf  177. 
„     141—151  beg.  150» 

( XA-+  «  nrF-}  '  >fl.J6 »   158'  S.  Ludolf  177. 
{  »»>• « f>h-b » H-t »  M-t » l-A.O»'*  i  hfl»  •  -»ü  > 
I  (V)  158'  S.  Ludolf  186. 
2.  Weddäsd  Märjäm ;  ^  siehe  die  Ausgabe  und  Übersetzung 
»"«n  Karl  Fries,  Leipzig  1892. 

Beginnt  mit  Montag         159' a 
Dienstag       160' b 

'  Vgl.  Wrights  General  Index  zu  seinem  Katalog  pag.  366  b,  s.  t.  Weddftsd. 
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Mittwoch  162^  b 
Donnerstag  165' b 
Freitag  168' a 

Samstag  170'  a 
Sonntag        171^  a. 

Daran  schließt  sich  fol.  173' b  die  Litanei  ,Weddäs6  wa- 
genäj^   an  bis   179^  in   zwölf  Abschnitten;   beginnt:  üH^^i 

IWlCl- « lOAdA^ «  M+X » -OCy»  >  etc.  (=  Äth.  5,  fol.  43'  ff.) 
Vgl  Qoldschmidt  Frankf.  Nr.  3,  VII;  Wright  Nr.  113,  7;  DiUm. 
Mus.  Br.  Nr.  24,  1  h. 

Fol.  31^,  63^,  99^  ist  ein   gewisser   ||-|H- 1  ^C^J" «    als 

Besitzer  des  Kodex  verzeichnet.  Fol.  63^  unten  ist  von  einer 
ungeübten  Hand  }^4*P  *  AKft*f  *  als  Besitzer  eingetragen,  und 
derselbe  Name  ist  31^  und  99^  zwar  ausradiert,  aber  noch 
sichtbar. 

Undatierter,  mittelalter  Kodex,  etwa  17.  Jahrhundert. 

vn. 

(Aeth.  16;  MüUer  m.) 

Lederband  mit  gepreßter  Ornamentierung,  dem  von  Äth.  1 1 
sehr  ähnlich.  1+107+1  Blatt  135 X  17*3  cm^  zu  21  Zeilen. 
Fol.  2'  hat  einen  Rahmen,  der  aus  einem  weiß-schwarz-roten 
Flechtornament  besteht,  an  dessen  zwei  oberen  Ecken  je  ein 
Gesicht  als  weiterer  omamentaler  Bestandteil  zu  sehen  ist.  — 
Von  fol.  98^  Mitte  an  zweikolunmig  zu  22  Zeilen.  Gegen  Ende 
des  Kodex  zu,  etwa  von  101  an,  wird  die  Schrift  kleiner,  die 
Zeilen  sind  enger  aneinandergerückt,  so  daß  deren  bis  25  und 
30  auf  die  Seite  kommen. 

1.  Die  Psalmen  Davids.  2'  bis  86^  in  Gruppen  von  je 
zehn.  Beginnt  mit  einer  fünfzeiligen  Einleitungsstrophe  (Reim 
A) « >9 « -TilLf  «  ^V^  « "»T-iP  t  hti^^Kfii «  etc. 

Darauf:  9hd» '  nHf^^t  *  etc.  wie  in  VI  und  Ludolfs 
Psalmenausgabe. 

Fol.  86^  pen.  bis  94^  folgen,  jedoch  in  einem  Zuge,  die 
schon  oben  VI,  1  getrennt  angeführten  Gebete  aus  dem  AT 
und  NT  in  der  gleichen  Reihenfolge  (wie  in  Ludolfs  Psalmen- 
ausgäbe  pag.  162  ff.). 
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Fol.  94''  bis  98"^  die  fUnf  Kapitel  aus  dem  HL.  (wie  in 
Ludolfs  Psalmenausgabe  pag.  178  ff.).  Hier  sind  die  einzelnen 
Überschriften  nachträglich  und  in  nachläßiger  Schrift  als  Rubra 
ergänzt  worden. 

2.  98^  WeddAse  Märjäm  in  der  mit  Montag  beginnenden 
Reihenfolge  wie  Ath.  11.  Die  einzelnen  Wochentagsabschnitte 
auf  fol.  98^a,  99^  a,  100^  b,  101  ^b,  103' b,  104' a,  104^  b. 

Anschließend  fol.  105' b:  Weddäse  wa-genäj. 

Anscheinend  jüngerer  Kodex^  etwa  18.  Jahrhundert. 

vm. 

(Aetb.  13;  Müller  IV.) 

Lederband  mit  gepreßter  Verzierung.  200  Blatt,  18X19-5  cm, 
^ti  18  Zeilen;  von  fol.  180'  an  zweikolumnig. 

1.  Psalmen  Davids.    3'  bis  153\    Anschließend  bis  170' 
<lie  Gebete  aus  dem  AT  und  NT  wie  in  VII,  1.   Am  Schlüsse 
^<:and   ein  Gebet  ftir   den  Besitzer  der  Handschrift;   es  ist  bis 
^►'uf  die  zwei  Worte  hhV^^h  «  itt^fH*  «  ausradiert. 

Es  folgt  170''  aoAiM  >  <^^Ai&  >  HOhh'P  >  Al^Vi  »  bis 
3^79^,  wo  (unten)  eine  große  Rasur  sichtbar  ist. 

2.  Weddäsd  Märjäm  in  der  mit  der  Montagslektion  be- 
:innenden  Reihenfolge  wie  VII,  2.  180' a  Montag,  181' a  Diens- 

r,  183' a  Mittwoch,  185' a  Donnerstag,  187  ^b  Freitag,  198' b 
«^Samstag,  190^  a  Sonntag. 

Anschließend  fol.  192'  a,  wo  ein  gewisser  aoJQ/l  i  hCfl 
«— ^I^H  I  als  Besitzer  der  Handschrift  figuriert,  WeddÄsß  wa-gen4j, 
^fc^iB  197^  a. 

3.  Hymne   auf  den   heil.  Antonius  =  Wright  Nr.  190, 
-46.  191,  15.    Beginnt  fol.  197^ a: 

li/^öc-t  >  cötih « iifir « >!•>«  >  ixh « h+A- « etc. 

Dreizehn  Strophen  zu  fünf  Versen. 

4.  Hymne  auf  verschiedene  Heilige,  24  Märtyrer  (von 
^agr&n?),  den  EvangeUsten  Johannes,  die  himmlischen  Priester 
<JlllS'1'0;  Takla  HajmAnöt,  'Azktr,  Presbyter  von  Nagrän. 

Beginnt  199' a: 
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AAy"  >  Mn^^ » */^^ '  locnd  ^  (sie)  -v-Aifeli«^ « fl^+Ä*  > 

Sieben  Strophen  zu  drei  Versen. 

5.  Hymne  auf  den  heil.  Theodoros.  Beginnt  I99'b  Mitte: 

l^^r « Ah « tJ^Ä-cft «  ipc?^  « An.+ « hcft*n  >  T*i4 « 

Sieben  Strophen,  sechs  dreizeilig,  die  letzte  vierzeilig. 

6.  Hymne  auf  Claudius;  beginnt  199^ a  unten: 

A"  A'Ä  li^öHr :  ao^fo^t  y^ri » -»«-n  >  hM9 1 

M;^^«7I«öiA>SÄ.«ffi 

if7-flCh.A*0r&>Aj&9s 

Sieben  Strophen.  Die  zweite  und  siebente  vier-,  die  übrigen 
dreizeilig. 

7.  Hymne  auf 'Abib  =  Wrigt  Nr. 270, 1.  Beginnt  fol.  200'^a: 

A' A' » i&>lAa»h «  AA>"  « hrim « VhA- « AA"» « 
hn-fl « M+«  hfl  »-0  »•:*•>» 
AA'^A^'OiAilA-;»"»« 

Fünf  Strophen.    1 — 4  zu  drei,  die  fünfte  zu  vier  Zeilen. 
Der  Kodex  trägt  200' b  die  folgende  Schlußnotiz:  nioo 

/*•;> « oij^A  I  n(id* « aiMit  A* « 01«  i  i/^h « fl:*i6A « fli^A 
^> » ÄiTCA » fD^ahfirh » lo-T-H » AJ&Vh'» « h^ « hCf-A  « 

Von  einer  späteren  Hand  sind  auf  fol.  l'^f.  einige  Nach- 
träge gemacht  worden: 

a)  1'  oben  drei  Zeilen;  ein  Zaubergebet;  darunter  in  in- 
verser  Schreibung:  oolfl^  « llCA'f  A  «  s-  oben  2.  Ende. 

ß)  1  ^  in  zwei  Kolumnen,  stark  verwischt,  Gebet  an  Maria, 
mit  der  Engelsverkündigung,  Luc.  I,  26  ff.,  beginnend. 

7)  2'  in  zwei  Kolumnen,  Gebet  an  Gott,  nach  kurzer 
Einleitung  beginnend :  M|«7IL^  »  +^f  TVh  «  'Vfl.h  »  fltf-A- « 
A-nf«  etc. 


^  Chuzistan. 
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8)  2^a  Zeile  6  an  die  Jungfrau  Maria  beginnend:   hh^ 

Tixi-f  I  ncyr" » Ahn,  •  nM-fcfcp  •  h^ »  ä^^im  i  '*/n-*> » etc. 

Älterer,  schön  geschriebener  Kodex,  etwa  aus  dem  Ende 
des  XVII.  Jahrhunderts. 

b)  Toten-  und  Begräbnisrituale  (Genzat). 
IX.1 

(Aeth.  18;  Müller  XIV.) 

Holzband  mit  LederrUcken,  der  die  Hälfte  der  Holzdeckel 
bedeckt.  1+157  Blatt  16-5X18  cm.  Zwei  Kolumnen  zu  23 
Zeilen.  Fol.  1—11  und  150—157  sind  spätere  Adligata. 

1.  Lefäfa  §edl^.  Beginnt  1':  niioo  i  ti'li"  '  0^(D"  ^  O^^"^"  * 
♦"SOI  h"  I  ^Kihd.  s  A^IDl- » iOao^"  s  Ä"'l>'> :  A^-ifc  » XTÄ"* » 
Hoiiin  •  fc-n  >  tiMuM-i  •  ^C^r  I  Kr  ♦ä'^  '  J6l-aiAÄ" » hC 
ft*ft » M+ « ;»-nai-d  s  aht^'t » Ofl-n '  hl^Ä* '  tD^dohö « an 
ft-h  i  non/^'-h  s  rt^^l-  r  iDUl-t  s  >1^  •  hCA-f  A I  AKT « ^ ' « 
hr'Xr'id  I  +aiAÄ  I  fc^  I  »  A^^nl-  a  Vgl.  Dillm.  Mus.  Br. 
Nr.  79,  1.  Wright  Nr.  144,  7.  187,  10.  ZDMG  I,  1847  (Ewald) 
pag.  41. 

2.  Gebet  der  Himmelsreise  in  zwei  Abschnitten:  5' a 
und  b  Mitte :  flA^" »  Ä  A-1- »  H^llll '  Alf> »  d+fli  «  hCA 
*A  «  h^  •  Ä,^d4»*T  s  AJ^AP  >  ^AWfl+  -•  XTA^I- «  etc. 
Siehe  Wright  Nr.  146  und  147,  15. 

3.  Gebet   der  Jungfrau   Maria   über   die   Leichentücher: 

G^a  oben:  RA^i^i  A-flA'H^^mi«fl-|:>nA^sK'n'''XA-'f*' 

K^TI"  I  ^Cy9^ »  etc.    Siehe  Wright  Nr.  147  und  146,  7. 

4.  Einleitung  in  das  Begräbnisrituale,  zusammengestellt 
aus  den  Schriften:  Synodos  (d.  h.  den  Konstitutionen  der  Konzile 
and  Väter),  Fetha  Nagadt,  den  Schriften  des  heil.  Athanasius 
usw.  und  Übersicht  des  Inhalts. 

Fol.  8»^  a  Z.  8  ff.:  lltA*  •  H-J-h  »  -^♦ä'^  •  TJH^- «  Hh 


»  Vgl.  DUlm.  Mus.  Br.  XXVIll.  DUlm.  Berol.  Nr.  36.  d*Abb.  Nr.  8,  50,  219. 
ZDMQ  I,  1847  (Ewald)  pag.  35  f.,  II,  9.  Wright  Nr.  144—148.  Zoten- 
berg  Nr.  80. 
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^M '  AA^7 » oi-iSA  •  •»cy»^ '  mM*H  •  •flCVl  •  ididIIA  • 
f-#h7A  •  hAh  •  i-V^n*  «  Vgl.  Wright  Nr.  145,  1.  146,  1. 

In  diesem  Bestandteil  der  Handschrift,  fol.  1 — 11,  figa- 
riert  ein  gewisser  ^ J& A  '  "fjhthti '  ^Is  Besitzer  des  Baches : 
fol.  5'  a  Mitte,  8'  a  Z.  7. 

5.  Homilie,  angeblich  aas  Jerosalem  stammend,  für  die 
Rettung  des  Leibes  and  der  Seele,  für  die  Gerechten,  Weisen 
und  hohen   hierarchischen  Würdenträger.     Fol.  12' a:  (iliao  9 

h'ai(om''tmaou^u  etc.  q-fc :  nox-Ji«  1  hidX'K^  *  h9^A« 

lUfll  •  nM+  •  **  AI-  •  ID  A.;»*»  •  **  AI- 1  mh^Kü  •  WAI-  •  etc.« 
Siehe  Wright  Nr.  144,  3. 

6.  Drei  Absolutionsgebete : 

a)  20- b:  mfs^^hi t fiU7 1 e XIL ' Mt^ •  iWIAi 
ß)  22v  b:  iDAa>y  I  |^*;^A  •  H7+  •  *1-#h+ «  AACf  +  • » 
:>ni.M- » iDflA  8  etc. 

y)  23- b:  XA*i-i'i:^#h^ih'7ll.AiK^ILi1f-A-i1A9»i  etc. 
Wohl   gleich  Wright   Nr.  144,   4   and   Dillm.  Mos.  Br. 
Nr.  28,  If.:  tres  absolutionis  formulae. 

7.  Vgl.  oben  5.  fol.  24- b,  Z.  4  beginnt:   H±tao$-Jhl^% 

7+  •  Ch-A7  •  (DU^ohyj  I  AhA  8 » AA.  •  fl  AJ6iD*^^ « J6haH>.  1 

-t«.^»  •  n+Ä-i»»  I  }i'7ii.K-n«ii.c « 

5.  and  7.  dUi*ften  gleich  Dillm.  Mas.  Br.  Nr.  28,  1  e  sein: 
dao  sermones  qui  e  Hierosolymis  urbe  in  Aethiopiam  advecti 
esse  dicuntur.  Vgl.  aach  Wright  Nr.  144,  3. 

8.  Fol.  25  -  b  beginnt :  ao^^oh  1  A>  1  J^ttC  >  f*1l  h C^^  1 
lif^Oh^Tf  I  flXA*^  >  <Dn4*^CQ7  *  etc.  Betrachtungen  in  Form 


^  Raam  für  sechs  BachsUben  weiß  gelusen.    Vor  XJ^i^l '  ^t 

radiert. 
^  Vgl.  7.  dieser  Handschrift! 
»  Vgl.  Dillm.  WB.  1366. 
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einer  Homilie  über  den  Nutzen  des  Qebetes  etc.  für  die  Toten, 
angeblich  nach  den  Mitteilungen  Marias  an  den  heil.  Petrus. 
Ferner  die  Geschichte  des  Bischofs,  der  seinen  Vater  von  den 
Qualen  der  Hölle  erlöst ;  siehe  Zotenberg  Nr.  80  h. 

9.  Weitere  Gebete  für  die  Toten,  ohne  Titel;  beginnt 
28'  b,  2.    flAflB .  etc.   ^n  «  f.aoah^  ,  A>aX  i  flH  i  H'^hh'^ « 

•^nc «  at^KCai  •  ein '  «D+'M-^l « -lÄh » att-f.lf  >  h.f*i « 

II  ^  hhh  t  f-HA  1  r^ö  «  h4'f  » tl'ü'h-tli  «  etc. 

Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  1  d :  preces  pro  defuncto  sine 
titulo(?). 

10.  Gebet  vom  ,Ubergang  der  Seele*  des  heil.  Athana- 
sins,  Erzbiscbofs  von  Alexandrien. 

Beginnnt  28»  a,  10:  /fA «  H**A « h^^f-il  t  ihVCfV  • 
A.*  •  *,M^  >  niiA  I  hillntf^Cf  »  XA-+  «  atadMi  >  PUA-  • 
ruh  »  ¥♦<.  ♦  ♦  ♦  ♦  ÄA-h  t  «^«lA^A  » •  etc. 

Vgl.  DiUm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  la  und  Wright  144,  2.  145,  4. 

11.  Zwei  Gebete  über  den  Austritt  der  Seele;  vgl.  Wright 
Nr.  144,  1. 

a)  36"  b  Z.  4:  ÄA-I- «  ttM-t «  0*}+  « >*A  « athÖÜ  «  Vft 
■J-IM»^*  » AH  « tf-A- « j&MTl » K11I.V «  K-Il » Ah^lLh"  >  etc. 

ß)  37'  a  Z.  8 :  RA-^- 1 0^1+  1 0«}+ 1  J^ft  i  fli^fl, i  J^ft  i 
^tfllL'^IH.'kilD'hiMyASL'  etc. 

12.  Drei  Gebete  über  die  Leiche: 

a)  38'  a:  X A-^  >  fl)l7+ «  flJt7  >  IOl|*fl  •  VA+fl+^d  >  All  • 

■*^Af•J6M^l•^^lt•'^n•ü••A^^ll.M^  etc. 

ß)  SO'^b  Mitte:  XA-^ ' AdA > flj^7 •  JkMj^7i- > liA > /**(: 
y)  40'  b,  3:  R'  t  A*  •  fl"  >  lAhAh « mi>i*'P'  •  h9°kh » hl 

^jk*  etc. 

Von  hier  an  erscheint  ein  gewisser  ]^7A>'  als  Besitzer 
-der  Handschrift;  vgl.  36' b,  39*  a,  41  "b,  42' b,  3  f. 

13. , Ausrufe'  (über  den  Tod  von  Neophyten?)  beginnt  42  "b 

-uit:  Ä<pi-»i  ^•h.yr^h. I  fl,-!- 1  ticft-tf ? » flA « mwn  •  vA-wi 

•  Lie«  •7tA*+ « Wh » 

•  Vgl.  Dillm.  WB.  8.  V.  1299. 
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14.  Für  die  Ruhe  der  Seele,  die  außerhalb  der  Kirche 
steht,  43V  b :  nM+ » 4^*+  » WH » M+  *  h^h  t  ft+  •  llCft-fc 
yt :  ID;f-Alfl-fl '  flÄ"» «hÜV^-iMH ^fs^Oheo- 1 IDJ^A"?^««»-»  etc. 

15.  Von   den  Kirchenabgaben   filr  die  Toten,  44"^  b: 

hfSA«  Afl.+  'hCft'fc^l«  Vgl  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  2k:  De 
oblationibus  pro  defunctis :  fl  Mi*  i  h A  •  h A^f> « IIA* « ^^Ä" V+ » 
J^y»7<pf-iio*  8  etc. 

16.  Hier  beginnt  das  eigentliche  Genzat:  Lektionsabschnitte 
für  die  Begräbnisliturgie;  drei  Gebete  für  die  (verstorbenen) 
Priester.     Fol.  44va  Z.  6  unten:   flA^*  etc.  hChh't'^f^'i 

q-fl  »  HJ&^tn-n»  flA^A»  9^ah:hj  •  HAA^  •  Tt^HLK-flikC  i 
fc^7»ii«»Xr#hi«.«^7Hl-»nM+i>iA»*ri^«l|Ü?1-»Fol.46vb 
zweites  Gebet:  l|A}i>XA*^*«  (beginnt:  hllLh* h9^h Chi, ^ 
iDhh^ChX*)'  Fol.  48»^ a  drittes  Gebet:  ■YAA'XA*^'  (*>«- 
ginnt:  K^tCth  i  >iA^  »  Ar^Ji  »  hlUh" «  /»"A  •  AhA^f  0 
Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  2.  Wright  Nr.  144,  9. 

17.  Totenritus  und  -liturgie  für  die  Priester^  mit  An- 
gabe der  einzelnen  rituellen  und  liturgischen  Handlungen,  z.  B. 
ID>I>"TI  »;'•>/*'*  «Al^ai-1-»hy*d^fii  etc.  Beginnt  48' b.  Am 
Rande  oben:  TIH^ » Mhiiy^* »  Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.Nr.28,  2a. 

Enthält  Lektionen  aus  dem  NT  und  den  Psalmen,  54^  a 
ein  Gebet  für  den  Frieden:  XA**^>nh71'' AA9^s  57'' a  und 
59*  a  zwei  Gebete  für  die  Entschlafenen:  J^fir^  9  ttht't  ^ 
hii^ft'^^  62»^ b  Gebet  der  Hanna:  XA^'h'rh?" 

18.  Gebet  für  den  Bischof.  63*  b:  HA'^iflM'hiAAAa 
Gebet  für  die  Entschlafenen:  64' b,  den  Frieden  65' b,  zweites 
Gebet  67 'b,  drittes  Gebet  68*  b,  viertes  Gebet  69  *a.  Lektion 
aus  dem  Ev.  Joh.  70*  a,  Reugebet  nach  dem  Evangelium '  (j^ 
A-+''JA^>?irÄ"'*^»fl>7lA0  73*  a. 

19.  Über  die  Rückkehr  (des  Leibes)  zum  Staub.  76*  a: 
niiao"s  etc.  tiMi'i'mM'i^dB^i  Vgl.  Wright  Nr.  144,  9. 
Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  1  b. 

20.  Gebet  der  Himmelsreise.  77 *b:  HtM'^^'tlfLtA^f^* 
Vgl.  Wright  Nr.  146,  147,  15.  148,  8. 


'  Vgl.  Zotenberg  Nr.  80  a. 
*  Vgl.  37.  (lieser  Handschrift. 
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21.  Gebet  über  den  Weihrauch.*  18^  sii  XA*^  >  AdA  > 
ömi^  Vgl.  Wright  Nr.  145,  20.  DiUm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  Ih. 

22.  Lektionen  fUr  Diakone.  80^  a  auf  dem  oberen  Rand: 
lf^y+S'1* » y^lfl-fl  ö  Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  28,  2b  und  Zoten- 
berg Nr.  80  b.    Enthält  Lektionen  aus  dem  NT. 

23.  Totenliturgie  für  Jünglinge  mit  Lektionen  aus  dem 
NT.  84^  a:  flA^«  etc.  TJM^- 1  flAdA  «  ÖfLOh  i  ID^fH- 1  am 
Rande  oben:  flAA'h * ^i: * I0^tf"^  »  Vgl.  Zotenberg  Nr.  80c. 

24.  Canon  (K-flTA.A'^^nUAsflH.'^s^'YH^O  fol.89va. 

25.  Totenliturgie  für  Frauen;  91^ b:  l'Jffl- » IfhA/il- » 
MA1-»    Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  2  c.    Zotenberg  Nr.  80  e. 

26.  Totenliturgie  für  Jungfrauen  und  junge  Mädchen; 
foL95'b:  T'i  HMAI*»  hVAÄ"'  (am  oberen  Rande:  T»Hfc 
"»Al-tAWl-i) 

Pol.  98' a:  IfAWl* « TJMI* »  (am  Rande  oben:  y^-Jfl-nO 
Vgl,  DUlm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  2  d. 

27.  Requiem  für  den  3.  Tag;  fol.  101  ^a:  hmisi^AA^s 
dii^  •  UJ&^tn-fl  «  flAdA  «  r'ah;ß^t  »  (am  Rande  oben :  fl«^ 
AAl-  »  AA1- »)  Vgl.  DiUm.  1.  n.  2  e. 

28.  Für  den  7.  Tag,  104' b:  (i%6ti^  inf^^idii^ 

29.  Für  den  12.  Tag,  107' b:  H  T Ol |  AA^  >  9^'YQ'n  « 
HJ&^>n-fl  I  flAdA « »•ID-;!-»  i  Vgl.  Dillm.'^L  n.  2  f. 

30.  Für  den  30.  Tag,  110' a:  fl  m  AA^  '  9^70-11 «  Vgl. 
Dillm.  1.  n.  2  g. 

31.  Für  den  40.,  60.,  80.  Tag,  das  Halbjahr  und  ganze 
Jahr  und  alle  übrigen  Totengedenktage,  114' a:  TliO'h't  *  Hf» 

iDtt^J^^  «  IDfl^mil-  I  aifltf-A-*«^* «  +11»!^  » im-;h1  s    (ähn- 
lich am  Rande  oben).  Vgl.  Wright  Nr.  145, 18  und  Dillm.  1.  n.  2h. 

32.  Gebet  des  Apostels  Matthäus,  119'b:  XA**t's^'t; 
PA  •  ihVCfi  Beginnt:  JiflChh « hItLM '  mhr AlUP « fllff-A- 1 
Xlt »  H\.J&nA«>  l'ifii^ »  AO-A  8  A*A  '  Iff-A- «  i^tiöti^  i  etc. 
Vgl.  Wright  Nr.  144,  12.  146,  17. 

33.  Totensermon  des  ^Abbfi  Salämä  Erzbischofs  von 
Äthiopien  nach  dem  Gebet  zu  sprechen,  121' b:  flA^'*' '  K^fl  ^ 


>  Cf.  Zotenberg  Nr.  80  j  ? 
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etc.  f^c/it  •  H**A  » at-ttB'i  I  ha  •  ü^1 » A.* » tA/i^ « H-n 

X/H-  •  flÄAfl» « ÄIM."«  h-n « K«^7 »  Vgl.  Wright  Nr.  145,  14. 

146,  11.  147,  11.  148,  15;  Zotenberg  Nr.  80  a. 

34.  Homilie  des  heil.  Jaqob  v.  Sarüg  für  die  verstorbenen 
Priester  und   Diakone.    124'' b:  flfttfv  >  etc.  J^C41 '  li^^-^A  ' 

at-üB'ö  *fö*-a  >  H/»**.«?«  HÄ<:ä«  nhli*«  KA«  T-^'büVl-' 
«»^^♦Vl-«hA«fl,+  illCA-l:n«  Vgl.  Wright  Nr.  145,  10. 

147,  9.  148,  11.   Zotenberg  Nr.  80  i. 

35.  Gebet  nach  dem  Evangeliam,  132' b:  XA^'hy'A' 

A.?» » -iOM  «  etc. 

36.  Gebet  fUr  die  Entschlafenen,  135'' a:  ]lA>^lfl^7•^> 
hA  « T«»-  a  Kllth  •  ihfV}  >  ^hf-at-t  i  a^;!''»  «  etc. 

37.  Reugebet,  137"  a:  XA-'h>7A<l|aon.^t9^A^(8ic)i 
Mn,tvüdhC»etc.  Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  2  n.  Zotenberg 
Nr.  80  k. 

38.  (Segens-)8pruch  des  Abbä  Samuel,  142'' a:  flA^Di 
hu»  etcXA-^- «  HKfl  •  4«^h.A  »  K4C*  «  MH^h  >  »f^Ä  « 1-11 
Ch  >  MA. » |19"AC « h'W." «  K*T17  «  Vgl.  Wright  Nr.  144, 16. 
146,  18.  147, 18.  148,  14.  Dillm.  1.  n.  28,  2  o. 

39.  Segensgebet,  147'  a :  ÄA-+ » fl-^h. »  Jk/^A-ft »  *^A  i 

C-th  •  'P+^l  I  llCft*4«n  «  etc.  Vgl.  zu  Nr.  38. 
Auf  fol.  149'  sind  oben  fUnf  Zeilen  ausradiert 

40.  Gebet  ftlr  alle  Toten,  nach  dem  Evangelium  eu  spre- 
chen, 150'  bis  157'  von  anderer  Hand  als  das  vorangehende  in 
zwei  Kolumnen  zu  23  Zeilen:  nAo"*etc.  XA")'>X9*Xr't<C  * 
<D'»1A>  nf.^a-fi « AdA«  W•A•«*"a^;^77  (sie)  i  flAA«»*  X^IH.'« 
h'^J  «  Beginnt:  ^üfi  i  ä-ACT]»  «  7h/^1* «  Kf«*  •  h«»  i  lA 
-OMl «  n  A-n  •  "JK.*  etc.  Vgl.  Wright  Nr.  146,  19. 

Nichtdatierter  Kodex,  wohl  nicht  älter  als  17.  Jahrhundert, 
stark  benutzt  und  abgegriffen,  in  höchstem  Grade  schmutzig. 


% 
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c)  Gebete. 

X. 

(Aeth.  9;  Müller  X.) 

Exemplar,  das  einst  im  Besitze  Ludolfs  (1624 — 1704) 
war.  Kartonniert.  267  (+  2)^  Blatt,  17-7  X  20  cm.  Zwei  Kolumnen 
zu  13  Zeilen.  Auf  der  Innenseite  des  Einbandes  ex  libris  mit 
Wappen  und  Namen:  Fr.  Franc.  Paulos  de  Smitmer.  17 

1.  Organen  Mariae.  Vgl.  Goldschmidt,  Frankf.  Nr.  3,  V. 
Dillm.  Berol.  Nr.  58,  Oxon.  Nr.  19.  Mus.  Br.  Nr.  49—52.  Wright 
Nr.  152—162.  Zotenberg  Nr.  97— 103.  Ludolfs  Geschichte  UI. 
4.  47  und  Kommentar  lib.  III.  N.  33.  K.  Fries:  Weddäse  Mär- 
j4m  p.  4  der  Einleitung. 

Fol.  1'  mit  schwachblauer  Tinte:  hCPVj  »  UWf'ii » /** 
AA»*<DAll[0Ms'MflAKA4«[>]  Vgl.  die  Namen  der  Besitzer 
am  Ende  der  Handschrift.  Darunter  ornamentale  Motive,  welche 
die  ganze  Blattseite  füllen. 

Fol.  1^  Notizen  von  Ludolfs  Hand ;  darnach  sind  von  ihm 
biblische  Zitate  im  Texte  rot  ;; ;  ,reprobatione  digna'  schwarz  1; 
,Re8,  vel  historia  dubia^  |  (rot)  bezeichnet,  und  Wörter,  die 
sonst  nicht  vorkommen  und  in  seinem  Wörterbuch  eingetragen 
sind,  rot  unterstrichen. 

Fol.  2'  a:  Jtfl,  i  hCPVJ » Mt^  i  f.TT'ln^ « -flH-A » *Äi 
l'^hfl*»  Darunter  eine  Rasur  und  von  Ludolfs  Hand:  Utitur 
libris  Apocryphis  pro  veritate  et  quidem  IV  Esrae  14  de  re- 
stitutione  librorum  Vet.  Test,  combustorum  f.  6. 

Auf  demselben  Blatt  findet  sich  die  Bemerkung  eines 
Schreibers :  (1 A^ « KT > hXTÜ* » A*^m^hm6b] M •  IIT?i« 
nhfiiO  i  > A*^  I  IDimiPitC+  •  -ITA  «  fiP  •  Hh-fl.»  etc.  Von 
Ludolf  ist  darüber  mit  roter  Tinte  die  lateinische  Übersetzung 
dieser  Zeilen  noch  schwach  sichtbar. 

2^  von  Ludolfs  Hand  drei  äthiopische  Briefabschnitte  in 
folgender  Reihenfolge: 

2.  Encomium  Organi  ex  Epistola  Gregorii  Aethiopis  scripta 
25.  Febr.  1651. 


'  In  der  BUttsählong  ein  Irrtom  nach  182,  wo  wiederum  181  folgt. 
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1.  Ei  in  Epist.  16.  Oct.  1650  n.  2. 

3.  Et  in  Epist.  27.  Maji  1651  scripta. 

Der  Text  beginnt  fol.  3'^  mit  der  Montagslektion  (Zeile 
1,  3,  5  Rubra).  Es  folgt  die  Dienstagslektion  49"^,  Mittwoch 
96»^,  Donnerstag  UV,  Freitag  185^  b,  Samstag  225^a; 
Sonntag  246^ a. 

Der  Beginn  eines  jeden  Abschnittes  ist,  außer  durch  die 
Überschriften  flAV-l^  '  flAA*/!  >  etc.  rot  am  oberen  Rande, 
noch  durch  ein  Flechtornament  in  ziegelrot-weiß-blau  mit  drei 
Kreuzen  bezeichnet. 

Der  Text  endet  fol.  265' b.  Von  264^  an  strotzt  er  von 
Korrekturen. 

Der  Text  weist  außer  den  einleitend  erwähnten  Rand- 
zeichen Ludolfs  zahlreiche  Korrekturen  und  Randbemerkungen, 
Verifizierung  der  Bibelzitate  von  seiner  Hand  auf.  So  199': 
Descriptio  pulchritudinis  Aethiopicae.  Hie  S.  Mariam  laudat  ab 
albedine.  248"^:  De  Spiritu  sancto.  255':  Respicit  structuram 
templorum  veterum ;  ferner  Hinweise  auf  eigentümliche  Bräuche 
der  äthiopischen  Kirche  und  Lehren  der  Jakobiten. 

Wie  aus  den  Randbemerkungen  Ludolfs  14^  a  unten  55 ^a 
hervorgeht,  ist  diese  Handschrift  von  ihm  mit  dem  Oxford  er 
Exemplar  (Dillm.  19)  kollationiert  worden. 

Als  Besitzer  des  Buches  figuriert  19^  a,  74^  b,  135' a  ein 
gewisser  ^'üi^i^Cff^^  Sohn  der  ^•'liV  ^C^^**!  <iocb 
steht  der  erste  Bestandteil  beider  Namen  stets  auf  einer  Rasur. 
Die  Note  dieses  Käufers  über  den  gemachten  Kauf  befindet 
sich  fol.  266' b  f.  der  Handschrift,  von  Ludolf  am  Rande  ins 
Lateinische  übersetzt. 

Auf  fol.  265' b  f.  liest  man  eine  andere  Note  über  einen 
zweiten  Kauf  dieses  Manuskripts,  in  welcher  fl'fJ&A  •  /^drh  « 
Sohn  des  ^^i  Käufer  ist.  Doch  ist  auch  sein  Name  auf  einer 
Rasur  und  von  anderer  Hand  geschrieben;  der  Kodex  scheint 
also  durch  mehrere  Hände  gegangen  zu  sein.  Als  Kaufpreis  ist 
in  beiden  Noten  2*  Goldstücke  IDC4^ '  angegeben. 

Fol.  267 'b  wird  noch  der  Streit  mit  dem  Verkäufer  um 
den  Kaufschilling  geschildert,  von  Ludolf  mit  lateinischer  Über- 
setzung versehen. 


^  Beidemale  aus  1  nachträglich  korrigiert? 
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2.  Fol.  266  ^a.  Von  anderer  Hand  als  das  Organon:  kurzes 
Gebet  an  Christus^  von  Ludolf  ins  Lateinische  übersetzt. 

3.  Fol.  267' b.  Lob  auf  das  Organon  in  vier  Zeilen:  ^ 
">+  «  j&TA?"  »  /»•A' «  etc. 

Nichtdatiertes^  Manuskript  aus  dem  Beginn  des  17.  Jahr- 
hunderts. 

XI. 

(Aeth.  1;  Müller  XI.) 

Lederband  mit  gepreßter  Verzierung.  Bücken  beschädigt. 
128  Blatt  20X22  cm. 

1.  Von  anderer  Hand^  als  der  Hauptteil  des  Kodex  2. 
in  zwei  Kolumnen  zu  42  und  50  Zeilen.  Unter  den  zwei  Ko- 
lumnen vier  durchgehende  Zeilen  als  Fortsetzung  der  zweiten 
Kolonme. 

Zaubergebete: 

a)  l'a  beginnt:  (lA^  >  h-fl'' >  h/^i*^  >  H^^iCA  >  ^^A  • 
■flCV»  •  AA-n  I  •7'**1- »  AA  A.V  I  etc.    Endet  thXX  «  hVAi  i 
A'}-fl-fl><D}iJ^CA"flA*y '^#h-^A3   etc.    Bittet  um  Erleuch- 
tung  des  Herzens,   Kenntnis  der  heil.  Schriften,  Vielsprachig- 
Jceit  (l'b,  17)  etc. 

ß)  l^a:  KirA'%h'}llM;f»Ah>^^A'  etc.  Inhalt  wie  «) 
«ndet :  nCOÄ » >* « +0,  i  etc. 

y)  l^a,  Z.  16  und  b.    Zaubergebet   an    den   heil.  Geist; 
^::iQit  vielen  Wortabkürzungen  geschrieben;  enthält  Zaubemamen 
^^ie  BetA*£l^  Deltll  61  etc.    Inhalt  ähnlich  wie  oben. 

8)  2'a,  Z.  1^12,  13—24,   24    bis   Ende    drei   kleinere 
luberformeln,   die  letzte  beginnt:  ^tlÄ^  HiflJB»  >  dlf^  >  HK 

•^Ä « XrV*l  I  KAI- » ai-A+ » An- » Ohfhfs  i  tDCA-T « ll^io-V 
•  init « Jt-JÄ-Ä"  •  rhh » *fl « Tfl-n » IO-A+ «  A-flf « A « 

«Ä*C*#A«  etc. 

Fol.  2^  Zauberformeln  und  Zauberzeichen. 

2.  Fol.  3''  bis  126*^  zweikolumnig  zu  17  Zeilen.  Organon 
[ariae.   Fol  3'a  und  b,  Z.  1,  3,  5  oben  4,  5  unten  rot.   Das 

^  Die  oben  erw&hnte  M<»te  über  den  Kanf  des  Manoskriptes  iet  datiert 
fol.  266^  «:  ^aO'f  s  nHxC^  s  ^  ID  £ ;  die  Tauaender  and  Honderter 
fehlen,  der  Zehner  iat  aof  einer  Raanr,  der  Einer  korrigiert. 

'  FoL  3'  oben  mit  Bleistift:  Arkano. 

. «.  rkU.-kist.  Kl.  CLL  Bd.  4.  Abk.  3 


\ 
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Exemplar  gehörte  einem  Ifl*}^  >  ^hh» A  >  ?  dessen  Name  zwar 
ausradiert,  aber  doch  noch  leserlich  zu  finden  ist  fol.  10  ^a 
unten,  106^  b,  Z.  4f.,  126' b. 

Montag  3' — 24';  Dienstag  24' b;  Mittwoch  43^;  Donners- 
tag 64^;  Freitag  86^;  Samstag  107';  Sonntag  119'. 

3.  Fol.  126^  bis  128  \  Zweikolumnig  zu  28  Zeilen,  von 
anderer  Hand,  als  der  vorangehende  Organontext  geschrieben. 
Nachläßige  Schrift,  durch  Überdruck  der  Tinte  zum  Teil  be- 
schädigt. Von  127^  an  bis  Ende  ist  der  untere  Rand  mit 
Zaubergebeten  beschrieben. 

Traktat  über  die  Marienfeste,  und  liturgische  Vorschriften 
für  die  Lektion  der  ,Wunder  Mariae*.  Ferner  über  das  Ver- 
halten von  Mann  und  Frau  in  der  Kirche  während  dieser 
Lektion. 

Beginnt:  flA^  »  h-fl  '' «  aog:^d.  »  A^Ci^  »  HO^Kh^  « 
Kr-Jn^  ,  a^C*h  «  diVCy  »  h^hi  «  ^»«^ A;»*  «  H^i^C  •  etc. 
=  Budge  Lady  Meux  Mss.  Nr.  2—5  (Miracles  of  the  Virgin 
Mary);  engl.  Übersetzung  pag.  4 ff.,  äth.  Text  pag.  2 — 4  von 
Budge  ,Introduction  to  the  Lady  Meux  Mss.  Nr.  3'  über- 
schrieben. 

Die  Notiz  über  die  aus  dem  Arabischen  erfolgte  Über- 
setzung dieser  Schrift  ins  Äthiopische  lautet  in  unserem  Manu- 
skript fol.  I26va:  'h'hO^^>}i9^'»^(Lsn^dlli  A-fl^^>  A«^* 

f-kf  >  n^T*A  >  hfl » f-A-jft « A.+ » Mnv  >  nhhhin'iX:cy » 

ma^n^Vöh  '  ^M-bt »  hfl  »  ^»iTbA »  a^KKn  »  *Mi  «  hfl » 
f-Alft  »  hr h^ « fObh- » n  c  ^^^ '  ion^TdA.U- 1  AIT-Z^J » 

iio1**i  etc. 

Am  Schluß  des  Traktates:  'ti^f^ao  i  OPJC^fi^  *  i*h9^^y  > 

A^CfV^^  (sic)^  etc.  und  der  Name  des  Besitzers:  hl/,  i 'TL 
hh>A  «   (ausgewischt)   und   des  Schreibers :  'if^fi  s  IS^Cl^h  « 

4.  Fol.  128^  b,  Z.  7  ff.  ein  Zaubergebet  um  Festigkeit  und 
Standhaftigkeit  des  Herzens. 


>  Wohl  Dittographie  für  HCh  '  fÖ^'ü  *  (1484—1468)  wie  bei  Bud^  ateht. 

*  Bad^:  %t 

*  £r  wurde  also   aus  einem  Kodex,  der  die  , Wunder  Mariae'  enthielt,  ab- 
geschrieben. 
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Undatierter  Kodex.  Ende  des  17.  oder  Anfang  des  18. 
Jahrhunderts. 

XII. 

(Aeth.  12;  Müller  XU.) 

Holzband  ohne  Rücken.  121  Blatt  zweikolumnig  20X21  cm, 
and  vier  Blatt  adligat  13  X  ^^'^  ^^9  ^^  ^^^  fortlaufenden 
Zählung  122,  123.  Die  zwei  letzten  Blätter  124  f.  perpendikulär 
entzweigeschnitten.  Blatt  124^^  und  125*  beschrieben  mit  je 
drei  und  zwei  Zeilen. 

1.  Fol.  1'*  bis  113^  zweikolumnig  zu  15  Zeilen  (V\  16 
Zeilen  (l^ff.)  später  17  Zeilen. 

Fol.  1',  Z.  If.  5f.  und  5  unten  rot. 

Organen    Mariae    {hCPTi  >  Hh^iL  >  IDmiA'}4^  1  ao^^ 

Montag  1— 23'b;  Dienstag  23»^ b;  Mittwoch  42'b;*  Don- 
nerstag 59^  b;  Freitag  78^  b;»  Samstag  95"^ a;  Sonntag  104^  a. 

Fol.  94^  a  pen.  94^  b,  ult.  und  113^  a  wird  ein  gewisser 
/(f  ^1  als  Besitzer  des  Kodex  erwähnt^  fol.  94^  b  und  113^  b 
noch  eine  Frau  (wohl  die  Gattin  jenes  Dävit)  als  Besitzerin 
genannt:  IDAl" '  }iA^h>A  a,  doch  das  erste  Mal  auf  einer 
Rasur. 

2.  Hymne  an  die  Dreifaltigkeit:  15  fünfzeilige  Strophen. 
Beginnt  114^  a: 

h-fl « IDIOAÄ' «  iOODt^li  1 4^^ft ,  /^AA»Ifl<^  « lÖOh  :  etc. 

Beginn  der  letzten  Strophe: 
A-fl#h^  •  Ahtf«^ » /** A-A 1 4»^A » nhi«. » Iff-A-  >  H/**^ «  etc. 
Nach  dieser  (letzten)  Strophe  rot-schwarz  punktierte  Linie, 
^^runter:  Mh'^Ä' »  und   der  Beginn  einer  Strophe  (gleichfalls 
^nf  die  Dreifaltigkeit): 

^  Am  unteren  Rande  mit  BleiBtift:  Arkano. 

*  Die  Handichrift  schreibt  darüber  mischlich:  Uih^'^h' 

*  Die  Handschrift  macht  79  ""a,  Z.  1  den  Abschnitt 

8^ 
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mnAmi ,  K1IL'',  m>-}^A»,  4.[)}.ft] ,  /////////// 

Der  Rest  der  Kolumne  leer. 

3.  Wunder  Mariens.^  Beginnt  116' a: 

etc.  (Einleitung). 

a)  Die  ,fünf  Schmerzen';  s.  Äth.  23,  fol.  20"^^  =  V.  2. 

ß)  Beginnt  116' a,  Z.  9:  -hJk^^^y  i  AhTHTi^}«  etc.  wie 
oben  und  handelt  von  der  wunderbaren  Heilung  einer  von 
Dämonen  mit  Blindheit  geschlagenen  Frau  durch  Maria,  in 
Form  einer  Homilie;  vgl.  116^b:  Ht^-tk' 6M ^ 'iji*^  ^ 

y)  Beginnt  117' a,  2  wie  oben  und  handelt  von  der 
Heilung  einer  Araberin,  die  an  Blutfluß  litt,  durch  ein  Gnaden- 
bild Mariens:  IDUAOI^  ' -llhA.^  «  h^^MAi* « "^^-fl  >  aifl-f:  i 
Oh'^HifLr'i  etc. 

4.  Wunder  Jesu.   Beginnt  118^ a:  -hJki^^lM  Ah'7ll.M* 

f  ^iPllA'i^AA«^i»»+ilDA+«>lA^h.A»  etc.  (Einleitung). 

a)  Beginnt:  ai/kniA;h4*>h'7lf.M>i^'>ll'>a'll-flP>A^ 
»"ÜC '  h^  I  j&l-^AC  »  i^^thi. » toj&fl.A-«  ^^IK- «  HA  • 
hA4-  s  ai|in.A-  »  K^ILJi»  « r"i^ » Ol-h* «  n.^ »  etc.  Legenden 
aus  der  Jugendgeschichte,  Erziehung  und  den  Lehrjahren 
Christi. 

ß)  Beginnt  119'a,  12:  i'hrdlh^hhinJhi^K''*ln'*m 

•fl^  I II»*  ö  iDhlH  I  f riA* » ^Ä"^  »  1  A.A «  y^ftA « 

hC^A«U-  I  ID»*AA  « •flH-:*!  «  ATl-fl*  etc.  Handelt  von  der 
Frau,  die  zwölf  Jahre  lang  den  Blutgang  hatte,  ganz  im  Stil 
der  Ew.  Matth.  9,  20,  Marc.  5,  25  flf.,  Luc.  8,  43  flF.  Unmittel- 
bar anschließend  (120'  a,  Z.  7)  die  Geschichte  von  Jesus  und 
der  Gazelle  (iDJ&niAO?  welche  spricht  und  für  Christus  Zeugnis 
ablegt. 


^  In  den  nun  folgenden  Absohnitten  des  Kodex  wird  bloß  der  fl^A*!*  >  tl 

A^h>A>  (fol.  116',  117'a,  118>^b)  gedacht. 
»  Vgl.  Wright  »Wunder  Jesu*  in  Nr.  62  f.  64,  2.  66—76. 


Die  ithiopisehen  Handschriften  der  k.  k.  Hofbibliothek  sn  Wien.  37 

y)  Fol.  120- a,  Z.  6:  -thrdih  »  Ah«?».}!}  «  (etc.)  «141^  « 

fcnD  I  j/M}^  ,  1 ,  -m^ ,  t^aoi:  I  aiA+  » XA^h>A » 

^1  (etc.)  iDliAn  »  nilAd » *A1- »  K"»«  s  ^l-AA^  » l-fl^ » 

Xr(h^ » (i^f* «  etc.    Jesus   bildet  Vögel  aus  Lehm  und  belebt 

sie.  Vgl.  lj:or'an  III,  43. 

5.  Hymne  an  den  Schutzengel.    Sechs  Strophen  und  zwar 
I  f.  zu  4,  Ulf.  zu  3,  Vf.  zu  5  Zeilen. 

Beginnt  121' b: 

ÄA»"  >  Ah  «  i^fihh  « ih^a» «  ^Ohr" » 

hr'?'9^ ,  al^Ah  >  f-y* » 

Eine    ähnliche,    doch    nicht   die   gleiche    Hymne   an    den 
Schutzengel,  siehe  Dillm.  Berol.  Nr.  61,  4. 

6.  Hymne   an   Maria   in  17  Strophen   zu   fünf,    die   erste 
zu  sechs  Zeilen.    Beginnt  121- a: 

7l-+nA  «  70- «  AaiA+  «  ^flj'> » j&U-^  i  etc. 
Beginn  der  letzten  Strophe   123- b: 

A-IIAl- » Alu «  ^C^r  ' 
n-^At  8  6^:h^  «  mhn^-j  I  etc. 

Vgl.  Wright  Nr.  80c.  86a.  95a.  96,  11.  99,  Ib.  160,  2b 
X68,  3. 

Nichtdatierter  Kodex,  etwa  17.  Jahrhundert. 

xm. 

(Aetb.  3;  MüUer  XV.) 

Holzband  mit  LederrUcken,  der  ein  Drittel  beider  Holz- 
Deckel  bedeckt.  155  Blatt  18X20  cm,  zweikolumnig  zu  16 
\^i8  18  Zeilen. 


^  Kaum  für  nean  Bachstaben. 
*  Kaum  far  vier  Buchstaben. 


38  !▼.  Abhandlung:    Bhodokanakii. 

Fol.  2^  oben  Qber  jeder  Eolamne  je  ein  Flechtornament 
in  schwarz,  weiß  und  rot,  über  diesen  je  zwei  Kreuze  in  ähn- 
licher Ausführung  wie  das  Grundornament. 

Fol.  2^  und  sonst,  wo  die  Schrift  verwischt  war,  ist  die 
Tinte  nachträglich  nochmals  aufgetragen  worden. 

Der  Name  des  Eigentümers  ist  überall  ausradiert. 

Fol.  2^  (Zeile  1,  3,  5  rot).  Die  sieben  Wochen tagsgebete 
aus  den  Schriften  der  Väter,  genannt  Weddäsß  'Amläk.^ 

a)  Montag  HipV-JS>i  Gebet  des  heil.  Basilius  von  Caesarea. 
Beginnt :    flAmi  i  fiH"" « lIDTl »  ti£X:M^  »  hliL"  »  Kdu^  • 

kkh  •  *M « niiiicy » etc. 

ß)  Fol.  20'  Dienstag  HipA*A  *  Gebet  des  heil.  Ephraem 
des  Syrers :  X  ft-l- 1  aifthA^ '  HdA+ «  /^/^h  »  hr'Jt:Cfli  •  ♦* « 

y)  Fol.  48'  Mittwoch  H^lhd>  wie  ß):  Ult^^^üDii"*  Wh 

B)  Fol.  Tl«^  Donnerstag  Urh^'^^A '  Gebet,  zusammen- 
gestellt  aus    dem    ,Aragäwi    Manphasäwi'    des    heil.   Johannes 

(Saba):  RA-^- 1  ^-fld »  HdA+  «  di" >  M+ » -h^-flM- »  X^^/i^Ai 

s)  Fol.  98'  Freitag  ff^C-fl  «  Gebet  des  Archimandriten 
Abb&  Sinödä  (Sanutius)  XA**i*  *  hfl  '  A.?<  >  hCA|&  *  ^i^C^ 
Ä-A  »  H^'inC  «  etc. 

Dazu  als  Ergänzung  das  Gebet  des  heil.  Pachomius,  fol. 

108-  a:  RA-1- »  Hhfl  »  Älff-'TLA  «  hfl  »  Ä"C1;M- »  >!•»+  •  j&h-fc  » 
+ W11+  »  äA-1-  •  nöM- » 'JC'fl  «  etc. 

Siehe  Zotenberg  pag.  89,  Kol.  b,  e. 

g  Fol.  119'  Samstag  H4>^^^  >  A7fl^  «  Gebet,  zu- 
sammengestellt aus  den  koptischen  Gesängen  des  heil.  Athana- 
sius   von   Alexandrien:   RA-^  i  AJtA.I- »  HdAt- «  A'jn+  »  kj6 

(sie)  etc. 


^  Siehe  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  23  und  25,  1;  d'Abb.  Nr.  120.  Zotenberg 
Nr.  89— 91.  Wright  Nr.  162,  1.  163,  1.  164,  2.  166.  161.  ZDMQ  Bd.  1, 
1847  (Ewald)  pag.  33  ff. 


^ 
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ri)  Fol.  137^  Sonntag  HAAt*  >  hU-Jt »  Gebet  des  heil. 
CyriUus;  »*•+  i  ^.^ft  i  *CA-A  «  hO-i  «  A.+  »  **4l- «  Hlll^  : 
Kfth7Ä"C^ «  HdA+  I  Ä-jn^  «  hCfttn  « 

Endet  154^  b:   i^iCXiv»  «  XA-1- 1  aifthA^  »  (DhH'Hi*^ 

2.  Hymne  an  Maria.  Sieben  Strophen  zu  3,  die  letzte  zu 
4  Zeilen.    Beginnt  155': 

ÄA»* » Alu « K^i  I  r;h£^  •  +ft4.p » H;^ÄÄ•4: « :>Th « 

Nichtdatierter  Kodex.    17.  oder  18.  Jahrhundert. 
XIV. 

(Aeth.  2;  MüUer  XVII.) 

Holzband;   das  Leder  nur  an  den   inneren   Deckelseiten 

noch  vorhanden.    1  +  212  Blatt  30X35  cm  zu  zwei  Kolumnen 

mit  22  Zeilen.  Fol.  201^  bis  202^  ist  sehr  eng  mit  47—50  Zeilen 

beschrieben.  203—212'  zu  25  Zeilen.  Das  letzte  Stück  von  212'b 

V>is  212^  ist  wieder  enger  mit  36  Zeilen  beschrieben. 

Das  Manuskript  gehörte  einem  /^A^)  >  lnCh4^h  v  dessen 
^ame  jedoch  auf  einer  Rasur  steht;  vgl.  auch  das  Schlußwort 
«Ses  Manuskripts  am  Ende. 

1.  Fol.  1':  lu^-} I  nilÜ^  Siehe  Dillmann,  Chrest. aeth.46ff. 

2.  Fol.4'a,  8: 

<3e)  A«/n7  3  IfAClfl  ^  Abendlitanei. 

ß)  A^/nlsfinil«  Morgenlitaneien.  Montag  4' b,  Diens- 
^%ag4^a,  Mittwoch  5' a,  Donnerstag  5' b,  Freitag  5^  b,  Samstag 
^'a,  Sonntag  6^a.    Siehe  Wright  Nr.  132,  1. 

3.  Weddasd  'Amläk,  (Siehe  XIII,  1.) 
Montag  fol.  7^ 

Dienstag  fol.  19"^  a. 

Mittwoch  fol.  37^ 

Donnerstag  fol.  50^  Dieses  Gebet  ist  in  21  Kapitel  ge- 
teilt, doch  beginnt  die  Zählung  erst  mit  JT^i^iTlOg  68' a. 

Freitag  fol.  70^  Dieses  Gebet  ist  in  11  Kapitel  geteilt,  die 
durchgehend  numeriert  sind.  Fol.  77"^  a,  2.  Oeljct  des  Pachomius 
in  11  Kapiteln. 
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Samstag  fol.  83'  s. 

Sonntag  fol.  93'.  Dieses  Gebet  ist  in  11  Kapitel  geteilt, 
doch  beginnt  die  Numerierung  erst  mit  Kap.  X,  fol.  102^  a. 

4.  Fol.  104^  b.  Qebet  des  Isak  Syms.  Beginnt:  XA"^* 
UKht '  ^A(h4>  *  ÖCfB '  -^fl '  hrtUh-ÜAyC  >  K9°Ata-  <  atf.tL  > 
nftö» » XI W," «  ooihd » «»««»A+'IÜ  A » hf/iTn » ^«lÄ » \t/lr  ' 
A4»41- «  etc.  Endet  i  ühJ-t- « XTMÄl*»  » «^C/^  «  <»«»<h<:i « 

ati-^hX  I  fl»A<:^  I  A.+ » if-A- » :>m.K1-f » A-MiGh » h-af: » 

IIIIIhTnCMh» 

5.  Gebete  des  Simeon  Stylita  ^  (an  Maria,  Christas  und 
die  Apostel)  für  die  sieben  Wochentage.  Beginnt  107':  (lliaot 
K<l  I « « •  7«T7  »  n^Ä-h.+  « MH," »  hfl-C » iDfiiihfii  I  iDflAV  » 

iPCrh-ls »  Ä"*.^ « KA-m*^/** »  M-t  I  Mft^/"l « 9^^« »  etc. 
a)  Sonntag  (ifÄ'VÄ'»   rot  am  oberen  Rande).     Beginnt: 

Mnf: » Ah. » MiTHÄl-f  >  -^C^^ » Ä"nA » Mi^ »  ^Jt:* 

Jr  ^*  I  etc. 

ß)  Montag  (||Ay*J^i  rechts  am  oberen  Rande)/  beginnt 
108-  a,  1 :  hMttJhf « Ä.f  A-A » llCA*A » MÄ.;^A•^#h«C  i  +A 
+lf Ä^  I  AliA » J&Ali A-h »  etc. 

Y)  Dienstag  (HipA'A'  rechts  am  oberen  Rande),  scheint 
dort  zu  beginnen,  wo  im  Text  llO^'b,  10+  (rot)  über  der  Linie 
steht :  iDfia  I  +^Ä^ » ä  •  ^^^ » i^Khh »  iDM^i  i  -^A  »  T^ 
4»l-i  etc. 

5)  Mittwoch  {ndOrÖ  *  rechts  am  oberen  Rande),  beginnt 
112-b,6(+  rot,  wie  oben):  hMttJhV  ^K^'W'tlaoiihh^hao^ 

+AJtA » 9A^  I  AJtAi » nii7+ » A^h »  etc. 

e)  Donnerstag  (HWi^^'^A '  rechts  am  Rande  oben),  beginnt 
114^a,  4  unten  (+rot,  wie  oben):  hh'^K'^W*  IfÄCA  •  -llfth» 
HL^^A  » lOAÄ  »  nClIL'^^A «  etc. 

?)  Freitag  (|f  ^C'fl »  rechts  am  Rande  oben),  beginnt  (+  rot 
wie  oben)  117' a,  7:  hh"*K"*  ll"»  NKAf-tl  i  IDOlA^h  »  -»11 1 
9flÄ  »  A.+  »  hüVl- »  etc. 

ri)  Samstag  {HtHV^  >  rot  am  Rande  oben),  beginnt  (+ 
rot  wie  oben)  118-  b,  3  unten:  OtiX  *  Al^tl  *  f^HÖ  >  fll^Am»  * 
ihliSf »  «tc. 

Dieser  Teil  des  Kodex  weist  viele  Korrekturen  auf. 


»  8.  Wright  Nr.  149,  8.  166,  2.  163,  1.  188,  49. 
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6.  Fol.  121' a:  Organen  Mariae:  Montag  121 '^^  Dienstag 
135^  Mittwoch  149^,  Donnerstag  162«^,  Freitag  174»^,  Samstag 
186',  Sonntag  192'.  Vgl.  X,  1. 

7.  Zwei  Lobeshymnen  in  Prosa  an  Maria. 

a)  198-  beginnt:  f,VK:HV'i^MiYl^*nhCfr*nahlli^t 
äH«^fll,  I  aojflt^ö^  I  fl^imA^P  ••  etc.  Siehe  Wright  Nr.  115,  6. 
118,  7  a.  120,  6.  123,  6.  124,  6.  160,  1.  188,  27.  192,  2  t.  379  c, 
und  Nr.  XX,  25  dieses  Katalogs. 

J)  199-  beginnt:  hfl^Ä" «  Ah.«  fl^Ä^Ä-Äh.»  hMUh'tt* 
nCfr  I  nh^  I  IDAAh«  »  P-A1A  »  hd.  »  fl»C*  «  etc.    Endet : 

8.  Fol.   200' a   unten:    Drei  AVunder    Mariae.     Beginnt: 

irhrdi  >  AÄTMli1-> «  ♦ä'AI-  « Ä-IIA «  etc. 

1.  Wunder:  vom  Kranken,  der  Maria  bittet,  vor  seinem 
Tode  nach  Jerusalem  pilgern  zu  dürfen. 

2.  Wunder:  vom  Kinde,  das  Maria  besonders  verehrte, 
und  vom  weinenden  Marienbild. 

3.  Wunder:  vom  betrunkenen  Mönch,  der  durch  ein 
Wunder  Marias  von  seinem  Laster  geheilt  wird. 

9.  Weddäs^  wa-genaj.    Fol.  201  ^a  (siehe  VI,  2). 

10.  Weddäse  Märjam.  Montag  203',  Dienstag  204',  Mitt- 
woch 205^,  Donnerstag  207',  Freitag  208  %  Samstag  209^ 
Sonntag  210^  (siehe  VI,  2). 

Auf  jedes  Wochentagsgebet  folgt  ein  Hymnus  an  Maria, ^ 
und  zwar: 

a)  203^  a:   9  fünfzeilige    Strophen;   beginnt:   A+R  :  ^T 

ß)  205' a:  15  fUnfzeilige  Strophen;  beginnt:  KtlA«Ai9* 

y)  206^  b:   8   fünfzeilige   Strophen;    beginnt:   \tl^^wA* 

%ir » h'^f^ » niii-thh.»  I^n  A- « 

8)  208'b:    7  fünfzeilige   Strophen;    beginnt:   A0  *  Xl*!*  > 
e)  209^ a:  6  ftlnfzeilige  Strophen;  beginnt:  fl-dll* » Kll: « 

*  Za  dieten  sieben  Hymnen  vgl.  Dillm.  Mns.  Br.  Nr.  24,  1,  a— g. 
'  Korrigiert  ttber  K  A'flh«  * 


\ 
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Q   210«- b:    10  ftinfzeilige    Strophen;    beginnt:   TÄ"*!-» 
Y))  211^ a:   9  fünfzeilige   Strophen;   beginnt:   'tüi^f^h^* 

11.  Fol.  212' a:  KA^i*  >  Vj^^?')*  >  Glaubensbekenntnis. 
Siehe  Zotenberg  Nr.  91  (pag.  91,  Kol.  la). 

12.  Hymne  an  Maria.  14  fUnfzeilige  Strophen;  beginnt 
2l2'b:  tJtAl- •  lO-nMl- 1 A-0A1- •  iDOrCTn^ > 

NA«Ah^tU  *  AKCArH  i  hCifL '  CAWi^  " 

Der  Beginn  ist  dem  von  WeddAsS  wa-genäj  ähnlich.  Die 
Verse  sind,  vom  Reime  abgesehen,  durch  rote  Interpunktion 
kenntlich  gemacht  und  der  Strophenbeginn  durch  Rubra. 

Das  Manuskript  trägt  folgendes  Schlußwort:  XA^^'A^ 

AH » xp-nxA » xwi^ » *n^ » fjsr^Vt^ » Ä^9+ » lOA^  « 

Nichtdatierter  Kodex,  etwa  aus  dem  17.  Jahrhundert. 

XV. 

(Aetb.  5;  MüUer  XXI.) 

Europäischer  Lederband  mit  Goldschnitt.  136  Blatt  8-3 
X  10*9  cm  zu  13  Zeilen.  Durch  Überdruck  der  Tinte  zum  Teil 
entstellt.  Am  oberen  Rande  hat  das  Manuskript  durch  Wasser 
gelitten.  Vorne  sind  sechs  Seiten  (Papier)  von  Ludolfs  Hand 
beschrieben  und  beigebunden.  Sie  sind  fUr  den  Inhalt  des 
Manuskriptes,  wie  für  die  ganze  äthiopische  Zauberliteratur 
charakteristisch,  weswegen  ich  seine  Ausführungen  hier  folgen 
lasse : 

Libellus  iste  e  genere  eorum  est,  quos  saniores  Habessini 
XA**f«iC4^^i  Orationes  Magicas  vocant,  quia  certis  monstrosis 
nominibus,  quae  Deo  et  Angelis  imponuntur,  virtutes  attribuun- 
tur  fugandi  Cacodaemones,  morbos  sanandi,  atque  ab  aliis  ac- 
cidentibus  malis  protegendi,  adeo  ut  etiam  quinque  vulnera 
Christi  absurdis-  nominibus  insigniantur,  veluti  Üf^C  *  ttC^  > 
WX^  *  hSLi*  '  CfLll  >    (aliquoties    reperiuntur   sed   non   uni- 
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fonniter  scribnntar  hae  voces).  Sador  aroda  danad  adera  rodas^ 
qnae  cormpta  sunt  ex  veteri  illo  retrogrado  Sator  Arepo  tenet 
opera  rotas.  Mirumque  vannm  istum  libellum  toties  in  Europa 
reperiri,  prout  in  Historia  mea  Aethiopica  Lib.  III  c^  4  (pag.  349, 
§  51)  fusius  docui,  quo  in  loco  plura  de  his  libellis  legi  pote- 
rant.  Si  bene  memini  idem  iste  libellus  olim  fuit  Dni  Abbaus 
de  S**  Columba,*  ex  cujus  Bibliotheca  Dnus  des  Vall^es  mihi 
illum  commodavit;  ut  totum  describere  potuerim.  Continet  autem 
Septem  Orationes  diversas,  quae  omnes  superstitiosis  illis  nomi- 
nibus  sunt  refertissimae,  secunda  et  tertia  tantum  illis  caret. 
Qaia  secunda  est  Elogium  S*®  Mariae  Virginis  multis  allegoriis 
atque  hyperbolis  plenum.  Comparatur  enim  multis  veteris  Te- 
stamenti  mysteriiS;  quae  ad  Sanctissimam  virginem  accommo- 
dantur.  Veluti,  quod  repraesentet  thronum  Dei  celsissimum  in 
terra,  quia  Filius  Dei  in  utero  ejus  habitaverit:  Sanctum  sanc- 
torum  in  quo  tabulae  legis:  Urnam  auream  tabernaculi.  Virgam 
Aaronis,  quae  sine  irrigatione  floraerit,  Rubum  Moysis,  quae 
arserit  et  tamen  non  combusta  fuerit,  et  similia.  Tertia  est 
oratio  ad  Sanctissimam  Virginem  directa  in  qua  non  solum 
intercessio  eins  apud  Deum  Filium  oratur,  sed  et  ipsa  directo 
invocatur,  ut  misereri  atque  propitia  esse  velit  propter  multi- 
tudinem  miserationis  et  misericordiae  suae:  ut  illuminare  velit 
interiora  cordis,  et  aperire  aures  cordis:  amoliri  consuetudinem 
peccandi:  seminare  in  cor  intellectum  spiritus  sancti,  atque 
ejuscemodi  alia,  quae  a  Deo,  et  a  Spiritu  sancto  petere  solemus^ 
et  conversionem  hominis  et  directionem  animae  internam  con- 
cernunt.  Quae  pro  notitia  hujus  libri  annotare  visum  fuit. 
d.  6.  Jan.  1684. 

P.S. 

Postquam  praecedentia  scripseram,  animadverti  miseros 
illos  verba  Christi  Hebraica,  quae  in  cruce  protulit,  omnia  pro 
Qominibus  Dei  habere.  Sic  n.  cum  alibi  tum  in  Septima  Ora- 
tione,  pag.  I,  sie  ait:  KUrt  «  Kfirt  o  h.A^ft  «  ^^»h;^J:« 
h?'  «  h?'  s  Mh^  »  hf-Vff'  ^  Elohe.  Elohe.  Elmas.  Elmas. 
Awactani.  Ajd.  Ajö.  Sabaoth.   Adonaj,  ubi  notandum  quod  in 


>  In  Paris.  Vg^l.  Lndolfs  Hiitoria  Aethiopica.  Frankf.  a.  M.  1681  L.  lUe.  4k. 
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Mss.  Evangelii   Matthaei  verba  illa  c.  27   sie  reperiantnr  pro 
Elohe  elohe  lammah  sabactani.^ 

1.  Fol.  1',  Z.  1,  2,  5, 6, 9  rot.  Bartosgebet  (vgl.  Äth.  21, 1). 
Vgl.  Wright  Nr.  168,  4.  Dülm.  Mus.  Br.  Nr.  78,  6.  Berol.  73,  2. 
74, 1.  Zotenberg  Nr.  56,  57,  1.  95,  3.  ZKM  Bd.  V  1844  (Ewald) 
pag.  183  f. 

2.  Fol.  43'.  Wedd&sS  wa-genäj.    Beginnt  hier:  *  *  *  tJK 

ih9 » 07iL}ic » ohJiM » üh'mh'n « «r » n*A+ » A'»n+ » 

hCA-tn » («c)  *ä:A1-  » «B-n**!- » etc.  (Vgl.  Äth.  ii,  foi. 

3.  Fol.  59'.  Gebet  an  Maria.^  Beginnt:  fl/li'ViK'fl*  ^^• 

Jtu» « »f-A* « 9A»* «  etc. 

Endet  92»  f.:  A^l^^•  •  AtU«  OtMflrt » inJl-llC « h9*C » 
(DA A-tl.  >  (DÜhOrlh « "iC  » ataojtd  t  K9°A«7^  •  etc.  bis  93'  3. 

4.  Fol.  94'.  Zaobergebet,  welches  Jesos  seiner  Mutter 
gegeben  hat.  Beginnt:  flAiioi  etc.  K.fA'lt »  flCh-f-h  *  tV/^ 
A^  «  Alrf-A- » «JA^  «  V«  ifl' '  fhi'i./*'!h  « If-A-  « An«  V» 
h" «  h^JI* « -flCy»  «  Mm-i.'i  a  etc. 

Ein  Dialog  zwischen  Jesus  und  Maria  geht  voran  (94"  f.) 
und  Jesus  Übergibt  Marien  das  an  ihn  selbst  gerichtete  Zauber- 
gebet, von  dem  er  sagt  (95'),  es  werde  allen  Zauber  bannen 
und  reinigen  zwischen  Himmel  und  Erde,  Westen  und  Osten 
etc.  Fol.  100'  wird  um  den  Segen  fttr  das  Haus,  die  Kleider, 
Füssen  und  Trinken  des  Betenden  gefleht. 

Endet  100' f:  ID^9°C(h^  «  a»1-«||IAi>  fl»1*A^  >  A.+  » 

5.  Fol.  101'.  Gebet  Mariens  an  ihren  Sohn  um  Mitteilung 
seiner  zauberkräftigen  Namen.  Siehe  Wright  Nr.  286  fol.  101  f. 
(pag.  189  a). 


*  In  Thomas    Pell    Platts    NT  Aosgabe  der   engl.  Bibeiges.,    London 
MDCCCXXX  steht  an  der  entsprechenden  Stelle  Vers  46:  h>A*%S  JW 

'  8.  Lndolfs  handschriftliche  Inhaltsangabe  pag.  42  f. 
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Beginnt:  flA«»'  etc.  RA-^-  i  H+llhli^  »  ICfV'  «  AXT 

n,M « a»1-fl,A- 1  JidX » A<*»h « (DJ&ILA '  NC » M'^dh. « A  ^f » 

Udlh'fl  «  a»«?^.^  I  if>9"?"P  '  Mtft »  etc. 

6.  Fol.  106'.  Zaubergebet  gegen  Krankheit  und  böse 
Geister,  welches  Maria  vom  Erzengel  Gabriel  erhalten  und  an 
den  Priester  Simeon  weitergegeben  haben  soll.^  Beginnt:  tttl*"*' 
etc.  xA-1- 1  nhlUTi^i  « ICfV »  Ä-JTA  « hao- .  AK<7ll.M » 

-ny  8  «^c^^ »  ♦ä'AI-  » Ä-nA « hi»»+i- '  h4'V » *^.A » HT» 

A-X  » -fl^y?  »  etc.» 

7.  Fol.  122'  Zaubergebet,  in  welchem  Qabriel  Marien  und 
dem  Priester  Simeon  zwölf  Zaubemamen  Jesu  offenbart.^ 

Beginnt :  flAo»  »  etc.  XA-1* »  KT»  » g  O»  8  *  H4'£'A^  » IC  ff » 
*  ♦  ♦  ♦  ©M « n*ifl«»1- » :*^A » N^  8  AmcV « :l9"A » ^••»/»•M* « 
*7C^^ » *Ä:A1' '  Ä-n A '  Xö»- « Ah«?  lt.M » Ä," «  h " « «»♦'»•1* » 
OKldy « a»«TLfli1* » 7Ä  >  «"IIA « ?"/»•<{.♦ » fl»A*A^* « hfLVV* 

«•A+ « A«?)E. » ©hip+'i- « x*-y « ©jnni- « Hj-t- « xA-h 

«»^•n. «  XX'7N.^  «  ^^"Af'Jf '  etc. 

Fol.  136'  befindet  sich  noch  ein  kurzes  Zaubergebet,  rot 
Vxxd  stark  verwischt. 


>  in'oben:n-^JB.A«  Hl*  «ÄA-1- « ♦^A »  Htoüfli » A.+  » A«7 

cff « h'^&if » xy^-jn « 7'flc;k.A  •  «»aMi  «  +^ö«»-  » 
nhrti(ii.x  •  i-ncx.A » nMt » -ncw « x*7ii." •  M « «^c 

/9"  I  K^h  >  fl»fl»lHlhP » AAy/">  »>!»•>'  etc. 

»  Vgl.  117'  J:  OlKA'Mlt^'^h'  n2^0S>lUVi*<  A'^j^i  etc. 

*  Anslogei  im  ,Qolgota-Gebet',  vgl.  Dillm.  Mua.  Br.  Nr.  60,  1  etc. 

♦  126' f.  H-t » ÄA-1- «  ♦ä'A'I-  » H+>nf « Ä.x^'in.f  •  M '  xy 
•^n  •  ^•nch.A » o«»nA<: »  "Ja^  t  »K'OX'rh » A.+ »  a«7c  " » x 
^h « iDffliin  •  htifP'i « hül » hwi" » A-* » ^A•7'^ « HflHh 
4-a»'  ♦♦♦♦♦♦  Tiog^A'^^  •  flh<*«»TiD|>7lliXA^h.A«  etc. 

•  Vgl.  Note  2  und  183':  IiAXA  »  fflhA+fl*^*  «  •\Mt'^  •  ^g  « 
05  >  >1UV4*  *  0(190  8  I  KllA.Ai:)l0^  >  etc.  and  ähnlich 
184',  und  im  ersten  Oebet  dieser  Handschrift  20"  alt.  21'  ult.  21', 
8  nnten. 
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Dieser  Kodex  enthält  folgenden  Bilderschmack:^ 

Fol.  l*"  oben:  Flechtornament  mit  einem  Kreuz  als  Aufsatz. 

Fol.  42^  die  ganze  Blattseite  ftillend  ein  Kreuz  in  mehr- 
farbiger^  geflochtener  Ausführung. 

Fol.  43'  oben,  ähnlich  wie  1'. 

Fol.  58^  unten,  roh  gemaltes  Brustbild  (des  heil.  Besöi)* 
mit  der  Legende  /^^A'^lAj^' 

Fol.  59'  oben,  ähnlich  1'  und  43'. 

Fol.  93^  Vollbild  Jesu  in  roher  Ausführung. 

Fol.  94'  oben,  ähnlich  1'  etc. 

Fol.  105^  ähnlich  fol.  42\ 

Fol.  106'  oben,  ähnlich  1'  etc. 

Als  Besitzer  des  Kodex  erscheinen :  7«n^  s  YfCh'Hl  * 
fol.  72\  7<|^  j  Kfti'il »  113%  114'.  A  jr»/»7  I  (auf  Rasur)  73', 
77^  etc.  iP9*'^itlC/k-f^A*  fol.  18\  4.^t^C*  (Viktor)  118%  13 1\ 

Nichtdatierter  Kodex.  Die  spitzen  Formen  der  Buchstaben 
0,  OD,  ip,  J^,  f,  ferner  die  Schreibung  des  A<*  und  die  Rand- 
zeichen ^  weisen  auf  das  15.  Jahrhundert  hin. 


XVI.* 

(Aeth.  21;  Müller  XXII.) 

Europäischer  Lederband  (rot)  mit  einer  Darstellung  Ma- 
riens,  das  Jesukind  tragend  und  auf  der  Mondsichel  stehend, 
auf  Vor-  und  Rückseite  gepreßt.  Der  Rücken  hat  durch  Wurm- 
stiche gelitten.  Lederschließe  mit  graviertem  Metallende.  Auf 
dem  vorderen  Schnitt  caleüm  (calendarium).  Auf  der  Innen- 
seite des  vorderen  Einbanddeckels  (ex  libris)  Pauli  ab  Ober- 
stain  Carni,  artium  &  utr.  jur.  Doctoris  D.  G.  Praepositi  Viennen. 
&c.   Darunter  sein  Wappen  mit  Bischofsmütze  und  Stab. 


^  Zu  den  OmamenteD  und  figuralen  Darstellungen  in  altäthiopiachen  Manu- 
skripten vgl.  Budge  in  Lady  Meuz  Mss.  Nr.  1.  London  1898,  pag.  XII  ff. 

•  Vgl.Dillm.  WB.  1414  b. 

'  Wrights  ^Marginal  figures'  pag.  X  seiner  Preface. 

^  Vgl.  Daniel  de  Nessel,  Catal.  sive  recensio  specialis  omninm  cod.  mss. 
—  Aug.  Bibl.  Caes.  Vindob.  (Wien  und  NOmberg  1690)  Pars  VII,  pag.  159  f. 
und  P.  Lanbecii  —  commentariorum  de  Aug.  Caes.  Bibliot.  Vindobon. 
Liber  VIU  (Wien  1679),  pag.  643  f. 
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Auf  dem  ersten  (annumerierten)  Blatt:  ex  libris  Sebastian! 
TengnageP  J.  V.  D.  et  Caes.  Mat.  Bibliothec.  Darunter:  ,Li- 
bellas  precam  Lingua  Abissen&  sive  Aethiopicä^  von  Tengnagels 
Hand. 

Der  Kodex  trägt  den  Stempel  der  Pariser  Bibliothek 
(Napoleon  I.)  und  die  Restitutionsnummer  79. 

24-163  Blatt*  7-5X10  cm  zu  zehn  Zeilen.  Lange  Stellen, 
welche  mystische  Namen  enthielten,  sind  in  diesem  Kodex  ganz 
ausradiert,  auch  Blätter  ausgeschnitten,  so  nach  94,  102. 

1.  Fol.  2'.  Mit  Ausnahme  von  pen.  ult.  abwechselnd  eine 
rote  und  schwarze  Zeile.    Bartos-Gebet.   Vgl.  Ath.  5,  1. 

2.  Zaubergebet  des  heil.  Kyprianos«  (4^JtC^TA0-  Vgl. 
Äth.  7  fol.  8%  5  unten  ff.  (Nr.  XVII). 

Beginnt  59':   nftuDi  etc.  J^fir^  i  nt^kCfVh  »  ÄA-*  « 

f Oft- » r'tiM « K^l « H-t » Ä A-1- « *•}* » AM/*-'!- » lOftW- » 

^1 » IOAR+ 1  KAA^I- « lih-n »  etc. 

Kyprianos  gesteht  in  diesem  Gebete  ein,  daß  er  Himmel 
und  Erde  und  was  auf  ihr  und  im  Wasser  lebt,  zum  Bösen 
verzauberte,  als  er  Gottes  heiligen  Namen  noch  nicht  kannte 
und  im  Dienste  des  Satans  stand;  nun  er  sich  aber  bekehrt 
und  Gottes  heiligen  Namen  kenne,  wende  sich  sein  Zauber- 
gebet zum  Guten:  die  Erde  soll  Früchte  tragen,  der  Himmel 
regnen,  die  Weiber  gebären  etc.  Fol.  69*^ — 73'  werden  die  Per- 
sonen des  AT  und  NT  in  kurzen  Beschwörungen  (fl*i)  an- 
geführt; ebenso  81 'ff.  die  vier  Evangelisten,  die  Heiligen  und 
Märtyrer  vom  heil.  Steplianus  an. 

Endet  84':  AN  »  f^KOhC  »  AHT*  »  ^^diV  »  W-A- » i»»* 
*^* » lOlf-A-  (sie)  I  /^£.f  I IDW-A-  •  9^nild  »  Af'^V^  «  AJtÄ- » 
hr'fiÖH  » l-flCh  >  M^r  »  K^l  «  Vgl.  C.  conti  Rossini:  Note 
per  U  storia  letteraria  abissina,  Roma  1900,  pag.  26,  70. 


>  1678—1686.    Vgl.  Mosel,   Qescbichte  der  k.  k.  Hofbibliothek  Ea  Wien 

(1886)  Index. 
*  Zwischen  fol.  71  und  72  ein  nngeEähltes  Blatt I 
»  Vgl.  Wetser  und  Weite,  Kirchenlexikon,  Bd.  lU,  1277. 
^  (Zaaberknoten)8chlinger. 


r 
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3.  Zwei  Gebete  Mariens,  in  denen  sie  um  die  Heilung 
Josephs  und  ihrer  Eltern  Joachim  und  Anna  bittet. 

a)  beginnt  85^•  K A*^  *  lOft^A^  >  OlK/k'h-nt^/'^ :  HÄ'flf 

h^i » ^C^r « HÄAf  1- » -in « Mtl" « Mn » llAoil- 1  ahti-t  i  ^ 

Ä"^ » i-nx- » lOÄ  AI-  (sie)  I  hnoii  I  n  iii-h  I  f.  Äff  I  ^ri^y  i 

Maria  bittet  auf  der  Flucht  nach  Ägypten  ihren  Sohn, 
daß  er  den  Nährvater  vom  Husten  und  Paroxysmus  (>+Ti^T  0 
heile.  Er  verspricht  es  ihr  und  sichert  die  Heilkraft  dieses 
Gebetes  für  Getaufte  zu.    Vgl.  Dillm.  Berol.  Nr.  73,  1. 

ß)  101^  pen.  Gebet  Marions  an  ihren  Sohn  für  Joachim 
und  Anna.  iD}|*n  «  ft  ^f'>  «  '^' «  ttMi-  •  Kf*9^ »  h(tlf  *  IHfl 
M-t »  AS*  I  Ä^  «  «Dl-n, »  etc. 

4.  Siegelgebet  1  (Mäbtam  'Abatem).   Beginnt  108'ÄA*+i 

A;h « li^Aj&ff »  HtlAh. » K#-ü- » NA«J&tlA- 1  +^0* » A^«+  > 
<^A4:^ »  etc. 

Das  Gebet  besteht  aus  kleinen  Abschnitten,  die  sämtlich 
beginnen :  Ixi  ^f^  i  Ji^fl  «  fl^'M'Än»  i  und  zwar  werden  auf 
diese  Weise  zunächst  alle  männlichen  Personen  des  AT  (bis 
121^,  4  unten)  angeführt;  den  Inhalt  eines  solchen  Abschnittes 
bildet  die  kurze  Charakteristik  beziehungsweise  Lobpreisung 
des  in  Rede  stehenden  Patriarchen,  Propheten  etc.  Es  folgen 
die  Frauengestalten  des  AT  bis  123"^  pen.,  wo  mit  li'h^r^^* 
(|0f ^^.^m  ,  J^f^y^  I  iDJh^  a  auf  die  Männer-  und  Frauen- 
gestalten aus  dem  NT  übergegangen  wird.  In  ähnlicher  Weise 
folgen  die  Apostel  (125^— 13P),  Evangelisten  (131^),  Jünger, 
etc.;  die  Teilnehmer  an  den  Konzilen,  Bischöfe,  Priester,  Dia- 
kone,  Märtyrer,  Mönche,  Einsiedler  und  Engel. 

Endet  137':  dlXi-t-t »  (sie)  M-lft^^a^tiiMf'^  Wllf tf^« 

A>iA9A^»r«V»aiV« 

5.  Wedd&s6  wa-genaj.    Fol.  138^   Vgl.  Äth.  5,  fol.  43^ ff. 

(XV,  2). 


'  £twa  jKontirmationsgebet'. 
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Dieser  Kodex  enthält  folgenden  Bilderschmnck : 

Fol.  1^  Vollbild:  Maria  mit  dem  Jesakinde;  darunter  die 
Legende  (rot) :  ^^6[^ »]  ^Cf9^ » IDIDA^  » 

Fol.  2'.  Das  Blatt  ist  eingerahmt;  der  fiahmen  trägt  oben 
einen  Aufsatz  in  Flechtornamentik;  ebenso  die  Seite  nach  jedem 
der   folgenden  Vollbilder^   mit  der  das  nächste  Gebet  beginnt. 

Fol.  58^  Vollbild:  Ein  Heiliger,  nach  rechts  (vom  Be- 
schauer) blickend  und  schreitend,  ein  Blatt  in  beiden  Händen 
Laltend.  Es  ist  wohl  der  heil.  Cyprianus,  der  sein  Zaubergebet 
liest;  über  dem  Bilde  eine  Rasur,  wohl  an  Stelle  der  Legende. 

Fol.  84^  Vollbild:  Ein  Heiliger;  hält  mit  der  Rechten  ein 
Kreuz,  mit  der  Linken  ein  Buch  oder  Blatt.  Die  Legende 
tlber  dem  Bilde  ausradiert. 

Fol.  107^.  Ahnlich  den  vorangehenden;  hier  sind  beide 
^ände  frei;  die  Linke  weist  nach  vorn. 

Fol.  137 \  Betende  Maria;  blickt  nach  rechts;  die  Hände 
in  Oransstellung ;  die  Füße  nach  innen  zu  gegeneinander  ge- 
iif endet.    Überschrift:  |fh<^  » "hitA.' ^C^9"  » 

Alle  Vollbilder  stehen  auf  dunkelschmutziggrünem  Hinter- 
grund und  sind  von  einem  roten  oder  gelben  Rahmen  eingefaßt. 

Auf  Fol.  46%  66%  73'-,  79»^  und  90^  ist  von  einer  un- 
geübten, späteren  Hand  d.^fl^C*  (Viktor)  ganz  schwach  als 
Besitzer  des  Manuskripts  eingetragen.  Fol.  162'^  in  gleicher 
Weise:  f'ti.(?)  HllC[ft*ft]  « (?) 

Undatierter  Kodex,  dem  unter  Nr.  XV  behandelten  (äth.  5) 
ähnlich.    15.  Jahrhundert. 

xvn. 

(Aeth.  7;  Müller  XXm.) 

Holzband  mit  modernem,  europäischem  Lederrücken.  Quer- 
format. 50^  Blatt  9-2  X  8-8  cm  zu  12  Zeilen.  Fettflecken.  Durch 
verzierte  rotweiße  Schleifen  sind  fol.  19',  29%  38%  49^  Ab- 
schnitte bezeichnet  und  getrennt. 

Fol.  2'  bis  3'  von  einer  anderen  Hand  als  der  folgende 
Hauptteil  der  Handschrift.  Zauberformeln,  beginnend:  dtiaot 
n  »  nULl- »  A^h  »  ttakVf  [»]  A^h  »  etc.    Teils  im  Text,  teils 


^  Blatt  1  fehlt. 
Sitrangiber.  d.  phU.-hbt.  Kl.  CLL  Bd.  4.  Abb. 
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am  rechten  und  unteren  Rande  Zauberzeichen.  3^  links  ein 
Engel^  in  der  Rechten  ein  Schwert  haltend,  die  Linke  erhoben. 
Rechts  davon  eine  oben  dnrch  einen  Bogen  abgeschlossene,  in 
neun  Felder  geteilte  Tafel;  auf  jedem  Felde  abwechselnd  ein 
Gesicht  and  ein  Ornament;  links  an  der  Tafel  ist  eine  Art 
Handhabe  angebracht  (Ikonostas?).  Beides  rohe  Federzeich- 
nungen. 

Der  eigentliche  Text  beginnt  4'':  (Uiao  i  )^«||  i  oilD'  i  iDOO^i 

*" » £  V»  K-fl  •  i^Jtil^h » rhti  >  lOAJt »  ^#h^>  ■  rhti  >  ^' > 
^uao",  ^AA » K-fl » tu^h » MoHKh  •  nKÄ«**!; » oinA-nP  > 

ATT » Ä-A^+  » A  A.?  •  lOhtl-nJ^ « 10^4" AA  »  ^äip^  •  XU 
«ü- 1  iDKOA-tu- »  P•*;^A•  •  Ä  Xlt » ^;^A• » i^A^f^  >  *;»•*  ■ 

+^L;^A » ^^A*A » l-nCh « /////  tiCA-f  A  »  Die  folgenden  kurzen 
Zaubergebete  enthalten  meist  nur  Zaubernamen  in  größter  Aus- 
wahl und  enden  9ß*ih  »  /^^i&  '  A^'flCh  »  etc.,  bezwecken 
also  Lösung  und  Bannung  von  bösem  Zauber.  Häufig  ist  ihnen 
deshalb  die  Anspielung  auf  Apostelgesch.  12,  7.  16,  25  ff.,  z.  B. 

fol.  5s  8  ff.:  nd.ß'Mi^  »  ^T*A-tlf^  •  AiLTCA  » IDA* 
OHA-A  »  li^T*A+  » •flCl- »  h^ü- «  «;^A  «  /^^J8.  i  Am 
Ch  »  etc. 

Der  Text,  welcher  (49-)  J^^•|(.;^A  »  n;!»*A  [i]  aoliti^  i 
riM»  A7'ni:«^^IUVi/////llCA*A»  endet,  enthält  außerdem: 

1)  Das  Gebet  des  heil.  Kyprianos,  welches  in  dieser  Hand- 
schrift vom  Paralleltext  in  Äth.  21,  fol.  59 'ff.  (XVI,  2)  gegen 
Ende  abweicht.    Fol.  S«",  Z.  8  ff. 

2)  Hymne  und  Qebet  an  Maria;  beginnt  fol.  13':  AA9"> 
Ah.  •  ^Cyr"  I  Cl-fl  » 0M » ^Ä-C »  AÄ-TPl »  etc. 

3)  Hymne  an  das  Kreuz  fol.  22'  bis  23'.  Beginnt:  ipff  i 
ItT  « iDlftlC »  M  I  aDA4>A  I  hfl-C «  etc. 

Fol.  50' f.  von  anderer  Hand  der  Beginn  eines  unvoll- 
ständigen  Textes:    tttli^  »    etc.     Aj^Jt^  »  ^^0;^  »  (?)  +^^11. 

All»- » '>nn>ificA-t:^'» » (sie)  nin » *^an » rKti4.A  i  (!)  -^a 

♦öd-  I  g};  I  idAH  I  M  « t^cni » lo^Ä  *  ^7AA  » *"■  dHI+ « 


Di«  itbiopisohttn  Handschriften  der  k.  k.  Hofbibliothek  %u  Wien.  51 

«►"i  etc. 

Wie  aas  den  mitgeteilten  Proben  erhellt^  ist  der  Name 
des  Besitzers  zur  Hälfte  stets  ausradiert.  Fol.  27%  Z.  4  unten 
ist  ^  e  e  I  IflCA-f /k  *  stehen  geblieben. 

Jüngerer  Kodex,  vielleicht  erst  aus  dem  18.  Jahrhundert. 

d)  Hymnen. 

xvm. 

(Aeth.  24;  Müller  XIII.) 

Holzband  mit  LederUberzug ;  der  hintere  Deckel  zur 
Hälfte  gebrochen.  1  +  89  Blatt;  1—72:  16-5X19  ctw,  drei- 
kolumnig  zu  19  Zeilen  bis  fol.  24;  später  zu  26—29  Zeilen. 
72  ff.  (adligat)  12X13*2  cm  zweikolumnig  zu  16  Zeilen.  Die 
Schrift  ist  ausnehmend  klein,  zierlich  und  eng,  besonders  von 
fol.  25  an.  Über  dem  Text  stehen  durchwegs  musikalische 
Zeichen.^    Schlag-  und  Stichworte  rot;  viele  Abkürzungen. 

Anf  dem  ersten,  sonst  leeren  Blatt  die  Bleistiftnotiz: 
Lingua  Amharica.  Descrizione  antica  delPAbissinia.  Darunter: 
emtus  12.  Oct.  1842  a  mercatore  Scheidlein  f.  90  Cm. 

Innerhalb  fol.  1 — 72  ist  die  Übersicht  über  den  Inhalt 
und  seine  Gliederung  durch  die  vielfachen  Abkürzungen  und 
das  häufige  Fehlen  oder  die  Undeutlichkeit  der  Überschriften 
sehr  erschwert;  ich  halte  mich  daher  an  die  durch  Eopforna- 
mente  und  Rubra  markierten  Hauptteile.  Die  größte  Ähnlich- 
keit scheint  unser  Kodex  von  den  in  Betracht  kommenden 
anderweitigen  Handschriften  mit  Dillm.  Berol.  41  zu  haben. 

1.  MeVftf  (Gottesdienstordnung).*    Beginnt  U:  (Itiao  i /^ 

hhh » P-A7A « m*TI  ö '  

Einzelne  Stücke  sind  aber  auch  als  AHA«  oder  HAHA*' 
bezeichnet;  so  3^b. 

*  Über  diese  vgl.  Goldschmidt,  Frankf.  pag.  52  f.    Dillm.  Berol.  pag.  33. 
d*Abb.  pag.  98.    Zotenberg  pag.  76. 

*  Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  33.  Berol.  41,  1.  d'Abb.  87.  Zotenberg  92.  Wright 
176,  1.  177—179. 

'  VgL  Dillm.  Berol.  Nr.  41,  3. 

4* 


52  IV.  Abbuidlang:    Rhodokanakis. 

Fol.  2'  a,  Mitte :  fl>|t[-»7 1] '  Mfl^Al- »  iOnAV-tt^ » K^^J&  • 

Fol.  3^  c:  /»Anti  * »  Äl'^P-AlA  »  (sie).  Die  Reihenfolge 
der  Hymnen  ist  ungefähr  die  von  Dillm.  Mas.  Br.  Nr.  31  f. 
(Degnal):  H94&  '  N^/k4'A  >  NX-1[^^*]  *  N  S  MA4  >  etc.  Von 
5^  an  ungefähr  die  Reihenfolge  von  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  29, 
pag.  34,  Kol.  a  (Antiphonae  [i^V/^h't^]  et  hymni):  Ulf 
'^ÖV  »  Ml-T-^Ch.]  »  MAÄ;^  «  M*C7H']  »  etc.  Die  Antiphonen 
sind  durch:  J?.i?[#T]  »  *1U[>]  »  ^^^  ^AC^I]  »  Jen  Chor, 
kenntlich  gemacht. 

Fol.  6'  b:  ÄA-t- 1  Vf'^V^  «  vgl.  d'Abb.  Nr.  87,  3.  Wright 
Nr.  176,  4. 

Fol.  6^  b:  K^^i&  >  NfflDlV  i  darunter  durch  größere 
Schrift  kenntlich  gemacht:  P"#h7/k  *  XAtl  >  P"#fi7/k  *  folgt  Psalm 
1,  2,  51;  und  7'c:  Hi^y-JS- >  8'c:  HipA-A  '  8-c:  H^fr* » 
^''b:  Hrh^*"^/!'  3''&:  N^C-fl  «  Zu  jedem  Wochentag  sind  die 
zu  singenden  Psalmen  angeführt,  beziehungsweise  angedeutet. 

2.  Fol.  11'  a  (Degua?)  beginnt:  jT/kQlfl  i  H^lDJ^/k  >  (sie!) 


Fol.  18'  a :  nn*  « ^ffl  « JP**^*  » 

Fol.  20-  b:   ODM-m^ö]  »  aM-t » -^^+  »  KV  AT »   cf. 

Wright  Nr.  132,  1,  Absatz  3. 

Fol.  22' c:  noftt-"  I  nM+ »  7T-/^  »  cf.  Wright  132,  1, 
Absatz  3. 

Fol.  25'c:  r^vf^'^nhM^rve^io^r^Krhimd'^* 

Fol.  25-  Weddfts«  wa-genäj. 

3.  Fol.  28-  b:    A^lWii*  *  V"?!!  *  dllA  »     Vgl.  Zotenberg 
Nr.  92,  80.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  31  Einl. 

Fol.  29' b:  hr'MLf  »  Vgl.  Zotenberg  92,  3oa. 

Fol.  29-  b:  nhilCVr  »  f'li^*  »  fDfÖ*^  «  etc. 

Fol.3l'c:  riL'^>XCrh^«i&^fl^tl>ÄTlL'> 

Fol.  32-:  HN^V  «  «"l^l- «  fl+^^l- »  -^ÜAf  «  •»ÜAJB.  i 


•  Vgl.  fol.  73  ff.  und  Dillm.  Mos.  Br.  pag.  34,  Kol.  b,  2. 

•  Vgl.  weiter  unten  fol.  ll'a. 

•  Vgl.  Dillm.  WB.  447:  vox  technica,  sacrae  Abjssinorum  mnsices  in  Degua 
obvia,  incertae  significationis. 
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Fol.  S3'h:  ^4»¥j6i 

Fol.  33^  a:  »!/*'++ iKC^?"!  (Vgl.  Wright  pag.  88,  Kol.  b. 
Zotenberg  Nr.  92,  10^  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  31  Einl.?) 

Fol.  33-:  nhtli-r'VCti  nMHK^i  » -^"»  iDi'i»/k4>A*  etc. 

4.  Fol.  39-  b,  oben;  n'>T;hi-a' »  ÄT^^  »  Jl**«^ 

Fol.  39- c:  9^ö£-9*UhJt:W^  öottesdienstordnung  nach 
Wochentagen  and  Standen  fUr  die  Fastenzeit. 

5.  Fol.  57^  c :  ^"0^9  »  nhCötl-t »  9"ÜA  »  H^A-*  >  01?- 
ÄA-*»nif'A-»^»»*PAA»^Tf<'«»-C»+^rhAA'ö  Verzeichnis  der 
Anfänge  der  Gebete,  Gesänge  usw.  für  alle  Tage.  Vgl.  Dillm. 
Mus.  Br.  Nr.  33  (Psalrai,  Cantica  et  Hymni). 

Fol.  65'  a:  ;fA  »  HClH^  i  HJ&^Jn-n  i  HflOA-h  «  f^^ÜAl- ' 
^A-^T  I  etc. 

Fol.  65- b:  KOHA-'fr-A  i  (süXoY^.aov). 

Fol.  66' a:  nf'i'l/^  »  MJ&l-nilA  «  flllC^]  »  S.  Wright 
Nr.  177  und  pag.  88^ 

Fol.  68'a :  A./n7 1  HJ^^flllA « aHidfl » ^'A+fl*^* » Hlf-A- « 
jtMlf »  etc.    S.  Wright  Nr.  132,  1,  Absatz  4. 

Fol.  69' b:  A.in7'A^f-X-*}i'70>;hi:^h>  AAA»>s  etc. 

Fol.  69-b:  4>^'^*RP>A«^A«A>)fl'>:3>J&A-*aiTnn«setc. 

Fol.  70' b:  tU^I'NV^Us 

6.  Zemäre  wäzemä,  Fol.  73':  n/|aDf^*ni|Dai''ifDiio''i4*"s 

fiViXrhWjflH'JllhCiTI^A'l^ft^i^iTI'ioiTIAiMlf-A-« 
0096 fi » ÄrP-A^A » liAh « P-rh1A  «  S.  Dillm.  Berol.  Nr.  41,  3. 
d'Abb.  Nr.  87,  2.  Wright  Nr.  176,  4. 

Das  letzte  Stück,  88'  b,  beginnt:  T|^^  i  H^AAi* »  ^C"« 
ÄrnA «  a^^^^'^  »  K9"Ah  »  frlf  A  » IO*7*Tf  o  und  ist  am  Ende 
unvollständig. 

Während  die  Schrift  fol.  1—72  bei  aller  Kleinheit  an- 
geschickt, oft  undeutlich  und  immer  unfein  ist,  zeichnet  sich 
das  letzte,  beigebundene  Stück  (6)  in  kleinerem  Format  durch 
die  außerordentlich  zierliche,  kleine  und  schlanke,  geradezu 
kalligraphierte  Schrift  aus.  Fol.  1 — 72  ist  kaum  älter  als  18.  Jahr- 
hundert.   Fol.  73  ff.  dürfte  ins  16.  Jahrhundert   hinaufreichen. 


^  Vgl.  Dillm.  Mos.  Br.  Nr.  32,  1  ,in  vigiliam  introitua  jejonii*  und  Wright 

Nr.  131. 
•  Vgl.  Dillm.  WB.  1202. 
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XIX. 

(Aeth.  22;  Müller  XVni.) 

Holzband  ohne  Rücken;  auf  dem  vorderen  Deckel  ist  in 
gänzlich  roher  Technik  ein  Kreuz  eingeritzt.  69  Blatt  8*3  X 
7*9  cm  Querformat  zu  9^  später  10  Zeilen.  Äußerlich  hat  dieser 
Kodex  mit  äth.  7  große  Ähnlichkeit.  Die  Handschrift  hat  gegen 
die  Mitte  zu  stark  durch  Wasser  gelitten.  Die  Schrift  ist  klein, 
aber  deutlich. 

Wie  aus  einer  Vergleichung  der  Handschrift  mit  Dillm. 
Oxon.  Nr.  22,  3  und  Berol.  Nr.  60  pag.  49  f.  hervorgeht,  ist  diese 
ein  Teil  des  'Egzi'abb^r  nagSa  und  zwar  der  Anfang  (Cod. 
Berol.  fol.  1 — 9)^  und  bezieht  sich,  wie  die  Übereinstimmung 
der  Reste  einer  Tageszählung  in  ihr  mit  jener  von  Dillm.  Oxon. 
22,  3  pag.  43  ff.  zeigt,  auf  den  Monat  Hed&r. 

Weil  die  Verse  nicht  immer  abgeteilt  und  die  (meist  flinf- 
zeiligen)  Strophen  bloß  durch  rote  Schreibung  des  ersten  Wort- 
buchstaben je  im  ersten  Verse  angedeutet  sind,  ist  die  Abtei- 
lung der  Hymnen  oft  schwierig. 

1.  Beginnt  fol.  V^  mit  einer  einleitenden  Litanei  an  die 
Engel,  Heiligen,  Märtyrer  etc.,  die  um  ihre  Fürsprache  ersucht 
werden : 

'T.hh.A  *  ^AMfl '  A^A  >  aMizM « 
«D**A  »  7-nCh.A  »  hÖCn  *  ÄA-+>  »  etc. 

2.  Fol.  2',  Mitte,  ein  Gebet:  ft^%  i  MtLh » KA-1-f «  etc. 

3.  Sal&m  an  die  Engel,  Propheten,  Apostel,  Märtyrer  etc. 
in  zwei  Strophen;  beginnt  3%  4: 

ii^r'  I  Ah^ « -^-in^ » >ii^l- «  **A7  «  etc. 

4.  Salftm  an  die  Dreifaltigkeit;  beginnt  4^^  ult.: 

A^r' » tih'tt » «DAmAÄ: » ^A- 1  etc. 

Fünf  fünfzeilige  Strophen. 

5.  Salftm  an  die  Engel;  beginnt  6',  5: 
Ü"  I  liitao. ,  «Tt.lifc,A »  iOlUCKfii »  etc. 

Vier  Strophen. 

*  Vgl.  aoch  Zotenberg  Nr.  130,  1**  und  Wright  Nr.  180  ff. 
'  Zeile  1  und  3  rot. 
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6.  Saläm  an  den  Erzengel  Michael;  beginnt  7%  3: 

A'  >  Ah  I  A«4»  *  m»AMi1- 1  '^bh.A « 

aiis.n>ip?j&-i:hi'}^sAA-n^>*YUA>  etc. 

22  Strophen. 

7.  Sal&m  an  die  Engelmyriaden;  beginnt  14'',  4  unten: 

iM>^V^ « ai1-^A^+ « ÄdA4-'>  8  etc. 

Sechs  Strophen. 

8.  Sal4m  an  die  Propheten  und  Apostel;  beginnt  IG''^  2: 

Mf^ffJ'iDAnö^^  etc. 
Eine^  Strophe. 

9.  Sal&m  an  die  Taube  (Matth.  3,  16.  Mark.  1,  10.  Luk. 
3,  22.  Job.  1,  32),  beginnt  16',  3  unten: 

jm^j  I  Tf h^ ,  al£-A;^ « liaoJi.iiV^ « Clü »  etc. 

Fünf  Verse. 

10.  SalÄm  an  den  Berg  Tabor«  (Jud.  4,  5flF.  Mark.  9,  2  f. 
Luk.  9,  28  ff.),  beginnt  16^  3: 

h+n « R<l^ « ;^flC  » tl%7 « AÄ-'J^A «  OW-^ »  etc. 
Drei  Strophen.  Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  24,  64. 

11.  SalÄm  an  den  heil.  Askanäfer;  beginnt  17%  2: 

A" » Ahnhwc » Ä-R » y/t-^-ri- 1  a-<-c  « 

Drei  Strophen. 

12.  Saläm  an  Johannes,  Abt  des  Klosters  Bizan;^  beginnt 
18',  3  unten: 

Zwei  Strophen. 

13.  Sal&m  an  den  heil.  Minas;  beginnt  18^  pen.: 

W*  h-n A I  A^VA  » Ä"J*7 A «  ttlifid. » A^« »  ♦♦A  « 

Drei  Strophen. 

^  Vielleicht  anyoUstiLndig. 

'  Vgl.  die  griechischen  Menaeen,  6.  Augast:  ^Eici  t^  opo;  tb  Ba^p  [ute(xop- 

fffiAr\^  ^Iy)9oO  etc. 
'  Bei  MasMiaa;  8.  Dillm.  WB.  s.  v. 
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14.  Saläm  an  Eustathius;  beginnt  20'^  1: 

Vier  Strophen. 

15.  SalÄm  an  Viktor;  beginnt  21^,  2: 

Eine  Strophe.    (Unvollständig?) 

16.  Saläm  an  Maria;  davor  ein  Rest  der  Zählang  der 
Monatstage  1%']  beginnt  21^  pen.: 

A¥ '  AtU '  "^Cfr « hr'i  »  ao^ao^i* ,  ja"  »  CA J  •  Xy^n 
/hCJ&e 

17.  Saläm  an  Tatis;^  beginnt  23',  7: 

A" « AA/" « fl>A+ 1  hfh^l  I  h/'C/'  I  ^/n-A « 

18.  Saläm  an  Honorius;  beginnt  23",  7: 

AA* » Ahin»- 1  hV^PH « Ä-J-IA  •  wi^^V  •  R'IÄ.A « 

Vgl.  Dillm.  Oxon.  pag.  45,  Kol.  a. 

19.  SalUm  an  Abraham  und  seine  Frau  Q&rik;  beginnt 
24',  2;  davor  nT^i 

A'' » Ah  I  hucvr  •  fl-<.h « ai-nJkA.1-h « r^^h  • 

Vgl.  Dillm.  Oxon.  pag.  45,  Kol.  a:  Dies  17. 

20.  SalÄm  an  mehrere  ,6erechte*:  Antonius,  Makarias, 
Arsenius,  Palladius,  Cyras,  Sinoda,  Euagrius,  Abib,  Qarima, 
Libanos,  Pantaleon,.  Liqanos ;  beginnt  24',  3  unten : 

A'i  Mn^  «  «Ä-;^!  «  h^  « lORV  «  etc. 

21.  Saläm  an  Sinoda  (Sanutius);  beginnt  25',  2: 

Ilf  A « :*f  A « h/'m^iM- 1  rif  A » X-JflA « Vl-A «  etc. 

22.  SaI4m  an  den  Apostel  Philippus;  beginnt  25%  6; 
davor  Jg  i 

A" « Ah  •  i,6iM « r'Ö^t'ti « H  *♦•} « Olli  A « rhVCy  •  etc. 

23.  Saläm  an  Philippus  und  Eleutherus,  Sohn  der  Entia; 
beginnt  25^  ult. : 


»  Vgl.  Wright  263,  16.  2ö7,  16.  268,  18. 
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A«^A  e  etc. 

24.  SalUm  an  Entia  (Anthia)  und  ihren  Sohn  Eleutherus;^ 
beginnt  21'  ult.: 

AhCA-FA «  etc. 

25.  Saläm  an  den  Engel  Gabriel  und  die  Verkündigung; 
beginnt  28',  2: 

A'  >  Ah '  mCKti  1 4»>!A. »  »flAHA  >  h A^  >  AHA.  i  etc. 

26.  Saläm  an  Theophilus,   seine  Frau  Patricia   und  Da- 
malis, ihr  Kind;  beginnt  30',  4  unten;  davor  fl^' 

A'  *  h-n  A I  h-bPVdrh » A-^ö*  «  (Dhk'Vd^ » -nh  A.-i: «  etc. 

27.  Saläm  an  Maria;  beginnt  30^  pen.;  davor  jfgi 
A" »  AA/" «  MMbC^A  » [CJkf »]  +*iy*  I  -^l+^y  I  etc. 

28.  Saläm   an  Alpbaeus,   Zacbaeus,   Romanus,   Johannes, 
(Tho)mas,  Viktor,  Isaak  etc.;  beginnt  37%  1: 

A'»  AhiH»- 1  hrh-fl^ » -n^-y-j » tfJkAi^Vit'j » etc. 

Vgl.  Dillm.  Oxon.  pag.  45**;  dies  20:  commemoratio  Alphaei  etc. 
martyrum  Ashmunensium. 

29.  Saläm   an   Kosmas,    Damianus,    Anthimus,    Leontius, 
Abranius;  beginnt  38',  3: 

A ' » Ml^ «  ♦tH'^A  « (BM^fTli » Wll^A  (sie) »  aifc-n^ 

-|f-A  »  etc. 
Vgl.  Dillm.  Oxon.  pag.  45,  Kol.  b;  dies  22. 

30.  Saläm  an   die  Kinder  der  seligen  Theodota;   beginnt 
38',  3  unten: 

A'  *  h<l  A  >  AR**  I  •nWI- « -tOhSiSi  I  etc. 

31.  SaUm  an  die  262'  Genossen  des  Kosmas  und  Damia- 
nus; beginnt  38%  3: 


^  Ob  die  einzelnen  Hymnen  (Salftm)  so  richtig  abgeteilt  sind,  ist  unsicher, 

da  die  Handschrift  keine  Abschnitte  macht. 
>  Dillm.  1.  c.  zählt  292. 


f 
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9  m  g  ^^P  A  jl « Olli  A » •7RI0- « 
-^-in^J » ♦!««»« « a^f.^rf'Th  «  etc. 

32.  SalAm  an  den  Propheten  Obadias;  beginnt  38^  pen.; 
davor  n  Sc  • 

rt" » A^-flA-f^ « Am  AR « ^Cfr « JHP «  etc. 

33.  Sal&m.  an  den  Märtyrer  Qeorg;  beginnt  39'  alt.: 
9"AA«Ä-nÄ'P»X/'R**«Ml^1-«fl>/'AA«#CkA»JPAietc. 

34.  Salftm  an   die  24  himmlischen  Priester  (Apok.  4^  4); 
beginnt  42%  4  unten;  davor  ggi 

Afdls»  etc. 

35.  SalÄm  an  Maria;  beginnt  52%  2: 

•}ni6  •  lO-X*  »  +ifc/'C «  XTtf-1-h. «  nÄ"j;iA»»  etc. 

36.  Sald,m  an  Takia  Haimändt;  beginnt  52'  pen.: 
HT*  » ^^f'h  » h9"A-n  A  «  ÄCl «  etc. 

37.  Saläm   an    Az^ilr   (Presbyter   von  NagrAn);    beginnt 
54%  3  nnten: 

A' « MiH^C » m»ft+A « A/" » 11/'^ «  etc. 

38.  SalÄm  an   die  38*  Mitmärtyrer  des  Azl^r;   beginnt 
54%  3: 

A'  >  h-n  A  9  nrhii « hm^c « A-^d;*-* » AAA1- «  etc. 

39.  SalÄm  an  Mercnrius;  beginnt  54% 3  unten;  davor  (IS^* 
A' « lii^C*£.PH « lOAR « T-» » HC*^ « Rl^ » Mm i  etc. 

40.  SalÄm  an  Paräqilösä  (sie);  beginnt  56%  3  unten: 

A''  h<lA  »  A-n*d1-  •  A^« A*A  a  A1*J  »  Vfi^'T^  «  A 
•flA  B  etc. 

41.  SalÄm  an  die  Märtyrer  von  NagrÄn;  beginnt  56%  5: 

A'' «  Jk-n A « AV-|^1 « Äd V*  a  fl:im.Äl- « i6T--t*  «  etc. 
Vgl.  Dillm.  Oxon.  pag.  46». 


^  So  Dillm.  1.  c.  Die  Handschrift  hat  Yen  3:  9  Ol  £  I  hJt  f  IDK7A^  * 
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42.  SalÄm  an  Demähä  (sic);^  beginnt  57  ""^  5: 
A'»  AÄ"^y « IOA+  I  hlh^l » Wf^^ «  etc. 

43.  Saläm  an  'tjasüs-mo  a ;  beginnt  58',  6: 

A" « V « hao^i./iV  •  n A* « A/k^^A-A « Vh «  etc. 

44.  Saläm  an  Jakob,  den  Zerstückten;  beginnt  58% 4 unten: 
A' « Ah  I  fb*<l » la^f^ « hr'Anö:h^ « VJtfÄ" «  etc. 

45.  Sal4m   an    Christus   (Kreuzigung   und   Erlösungstod); 
beginnt  59%  7;  davor  g^  i 

ttA.il'f.  •  hOrih  •  iDfl/*'/'^+  «  CJkA- »  Ä^ » C?iA » J6A 

i^A  *  etc. 

46.  Salam  an  Takla   IJawärej^t;    beginnt  60%  3  unten; 
davor  fl  gg  i 

-l-hAh » nm»A.4.8  oi^h-nh « Ait4.«  flÄ-^l  'M+ » A^ 

Öt «  ÄA4.  a  +hA «  rh^C^I- «  etc. 

47.  Saläm  an  Abraham,  Isaak  und  Jakob;  beginnt  61%  4u.: 
A"«  Jk-nA » JkA*'J+  »  httiD  e  P  JkRlD  e  ^^  1  TkA-  s  ÄC«» 
nAC « A.9ai «  Ai-ncy?"  » /tAA* » iofb*^  »  etc. 

48.  Saläm  an  Lycanus;  beginnt  62"^,  3  unten: 

A" » lihn « A.;^TA » 'JUit «  ^Jh-A  «  iPCfl » ID-JIA '  dl 
\ll  s  etc. 

49.  Saläm   an   Sarabämön   (Serapion);*   beginnt  62^  ult. : 

A" « Ah » M^n » iilö^ » tim»^  «  aiA+*«-^+ « A9"d » 
ft-;^Ä• « hn*  8  A^ni^i « etc. 

50.  Saläm  auf  die  Geburt  Christi;  beginnt  63%  3;  davor  Jfgx 

A" » AAR* » nfi^'iov^ » *Ä.^ » /*•;> « -^C^/" » 

51.  Saläm  an  Petrus;  beginnt  64^  pen.: 

A'  I  X<1  A  >  AA.Tf?A  » f -^T » A.* « AAA1- «  etc. 

52.  Saläm  an  die  47  Myriaden  Märtyrer  Diokletians;  be- 
ginnt 66%  4: 

^  Der  Name  ebenso  öS',  3  geschrieben. 
*  Vgl.  Wright  Nr.  191,  19. 


I 
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53.  Saläm  an  Clemens  Magnus,  Patriareben  von  Rom ;  be- 
ginnt 67',  1: 

A" » h-n A « h*A^r"ia^n «  a-iiio-  «  a/'uc  «  oi-jia  « etc. 

54.  Saläm  an  Gabra  Mas^ai,  König  von  Äthiopien;  be- 
ginnt 67',  6: 

A' «  MUd  s  m»ft+A » Oldi- « HCyj » -IAA «  etc. 

55.  Lob  Mariens,  Christi  und  Gottes;  beginnt  68^,  2: 
+m»A.Alu » A^i6  •  hl+ » Ä/^^* » ll^f  » 

IC  fr" «  Hh^Jh. «  etc. 
Endet  69' :  ao^di « M «  Ä9"AM  •  Äftm»  i  -m^  j  XÄ.h « 

•JAJ «  oiÄ.I'TlhC »  W-A- »  ÄflAJ « ÄÄ-»T « A7-nCh « /////f-A «' 
Fol.  69^:  Zwei  Gesichter;  rohe  Federzeichnung. 
Nichtdatiertes  Manuskript;  18.  Jahrhundert. 

XX. 

(Aeth.  17;  Müller  XIX.) 

Gübä'ö  Malke'. 

Lederband,  sehr  abgegriffen  und  schmutzig,  mit  gepreßter 
Ornamentierung.  226  Blatt  14-5X17'5  cm,  fol.  1  und  224  ff., 
einkolumnig;  der  Rest  zweikolumnig  zu  14  Zeilen.  Sehr  dünnes 
Pergament;  stark  abgenütztes,  recht  schmieriges  Exemplar. 

Fol.  1  ist  nachträglich  von  einer  anderen  Hand  beschrieben 
worden,  als  der  Hauptteil  des  Kodex  fol.  2-219.  —  Fol.  220 
scheinen  bloß  die  Rubra  von  späterer  Hand  eingetragen  zu  sein, 
während  der  Text  denselben  schlanken  Ductus,  nur  in  etwas 
kleinerer  Form  zeigt,  als  das  Vorangehende.  Mit  fol.  221'  än- 
dert sich  der  Charakter  der  Schrift  (jünger),  wird  breit  und 
niedrig  bis  223\  Fol.  224'  und  225^  ist  die  Schrift  wieder 
dem  Ductus  von  2  ff.  ganz  ähnlich.  Fol.  220—223  inkl.  sind 
nachträglich  zwischen  219  und  224  eingenäht  worden.  224^ 
ist  stark  verwischt  und  scheint  ganz  später  Nachtrag  zu  sein. 

1.  Fol.  1'  Gebet,  14  Zeilen:  AhA?h  >  ^^Ä  >  A^A^  * 

Ar  I  A^A  I  Ar « Ä.1-  ////  h « ///// »  f -^1h  •  etc. 

^  Der  Anfang  des  Namens  ausradiert. 
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2.  Hymne  an  den  beil.  Qabra  Manfas  ^edfts;  beginnt 
1'  Mitte :  rtAf »  Ah  •  aOld  •  Itli.  I  l-rn,  I  «B«  •  *"  I  B'hf' »  Hh, 
hAih  >  A<"**7>  IJ'^  >  etc.    Acht  Strophen  zu  drei  Versen. 

3.  Kld&n  za-nagh;  beginnt  fol.  2';  Z.  1,  3,  ö  rot. 

4.  Doctrina  arcanorum ;  beginnt  8' a,  unten:  tthti"'^^ 
ÜC+«1fl';i1-»*Ä-fl»i|l1-1-J7C»Ä»"*CAC^«  Siehe  Wright 
Nr.  136,  2  b.  164,  8.  188,  A  2  etc.    DiUm.  Mus.  Br.  Nr.  60,  2. 

5.  Gereimte  Gebete  und  Litaneien  an  Christus,  teilweise 
mit  Zaubemamen;  beginnend  13^: 

m'lMHi'C » H  ÄinA « P-^  • 
fl»R:*<S.^«HMflA»li»»^»  etc. 
/?)  13' a,  unten:  HA^^ > V ' /^A-A ' tlbd ' OAP* > 

M1*'IIÄ,^AhVJ»»»  etc. 
y)  13' b:  flA0»<h1ll."'HiPCO<->(h<<DX'nrh>fl/^A<nV-* 
d)  Beginn  der  Litanei,  14' a:  n  i  "iM » Shinjht  >  KV 
ihh « hCA-f  A « fl»AÄ » h "'  A^fl»- « 

s)  Zaubergebet  gegen  böse  Geister  und  Teufel;  beginnt 

15'  a:  atf.hll.X  >  •JAÄA-  »  h«»» «  JtAiJJE. «  A>  >  ^*ni^ 

hji  » atf!.fLftitl '  M  » ÄflAJ «  flÄ  A-;^  •  XTMX1-> » 

ICff '  etc. 

Fol.  16' a  stand  als  Besitzer  des  Manuskriptes  ursprunglich 

auf  einer  Rasur  «flAA  <  hCA'f  A '  verzeichnet  (rot).  Dieser  Name 

wurde  (schwarz)  mit  <DAA'11«(?A'  überschrieben. 

6. 'Egzi'ab^^r  za-berhänät ;  beginnt  16' a.  Vgl.  Dillm.  Mus. 
Br.  Nr.  20,  2.  Wright  Nr.  49,  3.  136,  2  c.  188,  3.  In  diesem 
Gebete  figuriert  «flAA  '  hCA'fA  '  (&af  Rasuren!)  als  Besitzer 
des  Kodex. 

7.  Litaneien;  beginnend  20':  fi^<7ll.^-flffi.C'^.f  A-A*lflC 

A-f  A » fflAH  >  h'nn,h-a4h.c  •  a^äh  •  aM-t « »icff « al^Ji, 

1*h  »  CArh^  >  etc.    Siehe  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  60,  3.    Wright 
Nr.  160,2  h.  188,  11. 
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8.  Strophisches  Gebet  an  Christas;  beginnt  24^ b: 

Maii'^ha^'i'iif^'nhhnj'iDM*  etc. 

Scheint  identisch  zu  sein  mit  Wright  Nr.  188,  6.  24  fünfzeilige 
Strophen.     Endet  XXIV,  4 f.: 

nHih^ « Ah » -JT-Z^f « fl-V^  Al& « »f- A- « H  Ä,^A+CÄf  « 
A-n  A+  «/^AAh  «  oil-^  I J6J-IC «  Äff  8 

9.  Tabiba  tabibAn;  beginnt  29'a:  hMtLh'ttih.C^mtLa^ 
m  n«ni '  hllA«  '  ^8^1-  A.  Dillmann,  Chrestomathia  aethiopica 
pag.  108  ff. 

In  Vers  3  ist  nach  j^lhiwi/hA«?*  7'flCh*  zwischen  die 
Zeilen  IDAA » tl«f?A  '  eingeschoben  worden.  Fol.  37'  b,  45'  a, 
47^  b :  «fl^A  >  llCA'FA '  auf  einer  Rasur. 

10.  Hymnus  an  die  Dreifaltigkeit;  beginnt  47^  b: 

hA^»-nM-:*'J«Xi*^1*'JkAiMM-ii6Ä'rh#-» 

yi6^7T+«*Ä'Al-»/*'AA'M+«+A+#-»  etc. 

60  fünfzeilige  Strophen.    Siehe  Wright  Nr.  190,  9.  192,  2  g. 

11.  Klagen  und  Trauergesänge;  beginnend  57'a:  tth^^^K"* 

aiai«iaiiiD'i4>'>gÄ'>^Xrrh4t.'A4^;f'aH*i^'^'n>i;ih>'>n< 
X-l  ILÄ<l#ii.C « IT-i^f » iDAi/'Ah.e « H+JPAAl- « fl  A  A.^ « A-n « 
ioMi»flH-l:»hC;*-A«  etc. 

Fol.  58'b,  60'a  etc.:  -fldA  >  VlCA-FA  >  ^^  einer  Rasur  als 
Eigentümer. 

12.  Hymne  (Malke')  an  Christus,  genannt  Malke'a  Mas^^al; 
beginnt  60' a: 

A^r' « ATI  h^ « A/^h  •  fl^X'A.+ « m»A*  A » Hi*All^  « 

30  fünfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  48,  3  c.  187,  9.  12. 
188,  10.  190,  4.  192,  2  j.  193,  2. 

13.  Hymne  an  Christus;  beginnt  65^ a: 
AA/" » ATI  h^ « A9"h  I A^ » ^rliA « HÄ,i61kA-  • 

53  fünfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  160,  2  c.  188,  5. 192,  2L 
193,  1.  194,  2.  195,  2.  307,  2.  DiUm.  Mus.  Br.  Nr.  70,  3. 
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14.  Hymne  an  Christas;  beginnt  74^: 
AA*» » A  A«7/»h  •  n.+ » hfi-ihü:  •  Httlf^ß. ' 

58  fbnfzeilige  Strophen ;  die  letzte  jedoch  zu  sechs,  die  56.  za 
sieben  Versen.  Vgl.  Wright  Nr.  187,  8.  188,  8.  190,  3.  192,  2  k. 
193,  4. 

15.  Hymne  an  Maria;  beginnt  83' a: 
AAf « ATIh<:  I  hfK « ihV-U ' 

59  Strophen  zu  5(— 6)  Versen.  Vgl.  Dillm.  Mus,  Br.  Nr.  70,  2. 
Wright  Nr.  118,  7  c.  151,  1.  188,  17.  192,  2  m.  193,  5.  194,  1. 
195,  1.  307,  3. 

16.  Sa^d^wa  Dengel;  beginnt  92' b: 

53  ftlnfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  188,  21.  192, 2  p.  193, 8. 

17.  Hymne  an  Maria;  beginnt  101^ a: 

^^y•  *  •n^A.  *  ao  >  1M.0  *  n.^  >  hv-t-r  • 

33  fünfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  78  b.  188,  20.  192,  2  n. 
193, 17. 

18.  Hymne  an  Marions  Himmelfahrt;  beginnt  107' a: 

AA»" » Äff  AA+ « /^;»h. « *"AA » >ff  Ah. « \.«»V'l:  • 

16  ftlnfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  80  b.  183  c.  187,  3. 
188,  24.  189,  3.  192,  2,  r. 

19.  Hymne  an  Maria;  beginnt  109' b: 

14  fünfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  188,  26.  189,  8  und 
pag.  109,  Kol.  a.   Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  57,  6. 

20.  Hymne  (Malke')  an  Maria;  beginnt  111^  b: 
AA*" » A*  •  AW-A-l » <i»A»lAtU « 

33  Strophen,  meist  fünf-,  auch  vier-  und  siebenzeilig.  Vgl.  Wright 
Nr.  188,19.  192,2,0.  193,6. 

21.  Malke' an  Maria;  beginnt  117' a:  0BAll9'tl.^)*/"rh 
dt  •  Uhmthti « »f-A> « ♦JtAl" « Ä-IIA « 'IC  ff '  fl»A^+ « 
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40  (sie)  flinfzeilige  Strophen.  Vgl.  Dillmann,  Chrestomathia  aeth. 
pag.  136  ff.  und  Einl.  XIV  oben. 

22.  Hymne  an  Maria;  beginnt  124': 

X9"4>  j^nD ,  Tij^ ,  ^n^ ,  /**;! ,  iDAJ^tU » 4tAA « 

Drei  fUnfzeilige  Strophen. 

23.  Hymne  an  Maria;  beginnt  124^: 

Sieben  dreizeilige  Strophen.  Vgl.  Dillm.  Oxon.  Nr.  28,  6  and 
XIII,  2  dieses  Katalogs. 

Am  Ende  erscheint  IDAA  ^  li^f^fl  i  als  Besitzer. 

24.  Hymne  an  Maria;  beginnt  125' a: 

AA/" » ATlh^ » A/'h. « Am^KTrhA « Ai6ai+ » AlhA  « 

14  fünfzeilige  Strophen.    Vgl.  Wright  Nr.  117,  6. 

25.  Hymne  (in  Prosa)  an  Maria;  beginnt  127^;  /ttJ^AV« 

^AMll- » A'^C^/' » flio-A+ « ahiioL « m^-j^iAdl- « lo/t-O  A  V  • 
aditL^nCfr'*  Vgl.  Wright  115,  6.  118,  7  a.  120,  6.  123,  6. 
124,6.  160,1.  188,27.  192,2  t.  379  c.,  Cataloghi  dei  codici 
Orientali  di  alcune  biblioteche  d'  Italia  (Firenze  1878)  pag.  73 
(I.  Guidi,  Etiopici)  und  Nr.  XIV,  7  dieses  Katalogs. 

26.  Saläm  an  Maria;  beginnt  129^: 

AA/'tAlU'AT-»«*^*-« 

Zwei  filnfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  80  f.  83  g.  85  c. 
94  c.  95  f.  96,  li.  188,29. 

27.  Hymne  an  Maria;  beginnt  129^: 

AAXÄ'tAA/'iAW'A-lt^AlldlU« 
'^C^/'«ATIIl^«A/'»U« 

26  Strophen  zu  4—3  ZeUen.  Vgl.  Wright  94  d.  95  g. 

28.  Hymne  an  Maria;  beginnt  132' a: 

^  A^Ä"  j  Alu » h^ » :*m,M-f « ;^A•^  ACft « 

Sieben  Strophen,  1—6  zu  3,  7  zu  4  Zeilen.  Vgl.  Wright  85  f. 
94  e. 
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29.  Hymne  an  Maria;  beginnt  132^  b: 

14  fünfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  80  g.  83  h.  85  d.  94  f.  95  h. 
96,  1  j.  188,  30.  193,  7. 

30.  Hymne  an  den  Erzengel  Michael;  beginnt  135': 

49  fünfzeilige  Strophen.  Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  25,  2.  66. 
Wright  Nr.  160,  2  e.  188,  36.  189,  28.  190,  18.  192,  2  x.  193,9. 
194,  4.  195,  4.  221,  2  a.  Cataloghi  dei  codici  orientali  (etc.) 
pag.  73. 

31.  Hymne  an  den  Erzengel  Gabriel;  beginnt  142': 

A^r' « ATI h^ « A/'h » H+Rio-*} »  *^ao^  I 

42  fünfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  188,  37.  190,  20.  192,  2y. 
193,  15. 

Fol.  144'  bis  145^  sind  am  Rande  oben  nachträglich  zwei 
Strophen  (an  Oabriel)  ergänzt. 

32.  Hymne  an  Gabriel;  beginnt  148^: 

25  ftUifzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  160,  2  f.  189,  29.  195,  3. 
221,  2  c.    Cataloghi  dei  codici  orientali  (etc.)  pag.  74. 

Fol.  151'  and  ^  ist  am  Rande  oben  nachträglich  eine 
Strophe  an  Gabriel  ergänzt. 

Am  Ende  von  anderer  Hand:  AlilCll  >  i*^AA  '  ^V7  * 
mohltf.  9  lUCA  « 

33.  Hymne  an  'Ablb;  beginnt  152^  b: 
A^r' » AHh^ « A/'h « H+Ä-io-^l  I  flÄ  AV » 

27  filnfzeUige  Strophen.  Vgl.  Wright  113,  1.  189,  13.  191,  25. 

Fol.  154  ist  nachträglich  an  Stelle  eines  ausgeschnittenen 
Blattes  eingenäht;  die  Schrift  kleiner. 

Nachschrift:  hdV't »  T*  «  AAifl  «  Än-Il »  Ä^  « glO 6  A 
^^^^  9  (vgl.  Dillm.  Oxon.  pag.  42,  Kol.  b). 

34.  Hymne  (in  Prosa)  an   Maria;   beginnt  157' a:   jk-flA 

ä^  •  ifhAa-i:  •  CArhl- 1  hOrCln^ « Mi: « hAh « Mhr  «  etc. 

Fol.  157  war  ursprünglich  leer;  alles  was  darauf  steht, 
ist  in  anderem  Duktus  als  die  Umgebung  geschrieben. 

.  4.  pkU..bkl.  KL  CU.  Bd.  4.  Abh.  6 


66  IV.  AbhudluDg:    Rhodok»n*kii. 

Am  Ende  in  kleiner  Schrift  über  einer  Rasur: 

35.  Hymne  an  Gabra  Manfas  I^edüs;   beginnt  157' b: 

A^r' » Ah « i-üd  •  «"IAA » ♦' » ttcm  »  Afl.+ » ficu-tn  • 

OATf»  etc. 

Sieben  Strophen  za  4( — 3)  Versen;  die  letzte  Strophe  setzt  sich 
auf  158'^  a  anter  der  Kolumne  fort. 

36.  Hymne  an  Petras  and  Paulus;  beginnt  158': 

AA^  <  Amiid  >  tifiia^  *  HXAQATCA  •  h^Oh  • 

38  ftlnfzeilige  Strophen,  Vgl.  Wright  188,  41.  189,  34.  190,  17. 
191,  6.  192,  2e.  193,  13. 

Nachschrift:  ühn-flC-tlh « -KlIAÄ  •  A»1 » «»AR » »UCA  « 

37.  Hymne  an  die  Märtyrer;  beginnt  165': 

MC » <»«■♦  •  Ohtit  I  hf  f  t  iDKAi<Wi<D'Hllh » fl|*T* « 

54  fUnfzeilige  Strophen;  die  letzte  beginnt: 

flXrÄ-* » •7C^»" » «rl^A»  ai^A^+ ia»A^«  Afl-A » 

Nachschrift :  hlUCh « +fl»A)l » Afl  a 

38.  Hymne  an  den  heil.  Georg;  beginnt  174*: 

hVati  « «JÄTh.!- «  hfi-^i-  >  >4.A  »  a»«}fl»-A- » 

Drei  Strophen  zu  fünf  Versen. 

39.  Hymne  an  den  heil.  Georg;  beginnt  175*: 

AA/»  •  ATIh<: »  Ä/»h  •  HAA>^  » 1»7A  »  «»Ä"**- « 

49  fUnfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  183,  a.  188,  44.  189, 
19.  190,  21.  191,  33.  192,  2  z.  193, 11.  194,  5.  195,  5.  200, 1. 

40.  Hymne  an  den  heil.  Georg;  beginnt  183*: 

AAf  <  Ah  >  X?-CXb  <  H  A^  s  0»A•^MV  •  i.db  >  0?<  < 

Sieben  dreizeilige  Strophen.  Vgl.  Gildemeister,  Cat.  libr.  ms.  or. 
in  bibl.  acad.  bonnensi  servat.  (Bonn  1864 — 76)  pag.  99. 

Nachschrift :  hh9'hh « ^f•C^A » A+riöo- ,  Ah^-flCfch » 
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41.  Hymne  an  Takla  H4imänöt;  beginnt  184': 

56  mn£seilige  Strophen.  Vgl.  Dillm.  Mns.  Br.  22,  3  und  25,  6. 
Wright  Nr.  125,  7  a.  188,  46.  189,  18.  190,  51.  191,  21.  192, 
2  b.  193,  14.  194,  6.  Zotenberg  70,  7. 

42.  Hymne  an  Takla  Häim&nöt;  beginnt  193'': 
AA' « Ah » +' » y « Ä  fl-V » »•  A-Ä  >  1»7A «  «dr:^  I 

Zwölf  Strophen  zn  drei  Zeilen. 

Nachschrift :  ^^^ Ah » +hA»  yfi-iTt  >  ö*ax  •  Ai-nch  • 

43.  Hymne  an  Eostatfaias;  beginnt  194*: 

76  fünfteilige  Strophen.  Vgl.  Wright  188,  47.  189,  17.  190,  52. 
191,  22.  192,  2  c.  197,  3. 

44.  Hymne  an  Eastathios;  beginnt  206'': 

AA' » Ah » h.PHii'bPh » Ao»»C » ma^'ii.h'^  >  «»AU^ » 

Sieben  dreizeilige  Strophen. 
Nachschrift  wie  42. 

45.  Hymne  an  Abraham,  Isaak  und  Jakob;  beginnt  207': 
AA/»  •  htllnd '  A»"l|ö^ » fl»AAfcCl-||<n»- 1  fl94>£'  • 

Zwölf  fUnfzeilige  Strophen.    Vgl.  Wright  Nr.  188,  39.  189,  31. 

46.  Hymne  an  Qabra  Manfas  Ijled&s;  beginnt  209': 

AA*"  •  A*1A1-h  >  aowdi"  •  HC  •  toehtm  i 

16  fünfzeilige  Strophen.  Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.»  24,  3.  25,  5.  56, 
3.  57,  10.  Wright  Nr.  188,  48.  189,  12. 

47.  Litanie;  beginnt  212':  fllf-A* >  Jh«?«»* > HdAi« > ^C*!!  > 
A**C »  fl»AJth.«  +-7'tfl'»h'«  Vgl.  Wright  Nr.  158,  d. 

Endet:  httTtUfM:^  >  ICfV  »  h«» » t-Ö^-fXi '  K/'lf-A- « 
Äh-j^  •  A.+  » A7'flCh.i  a»AÄ  » h.CA  » (auf  einer  Rasur)  M»  i 


>  Zählt  15  Strophen. 

6* 
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48.  Gebet  an  Maria;  beginnt  215':  ghtiV^  *  tKih  >  VLM* 

A-^/t  j  Afl  I  hKA.  •  ÄJ  •  XT-i6  «  fl A^  •  ♦ä'AI-  •  fl>1Ä'Al- « 
Ä'1'7A «  flIlAh. » -^Cy/"  «  HflÖ-n^J&Am« » -^^y/" «  etc. 

49.  Qebet  an  Maria;  beginnt  216 "":  hAv^l^h  >  XPtU  <  hih 

Ä-V+  « A-nA « IOC* « "n/^l-f « IOA+  «  ^«1- « 17-/^  •  B+ih 

»"»lU »  fl  n.+  »  ^♦RA »  etc. 

Endet :  ^Ai* A^«>  «  ^i^Ah. »  A.+i  *  A7'nCtU » ^^ AR  » 
lUCA  »  (Ä^f  einer  Rasur)  A?  >  ^  '  ^'^  >  Vgl.  Wright  Nr.  96,  1  q 
und  pag.  50  EoL  1.  unten,  a. 

50.  Hymne  an  Cliristus;  beginnt  218^  b: 

h^ao-^Bt « aMn^h » oiflXA^^h « Ä"»^+  • 

Sieben  fUn&eilige  Strophen. 

51.  Hymne  an  Johannes,  den  Täufer;  beginnt  220^^: 

flArn»  I  MlUh^ih.C  >  XA^  >  flrh4»A  ■  ;ih  A«?  >  iW.  > 

28  flinfeeilige  Strophen.    Vgl.  Dilhn.  Mus.  Br.  57,  9.    Wright 
188,  40.  189,  32.  190,  14.  191,  4.  192,  2  d.  193,  16.  204,  2. 

52.  Fol.  223^  b  am  unteren  Rande  der  Beginn  (vier  Verse) 
der  Hymne  an  Claudius  (Wright  Nr.  187,  4.  190,  23.  191,  35): 

V^^ » +aiT» » A^Alidh « AA<*»- «  etc. 

53.  Hymne  an  Michael;  beginnt  224': 

A^r' » Ah « '^hh.A  I A.*  8  in^^7 « ^^7 « •7*7*  « 

Vgl.  I,  8.  Darunter:  tfnoX'tfhV  •  ll+l»AÄ  •  Afl  •  worauf  der 
übliche  Fluch  folgt. 

54.  Fol.  224^  fast  unleserlich,  beginnt:  ^/^ü^^^^^^m 
VhÄl  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦  hm»  I  XnD  I  K.Mä  « XlflA  •  %VUh »  etc. 

55.  Fol.  225^  Zaubemamen  und  Sprüche. 
Nichtdatiertes  Manuskript;  schlanker  Schriftduktus;  etwa 

aus  dem  17.  Jahrhundert. 


Di«  ItUopisch«!!  HAndschriften  der  k.  k.  Hofbiblioth«k  sv  Wien.  69 

e)  Homiletisches. 

(Aeth.  4;  Müller  XVI.) 

Holzband  mit  LederrUcken.  104  +  1'  Blatt  zn  zwei  Eo- 
lomneii;  mit  Aasnahme  der  sab  1)  behandelten  zu  20,  fol.  89^ 
und  ff.  zu  30  Zeilen.  Fol.  1^  leer;  nur  links  oben  zwei  Zeilen: 
öPAM- » f-Alft » diVCf » [io]AR  » imf^Ph  «  V^'IV  •  "JH. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 


1.  Fol.  V,  2,  103' a  unten  b  nnd  103»,  104',  86»,  87,  88: 
die  Geschiebte  der  Galla'  in  20  Kapiteln.  Jüngere,  anscböne 
nnd  anregelmäßige  Schrift;  die  Kolumne  zu  26,  27,  35 — 38 
Zeilen.    Beginnt  mit  folgender  Einleitung: 

>1*  I  atn-M, » l-^tf« «  At-tA «  >*41" » fD-thtMi- « lÄH« » 
0AX«"P » nji-nAi«  A»"!*  >  XdiA  « llVtf" »  AKth/^  •  hfl» « 
H.V » w^n « hl-ah  >  A^ » +i»"PP « ©fc-OA- » '*/»'/»' » Ohti-t  1 
«•«l  A*1* » ai1-cXj& « »!<»»» « +Ä' AA » ItV«« « A«»rh«»Jt » fl»ltV « 
>?/»•*•»• « A+lflAl- « MU  •  flC » AJ » ^«"»-1+  •  flyj6*7Tl- » 

Die  Kapitel  sind  in  folgender  Weise  auf  die  ursprünglich 
leeren  Blätter  des  Kodex  verteilt: 

I.  V&.  n.  2»a.  III.  2»b.  IV.  103' a.  V— VIII.  103' b. 
XX.  103' a.  Xf.  103' b.  XII.  104' a.  XUI.  104' a.  XIV. 
:i04'b.  XV.  86' a.  XVI.  87' a.  XVII  f.  87' b.  XIX.  87' a. 
^KX.  88' b.  —  Das  letzte  Kapitel  enthält  Lexikographisches. 

Vgl.  Wright  Nr.  128,  fol.  1—3  (pag.  84'')  und  Ludolfs 
ifiistor.  aeth.  Lib.  I,  Kap.  XVI. 


*  Vgl.  aber  diesen  Kodex  F.  Hommel,  Die  Sthiopische  Übenetcnng  des 
Physiologas.  Leipiig  1877.  Vorwort  VI  und  NachtrSge  und  Verbesserungen 
pag.  106  ff. 

*  Fol.  89  sweimal  als  89  •  und  89>>. 

*  Vgl.  Hommel,  t.  n.  pag.  105,  Anm.  2. 


« 


^»f« und p«"^  .a.vfti«'•.'«p""%^.lI«1i• 
rr^r;"»^-»•":^^;v;;c^«K.*^• 
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Vgl.  Zotenberg,  Nr.  146,  6.  Wright  Nr.  391,  XII  und 
Hommek  Ausgabe.  Dieser  und  der  folgende  Abschnitt  weisen 
Spuren  einer  EoUationiernng  auf. 

7.  Die  zehn  Visionen  des  'Abbä  Sinödä;  beginnend  98' b 
Mitte :  ♦^A  I  /^drtl « hrMni  «  WX: « tt^tlfii/^* «  etc.  >'1C « 

^Ä^+  «  HJ&tlOHT  »  YtAr  «  flfl^l-Aio- «  iDflflH^y- «  Vgl. 
Zotenberg,  Nr.  113  pag.  131*  und  Nr.  146,  14.  Wright  Nr.  391, 
XIU.    Goldschmidt  Frankf.  Nr.  7,  1. 

Enthält  101  ^  a  unten  die  Vision  von  der  Kirche,  vgl. 
Zotenberg  pag.  248»,  14<>,  Z.  10 ff.  beginnt:   fllX^Ä«'!^  «  h^ 

->*  I  nDf  A A  •  >XCh- 1  rL+ 1  hCA-t^'» «  9flJ6 « K ID  Ä  flJk^l- « 
y.*!  I  etc. 

Die  Handschrift  gehörte  einem  gewissen  hü^'kC '  ^S^- 
fol.  3'b,  Z.  6  unten,  etc.  und  Hommel  1.  n.  105,  Note  1.^ 

Nichtdatiertes  Manuskript  aus  dem  18.  oder  19.  Jahr- 
hundert. 

G.  Heiligenlegenden. 

a)  Gesammelt. 
XXII. 

(Aeth.  U;  Müller  IX.) 

Holzband  mit  Lederrücken;  der  vordere  Deckel  zur  Hälfte 
"abgebrochen.  144+1*  Blatt  22X24  cm,  mit  zwei  Kolumnen 
^u  23  Zeilen.  Die  Schrift  ist  bis  fol.  2^  kleiner  und  feiner; 
"^on  3'a  an  gröber  und  größer  bis  137' b  Mitte;  von  da  an 
"^rird  sie  wieder  feiner  und  gleicht  der  von  1 — 2". 

1.  Dersän  gegen  den  Teufel  der  Hurerei;  beginnt  1^:  JtC 
^1 «  n  Jk7+ «  Af.mi  •  11^1-  •  ♦  ♦  ♦  ♦  (Z.  12)  hh^Ohf  I  **^ 

«llt  I  rjHO. « IDUDh^  1    Endet  2>^  b:  XftiiD  i  ß'^f.n  i  f^ 


^  In  der  Einleitung  zum  Physiologpis  hat  die  Handschrift:  fllA*  '  ^AA  > 
94{- >  i^n*4C  *  Auf  einer  Rasur;  Abü^ir  ist  also  ein  (späterer) 
Besitser,  nicht  der  Schreiber  des  Kodex. 

'  Zwei  Blatt  sind  mit  2  numeriert! 
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2.  Geschichten  und  Sprttche  der  Väter  (Qannata  'E^zi- 
abh6r);  beginnend  3':  flA<io  t  ^»fl  t  IDID'  i  IDiio'i  4*'*  Ä"'  Ji"' 

if  «^  >  AHM» « nt^'fc.i' » toiß»*;f+ » AH  >  Mfln «  ©aha*"/'  » 

(Of^haof.  I  •!>+  I  KlH.X'flWbC  I  etc. 

Vgl.  Wright  Nr.  259,  2»  (in  283  Abschnitten).  260,  1  (in 
284  Abschnitten)  and  die  ff.  Nr.  bis  263.  Zotenberg  Nr.  125 
(in  283  Abschnitten).  Unser  Kodex  zählt  bis  Kap.  297  (fol. 
138*  a);  hier  bricht  die  Nnmerierang  ab  and  aach  die  Rabra- 
ttberschriften  fehlen  im  folgenden.  Die  Namerierang  selbst  ist 
aber  in  Unordnang  geraten;  so  springt  sie  aaf  fol.  122' a  von 
209  auf  220  über. 

Eine  Vergleichang  des  Wiener  Kodex  mit  Zotenbergs 
Nr.  125  ergibt  folgende  Anhaltspankte : 

Zotenberg  ^f  =  Vind.  9|  (16"  a) 
„         f-g  =  Vind.  f-S  (33»  b) 
5C  =  Vind.3e>9»b)« 
„       jlTg f.  =  Vind.  f  Tf  f.  (47 " a,  49' a) 
»        fl&e  =  Vind.  fgg  (107' a). 

Mit  diesem  (nach  der  Zählang  unseres  Ms.  169.)  Kapitel 
beginnt  auch  im  Buch  ein  neuer  Abschnitt^  das  X£t|jMi>vipiovy 
welches  seinerseits  mit  zwei  Homilien   endet.   107' a:  Uli:  i 

♦  ♦  ♦  ♦  iDliaof^  1 1>+ 1 

Weiters  ist 

Zotenberg  gAf  =  Vind.  f^^  (76^  a), 
ÖZ  =  Vind.  IJX  (120' b). 

Fol.  138' a  ist  statt  fj^jf  i  l^lf%  m  lesen.  Eol.  ISS'^a  hat 
außer  den  regelmäßigen  Zeilen  noch  ftinf  supplementäre  (ifl%%) 


s 


*  Der  dort  sitierte  erste  Abschnitt  entspricht  genau  dem  im  Cod.  Vind. 

'  HC  >  nhhi-1  >  Muh-adhC  >  etc. 
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unten:  hHao  i  J^fl  i  ftOhC  •  fl»fl.Ä. «  W  « 1"HÜC-f«^  »  hfli 

tt-t  *  hnnö  >  j&n»  <  s  <  hriv«^  >  A}iAh>  >  ax<>»  >  w  >  hitOi  < 
f-dhm-Ki « ^7+ « n-nc » <»*<• « -^n « ni;H:if «^ »  mh  » 

Fol.  138'' b  setzt  den  Text  so  fort:  ^IDf  (sie)  iDA^i 
hAfl  <  h<h-^h  <  }k9<'X:)io-  >  XHi^  •  H7i- '  at^A?- 1  fl^J^^lih  i 
0|i>  <  yilh^  '  A}«A«  <  lO^d  >  A7H  >  jB-'O  A '  etc. 

Hier  hOrt  die  Nnmerierang  siif;  durch  rote  Schrift  ist 
139*  a  unten  ein  neuer  Abschnitt  kenntlich  gemacht: 

^tbA^i » -^fl  «  K^M.Ä'IIA.C'  etc. 

Femer  140'  b :  aof^htllr  •  T ID  8  hJÜ » >!*.*"'» «  7Ä"Ah  • 
flX*":> »  AA?"  « tov^c «  A-'JA«  «  hhh  « -^Wt*.  •  1-Afl"J6  • 
•md  >  <D«7Mi  <  thOhf  I  h<7ll.X  i  AAA '  hlhH-a  >  Cltf-A? '  hA' 
f^Ohi^ha  etc. 

Schließlich  141" b  (Über  die  erlösende  Rene):  Ah^<|i'>ll' 
l-ilAi «  ÄÄ-Vf  •  n}kC  « J^^hHiA «  A7A'i»  •  AÄ-A-I- »  Hh/L « 
IffliA* « <D*7A> » n:>m.h1-  •  etc. 

Der  Kodex  endet  144'  b :  toaM-t  i  If 71:  i  •flH*:9>  t  j&KA 

Nichtdatiertes  Manuskript;  aus  dem  17.  oder  18.  Jahr- 
hundert 

b)  Einzeln. 
XXIII. 

(Aeth.  8;  MttUer  VIII.) 

Holzband  mit  LederrUcken.   82  Blatt  15X1*7 '^  cm-  Zwei 
Kolumnen  zu  17  Zeilen.  Fol.  1':  flAflOih'fl  ilDlD'i  iDflo«!^"! 

Darunter   eine    rohe   Federzeichnung,    einen   Pferdekopf 
darstellend.     Rechts   davon :   Gebrem  an  Fescodas  (i.  e.  1>f|^  i 

«•7Aä«**A0 
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Fol.  1'  unten:  AXT^i«  « It?  i  IÄTAC'] 

Fol.  82^  ebenfalls  eine  rohe  Federzeichnong,  einen  Ritter 
ZQ  Roß  darstellend. 

1.  Leben  des  Qabra  Manfas  ^edüs,  fol.  2':  flftADiK'fl' 

iDiD«  1  amo't'l^'t  etc.  ♦♦♦♦♦♦  tatfl « lÄrA- » liHB-ö » »A 

HTih<. « tifrc » «D-fla-d « fl»*' « hn  >  Tfl^:  •  ««»•i  ♦*»  7<*m»  » 
Ä-^ « iDittd « 3r*A » fflfl^Ä:«: « h-OÄ- « t!  1«»+ » *^* » Tf « 

Mlf  >  Kf-M: '  etc.  Vgl.  Dillm.  Mos.  Br.  Nr.  48,  1.  Zotenb«^ 
Nr.  137,  2.  Wright  Nr.  192,  1.  277,  2.  286,  la.  287. 

2.  13  Wander  des  Gabra  Manfas  l^edüs;  beginnend  61' a: 

n  A<»»'  'tfatvi*  •^Ä*'^•tl^  •  fl»<»»7ll^•tl^ « Aiis-d » <»A*' « 
r  I  oo'i  4>'<  }k9°A"t<: «  VAA+ » >*fr  >  »•A+  •  A*?^ »  "/^ 

;»ih « -^n  •  ^.J&nA. « «p'^n«A.js.*?ft7  •  x  a-+  » <Dfl<:h* « f  wa-  « 

^AA  •  **<• » KP « llCA-PA ' '  Ar » y  >  Ä' « 

I.  fol.  61'a.  II.  62»b.  IH.  64' a.  IV.  65'a.  V.  66'b.  VI. 
69' a.  Vn.  69"  a.  VIH.  71'' a.  IX.  72' a.  X.  74' b.  XI.  76»  b. 
Xn.  78' a,  b.  XIII.  79' a.  Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  48,  2  (pag. 
51»).  78,  5.  Wright  Nr.  98,  5.  192,  1»  (pag.  130'  oben).  277, 
3.  286,  Ib.  287.   Zotenberg  Nr.  116,  3. 

3.  Hymne  an  Gabra  Manfas  ^edüs;  beginnt  fol.  82': 

i-ad « <»»7AA » ♦«.* »  «ä:*  « 
♦Tl-h « PP  •  iDA'flAh « !»•♦ « 

n>4-A '  nttaoai^  n 

Sieben  Strophen ;  1  f.  zu  vier,  3 — 7  zu  drei  Versen. 

Nichtdatiertes  Manuskript  etwa  aus  dem  17.  Jahrhundert. 


'  Der  Besitzer  des  Kodes,  der  nach  jedem  der  IS  Wunder  genannt  wird. 
*  Hier  werden  swOlf  Wunder  geiXhlt. 
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D.  Geschichte  und  Chronographie. 

XXIV. 

(Aetb.  19;  MflUer  VII.) 

Holzband ;  1  + 139  + 1  Blatt,  25  X  30  cm.  Zwei  Kolumnen 
ZD  20  Zeilen. 

1.  Fol.  1':  Alexanderlegende*  in  33  Kapiteln;  Einleitung: 
1'— 2'b,  4  unten.  Kap.  I.  2'b.  II.  4»a.  III.  7'a.  IV.  8'a. 
V.  10' a.  VI.  11»  b.  VII.  12»  b.  Vin.  13»  a.  IX.  14»  a.  X.  15'a. 
XI.  16»b.  XII  f.  19»  a.  XIV.  19»  b.  XV.  20'a.  XVI  f.  20»  a. 
XVIII.  21»  a.  XIX.  22' b.  XX.  24' a.  XXI.  25' b.  XXO. 
26' a.  XXIII.  29' a.  XXIV.  30' b.  XXV.  34' a.  XXVI.  34»  a. 
XXVn.  36'a.  XXVIII.  36' b.  XXIX.  38»  b.  XXX.  40»  b. 
XXXI.  42'  b.  XXXn.  43»  b.  XXXUI.  44»  b.  Vgl.  Wright 
Nr.  390  (Br.  Mus.  Ms.  Or.  Nr.  827).  Zotenberg  pag.243ff.  (Ms. 
Eth.  Nr.  146).  d'Abb.  Nr.  67,  1.  C.  F.  Weymann,  Die  äthiopi- 
sche und  arabische  Übersetzung  des  Psendocallisthenes  (1901), 
pag.  VI  oben. 

Eine  Vergleichung  der  Wiener  Handschrift'  mit  Budges  A 
(Br.  Mus.)  und  P  (Bibl.  Nation.)  ergibt  nur  ganz  unbedeutende 
Varianten. 


Budge 

Cod.  Vind. 

I>ag 

.  259,  Note  1 

wie  A 

n 

260,     ,     1 

n      n 

fi 

260,     ,     2 

f)      » 

n 

260,     ,     3 

n      r 

n 

260,     ,     4 

.      P 

jy 

260,     ,     5 

hu'd^ 

T) 

260,     ,     6 

wie  A 

f) 

261,  Z.  1:  tDhhPJJt^ 

iDMiOo^hPJJ^^' 

n 

261,  Note  1 

wie  A 

n 

261,     „     2 

„     „  u.  das  zweite  A**!:!  fehlt 

7) 

261,     ,     3 

n      ft 

*  Budges  ^Christian  Bomance'  in:  The  Life  and  Exploits  of  Alezander  the 
Great .  .  .  bj  E.  A.  Wallis-Budge,  London  1896.  Zwei  Bände;  Text  Bd.  I, 
269  ff.;  Übersetzung  ü,  437  ff.;  Einleitung  I,  pag.  XLIX  ff. 

'  Ihre  Kapitelanfänge  wie  bei  Wright  (A). 


r 
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Abhandlung: 

Rhodokanakis. 

Budge 

Cod.  Vind 

pag.  261,  Note  4 

wie  P 

„    261,     „     5 

n       n 

„    261,     „     6 

n       » 

»    262,     „     2 

t)       n 

„    262,     „     4-8 

n       n 

„    262,     „     9 

tiJ-bV 

etc.  In  diesen  Fällen  handelt  es  sich  nm  ganz  unbedentende^ 
meistens  um  orthographische  Varianten^  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle  hat  Vindob.  die  von  P. 

Als  Besitzer  des  Kodex  figuriert  7^b,  11' b,  12vb,  45' b: 

2.  Geschichte  Alexander  des  Großen^  von  'Abu  §&kir  Pe- 
tras ihn  Abi-1-karam  (Ibn  ar-Rähib  oder  Walda  Manakös); 
beginnt  fol.  45> :  flAim  i  h'lVLh'ÜdyC « ihfOh  i  aoAid « lOnoft 

httTittC «  etc.  Vgl.  Budge  1.  n.  Einl  I,  pag.  III  und  XLVff. 
Text,  pag.  227  ff.  (nach  Bibl.  Nat.  Nr.  146,  fol.  189  ff.).  Über- 
Setzung  II,  pag.  387  ff.  Die  Redaktion  des  Wiener  und  Pariser 
Kodex  scheint  dieselbe  zu  sein. 

3.  Worte  Christi  an  seine  Jünger  beim  letzten  Abendmahle 
über  das  Ende  der  Welt,  seine  Zeichen  und  Wunder;*  begin- 
nend 51'  a :  flAnD  I  h'ltLh'aih.C « ihfOh  ♦  ♦  ♦  >7^  i  Hh^ « ^h^« 

*A1- « MH 1  f»oDH4^  I  y^AAtO- 1  th-t^P  » IDJ&ILAF'  ■  etc. 

In  der  Einleitung  (bis  51^  a,  8)  antwortet  Jesus  auf  die 
Frage  seiner  Jünger  nach  den  Zeichen  des  Weltendes:  |tf  f  £■ 

'thfnih  >  zunächst  allgemein  mit  der  Androhung  böser  Tage: 
-fl»-97 » Ä71-^ « h9*^lf  I  Ml^hiii»- 1  Hj&^XrX « ^li^d  A« 
XlhjK  I  OHX'Is  I  etc.  Ein  Komet  wird  im  Westen  aufgehen^  eine 
Revolution  kommen,  Könige  werden  mit  Königen  und  Richtern 
zusammenstoßen;  er  wird  Asche  vom  Himmel  regnen  lassen, 
seinen  Zorn  ,auf  alles  Land,  das  Israel  genannt  wird^,  herab- 

^  Ähnliche  späUpokryphe  Literatureneug^isse  vgl.  hei  Wright  Nr.  361,  I, 
2—7.    362,  I,  2.    390,  4. 
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senden :  fclDCXr  «  ^"i^t  >  A4A «  W« A- 1  »•Ä'C  «  XA «  )& A^P « 
KA^h»A*  außer  sie  bereuen  etc. 

Mit  fol.  51^  a^  8  beginnt  eine  Reihe  parallel  gebauter,  un- 
gleich langer  Abschnitte,  worin  als  Zeichen  des  nahenden  Welt- 
endes allerlei  Widemattirlichkeiten,  Abweichungen  der  Weltord- 
nung von  den  physikalischen  und  ethischen  Gesetzen  angeführt 
werden.  Diese  Abschnitte  beginnen  sämtlich:  hh^ühfti'^tQr* 
ttOhh'P  *  ^'^VÖti  *  oder  bloß :  ttahh't  *  ^^^VÖti  *  (z-  B.  51"^  a,  8. 
b,  3.  6.     52'  a,  4  unten;  b,  2 ff.  13.     52^  a,  1.  8  unten,  pen.; 
b,  3.  antepen.    63' a,  4.  12.  antepen.;  b,  8.    53'  b  ult.     53^  a, 
11.  4  unten;  b,  5.    54'a,  9;  b,  10  etc.).    Der  Warnung  folgt 
anschließend  an  den  Beginn  der  Rede  Jesu  51' a:  IDj&^^mC* 
htMI'^XyC^'»    stets  eine  mit  J&1-IDAÄ: «   (52^  b,  1)   oder 
j^'h^m^-«  beginnende  Prophezeiung  (52 'a,  3  unten;  b,  4. 15. 
53'  a,  5  und  ult.  etc.).  Es  wird  also  an  diesen  Tagen  die  Ver- 
suchung; Blasphemie,  Lüge  usf.  groß  sein.    Falsche  Propheten 
werden  kommen,   das  Gold  wird  minderwertig,   das  Erz  kost- 
bar  werden,   Zerstörungen   werden   die  Erde   heimsuchen   etc. 
Der  Anbruch    des  Reiches  Gottes  wird   so   geschildert: 
(55'  a,  5)  Jesus  wird  aus  dem  Osten  einen  König,  namens  Theo- 
doroSy^  erwecken;   dieser   wird   alle   sammeln,   die  der  letzten 
Heimsuchung  entronnen  sind,  und  einen  Priester,  der  die  Erde 
weihty  wird  Gott  senden.   Das  goldene  Zeitalter,  da  Recht  und 
Ordnung  herrschen,  bricht  wieder  an,  doch  um  nur  40  Jahre  zu 
dauern.  Darauf  werden  drei  Könige  herrschen,  jeder  37  Jahre; 
dann  wird  einer  nach  Osten,  einer  nach  Westen  und  einer  nach 
forden   ziehen.     Lttgenpropheten  werden  wiederkommen  und 
viele  verlocken.    Nach  einem  großen  Beben  (JtA^'A^**)  ^ird 
^Ues  zu  Ende  sein:  Himmel,  Sonne  und  Mond  werden  fallen, 
clie  EJrde  zerbrechen  (jt^Ali),   alle  Völker   werden  versam- 
:xnelt,  1000  Jahre  wie  ein  Tag  sein  (55  ^a^  Mitte).  Dann  kommt 
^as  jttngste  Gericht.    Von  55^  a,  Mitte  an  beginnt  jeder  Satz 
^xnit  h^V  *  später  (56'  a,  3  unten)  htiO  ♦  ♦  ♦  <  ^/k«  ♦  ♦  ♦ 

Endet  zugleich  mit  einem  Segensspruch  für  den  Besitzer: 

^  Vgl.  C.  Conti-Ro0Bini,  Note  per  U  storia  letteraria  abissina.  Roma,  Lincei, 
1900,  pag.  20,  S  18. 
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Xf-CXA  >  IDAH-A*^ « OHA-Ä « Ä** « (!•+ «  hCA-fc^l « AV  i 

4.  Beginnt  Se-a:!  flA^  >/^A-A  >  ♦iJ.A  «  etc.  04"^^* 
lUd  1  X*7lLÄ-fl#h.C  ■  ^f  ■  IDIIDÄ+  •  >4-A  I IOXA+ « A^f « ö»^ 
AMl+  •  ö»ÄrA^+  ■  etc. 

Folgendes  ist  kurz  der  Inhalt: 

Zunächst  schuf  Gott  Wasser,  Erde,  Luft,  Feuer,  Himmel, 
die  E^gel  und  die  Finsternis.  Die  Engel  Säten&'61  und  Säbel- 
j&nös  empören  sich  und  stürzen  samt  jenen  Engeln,  die  sich 
ihnen  angeschlossen  haben,  in  die  Tiefe;  jene,  die  sich  um 
Gabriel  geschart,  bleiben  rein  (57 'b).  Gott  schafft  das  Licht. 
Nach  dem  Fall  der  Engel  kamen  einige  in  die  Luft,  andere 
auf  die  Erde,  andere  in  den  Tartarus  als  böse  Geister:  XAtl> 
Jk7rnCrnAiHaHJk+iiii»i-ai+«;»-A*1-«  (Ö7^a).  Ihr  Fall  war 
am  sechsten  Tage  zur  dritten  Stunde.  Gott  erschafft  Adam 
aus  vier  Stoffen  (57^  a,  vgl.  Zotenberg  247 ^  Z.  7  ff.);  pflanzt  den 
Garten,  in  den  er  alles  Getier  führt,  daß  Adam  es  benenne; 
Schöpfung  Evas.  Warnung  Gottes  an  Adam  vor  dem  gefallenen 
Satan  (57  ^b  Mitte)  und  dem  Genuß  vom  Baume  des  Lebens 
(58'  a).  Die  Versuchung  Satans,  sein  Dialog  mit  Eva  (58^  a)  und 
ihr  Fall  (58^  b).  Adams  und  Evas  Verstoßung  aus  dem  Paradiese 
(59'b  unten).  Ihr  Fall  auf  den  Schatzberg:  iDiDX:iiihW^* 

H-fl^ itfiDq'l-fl^ I  (59 ""b).  Adam  will  Eva,  als  die  Schuldige, 
verjagen.  Gabriel  widerrät  ihm  und  Adam  versöhnt  sich  (60'  a). 
Beide  verstecken  sich  auf  Adams  Vorschlag  durch  vierzig 
Tage  und  vierzig  Nächte  («Af  >  n^iC  >  Hj&flXrai  >  XAll  t  hA 
OhJiJii)  (60' b).  Ihr  Gebet  an  Gott  (60^  a  bis  61 'a  Mitte). 
Wieder  verführt  sie  der  Satan,  indem  er  sich  für  Gottes  Send- 
boten ausgibt  und  ihnen  in  Gestalt  eines  Engels  des  Lichts 
erscheint  (61' a);  Gott  hätte  ihnen  verziehen  und  ihn  gesandt, 

^  Vgl.  Zotenberg  Nr.  U6, 12,  pag.  247  b.  Wright  Nr.  320,  U.  am  Ende  and  HI. 
A.  Dillmann,  Das  christliche  Adambuch  des  Morgenlandes  (GOttingen  185S). 
E.Tmmpp,  das  HexaSmeron  des  Psendo-Epiphanlns  (Abh.d.  I.K1.  d.k.ba7r. 
Ak.  d.  Wiss.  XV^.  1882)  und:  Der  Kampf  Adams  etc.  (ebenda  XV.  1881). 
8.  C.  Malan,  The  Book  of  Adam  and  Eye  . . .  transl.  from  the  Ethiopic,  Lond. 
1882.  L.  Goldschmidt,  Bibliotheca  aethiop.  (etc.),  Leipzig  1898,  pag.  2,  S8f. 
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sie  ins  Paradies  zarückzageleiten.  Am  Tore  des  Gartens  an- 
gelangt, gibt  er  sich  zu  erkennen;  Adam  fällt  auf  die  Erde 
und  bleibt  drei  Tage  liegen  (61' b).  Am  dritten  Tage  kommt 
Gabriel  und  führt  ihn  und  Eva  zurück  in  die  Schatzhöhle: 
flHA+ I  ;^^  I  fl^  I  ÖDIpSn* «  (61  ^a)  mit  dem  Befehle,  dort 
zu  bleiben  bis  zu  ihrem  Tode.  Adam  fragt  den  Engel,  wovon 
er  sich  nähren  solle.  Da  entfernt  sich  Gabriel  und  schickt 
ihnen  Nahrung  von  den  Früchten  des  Paradieses  durch  die 
Vögel  des  Wonnegartens.  Adam  stellt  ihnen  auf  ihr  Verlangen 
ein  Zeugnis  (+Tlll^«)  auf  Stein  für  seine  Kinder  aus,  da  Ga- 
briel den  Vögeln  angedroht  hat,  daß  die  Menschenkinder  sie 
verfolgen  und  bestrafen  werden,  falls  sie  Adam  nicht  Nahrung 
bringen  (61  ^b).  Da  die  Vögel  zum  Paradiese  zurückkehren, 
eilen  Adam  und  Eva  ihnen  nach  (62' a);  Adam  verirrt  sich, 
der  Satan  findet  ihn  und  wirft  ihn  mit  Macht  auf  einen  Stein, 
den  das  aus  der  Wunde  fließende  Blut  färbt.  So  bleibt  er  drei 
Tage  liegen.  Dann  erscheint  ein  Engel  des  Herrn  und  führt 
ihn  mit  Eva  an  ihren  früheren  Wohnort  zurück.  Adam  nimmt 
Früchte  und  Blüten,  taucht  sie  in  sein  Blut  und  bringt  Gott 
ein  Opfer  dar,  das  ein  vom  Himmel  fallendes  Feuer  entzündet 
und  verzehrt  (62'  b).  Anspielung  auf  das  Blutopfer  Christi, 
das  die  Erbsünde  davonnehmen  wird  (62^  a).  Die  Geburt 
Kains  und  Abels,  Lüds,  der  Schwester  Kains,  und  Al^lSmas, 
der  Schwester  Abels  (62^  b).  Ihr  Opfer.  Kains  Mord  an  Abel, 
a.af  Anstiften  des  Satans  (63' a,  b). 

Wie  aus  diesen  Angaben  hervorgeht,  liegt  hier  ein  Stück 
feLommentar  zum  Hexaemeron   vor.     Der  Wiener  Text  malt 
l^esonders  den   Fall   der  Engel,   die  Vertreibung  Adams  und 
^vas   aus   dem  Paradiese   und   ihre  weiteren   Schicksale  aus; 
knüpft  also  dort  an,  wo  der  Trumppsche  Text  aufhört.    Nach 
^en  Angaben  Zotenbergs  zu  schließen,  gibt  unsere  Handschrift 
Jenes  Stück   des  Pariser  Kodex  146,  12<^  wieder,   das  Zoten- 
>erg  pag.  247,  Kol.  b,  Z.  1  ff.  bis  Mitte  beschreibt.     Fol.  63'  b 
^itte  geht  der  Text  mit  folgenden  Worten   zur  Schöpfungs- 
geschichte über:  7*7ad1rb « 'tfl »  T7+  «  HC  « 11X7+  «  A>  «  *T 
^;M-*  I  ID9»£-CA  «  IIAID+  «  *^^* «    vgl.   in    F.  Praetorius' 


^  Vgl.  C.  Conti-Rossini,  Note  per  U  storia  letteraria  abissinia,  pag.  46  ult. 
'  Die  ersten  zwei   roten  Zeilen   auf  einer  Rasur.    Daß  hier  kein  neuea 
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äth.  Gramm,  pag.  31  fiF.  der  Chrestomathie  bis  Kap.  II,  Vers  4. 
Endet  ijl^h+i  hfti  1  Mr  «  iDhn  « A.V7  •  MÄ-C « AdA  i 

5.  Das  Bach  der  Philosophen;  beginnt  65' a:  flA^'i' > }k*7ll« 
h'ttih.C «  ^*^ « ID^A+«^AA « iDA^Aitf" « 1-io-hAl- « I0££ 
h.» « toadh-t'  Ytörä^ « mfl.n7  « ji-lÄ-C « A* A « 7-fl<- « ^-1 
117+  «  XP-CXA «  AV « r  •  Ä''«  -|«T7  «  fl^Ä-h.*  •  Mnjhi « 
V«  h"«  fl JL^^  (sie)  I  ao^ihd.  •  ^AA4-  •  mfLnj «  H+V7<.  • 
n-fciAAggX^klfiii»-«  etc. 

An  den  Rändern  fortlaufende  Zählung  bis  (J[So.  Vgl. 
Zotenberg  Nr.  158,  1. 

Zum  Verhältnis  dieser  Handschrift  zu  äthiop.  Vind.  16 
fol.  84'  ff.  =  1. 12  s.  oben  pag.  13  f.  Eine  Vergleichung  derselben 
mit  den  von  Zotenberg  Nr.  157,  1.  158,  1.  159,  1  beschriebenen 
Manuskripten  ergibt  —  soweit  die  daselbst  erwähnten  Daten 
einen  Schluß  zulassen  —  eine  ziemlich  nahe  Verwandtschaft 
mit  158,  1;  die  im  Pariser  Katalog  zitierten  Einleitungsworte 
dieser  stimmen  nämlich  mit  dem  Beginn  unserer  Handschrift 
Uberein;  ebenso  der  Anfang  der  Sprüche  in  Zotenberg  157, 1.^ 
158,  1  (s.  pag.  260,  Kol.  a  rechts)  und  in  unserem  Manuskripte 
fol.  67*  f.  Eine  weitere  Analogie  liegt  bei  beiden  Handschriften 
in  der  letzten  Sentenz,  die  Zotenberg  zu  Nr.  158,  1,  pag.  258^ 
zitiert  wird  und  sonst  fehlt.  Auch  die  Zählung  am  Rande  ist 
ihnen  gemeinsam. 

Nichtdatierter  Kodex,  aus  dem  17.  oder  18.  Jahrhundert. 


Stück  der  Handschrift  beginnt,  geht  daraas  hervor,  daß  sowohl  die  Doxo- 
logie  hier,  wie  am  Ende  des  Vorangehenden  das  Gebet  für  den  Besitser 
der  Handschrift  fehlen. 

Die  Zotenberg  260,  Kol.  b  aus  diesem  Manuskripte  fol.  6,  Kol.  1  sitierte 
Sentenz:  )&flLAi^*Ai^¥Af'^7'  etc.  findet  sich  auch  in  unserem  Ma- 
nuskripte in  derselben  Fassung  fol.  69' a  wieder  im  Gegensati  aar  wei- 
teren Fassung  in  Zotenberg  Nr.  169.  Letzterer  Kodex  weicht  aber  auch 
in  der  Einleitung  nach  der  Doxologie  (Zotenberg  pag.  269,  Kol.  b)  und 
dem  Anfang  der  Sprüche  von  dem  in  Bede  stehenden  Wiener  Manu- 
skripte ab. 
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XXV.^ 

(Aeth.  6;  Müller  XXIV.) 

Holzband  mit  Leder  überzogen ;  1  +  33  Blatt,  Ibb X 
17-5  cm. 

1.  Fol.  1':  Jg:;h9 « Mh  » wC* « hahi^-^irao-  •  Mild^Oh 

IftfP- 1  IDfUii^ »  9l»-Ä  «  9^-f  tf^A  »  flA-ji  «  etc.,  d.  i.  Verglei- 
chung  der  jüdischen  und  römischen  MonatsanfUnge  und  -Schlüsse 
mit  dem  äthiopischen  Kalender.  Zn  jedem  der  zwölf  Monate 
wird  das  seinem  Beginn  and  Schloß  entsprechende  äthiopische 
Datnm  angegeben;  die  Tagesanzahl  der  einzelnen  Monate,  die 
Stellung  der  auf-  and  untergehenden  Sonne  im  Tierkreis,^  das 
Verhältnis  der  Tages-  zur  Nachtdaner.  Ein  Stück  dieser  Ab- 
handlung (Monat  'Adar)  findet  sich  auf  fol.  3^,  Mitte. 

Unmittelbar  anschließend,  2'  unten:  Regeln  zur  Berech- 
nung des  Mondaufgangs ;  beginnend :  iOMi^"*  >  ^4*£'tl  >  ^h 
TC  «  aiM  «  ^•^•IDAÄ'  «  IDCl  «  etc.  S.  Zotenberg  160,  1  hh 
und  Wright  Nr.  397,  7. 

2.  Fol.  2^.  Chronologische  Perioden  von  der  ErschaflFung 
der  Welt  bis  auf  Takla  HäimAnöt.  hr^Vd't  >  ?A9"  >  hMt  * 
AR+ » hiti  «  +lflA  I  Vf^nV^  « 

3.  Fol.  3^  Eine  amharische  astronomisch-kalendarische 
Notiz  von  neun  Zeilen :  f  Oü^^  >  iDCV  *  {?  ^  B  AA^  >  etc. 

4.  Fol.  3\  Tabelle  von  Mondzyklen: 
T7+  «  S  t^C  »  S  9^+  »  *}A^  «  etc.  bis 

5.  Fol.  4'.  28  Tabellen  bis  17^  zu  19  horizontalen  und 
19  vertikalen  Reihen.  Jede  Tabelle  umfaßt  einen  19jährigen 
^MondByklus  (vgl.  Wright  Nr.  339,  3  b.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  37, 1  a. 
^'Abb.  Nr.  223).  Die  Überschriften  der  einzelnen  Vertikalreihen 
aind: 


"  V^l.  Wright  Nr.  389.  397  f.  Dillm.  Mas.  Br.  37.  d*Abb.  Nr.  123,  15.  223. 

Zotenberg  160.  ZDMG.  I,  pag.  38  (?). 
'  Es  werden  die  Tore  '^'tX  *  angegeben,  durch  welche  die  Sonne  ein- 

and  auftritt 
Sitsufsber.  d.  phil.-hist.  Kl.  CLL  Bd.  4.  Abh.  6 
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'iah  1  'iah 

AÄ 

AT- 

'iah 

AA 

T7 

hfl 

«»T   ipC 

4.0D    ha 

hfl 

aij 

'iao 

f-A 

^ 

** 

4>A     IWA. 

%ao 

U*C  !  fl»ll 

ifC 

»      flÄ 

9/" 

VC 

4-A. 

hf^ 

A.A.   AI- 

A.A. 

«      )ir 

Ih 

A.A. 

Il 

Über  der  ersten  Tabelle:  vn^KO^fl^  Am  linken  Rande 
unter  ;^^1f|l  mehrere  Daten,  z.  B.  ao^l^tf^f^v^  7-Q%>1rbA 

^/^7  8:  Am  linken  beziehungsweise  rechten  Rande  sind  von 
einem  Europäer  die  den  äthiopischen  Mondzyklen  entsprechen- 
den christlichen  Jahre  in  arabischen  Ziffern  beigesetzt;  unter 
der  letzten  horizontalen  Kolumne:  ,finit  Fan  1956  en  Septembre' 
und:  )&1-^R^«Äi^«7Bg9g« 

6.  Fol.  18'.  Einige  vergleichende  Tabellen  und  Berech- 
nungen zur  astronomischen  Zeitrechnung,  z.  B.  19  Sonnenjahre 
=  ein  Mondzyklus  etc.  In  der  Mitte  (rot):  Ifi'DXr^hV  >  HX^t/H 

7.  Fol.  18^  und  19'  auf  zwei  Seiten  verteilt  eine  Tabelle 
wie  die  von  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  37,  1  c,  Wright  Nr.  339,  3  a 
beschriebene.  Links  am  Rande :  ^HhH  1  ^t^C  ^  rechts  am 
Rande:  ÄT'^T«  oben  (18^)  die  Wochentage  von  Mittwoch  bis 
Dienstag,  unten  (19')  folgende  Bezeichnungen:  htt^'b^^t't 

Demnach  hat  die  Tabelle  (die  zwei  Ränder  nicht  mitgerechnet) 
sieben  Vertikal-  und  19  (10  18^+9  19')  Horizontalreihen. 

8.  Fol.  19^  bis  21':  Sieben  Wochentagstabellen  wie  die 
Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  37,  1  b  und  Wright  pag.  227,  Kol.  b  oben 
geschilderten.  Die  erste  ist  die  Mittwochs-,  die  letzte  die  Diens- 
tagstabelle. Fol.  19""  oben  rot:  HXTCd*  Jede  Tabelle  hat  neun 
vertikale  und  19  Horizontalreihen;  die  Tabellen  tragen  oben 
folgende  abgekürzte  Rubrikenüberschriften: 


'iah 

VI 

wC 

hn 

» 

>ah  1  « 

b^ 

<.A. 

^ao 

1f 

•t* 

** 

« 

%r  !  r 

¥/»» 

ti 

9.  Fol.  21' b.  Eine  Tabelle  za  zwölf  Horizontal-  und  acht 
Vertikalreihen. 

Oben  folgende  RnbrikenUberschriften : 


H«»*^ 


*A    JH«^ 


bh 


thJ 
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Darunter  scheint  eine  Tabelle,  ähnlich  der  Wright  Nr. 
397,  12  beschriebenen,  zu  stehen. 

10.  Fol.  21  \  Monatstafeln;  s.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  37,  Id 
und  Wright  397,  2. 

11.  Fol.  22^  Zwei  Kolumnen  zu  23  Zeilen:  Traktat  über 
die  Messung  der  Stunden  und  die  Länge  der  Schatten  je  nach 
der  verschiedenen  Tageszeit;  beginnt:  J&Mt  1 71fl4 '  Ö'IT^C  * 

C*^  «  ^i^C  «  ÄrAA*+  «  C4fth  «  etc.  Vgl.  Wright  Nr.  397,  15. 
d'Abb.  37,  2. 

12.  Fol.  23'a:  Traktat  Zenä  'Ar'esta;  beginnt:  flA^  * 

»•ftrHi^  «  Ä*^C  «  IDl'fl^  «  «}iiD;M-  I  etc.  Vgl.  Wright  Nr. 
339,  3  c  Mitte  und  398,  5. 

13.  Fol.  24'  a.  Traktat  des  Demetrius  von  Alexandrien : 
ntiao  I  etc.  -JÄTAff  » i^ÄTAA  « A^fl  »  C+4  » H%+^1-h  >  * 
J^A « Ä-^TCft » A.* « ft*4l- » H*A » htlMX:Cy  «  Vgl.  Wright 
^r.  339,  3  c.  398,  5.  Ludolfs  Kommentar  zu  seiner  äthiopischen 
Geschichte  pag.  438. 

14.  Fol.  32%  33':  Kleinere  astronomisch-kalendarische  An- 
gaben : 

a)  Die  Namen  der  Bilder  im  Tierkreis  und  Angabe  der 
lfl»lK?A-(V6o)2*^'>  ^i®  jedem  Bilde  zukommt. 

ß)  Die  vier  Jahreszeiten;  Dauer  derselben  (Zotenberg, 
:Nr.  160,  1  c). 

y)  Die  hebräischen  Monatsnamen  und  die  Anzahl  der 
Tage  eines  jeden  Monats  (Zotenberg  160,  2d);  die  arabischen 
Monatsnamen  und  die  Bilder  im  Tierkreis. 

5)  Regel  zur  Berechnung  des  h^^hlJA  «  (quadrans) ;  be- 
ginnt :  iD^rti « lihoo  I  ^4>x:h « ^hihfitt « (sie)  Yii^eii « h^ « 

^iD^tit^Ptt/t  *  etc.  (Zotenberg  160,  1  nn).  Über  das  Ver- 
hältnis der  Tages-  zur  Nachtdauer  im  Jahre  (Zotenberg  160, 
1  cc)  und  über  die  Sabate  Henochs  (Zotenberg  160,  1  h).  Am 
Schluß   ist   von   moderner  Hand  IDAft '  ^f|h»A  *  gezeichnet. 

6* 


i 
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IT.  Abhandlang:    Rhodokanakit. 


Zu  diesem  Manuskripte,  dem  äthiopischen  Kalenderwesen 
und  den  Tabellen  vergleiche  Josephi  Scaligeri  Opus  de  emen- 
datione  temporum,  Genevae  1629^  pag.  671  ff.  und  Lndolfs  Kom- 
mentar zu  seiner  Geschichte,  pag.  385  ff. 

Moderner  Kodex,  sehr  nachlässig  geschrieben,  aus  dem 
18.  oder  19.  Jahrhundert. 


Übersicht  der  äthiopischen  Handschriften  der  k.  k.  Hof- 
bibliothek zu  Wien. 


Aetb. 

1 

Muller  XI. 

8.  XI. 

W 

2 

7) 

XVII. 

8.  XIV. 

7) 

3 

n 

XV. 

8.  XIII. 

n 

4 

n 

XVI. 

8.  XXI. 

n 

5 

n 

XXI. 

8.  XV. 

>? 

6 

n 

XXIV. 

8.  XXV. 

r 

7 

D 

XXIII. 

8.  XVII. 

n 

8 

n 

VIII. 

8.  XXIII 

n 

9 

n 

X. 

8.x. 

n 

10 

T) 

V. 

8.  II. 

n 

11 

n 

II. 

8.  VI. 

T) 

12 

T) 

XII. 

8.  XII. 

rt 

13 

n 

IV. 

8.  VIII. 

n 

14 

7) 

IX. 

8.  XXII. 

T) 

15 

„ 

III. 

s.vn. 

n 

16 

n 

I. 

8.1. 

77 

17 

T) 

XIX. 

8.  XX. 

n 

18 

rj 

XIV. 

8.  TX. 

n 

19 

T) 

VII. 

8.  XXIV 

n 

20 

r> 

VI. 

8.  IV. 

t) 

21 

n 

XXII. 

8.  XVI. 

n 

22 

n 

xvm. 

8.  XIX. 

r 

23 

r) 

XX. 

B.  V. 

T) 

24 

n 

XIII. 

8.  XVIII 

n 

25 

. 

0. 

8.  III. 
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Alphabetisches  Gesamtregister. 

(Die  Ithiopischen  Namen  und  WOrter  sind  transkribiert  und  der  Reihen- 
folge des  lateinischen  Alphabets  eingefügt.) 


*Abib,  Heil.  Hymnen  an  — , 
beg.  Saläm  laka  jedalewaka 
saläm  VIH,  7.  Saläm  lazekra 
semeka  zata^awwe^a  ba'alf 
XX,  33. 

Abraham,  Isaak  and  Jakob, 
Hymne  an  — .  Saläm  lazekra 
semekemmn  walade'ertekem- 
mn  bafeJ^d  XX,  45. 

Abu  äakir,  Petrus  b.  'Abi-1- 
karam  Walda  Manakös;  seine 
Oeschichte  Alexander  d.  Gr. 
XXIV,  2. 

Adambuch  XXIV,  4. 

Aeren  I,  1,  a.  E. 

Alexander  d. Gr.  Aussprüche 

der  Philosophen  bei  seinem 

Tode;  s.  Philosophen;  ,Chri- 

stian    Romance'    XXIV,    1. 

Geschichte  des  —  von  Abu 

ÖÄkir  XXIV,  2. 

-^mmonius,    Canones  des  — 

und  Eusebius  H,  3.   UI,  4. 

-^^nakletos,  Papst  I,  10. 

-^.ntonius,  Heil. Hymne  an  — , 

beg.  salAm    lazekra   semeka 

za^ialama  'alöf  f idalü  VIII,  3. 

-^.ristoteles    (pseudepigr.)    I, 

3,4. 
^^stronomisch-calendarisches 
1,1.  XXV,  1,  3,  4flF.,  11,  14. 
^thanasius,  Erzbischof  von 
Alexandr.  Gebet  vom  Über- 
gang der  Seele  des  —  IX,  10. 
8.  Weddäse  'Amlfik. 


Augustus  (Philosoph)  1,3. 

Bartosgebet  XV,  1.  XVI,  1. 

Basilius  von  Caesarea;  s. 
Weddas6  'Amläk. 

Bibel,  ihre  Einteilung  in  Lek- 
tionen mit  bezug  auf  die 
astronom.  Zeiteinteilung  1, 1. 

Calendarisc  h-astronomisches, 
s.  Astronomisch  -  calendari- 
sches. 

Chronologische  Perioden 
I,  15.  XXV,  2. 

Claudius,  König  von  Äthio- 
pien I,  2,  a.  E. 

Claudius,  Hymne  an  — .  Sa- 
läm Idka  I.  sama^t  maww4^! 
VIII,  6.  Nähü  tawatna  la- 
malke*eka  salämü  XX,  52. 

Cyprianus,  Zaubergebet  des 
—  XVI,  2.  XVII,  g.  E.  1. 

Cyriacus,  Bischof  von  Beh- 
nesa,  seine  Homilie  über  den 
heil.  Viktor  XXI,  2. 

Cyrillus,  s.  Weddäsö  'Araläk. 

Daniel,  Buch  —  I,  10. 

Demetrius  von  Alexandrien 
XXV,  13. 

Dersän  gegen  den  Teufel  der 
Hurerei  XXH,  1,  s.  Phy- 
siologus,  Jakob  von  Sa- 
rüg  und  Cyriacus. 

Doctrina  arcanorum  XX,  4. 

Dodekapropheton  I,  11. 

Dreifaltigkeit,  Hymnen  an 
die  — ,  salim  lazekra  seme- 
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IV.  Abbaodluof :    Bh«d«kftaftkis. 


kemmn  za'em^edma  'alam 
XII,  2.  Ega  abhßr  ab  fearna 
mangedteka,  ebenda,  'fisma 
bezü^Ln  emuntü  'ella  'abazü 

XX,  10. 
Egzi'abher  nag§a  XIX. 
'Egzi'abher      za  -  berhänät 

IV,  3.  XX,  6. 

Ephraem  Syras,  s.  Weddäsä 
'Amläk. 

Eusebius,  Brief  des  —  an 
Carpianus  II,  2.  IIL  3.  Ca- 
nones  des  —  und  Ammonios 
II,  3.  III,  4. 

Eustathius,  Hymne  an  — , 
kadämlhüsa  la-za-ja'dmen  la- 
rad'^teka  XX,  43.  Saläm  laka 
Ewöstätewös  hamar  XX,  44. 

Evagrins  I,  2. 

Evangelien  mit  Einleitung 
n,  m.    Ev.  Johannis  IV.  2. 

O^abra  Manfas  I^edüs,  Le- 
ben des  —,  XXIII,  1.  Wun- 
der des  — ,  XXm,  2.  Hym- 
nen an  — .  Saläm  laka  ba- 
hagara  Nehisö  G.  M.  g:.  XX, 
2.  Saläm  laka  G.  M.  ^.  *arz 
labeta  kerestijänXX,35.  Sa- 
läm la^ensateka  maöarrata 
nagar.  XX,  46.  G.  M.  5-  ?&- 
defe  XXIII,  3. 

Gabriel,  Hymne  an  — .  Sa- 
lILm  lazekra  semeka  zata^aw^a 
Itadlmü  XX,  31.  Saläm  Ga- 
bre'el  mal'ak  balä^la  Maijäm 
zaVrafa  XX,  32. 

Galla,     Geschichte     der     — , 

XXI,  1. 

Gannata  'Egzi  abher  XXU,  2. 


I  Gebete,    kurze  an   Gott  etc. 

Vm.  Ende  a— 8,  Xa.  E.2. 
Georg,  Hymne  an  — .   'O  fe- 

tuna  rad'et  XX,  38.     Saläm 

lazekra    semeka     sa-salsdä 

mögas  XX,  39.    Saläm  laka 

Gijörgis  za-Ledä  XX,  40. 
Gregor  von  Nazianz  I,  10. 
Greogorius    Aethiops,    seine 

Briefe  an  Ludolf  X. 
Gübä'6  Malke   XX. 
Heilige,  asketische,  Hymne 

an  — .  'Ar'esta  ^edüsän  'abait 

1,7. 

verschiedene,  Hymne  an 

— .  Salam  lakemmu  24  ^üS- 

läl^aekemmü  bafe^d  VIH,  4. 
Hermes  trismegistus  I,  3. 
Hexaemeron  XXIV,  4. 
Homilie,  s.  Dersan. 
Hymnen,  Sammlung  von  — , 

s.  Gübä^ö  Malke   und  'Eg- 

zTabher  nag§a. 
Ibn    abi-1-karam,    s.   'Abu 

Säkir. 
Ibn  ar-Rähib,  s.  'Abu  Säkir 
Inventare  HI,  1,  11. 
I  Isaak  Syrus,  sein  Gebet  XIV, 

i    4. 

•  Jacob  von  Sarüg,  Homilie  des 

'       —  IX,  34. 

I  Jahr,  seine  Einteilung  mit  be- 

I  zug  auf  die  Eingliederung 
der  heil.  Bücher  in  Lektions- 
abschnitte I,  1. 
Jesus,  Hymnen  an  — .  'Elsa- 
ged  lazekra  semeka  mal'aka 
mestlr  I,  14.  'Ö  Ejrestös  'en- 
gedä     za'ltawakfaka     sab  a 
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gebs  XX;  8.  Saläm  lazekra 
semeka  bama§^eta  inas|j:al 
XX,  12.  Saldm  lazekra  seme- 
ka sema  mal^alä  XX,  13.  Sa- 
läm la-hemftmeka  b^ta  'Ajhüd 
XX,  14.  "Etmaba^an  ba'ebza- 
teka  wa  ba-'e8ratekaXX,50. 
Worte  —  an  seine  Jün- 
ger beim  letzten  Abendmahl 
über  die  Zeichen  und  Wun- 
der des  Weltendes  XXIV,  3; 
S.Wunder,  Zauber  gebete, 
Gebete. 

Jogijön  (Philosoph)  I,  3. 

Johannes  (Saba),  s.  Weddäs6 
'Amläk. 

Johannes,  der  Täufer,  Hymne 
an  — .  Basema  'Egzl'abher 
'e&ki  bahakia  bel»nä  XX,  51. 

*Kauf  und  Verkauf  von  Hand- 
schriften in  Abessinien,  ihr 
Preis  etc.  X,  a.  E. 

Kidän  za-nagh  V,  1.  XIV,  1. 
XX,  3. 

Klagen  und  Trauergesänge 
(masbafa  sal^Ol^äw  wa-läh) 
XX,  11. 

Kreuz,  Hymne  an  das  — ,  äan- 
näj  z6nä  wazekr  'e^a  mas- 
fcil  XVU,  g.  E.  3. 

LefUfa  9edt  IX,  1. 

Litaneien  XX,  7.  Morgen- 
und  abend —  XIV,  2.  —  und 
Gebete  an  Jesus  XX,  5. 

Ludolf  X,  XV. 

Maria;  Gebete  an  — ,  9alöt 
wase'elat  wa'astabl>üe^öt  etc. 


*  Siehe  auch  C. 


XV,  3.  ballejö  ne§ba  zi'ahä 
la'emma  'amlÄkekemmu  XX, 
48.  'Esöbeb  §agäkl  'ü*u§efta 
lebsa  war^^  XX,  49. 

Gebet  von  —  an  J.  Chr. 
um  Mitteilung  zauberkräf- 
tiger Namen  XV,  5.  —  fiir  Jo- 
seph,   Joachim    und    Anna 

XVI,  3.  Fünf  Schmerzen 
V,  2.  XII,  3  a. 

Hymnen  an  — .  'O  reb- 
rebta  helinä  XII,  6.  Saläm 
laki  kid^na  mehrat  XIII,  2. 
XX,  23.  l^edest  wabe^e^t 
wabürekt  XIV,  12.  Saläm 
lazekra  semeki  hawäz  XX, 
15.  'Akönü  be'sl  XX,  17. 
Saläm  lafelsata  äegäki  XX, 
18.  Basamaj  wa  bamedr  'al- 
beja  ba'da  XX,  19.  Saläm,  sa- 
läm laküßUon  malke'eki  XX, 
20.  'Egzi'abb^r  ab  zajeäälas 
ba  akälü  XX,  21.  Lafelsata 
Segäk!  b^ba  makäna  b^jwat 
XX,  22.  Saläm  lazekra  semeki 
bama§bafa  hej  wata  lekfi'  XX, 
24.  Saläm  laki  la-N6b  l.ia- 
marü  XX,  26.  Basagid  saläm 
laküöllon  malke'eki  XX,  27. 
'Esaged  laki  Marjäm  kama 
bati'ateja  XX,  28,  tafaSäehi 
Märjäm  dengelt  äegä  XX,  29. 

Hymnen,  sieben  nach  je- 
dem Wochentagsgebet  (im 
Weddäsö  Märjäm)  XIV,  10. 

Hymne  und  Gebet  an 
— .  Saläm  laki  M.  regb  §a- 
'adä  medr  XVII,  g.  E.  2. 

Hymnen  in  Prosa:  Jewe 
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IV.  Abhandlnnf.    Bhodokftnakis. 


desewä  malä'ekt  la-M.  XIV, 
7.  XX,  25.  'Esaged  laki  wa 
'ewedesaki  XIV,  7.  'O-be^eH 
za'albätl  resl^at  XX,  34;  s. 
Weddäse  Märjäm,  Orga- 
nen Mariae,  Weddäsö  wa- 
gen äj,  Wunder,  Zauber- 
gebete. 

Märtyrer,  Hymne  an  die  — . 
Nagar  wad^  westa  'af(ija 
XX,  37. 

Ma9l2tafa  genzat  IX,  sal^di^äw 
wa-läh  XX,  11. 

Matthäus,  Apostel,  sein  Gebet 
IX,  32. 

Me'räf  XVin,  1  ff. 

Michael,  Hymne  an  — .  Ma- 
lakota  'ab  wa-wald  I,  6.  Sa- 
14m  laka  M.  life.  I,  8.  XX,  53. 
Saläm  lazekra  semeka  mesla 
sema  le'ül  XX,  30. 

Miniaturen  III,  XV,  XVI. 

Nif 6s  (abgekürzt  aus  .  .  .  ?, 
Philosoph)  I,  3. 

Oberstain,    Paulus    ab  XVI. 

Organen  Mariae  X,  1.  XI,  2. 
XII,  1.  XIV,  6. 

Pachomius,  s.Weddäse'Am- 
läk. 

Petrus  ihn  'Abi-1-karam ,  s. 
'Abu  S&kir. 

Petrus  und  Paulus,  Hymne 
an  — .  Saläm  lazekra  seme- 
kemmü  za'albäströs  Waw 
XX,  36. 

Philosophen,  Aussprüche  der 
—  über  die  Fleischwerdung 
Christi  I,  3,  beim  Tode  Ale- 


xanders I,  4.  Das  Buch  der 

—  I,  12.  XXIV,  5. 
Physiologus  XXI,  6. 
Plato  I,  3. 
Propheten,  die  zwölf  kleinen, 

s.  Dodekapropheton. 
Psalmen,    Einteilung:   I,  13. 

Text:  VI,  1.  VH,  1.  VIII,  1. 
Salämä,  'Abbä,  Erzbischof  von 

Äthiopien,  sein  Totensermon 

IX,  33. 
$al6ta  häjmändt  XIV,  11,  mäb- 

tam  'abatem  XVI,  4,  re^et 

XV. 
Samuel,  'Abbä;   sein  Segens- 
gebet IX,  38. 
Sa^ö^äw,    s.   Maß^af.     — a 

Dengel  XX,  16. 
I  Sanutius,  s.  Sinödä. 
Schnuti,  s.  Sinödä. 
Schutzengel,  Hymne  an  — . 

Saläm   laka  mal  aka  'ü^äbS 

i^wem  XU,  5. 
Simeon,  Stylita,  seine  Gebete 

XIV,  5. 
Sinodä,    'Abbä;    seine    zehn 

Visionen  XXI,  7;    s.  Wed- 

däs6  'AmUk. 
Smitmer,  Fr.  P.  de  X. 
Tabellen ,    astronom.-  kalend. 

XXV,  4—10. 
Tabiba  tablbän  XX,  9. 
Takla  häjm&ndt,  Hymne  an 

— .  Saläm  la^ensateka  wa-la- 

ledateka  XX,  41.  Sal&m  laka 

T.  H.  abüna  XX,  42. 
Tengnagel,  Sebast.  XVI. 
Theodoret  v.  Kyrrhos,  I,  10. 
Theodorus,  hl.,  Hymne  an  — . 
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S&lAm  laka  Tewöderös  SargüS 
la-b«ta  Kerestijän  VIII,  5. 

Totenritnal  IX. 

Väter,  Qeschichten  und  Sprü- 
che der  — .  Siehe  Gannata 
'EgzlabhÄr. 

Viktor,  hl.,  Homilie  des  Cy- 
riacas  über  —  XXI,  2.  Wun- 
der des  —  XXI,  3.  Gebet 
an  —  XXI.  4. 

WaldaManakös,s.'Abü§akir. 

WeddÄs«  'Amiak  XIII,  1. 
XIV,3.  MarjÄmVI,2.VII,2. 
VIII,  2.  XIV,  10.  wa-gen&j 
VI,2.VIII,2.  XIV,9.  XV,2. 
XVI,  5. 


Wunder  Jesu  XII,  4.  Ma- 
riae  XII,  3.  XIV,  8.  Trak- 
tat über  die  —  XI,  3.  Siehe 
Gabra  Manfas  Ijl^edüs  und 
Viktor. 

Zaubergebete  I,  9.  Vm  Ende 
a.  XI,  1.  XV.  XVI.  XVII. 
XX,  5  e.  —  (gegen  Schlangen- 
bisse) IV,  1.  —  Jesu,  an  Ma- 
ria ausgeliefert  XV,  4.  —  Ma- 
riens  XV,  6 f.  Zaubersprü- 
che und  -namen  XX,  55 
u.  ö. 

Zemär«  wäzÄmÄ  XVIII,  6. 

Zdn&'Ar'esta  XXV,  12. 


Nachtrüge. 

Während  dieser  Katalog  gedruckt  wurde,  kaufte  die  k.  k. 
Bofbibliothek  die  im  folgenden  beschriebenen  drei  Hand- 
schriften an: 

XXVI. 

(Aeth.  26.) 

Roter  Lederband  mit  gepreßten  Verzierungen;  auf  dem 
vorderen  und  hinteren  Deckel  ein  Kreuz.  2  +  166  +  3  Blatt, 
Pergament,  11X15*5  cm. 

Der  Kodex  steckt  in  einem  Lederfutteral  (eine  Art  Schuber) 
mit  Deckel  und  Tragriemen. 

Fol.  1',  8',  15%  23^  weisen  oben  am  Rande  farbige  Flecht- 
ornamente in  roher  Ausführung  auf. 

1.  Die  Psalmen,  in  Gruppen  von  je  10  abgeteilt;  jeder 
einzelne  Psalm  mit  Aufschrift,  z.  B.  II:  ^Ifl,^  i  0X1+ i  hC 
ft*ft  «  V:  nX-»*  •  ^<^4^'>  «  (Rubra).  Vgl.  VI  (Aeth.  11),  VII 
(Aeth.  15),  VIII  (Aeth.  13)  und  I  (Aeth.  16)  13.  AnschUeßend 
fol.  126'  Mitte  die  alt-  und  neutestamentlichen  Gebete:  aoAi 
AJ&«ll!^il^^ilD](/M:tA0^A.a  (etc.)  und  fol.  138^  ff.  die  Ab- 
schnitte aus  dem  Hohen  Liede,  wie  oben. 

Text  zu  21  Zeilen. 
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2.  Weddäsö  Märjäm,  beginnt  146'  mit  der  Montags- 
lektion^  und 

3.  Weddäse  wa-genaj,  fol.  160^  b.  Vgl.  VI  (Aeth.  11) 
und  VIII  (Aeth.  13). 

2.  und  3.  in  zwei  Kolumnen  zu  21  Zeilen. 
Kodex  etwa  aus  dem  17.  Jahrhundert. 

XXVII. 

(Aeth.  27.) 

Holzband  in  buntfarbigem  TuchUberzug  mit  Schleife. 
Schuber^  dessen  Deckel  fehlt,  mit  Riemen.  Das  Ganze  steckt 
noch  in  einem  Sack  aus  buntgemustertem  Tuch.  1  +  177  Blatt, 
Pergament,  10*5X12  cm, 

1.  Die  Psalmen,  in  Gruppen  von  je  10  durch  einen 
schwarz-rotpunktierten  Strich  getrennt.  Aufschriften -Rubra  wie 
in  XXVI. 

Anschließend  fol.  141^^  die  alt-  und  neutestamentlichen  Ge- 
bete und  154''  die  Abschnitte  aus  dem  Hohen  Liede. 

Zu  Anfang  18 — 19  Zeilen,  später  wird  die  Schrift  dichter 
und  von  fol.  141'  an  hat  die  Seite  20—22  Zeilen. 

2.  Weddäsö  Mär j Am,  beginnt  fol.  160^  mit  der  Montags- 
lektion, und 

3.  WeddÄsß  wa-gen&j,  fol.  172' a  (vgl.  XXVI). 

2.  und  3.  in  kleinerer  Schrift,  zwei  Kolumnen  zu  19  bis 
21  Zeilen. 

Sehr  alter,  stark  benutzter  Kodex;  das  Pergament  ge- 
schwärzt, zum  Teil  brüchig,  sonst  gut  erhalten.  Er  dürfte  aus 
dem  15.,  spätestens  aus  dem  16.  Jahrhundert  stammen;  be- 
achte besonders  fol.  127  ff. 

XXVIII. 

(Aeth.  28.) 

Holzband  mit  Lederrücken  und  einem  Lederstreif,  um  die 
Schnittflächen  des  Buches  zu  schlingen.  Steckt  in  einem  stark 
beschädigten,  abgenützten  Lederftitteral  mit  Tragriemen. 

155  Pergamentblätter,  lloX  11'9  cw. 
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1.  Fol.  1'.  Zwei  Kolumnen  zu  25  Zeilen.  Die  linke  Ko- 
lumne ist  fast  unleserlich  besonders  in  der  oberen  Hälfte  stark 
nachgedunkelt  und  schmutzig.  Handelt  von  der  Zahl  und  den 
Namen  der  Völker  und  Sprachen  im  Anschluß  an  die  Einteilung 
von  Gen.  X.    Fortsetzung  auf  l^a  14  Zeilen. 

2.  Fol.  l^b.  Beginnt:  |P^4*  *  ^''^Ah^i^  >  Kurze  kalenda- 
rische Angaben  der  kirchUchen  Feste  in  den  einzelnen  Monaten: 
T4*jr*1*ö  'WC«  J***!"^/** »  Auf  fol.  2'  a  und  b  oben  und  unten 
Rasuren;  darüber  Angaben  wie  oben  in  amharischer  Sprache. 

3.  Fol.  2^.  Zwei  Kolumnen  zu  16  Zeilen.  Ein  Rezept  zur 
Bereitung  einer  Tunke:  KXr;h9  * '7'fl^i**  ft'fl;h  •  P  ^A^C^  * 
AT-CÄ-  » ID  g  i^hd.  •  Tl*»]? -fl  A «  etc. 

4.  Fol.  3^,  ".  Zwei  Kolumnen  zu  15  Zeilen.  Erklärung  der 
Völkernamen,  vgl.  oben  1.     Beginnt:  I^C^*^  «  ft^»«* »  h^H'fl  * 

////// » inc  •  P'^c ' « *c;>^  •  Aft^ » (DfifL  •  fi^^  tan^^' 
iLhir^  •  +A^pl- « in<^ « etc. 

5.  Fol.  4^  Zwei  Kolumnen  zu  15  Zeilen.  Liste  der  äthio- 
pischen Könige  (vgl.  C.  Bezolds  Kebra  Nagast  in  Abh.  der  phi- 
los.-philolog.  Kl.  der  königl.  bayr.  Akad.  der  Wissensch.  1905, 
P»&  f  ^C  0      Beginnt :  Tll-f:  •  h  ft ^-fc  If  ^  «  Ail/***  «  K/t^ 

A'>;ifl  I  etc. 

6.  Kurze  Chronik  der  äthiopischen  Könige  bis  zu  den 
ersten  Regierungsjahren  lyäsü  ('Adyäm  Sagad)  I.*  Beginnt 
*ol.  5"^   (zwei   Kolumnen   zu  15   Zeilen):    A|IV  «  hCÄÄ" »  V « 

-^ iD ^  t  <}  s  ahf:9^  I  i  I  T  •  9  «  ^q!^' »  ^ftA  «  *PÄ-irft  » iD 

^V^^t  etc. 

7.  Fol.  11^  Die  Psalmen  bis  128'-a.  Zwei  Kolumnen 
^u  15  Zeilen.    Überschriften  rot.   Anschließend  die  Gebete  aus 

^em  AT  und  NT.  Fol.  128' a  Mitte:  ao[Ai'\M » Ml^^ « IDXA-+ « 
^ifo«^  t  etc.  (17  Zeilen)  und  die  Abschnitte  aus  dem  Hohen 
Xiede  fol.  138' b.  Vgl.  VI,  1.  VII,  1.  VUI,  1.  XXVI,  f. 

>  n^jl  Gen.  X,  2. 
•  1682—1706. 
'  ^est.  1413. 
«  gest.  141 4. 
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8.  Fol.  144'.  Zwei  Kolumnen  zu  18  ZeUen.  Wedd^sg 
Märj4m;  beginnt  mit  der  Montagslektion.  Dem  Texte  sind 
musikalische  Noten  übergeschrieben.  Fol.  152^  a  Mitte  ist  fi^ 
t^h '  ^Is  Besitzer  der  Handschrift  eingetragen. 

9.  Fol.  154 ^  Zwei  Kolumnen  zu  15  Zeilen.  Gebet  an 
Gott  und  Maria;  beginnt  nach  einer  kurzen  Einleitung:  iMt 
+h  •  hniUh  ■  (D'iü'aghh  ö  ^nChh  «  K'  •  etc.  Andere,  größere 
Schrift  als  das  Vorangehende. 

10.  Fol.  155''b.  Von  späterer  unschöner  Hand:  kalenda- 
rische Angaben  über  Kirchenfeste.  Vgl.  2. 

Der  Hauptteil  dieser  Handschrift  (7  und  8)  ist  in  kleiner, 
zierlicher  Schrift  geschrieben;  besonders  von  fol.  92  an. 

Stark  abgegriffenes  und  durch  den  Gebrauch  beschmutztes 
Exemplar,  etwa  aus  dem  17.  Jahrhundert. 


Beriohtigangen. 

Pag.    3,  Z.  14  lies:  Dillmann. 

Pag.  9,  Mitte:  Vgl.  jetzt  »Beiträge  znr  Geschichte  der  Natnrwiss.  III, 
von  E.  Wiedemann  (Sitsungsber.  der  phys-^med.  Sos.  in  Er- 
langen. Bd.  37)  (1906),  pag.  237. 

Pag.  70,  Nr.  1  lies:  J'k't' '  und  vgl.  WZKM.  XIX.  403  and  Bezolds 
Kebra  Nagast  111  b,  16  ff. 

Pag.  79.  Dr.  A.  Haffner  schreibt  mir,  daß  Zotenbergs  Nr.  146,  12 
identisch  zu  sein  scheint  mit  Wrights  Nr.  322,  II,  fol.  68  ff. 
und  391,  Vni,  fol.  146  ff.  (pag.  810). 
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Y.  Abbaodlung:    Sieveking.   Dio  Uandlungsbücher  der  MedicL 


V. 


Die  Haridluugsbilcher  der  Medici. 

Von 

Prof.  Dr.  Heinrich  Sieveking. 


(Vorgelegt  iD  der  Sittacg  am  5.  April  1905.) 


Bas  YcrmSgen  der  Medici. 

U  ber  das  Vermögen  der  Medici  geben  uns  die  schon  von 
f  abronius^  verwerteten  ,Ricordi'  des  Lorenzo  Nachricht.  Dar- 
nach hinterließ  der  Vater  Cosimos,  Giovanni  d'Averardo,  bei 
seinem  Tode  1428  ein  Vermögen  von  179.221  scudi  di  snggello. 
Bei  dem  Tode  Lorenzos,  des  Bruders  Cosimos,  1440,  hatte  sich 
das  Vermögen  auf  235.137  scudi  di  suggello  vermehrt. 

Die  letztere  Summe  ist  gelegentlich^  nur  auf  das  Vermögen    Vermögen 
Ijorenzos  bezogen,  so  daß  das  gesamte  Vermögen  damals  doppelt    ^  ^^^" 
so  viel  betragen  hätte.     Dem  widerspricht   aber   der  Wortlaut 
der  Stelle: 

,11  quäl  valsente  Cosimo  tenne  a  utile  e  benefizio  del  detto 
Pier  Francesco,  figliuolo  del  detto  Lorenzo,  come  (wie  auch) 
di  Piero  e  Giovanni,  suoi  (Cosimos)  figliuoli,  insino  che  furono 
d'  etk  conveniente.' 

Wir  erfahren,  daß  in  den  ,Ricordi'  Cosimos  dies  Vermögen 
genauer  spezifiziert  war. 

Lorenzo  besaß  eigenes  Vermögen,  Anteile  an  der  Staats- 
schuld, Kleider,  Geräte,  Kostbarkeiten,  Bücher;  aber  der  größere 
Teil  seines  Vermögens  war  nicht  abgeteilt.  Daß  die  Inventur- 
aufnahme Cosimos   sich  auf  das  gemeinsame  Vermögen  bezog, 

*  Laurcntii  Mcdicis  magnifici  vita  11,  Note  2. 

'  So  von   Burckhardt,    Die  Kultur  der  Renaissance,    4.   Aufl.,  besorgt 

von  L.  Geiger,  I,  S.  137,   und    von  Ehreuberg,  Zeitalter   der   Fuggcr 

I,  S.  46. 
Sitzungsber.  d.  pbil.-hist.  KL  CLL  Bd.  5.  Abb.  t 
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Wir  erfahren,  daß  1440  30.495  fl.  d'  oro  in  bar  (contanti) 
sich  vorfanden.^ 

Bei  der  Teilung  des  Jahres  1451  wurden  von  den  vier  Teilung 
Palästen  der  Medici  die  in  Careggi  und  in  Cafaggiuolo  im  Mugello  ^**  •^*^«* 
mit  dem  zugehörigen  Grundbesitz  der  älteren  Linie,  die  in 
Fiesole  und  in  Trebbio  im  Mugello  der  jüngeren  zugesprochen. 
In  dem  ,palatium  in  fortezza  a  trebbio'  verbrachte  der  Urenkel 
Pierfranceschos,  Cosimo,  der  spätere  erste  Großherzog  von 
Toskana,  seine  Jugend.  Bei  Aussterben  einer  von  beiden  Linien 
wurde  das  Erbrecht  der  anderen  auf  ihren  Grundbesitz  aus- 
gemacht : 

,ut  antiquitates  ot  bona,  que  ex  antiquis  ad  predecessores 
dicti  cosme  et  laurentii  de  medicis  pertinuerunt,  conserventur 
et  ut  possessiones,  que  tribuuut  nomen  et  reputationem  domibus, 
inter  se  ipsos  cosmam  et  pierfrancischum  et  eorum  posteros 
inanuteneantur.' 

Die  Familie  legte  also  damals  schon  auf  ihren  Grundbesitz 
den  größten  Wert. 

Das  Wohnhaus  in  Florenz,  ,domus  eorum  habitationis  in 
via  larga*,  sollte  ebenso  wie  die  aus  der  Erbschaft  Averardos, 
des  Vetters  Cosimos,  angefallenen  Häuser  in  gemeinschaftlichem 
Besitz  bleiben.  Die  Dauer  dieser  communio  wurde  auf  fünf 
Jahre  festgesetzt.  Doch  lebten  nach  der  Steuererklärung  von 
1458  die  beiden  Linien,  auch  nachdem  die  Söhne  Cosimos  und 
Pierfrancescho  sich  verheiratet  hatten,  noch  zusammen.  Der  von 
Cosimo  erbaute  Palast,  ,palatium  sub  angulo  vie  large',  gehörte 
aber  nicht  zu  den  gemeinschaftlichen  Gütern,  wie  denn  auch 
Cosimo  allein  seine  Kosten  zu  tragen  hatte. 

Nicht  gemeinsam  waren  die  Ausgaben  für  Gewand  und 
Geräte.  Seine  Kleider  mußte  Pierfrancescho  aus  eigener  Tasche 
zahlen,  wie  auch,  was  Cosimo  nach  dem  Tode  seines  Bruders 
für  seine,  seiner  Frau  und  Kinder  Kleider,  ferner  für  die  Hoch- 
zeit und  Einrichtung  (pro  fornimentis  camere)  seiner  Söhne  aus- 
gegeben hatte,  ihm  persönlich  zur  Last  fiel. 

40.000  fl.  Staatsschuld  (creditum  montis),  die  für  die 
Kirche  S.  Lorenzo  von  Cosimo  ausgelegt  waren,  wurden  als 
gemeinsame  Ausgabe   aufgefaßt,   da   es  sich    hier  um    ein    von 

^  Florentiner  Staatsarchiv,  Mediceo  avanti  il  Principato  CIV,  69. 
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dem  Ahnherrn  Giovanni  angefangenes  Werk  handelte  und  in 
S.  Lorenzo  das  Familiengrab  war.  Was  dagegen  Cosimo  und 
sein  Sohn  Piero  nach  dem  Tode  Lorenzos  ausgegeben  hatten 
für  S.  Marco,  S.  Croce,  S.  Maria  servorum,  S.  Miniato,  fllr  die 
Kirche  S.  Francescho  dal  bosco  im  Mugello,  für  Camalduli  und 
für  das  Heilige  Grab  in  Jerusalem,  sollte  Cosimo  allein  zu  tragen 
haben  (esse  de  propriis  denariis  cosme  et  non  dicti  pierfran- 
cischi)  nach  dem  Urteil  der  Schiedsrichter. 

Mit  dem  neuen  Jahre,  25.  März,  1441  hatte  Cosimo  den 
Namen  der  Firma  geändert  (mutuavit  libros  et  nomina  socie- 
tatum).  Von  diesem  Termin  ab  wurde  der  Anteil  Pierfranceschos 
am  Handlungskapital  nicht  als  Einlage  auf  Gewinn  und  Ver- 
derb, sondern  als  mit  5%  verzinsliches  Depositum  angesehen, 
,prout  fieri  consuevit  de  pecuniis  pupillorum^ 

Betrug  1440  das  Gesamtvermögen  235.137  scudi^  so  ver- 
mehrte es  sich  in  den  nächsten  Jahren  nicht  unbedeutend  durch 
den  Anfall  der  Erbschaft  Averardos  und  durch  glücklichen  Fort- 
gang der  Handlung. 
Averardo  Avcrardo,  der  Sohn  des  Francescho,  eines  Bruders  Gio- 

deMedici  vannis  de  Medici,  und  somit  Vetter  Cosimos,  gehörte  zu  den 
und  sein  angesehensten  Florentiner  Bankiers.  Er  geliörte  zu  den  vier 
Konsuln  der  Arte  di  Cambio,  unter  deren  Regiment  1419  die 
Wechslerzunft  das  Recht  erlangte,  eines  der  Tabernakel  an 
Or  San  Michele  mit  dem  Bilde  ihres  Schutzpatrons,  des  Evan- 
gelisten Matthäus,  zu  schmücken,  welche  Aufgabe  sie  dem 
Lorenzo  Ghiberti  übertrug.^  Von  den  72  Bankiers,  die  am 
8.  März  1422  (23)  von  der  Zunft  zur  Beisteuer  herangezogen 
wurden,  standen  Averardo  di  Francescho  de  Medici  et  Comp, 
mit  14  fl.  Steuer  unter  den  Leistungsfähigsten.  Nur  vier  andere 
zahlten  den  gleichen  Betrag,  drei  andere  einen  höheren  Beitrag, 
unter  ihnen  Cosimo  di  Giovanni  de  Medici  et  Comp,  und  Lo- 
renzo di  Messer  Palla  degli  Strozzi  et  Comp,  je  20  fl.,  während 
Giovanni  di  Bicci  de  Medici  mit  nur  10  fl.  angesetzt  war. 

Seit  Giovanni  1421  Gonfaloniere  geworden  war,  finden  wir 
Averardo  auch  an  dem  politischen  Leben  seiner  Vaterstadt 
tätigen  Anteil  nehmen.    Die  Republik  sandte  ihn  1421  als  Ge- 
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^  A.  Doren,  Das  Aktenbuch  für  Ghibertis  Matthäusstatue  an  Or  San  Michele 
zu  Florenz.     Italienische  Forschungen  I,  S.  11. 
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sandten  nach  Bologna,  1422  zum  Herzog  Philipp  von  Mailand. 
Die  Kosten  dieser  Reise  sind  uns  überliefert:  ,Richordo  di  tutti 
i  denari  piglieremo  e  pagheremo  per  chamino,  cioe  da  firenze 
a  milano/^  1423  wurde  er  nach  Perugia  zum  Signore  Braccio 
gesandt,  1424  als  Commissar  nach  Arezzo,  um  Niccolo  Piccinino 
nach  dem  Mugello  zu  führen.  1431  erkrankte  Averardo  als 
Commissar  in  Pisa  und  ließ  sich  von  dem  Arzte  Galileo  ein 
Gutachten  geben.  1432  übernahm  er  eine  Gesandtschaft  zum 
Herrn  von  Imola. 

Averardo  gehörte  mit  Puccio  Pucci  zu  den  intimsten 
Parteigängern  Cosimos  (amicissimi  consiliarii  Cosmi).*  So  mußte 
er  1433  auch  die  Verbannung  des  Geschlechtes  teilen.  Schon 
damals  wurde  auf  seine  Krankheit  Rücksicht  genommen.  Sie 
hinderte  ihn,  1434  zugleich  mit  Cosimo  und  Lorenzo  zurück- 
zukehren.^ Am  22.  November  1434  machte  er  sein  Testament, 
in  dem  er  seinen  Enkel  Francischus  zum  Erben  einsetzte.  Den 
17.  Februar  1434  (35)  konnte  dieser  die  Erbschaft  antreten. 
Am  19.  Juni  1436  fiel  ihm  auch  die  Erbschaft  seines  Vaters 
Julianus  zu.  Mit  Francescho  starb  der  Stamm  Averardos  aus 
und  am  20.  Februar  1442  (43)  ging  seine  Erbschaft  auf  die 
Vettern  Cosimo  und  Lorenzo,  das  heißt  auf  dessen  Sohn,  über.* 

Über  das  Vermögen  Franceschos  liegt  eine  Berechnung 
aus  dem  Jahre  1435  vor,  für  die  Einschätzung  zur  Steuer  an- 
gefertigt.^ Hier  wird  vor  allem  auf  zehn  Seiten  der  Grundbesitz 
des  Hauses  verzeichnet.  An  der  Spitze  stehen  in  Florenz  ,una 
casa  e  due  bottegheS  dann  folgt  ein  Schloß  in  der  Heimatland- 
schaft der  Medici,  ,un  abituro,  atto  a  fortezza  in  mugello*, 
weiter  die  einzelnen  in  Halbpacht  ausgetanen  ,poderi*  mit  den 
Namen  ihrer  ,lavoratori^  Noch  eine  andere  Quelle  unterrichtet 
uns  über  die  Einnahmen  aus  diesem  Grundbesitz,  ein  ,Libro 
di  fattore  d'  Averardo  de  Medi^  189  Seiten,  26.  März  1412 
bis  1418  geführt  und  mit  a  gezeichnet.^    Hier  trug  der  Faktor 


*  Mediceo  avanti  il  Principato  XC,  2. 

*  Fabronius,  Magni  Cosmi  Vita  I,  S.  32.  ■  Fabronius,  S.  47. 

*  ,ipse  cosma  et  lanrentios  fuernnt  heredes  insolidam  ab  intestato  francisci 
olim  jnliani  averardi  de  medicis/  Transsumt  der  Teilung  von  1451. 
Darnach  ist  Litta,  famiglie  celcbri,  der  Ginlianos  Tod  erst  auf  1467  ansetzt, 
zu  berichtigen.    Mariotto  war  offenbar  ein  unehelicher  Sohn  Averardos. 

^  Mediceo  ayanti  il  Principato  CIV,  133.  *  Ebenda  CXXX. 
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6  T.  Abhandlung:  Sieraking. 

Averardos  hintereinander,  in  der  Form  eines  Memorials,  die 
eingegangenen  Getreideabgaben  ein:  ^Richordanze,  richordo  di 
grano  e  biade  de  lavoratori/  Dazwischen  wird  dann  in  doppelter 
BnchfUhrnng  über  den  Verkauf  des  Getreides,  z.  B.  an  die 
Gemeinde  Firenzuola,  sowie  über  die  Averardo  abgelieferten 
Summen  berichtet.  Dabei  findet  sich  gelegentlich  noch  die  alte 
Form  der  Buchung,  das  ,aver  dato^  unter  dem  ,de  avere*, 
häufiger  die  neue,  ,de  dare^  links,  rechts  ,de  avere^ 

Neben  dem  in  Grundbesitz  augelegten  Vermögen  wurden 
die  Anteile  an  der  Staatsschuld,  am  Monte  Commune,  ver- 
zeichnet und  das  Handlungskapital,  dessen  Berechnung  das 
,libro  rosso*  von  Averardo  de  Medici  e  comp,  vom  Jahre  1433 
zugrunde  gelegt  wurde.  Leider  ist  hier  die  Zusammenstellung 
nicht  vollständig.  Wir  erfahren  nur,  daß  zu  den  Gläubigern 
der  Bank  auch  Cosimo  und  Lorenzo  gehörten,  die  2700  fi.  für 
zwei  Jahre  vorgeschossen  hatten  und  dafUr  ,per  dischretione^ 
432  fl.,  8%  p.  a.,  erhielten.  Aus  den  Handlungsbüchern  der 
Averardo-Compagnie  von  1395,  1412/13,  1424—1426  ersehen 
wir,  daß  sie  nicht  nur  mit  den  wichtigsten  Bankplätzen  in 
regem  Abrechnungsverkehr  stand,  sondern  auch  das  Waren- 
geschäft nicht  vernachlässigte,  Versicherungs-  und  Darlehens- 
geschäfte betrieb.  Neben  dem  Hauptgeschäft  in  Florenz  be- 
standen Filialen  in  Pisa  und  Katalonien.  Averardos  Sohn  Giu- 
liano  vertrat  das  Geschäft  in  Rom. 
}«schifts-  Neben  dem  Nachlaß  der  Averardo-Linie  müssen  die  Ge- 

gewinno      schäftsgewinne   der  Vierziger-   bis   Sechzigerjahre   das  Ver- 
anoeechos.   ™ögen  der  Medici  erheblich  vermehrt  haben.  Wir  wissen,  daß 
unter  Cosimo  und  seinem  Sohne  Piero  das  Geschäft  blühte,  und 
wir  haben   auch   einigen  Anhalt,   uns   die  Größe   der  erzielten 
Gewinne  vorzustellen. 

Nach  erreichter  Volljährigkeit  war  Pierfrancescho  als  Teil- 
haber in  das  Geschäft  seines  Onkels  eingetreten.  Diese  Com- 
pagnia  wurde  auf  eine  bestimmte  Reihe  von  Jahren  geschlossen. 
Nach  dem  Tode  Cosimos  wurde  sie  zu  Beginn  des  Jahres  1465 
auf  fünf  Jahre  mit  seinem  Sohne  Piero  erneuert,  nach  dem 
Tode  Pieros  wiederum  auf  fünf  Jahre,  1470 — 1474,  mit  dessen 
Söhnen  Lorenzo  und  Giuliano.^ 


>  Mediceo  XCIX,  1. 
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Wir  besitzen  eine  Berechnung  der  Avanzi,  der  Handels- 
gewinne, die  Pierfrancescho  in  den  Sechziger-  und  Siebziger- 
jahren zufielen  und  die  also  nur  die  Hälfte,  später  ein  Drittel 
des  Gesamtgewinnes  darstellen.  Darnach  kamen  auf  Pier- 
francescho : 

al  libro   biancho    di   cosimo   V  anno    1461 

carta  26 fl.  40.000  di  sugg. 

a  detto  libro  c.  30  1464 „  22.242   „      „ 

a  detto  libro  c.  30  1464 „  35.536   „      „ 

fl.    97.778  di  ßugg. 


al  libro  pagonazzo  di  piero  di  cosimo  c.  22     fl.    14.645  di  sugg. 

n       5.319   „      „ 

fl.    19.964  di  sugg. 


a  detto  libro  c.  22  V  anno  1468  .     .     .     .     „       5.319   „      „ 


al  libro  verde  di  Lorenzo  e  Giuliano  de 
medici  c.  32  fl.  16.225  larghi  per  avanzi 
del  1475 fl.    19.470  di  sugg. 

Soma  montane     .     .     .     fl.  137.212  di  sugg. 

Von  diesen  Avanzi  gingen  allerdings  10.010  fl.  perdite 
Txel  1469  ab,  so  daß  die  Gesamtsumme  der  Avanzi  Pierfran- 
tieschos  von  1461 — 1475  nur  betrug  127.202  fl.  di  suggello  oder 
1 06.00 P/j  fl.  larghi.  MögHcherweise  war  in  diesen  ,Avanzi^  auch 
das  Kapital  Pieros  mitberechnet. 

Es  ist  weiter  zu  berücksichtigen,  daß  die  Medici  von  ihren 
Oewinnen  nur  verhältnismäßig  wenig  zur  Vermehrung  ihres 
Kapitals  verwandten.  Ein  sehr  großer  Teil  wurde  durch  den 
fürstlichen  Aufwand,  den  sie  an  Bauten  u.  dgl.  trieben,  auf- 
gezehrt. Lorenzo  berichtet  in  den  ,Ricordi*,  daß  1434 — 1471 
für  Almosen,  Steuern  und  Bauten  663.755  fl.  ausgegeben  seien.^ 
Gleichwohl  ist  es  zu  verstehen,  daß  Piero,  Cosimos  Sohn, 
bei  seinem  Tode  1469  ein  etwas  größeres  Vermögen  hinterließ, 
als  Cosimo  und  Lorenzo  1440  gemeinsam  besessen  hatten.  Es 
betrug  nach  den  ,Ricordi'  Lorenzos  237.988  scudi.^ 

Über   die   Zusammensetzung   dieses  Vermögens   gibt  uns    nie  Steuer- 
eine    Steuererklärung,    1457/58    über    das    auch    nach    der     erklänmg 

'  1457/58. 

*  Fabroiüus,  Lorenzo,  II,  S.  47.  *  Ebenda  II,  S.  42. 
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Trennung  gemeinsam  versteuerte  Vermögen  Cosiinos  und  Pier- 
franceschos  aufgenommen,  Auskunft.^ 

Zunächst  wurde  der  Grundbesitz  aufgezählt,  die  Häuser^ 
Läden,  Landgüter,  die  Giovanni  1427  bei  dem  ersten  Kataster 
angegeben  hatte,  dann  die  zahlreichen  bis  zum  6.  Jänner  1457 
neu  erworbenen  Güter  abzüglich  der  wieder  verkauften  oder 
verschenkten.  Die  Aufzählung  dieses  Grundbesitzes  umfaßt 
32  Blätter.  Der  Berechnung  wurden  die  Kaufpreise  zugrunde 
gelegt.  Es  ergab  sich  ein  Wert  von  58.937  fl.  7  s.  2  ^.  Davon 
wurden  an  Unterhaltungskosten  für  die  Wirtshäuser,  Mühlen 
und  Bauernhäuser  2985  fl.  und  für  Verlust  und  Abnutzung  an 
120  Paar  Ochsen  1714  fl.  5  8.  8  ^  abgezogen. 

1430  hatte  der  Grundbesitz  der  Brüder  Cosimo  und  Lo- 
renzo  39.199  fl.  19  s.  7  ^  betragen,^  1448  wurde  der  Wert  nur 
der  fattoria  di  mugello  auf  30.708  fl.  15  s.  1  ^  geschätzt,  bei 
einem  Ertrage  von  5100  fl.^ 

Das  gesamte  übrige  Vermögen  wurde  am  24.  Dezember 
1458  auf  54.000  fl.  geschätzt.  Von  dem  Gesamtvermögen,  das 
auf  122.669  fl.  14  s.  8  ^  gerechnet  wurde,  gingen  außer  den 
erwähnten  Unterhaltungs-  und  Abnutzungskosten  noch  2800  fl. 
ab  für  Unterhaltskosten  der  14  Glieder  der  Familie,  200  fl. 
per  bocca,  so  daß  insgesamt  nur  115.170  fl.  9  s.  zu  versteuern 
waren,  für  die  VsVo  Steuer  (10  soldi  per  cento  fiorini)  575  fl. 
17  s.  1  /vS  ausmachten.  Giovanni  di  Bicci  hatte  nach  dem  ersten 
Kataster  von  1427  397  fl.  19  s.  4  ^  zu  zahlen  gehabt.* 

Die  14  Glieder  des  mediceischen  Haushaltes  waren 
1458:  Cosimo,  der  70jährige  und  seine  Frau,  Madonna  Con- 
tessina,  sein  43jähriger  Sohn  Piero  und  dessen  Frau,  Madonna 
Luchrezia,  sein  Sohn  Giovanni  und  dessen  Frau,  Madonna  Gi- 
nevra,  der  28jährige  Pierfrancescho  und  seine  Frau,  Madonna 
Laudomini,  seine  Mutter,  Lorenzos  Witwe,  Madonna  Ginevra, 
die  Töchter  Pieros,  Biancha  und  Nonnin  a,  seine  Söhne,  Lorenzo 
und  Giuliano,  Cosimo,  Giovannis  Sohn.    Sie  wurden  bedient  von 


*  Mediceo  avanti  il  Principato  LXXXU,  16. 

■  Fabronias,  Cosimo  11,  8.  16. 

■  Mediceo  CIV.     Kapitalisierung  mit  mehr  als  IQ^jo  Zinsfuß. 

*  Außerdem  werden  folgende  Steuerbeträge  erwähnt:  ,Nel  valsente  che 
diceva  cosimo  e  pierfrancescho  fl.  2607.  13.  9.  Nella  cinqnina  avemo  di 
grayezza  fl.  341.  5.* 
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vier  Sklavinnen  im  Alter  von  24,  35,  40  und  45  Jahren   und 
im  Werte  von  120  fl. 

Der   Schätzung    des    Handlungskapitals    lag    folgende 
Berechnung  zugrunde: 


Danari  contanti  ci  troviamo  ne  nostri  trafichi. 

5.600 


Nel  bancho  di  firenze,  dove  e  compagno  fran- 
cescho  inghirami,  per  la  nostra  parte  del  chorpo 

In  una  bottegha  d'arte  di  lana,  che  dice  in 
piero  di  chosimo  e  comp.,  dove  fe  compagno 
antonio  di  taddeo 

In  una  bottegha  d'arte  di  lana,  che  dice  gio- 
vanni  di  chosimo  et  compagni,  dove  fe  compagno 
Andrea  guntini 

In  una  bottegha  d'  arte  di  seta,  che  dice  in  piero 
di  chosimo,  dove  et  compagno  berllinghieri  di 
francescho  et  jacopo  tanagli 

Nel  trafficho  di  vinegia,  che  dice  in  pierfrancescho 
et  compagni,  dove  et  compagno  AUesandro  Martelli 

Nel  trafficho  di  roma  che  dice  in  piero  e  giovanni 
de  medici  e  compagni,  dove  et  compagno  ruberto 
martelli  et  lionardo  vernaccia,  nel  quäle  non 
abbiamo  chorpo  nessuno,  ma  appare  all'  altre 
ragioni 

Nel  trafficho  di  bruggia,  che  dice  in  piero  de 
medici  et  gierozzo  de  pilli,  dove  et  compagno 
detto  gierozzo  et  agniolo  tani 

Nel  trafficho  di  londra,  che  dice  in  piero  de  me 
dici  et  gierozzo,  dove  et  compagno  simone  ginori 

Nel  trafficho  diginevra,  che  dice  in  amerigho benci 
et  francescho  sassetti,  dove  et  sono  compagni 


2.500 

2.100 

3.300 1 
6.000 


3.500« 

4.800 

3.500 


'  Nach  einem  Vertrage  von  1437  hatten  Cosimo  und  Lorenzo  4200  fl.  in 
das  Seidengeschäft  gesteckt  (s.  nnten  S.  47). 

*  Nach  dem  Geschäftsvertrage  von  1455  betmg  der  Anteil  der  Medici  an 
der  BrUgger  Filiale  1900  U  Flämisch,  also  mehr  als  das  Doppelte  der 
hier  angegebenen  Summe.  Das  Steuerkapital  wurde  geringer  angegeben 
als  das  wirkliche  Kapital.  Daß  es  sich  aber  auch  hier  um  das  gemein- 
same Vermögen  handelt,  ergibt  sich  aus  dem  Texte,  wo  von  unserem 
Handel  die  Kede  ist,  im  Qegensatze  zu  dem  letzten  Posten,  der  auf 
Cosimo  allein   entfallt. 


10  V.  Abhoikdliing:  Sie?eking. 

Nel  trafficho  di  vignone,  che  dice  in  francescho 
benci  et  giovanni  gianpini,  dove  sono  compagni 
et  anchora  v'  e  francescho  baldonini fl.    2.400 

Nel  trafficho  di  milano,  che  dice  in  piero  e  gio- 
vanni de  raedici,  dove  e  conpagno  pygiello  por- 
tinari „     3.000 

Et  piu  mi  trovo  io  Cosimo  nelle  mani  di  francescho 
di  nerone  i  qoali  a  traffichati  insino,  none  et  a 
dir  finita  la  compagnia ^     5.500 

fl.  42.200 

Von  dieser  Summe  waren  2000  fl.  abzuziehen,  die  die 
ragione  di  firenze  ausgelegt  hatte,  um  die  Mailänder  Compagnie 
zu  begründen,  während  4000  fl.  in  einem  Viehgeschäft  (ragione 
di  bestiame)  steckten,  das  in  Compagnie  mit  Piero  di  Porne  e 
figluoli,  Piero  Peretti,  Ser  Piero  di  Ghoro  und  Filippo  Rinieri 
betrieben  wurde,  von  dem  aber  seit  zwei  Jahren  keine  Rech- 
nung gelegt  war. 

Am  Monte  Commune  hatten  Cosimo  und  Pierfrancescho 
gemeinsam  ein  Guthaben  von  185.648  fl.  Daneben  standen  Be- 
träge, die  den  einzelnen  FamiHengliedern  zugeschrieben  waren. 
2000  fl.  standen  noch  auf  dem  Namen  Giovannis,  1309  fl.  auf 
dem  der  Mutter  Cosimos,  Piccharda  Bueri.  Aus  dem  Guthaben 
Averardos  waren  1258  fl.  3  s.  4  /^  zur  Mitgift  von  Tanera  und 
Chaterina,  den  Töchtern  seines  Sohnes  Mariotto,  bestimmt. 
58.927  fl.  gehörten  Cosimo  allein,  2515  fl.  seiner  Frau.  10.720  fl. 
waren  Giovanni,  Pierfrancescho  e  comp,  zugeschrieben,  17.191  fl. 
Piero  und  Giovanni,  den  Söhnen  Cosimos,  zur  Verfügung  ge- 
stellt; 7646  fl.  gehörten  Mona  Luchrezia,  Pieros  Frau,  1G23  fl. 
Mona  Ginevra,  Giovannis  Frau;  250  fl.,  die  seiner  Mutter  zu- 
geschrieben waren,  fielen  auf  Pierfrancescho. 

1433  hatte  der  Anteil  Cosimos  und  Lorenzos  am  Monte 
Commune  erst  nominell  57.393  fl.,  bei  Anrechnung  eines  Kurses 
von  3373^0  1'J.131  fl.,  betragen,^  1440  waren  es  76.055  fl. 
gewesen.  1460  berichtet  uns  das  Bankbuch  der  Medici*  von 
dem  Guthaben  Cosimos  und  Pierfranceschos  beim  Monte  Commune 
im  Betrage  von  189.144  fl.,  während  auf  Cosimo  allein  nur  mehr 

^  Modiceo  LXXXIII,  8.  Copia  doi  beni  di  Cosimo  e  Lorenzo  di  Giovanni. 
«  Ebenda  CXXXV,  1,  f.  71. 
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30.522  fl.  entfielen.  An  Zinsen  wurden  daftlr  gezahlt:  am 
19.  Juni  1460  paghe  di  maggio,  904  fl.  für  das  gemeinsame 
Guthaben  von  81.048  fl.  und  210  fl.  9  s.  für  das  Guthaben 
Cosimos  von  18.884  fl.;  am  4.  Oktober  paghe  di  settembre, 
904  fl.  für  das  gemeinsame  Guthaben  von  41.048  fl.,  110  fl. 
für  das  Guthaben  Cosimos  von  9981  fl.,  und  am  26.  Jänner 
1461  paghe  di  gennajo,  745  fl.  für  das  gemeinsame  Guthaben 
von  67.048  fl.  und  55  fl.  für  das  Guthaben  Cosimos  von  1657  fl. 
Bei  so  niedriger  Verzinsung  (etwas  über  l^o)  dürfen  wir  uns 
nicht  wundern,  wenn  der  Kurs  des  Monte  niedrig  stand.  Ein 
Guthaben  von  98.950  fl.  17  s.  6  ^  di  monte  (vielleicht  Anteil 
einer  Linie)  wurde  1460  nur  16.916  fl.  11  s.  1  ^  in  Gold  gleich- 
gestellt (f.  79).  Während  hier  der  Kurs  nur  17*1  ®/q  ist,  wird 
er  in  demselben  Buche  an  anderer  Stelle  auf  20^/2®/o  Abge- 
geben (f.  24:  2000  fl.  di  monte  =  410  fl.).  Der  Kursberechnung 
lag  also  die  Erwartung  einer  eflfektiven  Verzinsung  von  etwas 
über  5^0  zugrunde. 

Gegen  diese  Guthaben  durften  Cosimo  und  Pierfrancescho 
fUr  die  Steuer  ihre  Ausgaben  anrechnen,  das,  was  sie  der 
Bank  für  den  Haushalt  u.  dgl.  entnommen  hatten,  über  34.000  fl., 
die  Ausgaben  für  Bücher,  817  fl.  16  s.,  für  Almosen,  1663  fl. 
28  s.  9  /Ä,  für  Mauerarbeiten  am  Palaste,  362  fl.  23  s.,  an 
S.  Lorenzo,  13.236  fl.  25  s.  4  /Ä,  an  der  Kirche  in  Fiesole, 
1209  fl.  16  s.  6  ^.  Nur  so  erklärt  sich  die  verhältnismäßig 
niedrige  Steuersumme.  Wir  sehen  aber  auch,  wie  weit  man 
davon  entfernt  war,  die  Steuer  nach  dem  Einkommen  oder  nach 
dem  Reinertrag  der  einzelnen  Ertragsquellen  zu  bemessen.^ 

Das  Handlungsbuch  von  1460  zeigt  uns,  wie  der  Kataster 
von  1457/58  den  Steuerzahlungen  Cosimos  und  Pierfranceschos 
zugrunde  gelegt  wurde.  575  fl.  bildeten  die  Steuereinheit  des 
Katasters,  davon  mußten  sie  z.  B.  1.  Mai  1460  den  11.,  1.  Juli 
den  12.  Kataster  zahlen,  während  am  30.  September  der  13., 
14.  und  15.  Kataster  mit  1726  fl.  8  s.  2  ^  eingehoben  wurden. 
Daneben  findet  sich  eine  andere  Abgabe,  dem  späteren  arbitrio 
entsprechend,  ^2  ^  P®^  ^^^^  ^^^  gesamten  Vermögens.    Da  die 


Vgl.  die  venezianischen  Rohbilanzcn,  Aus  venezianischen  Handlungs- 
büchcrn,  Schmollers  Jahrb.  1901,  S.  1513.  Versteuort  wurde  nur  da« 
,8ovrabbondantc'  der  ,8ostanza^  Ricca-Salerno,  Storia  delle  dottrine  finan- 
ziarie,  S.  CH. 
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Inveniare 
einselner 
Vermögens- 
teile. 


hier  gezahlte  Samme  820  fl.  15  s.  beträgt,  so  ergäbe  sich,  dies 
mit  480  multipliziert,  ein  Betrag  des  Gesamtvermügens  der 
Medici  von  393.960  fl.  Diese  Zahl  steht  mit  den  sonst  bekannten 
Ansätzen  nicht  im  Widerspruche. 

Über  einzelne  Teile  des  Vermögens  finden  sich  genauere 
Inventare.  So  zeichneten  1469  Lorenzo  und  Giuliano,  die  Söhne 
Pieros,  ihren  gesamten  Besitz  im  Mugello  auf,  der  in  dem 
Kastell  von  Cafaggiuolo  seinen  Mittelpunkt  fand.^  Dies  Kastell 
mit  seinen  gemauerten  Gräben,  seinen  Vormauern  und  seinen 
beiden  Ttirmen,  mit  seinem  weiten  Hofe,  seinen  Ställen,  Scheunen, 
Weinernten,  seinem  Garten  und  seinen  vier  Taubenschlägen 
wird  uns  ausführlich  beschrieben.  In  diesem  ,Richordo'  wird 
der  Berechnung  des  Ertrages  der  Durchschnitt  von  drei  Ernten 
zugrunde  gelegt.  Der  Scheffel  Weizen  (grano)  wurde  zu  5  fl. 
(=  22  L.  10  s.),  der  Scheffel  Hafer  (biade)  nur  zu  2  fl.  (=  9  L.), 
das  barile  Wein  zu  107  soldi  berechnet.  Bei  der  Kapitalisie- 
rung nach  dem  Ertrage  wurde  ein  Zinsfuß  von  S^o  ange- 
nommen. Bei  der  Berechnung  der  Viehstände  wurde  auf  den 
Wertverlust,  den  die  Zugochsen  jedes  Jahr  durch  Ausnutzung 
ihrer  Arbeitskraft  zu  erleiden  hatten,  dadurch  Rücksicht  ge- 
nommen, daß  man  die  Avanzi,  die  sich  demgegenüber  bei 
Kühen^  jungen  Ochsen  und  Kälbern  oder  beim  Kleinvieh  er- 
geben hätten,  nicht  berücksichtigte.  Ebenso  wurden  die  Ein- 
nahmen aus  Gänsen,  Kapaunen,  Eiern  nicht  mit  verrechnet. 

Neben  diesen  urbarartigen  Aufzeichnungen  finden  wir 
Spezifikationen  der  Geräte  und  Kunstgegenstände.  Diese 
haben  besonderes  Interesse  fUr  den  Kunsthistoriker.  Statteten 
doch  die  Medici  ihren  Palast  zu  einem  wahren  Museum  aus. 
E.  Müntz  gibt  in  seinen  ,Collections  des  Mödicis  au  XV*  sifecle* 
1888  ausführliche  Auszüge.  Von  Piero  rührt  ein  Inventar  aus 
dem  Jahre  1456  her  (S.  12  ff.).  Hier  werden  die  Wäsche,  das 
Silber,  die  Edelsteine,  Teppiche,  Waffen,  besonders  auch  die 
Bestände  in  Careggi  und  Cafaggiuolo  (S.  22  und  23)  aufgezählt 
Nach  dem  Tode  Cosimos  schrieb  Piero  1464  in  ein  libro  pago- 
nazzo  secreto  Ricordi.*  Hier  zeichnete  Piero  neben  den  Aus- 
gaben für  die  Beerdigung  Cosimos,   den   eingegangenen  Kon- 


»  LXXXVn,  24. 

*  Vgl.  Le  carte  Stroisiane  I,  8.  48. 
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dolenzbriefen  und  anderem  anch  die  ihm  gehörigen  Edelsteine 
und  Wertsachen  auf:  20.  Jänner  1464  (5)  ,Ricordo  di  gioie  et 
altre  cose  di  valuta'.*    Es  ergab  sich  folgende  Wertschätzung: 

Edelsteine 12.205  fl. 

Ringe 1.972  „ 

Perlen 3.512  „ 

MedaiQen  etc 2.579  „ 

Vasen 4.580  „ 

Reliquiarien  u.  dgi 3.600  „ 


n 


Silber 6.702 

Bücher 2.832  „ 


37.982  fl. 

Bei  dem  Tode  Pierfranceschos  wurde  21.  Juli  1476  ein 
Jnventario  d'  ariento'  aufgenommen.^  Ein  ausführliches  Inventar 
begegnet  uns  bei  dem  Tode  Lorenzos  1492.  Es  umfaßt  Mobi- 
lien  und  Immobilien.*  Nach  der  Vertreibung  der  Medici  wurden 
1496  über  einzelne  Teile  ihres  Vermögens  Verzeichnisse  auf- 
genommen. 

Mustert  man    die  Liste   der  Bilder,  Teppiche,  Edelsteine,    Ausabluug 
Vasen  und  Kostbarkeiten  aller  Art,  die  Lorenzo  —  darin  glück-  ^^  Geach&fta 
lieber   als   mancher  Fürst  —  in    seinem  Palaste   zu  vereinigen    jer  jüngeren 
wußte,  so  könnte  es  scheinen,  als  habe  unter  ihm  der  Reichtum        Linie. 
der  Familie  den  höchsten  Glanz  erreicht.    Allein  diese  Pracht, 
die  Lorenzo  den  Beinamen  des  Magnifico  gab,  konnte  sich  nicht 
auf  eine  Vermehrung   des  Vermögens   stützen.     Im  Gegenteil, 
unter   Lorenzo    gerieten    die   Grundlagen    der    wirtschaftlichen 
Stellung  des  Hauses  ins  Schwanken.    So  glücklich  Cosimo  und 
auch  Piero  als  Geschäftsleute  gewesen  waren,  so  wenig  Glück 
hatte  Lorenzo  in  den  Geschäften.* 

Dies  zeigt  sich  in  den  Schwierigkeiten,  die  Lorenzo  die 
Abfindung  der  jüngeren  Linie  1485  machte.  Am  19.  Juli  1476 
war  Pierfrancescho,  der  Vetter  Pieros,  gestorben  mit  Hinter- 
lassung  seiner   minderjährigen   Söhne   Lorenzo    und   Giovanni. 

»  Müntz,  S.  35  ff. 
«  Mediceo  CIV,  57. 
»  Müntz,  S.  58  ff. 

*  ,Fu  quanto  alla  mercatanzia  infelicissimo.*    Machiavelli,  Istorie,  Buch  8 
am  Ende. 
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Wie  bei  dem  Tode  des  Vaters  Lorenzo  1440,  sollte  zunächst 
alles  beim  alten  bleiben.  Der  Anteil  der  Erben  an  dem  noch 
gemeinsamen  Handlungskapital  sollte  als  mit  5^0  verzinsliches 
Depositum  gelten.  Wie  erst  1451  bei  der  Volljährigkeit  Pier- 
franceschos  die  Teilung  des  Grandbesitzes  und  der  Anteile 
an  der  Staatsschuld  erfolgt  war,  so  wurden  erst  am  8.  No- 
vember 1485  den  Schiedsrichtern  die  Rechnungen  vorgelegt, 
auf  Grund  deren  die  endgültige  Abfindung  der  jüngeren  Linie 
stattfinden  sollte.^ 

Die  Erben  Pierfranceschos  berechneten  ihre  Ansprüche 
auf  130.557  fl.  7  s.  11  ^.*  Wir  sahen,  daß  an  anderer  Stelle 
die  Avanzi  Pierfranceschos  auf  127.202  fl.  di  suggello  oder 
106.00 P/j  fl.  larghi  angegeben  waren.  Hier  werden  als  Rest 
der  letzten  von  1469 — 1474  laufenden  Compagnie  (pro  resto 
del  conto  de  traffichi  e  delle  compagnie)  nur  60.971  fl.  1  s.  7  ^ 
angegeben,  zu  denen  dann  noch  8166  fl.  Darlehen  Pierfran- 
ceschos vom  4.  Dezember  1469  treten  (tanti  presto  loro  conti). 
Die  ältere  Linie  gab  das  Saldo  Piei*franceschos  am  26.  März 
1475  auf  56.509  fl.  larghi,  4  s.  7  ^  an,  zu  denen  4000  fl.  di 
suggello  Anteil  am  Eiipital  der  Florentiner  Bank  (per  la  saa 
parte  del  corpo  della  ragione  di  firenze),  2536^/3  fl.  Anteil  am 
Kapital  des  Seidengeschäftes  (parte  del  corpo  della  ragione  della 
seta)  und  1166*/3  A-  ^^  suggello  Anteil  am  Wollengeschäft 
(bottega  della  lana)  traten,  zusammen  7703  fl.  di  suggello  oder 
6419  fl.  larghi.  Die  Differenz  zwischen  der  Berechnung  der 
Avanzi  auf  106.00 P/j  fl.  larghi  und  dieser  auf  62.928  fl.  4  s.  7  .Ä 
erklärt  sich  vielleicht  daraus,  daß  das  einemal  nur  die  Gewinne, 
das  anderemal  die  Gewinne  abzüglich  der  von  Pierfrancescho 
für  seinen  Bedarf  entnommenen  Beträge  verrechnet  wurden. 

Zu  den  69.137  fl.  1  s.  7  ^  oder  62.928  fl.  4  s.  7  ^  de« 
Handlungskapitals  Pierfranceschos  traten  7776  fl.  16  s.  4  ^, 
die  die  jüngere  Linie  als  ihren  Anteil  an  den  30.495  fl. 
larghi  zu  beanspruchen  hatte,  die  sich  beim  Tode  des  älteren 
Lorenzo  1440  in  bar  vorgefunden  hatten.  7470  fl.  13  s.  8  y^ 
wurden  der  jüngeren  Linie  von  den  ihr  eigentlich  zukommen- 
den 15.247^2  fl.  abgeschrieben  als  Hälfte  der  Baukosten  von 
S.  Marcho. 


^  Nach  Litta  war  Qioyanni  1467  geboren.  '  Mediceo  CIV,  60. 
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Anstatt  daß  Lorenzo  sich  auf  die  Aaszahlang  der  der  jün- 
geren Linie  gebührenden  Gelder  vorbereitet  hätte,  sah  er  sich 
genötigt,  ihr  in  den  kritischen  Jahren  1478  und  1479  weitere 
Sonimen  wider  ihren  Willen  zu  entziehen  (fu  forza  gle  ne 
prestassimo,  ci  chavo  di  chasa  i  nostri  denari).  Es  handelt  sich 
dabei  um  folgende  Beträge:  Am  1.  Mai  1478  legte  Lorenzo 
Hand  an  20.043  fl.  10  s.,  die  den  Erben  Pierfranceschos  ge- 
hörten und  die  in  13  Börsen  am  4.  Dezember  1476  Lorenzo 
und  Giuliano  zur  Aufbewahrung  gegeben  waren.  Am  2.  März, 
am  20.  Juni  1478  folgten  weitere  Zwangsanlehen  von  der  jün- 
geren Linie  im  Betrage  von  5000  und  8000  fl.,  am  8.  August, 
am  13.  August,  am  27.  September  1479  wurden  ihnen  Beträge 
von  8000,  1600  und  11.000  fl.  abgenommen,  so  daß  sich  die 
Gesamtforderung  der  jüngeren  Linie  auf  130.557  fl.  7  s.  11  ,Ä 
belief. 

Freilich  hatte  die  ältere  Linie  der  jüngeren  1478  die  Güter 
im  Mugello^  und  Edelsteine  (gioic),  die  einmal  zu  15.000  fl., 
ein  anderes  Mal  zu  22.600  fl.  geschätzt  wurden,  als  Pfand  ge- 
geben. Dazu  standen  ihrem  Guthaben  beträchtliche  Summen 
gegenüber,  die  sie  der  Bank  entnommen  hatte,  bis  1485 
51.395  fl..  Schließlich  mußten  die  Erben  Pierfranceschos  es  sich 
gefallen  lassen,  daß  ihnen  ein  Drittel  der  Verluste  des  Londoner 
Geschäftes,  17.178  fl.,  abgeschrieben  wurden,  da  diese  noch  auf 
die  Zeit  der  Compagnie  mit  Pierfrancescho  zurückgingen. 

Trotzdem  können  wir  es  begreifen,  daß  die  jüngere  Linie 
sich  benachteiligt  fühlte.  Sic  erklärte,  jene  Zwangsanleihen, 
die  ihr  das  flüssige  Kapital  entzogen,  hätten  sie  selbst  ge- 
zwungen, kostspielige  Schulden  aufzunehmen  (ca.  12.000  duc. 
insu  cambi  et  al  presto);  sie  hätte  die  Zinsen  des  Monte  ver- 
fallen lassen,  das  Getreide  auf  dem  Halme  verkaufen  müssen, 
und  zu  Unternehmungen  in  Seide  oder  in  Wolle  oder  in  son- 
stigem Handel  hätte  ihr  das  Kapital  gefehlt.  Außerdem  konnte 
die  jüngere  Linie  mit  den  Berechnungen  der  älteren  sich  nicht 
einverstanden  erklären.  Die  Güter  im  Mugello,  die  66  poderi, 
3  Mühlen,  20  Häuser,  die  2300  fl.  larghi  einbringen  sollten  und 
die,  zu  einem  Zinsfuß  von  nur  6%  kapitalisiert,  auf  37.375  fl. 
geschätzt  waren,  zu  denen  8000  fl.  für  die  Gebäude,  das  Kastell, 


^  Vgl.  hierzu  Reumont,  Lorenzo  de  Medici  II,  S.  299. 
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kamen,  wären  zu  hoch  taxiert.  An  den  Baukosten  von  S.  Marco 
wollten  sie  sich  nicht  beteiligen,  sie  vermißten  eine  Abrechnung 
über  die  Ausgaben  an  S.  Lorenzo,  zu  denen  sie  beizutragen 
hatten,  und  eine  Berechnung  der  ihnen  gebührenden  Zinsen. 
Bekanntlich  hielt  diese  Entfremdung  der  jüngeren  Linie 
vor.  Sie  erreichte  einen  dem  Hause  verderblichen  Grad  unter 
Lorenzos  Sohn  Piero  und  trug  erheblich  zu  seinem  Sturze  1494 
bei.^  Die  jüngere  Linie  wollte  nicht  nur  geschäftlich  auf  eigenen 
Füßen  stehen,  sie  trennte  sich  auch  politisch  von  der  älteren, 
indem  sie  auch  bei  dem  Zuge  Karls  VIII.  nach  Italien  an  der 
traditionellen  Freundschaft  des  Hauses  Medici  zu  Frankreich 
festhielt. 

n. 

Die  Nebenbttcher  der  Medieeisehen  Handlung. 

Wenn  die  Überlieferung  uns  über  das  Vermögen  und  Ein- 
kommen der  Medici  nur  summarisch  und  andeutungsweise  be- 
richten läßt,  so  gewähren  uns  die  erhaltenen  Handlungsbücher- 
fragmente einen  um  so  reicheren  Einblick  in  die  Einzelheiten 
ihrer  Geschäftsführung.  Ehe  die  Eintragungen  in  die  von  den 
einzelnen  Geschäftsabteilungen  geführten  Hauptbücher  gemacht 
wurden,  wurden  die  Geschäftsabschlüsse  nach  der  Art  des  Ge* 
Schaftes  in  verschiedene  Bücher  eingetragen.  Wir  können  so 
Warenbücher,  Kassabücher,  Wechselbücher  unterscheiden. 
Das  Ein   Waren  buch    ist    uns   Mediceo   avanti   il   principato 

Warenbuch  QXXXUI,  2  in  Bruchstücken  erhalten.  Es  handelt  sich  um 
f.  151'— 158  (f.  159—166  unbeschrieben)  eines  1412  und  1413 
in  Rom  von  der  Averardo-Kompagnie  geführten  Buches.  In 
Rom  war  ja  später  Averardos  Sohn  Giuliano  etabliert.  Wir 
erfahren,  daß  neben  diesem  Warenbuch  ein  Kassabuch  (quin- 
temo  della  cassa)  geführt  wurde. 

Es  werden  die  eingegangenen  Waren  oder  Geldsorten  ver- 
zeichnet, darunter  über  ihren  Verkauf  oder  ihre  Verwendung 
berichtet.  Die  Eintragungen  erinnern  an  die  des  von  Eoppmann 
herausgegebenen  Tölnerschen  Handlungsbuches. 

^  Kanke,  Savonarola,  Historisch-biographische  Stadien,  S.  202.  Doch  wurde 
nicht  die  Teilung  von  1451,  die  die  Handlangsgemeinschaft  bestehen  ließ, 
sondern  die  vom  Jahre  1485  dem  Hanse  Medici  verderblich. 


Ayeraidos. 
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Wir  sehen  die  römischen  Medici  Kommissionsgeschäfte 
in  Tuch  betreiben.  Von  Bartolomeo  Manni  aus  Montpellier 
empfingen  sie  am  8.  Juni  1412  durch  Piero  di  Vitiano  aus 
Marseille  8  Ballen  Tuch,  darunter  in  einem  Ballen  5  StUck 
blaues  aus  Toulouse,  5  aus  Carcassonne,  5  aus  Montulmo  und 
Castelnuovo,  mit  dem  Auftrage,  sie  für  ihn  zu  verkaufen  (ricie- 
vemo  da  piero  di  vitiano  che  ci  disse,  ne  facessimo  la  volonta 
di  bartolomeo  mani).  Am  23.  September  verkauften  sie  14  Stück, 
10  aus  Castelnuovo,  4  aus  Montulmo,  an  den  Detaillisten  (rita- 
gliatore)  Pietro  Nero  in  Rom  zum  Preise  von  14  Dukaten  das 
Stück.  Von  den  196  Dukaten,  die  sie  somit  dem  Konto  Bar- 
tolomeo Mannis  gutschrieben,  sollten  100  sogleich  gezahlt  werden, 
50  im  Oktober,  46  im  November. 

Derselbe  Bartolomeo  Manni  schickte  am  18.  April  1413 
durch  die  Ghaleotta  des  Antonio  Marilioni  aus  Marseille  3  Ballen 
Laken,  mit  seiner  Handelsmarke  gezeichnet.  Der  Inhalt  bestand 
aus  53  cirloni  di  brettagnia  grandi  di  letto  und  8  piccholi 
(Bettücher).  Drei  kleine  wurden  zwei  großen  gleich  gerechnet. 
Das  Stück  war  also  eine  feststehende  Größe,  nicht  aber  der 
Ballen.  Das  ersehen  wir  daraus,  daß  am  26.  November  1412 
Manni  mit  derselben  Gelegenheit  drei  Ballen  schickte,  die  aber 
nur  34  große  und  22  kleine  Cirloni  enthielten.  Von  der  im 
April  eingetroffenen  Sendung  verkauften  die  Medici  am  2.  Mai 
durch  den  Sensal  Antonio  d'  Andrea  an  Giuliano  di  Gutruccio 
di  Piazza  giudea  10  Stück  (8  große  und  3  kleine)  zum 
Preise  von  20  Dukaten,  2  Dukaten  das  Stück,  die  in  zwei 
Monaten  zu  zahlen  waren  (a  tempo  di  mesi  due  paghate  in 
termine). 

Mit  derselben  Galeotta  trafen  noch  zwei  Ballen  Tuch  von 
Bartolomeo  Manni  ein  und  ein  Ballen  Tuch  mit  dem  Zeichen 
der  Pazzi  von  Ser  Pazzi  aus  Montpellier.  Die  Sendung  dieses 
Ballens  hatten  Tomaso  d'  Orlando  e  eompagni  aus  Arles  über- 
nommen (mandaronci  per  loro).  Er  enthielt  englisches  Tuch, 
2  Stück  paonazzi  (violettes),  1  mischio,  2  mezzi  verdi,  2  mezzi 
isbradati. 

Nicht  immer  sandte  Manni  auf  eigene  Rechnung  (di  sua 
raxione,  segnate  di  suo  segno),  sondern  gelegentlich  auch  für 
die  Florentiner  Medici  (dessono,  ne  facessimo  la  volonta  de 
nostri  di  Firenze  f.  154). 

Sitsnogsber.  d.  phil.-hiBt.  Kl.  CLL  Bd.  5.  Abb.  2 
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ergibt  sich,  daß  auch  dieses  Warenbuch  in  Rom  von  der  Ave- 
rardo-Kompagnie  geführt  wurde. 

Zahlreichere   Bücher   sind   von    der   Hauptlinie   erhalten.         Die 
CXXXI  ist  ein  Memorial   vom  Jahre  1434  tiberliefert,  das  in  ^a*ö°b< 
der   alten  Form   geführt  wurde.     Die  Debitoren   sind   mit  ,de     Haaptli 
dare^  verzeichnet,   bei  Zahlung  wurde  ,aver   dato^  binzugeftigt 
und  der  Posten  bei  Erledigung  durchstrichen. 

Die  Genueser  Kassenbücher  wurden  schon  im  14.  Jahr- 
hundert so  geführt,  daß  die  Eingänge  und  Auszahlungen  sich 
links  und  rechts  gegenüberstanden.  Demgegenüber  wurden  in 
den  mediceischen  Kassenbüchern  das  15.  Jahrhundert  hin- 
durch zunächst  alle  Einnahmen  in  fortlaufender  Reihe,  dann 
alle  Ausgaben  gebucht.  So  sind  CXXXI  die  ,Entrate  e  uscite 
di  Roma  1429'  verzeichnet,  f.  1 — 84  die  Einnahmen,  f.  103 
his  198  die  Auszahlungen.  Von  der  Ausdehnung  des  Geschäftes 
gibt  es  eine  Vorstellung,  wenn  5000  Dukaten  für  spese  di  banco, 
Hausbau  (opifici  di  casa)  u.  dgl.  ausgeworfen  werden  konnten. 
Am  Schlüsse  des  Jahres  ergab  sich  ein  Kassensaldo  von 
41.664  Dukaten  (a  danari  contanti  e  debitori,  che  tanto  furono 
piu  il  credito  che  i  danari  contanti  debito). 

Fragmente  eines  Kassenbuches  von  1436  sind  CXXXIIII,  1 
erhalten,  f.  147—161  ^  Einnahmen  vom  28.  Jänner  bis  23.  März, 
f.  170' — 293*  die  Ausgaben  des  Jahres: 

,Qui  a  pie  scriveremo  tutti  i  denari  che  pag.  conti  questo 
presente  anno  per  lottere  di  chambio  e  per  oltre  chagioni  chome 
schadra,  comminciando  il  sottoscritto  di  (24.  März  1436),  e  chia- 
masi  uscita.' 

Aus  den  f.  213  erwähnten  Galeeren  von  Aigues-Mortes, 
aus  der  Entfernung  von  Basel,  14  Tage  zwischen  Ausstellung 
und  Honorierung  eines  Wechsels,  und  aus  den  erwähnten  Per- 
sonen kann  geschlossen  werden,  daß  dies  Buch  in  Venedig 
geführt  wurde.  Es  wird  in  libre  di  grossi  gerechnet,  die  Lira 
war  gleich  10  Dukaten.  Die  Umsätze  sind  hier  ebenfalls  be- 
trächtlich: Vom  24.  Dezember  1436  bis  zum  23.  März,  im  letzten 
Viertel  des  nach  Florentiner  Weise  bemessenen  Jahres,  betrugen 
die  Eingänge  14.493  AT  5  s.  4  ^,  also  fast  145.000  Dukaten. 

Den  Einzahlungen  lagen  vor  allem  Wechselsendungen  zu- 
grunde, so  ,da  nostri  di  firenze,  da  nostri  di  bologna,  da  nostri 
d'  anchone,   da  francescho   balbi',   aber   auch  Warenhandel,   so 
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f.  148*  ,da  uno  panno  di  nostra  ragione',  f.  148*  ,da  panni  di 
nostra  ragione^ 

Folgende  Namen  finden  sich  unter  den  Firmen,  die  durch 
Auszahlungen  belastet  wurden:  Piero  di  Chosimo  de  Medici, 
nostri  di  chorte  (päpstlicher  Hof)  f.  173,  nostri  di  corte  di 
bologna  f.  199  und  208,  nostri  di  corte  di  firenze  f.  209, 
a  nostri  d'anchone  f.  225,  a  horlando  de  medici  d' anchone 
f.  172,  a  bernardo  de  medici  e  chomp.  d'  anchone  f.  227,  a  matteo 
ines  da  napoli  f.  220,  a  rinieri  e  simone  da  rossignano  di 
palermo,  per  noi  porto  marcho,  padrone  delle  ghalee  d'aghue 
morte  f.  213,  a  melpiglo  cimoni  compagni  de  saraghos  f.  224, 
aVenturi  di  barzelona  f.  222,  a  Pazzi  di  pisa,  di  barzelona, 
di  vignone  (Avignon)  f.  225,  a  giovanni  benci  e  chomp.  di 
ginevra  (Genf)  f.  219,  a  bardi  di  bruggia  (Brügge)  per  conto 
per  noi  f.  172,  a  bardi  di  londra  f.  171,  a  bernardo  portinari 
di  bruggia  f.  227. 

Aus  dem  häufig  wiederkehrenden  Konto  ,a  nostri  di 
basilea'  ersehen  wir,  daß  die  Medici  auf  dem  Basler  Konzil 
so  gut  wie  auf  dem  Konstanzer  ihre  Filiale  hatten.  Der  von 
Schulte  ^  erwähnte  Lübecker  Qherardo  begegnet  uns  in  unserem 
Kassabuoh:  es  war  ,gherardo  bueri  di  lubich'.  Er  spannte 
den  Kreis  der  mediceischen  Interessen  über  Genf  und  Basel 
bis  nach  Lübeck  aus.  Am  13.  August  wurden  seinem  Konto 
8  soldi  di  grossi  ausgezahlt,  die  sein  Diener  (famiglo)  Ghualtieri 
als  Zehrgeld  auf  den  Weg  nach  Lübeck  mitnahm  (per  sue 
spese,  quando  torno  lubich).  Am  31.  August  entnahm  sein 
Diener  Giovachino  der  Bank  7  soldi,  um  sie  einem  deutschen 
Kaufmann  zu  zahlen  (disse  per  dare  a  1  merchatante  tedescho). 
Am  7.  September  erhob  Gerharts  Diener,  giovanni  mens, 
wiederum  12  soldi  di  grossi  (sono  per  /Ä  6)  als  Zehrgeld  für 
die  Reise  nach  Lübeck  und  belastete  damit  Gerharts  Konto. 
Leider  ist  das  libro  grande,  in  dem  diese  Posten  weiter  ver- 
rechnet wurden,  nicht  erhalten,  doch  können  wir  Gerhart  Bueri 
aus  seinen  Briefen  auf  seiner  letzten,  zehn  Jahre  später  ange- 
tretenen Reise  von  Florenz  über  Genf  nach  Lübeck  ver- 
folgen. 


*  Geschichte  des  mittelalterlichen   Handels  und  Verkehrs  zwischen  West- 
deutschland und  Italien  I,  S.  342. 
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In  dem  Verkehr  zwischen  Basel  und  Venedig  erscheinen 
vielfach  Deutsche  als  Träger  des  Wechselverkehrs.  Die 
Basler  Filiale  bezog  die  venezianische  der  Medici,  die  dem  Re- 
mittenten den  Wechsel  auszahlte  und  dafür  die  ,no8tri  di 
basilea'  belastete.  So  wurden  am  28.  Juli  1436  Piere  bachirich 
20  ^  di  grossi  ausgezahlt  auf  Grund  eines  Wechselbriefes,  den 
die  ,nostri  di  basilea*  am  28.  Juni  für  piero  bachirich  oder  gio- 
vanni  bromer  di  franchoforda  ausgestellt  hatten,  nachdem  sie 
von  Piero  die  Valuta  empfangen  hatten.  Am  1.  August  wurde 
wiederum  ein  auf  piero  bachirich  und  giovanni  brome  am 
15.  Juni  ausgestellter  Wechsel  ausgezahlt,  dessen  Valuta,  50  Ü 
di  grossi,  die  Basler  durch  iachopo  ostiere  delle  chorone  erhalten 
hatten.  Wir  sehen  also  hier  schon  das  seit  1449  häufiger  im 
Verkehr  mit  Venedig  erwähnte  Haus  Bromm^  tätig. 

Am  7.  Juli  wurden  100  Ü  ausgezahlt  auf  Grund  eines 
Wechsels,  den  die  Basler  am  19.  April  auf  Giovanni  Cherlini, 
fattore  de  vunit  di  norinbergho,  oder  bartolomeo,  fattore  di 
ghuernieri  delia  chiesa,  ausgestellt  hatten  (f.  216').  Giovanni 
cherlini  erscheint  als  ,fattore  di  piero  di  valt'  in  einem  Wechsel 
auf  60  €1^  den  die  Basler  am  19.  Juli  auf  diesen  Giovanni  oder 
auf  ihn  und  den  eben  erwähnten  Faktor  Bartolomeo  ausgestellt 
und  dessen  Valuta  sie  von  ghuarnieri  della  chiesa  erhalten 
hatten.  Die  societas  guarnieri  della  chiesa  et  sociorum  ist  uns 
aus  dem  Jahre  1434  als  nach  Venedig  handelnde  Basler  Firma 
bekannt.*  —  Am  30.  Juli  wurde  ein  Wechsel  honoriert,  den  die 
Basler  Filiale  am  14.  Juli  dem  matteus  bacchendeus  di  cho- 
logna  ausgestellt  hatte  (f.  212).  —  Ein  Wechsel  der  Benci  aus 
Genf  auf  122  Äf  10  s.  11  /Ä,  dessen  Valuta  sie  von  Jacopo  da 
pera  romano  erhalten  und  den  sie  auf  Giovanni  da  pera  romano 
oder  auf  jachopo  bungloner  oder  auf  Churado  zil  di  lubech  (?) 
ausgestellt  hatten,  wurde  am  21.  Juli  dem  jachopo  bunglon  aus- 
gezahlt. 

Zeigen  uns  schon  die  Kassenbücher  die  große  Bedeutung  DieWechael- 
des  Wechselverkehrs,   so  tritt  diese  noch   deutlicher  hervor  in      bücher. 
den  eigens  für  die  Korrespondenz,  insonderheit  die  ausgestellten 


^  Simonsfeld,  Fondaco  II,  S.  6S.    Hans  Bromm  schickt  1449  seinen  Schwager 

Karl  Stalburg  nach  Venedig. 
«  Simonsfeld  I,  S.  224,  II,  S.  66. 


^ 
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Palermo,  Barcelona  (Giov.  Ventura  e  comp.),  Saragossa,  Mont- 
pellier, Avignon^  Genf,  Basel  (nostri),  Brügge  (Portinari)  und 
London. 

CXXXIIII,  3  bringt  uns  ein  1455  in  Florenz  von  Giovanni 
und  Pierfrancescho  Medici  geführtes  Wechsel  buch. 

Wiederum  werden  zuerst  die  von  der  Firma  ausgestellten 
und  genommenen  Wechsel  verzeichnet,  so  ein  am  12.  Juli  dem 
cardinale  greccho  Bessarion  auf  die  römische  Filiale  gegebener 
von  488  Dukaten  (f.  6*).  Am  19.  Dezember  werden  auf  die 
nostri  di  Ginevra  ,per  uso  della  fiera  d*  apparizione^  13  m.  d'oro 
gezogen.  Auf  die  Avignoner  Filiale  wurde  am  21.  März  ein 
nach  vier  Monaten  zahlbarer  Wechsel  gezogen,  der  den  Erben 
des  Patriarchen  von  Grado,  Marcho  dacha  condumero,  ihr  Gut- 
haben beim  Monte  vecchio  übermitteln  sollte.  Dies  Guthaben 
betrug  6222  fl.  5  8.  4^,  die  zu  einem  Kurse  von  16®/o  ge- 
rechnet wurden.  Nach  Abzug  aller  Spesen  blieben  den  Erben 
785  Dukaten  (78^  10  s.  di  grossi)  auszuzahlen,  f.  21—26 
folgen  die  auf  die  Firma  gezogenen  und  ihr  gesandten  Wechsel: 
,richordo  di  tutti  i  denari  ci  fieno  tratti  o  rimessi  per  nostro 
conto  0  d'  altri  per  letere  d'  aviso*   (ci  scrissono  da  roma  etc.). 

f.  33  folgen  die  Kreditbriefe:  ,le  comesioni,  daremo 
fuori  di  qui  di  pachare  danari.'  So  werden  Giovanni  Zampini 
e  comp,  in  Avignon  am  22.  April  gebeten,  für  Aghostino 
Pranciaberti  e  comp,  aus  Siena  bis  zum  24.  März  (Ende  des 
Jahres)  einen  Kredit  von  500  fl.  di  sugg.  (sino  alla  somma  di 
fl.  500)  zu  eröffnen.  Am  1.  Oktober  ersuchen  Giovanni  und 
Pierfrancescho  im  Auftrage  Cosimos  Antonio  Bonafe  e  comp, 
in  Bologna,  dem  Signore  astore  di  manfredi  da  faenza  oder 
seiner  Ordre  (o  a  chi  lui  ordinasse)  auf  18  Monate  einen  Kredit 
von  500  duc.  di  camera  offenzuhalten.  Andererseits  bitten  Piero 
de  Medici  und  Gierozzo  di  pilli  aus  London,  dem  Rheder  (pa- 
drono)  Doria  einen  Kredit  zu  gewähren,  Michele  Arnolfini  aus 
Brügge  will  für  Bartolomeo  Arnolfini  aus  Lucca  einen  Kredit 
von  1500  duc,  larghi  eröffnet  sehen. 

f.  42ff.  sind  die  Adressen  des  Kontokorrent-  und 
Wechselverkehrs  verzeichnet  und  die  Namen  der  Boten, 
durch  die  die  Abrechnungen  und  Wechselbriefe  besorgt  wurden. 
Die  Florentiner  Medici  bedienten  sich  der  drei  Handlungsdiener 
Giovanni  Benci,  Francescho  Inghirami  und  Tommaso  Lapi  für 


24  y.Abhftndliing:  Siereking. 

alle  ihre  Wechselsendungen.  Wir  sehen,  mit  welchen  Schwierig- 
keiten der  Kontokorrent-  und  Wechselverkehr  vor  Einführung 
der  Post  zu  rechnen  hatte.  Er  blieb  durch  die  verhältnismäßig 
geringe  Zahl  der  auch  einem  großen  Hause  zur  Verfügung 
stehenden  Boten  beschränkt. 

An  der  Spitze  stehen  Piero  e  Giovanni  de  Medici  e  com- 
pagni  di  corte  in  Rom.  Als  ihr  Diener  erscheint  unter  anderen 
Giovanni  Tumabuoni.  In  Genf  werden  Giovanni  Benci  e  Fran- 
cescho  Sassetti  e  comp.^  die  ,nostri^  erwähnt,  in  Avignon  die 
Zampini,  in  London  und  Brügge  Piero  de  Medici  e  Gierozzo 
de  Pilli,  die  ,nostri',  in  Genua  Filippo  und  Federigho  Centurioni, 
doch  ziehen  die  Medici  f.  19'  auch  einen  Wechsel  auf  Dome- 
nicho  und  Ambruogio  Spinula.  In  Mailand  werden  die  com- 
messaria  de  castagnioli,^  pigiello  portinari  und  antonio  e  frateUi 
genannt,  in  Pisa  die  Martelli  und  Francescho  de  nerone  e  comp., 
in  Bologna  Nicholajo  d'ameleto  und  Antonio  Bonafe  e  comp., 
in  Ferrara  Bandino  d'  ameleto  e  comp.,  Tadeo  albregiani  und 
Baldassare  di  giovanni  machiavelli,  in  Siena  Aghostino  Francia- 
berti  e  comp.,  in  Perugia  Antonio  d'  apennino  e  comp.,  Y  erede 
d'  alfano  e  severi  e  compagna^  T  erede  d'  angniolo  e  ucholino 
respoldi  e  comp.  Nach  Rhodus  werden  Wechsel  an  Bernardo 
Salviati  gesandt,  von  Lyon  sind  Wechsel  zu  erwarten,  die 
Francescho  Nori  zu  honorieren  sind  (per  mano  del  detto  fran- 
cescho nori).  Nach  Venedig  werden  Wechsel  gesandt  an  Gio- 
vanni Rucellai  e  Giovanni  francescho  Strozzi  und  an  Pierfran- 
oescho  de  Medici  e  comp.,  in  Montpellier  wird  Antonio  di 
Bernardo  Canigiani  bezogen,  in  Neapel  Bartolomeo  Buonchonti 
e  comp.,  Filippo  degli  Strozzi  e  comp,  xmd  Benedetto  Ghuaschoni 
e  comp.,  in  Barcelona  Filippo  Pierozzi. 

Auch  ein  Deutscher  erscheint  unter  den  Wechseladressen, 
Abel  Ealthoff  (Charolfo,  Chatolff,  Ealtohoffe  und  ICatoff  ge- 
schrieben) e  comp,  aus  Köln,  f.  48.  Am  19.  Mai  wurde  auf 
ihn  ein  Wechsel  gezogen  (traemo  a  chologna  per  sua  lettera 
per  conto  di  nostri  di  bruggia,  f.  4').  Am  19.  August  schickte 
die  Ealthoff-Kompagnie  einen  Avisbrief,  in  dem  sie  die  Medici 


*  1446  wurde  Gierozzo  de  Pigli  aDge wiesen,  auf  seiner  Reise  nach  London 
in  Mailand  bei  Alessandro  Gastagniolo  einzukehren.  Einstein,  The 
Italian  Renaissance  in  England,  8.  246. 
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aufforderte,  nur  an  Kalthoff  selber  zu  erfüllen  (per  loro  abbiamo 
a  dare  compimento,  come  ei  scrissono  per  loro  d'  avviso,  per 
mano  d'  Abello  Katoff  e  non  d'  altro).  Im  Oktober  1455  avi- 
sierten die  Medici  Kalthoff  &  Co.,  daß  Francescho  Inghirami 
und  Tommaso  Lapi  ihre  Bevollmächtigten  wären. 

Auch   CXXXV,   2   ist   ein  Wechselbuch,   ,quademo   di 
chambi  e  di  lettere',  für  Piero  de  Medici  e  comp,  in  Pisa  1492 
geführt,     f.  1 — 70,  bis  f.  59  beschrieben,   ist  für  die  nach  Pisa 
gesandten  Tratten   (cambi)  aus  Florenz,   Lyon,   Paris  usw.  be- 
stimmt, f.  71 — 230  folgen  (bis  S.  202)  die  in  Pisa  ausgestellten 
Wechsel   (richordo  di  lettere),    die  nach  Florenz,    Siena,   Rom^ 
Neapel,  Palermo,  Genua,  Marseille,  Avignon,  Montpellier,  Aigues- 
Mortes,  Valencia,  Barcelona,  Antwerpen  und  London  gerichtet 
sind.     f.  231  f.  werden    die  Adressen  angegeben.     Aus  Florenz 
Sandten  am  19.  Dezember  Lorenzo  e  giovanni  di  pierfrancescho 
de  medici  einen  Avisbrief.    Aus  Venedig  wird  Matteo  Cini  er- 
'Wähnt,  aus  Neapel  die  Turnabuoni,  aus  Rom  ,i  nostri^ 

Diese  Wechselbücher  sind  eine  interessante  Illustration 
des  von  da  Uzzano  über  den  Wechselverkehr  seiner  Zeit  ge- 
schriebenen Kapitels.^ 

Mit   welchen   Schwierigkeiten    übrigens   der  Nachrichten-  Die  Briefe 
verkehr  des  15.  Jahrhunderts  rechnen  mußte,   ersehen  wir  aus    Q^bart 
den  Briefen,  die  Gerhart  Bueri  auf  seiner  letzten  Reise  1446 
\)is  1449  von  Lübeck  nach  Florenz  schrieb. 

Dieser  Gerhart  Bueri  ist  uns  aus  Lübecker  Quellen  be- 
kannt. Er  erscheint  1413  in  Lübeck  zusammen  mit  Ludovicus 
de  Bullionibus,  nahm  in  den  folgenden  Jahren  eine  angesehene 
Stellung  dort  ein  und  war  mit  einer  Lübeckerin  verheiratet. 
1445  machte  er  in  Lübeck  vor  einer  Reise  nach  dem  Süden 
sein  Testament.*  Unsere  Briefe  zeigen  ihn  uns  auf  der 
Rückreise. 

Am  5.  April  1446  schreibt  er  in  Florenz,  in  der  Abreise 
begriffen,  einen  Brief*  an  Giovanni,  Cosimos  Sohn,  den  er  caro 
fratello  nennt  und  dessen  Rückkehr  er  nicht  abwarten  zu  können 
bedauert,  da  er  zu  rechter  Zeit  auf  der  Genfer  Messe  eintreffen 


*  Pagnini,  Della  Decima  IV,  8.  148  ff. 

'  Panli,  Lübeckische  Zustände  im  Mittelalter  II,  S.  104f. 

'  Mcdiceo  avanti  il  principato,  FilzaVIII,  n.  161. 


28  y.Abbuidlnng:  Sierekinf. 

durch  seinen  Boten  Maffio  Francho  Näheres  über  die  Notwen- 
digkeit eines  längeren  Aufenthaltes  in  Lübeck  mitzuteilen,  und 
ersucht  um  Abschluß  seines  Kontokorrents  mit  Ruberto,  dem 
Vorsteher  der  Basler  Filiale,  und  Giovanni  Beuci.  Er  klagt 
über  sein  altes  Beinleiden. 

Am  10.  September  1448  nimmt  Gerhart  Bueri  bezug  auf 
einen  Brief,  den  er  am  3.  August  durch  seinen  Diener  Fran- 
cescho  über  Basel  gesandt  habe.^  Schon  in  diesem  hätte  er  sich 
darüber  beschwert,  daß  die  ,nostri  di  Basilea'  ihn  mit  einem 
Wechsel  von  460  fl.  bezogen  hätten  (Remittenten:  ,a  nostri  di 
Vinegia  a  Bruggia').  So  hatte  er  sich  die  Abrechnung  nicht 
gedacht!  Er  wolle  diesen  Wechsel  nicht  anerkennen,  da  er 
wiederholt  darauf  hingewiesen  habe,  er  könne  jetzt  keine  Waren 
senden.  Hätten  sie  eine  Forderung,  so  müßten  sie  sie  als  De- 
positum stehen  lassen  (lo  doveano  fare  per  via  di  deposito)  und 
nicht  ihn  in  Wechselschulden  stürzen.  Bueri  weist  auf  seine 
Verdienste  um  das  Geschäft  hin.  Er  habe  vor  zwei  Jahren  eine 
Forderung  der  Basler  Filiale  auf  2000  Dukaten  eingetrieben, 
durch  zwei  Diener  am  24.  August  und  am  3.  September  für 
mehr  als  1600  Dukaten  Waren  nach  Venedig  geschickt,  so  daß 
dort  jetzt  für  mehr  als  2000  Dukaten  für  seine  Rechnung  lägen. 
Er  will  Ostern  abwarten,  um  Bestimmungen  über  seine  Rück- 
kehr nach  Florenz  zu  treffen.  Am  27.  Oktober  folgt  eine  Ab- 
schrift dieses  Briefes. 

Ein  letzter  Brief  ist  vom  29.  Mai  1449  erhalten.*  Hier 
berichtet  Gerhart  zunächst  über  die  Schwierigkeiten,  die  es  ihm 
machte,  den  Dominikanern  in  Lübeck  eine  Pliniushandschrift 
abzuhandeln.  In  dem  Inventar  Pieros  von  1464  erscheint  ein 
Plinius,  auf  100  fl.  geschätzt.'  Von  100  rheinischen  Gulden 
spricht  auch  Bueri,  die  er  ungern  verloren  haben  will,  da  die 
Mönche  ihm,  als  sie  die  Bücher  abliefern  sollten,  erklärten,  sie 
seien  verloren.  Bueri  erklärt,  er  sei  dabei,  seine  Angelegenheiten 
zu  ordnen,  um  entsprechend  seinen  durch  Francescho  am 
3.  August  gegebenen  Versprechungen  zurückzukehren  nach 
Florenz.    Er  will  sich  alle  Mühe  geben,  jene  Schuld,  die  er  auf 


>  Filza  Xin,  n.  69. 
"  Filza  XII,  n.  180. 
'  Müntz,  CollectionB,  S.  47. 
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Grund  des  Wechsels  der  Basler  der  Venezianer  Filiale  in  Brügge 
zu  zahlen  hat^  zu  begleichen.     Er  will,   sobald  die  Schiffe  aus 
Rußland  eingetroffen  sind,  Pelzwerk,  Bernstein  und  Geld  senden. 
Nur  zwingen  ihn  die  kriegerischen  Verwicklungen  zur  Vorsicht. 
Gerhart  Bueri  hat  seine  Absicht  nicht  ausführen  können. 
Er  ist  1449  in  Lübeck  gestorben,  und  im  Jahre  darauf  erschien 
Benedictus  Defucechio,   ,borgere   to  Lucan,   procuratore   cosmi 
de  Medicis,  siner  gesellen  unde  seltschap,  de  im  hove  to  Rome 
wert  ghenomet:  de  seltschap  Cosmi  de  Medicis',  um  die  rück- 
ständigen Forderungen   aus   dem  Nachlaß  Bueris  einzutreiben. 
Es  wurde  ein  Abkommen   getroffen,   nach  dem  Gerharts  Frau 
für   die  Dauer   ihres  Lebens   die  Zinsen    des   ihr  in   Gerharts 
Testament    versprochenen    Vermögens    genießen    sollte;    nach 
ihrem  Tode  sollte  sein  Vermögen  aber  Cosimo  de  Medicis  zur 
Begleichung  seiner  Schuld  zur  Verfügung  gestellt  werden.^ 

m. 

Die  Hauptbücher  der  Filialen. 

Ein  in  Pisa  geführtes  Hauptbuch  von  Averardo  DasPiat 
e  comp,  liegt  uns  CXXXIII,  3  vor,  f.  1—34  aus  dem  Jahre  ^°P^^ 
1424,  f.  35— 102  aus  dem  Jahre  1425,  f.  103—118  aus  dem  j,J^Z 
Jahre  142d.  Wir  erfahren,  daß  daneben  ein  Memorial  (f.  CXI)  e  com 
und  ein  Kassenbuch  (f.  V)  geführt  wurden.  1424— 

Dies  Buch  ist  wie  das  der  Averardo -Kompagnie  von 
1395*  in  doppelter  Buchführung  gehalten.  Wie  dort,  müssen 
wir  hier  die  unvollständige  Erhaltung  des  Buches  beklagen.  So 
ist  uns  carta  127  verloren  gegangen,  die  ein  Konto  der  Spese 
generali  (c.  102),  und  c.  139,  die  ein  Konto  der  Disavanzi  mesi 
a  uscita  enthielt.  In  diesem  Unkostenkonto  waren  z.  B.  die 
Ausgaben  für  Miete  des  Geschäftslokales  gebucht  (La  chasa^ 
dove  stiamo  c.  5  und  105). 

Aber  auch  die  gleiche  Unvollständigkeit  der  Buchführung 
müssen  wir   hier  wie   dort  feststellen.     Nicht  alle  Konten  sind 


»  Pauli,  8.  116. 

'  Bericht,   Anzeiger   der   phUos.-hist.  Klasse   der   Wiener   Akademie   der 
Wissenschaften  vom  3.  Dezember  1902  (Nr.  XXY). 
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wurde  ausgelegt  für  15  Stück  Perpignaner  und  für  18  Stück 
katalanisches  Tuch  in  3  Ballen.  Die  ^nostri  da  Valenza' 
schickten  367  U  Quecksilber  (ariento  solimato)  zur  Verarbeitung 
(f.  103).  Weiter  sandten  die  ,no8tri^  spanische  Seide  (f.  110). 
Mano  (der  uns  aus  dem  Warenbuch  bekannte  Manni)  aus  Mont- 
pellier sandte  auf  seine  Rechnung  Nadeln  (spiletti,  f.  111). 
Weiter  gingen  5  Stück  Perpignaner  Tuch  für  die  Medici  in 
Rom  ein  (f.  114).  Für  Rechnung  der  Florentiner  Medici  wurden 
einem  Pisaner  Bildhauer,  Donato  di  Nicholo,  Marmorarbeiten 
ftir  30  fl.  bezahlt. 

Neben  dieser  Tätigkeit  im  Warenhandel,  im  Kommissions- 
und Speditionsgeschäft,  vernachlässigte  aber  auch  die  Pisaner 
Filiale  das  Bankgeschäft  nicht.  Sie  stellte  am  2.  Mai  1426  dem 
Giovanni  Gieronte  aus  Majorca  einen  Wechsel  auf  die  ,nostri 
di  Valenza'  aus  zum  Kurse  von  18  s.  6  /Ä  per  libra  (f.  108). 
Weiter  wurde  dem  Katalanen  Giovanni  Giordano  ein  Wechsel 
von  30  fl.  auf  die  Medici  in  Barcelona  ausgestellt  (f.  109,  113). 
Von  weiteren  Wechseln  berichten  die  Konten  ,Cambio,  f.  52' 
und  ,Cambio  Pitti,  f.  64^  —  Häufig  wurden  bei  den  Pisaner 
Medici  Summen  deponiert.  So  hinterlegte  Gherardo  Canigiani 
am  18.  März  1425  100  ii  für  Antonio  di  Rinieri  bue  e  comp, 
mit  der  Bedingung,  sie  ihm  in  15  Tagen  auszuzahlen  (f.  100). 
Luisi  d'  Astore  zahlte  für  Bartolomeo  peruzi  e  comp.  3850  tt 
ein  (f.  104).  Die  Medici  vollzogen  Zahlungen  am  Platze,  so  an 
Schwester  Agatlie,  Äbtissin  des  Klosters  S.  Augustin  in  via 
romea  in  Pisa  (f.  111).  Auch  die  Darlehen  in  kleineren  Be- 
trägen, die  wir  aus  dem  Buche  von  1395  kennen,  finden  sich 
hier  (f.  3:  ,deno  dare  pro  debito').  Unter  den  Schuldnern  be- 
findet sich  auch  Francescho  di  Tomaso  de  Medici  (f.  6). 

1421  war  Cosimo  zum  Konsul  der  Katalanen  in  Pisa  er- 
nannt. Die  Einnahmen  und  Ausgaben  dieses  Amtes  ließ  er  sich 
durch  seinen  Vetter  in  Pisa  besorgen.  Unser  Buch  zeigt  uns 
f.  107,  wie  für  Schiffe  und  Waren  aus  Tortosa,  aus  Perpignan, 
aus  Kadix  und  aus  der  Berberei  Steuern  eingingen  (per  chonso- 
latico),  die  verwandt  wurden  für  die  Miete  der  Loggia  der 
Katalanen  (9  fl.  für  6  Monate),  für  die  Fahne  und  für  die 
Nonnen  von  S.  Domenicho. 

Zur  Kennzeichnung  des  Averardoschen  Geschäftsbetriebes 
mögen  zwei  weitere  Dokumente  dienen: 
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Am  3.  August  1420  erhielten  Averardo  di  Francescho  de 
Medici  e  compagni;  cambiatori  di  firenze,  einen  Schuldschein 
auf  500  fl.,  die  sie  als  Mitgift  auszahlten  für  Maria^  Tochter 
des  Herrn  Gentile  Pandolfo  di  Ridolfo  aus  Camerino,  die  mit 
Ladislaus,  dem  Sohne  des  Herrn  von  Lucca^  vermählt  werden 
sollte.  Sie  schössen  diese  Summe  den  Eaufleuten  aus  Camerino, 
Vernazo  et  perozzo  di  giovanni  di  perozzo,  vor  und  erhielten 
dafür  10  fl.  Provision  (27©)  bei  Begleichung  der  Forderung 
innerhalb  eines  Jahres.^ 

Über  die  Bedeutung  des  katalonischen  Geschäftes  unter- 
richtet uns  ein  anderes  Aktenstück:  Luigi  d'  antonio  cenoni  und 
Jacopo  di  tomaso  dello  accerito  e  comp.;  Bürger  und  Kaufleute 
von  Florenz,  machten  Bankerott.  Gegen  sie  hatten  Averardo 
e  comp.  Forderungen  in  der  Höhe  von  6600  fl.  (per  molti  conti 
e  trafichi  di  mercantie  e  di  robe  e  denari  e  cambi  e  depositi). 
Diese  Forderungen  beruhten  vor  allem  auf  dem  spanischen  Ge- 
schäft, sie  ergaben  sich  aus  den  Büchern  der  Filialen  in  Barce- 
lona und  Valencia  (per  la  loro  ragione  owera  accomenda  di 
Barzalona,  che  diceva  in  jacopo  cenoni,  e  la  loro  ragione  ed 
accomenda  di  Valenza,  che  dicie  mariotto  de  bardi  e  tommaso 
d'  andrea).  Durch  das  Florentiner  Handelsgericht,  zusammen- 
gesetzt aus  dem  ufficiale  forestiere  della  mercatantia  und  vier 
mercanti  consiglieri,  ließen  sich  nun  Averardo  e  comp,  am 
5.  April  1427  auf  Grund  der  Auszüge  aus  ihren  Büchern  ihr 
Guthaben  anerkennen  (veduti  detti  libri  e  scripture  e  vedute  le 
ragioni .  .  .  e  maxime  li  conti  venuti  da  catalogna  e  tratti  di 
loro  libri).* 

Das  Pisaner  Hauptbuch  von  1424 — 1426  erzählt  uns  nicht 
nur  von  Handlungsgeschäften,  sondern  auch  von  einigem  inter- 
essanten Detail  des  Haushalts.  In  den  Spesi  di  bancho  werden 
nicht  nur  die  Ausgaben  für  Streusand,  Federhalter  und  Kerzen 
gebucht  (f.  102),  wir  hören  nicht  nur,  wie  dem  Pferdevermieter 
Luca  di  Giovanni  (chi  presta  i  ronzini)  ein  Pferd  abgekauft 
wird  (f.  112),  sondern  wir  können  genau  die  Ausrüstung  der 
für  Averardo  gekauften  Sklavin  Madalena  und  die  Krankenkost 
des  Handlungsdieners  Paolo  di  Ser  Nado  verfolgen. 


»  Mediceo  LXXXIX,  41. 
«  Mediceo  XC,  1. 
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Averardo  hatte  die  Madalena  von  dem  Genuesen  Giovanni 
Grimaldi  gekauft.  In  dem  Kaufpreise  von  350  Äf  18  s.  waren 
4 //  1  8.  Gabella,  die  am  11.  April  1426  gezahlt  waren,  weiter 

4  &  dem  Sensal  Alderotto  am  2.  Juni  gezahlte  Gebühr  und 
11^12s.  6-Ä  Steuer  vom  5.  Juni  einbegriffen  (f.  106  und  118). 
Weiter  wurden  ihr  am  18.  Mai  für  2  grossi  oder  12  soldi  ein 
Paar  Schuhe  besorgt.  Als  die  Madalena  Averardo  e  comp,  über- 
geben war,  sorgten  sie  weiter  für  sie  (nostra  fante):  Dem  Weber 
Francescho  di  bartolomeo  wurde  1  fl.  für  Weben  (per  tesitura) 
gezahlt^  dem  Schneider  Chottifre  24  grossi  (1  fl.  13  s.)  fürs 
Nähen  (per  cucitura).  Einer  Bäuerin  wurde  für  16  s.  6  ^  Garn 
abgekauft  und  dem  Leineweber  Francescho  di  bartolomeo  da 
rermone  (Roermond?)  übergeben,  der  fürs  Weben  2  fl.  7  s.  6  ^ 
erhielt.  Wir  sehen,  wie  neben  dem  Schuster,  der  für  den  Markt 
arbeitete,  Weber  und  Schneider  im  Lohnwerke  tätig  waren. 

Paolo  di  Ser  Nado  wurde  im  Jänner  1426  krank.  Für 
seine  Behandlung  wurden  dem  Meister  Ludwig  am  2.  Februar 
20  grossi  =  1  fl.  7  s.  3  /Ä  als  Honorar  gezahlt  (per  digiune  a 
medichare  paolo  detto).  Als  Heilmittel  wurde  bei  dem  Apotheker 
(speziale)  guasparone  de  filippo  vor  allem  Zucker  geholt,  in 
kleinen  Dosen:    Am  27.  Jänner  wurden  für  1  ^  3  Unzen  1  fl. 

5  s.  gezahlt,  am  3.  Februar  wurden  wieder  3  Unzen  geholt,  am 
5.  Februar  2^4  Unzen,  am  8.  Februar  un  pane  di  zuchero.  Man 
sieht,  ein  wie  kostbarer  Artikel  Zucker  damals  warl^  Weiter 
wurden  dem  Patienten  am  2.  und  5.  Februar  Hippen  (cialdoni) 
verabreicht.  Am  27.  Jänner  wurden  ihm  drei  Paar  Kapaunen, 
am  3.  Februar  zwei  Paar  Kapaunen  eingekauft.  Am  24.  Fe- 
bruar wurde  ihm  Malvasier  verabfolgt,  am  25.  Februar  bekam 
er  Ziegengeschlinge  (churatella  di  chavretto),  am  4.  März  ein 
halbes  Viertel  Ziege.  Am  16.  Februar  hatte  er  schon  wieder 
an  seine  Strümpfe  denken  können  (per  cucitura  di  calze,  f.  94). 

Mitten  in  den  Geschäftsverkehr  des  Haupthauses  führt  uns       Das 

ein  1460  in  Florenz  gehaltenes  Buch  ein,   das  einst  in  gelbem  Hauptbuch 

Leder  gebunden  war   und  von    dem  97    rechts   oben   zerfetzte  ^j^^  ^^ 

und   angebrannte  Blätter   erhalten   sind.     Es  trug   den  Namen  von  1460. 


^  Nach   Stieda,  Hansisch-venezianUche  Handelsbeziehnngen   im    15.  Jahr- 

hunderte,  S.  108,  kostete  der  Zucker  in  Venedig  35 — 40  (Kandis)  und 
16 — 8  4  Dukaten  pro  Zentner. 

Sitznugsber.  d.  phil.-hist  Kl.  CLL  Bd.  5.  Abh.  3 
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der  Firma  Giovanni  e  Pierfrancescho  de  Medici  e  comp, 
und    ihre    Handelsmarke     (il    segno    nostro    consueto): 
Teilhaber  dieser  Firma  waren  die  Söhne  Cosimos  Piero 
und  Giovanni,  ihr  Vetter  Pierfrancescho  und  Francescho 
di  Baldino  Inghirami.  Es  war  die  Bank  der  Medici  in  Florenz. 

Der  Inhalt  hat  daher  große  Ähnlichkeit  mit  dem  des 
Averardo-Buches  von  1395.  Der  Kontokorrentverkehr  mit 
befreundeten  Bankhäusern  nimmt  das  meiste  ein.  Voran  stehen 
natürlich  die  auswärtigen  Filialen  der  Medici^  die  wir  aus  der 
Steuererklärung  kennen^  die  römische^  die  venezianische,  die 
Genfer  usw.  Aus  Pisa  erscheinen  Ugholino  e  Antonio  Martelli 
e  comp.  (f.  35,  61,  64),  bei  denen  die  Medici  auch  mit  ihrem 
Kapital  beteiligt  waren.  ^  Andere  Häuser  sind  uns  aus  dem 
Wechselbuch  bekannt,  so  die  Bonafe  aus  Bologna,  die  Machia- 
velli  aus  Ferrara,  Antonio  dell'  Apennino  aus  Perugia  (f.  59). 
Weiter  begegnen  verschiedene  Namen  aus  Lucca,  so  die  Cinami, 
f.  66,  Petro  Guinici,  f.  65,  Piero  di  guizzano,  f.  56,  Astore  da 
faenza,  f.  16,  Francesco  di  nerone  e  comp,  di  como,  f.  17 
(1455  in  Pisa),  Menichuccio  de  portinari  e  comp.  dalF  aquila, 
f.  57,  Hugolino  de  pazzi  e  francesco  nasi  e  comp,  di  ginevra, 
f.  49,  Michele  Amulfini  di  bruggia,  f.  92.  Aber  auch  die  Flo- 
rentiner Filialen  des  Hauses,  der  WoU-  und  Seidenhandel,  haben 
hier  ihr  Konto:  Für  Piero  de  Medici  e  comp,  setaiuoli  gehen 
bei  der  Bank  2445  fl.  ,da  nostri  di  Milano'  ein,  f.  26.  Daneben 
erscheinen  Lucha  Pitti  e  Antonio  di  puccio  e  comp,  seta- 
juoli,  f.  13. 

Wir  haben  schon  erwähnt,  daß  in  diesem  Buche  der  Bank 
auch  die  Steuerzahlungen  der  Firma  und  ihre  Einnahmen  aus 
Zinszahlungen  der  Staatsschuld,  des  monte,  gebucht  wurden. 

Die  Konten  über  Geschäfte,  die  den  Auswärtigen  in  Flo- 
renz geführt  wurden  (per  loro),  waren  in  fiorini  gehalten,  die 
von  den  Auswärtigen  fUr  die  Florentiner  Bank  (per  noi)  be- 
sorgten in  auswärtiger  Währung,  die  in  Florentiner  umgerechnet 
werden  mußte.  Wie  bei  dem  Averardo-Buche  lassen  sich  hier 
einige  Wechselkurse  berechnen.  Wenn  einmal  500  römische 
Dukaten  gleich  597  fl.  (f.  42),  ein  andermal  4139  fl.  15  s.  10  ^ 
in  Rom  gleich  4946  fl.  2  s.  9  .Ä  in  Florenz  gesetzt  werden  (f.  76), 


^  Ehrenberg,  Zeitalter  der  Fogger  I,  S.  47,  Anm. 
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80  ergibt  sich  daraus  ein  Aufgeld  der  Florentiner  Münze  von 
194,  beziehungsweise  1957o?  1395  waren  es  nur  5-1 7o  ge- 
wesen. —  Wenn  f.  63  10  H  di  grossi  7  s.  3  ^  aus  Venedig 
gleich  123  fl.  8  s.  8  ^,  f.  75  580  ü  di  grossi  gleich  7205  fl.  lös. 
gerechnet  und  f.  37  die  marca  d'  oro  der  Genfer  Messe  58  Du- 
katen oder  73  fl.  gleich  gesetzt  wird,  so  ergibt  sich  daraus, 
daß  der  fiorino  20,  24  und  26^/q  schlechter  als  der  Dukaten 
geschätzt  wurde.  —  Wenn  7957  Genfer  Scudi  6  s.  9  ^  = 
8959  fl.  18  s.  4  ^  (f.  37)  oder  5410  scudi  19  s.  =  6296  fl. 
16  8.  1  ^  (f.  48)  oder  8548  scudi  18  s.  6  ^  =  9361  fl.  18  s.  9  ^ 
(f.  88)  gesetzt  werden,  so  ergibt  das  einen  Kurs  des  scudo  von 
112,  beziehungsweise  109  fl.  —  Wenn  1266  vlämische  Pfund 
gleich  6464  fl.  (f.  33)  oder  272  ^5  8.  7  .S  =  2023  fl.  16  s. 
(f.  53)  oder  748  ^  13  s.  3  ^  =  3831  fl.  15  s.  (f.  92)  gesetzt 
werden,  so  wurde  hier  das  vlämische  Pfund  zweimal  gleich 
51  fl.,  einmal  gleich  7*4  fl.  gesetzt.  Bei  diesen  Ansätzen  ist 
übrigens  zu  beachten,  daß  sie  nicht  den  tatsächlichen  Wechsel- 
kurs wiederzugeben  brauchen,  vielmehr  in  ihnen  versteckte 
Weehselgewinne  enthalten  sein  können.^ 

Das  Bankbuch  zeigt  uns  die  vornehme  Kundschaft  des 
Hauses  Medici:  Neben  Leonardo  Salutati,  dem  Bischof  von 
Fiesole  (f.  2),  stehen  zwei  Kardinäle  (f.  8,  f.  28  der  Kardinal 
von  Portugal).  Piero  di  Peralto,  Majordomus  des  Königs  von 
Navarra  (f.  31),  der  Herzog  von  Kalabrien  (f.  35),  der  Mark- 
graf von  Mantua  (f.  19),  der  Herzog  von  Modena  und  Reggio 
(f.  7)  gehörten  ebenfalls  zu  ihren  Kunden. 

Daß  neben  dem  Geldgeschäft  das  Warengeschäft  nicht 
ganz  vernachlässigt  wurde,  zeigen  die  unpersönlichen  Konten: 
Zu  den  Konten  ,Spese  di  bancho',  f.  51,  ,Chambi  e  provisioni*, 
f.  52,  ,denari  contanti  e  debitori  del  quaderno  della  chassa^, 
f.  47,  tritt  das  Konto:  ,Merchatantie  attenenti  a  noi  e  altri',  f.  5. 
Wir  konnten  aus  diesem  Bankbuche  einige  Daten  über  das  Ver- 
mögen der  Medici  gewinnen,  auch  über  den  Gewinn,  wenigstens 
dieser  Florentiner  Bankabteilung,  wird  uns  etwas  mitgeteilt,  f.  82 
,Avanzi  di  bancho'  erfahren  wir,  daß  2747  fl.  9  s.  1  /Ä  als  Gewinn 
in  das  ,libro  segreto  giallo  c.  19^  eingetragen  werden  konnten. 


*  Vg^l.  Aus  venezianischen  HandlungsbUchcni.    Schmollcrs  Jahrb.,  J&nner 
1902,  S.  199. 

3» 


r 


l^ 


36  V.AbbancIlTUig:  Si«Tekinf. 

Das  Cosimo  hatte  Francesco  Sforza   bei   der  Gewinnung   des 

mptbuch  Herzogtums  Mailand  unterstützt.  Die  Folge  der  Freund- 
Filiale  ^  Schaft  der  beiden  Männer  war  die  Etablierung  einer  Filiale 
OD  1459.  des  mediceischen  Geschäftes  in  Mailand^  der  der  Herzog 
einen  Palast  zur  Unterkunft  schenkte.  Das  Libro  grande 
rosso,  von  Piero  e  Giovanni  de  Medici  in  Mailand  1459 
geführt  und  mit  der  Handelsmarke  der  Firma  versehen, 
zeigt  uns  den  Betrieb  dieser  Filiale. 

Es  handelt  sich  CXXXIHI;  4  um  ein  Fragment  von 
113  Seiten  eines  einst  weit  umfangreicheren  Buches,  S.  2  wird 
eine  carta  320  erwähnt.  Wir  hören,  daß  dies  Hauptbuch 
jährlich  erneuert  wurde.  1458  war  ein  libro  grande  bianco  ge- 
führt worden,  f.  7.  Zu  diesem  Hauptbuch  gehörten  verschiedene 
Nebenbücher:  die  Waren  wurden  im  ,libro  de  drappi',  f.  2, 
aufgezeichnet.  XJber  die  Kassenflihrung  berichtete  der  ,quinterno 
di  cassa*,  f.  7.  Aus  dem  Jahre  1458  konnte  der  Giovane  Jacopo 
Gianotti  am  24.  März  einen  Eassenüberschuß  von  28.334  l9f 
imp.  3  s.  2  aS  übernehmen,  f.  89.  Wichtigere  und  weitaus- 
sehende Geschäfte,  wie  Anweisung  von  Steuern,  Stundung  von 
Forderungen,  wurden  in  den  ,Richordanze^  (f.  10  und  12),  be- 
sondere Ausgaben  für  Hauseinrichtung  u.  dgl.  in  der  ,vacchetta 
de  chontanti'  eingetragen. 

Wie  die  anderen  Hauptbücher  wurde  auch  dieses  erst 
durch  ein  libro  segreto  geschlossen.  Das  Konto  ,Massaritie 
di  chasa  per  nostro  uso^,  f.  4,  ist  z.  B.  nicht  saldiert,  sondern 
es  wird  für  den  Abschluß  auf  das  libro  segreto  verwiesen.  Ein 
günstiger  Zufall  hat  uns  das  Saldo  des  libro  grande  rosso  von 
1459,  wie  es  in  dem  ,libro  segreto  paonazzo'  berechnet  war  und 
an  das  Hauptgeschäft  in  Florenz  eingeschickt  wurde,  erhalten. 
Damach  betrug  die  Summe  der  creditori  304.451  €1  imp. 
19  s.  9  ^,  die  der  debitori  589.298  Äf  13  s.  8  ^.  Wahrschein- 
lich haben  wir  es  hier  ebenso  wie  bei  den  venezianischen  Hand- 
lungsbüchern nur  mit  einer  Rohbilanz  zu  tun. 

Wie  andere  Hauptbücher  spricht  auch  das  von  1459  nicht 
nur  von  Geschäften,  sondern  auch  von  den  ,Spese  di  chasa  per 
nostro  vivere',  f.  97.  f.  4  werden  im  einzelnen  die  Ausgaben 
für  die  Ausstattung  des  Palastes  aufgezählt.  10  Ducati  di 
Camera  oder  38  ^  mail.  10  s.  werden  für  einen  Gobelin  aus- 
gegeben  (panno   d'  arazzo  a  fighure   fine   e   in  alchuni   luoghi 
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lavorato  di  seta).  Für  80  ^  2  s.  werden  ein  großes,  ein  mitt- 
leres und  ein  kleines  Bett  fürs  Fremdenzimmer  angeschaflft, 
das  weiter  mit  Leinenwäsche  für  35  &  und  Möbeln  für  104  & 
(lettiere  e  chassapanche  e  panche  e  chariege)  ausgestattet  wird. 
Für  Küche  und  Mädchenzimmer  folgen  weitere  Aufwendungen 
im  Betrage  von  29  /X  8  s.  Dem  Schreinermeister  Piero  Stre- 
mito  werden  21  //  15  s.  für  einen  Nußbaum-Kassenschrank 
(chassiere  di  nocie  chon  serature  e  suoi  fornimenti)  gegeben, 
in  dem  die  Bücher  und  geheimen  Schriften  der  Bank  auf- 
bewahrt werden  sollten.  Für  ein  Pferd  wurden  157  Ü  17  s.  aus- 
gelegt (un  cavallo  portante  d'  aselino,  f.  5). 

12  Duc.  di  Camera  oder  48  <U  17  s.  (a  s.  81  per  duc.)  war 
das  Gehalt  der  Dienerin  Maria  (fantescha  di  chasa,  f.  6).  Sie 
behielt  es  nicht  für  sich,  sondern  verwandte  es  auf  die  Aus- 
steuer eines  Mädchens  (per  suo  ordine  a  mateo  da  chandegli  per 
Hmosina  per  dio  e  per  maritare  una  sua  figliola).  Der  Giovane 
Antonio  di  Dino  erhielt  für  zwei  Jahre  280  &  Salär,  also 
140  //  p.  a.,  dazu  kamen  Zuwendungen  von  Tuch  (drappi  per 
suo  uso  37  //  12  s.  8  ^S,  panno  paonazzo  di  grana  e  pannolino 
di  chostanza  per  suo  uso,  f.  19). 

Ein  eigenartiges  Licht  auf  die  unsichere  Stellung  der 
Medici  in  Florenz  in  jenen  Jahren  wirft  das  Konto  f.  9:  ,Chase 
tolte  a  pigione  a  pavia  piu  fa  per  li  nostri  magiori  da  firenze 
per  fugirela  <t/  CCCCXLIIII  n'  abiamo  fatti  debitori  i  nostri 
magiori.^ 

Für  die  großen  Umsätze  der  Mailänder  Filiale  reichte  ihr 
Kapital  von  3000  fl.  nicht  aus.  Wir  sehen  sie  daher  von  be- 
freundeten Häusern  Geld  auf  Zins  nehmen.  Von  Pierfran- 
cescho  de  Medici  e  comp,  di  Vinegia  hatte  sie  15.000  <t(  in 
deposito  bis  zum  1.  Mai  und  hatte  dafür  1800  &  p.  a.  Zins 
(dischrezione)  zu  zahlen,  12^0,  f.  9,  Denselben  waren  für 
2000  Dukaten  oder  7800  //  200  Dukaten,  also  10%,  Zins  zu 
zahlen,  f.  11.  Von  der  Florentiner  Bank,  Giovanni  e  Pierfran- 
cescho  de  Medici,  hatten  die  Mailänder  9000  fl.  in  deposito, 
für  die  sie  540  fl.  für  sechs  Monate  zu  zahlen  hatten,  also 
12^0  P-  a.,  f.  19.  Weitere  Summen  hatten  die  ,nostri  di  corte*, 
f.  50,  vorgestreckt.  Wir  sehen  hier,  wie  die  einzelnen  Filialen 
des  Hauses  Medici  als  selbständige  Geschäfte  betrachtet  wurden, 
die  sich  gegenseitig  Zinsen  berechneten.  Aber  das  Geldbedürfnis 
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der  Mailänder  war  größer,  als  daß  es  von  den  Filialen  des 
Hauses  hätte  gedeckt  werden  können.  Lionardo  da  pietra  santa, 
chanciellero  di  messer  perino  da  champo  freghoso,  hatte  2000  ü 
in  deposito  gegeben  (a  nostra  dischretione);  für  die  er  218  £( 
Zins  erhielt  (f.  12),  Pandolfo  Chontarini  aus  Venedig  8465  &y 
flir  die  er  1095  //  Zins  erhielt,  also  etwa  12%,  f.  30.  Wenn 
hier  gesagt  ist,  die  1095  Äf  gebührten  ihm  ,per  dischrezione  . .  . 
ovvero  che  li  ragionamo  li  tochi  d'  utilita  nel  tempo  si  sono 
esercitati^,  so  kann  man  zweifelhaft  sein,  ob  dieser  Ausdruck 
nur  gewählt  ist,  um  den  festen  Zins  zu  beschönigen,  oder  ob 
es  sich  hier  um  wirklichen  Gewinnanteil  handelte.  Wir  wissen, 
daß  später  die  Medici  bei  ihrer  Lj^ner  Filiale  fremdes  Geld 
nicht  nur  als  Deposito,  sondern  als  mitarbeitendes  Geschäfts- 
kapital (a  moitiä  g&ing  et  moitiä  perde)  aufnahmen.  1478  legte 
so  Ymbert  de  Batarnay,  Seigneur  du  Bouchage,  10.000  öcus 
d'or  au  soleil  ein,  für  die  ihm  ein  Gewinn  von  16*4  ^/^  ausbe- 
zahlt werden  konnte.^ 

Die  Mailänder  Medici  trieben  sowohl  Waren-  wie  Bank- 
geschäfte. Von  den  nostri  di  Vinegia  ließen  sie  sich  für  ihre 
Rechnung  englische  Wolle  kommen,  für  die  sie  sich  aller- 
dings einen  Verlust  von  3538  ^  2  s.  anschreiben  mußten,  f.  15. 
Als  Kommissionäre  der  Brügger  Filiale  verkauften  die  Mailänder 
27  Sack  englische  Wolle  an  verschiedene  Tuchhändler  und 
Wollweber  (drapieri  e  lanari),  f.  17.  Die  Wolle  wurde  zu  60  & 
imp.  (lana  moiana  ochiali),  70  Äf,  79  &  (buona  ochiali),  80  & 
oder  20  Dukaten  (lana  chotisqualda)  der  Zentner  verkauft.* 
Vier  Ballen,  die  am  24.  März  verkauft  wurden,  wogen  2116  //; 
drei,  zwei  und  ein  Ballen,  die  am  24.  Juni  abgingen,  1433  ff, 
1046  ^,  523  &.  Der  Ballen  war  also  meist,  aber  nicht  immer, 
etwas  mehr  als  ein  halber  Zentner.  Den  Käufern  wurde  zur 
Zahlung  eine  bestimmte  Frist  gewährt,  bis  zu  einem  Jahre 
(a  tempo  d'  un  anno,  f.  40). 


^  Molini,  Docamenti  di  storia  italiana  I,  S.  13. 

'  1411  in  Venedig  33  Dukaten.  Stieda,  Hansisch-venezianische  Handels- 
beziehungen im  15.  Jahrhunderte,  S.  107.  Wenn  1480  67.100  U  Wolle 
in  Rom  zu  15.936  Dukaten,  68.300  ft  zu  13.442  Dukaten  gerechnet 
wurden,  so  ergibt  sich  für  englische  Wolle  ein  Preis  von  20 — 24  Dukaten 
pro  Zentner.     Mediceo  avanti  il  principato  filza  84  c.  84. 
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Den  Wollwebern,  die  die  Wolle  abnahmen,  wurden  dafür 
Tuche  abgekauft,  so  60  Stück  dem  lanaro  Christofano  pietra, 
f.  2.  Von  dem  lanaro  Michele  Crespo  wurde  Tuch  für  die  Mit- 
gUeder  des  Geschäftes,  pigiello  portinari  und  giovanni  borromeo 
per  suo  uso^  erstanden^  f.  5. 

Abnehmer  der  Wolle  waren  auch  die  Hutmacher.  So  kaufte 
der  beretaro  Francescho  Rufini  491  €1  englische  Wolle  zu  70Äf  den 
Zentner,  in  acht  Monaten  zu  zahlen  (n'  abiamo  carta  per  mano  di 
notaro,  f.  39).  Mützen  und  Handschuhe  wurden  von  Mailand  nach 
Florenz  gesandt  (piu  berette  e  uno  paio  di  ghuanti  per  donare 
a  nostri  magiori,  f.  36).  Für  Rechnung  von  Agnolo  tani  ver- 
kauften die  Mediei  in  Mailand  panni  berrettini  di  londra  (f.  45). 

Für  stattliche  Summen  schickte  das  mediceische  Seiden- 
geschäft in  Florenz  den  Mailändern  Waren;  seine  Rechnung 
für  Waren  betrug  13.245  it  für  1458,  24.638  ^  5  s.  für  1459. 
Wir  sahen  schon  aus  dem  Florentiner  Hauptbuch,  wie  die  Mai- 
länder der  Seidenfirma  Piero  di  Chosimo  de  Mediei  e  comp, 
mit  Wechseln  auf  die  Florentiner  Bank  zahlten.  Hier  begegnet 
f.  18  solch  ein  Wechsel  auf  3581  &.  Aber  auch  für  die  Setajoli 
Lorenzo  di  Dietisalvi  e  comp,  aus  Florenz  verkauften  die  Mai- 
länder Mediei  gegen  feste  Provision  (per  nostra  provigione 
marca  per  marca,  f.  54). 

An  das  Warengeschäft  schloß  sich  das  Bankgeschäft 
an.  Für  den  Weber  aus  Pavia,  Amaretto  manelli,  wurde  dem 
lanaro  Michele  chrespo  gegenüber  eine  Bürgschaft  über- 
nommen, f.  6.  Dem  Kardinal  di  Rossio  hatten  die  Mediei  di 
Corte  einen  Kreditbrief  von  250  duc.  di  camera  auf  die  Mai- 
länder ausgestellt.  Auf  seine  Ordre  erhoben  Messer  Aghostino 
priorc  di  cremona  und  Manuello  Bardolino  di  chostantinopoli 
bis  zum  11.  Oktober  200  Dukaten  oder  790  U  imperiali  zum 
Ankauf  von  WaflFen,  f.  67.  Bankhäusern  wie  Filippo  Strozzi 
e  comp,  aus  Neapel  (f.  25),  Bartolomeo  darese  und  Ambrogio 
Arcioni  (f.  49)  wurde  ein  conto  corrente  oder  ein  conto  da 
parte  de  tempi  eingerichtet,  in  dem  die  auf  längere  Zeit  be- 
fristeten Kredite  eingetragen  wurden  (Conto  da  parte  per  depo- 
sito  0  di  tempo,  f.  19).^ 


^  Vgl.  über  die  rationes  ad  numeratum  und  die  tempora:  Genaeser  Finanz- 
wüseu  II,  Ö.  4U. 
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Hauptabrechnungsplatz  waren  die  Messen  von  Genf. 
Das  Saldo  einer  Kontokorrentabrechnung  mit  der  Florentiner 
Bank  der  Medici,  23.110  &  imperiali  =  6246  scudi,  den  scudo 
zu  74  s.  gerechnet,  wurde  den  ,nostri  di  Ginevra*  am  10.  Jänner 
zur  Ostermesse  tiberwiesen  zur  Abrechnung  (schrivemo  a  gi- 
nevra,  ci  faciesino  debitori  e  loro  chredidori  chonti  a  noi,  f.  17). 
Ebenso  zogen  Francescho  Benci  und  Giovanni  Zampini  e  comp, 
aus  Avignon  am  9.  April  zur  Ostermesse  in  Genf  zugunsten 
der  Pazzi  und  Nasi  einen  Wechsel  von  397  fl.  12  s.  oder 
3  marca  d*  oro  auf  die  Mailänder  Ordre,  die  ,no8tri  di  Ginevra' 
(trasono  per  noi  a  nostri),  dessen  Valuta  sie  von  Antonio  di 
nave  erhalten  hatten.  Weitere  Beträge  von  4  und  l^j  Mark 
d'  oro  folgten  (f.  53).  Auch  aus  Genua  (Spinula,  f.  47)  und 
Venedig  (nostri  di  Vinegia  marche  30  d'  oro,  f.  68)  wurden  Ab- 
rechnungen nach  Genf  gesandt,  f.  68  findet  sich  das  Konto- 
korrent der  Mailänder  bei  den  Genfem  Amerigho  Benci  und 
Francescho  Sassetti.  Die  Summe,  die  abgerechnet  wurde,  be- 
trägt 9230  scudi  3  s.  11^  oder  34.404  «f  3  s.  2  ^.  Wir  sehen 
die  marca  d' oro  bald  zu  64  Dukaten,  bald  zu  61  und  zu 
58Y4  Dukaten  berechnet,  zu  73^/^  fl.  und  zu  71^^  fl.,  zu 
240  €1  imperiali. 

In  diesem  Zusammenhange  erscheinen  auch  deutsche 
Namen.  Dem  Churado  Misner,  der  uns  als  Konstanzer  Kauf- 
mann bekannt  ist,^  wurde  am  17.  Juli  ein  Kredit  auf  4000  €1 
eröffnet,  den  er  benutzte,  um  dem  Faktor  der  Ravensburger 
Gesellschaft,  Lionardo  Franco  (fattore  de  Josonpis  e  compagni 
alamanni),  am  17.  Juli  und  am  7.  August  je  IbQQ  ü  in  banco 
di  sebastiano  da  ghuenza  e  fratelli  auszahlen  zu  lassen;  400  €t 
wurden  am  11.  August  an  die  Ordre  Francos,  an  Giovanni 
da  erba,  Weber  in  Como  und  Zollerheber,  abgeführt  (e  per 
lo  detto  e  a  nome  de  datiero  de  la  merchantia  di  chomo  li 
faciamo  buoni  a  giovanni  da  erba,  textore  di  chomo);  der  Rest 
von  600  €(  wurde  am  23.  August  wieder  dem  Lionardo  Francho 
ausbezahlt.  Dafür  gab  die  Bank  von  Sebastiano  da  ghuenza 
den  am  17.  Juli  Konrad  Meisner  ausgestellten  Kreditbrief  zurück, 
den  die  Medici  zerrissen  ihrem  Archiv  einverleibten  (lo  quäle 
e  posto  in  filza  straciato,  f.  29). 


»  Schulte  I,  S.  575,  U,  S.  52. 
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Am  14.  Juli  nahmen  die  Medici  einen  Wechsel  auf  die 
Centurioni  für  Batista  Spinula  in  Genua  (rimettiemo  per  loro 
ai  centurioni).  Aussteller  des  Wechsels  waren  Ottomar  de  San 
Gallo  e  comp,  alamanni,^  die  die  Valuta  von  350  //  imp.  oder 
300  €i  di  Genova  für  Lionardo  Francho  in  der  Bank  des  Piero 
del  Conte  erhielten,  f.  47. 

Abel  Kalthoff  aus  Köln  zog  auf  die  Mailänder  als  die 
Ordre  von  Piero  und  Giovanni  di  corte  (per  loro  conto  corrente) 
am  12.  März  einen  Wechsel  von  15  Duk.  di  camera  =  57  il 
15  s.  für  Wilhelm,  Sohn  des  Peter  aus  Brielle,  dem  die  Summe 
am  21.  April  ausgezahlt  und  den  Medici  di  corte  zur  Last  ge- 
schrieben wurde,  f.  67. 

Einen  besonderen  Glanz  verlieh  dem  Mailänder  Geschäft 
der  Medici  die  Tatsache,  daß  es  Hoflieferant  und  Hof- 
bankier war. 

Die  Herzogin  selbst  steht  an  der  Spitze  der  Abnehmer 
von  Gürteln  aus  Seide  mit  Gold  und  Silber  und  von  Wolltuch, 
das  das  mcdiceische  Wollgeschäft  aus  Florenz  schickte  (f  94, 
95,  100).  Ein  großes  Gehänge  (fermaglo  grande  da  spalla)  und 
eine  Halskette  aus  Rubinen,  Perlen  und  Diamanten  wurden 
dem  Herzog  gegen  die  Bürgschaft  seines  Salzmeisters  (a  la 
detta  di  piero  del  conte)  um  2166  duc.  d*  oro  di  camera  oder 
8664  //  imper.  am  8.  Jänner  für  Rechnung  der  Venezianer  Fi- 
liale verkauft,  die  vom  vorigen  Jahre  her  bei  Hofe  noch  ein 
Guthaben  von  27.859  U  16  s.  10  ^  stehen  hatte,  das  im  Laufe 
des  Jahres  abgetragen  werden  sollte  (f.  12).  Die  Mailänder 
Firma  hatte  zu  Beginn  des  Jahres  vom  Hofe  20.529  Dukaten 
zu  fordern,  die  78.321  //  13  s.  ausmachten,  zu  denen  aber  noch 
715  it  Agiogewinn  kamen,  da  die  Schuld  in  Gold  zu  zahlen 
war,  dessen  Wert  sich  gegen  die  Landesmünze  gehoben  hatte. 
Zur  Bezahlung  hatte  der  Herzog  die  Salzeinkünfte  von  April, 
Mai  und  Juni  angewiesen,  f.  46. 

Man  kann  sich  denken,  daß  die  Medici  bei  diesen  Ge- 
schäften ihren  Vorteil  zu  wahren  wußten,  f.  16  ist  die  Rede 
von  einem  Darlehen  von  4000  Dukaten  oder  18.875  //,  das 
noch  vom  1.  Jänner  des  verflossenen  Jahres  herrührte  und  dem 


^  Über  Ottomar,  den  Faktor  der  großen   Ravensborger   Gesellschaft,  vgl. 
Schulte  I,  536,  544,  548  f.,  635. 
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zur  Deckung  23.387  tl  von  den  Einnahmen  der  Salzsteuer  des 
nächsten  Jahres  angewiesen  waren.  Auf  diesen  Vorschuß  auf 
später  eingehende  Steuern  berechneten  sich  die  Medici  1000  Du- 
katen oder  3900  U  Zins,  das  sind  25%.  Die  Rückzahlung  er- 
folgte aber  zum  Teile  schon  vor  Jahresablauf:  8000  €1  gingen 
am  17.  September,  4000  U  am  9.  November,  4000  U  am  10.  De- 
zember und  der  Rest  mit  7387  //  am  31.  Dezember  ein.  Außer 
dem  Zins  konnten  sich  die  Medici  aber  noch  einen  Agio- 
gewinn von  612  ^  anschreiben,  da  die  Silbermilnze  um  so  viel 
gegen  Gold  verloren  hatte  (f.  16).  Die  Florentiner  Bank,  Gio- 
vanni e  Pierfrancescho  de  Medici,  sandte  dem  Hofe  zweimal 
Wollsendungen  im  Werte  von  10.190  U  und  von  10.500  ü^  die 
wiederum  mit  Anweisungen  auf  das  Salz  bezahlt  wurden  und 
für  die  ein  Gewinn  von  13*3  und  10%  gebucht  werden  konnte 
(f.  17).  —  Eine  weitere  Anweisung  auf  das  Salz  rührte  von 
einer  Tibberto  Brandolino,  capitano  da  giente  d'  arme,  ge- 
machten Zahlung  von  26.392  ü  (f.  59)  her. 

Wir  sehen,  wie  diesen  Anweisungen  entsprechend  wich- 
tige Einnahmen  des  Mailänder  Staates  nicht  der  Staatskasse, 
sondern  den  Medici  zuflössen.^  So  überweist  ihnen  Piero  del 
Conte,  ministro  del  sale,  die  Einkünfte  des  Salzes  von  Pavia, 
wie  sie  Monat  für  Monat  eingehen,  durch  Amaretto  Manelli  aus 
Pavia  (f.  10).  So  werden  ihnen  die  Einkünfte  des  Dazio  della 
merchantia  überwiesen  (f.  42).  Es  fUUt  auf,  wie  häufig  Weber 
als  Zollbeamte  auftreten.  So  wird  Amaretto  Manelli,  der  aus 
Pavia  für  sieben  Monate  10.800  U  sendet,  als  Weber  bezeichnet 
(f.  38).  Giovanni  da  erba,  textore  di  como,  lernten  wir  schon 
als  Zollerheber  kennen.  Aber  auch  aus  Novara  erscheint  der 
Weber  Defendente  baUotti  als  ,datiere  del  datio  e  aditione', 
ebenso  aus  Parma  der  Weber  Manfredotto  da  Chornazano, 
f.  65,  und  franciescho  di  ser  antonio  wird  f.  64  als  ,duchale 
textor,  chancieliero  duchale  e  textore^  bezeichnet. 

Auch  mit  anderen  Herrsehern  machten  die  Mailänder 
Medici  Geschäfte.  Dem  Markgrafen  von  Mantua  hatten  sie 
3000  Dukaten  geliehen,  die  halb  zu  Weihnachten,  halb  zu 
Ostern  des  Jahres  zurückzuzahlen  waren.   Sie  berechneten  sich 


^  Die  Einnahmen  des  Herzo^ums  betragen  1462  531.607  Dukaten.  Münts, 
Histoire  de  Tart  pendant  la  Renaissance  I,  S.  177. 


Die  Haadlangsb&cher  der  Medici.  43 

auf  19.286  //  3625  //  Zinsen  und  94  Äf  ,utile  di  moneteS  f.  50. 
Und  den  Herrschern  schlössen  sich  die  Hofleute  an.  Beltrame 
di  pusterla,  der  chancieliero,  Franciesco  di  bercharia,  der  chor- 
tigiano,  Aghostino  da  sanazaro,  der  cbamerino,  Giovanni  andrea 
toschano,  der  spenditore  der  Herzogin,  gehörten  zu  den  Kunden 
der  Medici.  Auch  der  Gesandte  des  Herzogs  von  Kalabrien, 
Daniello  Arighi,  kehrte  bei  ihnen  ein,  f.  35.  Bald  handelte  es 
sich  um  Waren,  die  geliefert  wurden,  wie  Florentiner  Tuch, 
das  dem  herzoglichen  Sekretär,  Ciecho  di  Calavria,  f.  2,  oder 
venezianisches  Seidentuch,  das  dem  Piero  del  Chonte,  Messer 
Tiberto  brandolino  und  giovanni  visconte  (f.  96)  sowie  messer 
gientile  Simonetta  (f.  3)  verkauft  wurde,  bald  um  Darlehen. 
So  weist  das  Hauptbuch,  f.  9,  eine  unsaldierte  Schuld  des  Fi- 
lippo,  ghonfaloniero  da  piasenza,  von  51  Äf,  und  des  Giovanni 
della  ghuardia,  Kanzler  des  Conte  piero  d'  alverino,  von  92  ii 
auf.  Der  Conte  Lodovicho  da  lugho  hatte  für  ein  Darlehen 
von  1330  //  ein  großes  und  zwei  kleine  Geschmeide  versetzen 
müssen,  die  Ameretto  manelli  ihm  einlöste.  Dem  Grafen  Ghasparo 
da  vimerchato  waren  4900  Dukaten  geliehen,  die  in  bestimmten 
Raten,  1000  im  April,  1500  im  Mai,  2400  am  12.  Juni,  zurück- 
gezahlt werden  sollten  und  für  die  sich  die  Medici  den  üblichen 
Zins  (dischrezione)  von  1950  //  und  an  Agiogewinn  123  Äf  8  s. 
anrechnen  konnten  (f.  72).  Derselbe  Graf  schuldete  ihnen 
2234  //  für  zehn  Gobelins  (panni  d'  arazzo,  6  con  seta,  4  senza), 
die  ihm  die  Medici  für  fünf  Betten  aus  Brügge  hatten  kommen 
lassen. 

Die  erst  in  den  Fünfzigerjahren  begründete  Mailänder 
Filiale  wurde  für  das  mediceische  Geschäft  von  der  größten 
Bedeutung.  Freilich,  in  dem  kritischen  Jahre  1478,  als  Lorenzo 
das  römische  und  neapolitanische  Geschäft  unterbunden  waren 
(per  essermi  interdicte  le  mie  ragioni  et  compagnie  da  Roma  e 
da  Napoli),  galt  es,  auch  die  Mailänder  Reserven  heranzuziehen. 
Nicht  mehr  als  Geldgeber  konnte  Lorenzo  auftreten,  er  mußte 
suchen,  seine  Kredite  in  Mailand  und  Mantua  zurückzuziehen, 
ja  selbst  um  flüssiges  Geld,  12.000  Dukaten,  ein  andermal 
30.000—40.000  Dukaten,  bitten.^    1484  mußte  er  von  Lodovico 


^  Baser,    Lorenzo    de    Medici    aU    italieniacker    Staatsmann,    S.    39, 
S.  138. 
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Sforza  4000  Dukaten  leihen  oder  das  Haus  der  Firma  zu  dem- 
selben Preise  veräußern.^ 
Das  In  einfachere  Verhältnisse  führen  uns  einige  Seiten  zurück, 

Hauptbach    (JJe  vou  einem  Hauptbuch   der  Medici   aus  Brügge  vom  Jahre 
^uSr'  ^^^  erhalten  sind  (CXXXIIU,  2,  f.  227'— 251»).  Hier  treten 
die  Medici  vor   allem   als  Importeure  von  Spezereien  auf, 
die  sie  an  Niederländer  verkaufen. 

Pfeffer  wird  verkauft  für  Rechnung  der  ,nostri  magiori 
di  firenze^,  andere  16  Ballen  oder  8698  Brügger  Pfund  halb 
fUr  eigene  Rechnung,  halb  fiir  die  von  chosmo  de  medici  e 
comp,  di  vinegia.  Abnehmer  sind  Brügger,  wie  Cholardo  buce, 
pietro  van  midaghe,  giovanni  le  chatt,  giovanni  hunt,  weiter 
pietro  anghino  d'anversa,  giovanni  alisson  de  midelborcho, 
4  Ballen  werden  an  Ubertino  de  Bardi  nach  London  weiter 
gesandt.  Wenn  Giovanni  le  chat  für  einen  Ballen  21  &  12  s. 
zahlte  (f.  234),  Jachopo  Chalant  28  &  und  dem  Konto  von 
Chosimo,  nostro  magiore,  205  &  14  s.  4  ^  gutgeschrieben  werden 
konnten,  also  die  Hälfte  des  Erlöses  von  16  Ballen,  so  würde 
das  einen  Preis  von  11 — 12  Grote  pro  Pfund*  bedeuten  (f.  235). 
Dagegen  wurden  am  20.  Mai  für  einen  Ballen  langen  PfeflFers 
(pepe  lungho),  der  für  Bernardo  de  Medici  e  comp,  aus  Ancona 
an  den  Brügger  grossiere  guglielmo  de  feure  am  2.  April  ver- 
kauft war,  nur  5  ^  11  s.  8  ^  erzielt  (f.  234). 

100  Ballen  Mandeln  wurden  aus  Valencia  importiert,  zu 
einem  Drittel  auf  eigene  Rechnung,  ein  Drittel  gehörte  Piero 
del  fede,  der  Rest  giovanni  Ventura  e  richardo  davanzati  c 
comp,  di  barzelona  und  bosco  di  giovanni  di  valenza.  Für  Fracht 
von  Valencia  nach  Brügge  waren  den  florentinischen  Galeeren 
10  soldi  di  grosso  per  balla  zu  zahlen.  Einige  Ballen  litten  bei 
dieser  Fahrt  (per  rifarimento  di  balle  bagniate).  Der  Transport 
von  Sluys  nach  Brügge  kostete  4  Grote  per  balla  (mettere  in 
schuta  e  porto  dalle  schiuse  a  bruggia).  Für  diese  Ware  waren 
4  grote  per  Pfund  costume  de  chatalani  und  pel  consolaggio 
dei  fiorentini  zu  zahlen.  Außer  ihrem  Anteile  von  einem  Drittel 
berechneten  sich  die  Medici  IVaVo  Provision.  Von  den  100  Ballen 


*  Reumont,  Lorenzo  de  Medici  11,  S.  299. 

*  1434    12  Grote,   Stieda,   S.  103.     Das  flämische  Pfiind  war  etwa  gleich 
4  Dukaten. 
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wurden  20  mit  einer  Schute  zur  Messe  von  Antwerpen  gebracht 
und  dort  in  einem  Keller  gelagert,  11  wurden  nach  Bergen  zur 
Messe  gesandt  (f.  246).  Hier  nahm  Nicolo  dederil  aus  Brüssel 
(borsella)  weitere  15  Ballen  ab,  17  wurden  an  tommaso  inghi- 
Icse  verkauft.  Sie  wogen  6574  ü  brutto,  6285  <ti  netto,  17  Äf 
tara  per  balla  und  kosteten  16  soldi  di  grosso  der  Zentner. 

Von  8  Ballen  Paradieskörnern  (grana  paradiso  di 
melechetta)  wurde  einer  auf  der  Antwerpener  Messe  an  Riciardo 
da  cholognia  verkauft.  Ein  anderer  Abnehmer  war  der  gros- 
siere  giovanni  d'  unt  aus  Brügge  (f.  242). 

9  Ballen  tornasole  (Lackmus)  wurden  in  Kommission  für 
Bernardo  Ventura  e  ganozzo  burelli  e  comp,  aus  Montpellier 
verkauft.  Einen  schlecht  gewordenen  Ballen  nahm  der  speziere 
piero  gliori  ab  (f.  229).  7  Fässer  Bleiweiß  (barili  sette  di 
biaccha)  wurden  für  Giovanni  Ventura  aus  Florenz  verkauft 
(f.  230). 

Für  Rechnung  von  Bosco  di  Giovanni  aus  Valencia  wurden 
3  Kisten  Zucker  und  2  Ballen  battifalucha  (?)  an  giovanni 
vandevelde  und  andere  Brügger  verkauft  (f.  239). 

Neben  den  Spezereien  erscheint  Florentiner  Tuch  als 
Einfuhrartikel  (f.  228).  Ausgeführt  werden  Armbruststränge 
(filo  di  balestra),  von  denen  Nicholo  de  Derille  aus  Brüssel 
30  Tönnchen  (barletti)  lieferte,  deren  15  Piero  del  Fede  aus 
Florenz  abnahm  (f.  232).  Auch  an  der  Ausfahr  enghscher 
Wolle  waren  die  Medici  beteiligt,  die  durch  ihre  Filialen  an 
den  wichtigsten  Umschlagsplätzen,  besonders  Venedig  und 
Brügge,  in  dem  gewinnbringendsten  Handel  der  damaligen  Zeit 
ihre  Hand  hatten. 

An  das  Warengeschäft  schloß  sich  das  Geldgeschäft  an. 
Die  Medici  kassierten  Gelder  ein  für  Gerhart  Bueri  in 
Lübeck  (f.  228*).  Sie  gaben  dem  Brügger  Bürger  Bronoro 
Hulmeri  da  ginevra  am  5.  Mai  einen  Wechsel  auf  2  //  2  s.  6  /Ä 
di  grosso  nach  Rom  (in  chorte  di  Roma,  f.  227).  Weitere 
Wechsel  auf  Rom  wurden  gherardo  niolant,  nostro  hoste  in 
an  versa  (f.  230),  und  dem  giovanni  figholi,  chanonico  di  nostra 
donna  d*  anversa  (f.  242),  ausgestellt,  zwei  von  400  und  100  Du- 
katen (500  Dukaten  =  106  Äf  5  s.  flämisch)  dem  Messer  an- 
selmo  fabri,  dechano  de  nostra  donna  d'  anversa  e  chorrettore 
delle  belli  del  papa;  sie  waren  seinem  Diener  gualtieri  da  ghalda 


46  T.  Abh&ndlang:  SieToking. 

auszuzahlen  (f.  245).  Auch  dem  Versicherungsgeschäfte 
widmeten  sich  die  Medici  in  Brügge  {&  III  avuti  chontanti  per 
sichurta,  f.  228»). 

Saßen  naturgemäß  die  meisten  Kunden  der  Medici,  die 
grossieri  und  spezieri,  in  Brügge,  so  beschränkte  sich  ihr  Kreis 
nicht  auf  die  Niederlande,  auf  Antwerpen,  Mecheln,  Brüssel, 
Toumay  (letere  di  cambio  a  giovanni  da  borsella,  orfevro  a 
tomai,  f.  243,  f.  249),  Middelborg,  sondern  erstreckte  sich  auf 
Köln  und  Lübeck,  über  England  nach  Schottland  (f.  239,  ghu- 
glielmo  bruno,  per  Stefano  ocher,  preposito  di  S.  Andrea  in 
schozia^  f.  243,  Giovanni  monopen  schotto),  nach  Ronen  (f.  243, 
Rubinetto  di  Boscho  di  roano  zahlt  auf  der  Antwerpener  Messe), 
Limoges  (Giovanni  Bayart,  f.  237)  und  Lyon  (f.  249,  francescho 
faure  d'  allione). 

Die  Abnehmer  zahlten  häufig  durch  ihre  Bankiers,  so 
giovanni  hart  aus  Brügge  durch  den  cambiatore  simone  di 
choccho  (f.  229).  Die  Zahlungstermine  wurden  am  liebsten  auf 
die  Messen  verlegt,  so  auf  die  Messen  von  Antwerpen  und 
Bergen;  die  wichtigste  Rolle  spielten  auch  hier  die  Messen  von 
Genf.  Das  Kontokorrent  von  Giovanni  benci  e  comp,  in  Genf 
nimmt  auch  in  diesem  Hauptbuche,  f.  248  und  251,  eine  hervor- 
ragende Stelle  ein.  Der  Mechelner  Wechsler  arigho  merende 
(cambiatore  a  mellina)  nahm  auf  der  Antwerpener  Messe  von 
den  Medici  Geld  auf  gegen  einen  Wechsel,  den  er  ihnen  für 
die  Augustmesse  in  Genf  ausstellte  (f.  243). 

Eine  Illustration  des  nach  Genf  gravitierenden  Handels- 
verkehres der  Medici  bietet  das  Konto  des  Baslers  Arigho 
Albisen,  f.  245.  Er  hatte  von  Ubertino  de  Bardi  e  comp,  in 
London  für  500  Nobel  Wolle  gekauft,  den  vierten  Teil  einer 
größeren  Sendung,  und  bat  am  29.  Juni  von  Mecheln  aus  die 
Brügger  Medici,  diese  Summe  zum  1.  Juli  für  ihn  mit  200  & 
di  grosso  (flämisch)  zahlen  zu  wollen.  Die  Medici  konnten  diese 
Anweisung  akzeptieren  (prometto  per  lui),  da  sie  am  17.  Juni 
auf  der  Antwerpener  Messe  von  Albisen  200  €t  flämisch  erhalten 
hatten.  Einen  rheinischen  Gulden  mußte  Albisen  daftbr  zahlen, 
daß  die  Medici  ihm  von  Brügge  nach  Mecheln  durch  Ridolfo 
Chavalcanto  die  von  London  erhaltene  Abrechnung  über  die 
Wolle  sandten.  Eine  weitere  Summe  von  68  Äf  14  s.  7  /Ä  di 
grosso  zahlten  die  Medici  für  Albisen  am  6.  Juli  an  die  Bardi 
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in  London  auf  Grand  eines  Briefes  seines  Sohnes  Arigho  vom 
29.  Juni  aus  Mecheln.  Für  den  Rest  seiner  Kontokorrentschuld, 
68  //  18  s.  di  grosso  =  32474  scudi,  bezogen  die  Brtigger  Medici 
Albisen  mit  einem  Wechsel^  der  Giovanni  benci  e  comp,  auf 
der  Augustmesse  in  Genf  auszuzahlen  war  (valuta  duc.  66  al 
marco).  Albisen  zahlte  aber  nicht,  deswegen  wurde  ihm  die 
Wechselsumme  am  9.  Oktober  wieder  ins  Soll  gesehrieben  und 
am  25.  März  sein  Konto  damit  geschlossen,  daß  seine  Schuld 
in  das  neue  ,libro  verde^  eingetragen  wurde. 

Auf  die  Dauer  bewahrte  aber  die  Brügger  Filiale  nicht 
ihren  rein  kaufmännischen  Charakter,  sie  wurde  in  die  hohe 
Politik  hineingezogen.  Über  diese  Entwicklung  unterrichten  uns 
die  Gesellschaftsverträge  der  Filiale. 

Von  solchen  Gesellschaftsverträgen  sind  verschiedene         Die 
erhalten:  GeBelkcbafte- 

Am  24.  März  1437  wurde  auf  fünf  Jahre  eine  ,chom-  der  Filialen, 
pagnia^  geschlossen  zwischen  der  Firma  Cosimo  und  Lorcnzo 
de  Medici  auf  der  einen  Seite,  Francescho  di  Francescho  Ber- 
linghieri  und  Jacopo  di  birajo  auf  der  anderen,  zum  Betriebe 
des  Seidengeschäftes  (per  fare  une  botegha  d' arte  di  seta).^ 
Cosimo  und  Lorenzo  traten  nur  als  Geldgeber  auf,  Francescho 
beteiligte  sich  mit  seiner  Arbeit  und  mit  Geld,  Jacopo  nur  mit 
seiner  Arbeit.  Das  Kapital  der  Gesellschaft  sollte  5000  fl.  d'oro 
betragen,  von  denen  Cosimo  4200  fl.,  Francescho  800  fl.  stellte. 
Der  Gewinn  aber  sollte  so  berechnet  werden,  als  ob  Cosimo 
nur  3000  fl.,  Francescho  1400  fl.,  Jacopo  600  fl.  eingeschossen 
hätten.  Jacopo  stand  es  frei,  sich  mit  festverzinslichen  Darlehen, 
aber  nicht  mit  Geschäftsanteilen  weiter  zu  beteiligen.  Das  Ge- 
schäft sollte  den  Namen  Pierfranceschos  tragen. 

Einstein  teilt*  den  Vertrag  mit,  der  1446  zwischen  Cosimo 
de  Medici  und  Giovanni  Benci  auf  der  einen,  Gierozzo  de  pigli 
auf  der  anderen  Seite  geschlossen  wurde.  Gierozzo  sollte  die 
Leitung  der  Londoner  Filiale  übernehmen.  Der  Umfang 
seines  Geschäftes  wurde  genau  begrenzt.  Kredit  sollte  nur 
Kaufleuten  und  Handwerkern,  nicht  aber  dem  Adel  (signori) 
gegeben  werden;  doch  durfte  Gierozzo  Pilgern  und  Geistlichen 


*  Mediceo  ayanti  il  Principato  LXXXIX,  71. 
'  The  Italian  Renaissance  in  England,  S.  242  ff. 
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Wechsel  auf  Rom,  Rhodusrittem  solche  auf  Venedig  ausstellen, 
auch  konnte  er  gelegentlich  gegen  Sicherheit  dem  Hofe  einen 
Kredit  gewähren.  Ohne  weitere  Erlaubnis  sollte  er  nicht  mehr 
als  für  500  ^  Wolle  einkaufen.  Die  Ware  war  zu  versichern. 
Nur  florentinischen  und  Venezianer  Galeeren  durften  bis  zu 
1500  Dukaten  Wert  ohne  Versicherung  anvertraut  werden. 
Gierozzo  selbst  sollte  keine  Versicherungsgeschäfte  übernehmen. 
Jährlich  war  die  Bilanz  nach  Florenz  zu  senden,  bei  Ablauf 
der  Gesellschaft  waren  alle  Bücher  Cosimo  und  Giovanni  aus- 
zuliefern. —  Dem  Vertrage  war  eine  Instruktion  für  Gierozzo 
beigegeben.  Er  sollte  auf  seiner  Reise  in  Mailand  bei  Alessandro 
Castagniolo  einkehren,  in  Genf  und  Brügge,  wo  Simone  Nori 
und  Tommaso  Portinari  das  Haus  vertraten,  die  Filialen  revi- 
dieren. In  London  sollte  er  Angelo  Tani  und  Gerard  Canigiani 
unter  sich  haben,  ersteren  zur  Führung  der  Bücher  und  der 
Korrespondenz,  Canigiani  für  die  Kasse.  Der  Export  von  eng- 
lischer Wolle  und  Tuch  wird  als  Hauptaufgabe  des  Geschäftes 
bezeichnet.  Gierozzo  sollte  sich  möglichst  auf  den  Handels- 
verkehr mit  den  Filialen  und  mit  Florentinern  beschränken,  er 
sollte  aber  auch  suchen,  die  Gunst  des  Hofes  zu  gewinnen. 

Am  25.  Juli  1455  wurde  in  Florenz  eine  Kompagnie 
zwischen  Piero,  Giovanni  und  Pierfrancescho  de  Medici,  Gierozzo 
di  Jacopo  Pigli  und  Agnolo  di  Jacopo  Tani  für  das  Brügge r 
Geschäft  (per  trafichare  di  merchatantie  e  cambi)  abgeschlossen 
auf  vier  Jahre. ^  Agnolo  Tani  sollte  am  25.  März  1456  die  Lei- 
tung der  Filiale  übernehmen.  Das  Kapital  war  auf  3000  //  di 
grossi  monete  di  Fiandra  festgesetzt,  von  denen  Piero,  Giovanni 
und  Pierfrancescho  1900  ä<  di  grossi  stellten,  Gierozzo  600  Äf 
di  grossi,  Agnolo  Tani  500  &  di  grossi.  Wer  nicht  zur  rechten 
Zeit  einzahlte,  sollte  15^0  Verzugszinsen  zahlen. 

Auch  hier  wird  der  Umfang  des  Geschäftes  umschrieben. 
Nichtkaufleuten  soll  kein  Kredit  gegeben,  insonderheit  Geist- 
lichen keine  ,chambi  a  credenza^  ausgestellt  werden.  Bis  zu 
600  €1  di  grossi  soll  Tani  Wolle  und  Tuch  aus  England  ohne 
besonderen  Auftrag  ausführen.  Die  Ladung  ist  zu  versichern, 
nur  den  Florentiner   und  Venezianer  Galeeren   ist  eine  unver- 


*  Warburg,  Flandrische  Kunst  und  florentinlsche  Frührenaissance.    Jahrb. 
der  königl.  prouß.  Kunstsammlungen  1902,  m/IV,  8.  8,  Anm.  8. 
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sicherte  Ladung  bis  zu  60  <ti  anzuvertrauen.  Zu  Lande  soll  er 
nicht  mehr  als  für  300  €t  di  grossi  einer  Sendung  übergeben ; 
ob  er  versichern  will,  wird  ihm  hier  überlassen. 

20  ft  di  grossi  wurden  Agnolo  Tani  für  seinen  Unterhalt 
jährlich  zur  Verfügung  gestellt.  Er  verpflichtete  sich,  bei  Strafe 
von  50  H  keine  eigenen  Geschäfte  zu  treiben,  bei  Strafe  von 
100  li  und  des  Ausschlusses  aus  der  Kompagnie  nicht  zu  spielen 
oder  Weiber  zu  halten.  Geschenke  von  mehr  als  1  U  flämisch 
hatte  er  der  Kompagnie  abzuliefern,  er  mußte  in  Flandern 
während  der  Dauer  des  Vertrages  bleiben,  nur  der  Besuch  der 
Antwerpener  Messe  war  ihm  gestattet. 

Jährlich  waren  den  Medici  und  Pigli  die  conti,  saldi  e 
bilancio  einzusenden.  Am  Schlüsse  der  Kompagnie  hatte  Tani 
persönlich  in  Florenz  Rechenschaft  zu  legen.  Der  Kontrakt 
wurde  von  allen  Teilhabern  unterschrieben.  Bei  Streitigkeiten 
wollten  sie  sich  jedem  Gerichtshofe  unterwerfen,  insonderheit 
dem  Florentiner  Handelsgericht,  aber  auch  den  Höfen  von 
Brügge,  London,  Venedig  und  Genua. 

1465  wurden  von  Piero  de  Medici  neue  Gesellschafts- 
verträge geschlossen.  In  London  wurden  Gherardo  Canigiani 
und  Giovanni  de  Bardi  an  die  Spitze  des  Geschäftes  gestellt. 
Piero  de  Medici  und  Tommaso  Portinari  stellten  den  größeren 
Teil  des  Kapitals.^  In  Brügge  wurde  Tommaso  Portinari  die 
Leitung  des  Geschäftes  übertragen,  während  Piero  de  Medici 
und  Agnolo  Tani  sich  nur  mit  ihrem  Kapital  beteiligten.  Piero 
stellte  von  dem  corpo  della  compagnia  von  3000  €1  di  grosso 
monete  di  Fiandra  2000  Äf,  Tani  600  «T,  Portinari  400  ü.  Von 
dem  Gewinn  sollten  zunächst  10 7o  ^^  frommen  Stiftungen  an- 
gelegt werden.  Die  gleiche  Bestimmung  findet  sich  in  dem 
Londoner  Vertrage.  Dann  sollten  von  jedem  Pfund  Gewinn 
1272  soldi  Piero,  272  soldi  Agnolo  Tani,  5  soldi  Tommaso  Por- 
tinari zufallen.  Die  übrigen  Bestimmungen  sind  ähnlich  wie  in 
den  anderen  Verträgen.  Unter  Strafe  von  25  //  di  grossi  ver- 
pflichtet sich  Portinari,  keine  Versicherungsgeschäfte  zu  be- 
treiben. 

Kurz  vor  seinem  Tode,  14.  Oktober  1469,  schloß  Piero  de 
Medici  mit  Tommaso  Portinari  einen  neuen  Vertrag  über  die 


1  Einstein,  S.  256. 
SitzuDffsber.  d.  phU.-hist.  Kl.  GLI.  Bd.  6.  Abh. 
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Brügger  Filiale.  Der  Name  der  Firma  sollte  auf  Lorenzo 
de  Medici  e  Tommaso  Portinari  e  comp,  lauten.  Die  Söhne 
Pieros,  Lorenzo  und  Giuliano,  unterschrieben.  Neben  Portinari, 
dem  wiederum  die  Leitung  der  Filiale  übertragen  wurde,  waren 
Agnolo  Tani  und  Antonio  di  Bernardo  de  Medici  als  ministri 
e  compagni  an  der  Gesellschaft  beteiligt.  Von  den  3000  ü  di 
grossi  di  Fiandra  des  Kapitals  stellte  Piero  2000  ü,  Tommaso 
Portinari  und  Agnolo  Tani  je  400  //,  Antonio  de  Medici  200  &, 
Von  jeder  libra  Gewinn  sollten  Piero  10  soldi,  die  Hälfte,  Tom- 
maso Portinari  ö^j  soldi,  Agnolo  Tani  2^2  soldi  und  Antonio 
de  Medici  2  soldi  zufallen.  Warburg  hat  schon  darauf  auf- 
merksam gemacht,  wie  Piero  in  diesem  Kontrakte  sein  Haus 
gegen  die  Gefahren  zu  schützen  suchte,  die  aus  allzu  kühnen 
Spekulationen  Portinaris  erwachsen  könnten.^  Er  spricht  es  aus, 
daß  es  ihm  mehr  darauf  ankomme,  die  Stellung  des  Hauses  zu 
erhalten,  als  durch  gefährliche  Spekulationen  nach  größerem 
Reichtum  zu  trachten  (nostra  intenzione  fe  traffichare  per  con- 
servare  quanto  abiamo  di  substanzie,  credito  e  honore  piu  tosto 
che  volere  pericolosamente  cerchare  d'  arichire  piu).  Deswegen 
wünscht  Piero  die  Rhedereigeschäfte  der  Firma  (imprese  di 
ghalee)  möglichst  bald  liquidiert  zu  sehen  und  neue  sollen  nicht 
eingegangen  werden.  Ausdrücklich  wird  Portinari  selbständiges 
Spekulieren  in  Alaun  verboten.  Vor  allem  warnt  Piero,  sich 
allzusehr  in  Geldgeschäfte  mit  dem  burgundischen  Hofe  einzu- 
lassen. Das  Verbot  des  Kreditgebens  an  Nichtkaufleute  war 
also  nicht  aufrecht  erhalten.  Portinari  nahm  vielmehr  in  Brügge 
eine  ähnliche  Stellung  ein  wie  die  Medici  in  Mailand.  1468  bei 
dem  Aufzuge  zu  Ehren  des  mit  Margareta  von  York  verhei- 
rateten Herzogs  Karl  des  Kühnen  erscheint  Tommaso  Portinari 
als  Haupt  der  Florentiner  und  Rat  des  Herzogs  an  hervor- 
ragender Stelle.*  Wenn  Piero  trotzdem  meinte,  bei  Gelddarlehen 
an  Fürsten  sei  die  Gefahr  größer  als  der  Gewinn  (vuol  essere 
molto  maggiore  pericolo  che  V  utile),  so  sollte  er  mit  dieser  Auf- 
fassung nur  zu  sehr  Recht  behalten. 
Ausgang  I^cr  Finanzkraft  der  Medici  suchten  sich  Eduard  IV.  von 

de6  Londoner  England  Und  Karl   der  Kühne   bei   ihren  Unternehmungen  zu 

und  Brüggßr   

Geschäftee.  *  Warburg,  S.  14. 

*  Von  der  Ropp,   Zur  Geschichte  des  AUunhandels  im  15.  Jahrhundert. 
Hansische  Geschichtsblättor  1900,  S.  120. 
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bedienen.^  Möglich,  daß  die  Vertreibung  Eduards  IV.  1470/71 
der  Londoner  Filiale  verhängnisvoll  wurde.  Jedenfalls  wird 
in  dem  Vertrage,  der  am  12.  Mai  1471  über  Erneuerung  der 
Brügger  Filiale  abgeschlossen  wurde,  schon  der  Verluste  ge- 
dacht, die  Gherardo  Canigiani  durch  seinen  Geschäftsverkehr 
mit  dem  englischen  Hofe  erlitten  hätte.  Bei  der  Teilung  mit 
der  jüngeren  Linie  wurde  1475  von  einem  Verluste  von  23.000 
bis  24.000  Dukaten  gesprochen,  aber  hinzugefügt,  die  Rechnung 
sei  noch  nicht  abgeschlossen  (iddio  voglia  non  sieno  piu).  Am 
6.  Juni  1475  erkannte  Eduard  IV.  eine  Schuld  von  5000  £ 
an,  zu  deren  Deckung  er  Lorenz©  und  Giuliano  de  Medici, 
Tommaso  Portinari,  Tommaso  Giudetti,  Fulco  und  Alessandro 
Portinari  Zollfreiheit  bei  der  Ausfuhr  von  Wolle,  Tuch,  Blei 
und  Zinn  und  bei  der  Einfuhr  ihrer  Waren  bis  zu  einem  ent- 
sprechenden Zollbetrage  gewährte.^  Trotzdem  wurden  1478  die 
Verluste  der  Medici  durch  Gherardo  Canigiani  e  comp,  de 
Londra  mit  51,533  fl.  endgültig  liquidiert.  Diese  Summe  ent- 
sprach etwa  dem  zehnten  Teile  des  Gesamtvermögens  der  jün- 
geren und  älteren  Linie  der  Medici.  Rinieri  da  Riccasoli  traf 
als  Prokurator  der  Medici  mit  Tommaso  Portinari  ein  Ab- 
kommen, auf  Grund  dessen  der  Brügger  Filiale  der  Betrag  er- 
setzt wurde  (habbiamo  paghati  a  detti  di  bruggia).'^ 

Am  12.  Mai  1471  wurde  ein  neuer  Vertrag  über  die 
Brügger  Filiale,  Lorenzo  de  Medici  e  Tommaso  Portinari  e 
comp.,  abgeschlossen.  Er  unterscheidet  sich  dadurch  von  den 
früheren,  daß  er  Portinari  eine  weit  selbständigere  Stellung  ge- 
währte. Er  sollte  nicht  nur  wieder  die  Leitung  übernehmen, 
sondern  er  wurde  gleich  den  Medici  als  ,maggiore  e  maestro 
della  compagnia*  bezeichnet.  Es  wurde  ihm  freigestellt,  nach 
seinem  Belieben  nach  Florenz  zurückzukehren  mit  seiner  Fa- 
milie. Seiner  Einsicht  wurde  der  Abschluß  von  Kreditgeschäften 
überlassen  (Simile  di  pigliare  charicho  e  gravezze  per  traffichi 
di  nostrali  e  forestieri  di  fuori).  Auch  Versicherungsgeschäfte 
bis  zu  100  &  di  grossi  für  die  einzelne  Fahrt  wurden  ihm  er- 


*  1468  beschwert  sich  Ludwig  XI.  bei  Piero  de  Medici  Über  diese  Darlehen. 
(^ans  sommes  de  denier).  Baser,  Die  Beziehangen  der  Mediceer  su 
Frankreich,  8.  437.    Pagnini,  Della  decima  II,  8.  71. 

'  Rymer,  foedera. 

'  Mediceo  avanti  il  principato  XCVUII,  1. 
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lanbt.  Wenn  ihm  auch  eigene  Geschäfte  verboten  blieben,  so 
wurde  doch  dies  Verbot  nur  lau  eingeschärft.  Der  Zoll  von 
Gravelingen  und  die  Rhedereigeschäfte  (le  ghalee  di  borgogna) 
sollten  wieder  von  der  Kompagnie  übernommen  werden.  Es 
wurde  Portinari  gestattet,  sein  und  seiner  Freunde  und  Ver- 
wandten Geld  gegen  Zins  bei  der  Kompagnie  anzulegen.  Vor 
allem  steht  dieser  Vertrag  Geschäften  mit  dem  Hofe  nicht  so 
kühl  gegenüber  wie  die  früheren.  Lorenzo  erinnert  sich,  daß 
seine  Vorfahren  von  dergleichen  nicht  viel  wissen  wollten. 
Dennoch  glaubt  er,  sie  nicht  von  der  Hand  weisen  zu  sollen, 
,attesa  la  virtü  e  bontk  di  quello  illustrissimo  principe  e  la 
grazia  e  familiaritk  del  sopradetto  Thommaso  Portinari  con  la 
sua  illustrissima  signoria  e  sua  chorte  ed  eziandio  i  beneficii 
ricevnti^  Er  will  nur  ihre  Höhe  bis  auf  die  Summe  von  6000  U 
di  grossi  beschränkt  sehen. 

Teilhaber  waren  außer  Portinari  Agniolo  Tani  und  Tom- 
maso  di  Jacopo  Giudetti  als  servitore  e  giovane  della  compagnia. 
Die  Kompagnie  sollte  ihren  Sitz  in  dem  Hause  der  Medici  in 
Brügge  haben,  sich  dafür  jährlich  36  &  di  grosso  als  Miete  ab- 
rechnen und  nicht  mehr  als  20  ü  flämisch  jährlich  zur  Repa- 
ratur und  Verschönerung  des  Hauses  verwenden.  Von  dem 
Kapital  von  3000  €1  stellten  Lorenzo  und  Giuliano  2075  Äf, 
Tommaso  Portinari  400  ii,  Agnolo  Tani  375  Üy  Tommaso  Giu- 
detti 150  ü ,  Von  jeder  libra  Gewinn  und  Verlust  sollten  auf 
die  Medici  10  soldi,  auf  Tommaso  Portinari  572,  *^  Agnolo 
Tani  2^2,  auf  Tommaso  Giudetti  2  soldi  fallen.  Unter- 
schrieben wurde  der  Vertrag  von  Lorenzo,  Tani  und  Giu- 
detti am  12.  Mai  in  Florenz,  von  Portinari  am  10.  Juli  in 
Brügge.^ 

Auch  die  Brügger  Geschäfte  der  Medici  waren  in  den 
Siebzigerjahren  nicht  vom  Glücke  begünstigt:  Am  27.  April 
1473  wurde  ein  von  Portinari  nach  England  gesandtes  Schiff 
von  den  England  bekriegenden  Hansen  gekapert.  Unter  der 
Beute,  die  nach  Danzig  wanderte,  befand  sich  das  Altarbild 
Memlings.  Die  Portinari  gaben  ihren  Verlust  auf  39.240  Gold- 
gulden an.  Ihre  Bemühungen  um  Wiedererlangung  des  Geldes 


*  Mcdiceo  avanti  ii  principato  filza  84,  c.  29. 
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blieben  aber  vergeblich,   bis  1499  die  Stadt  Brügge  ihnen  die 
Zahlung  von  16.000  fl.  zusicherte.^ 

Über  die  Geschäfte  der  Brügger  Filiale  geben  weiter  einige 
Urkunden  Nachricht:  Am  14.  Juni  1473  stellten  Lorenzo  de 
Medici  und  Tommaso  Portinari  in  Brügge  einen  Wechsel  von 
1000  Dukaten  aus  auf  die  Mailänder  Filiale,  den  diese  am 
27.  August  in  Alexandria  durch  Lanzaloto  bossp  auszahlte  an 
Scarampo  scarampo  figlolo  fu  di  meser  danielo.* 

Wir  erfahren,  daß  der  Herzog  von  Burgund  und  Guil- 
laume  de  Biches  stattliche  Summen  bei  der  Medicibank  in 
Brügge  deponiert  hatten.  Nach  einigem  Sträuben  mußte  Tom- 
maso Portinari  am  29.  Juli  1480  diese  Summen,  10.000  ii  und 
3000  //  di  grossi,  moneta  di  Fiandra,  dem  Herzog  Maximilian 
herausgeben,  der  sie,  da  Guillaume  de  Biches  ein  Rebell  (tiene 
al  presente  parte  a  noi  contraria)^  für  konfisziert  erklärte.* 

Am  7.  August  1480  löste  Lorenzo  sein  Verhältnis  mit  Por- 
tinari. Als  sein  Bevollmächtigter  ordnete  Rinieri  Ricasoli,  dem 
wir  schon  1450  in  Brügge  begegnen,*  der  auch  1478  das  Ab- 
kommen über  die  Londoner  Forderungen  abgeschlossen  hatte, 
die  Liquidation.  Die  Leitung  des  mediceischen  Geschäftes  in 
Brügge  ging  fortan   auf  Pierantonio  Bandini  Baroncelli   über.*^ 

Im  Anschlüsse  an  die  Liquidation,  die  mit  einem  Guthaben 
Portinaris  an  Lorenzo  von  1449  ^  4  s.  10  .Ä  grossi  di  Bruggia 
oder  5437  Dukaten  10  s.  abschloß,  wurde  am  15.  Februar 
1480  (1)  über  einen  Posten  Alaun  abgerechnet,  den  Portinari 
noch  zu  begleichen  hatte. 

Lorenzo  hatte  ihm  nach  Brügge  für  56.000  Dukaten 
10.000  carichi  Alaun  gesandt;^  dafür  hatte  die  Brügger  Filiale 


*  Von  der  Kopp,  8.  134  und  136. 

'  Mediceo  LXXXIX,  1:  Quitanza  di  duc.  1000  larghi  pagati  per  nostri 
di  brugia.  Scarampo  erklärt  in  dieser  Quittung:  ,i  quali  denari  devemo 
pagare  a  madona  margareta  per  la  valuta  che  1  detti  medici  di  brugia 
hanno  ricevuto  da  domenico  pelleta.* 

*  Mediceo  LXXXIX,  129. 

*  Warburg,  8.  8. 

»  Warburg,  8.  18. 

°  Der  YerkaufspreiB  in  Brügge  betrug  4^/^  iib  oder  18  Dukaten  per  caricum, 

später  4  th ,   also   das  Dreifache    des  Einkaufspreises.    Von   der  Kopp, 

S.  128  und  134. 
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Wolle  nach  Rom  geschickt,  300  Sack^  für  15.936  Duk.  5  s., 
254  Sack  für  13.442  Duk.  10  s.  Zu  diesen  zwei  Posten  traten 
der  Rest  der  früheren  Abrechnung  von  5437  Duk.  10  s.  und 
eine  Schuld  des  Königs  von  England  von  200  S^  Sterling  oder 
900  Dukaten,  Rest  einer  früher  abgerechneten  Schuld  des  Königs 
von  1697  ü^.  Nach  Abzug  dieser  vier  Posten  von  insgesamt 
35.716  Duk.  5  s.  blieb  eine  Schuld  Portinaris  von  20.283  Duk. 
15  s.  Von  dieser  wurden  3992  Duk.  15  s.  Gewinn  an  der  Wolle 
abgeschlagen,  während  325  Dukaten  hinzugerechnet  wurden, 
weil  die  letzte  Wolle  sich  in  Rom  als  minderwertig  erwiesen 
hatte.  Somit  stellte  sich  die  Schuld  Portinaris  auf  16.616  Du- 
katen. Demgegenüber  hatte  die  Brügger  Filiale  an  vier  Gläu- 
biger, die  Geld  bei  ihr  deponiert  hatten,  16.404  Dukaten  zu 
zahlen,  zu  denen  1312  Dukaten  Zins  traten,  insgesamt  17.716 
Dukaten.  Es  ergab  sich  also  schließlich  eine  Forderung  Porti- 
naris an  Lorenzo  von  1100  Dukaten,  die  dieser  innerhalb  acht 
Monaten  an  Paolo  di  Lapo  Nicholini  zu  zahlen  versprach.^ 

Später  beschwerten  sich  die  Portinari,  Lorenzo  habe  nacli 
dieser  Abrechnung,  die  alle  Kreditoren  und  Debitoren  der  Fi- 
liale Portinari  zuwies,  von  den  Schulden  der  Filiale  für  sich 
einkassiert  folgende  Beträge: 

Da  Carlo  Martelli    .     . 

Da  Bernardo  de  Bardi 

Da  Folco  Portinari .     . 

Dal  podere  di  Maiano 

"~  15.445  fl.  19  8.  4  ^ 
Am  24.  Dezember  1498  erlangten  die  Portinari  ein  Urteil, 
das  ihre  Forderung  als  zu  Recht  bestehend  anerkannte.     Die 
Eintreibung  freilich  vermochten  sie  nicht  durchzusetzen.* 

Es  scheint  also,  als  wäre  Lorenzo  der  Brügger  Filiale 
gegenüber  ähnlich  verfahren  wie  gegen  seine  Vettern  und  die 
Mailänder.  Er  benutzte  seinen  Kredit  für  die  Durchführung 
seiner  politischen  Aufgaben.  Darunter  hatte  das  kaufmännische 
Geschäft  zu  leiden.  Die  Kontrolle  der  Filialen  konnte  nicht 
mehr  in    der  von   Cosimo    und   Piero    geübten    Weise   durch- 

^  Die  ,pocha*  wurde  einmal  zu  223,  ein  andermal  zu  269  ^  gerechnet. 

•  Müdiceo  filza  84,  c.  84  und  85. 

•  Filza  89,  c.  54. 


.     6.389  fl. 

11s. 

4^ 

.    4.056  „ 

8„ 

.    2.000  „ 

.    3.000  „ 
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geführt  werden.  Sie  ließen  sich  zu  riskanten  und  ruinösen  Ge- 
schäften hinreißen,  die  die  wirtschaftliche  Stellung  des  Hauses 
Medici  untergraben  mußten. 

Die  Beziehungen  zu  Frankreich  führten  zu  der  Begrün- 
dung einer  FiHale  der  Medici  in  Lyon.^  Allein  das  gerade 
hemmte  die  Geschäfte  der  Medici,  daß  sie  zugleich  bei  Lud- 
wig XI.  und  bei  seinen  Gegnern,  Karl  dem  Kühnen  und 
Eduard  IV.,  engagiert  waren.  Dazu  kam,  daß  Lorenzo  als  ita- 
lienischer Staatsmann  andere  Interessen  zu  verfolgen  hatte  denn 
als  Geschäftsmann.^  Wir  können  uns  daher  nicht  wundern, 
wenn  auch  bei  der  Lyoner  Filiale  in  den  Achtzigerjahren  finan- 
zielle Schwierigkeiten  sich  ergaben.^  Die  Katastrophe  unter 
Lorenzos  Soline  Piero  war  nicht  nur  eine  politische,  sondern 
auch  ein   lange  vorbereiteter  wirtschaftlicher  Zusammenbruch.* 


IV. 
Die  Itcchnungsbfleher  der  Kurie  und  die  Mediei. 

Die  Handlungsbücher  sind  nur  eine  Quelle  der  Handels- 
geschichte. Die  Daten,  die  sie  über  die  Warenbewegung  bieten, 
finden  in  den  Zollregistern  ihre  Ergänzung;  über  Einkommen 
und  Vermögen  müssen  neben  ihnen  die  Steuerlisten  heran- 
gezogen werden.  Wenn  wir  in  den  Handlungsbüchern  von  Geld- 
geschäften mit  Fürsten  und  Städten  hören,  so  haben  wir  in  den 
Rechnungen  der  Staaten  die  Bestätigung  solcher  Nachrichten 
und  die  Bedeutung,  die  diese  Geschäfte  für  die  Finanzen  hatten, 
zu  verfolgen.  So  müßte  man,  um  die  wirtschaftliche  Stellung 
des  Hauses  Medici  im  15.  Jahrhunderte  zu  erkennen,  die  Finanz- 
archive von  Burgund,  England,  Frankreich  und  Mailand  durch- 
forschen, insonderheit  aber  die  von  Florenz  und  Rom.  Es  ist 
bekannt,  in  wie  engen  Beziehungen  die  Finanzen  des  Hauses 
Medici  und  des  Florentiner  Staates  zu  einander  standen;  die 
finanziellen  Beziehungen  zu  dem  römischen  Hofe  waren  eine 
Hauptstütze  der  mediceischen  Politik.     Es  liegt  außerhalb  des 

*  Pagnini  IT,  S.  304,  1469  erwähnt. 

"  Buscr,  Die  Beziehangen  der  Mediceer  za  Frankreich,  8.  165,  8.  248. 
'  Reumont,  Lorenzo  de  Medici,  8.  302  ff.    Buscr,  Lorenzo  de  Medici,  8.  102. 

*  Buser,  Die  Beziehangen  der  Mediceer  zu  Frankreich,  8.  341. 
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Rahmens  dieser  Arbeit,  diese  Verhältnisse  im  einzelnen  auf 
Grund  selbständiger  Forschung  zu  behandeln ;  nur  auf  die  päpst- 
lichen Rechnungen  aus  dem  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  soll 
hier  etwas  näher  eingegangen  werden,  da  sie  ein  besonderes 
formales  und  sachliches  Interesse  bieten. 
Die  Es  ist  möglich,   daß   die   private  Buchführung   der  Staat- 

ßuchföhning  liehen  zum  Muster  dient.  So  führte  man  in  Genua  die  staat- 
er une.  ijßijgjj  Rechnungen  nach  dem  Muster  der  Bücher  der  Bankiers 
in  doppelter  Buchführung.  Allein  die  formale  Überlegenheit  der 
doppelten  Buchführung  tritt  bei  Staatsrechnungen  nicht  in 
gleicher  Weise  hervor  wie  bei  den  Rechnungen  Privater.  Hier 
kommt  es  vielmehr  darauf  an,  die  Menge  der  Einnahmen  und 
Ausgaben  übersichtlich  zu  ordnen  und  durch  eine  Reihe  neben- 
einander von  verschiedenen  Personen  geführter  Bücher,  die  die 
gleichen  Daten  enthalten,  eine  wirksame  Kontrolle  zu  üben. 
So  zeigen  die  päpstlichen  Rechnungsbücher  nichts  von  doppelter 
Buchführung,  zeichnen  sich  aber  aus  durch  die  Mannigfaltigkeit 
der  geführten  Bücher  und  durch  die  Gliederung  des  Rubriken- 
baues. 

Gottlob  erwähnt^  drei  Bände  der  Introitus  et  Exitus  der 
päpstlichen  Kammer,  die  das  vatikanische  Archiv  unter  Nr.  376, 
377,  378  aufbewahrt. 

Von  diesen  enthält  der  erste  Band  die  Introitus  et 
Exitus  camere  apostolice  von  September  1404  bis  Oktober 
1405.  Es  handelt  sich  hier  um  die  Finanz  Verwaltung  unter 
dem  1394  gekrönten  Benedikt  XIII.  zu  der  Zeit,  als  er 
Avignon  verließ  und  sich  nach  Genua  begab,  um  die  Beseiti- 
gung des  Schismas  zu  betreiben.  Der  am  5.  August  1404  er- 
wählte Thesaurar  Franciscus  Clementis,  electus  maioricensis, 
begleitete  ihn  auf  seiner  Reise  nach  Marseille,  wo  sie  im  Kloster 
S.  Viktor  abstiegen,  nach  Nizza  und  Genua,  wo  sie  im  Mai  1405 
eintrafen,  während  er  in  Avignon  als  Rezeptor  den  Herrn  Di- 
dacus  Navarri,  Rektor  der  Kirche  St.  Stephan  in  Valencia, 
zurückgelassen  hatte. 

Fol.  1 — 82  sind  die  Einnahmen  gebucht,  dann  folgen  bis 
f.  296  die  Ausgaben.  Die  Einnahmen  sind  so  verzeichnet,  daß 
zunächst  für  die  einzelnen  Monate  die  Einnahmen  am  Hofe  des 


^  Aus  der  Camera  Apostolica  des  15.  Jahrhunderts,  S.  16. 
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Papstes,    dann   die   in   Avignon,    cbronologiscli    hintereinander 
stehen.    Am  Rande  links  stehen  die  Titel,  unter  die  die  einzelne 
Einnahme  fdllt,  naeh  folgendem  Schema: 
jRecepta:     Census  et  visitationes 

Communia  servitia 

De  diversis 

Bulla 

Collectorie 

Decime 

Procurationes 

Subsidium.' 
Am  Schlüsse  jeden  Monats  wurde  festgestellt,  wie  viel  am 
Hofe  und  in  Avignon  jede  einzelne  Rubrik  erbracht  hatte,  so- 
dann wie  viel  an  beiden  Einnahmestellen  zusammen  sich  in  den 
einzelnen  Rubriken  ergab,  und  schHeßlich  die  Summe  der  Ein- 
nahmen gezogen.  Natürlich  waren  in  den  einzelnen  Monaten 
nicht  immer  alle  Rubriken  besetzt.  So  ergab  sich  im  September 
1405  folgender  Abschluß: 

,Summa  omnium  receptorum  in  dicto  mense  septembre 
tam  per  dictum  dominum  thesaurarium  in  Janua  quam  per 
dictum  dominum  didacum  avinione  receptorem: 

M        C 

Primo   de   com- 

munibus  scr- 

vitiis VIII      XL      Illfl.cam.  XXVI  s.       X^ 

Item  de  diversis    XI    VIII  Vfl.cam.     Villi  s.  VIII  ^ 

Item  de  bulla  .  IUI  Vllfl.cam. 

Item  de  collec- 

toribus  et  col- 

lectoriis   .  .  .Villi    III   LXXX     Ifl.cam.   XXIII  s.      VA 

Summa  universalis  et  communis  omnium  receptorum  in 
predicto  mense  septembris  tam  in  Janua  per  dictum  rev.  do- 
minum thesaurarium  quam  per  dictum  dominum  didacum  recep- 
torem avinione  est: 

M  C 

XXII    IUI     XXX    Vllfl.cam. XXIX s.  XI A^ 


^  Das  approbavit  des  Camcrars  schloß  Rechenfehler  namentlich    in    den 
Denaren  und  Soldi  nicht  aua. 


58  V.  AbhandUng:  Sieveking. 

Unter  den  ,Diversa^  finden  sich  f.  58  am  16.  Mai  1600  flor. 
camere  =  2000  flor.  curr.  Beisteuer  der  Bürger  von  Avignon 
,quos  ipsi  graciose  obtulerunt  domino  nostro  pape  in  subsidium 
expensarani  faciendaram  enndo  Janaam  pro  nnitate  ecclesie^, 
400  flor.  cam.  =  500  flor.  curr.  steuerten  zu  dem  gleichen  Zwecke 
die  ,Judei  de  carreria  civitatis  avinionensis'  bei.  2000  flor.  curr. 
lieh  der  Bürger  von  Avignon  Johannes  Tronchinus  gegen  Ver- 
pfandung von  Steuern,  ,8uper  parte  iurium  gabellarum  dicto 
civitatis  ad  cameram  apostolicam  pertinentium^  Da  von  dieser 
Summe  300  Stück  in  französischen  Scudi  waren,  verlor  die 
Kammer  2^1^  Frcs.  Mit  den  übrigen  1597  fl.  15  s.  nahm  sie 
einen  Wechsel  auf  Genua. 

Die  Summe  der  Einnahmen  aus  den  14  Monaten  betrug 
]  44.775  fl.  cam.  28  s.  10  A  Ihr  stand  eine  Ausgabe  von  139.592  fl. 
4  /Ä  gegenüber,  die  sich  auf  folgende  Rubriken  verteilte: 

,Expensa:     Coquina 
Panateria 
Boticularia 
Marestalla 
Ornamenta 
Oppera 

Vadia  extraordinaria 
Extraordinaria  in  cera 
Vadia  ordinaria 
Elemosina 
Pinchota 

Bulle  et  littere  curie 
Querra 
Scripture 
Assignationes 
Custodia  et  artellieria 
Exequie.' 

Der  Überschuß  betrug  5183  fl.  28  s.  6  \  die  der  Thesaurar 
am  16.  November  1405  in  Savona  dem  Julianus  de  Loba,  cano- 
nicus  tirasoniensis,  überlieferte. 

Ein  derartiger  Rubrikenbau  scheint  nach  den  Ausführungen 
von  Gottlob  ^  bei  den  späteren  Abrechnungen  der  Zentrale  nicht 

t  g.  134—137. 
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festgelialten  zu  sein,  während  er  sich  bei  untergeordneten  Finanz- 
ämtern, wie  der  römischen  Zollverwaltung  und  den  Provinzial- 
thesaurarien,  findet.  Doch  ist  zu  bemerken,  daß  Buchführung 
mit  einander  kontrollierenden  Stellen  und  Generalrechnung  mit 
sachlich  unterschiedenen  Unterabteilungen  noch  keine  ,doppelte 
Buchführung^  ist,  die  vielmehr  ihren  Namen  daher  hat,  daß  in 
demselben  Buche  jeder  Posten  doppelt,  einmal  im  Soll,  das 
andere  Mal  im  Haben,  gebucht  wird. 

Die  beiden  anderen  Nummern  der  Introitus  et  Exitus, 
?)n  und  ins,  enthalten  keine  Abrechnungen  über  die  Finanzen 
der  Zentrale,  sondern  nur  die  Finanzgebarung  des  Siegel- 
bewahrers Petrus  Villaris,  ,Introitu8  et  exitus  sigilliferi  curie 
camere  apostolice'.  Nr.  377  ist  in  Avignon  1413 — 1416  geführt, 
Nr.  378  1417—1420.  Es  wird  vermerkt,  daß  dies  Buch  über- 
einstimmt mit  dem  ,libro  sigilli  scripto  manibus  notariorum'  und 
mit  dem  ,quaterno  taxarum  ordinatarum  per  dominum  meum 
camerarium',  den  Erzbischof  von  Narbonne.  Den  Einnahmen 
aus  dem  Siegel,  die  sich  bei  Bußen  und  Verurteilungen  er- 
gaben (de  pecuniis  dicti  sigilli  compositionum  et  condemna- 
tionum),  standen  die  Anweisungen  gegenüber,  die  auf  das 
Mandat  des  Camerars  hin  auszuzahlen  waren.  Monatlich  und 
jährlich  wurde  abgeschlossen.  1414  betrugen  die  Einnahmen 
335  fl.  7  s.  18  <^,  1418,  im  ersten  Jahre  Martins  V.,  351  fl. 
9  s.  9  <^.  Den  Rechnungen  wurde  folgende  Wertgleichung  zu- 
grunde gelegt:  1  florenus  camere  =  15  grossi,  1  fl.  curr.  = 
12  grossi,  1  scutum  =  17^»  grossi.  Der  Grossus  war  gleich 
24  Denaren  monete  Avinionensis. 

Die  Rechnungsbelege,  die  den  Einnahme-  und  Ausgabe-  Die  Kurie 
registern  zur  Kontrolle  dienten,  wurden  in  den  Libri  manda-  ^^^^^ 
torum  (die  Zahlungsaufträge)  und  quietantiarum  (die  Quittungen) 
zusammengestellt.  DasLiber  quietantiarum  Johanns  XXIII. 
vom  Jahre  1413  (Nr.  349)  zeigt  uns  die  Tätigkeit  der  italieni- 
schen Bankiers  als  Vermittler  des  Zahlungs-  und  Kreditverkehrs 
der  Kurie.  Die  Eintragungen  reichen  bis  zum  zweiten  Jahre 
Martins  V.,  1419  (f.  126).  Aus  der  Zeit  des  Konstanzer  Konzils 
begegnet  uns  wiederholt  der  Name  der  Medici.  So  zahlt  am 
3.  November  1414  Andreas,  Bischof  von  Posen,  200  fl.  auri  de 
Camera  als  commune  servitium  in  Konstanz  ,per  manus  provi- 
dorum  virorum  Johannis   de  Medicis  et  sociorum  mercatorum 
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florentinoruin'  (f.  33).  Am  15.  April  1416  leistet  Johannes^ 
Bischof  von  Bologna,  in  Konstanz  eine  Zahlung  ,par  manus 
Johannis  de  Medicis  et  socioram  romanam  cariam  seqnentium^ 
(f.  58).  Vertreter  der  Medici  in  Konstanz  war  Bartolomeo  de 
Bardi.  Ihn  sehen  wir  im  Jänner  1416  der  Kurie  ein  Darlehen 
von  200  fl.  gewähren  (mutuum  contractura  cum  Bartolomeo  de 
Bardis  existente  constantie  pro  societate  de  Medicis,  f.  56). 

Indessen  waren  die  Medici  durchaus  nicht  die  einzigen 
italienischen  Bankiers,  die  die  römische  Kurie  bedienten.  Neben 
ihnen  stand  Aldigerius  Francisci  di  biliottis  als  mercator  floren- 
tinus  romanam  curiam  sequens,  campsor  in  romana  curia.  Durch 
ihn  zahlte  der  Erzbischof  von  Köln,  Theodricus,  am  31.  De- 
zember 1415  von  seinem  commune  servitium  (f.  38*).  Am 
17.  Februar  1418  leistete  die  Firma  in  Konstanz  eine  weitere 
Zahlung  (f.  69).  Ferner  traten  als  mercatores  cameram  sequentes 
in  Konstanz  1414  Antonius  Jacobi  et  Doffo  de  Spinis  et  socii 
aus  Florenz  auf  (f.  18,  34).  Der  Florentiner  Carolus  Degeri 
war  der  erste,  der  mit  dem  Konstanzer  Rat  einen  Vertrag  über 
seine  Steuer  abschloß  (Karolus  Geori).^  Wir  dürfen  wohl  in 
ihm  den  Geri  di  Testa  sehen,  der  1407  als  compagno  von  An- 
tonio di  Jacopo  e  DoflFo  degli  Spini  in  Geldgeschäften  mit  der 
Kurie  erscheint,  während  ein  Aldighiero  damals  Faktor  von 
Lorenzo  degli  Alberti  war.* 

Bei  den  engen  Beziehungen  zwischen  der  Kurie  und  Flo- 
renz dürfen  wir  uns  nicht  wundern,  daß  einige  päpstliche 
Rechnungen  in  Florenz  erhalten  sind.  So  bewahrt  die  Flo- 
rentiner Nationalbibliothek  ein  Liber  introitus  et  exitus  camere 
apostolice  von  1410  und  die  Introitus  et  exitus  von  März  1413 
bis  September  1414  auf.*  Ein  Rechnungsbuch  aus  dem  Jahre 
1414  findet  sich  im  Florentiner  Staatsarchiv,  Mediceo  avanti  il 
principato  filza  87,  17.  Es  scheint  sich  hier  um  ein  Buch  der 
Kassenführer  der  Kammer  zu  handeln.*  Hier  zeigen  sich  An- 
sätze zu  einer  doppelten  Buchführung. 


^  Schulte,  Geschichte  des  mittelalterlichen  Handels  and  Verkehrs  swischen 
Westdeutschland  und  Italien  I,  S.  338. 

•  Siehe  unten  S.  62. 

•  Göller,  Römische  Quartalschrift  1902,  XVI,  S.  185. 

•  Gottlob,  S.  1 10,  111:  Die  Bücher  der  Depositare  der  Zentralkasse  waren 
die  Originale  der  Introitus-  und  Exitusregister. 
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Das  Buch  zerfällt  in  drei  Teile.  Zunächst  sind  f.  1 — 8  die 
Guthaben,  f.  II — 16  die  Schulden  der  Kammer  gegen  die  Kasse 
verzeichnet.  Die  Eintragungen  reichen  von  Mai  bis  Oktober, 
am  Schlüsse  der  Seiten  ist  zusammengerechnet,  aber  nicht  am 
Ende.  Unter  den  Guthaben  (La  chamera  apostolica  de  avere), 
den  Einnahmen  für  Annaten,  Commune  servitium  u.  dgl.  finden 
sich  gelegcnthch  speziellere  Zahlungsvermerke,  z.  B.  f.  7  *  unter 
dem  Commune  servitium  des  Erzbischofs  von  Köln  eine  Zahlung 
von  G4i8  fl.  12  s.  ,XXV  sett.  pagi  per  noi  aldighieri  di  fran- 
cesco  e  comp,  per  quelli  motte  a  conto.'  Ebenso  unter  den 
Scliulden  (La  chamera  de  dare)  mit  ,demmo'  oder  ,paghamo'. 
Aldighieri  di  Francesco  e  comp,  werden  am  22.  Mai  2993  fl. 
19  s.  ausgezahlt.  Wir  hören,  daß  Giovanni  de  Medici  dem 
Papste  4000  fl.  geliehen  hatte,  von  denen  ihm  am  28.  Juli  der 
Rest  mit  2000  fl.  zurückbezahlt  wurde.  Der  letzte  Posten  be- 
triffst eine  Auszahlung  von  1460  fl.  an  Giovanni  de  Medici,  die 
dieser  den  päpstlichen  Verwandten  auszahlen  sollte  auf  Anord- 
nung des  Papstes  ,quando  ando  a  chostanza^ 

Im  zweiten  Teile,  f.  18 — 24,  werden  einzelne  Einnahme- 
summen in  besonderen  ,ragioni'  verzeichnet,  mit  den  von  ihnen 
geleisteten  Zahlungen  darunter.  So  erfahren  wir  f.  18,  daß  der 
Podesta  von  Bologna  7100  Lire  di  bologna  =  3640  fl.  ein- 
lieferte, von  denen  am  16.  Mai  1026  fl.  an  Messer  Maniello 
und  Messer  Grisaloro  aus  Konstantinopel  in  Venedig  ausge- 
zahlt wurden,  um  Getreide  und  anderes  einzukaufen  ,per  man- 
dare  allo  imperadore  di  chöstantinopoli  per  susidio  gli  fa^ 
Unter  jedem  Konto  ist  das  Saldo  ,il  resto'  verzeichnet.  Die 
verschiedenen  Saldi  werden  f.  24  zusammengestellt.  Es  ergibt 
sich  am  28.  September  1414  ein  Kassenüberschuß  von  23.832  fl. 
di  Camera. 

Schließlich  kommen  f.  25  und  26  noch  zwei  in  sich  ab- 
geschlossene, aber  nicht  weiter  zusammengefaßte  Rechnungen. 
Dem  ,de  dare',  Ausgaben  für  Gesandtschaften  usw.,  stehen  das 
eine  Mal  rechts  mit  ,de  avere'  Einnahmen  gegenüber,  darunter 
1000  Dukaten,  ,i  qnali  ci  feciono  promettere  a  chambio  praltesi', 
Darlehen  von  Kaufleuten  aus  Prato;  das  andere  Mal  ist  unter 

dem  ,de  dare*  das  ,aver  dato'  geschrieben  und  dann  das  Saldo 

C 
gezogen:  ,Re8tano  avere  in  questa  ragione  fl.  VIXXXIIII.' 


62  y.  Abhandliing:  Sie  Tokio  g. 

Durch  den  Sekretär  der  päpstlichen  Kammer,  Stephan  di 
Geri  del  Buono  aus  Prato,  wurde  eine  Reihe  päpstlicher  Finanz- 
akten nach  Prato  verschleppt.^  Auch  in  ihnen  begegnet  uns 
häufig  der  Name  der  Medici.  So  verspricht  im  ersten  Jahre 
Johanns  XXIIL,  am  9.  Juli  1410,  der  Kamerar  des  Kardinal- 
kollegs den  Florentinern  Johannes  de  Medicis  und  Philippus  de 
Ricciis  3000  fl.  von  den  Einkünften  der  Kardinäle  zu  zahlen 
(S.  39).  Am  29.  Mai  1407  hatte  der  Kardinalkämmerer  die 
Rückgabe  eines  Darlehens  von  500  fl.  versprochen  an  Pigello 
Portinari,  compagno  di  Filippo  e  Niccolo  de  Ricci,  Geri  de 
Testa,  compagno  di  Antonio  d' Jacopo  e  di  DofFo  degli  Spini, 
Aldighiero,  fattore  di  Lorenzo  degH  Alberti,  und  an  Francesco, 
fattore  d'  Ilarione  de  Bardi  (S.  38).  1411  hatten  dieselben  Ge- 
sellschaften der  Alberti,  Bardi,  Spini  und  Ricci  unter  Führung 
von  Ylarionus  de  Bardis  der  Kurie  9500  fl.  geliehen,  wofür 
ihnen  am  24.  April  die  Introytus  registri  et  bulle  angewiesen 
wurden  (S.  179).  Vom  März  und  April  1415  finden  sich, 
mit  tagebuchartigen  Notizen  untermischt,  die  Ausgaben  Jo- 
hanns XXIII.  nach  seiner  Flucht  vom  Konstanzer  Konzil  in 
Freiburg  und  Breisach  (S.  206—209). 
Stellung  Bei   seinem  Fortgange  aus  Florenz  hatte  Johann  XXIII. 

des  Hauses  Gelder  bei  Florentiner  Bankiers  deponiert.  10.000  fl.  di  camera 
von  ihm  empfangen  zu  haben  bekennt  am  25.  Dezember  1414 
Niccolo  di  Giovanni  da  Uzzano  ,per  rendergli  ad  ogni  suo  com- 
mando  e  disposizione'.*  Weitere  Summen  hielt  ihm  Giovanni 
de  Medici  zur  Verfügung.^  Dieser  Guthaben  und  des  Kredites, 
den  er  in  Florenz  genoß,  bediente  sich  der  entsetzte  Papst, 
Balthasar  Cossa,  als  er,  vom  Pfalzgrafen  in  Heidelberg  gefangen 
gehalten,  im  Einverständnisse  mit  Papst  Martin  V.  das  Löse- 
geld für  seine  Befreiung  herbeischaffen  wollte.  Es  handelte  sich 
um  die  artige  Summe  von  38.500  rheinischen  Gulden  oder 
35.000  fiorini  di  camera.     Durch  Galeotto   da  Ricasoli   wandte 


Medici. 


*  Q\i  avanzi  doli  archivio  di  un  pratese,  vescovo  di  Volterra.  Archivio 
storico  Italiano  IV,  13,  1884. 

*  Mediceo  avanti  il  principato  filza  94,  7. 

'  Documenti  relativi  alla  libcrazione  dalla  prigionia  di  Qiovanni  XXIII. 
Archivio  Storico  Italiano  I,  4,  1843,  S.  434:  ,86  (Johannes)  del  mio  si 
tenevaS  ,se  per  alchuna  scritta  pubblicha  o  privata  il  detto  Johanni  o 
sua  compagnia  mi  fossono  in  alcnn  modo  tennti  o  obligati'. 
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sich  Balthasar  Cossa  an  Johannes  de  Medicis  mit  der  Bitte, 
ihm  diese  Zahlung  zu  besorgen,  da  er  vertraute,  durch  ihn  in 
allem  am  besten  bedient  zu  werden  (perche  di  lui  in  tutto  e 
per  tutto  mi  confido).  Giovanni  de  Medici  entsandte  als  seinen 
Vertreter  den  uns  schon  bekannten  Bartolomeo  d'  Andrea  de 
Bardi^  dem  Balthasar  Cossa  am  6.  Dezember  1418  in  Heidel- 
berg versprach,  die  Firma  bei  geleisteter  Zahlung  schadlos  zu 
halten.  Daraufhin  beauftragten  Nikolaus  daUzzano  und  Johannes 
de  Medici  den  Bartholomeus  de  Bardis,  die  Zahlung  zu  leisten 
(per  commissionem  mihi  factam).  Dieser  nahm  in  Venedig  am 
li).  Februar  für  Johannes  de  Medicis  et  socii  de  Venetiis  einen 
^Vechsel  von  Hermann  Rech  de  societate  de  Rimel  de  Nurem- 
berga  auf  Wilhelmus  Henrici  de  Rimel  junior  de  Nuremberga 
(secundum  quod  continetur  in  lictera  cambii).  Diesen  Wechsel 
remittierte  Bartolomeo  de  Bardi  nach  Heidelberg,  wo  er  sich 
am  16.  April  1419  von  Wilhelm  Romel  dem  Jungen  ein  Akzept 
ausstellen  ließ  (dass  mich  Bartolmeus  obgenannt  solch  sum  geltz 
zu  wecaln  ersuch  und  gemant  hot)  und  die  näheren  Zahlungs- 
bedingungen regelte:  Wenn  Balthasar  Cossa  im  Laufe  des  April 
heil  in  Basel  abgeliefert  wäre,  sollte  dem  Pfalzgrafen  das  erste 
Dnttel  des  Lösegeldes  ausbezahlt  werden,  zwei  und  vier  Monate 
darauf  die  übrigen  zwei  Drittel.  Würde  Bartolomeo  de  Bardi 
dem  Pfalzgrafen  in  Basel  eine  Summe  auszahlen,  so  sollte  diese 
von  der  Schuld  Rummels  abgezogen  werden. 

Die  hervorragende  Stellung,  die  wir  in  dieser  Angelegen- 
heit das  Haus  Medici  einnehmen  sehen,  wußte  Giovanni  unter 
Martin  V.  zu  festigen.  Am  2.  November  1413  hatte  Johann  XXHL 
den  Medici  für  ein  Darlehen  von  13.750  fl.  eine  seiner  Mitren 
versetzt.^  Die  Medici  hatten  ihm  damals  günstigere  Bedingungen 
gegeben  als  Thomas  Sassetti,  der  fUr  ein  Darlehen  von  14.000  fl. 
und  750  fl.  ,pro  jure  cambiorum  et  interesse  dicti  mutui^  zwei 
Mitren  und  90  U  getriebenen  Silbers  als  Pfand  genommen  hatte 
und  für  den  Rest  seiner  Forderung  nach  Auszahlung  von 
13.750  fl.,  1000  fl.,  die  90  //  Silber  behielt.  Das  kostbare  Pfand 
forderte  freilich  Martin  V.  1419  entrüstet  und  mit  Androhung 
der  Exkommunikation  von  Giovanni  zurück.  Allein  sein  Gehor- 
sam sollte  gute  Früchte  tragen.  Der  Papst  verwandte  ihn  wieder- 


Fabronius,  Magni  Cosmi  Medice!  vita,  annotationes,  S.  12  ff. 
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holt  zu  seinen  Geschäften.  So  wurde  die  Bank  der  Medici 
zur  Depositarin  der  fUr  den  Kreazzug  gegen  die  Hussiten  ein- 
gehenden Gelder  ernannt.^  Martin  V.  machte  Giovanni  zum 
Grafen.* 

Trotzdem  kann  man  nicht  mit  Schulte*  von  einer  Mono- 
polisierung des  Kredites  durch  das  Haus  Medici  reden.  Wenn 
wirklich  die  Zahl  der  florentinischen  Banken  von  1422 — 1472 
von  72  auf  32  zurückging/  so  zeigt  sich  darin  nur  eine  Kon- 
zentration des  Bankgewerbes,  die  wir  schon  zu  Beginn  des 
14.  Jahrhunderts  wahrnehmen  können.*  Vollends  muß  die  Be- 
hauptung zurückgewiesen  werden,  als  habe  dem  Hause  Medici 
diese  ,Monopolisierung  des  Kredites'  die  Herrschaft  über  ihre 
Vaterstadt  verschaflft.®  Gewiß  waren  den  Medici  bei  ihrem 
Emporkommen  ihre  geschäftlichen  Erfolge,  der  Kredit,  den  sie 
daheim  und  draußen,  in  Rom  und  Venedig,  genossen,  förder- 
lich. Allein  den  eigentlichen  Grund  ihres  Sieges  hat  Machiavelli 
aufgedeckt.''  Er  beruhte  darauf,  daß  sie  sich  auf  den  populo 
minuto  stützten  und  geschickt  die  Fehler  ihrer  Gegner,  der 
herrschenden  Optimaten,  zu  benutzen  wußten.  Nicht  der  wirt- 
schaftlichen Niederhaltung  ihrer  Gegner  verdankten  sie  ihre 
politische  Stellung,  sondern  sie  benutzten  umgekehrt  ihre  poli- 
tische Stellung,  um  ihre  Gegner  durch  willkürliche  Steuern, 
durch  Verbannung  und  Konfiskation  auch  wirtschaftlich  zu 
ruinieren. 

Cosimo  war  groß  als  Staatsmann  und  als  Kaufmann.  Mit 
Recht  konnte  sein  Sohn  ihn  den  klugen  und  glücklichen  Kauf- 
mann nennen,  dessen  Kredit  Florenz  neuen  Glanz  gab.^    Sein 


^  Mediceo  avanti  LXXXY ü,  3 :  ,Bartolomeu8  de  bardis  ut  socios  ac  proca- 
rator  ac  leg^tima  persona  Cosmi  et  Laurentii  filiorum  Johannis  de  Me- 
dicis  et  omnium  sociorum  suorum.'  LXXXVII,  4:  La  banca  dei  Bardi 
e  Medici  depositaria  per  pagare  secondo  gl*  ordini. 

*  Fabroniu«,  8.  17.  Vgl.  f.  1434  Gottlob,  S.  38,  S.  111:  1421—1429  war 
Bartolomeus  de  Bardis,  1447 — 1455  Cosmas  de  Medicis  et  Robertos  de 
Martellis  depositarii  pape. 

*  Qeschichte  des  mittelalterlicben  Handels  und  Verkehrs  I,  S.  341. 

*  Pagnini,  Della  Decima  II,  S.  136. 

*  Genueser  Finanzwesen  U,  8.  44. 

*  8chulte,  8.  336. 

»  Villari,  Machiavelli  HI,  8.  221. 

'  Fabron i US,  Magni  Cosmi  vita,  annotationes,  8.  253  und  254. 
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Reichtum  war  sprichwörtlich.^  Cosimo  wandte  auch  später  der 
Vermehrung  seines  Vermögens  die  größte  Sorgfalt  zu,  allein 
der  Erwerb  war  ihm  nicht  der  letzte  Zweck.  Er  benutzte 
seinen  Kredit,  um  durch  seine  Geschäftsverbindungen  seinen 
Anhängern,  den  Benci  und  Sassetti,  Tornabuoni  und  Portinari, 
Reichtum  und  Ansehen  zu  gewähren.  Er  wußte  ihn  auch  in 
der  äußeren  Politik  zu  gebrauchen:  Gegen  einen  Bund  Vene- 
digs mit  Neapel  wehrte  sich  Cosimo,  indem  er  ihnen  die  nötigen 
Geldmittel  entzog  (con  il  credito  suo  vacuö  Napoli  e  Vinegia 
di  denari).^  Sein  Sohn  Piero  forderte  in  nichtpolitischer  Ge- 
nauigkeit die  Rechnungen  des  Hauses  ein.  Im  Gegensatze  dazu 
legte  Lorenzo  das  Hauptgewicht  auf  die  politische  Stellung  des 
Hauses.  Das  Kaufmännische  trat  bei  ihm  zurück.  Seine  Stellung 
im  Staate,  nicht  geschäftliche  Erfolge,  wollte  er  dazu  benutzen, 
sein  Haus  auch  wirtschaftlich  auf  der  Höhe  zu  erhalten  (perche 
a  Firenze  si  puo  mal  viver  ricco  senza  lo  stato).*  Wir  sahen, 
wie  er  deshalb  bereit  war,  seiner  Politik  geschäftliche  Rück- 
sichten zu  opfern.  So  lange  er  lebte,  hatte  er  in  seiner  Politik 
Glück.  Wie  es  für  ihn  der  schwerste  Schlag  war,  als  Sixtus  IV. 
ihm  1474  das  Amt  des  Depositars  der  apostolischen  Kammer 
entzog  und  1478  zum  Kriege  gegen  ihn  vorging,  so  war  es  sein 
größter  Erfolg,  daß  es  ihm  gelang,  seinem  Sohne  Giovanni  den 
Kardinalshut  zu  erwerben.     Es  war  der  spätere  Leo  X. 

Die  Medici  nahmen  als  Kaufleute  eine  der  wichtigsten 
Stellungen  im  Wirtschaftsleben  des  15.  Jahrhunderts  ein;  ihre 
kluge  Politik  wurde  nicht  nur  für  Florenz,  sondern  für  Italien 
bestimmend,  ja  hatte  Einfluß  auf  die  Lage  der  Welt.*  Allein 
unter  Geschäftsleuten  und  Staatsmännern  hat  es  größere  gegeben 
als  die  Medici.  Was  sie  unsterbUch  gemacht  hat,  war  ihre 
Magnificenza,  die  Art,  wie  sie  es  verstanden,  die  Mittel,  die 
ihre  wirtschaftliche  und  politische  Stellung  ihnen  gewährte,  aus- 
zugeben für  die  höchsten  Werke  unserer  Kultur. 


»  S.  249,  n.  137. 

*  MacliiaveUi,  Istorie  fiorentine,  Bach  VII,  1464. 

'  Fabronius,  Laurentii  Medicis  magnifici  vita,  annotationes,  S.  42. 

*  Ranke,   Historisch-biographische   Stadien,   Filippo   Strozzi   and    Cosimo 
Medici,  S.  429,  S.  434. 
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